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DRITTES  BUCH. 

EIGENTHUM. 

Allgemeine  benennungen  ftir  den  b^piff  von  dominium  491 
Und  1.  goth.  aigin  (ovala)^  ahd.  eikan,  nhd.  eigen  von  aigan 
{ix^iv^  tenere,  habere),  woher  auch  das  ahd.  eht,  agf.  seht,  [ahd. 
in  ^ht  gehalön  acquirere.  T.  90.]  2.  das  adj.  goth.  fves  oder  fv^fata 
(proprium),  ahd.  fuäs,  fuäTa^  *),  3.  ahd.  hapa^  hapida,  mhd.  habe, 
nhd.  habe,  von  hapto  (habere);  [auch  ^^6^:  mit  allen  ire  heben 
(opibus).  cod.  Vind.  653,  108*,  gewinnen  hebe  grö^e.  ibid. 
170.]  4.  ahd.  kuot,  guot,  mhd.  guot,  nhd.  gut,  pl.  guter  (bona), 
Tgl.  fchwed.  dän.  gods.  5.  goth.  auds^  ahd.  6t,  agf.  eäd,  altn. 
audr  (opes),  wovon  die  adj.  audags,  6tak,  eAdig,  audugr  (opulen- 
tus,  begütert).  6.  das  nhd.  vermögen  ifb  dem  lat.  &culta8  nach- 
gebildet und  in  diefem  finn  früher  ungebräuchlich.  [7.  altf.  weh, 
agf.  yela  opes ;  welac  dives.  8.  goth.  fTcatts,  ahd.  fcaz,  agf.  fceat, 
altn.  fkatr.  9.  agf.  ar  (honor)  fiir  opes,  fubfbantia.  L  Cnut.  46  [49]. 
64  [66].  —  Für  eigenthum  findet  fich  mhd.  (Freid.  74,  19)  und  noch 
im  16.  17.  jh.  zuweilen  eigcnfchafl.']  Bemerkenswerth  fcheint,  daß 
der  altdeutfchen  fprache  fubftantiyifche  ausdrücke  für  dominus 
im  finne  von  eigenthümer  mangeln,  fie  muß  fich  der  participien 
aigands,  eikanti,  eigandi  oder  habands,  hap^nti  bedienen;  [doch 
altf.  ecfo  dominus.  Hei.  73,  17,  weftph.  exe,  fieh  unten  f.  604; 
ahd.  Ehfo  als  n.  pr.  MB.  7,  373  (a.  792);]  das  fchwed.  egare, 
dan.  ejer,  isl.  eignarmadr,  nhd.  eigenthümer  find  fpäteren  ur- 
fprungs:  älter  konnte  eigner,  eigensere  fein;  altn.  handhafi  ift 
der  bloße  befitzer  (mantenedor) ,  [ebenfo  goth.  gafbalds;]  fraiga 
und  h^riro,  h^rro  bezeichnen  flets  dominus  (gebieter)  im  gegen- 


*)  Soeft  in  Weftphalen,  lat.  Sufatom,  altfächf.  Saäfat. 
Grimmas  D.  B.  A.  4.  Ausg.    Bd.  II.  A 
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fatz  zu  fervus  und  wir  dürfen  wohl  heute  fagen:  der  herr  des 
ackers,  des  pferdes  (le  proprietaire  du  champ,  du  cheval),  nicht 
aber  ahd.  h^riro  des  acchares,  des  hroCTes.  Sdhha  ftLr  res,  als 
gegenftand  des  eigenthums,  findet  lieh  fchon  in  der  alten  tiber- 
fetzung  des  capit.  von  819  §  6,  die  gewöhnlichere  bedeutung  ift 
caufa;  wahrfcheinlich  galt  B,\xch  toiht,  goth.  vaihts  in  jenem  iinn. 

Alle  habe  zerföUt  in  zwei  hauptarten,  in  liegende  (fefte,  un- 
bewegliche) und  fahrende  (lofe,  bewegliche)^),  jene  nach  alt- 
Itrengem  recht  kann  nur  freien,  diefe  auch  unfreien  zuftehen, 
jene  nur  feierlich,  diefe  auch  unfeierlich  auf  andere  übergehen, 
jene  nur  von  männem,  diefe  auch  von  frauen  ererbt  werden.  | 

[Alles  beginnt  mit  dem  eigenthum  an  fahrender  habe;  der 
apfel  gehört  mir,  den  ich  breche,  das  rind,  das  ich  weide.  Das 
grundeigenthum  b^innt  mit  dem  gefamten;  der  wald  gehört  uns, 
in  dem  ich  den  apfel  brach,  die  wiefe,  auf  der  ich  weidete.  Das 
land  gehört  uns,  das  wir  gegen  die  feinde  wehren,  grund  und 
boden  ift  wie  die  weit,  wie  die  lufl,  in  der  wir  leben,  niemand 
kann  ein  ftück  davon  für  iich  befitzen,  ße  Und  gemein,  wie 
feuer,  waßer,  allen  gemein  find*).] 


CAP.  I.    LIEGENDES  EIGEN. 

492  A.     Namen.    Ich  gehe  von  den  ein&chen   aus,  dann  auf  die 
zufammengefetzten  und  umfchreibenden  über. 

1.    goth.  airpa,  ahd.  erda,  allgemein  flir  terra,   das  altn. 
iörd  aber  in  den  fchwed.  gefetzen  noch  f&r  fiindus,  folum. 


^)  l^S^'  wegeliche;  und  unbewegliche^.  Diut.  1,  456.  457,  erbe  und 
vamde  guot.  a.  Heinr.  247,  erb  oder  mubel  (möbel).  weisth.  2,  242.  246. 
248,  liggende  fä.  danfk.  vif.  1,  31.  2,  37,  ligendes,  wagendes,  varendes. 
MB.  25,  190.] 

^)  [Weifke  Germ.  p.  217  hält  fahrende  habe  für  älter  als  grund- 
eigenthum ;  luft ,  waßer,  feuer,  erde  find  gemeinfchafüich  und  leiden  kein 
volles  eigenthum;  das  recht  der  nutxung  eines  ackers  wurde  gefiebert, 
damit  aber  nicht  grund  und  boden  felbft  gemeint.  Wenigftens  bewiefe 
dies,  daß  markeigenthum  früher  war  als  fondereigenthum.  Im  ganzen 
aber  tritt  ein  ähnlicher  unterfchied  zwifchen  benutzung  und  ftoff  auch 
bei  den  meiften  beweglichen  fachen  ein.] 
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2.  land  in  allen  deutfchen  mundarten;  landeigenthum; 
[z.  b.  nänes  monnes  lond.    Kemble  3  p.  377.  385.] 

3.  grundus^  ahd.  krönt;  grandeigenthum,  grundftück. 

4.  ahd.  podum^  nhd.  boden;  tautologifch  grand  u.  boden. 

5.  eigen  bezeichnet  zuweilen  das  grandeigenthum,  im 
gegeniatz  zur  fahrenden  habe,  vgl.  Gutalag  cap.  38.  62.  gL  flor. 
989^  eigan  praediom,  wie  wir  gut  für  landgut,  grundAück  ge- 
brauchen; proprium,  proprietas,  kommen  im  mittelalter  auf 
gleiche  weife  gebraucht  vor;  [doch  QA.  3,  737:  ir  eigen  und 
ir  ligend  guot;] 

6.  auch  arbi,  erbe  Hebt  ftir  ererbtes  grundeigenthum,  erb- 
gui,  wie  das  fpan.  heredad  und  franz.  h^ritage*),  fo  fcheint  das 
altn.  arf  liegendes  gut,  orf  fahrendes  zu  bedeuten,  im  agf.  weiß 
ich  keine  folche  unterfcheidung  zwifchen  erfe  und  yrfe  zu  be- 
weifen.  Etwas  anders  ift  das  hochd.  eigan  joh  erbi  (f.  6),  ent- 
weder tautologie  oder  zwifchen  ererbten  und  fonft  erworbnen 
grondllücken  unterfcheidend.  [Altn.  arflehßdand.  Ol.  Tr.  1, 
117.  forum.  11,  306.] 

7.  ahd.  uodil^  nodal,  agf.  eäel^  altn.  odal  praedium  avitum, 
Tielleicht  mit  nebenbeziehung  auf  den  befitz  edler  (oben  f.  265), 
adliches  Itammgut,  ygl.  adalerbi.  0.  lU.  1,  80;  [altn.  adalbM; 
uadillant.    Meichelb.  nr.  981  als  n.  pr. 

7  a.  ahd.  kihrefp  praedia,  fundi,  fubfbantia  (Graff  4,  1181), 
von  hrefpan  vellere,  coUigere.] 

8.  altfrank,  cdodis  (fem.;  das  neutr.  und  die  fchreibung 
mit  doppeltem  1  allodium  ifb  fpätere  Verderbnis);  de  alode,  de 
alode  terrae  contentio.  lex  lal.  62  [59];  de  alodibus.  lex  rip. 
56;  fi  quis  alodem  fuam  dare  voluerit.  lex  Bajuv.  1,  1;  in 
alodem.  ibid.  11,  5  [12,  8];  de  bis,  qui  propriam  alodem  ven- 
didemnt.  ibid.  17,  2  [app.  4];  a  propria  alode  alienus  efficiatur. 
decar.  TaCGl.  16;  de  alodibus.  lex  Angl.  et  Ver.  6  [26];  de  alode 
parentum.    Marc.  1,  12;  tam  de  alode  patema  quam  de  com- 


*)  tradidi  hereditatem  meam,  quam  habui  ad  Se^pah.  Ried  nr.  18 
(a.  814);  quidquid  ibidem  genitor  mens  mihi  in  ereditatem  dimifit.  Neug. 
nr.  85  (a.  761);  de  terris  juris  mei,  quas  mihi  genitor  mens  dereliquit 
ibid.  29  (a.  760). 

A2 
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parato.  ibid.  2,  7.  12 ;  in  den  capitularien  mehrmals  alodis,  acc. 
498  alodem,  abl.  alode  (Georg.  |  738.  870.  1318.  1350.  1364  [MG 
Gapitularia  I  p.  136.  362.  411.  428.  433]);  de  alode  paren- 
tum.  trad.  fiild.  1,  49;  ex  alode,  de  alode,  de  alodo  meo.  Neu- 
gart  nr.  69.  96.  103  (a.  778.  786.  788)  etc.;  [alodis  eigin. 
Diut.  3,  420.]  Zulammenfetzung  von  al  (totus,  integer)  und  6d 
(bonum),  foyiel  wie  al-eigen,  mere  proprium;  die  ahd.  form  wäre 
alaöt  oder  al6t,  die  agf.  älead,  die  altn.  alaudr,  aber  keine  der- 
felben  begegnet*)..  [Für  den  langen  Tocal  in  al6t,  alöd  ent- 
fcheidet  die  form  alatsdes  (mafc),  die  iich  in  urk.  aus  weftgoth. 
gegenden  vom  jähr  888  und  893  findet,  bei  Baluz  2,  1515. 
1522.  Gothifch  demnach  (üaf4ds.^  Das  wort  verbreitete  üch 
aus  den  fränkirchen  gefetzen  in  das  thüringifche,  bairifche  und  in 
alamannifche  Urkunden,  welche  daher  d  nicht  mit  t  yertaufchten. 
Franzöf.  aleu,  franc  aleu.  Das  frank,  od,  odis  mag  fem.  gewefen 
fein,  das  altn.  und  agf.  ift  mafc,  in  dem  capitul.  a.  807  §  7 
wirklich  auch  alodis  männlich  gebraucht. 

9.  terra  fdlica.  lex  fal.  62  [69];  der  einfluß  fränkifcher 
herrfchaft  und  gefetzgebung  fcheint  es  freiUch  zu  rechtfertigen, 
daß  diefer  ausdruck  auch  in  andern  ländem  fOr  den  begriff  des 
reinen  eigenthums  gebraucht  wurde.  Beifpiele:  de  terra  falica. 
Neug.  nr.  70  (a.  778);  unum  agrum  falicum.  ibid.  nr.  244 
(a.  830);  hobam  unam  cum  terra  falica.  ibid.  nr.  356  (a.  854); 
terram  falicam  et  manfos  IL  ibid.  nr.  505  (a.  877);  cum 
falica  terra,  ibid.  nr.  531  (a.  882);  falice  telluris  III.  manfos. 
Spilckers  beitr.  1,  133  (a.  1033);  [falica  terra.  Lacomblet  308 
(a.  1130);  cum  decimis  terre  falice.  ibid.  478  (a.  1181);]  de 
falica  terra.  Wigands  arch.  2,  5;  vgl.  Haltaus  1582.  IndefTen 
wird  dies  terra  falica  in  gloff.  flor.  982*  tiberfetzt  felilant  und 
fo  lieft  man  auch  in  alten  Urkunden,  z.  b.  duos  felilant. 
Meichelb.  nr.  464;  de  pratis  carradas  LXXX,  de  falilant  jugeres 
CXX.  ibid.  562;  [faUca  terra,  feUant.  Lacomblet  391  (a.  1157); 
felUand  u.  felihova.  Werdener  hebereg.;  fellant.  weisth.  1, 162. 164; 
fellant.  Lacomblet  367  (a.  1149),  felelani  Seibertz  54  (a.  1165);] 
es  mag  alfo,  wenigftens  in  den  meifben  ^en,  nicht  das  echte 


*)  wäre  68  xomanifch?    aber  wie  folgt  es  aus  lat.  adlocare,   a(]l- 
laudare? 
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eigenthum  bedeuten,  fondem  die  terra  cnrialis,  dominicalis*); 
TgL  felehof  (curtis).  gl.  Lindenbr.  994»,  falhof,  falland.  Oberl. 
1350;  felhube.  cod.  laurish.  nr.  2257;  [felguot.  weisth.  1,  337;] 
reliföclian  (hausfachen).  lex  BajnT.  10  [11],  und  was  unten 
über  fala  (traditio)  gefagt  werden  foU. 

10.  terra  aviaUca^  hereditas  ayiatica.  lex  ripuar.  56,  3; 
hereditas  patema,  lex  Alam.  57  [55];  agf.  fädereäel,  ahd. 
Tatereigan  Patrimonium;   [altn.  ßdurleifd^   ager  paternus,  dem 

_  • 

laufafö  entgegengellellt.    Laxd.  104,  vgl.  156.] 

11.  folcland  im  gegenfatz  zu  böcland.  leges  Edy.  2;  d.  i. 
reine  alod,  im  gegenfatz  zu  beneficium,  leben ;  [böcland  ift  durch 
Urkunde,  b6c,  übertragenes  land,  böcian  cbs^tä  donare,  z.  b. 
Eemble  nr.  305 ;]  vgl.  das  frief.  cäplond  und  b6clond.    Af.  p.  15. 

12.  im  mittelalter  bediente  man  fleh  des  yerftärkten  durch- 
flacht eigen;  ahd.  ifb  zi  durflahti,  duruMlahti  |  omnino,  es  wäre  494 
folglich  mere  proprium,  omnino  proprium,  Übertragung  von  alod 
nach  der  vorhin  gegebnen  erklärung:  legitimum  allodium,  quod 
vulgo  dicitur  thurßacht  egen,  Bondl.  3,  192  (a.  1251);  mera 
proprietate,  quod  vulgo  dicitur  thurflaht  egen,  ibid.  3,  190  (a. 
1253);  [dorßachtig  eigen.  Sudendorf  113.  116.  119.  129.  156;] 
dorfchlacht  egen  gut  Eindl.  3,  336  (a.  1320);  [doreflctcht  egen. 
ded.  von  Wulften  nr.  19  (a.  1358);]  vri  dorßachtig  eghen,    KindL 

3,  452  (a.  1359).  Niefert  2,  129  (a.  1361);  [vri  durßacht  egen, 
ded.  von  Wulften  nr.  11  (a.  1415).  nr.  12  (a.  1416).] 

13.  ähnlich  lautend  und  doch  anders  ift  das  gleichbedeutige 
torfaht  egen^  wörtlich  cefpititium**),  von  torf  (cefpes);  fei  es, 
daß  man  torf  felbft  ftlr  praedium,  fimdus,  hereditas  fetzte  (brem. 
wb.  5,  86)  oder  an  die  formliche  Übergabe  mit  torf  u.  twige 
(oben  f.  114)  dachte:  praedium  fiindale  quod  vulgo  dicitur 
torPuüU  egen,  ftat.  fufai  bei  Häberlin  anal.  p.  510;  [heredi- 
taria  bona,  i.  e.  torfacht  eghen.  Lüb.  r.  bei  Weftphalen  3,  619;] 
heft  einer    torfacht  egen    binnen   diefer   ftad.     Rigifches  recht 


•)  Eichhorn  rechtsg.  §  84^  not.  e. 

*♦)  -aht  ift  bloße  ableitungslilbe  (torficht);  daher  Dreyer  irrt,  wenn 
er  ein  compofitam  aas  torf  und  fach  annimmt. 
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p.  30,  vgl.  320.    Bei  Meichelb.  nr.  369  liehet  cafas  dominicales 
feu  cefpitcUes, 

14.  vrige^  eigen  (franc  aleu)  haben  die  minneßiiger  (Ben. 
22  p^H.  1,  44^] );  [jure  liberi  allodii,  quod  vrigis  aigen  vulgariter 
nuncupatur.  Pupikofer  nr.  17  (a.  1284);  fo  gebraucht  noch 
freieigen  Abele  künftl.  unordn.  5,  236;]  Schmeller  1,  35  führt 
grundeigen,  freieigen,  ludeigen  für  allodi^  an ;  [feinen  ludeigenen 
ho£  Lang  reg.  4,  359  (a.  1288);]  der  letzte  ausdruck  ifb  dunkel; 
im  Babenhaufer  w.  flehet  lotheigen  (auch  ill  die  mark  lotheigen), 
hteigen,  Meichlher  2,  869;  im  BurgjofTer  w.  von  1451  Itäer- 
eigen^  [ebenfo  Amsb.  urk.  a.  1143,  dln  lüter  eigen  man.  Altfw. 
114,  10,  lautereigen.  Schwarzenfelfer  w.,  mein  latäer  eigen. 
Ayrer  403®,]  und  das  fcheint  richtiger  (lauter  eigen,  mere  pro- 
prium), wo  nicht  jenes  entHellung  aus  alodeigen?  [Po  Schmeller 
2,  441;  ledig  eigen,  Haltaus  1218.  1219;]  rechtes  freies  lediges 
eigen  häuft  eine  urL  von  1385.  MB.  12,  210;  rechtlich  eigen. 
Oberurfeler  w.    Bibrauer  w. 

15.  ftlr  echtes  eigen,  welcher  benennung  ßch  die  heutigen 
germanülen  füglich  bedienen,  habe  ich  keinen  alten  beleg,  doch 
kann  es  vorkommen,  weU  fonfl  echt  und  recht  verbunden  werden 
und  in  niederd.  Urkunden  echtwart,  echtwert  (achtwort  bei  Wenk 
2  nr.  286  a.  1322)  fleht,  worüber  Haltaus  251-253,  [Wigand 
in.  3,  97]  und  das  brem.  wb.  1,  281-291  nachzufehen.  [Vgl. 
auch  einuHirt.    hell  zeitfchr.  4,  61.  62.] 

16.  wichtiglle  unterfcheidung  des  grundeigenthums  ill  die 
in  getheiUes  und  ungetheiUes ;  von  letzterem  hebe  ich  an. 

B.    Gefammteigenthum.    Mark. 

1.  fippe  und  nachbarfchaft  flifteten  das  natürliche  band 
495  unter  freien  mannem,  aus  ihnen  entfprang  erbrecht,  |  blutrache, 
gegenfeitiger  fchutz  und  friede,  gleiches  recht  und  gericht,  aus 
ihnen  kann  man  auch  die  filtefte  gemeinfchaft  des  grundeigen- 
thums leiten.  Nur  darf  diefe  nicht  zu  viel  ausgedehnt  werden. 
In  der  Vermehrung  und  ausbreitung  der  &milien  liegt  zwar  ein 
bindendes,  zugleich  aber  ein  trennendes  princip ;  je  mehr  nächfle 
verwandte  geboren  werden,  deflo  weiter  ab  rücken  die  fernen, 
jeder  fohn,  der  feinen  eignen  haushält  beginnt,  flrebt  nach 
abfonderung;    jede    erbfchaft    zwifchen    gleich    berufrien    zieht 
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theilung  der  habe  nach  ficli,  und  eben  weil  die  &hrende  ge- 
theilt  werden  muß,  wird  auch  die  liegende  der  gemeinfchaft 
willig  entbunden.  Ich  nehme  darum  fchon  in  dem  früheften 
Deutfchland  zwei  gleich  nothwendige  richtungen  an,  die  eine 
geht  auf  erhaltung  der  genoßenfchafb  am  grundeigenthum,  auf 
delTen  Vereinzelung  die  andere. 

2.  in  diefen  widerftreit  greifen  grade  noch  zwei  ver- 
fchiedene  triebe  ein.  Das  volk  lebt  von  viehmckt  und  ackerbau 
und  auf  fie  bezieht  fich  alle  wefentliche  arbeit^).  Nun  ift  es 
einleuchtend;  daß  dem  hirten  an  der  ganzheit  des  landeigen- 
thxuDS  gelegen  fein  muß,  dem  bauer  an  der  vertheüung.  Jener 
braucht  unveränderliche  triften,  wiefen  und  wälder  zu  weide 
und  malt,  gleich  feiner  herde  gedeiht  die  mark  nur  durch 
zuiammenhalten.  Dem  ackermann  liegt  die  flur  recht,  welche 
feinen  hof  umgibt  und  die  er  durch  zäune  vor  allen  nachbam 
einfriedigen  kann;  fein  pflüg  föhrt  einfam,  das  gelingen  feiner 
wirtfchaft  hängt  von  verfuchen  ab,  die  er  auf  eigne  band 
anllelli  Beider  des  Viehzüchters  und  pflügers  Verhältnis  hat 
diefelbe  natumothwendigkeit,  nur  daß  gefchichtlich  jenes  voraus- 
gieng,   diefes  nachfolgte*).    Wir  treffen  alTo  ungetheiltes  eigen- 


^)  [bei  Jul.  Caefar  6,  29  heißt  es  noch :  minime  omnes  Grermani  agri- 
culturae  (tudent,  und  nach  4,  1  leben  die  Suebi^  nach  6,  22  die  Germani 
insgefamt  mehr  von  milch  and  vieh  als  von  getreide,  ot>wohl  jenen  die 
agricaltara  nicht  fehlt.  Auch  Plin.  hift.  nat.  17,  3  hebt  die  germanifchen 
yiehtriften  hervor:  quid  laudatius  Germaniae  pabulis?  Auf  hohes  alter 
des  ackerbaus  weifen  doch  auch  einige  maße,  z.  h.  das  umpflügen,  die 
circumductio  aratri.  —  Das  hirtenleben  erhält  freier,  frifcher  und  gefunder 
als  der  ackerbau,  der  die  kräfte  mehr  mitnimmt.  Pferde  und  rinder 
zieht  der  hirte  auf  alpen  und  in  fetten  wiefengründen;  fchafvieh  gedeiht 
nur  auf  quellenlofen  gebirgen,  wo  fparfames  gras  wächft;  fchweine  ge- 
deihen erlt  ackerbauenden;  die  maft  in  den  wäldem  deutet  alfo  auch 
auf  ackerbau  neben  Viehzucht] 

*)  aus  Tacitus  läßt  fich  diefe  anficht  nicht  beweifen;  aber  feine 
dunkle  ftelle  über  der  Deutfchen  feldwirtfchaft  Germ.  26,  vgl.  mit  Caefar 
B.  G.  4,  1.  6,  22  befteht  überhaupt  nicht  vor  der  aus  vielen  gründen 
wahrfcheinlichen  annähme,  daß  fchon  damals  unter  den  Deutfchen  feftes 
und  geregeltes  grundeigenthum  galt.  Die  agri  ab  univerfis  per  vices 
occupati,  die  arva  per  annos  mutata  find  kaum  anders  zu  erklären  als 
durch  gemeinland. 
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thum  und  getheiltes  nebeneinander  an,  das  ungetheilte  alter- 
thümlicher  und  veraltender;  im  verlauf  der  zeiten  weicht 
der  wald  dem  acker,  das  vieh  dem  getreide.  Für  unfer  recbts- 
alterthum  hat  die  betrachtung  des  gefammteigenthums  ofiTenbar 
höheren  reiz.  1 
496  3.    um  den  begriff  der  mark  feilzultellen,  gehe  ich  wieder 

einige  benennungen  durch.  Das  land  überhaupt  zerfiQlt  in  gaue^ 
der  gau  in  marken;  dies  und  die  gewohnlichlten  ausdrücke. 
Gleichbedeutig  mit  goth.  gavi,  ahd.  kouwi,  gouwi,  gewi,  das  der 
agf.  und  altn.  mundart  mangelt,  ift  agf.  fcire,  altn.  herad  [Geh 
auch  altn.  hreppr  bezirk].  Ein  anderes  ahd.  wort  des  felben 
finnes  fcheint  eiba,  erhalten  in  den  zufammenfetzungen  wetar- 
eiba.  cod.  lauresh.  nr.  2911-3030,  fpäter  wedereiba.  Schannat 
vind.  1,  41  (a.  1024),  endlich  verderbt  inwetterau;  wingarteiba, 
benennung  eines  odenwalder  gaus  (acta  pal.  7,  29),  und  hierher 
rechne  ich  die  langobardifchen  anthaib,  banthaib,  wurgonthaib 
bei  Paul.  Diac;  femer  das  ahd.  panjs^  niederd.  bant,  in  den 
compof.  brabant,  teiiierbant,  [pagus  bragbantenüs,  oilrebantenlis. 
Binterim  1,  74  (a.  1107);]  bloß  in  alam.  urk.  findet  man  pära 
[verw.  mit  paro  nemus,  vgl.  Ker.  226],  z.  b.  Albunes  para  u.  a.  m., 
[in  pago  Pära.  Neugart  653  (a.  905).]  Marka*)  ift  bei  Ulf 
limes,  Po  wie  das  agf.  mearc  iignum,  terminus,  mearcland  con- 
finium,  das  ahd.  maracha  confinium.  Diut.  1,  499^.  515%  marca. 
T.  10,  1,  marcha.  N.  73,  17;  [der  die  marchön  huoteta,  qui 
finibus  praefuit.  N.  Gap.  54;  altf  thero  marca  giwald  6gan. 
Hei.  23,  8;  mhd.  marke  grenzland,  auch  allgemeiner  gebiet:  dirre 
mark  herre  der  iil  Elfe  genant.  Nib.  1485,  4 ;  eine  wite  marke, 
die  Nuodunc  h  befa;.  ibid.  1840,  3,  vgl.  1844,  3;]  extra 
marcham  vendere.  lex  Alam.  47,  1  [46],  gleichviel  mit  extra 
terminos  oder  extra  provinciam.  ibid.  46,  1.  48,  1  [45.  47]; 
fines  vel  marcas.  Neug.  nr.  124  (a.  796);  es  bezeichnet  alfo 
örtliche  abgrenzung,  ohne  noth wendig  den  begriff  von  gemein- 
fchaftlichem  grund  und  boden  zu  enthalten.  So  heißt  es  in 
Eccards  Fr.  or.  1,  674  circumducere  marcham  (fines)  wirziburga- 
nenfium;  felbft  der  gau  hat  feine  eigne  mark,   z.  b.  trad.  fuld. 


*)  vgl.  lat  margo  (imperii,  fluminis,  terrae) ;  das  roman.  marca,  marque 
(fignum)  ftammt  aus  dem  deutfcheD  wort 
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I,  72  in  pago  iklagewe  et  in  marca  falagewono.  Gewöhnlich 
aber  li^en  im  gaa  mehrere  einzelne  marken,  z.  b.  im  genannten 
Salagewi  fänden  fich  die  villae  Wintgraba  und  Hranonga,  darum 
wird  gelagt:  in  wintgrabono  marcu,  in  hrannungero  marcu. 
tr.  fiild.  1,  14.  15.  16.  20;  in  pago  falagewe,  in  villa  kizziche 
et  in  marcu  ejus.  Nicht  in  allen  deutfchen  gegenden  fcheint 
der  name  gangbar.  Alamannifche  Urkunden,  oftfränkirche  und 
wetterauifche  gewahren  ihn  allenthalben,  ygL  herichun  maracha, 
chezinwilare  marca,  haünchavarro  m.,  chuchelebacharro  m.,  fora- 
hero  m.,  cilleOatarro  m.,  keberates  wilarro  m.,  cozzofoyarra  m., 
che^elincheimarro  m.,  eiHkovarro  m.  Neugart  nr.  348.  380.  612. 
554.  568.  631.  657.  671.  683.  693.  Bairifche  diplome  hingegen 
(die  Itatt  des  alam.  villa  lieber  locus  fetzen)  reden  feiten  von 
marken,  oft  von  |  commarchien ^  wie  auch  fchon  die  lex  Bajuy.  497 

II,  5  [12,  8].  16,  2  [17,  3].  21,  11  [22, 11]  vom  commarchanus ; 
alii  commarcani.  Meichelb.  nr.  129;  tradimus  commarchiam 
noßram  in  loco  qui  dr.  Ried  nr.  14  (a.  808) ;  haec  funt  nomina 
eorum,  qui  cayallicayerunt  illam  commarcam.  ibid.  20  (a.  819), 
mehr  das  wort  ftlr  die  fache,  als  ortlicher  name,  weshalb  kein 
genitiy  yorausfkeht;  es  deutet  auf  gemeinfchaft  hin,  kann  aber 
auch  was  unfer  heutiges  gemarkung  ausdrücken ;  tannaro  marcha 
hat  Meichelb.  nr.  837.  [Marke  gemeinland.  weflerwold.  landr. 
art.  54.  60.  97,  buermarke.  ibid.  art.  139;  in  alten  Würzburger 
Urkunden  (Längs  reg.)  lieht  marchia  flir  feJdfiur^  fo  auch  häufig 
mark  in  Steier  und  Kärnthen.] 

4.  natürliche,  altelle  grenze  war  aber  der  waid  und  in 
eichen  wurde  das  zeichen  gehauen.  Ungeheure  Waldungen  er- 
Ilreckten  Cch  durch  die  meiAen  theUe  des  landes,  an  mancher 
ftelle   lief  das   eichhömchen   lieben   meilen   über  die  bäume*). 


*)  Yolksmäßige  umfchreibung  hier  in  Helfen  für  einen  großen  wald, 
|?gl.  Neoc.  1,  256:  dat  ein  ekem  ut  Meldorp  bet  in  dem  ende  des  landes 
fpringen  können  up  bomen  and  nicht  up  de  erde  donren  (Dahlmanns 
vorrede  XIX);  auch  von  Irland  fagte  man  einft,  es  habe  ein  eichhom 
von  Dingle  de  Couch  bis  nach  der  ftadt  Cork  reifen  können,  ohne  ein- 
mal den  boden  zu  berühren,  legendes  of  the  lake  by  Crofton  Croker. 
London  1829;]  in  fchwed.  Volksliedern  häufig  treUimüa  fkog.  1,  6.  9.  19; 
tölfinila  fkog.  1,  116.  [In  Wärmeland  ein  tolfmils,  tiomiU,  fyramiU  fkog; 
Eidafkogr   er  tolf  rafta  längr.  Hak.  Hak.  c.  112;  vgl.  JuL  Caefar  6,  10 
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[Während  die  wälder  mäßiger  große  im  gefammteigenthum  der 
mark  fbanden  (unten  f.  501),  müßen  die  großen  urwalder,  ehe 
fie  fpäter  regal  wurden,  als  unoccupierter  grund  betrachtet 
werden,  den  Höh  einzelne  oder  gemeinden  zufammen  durch 
niederlaßung  aneignen  durften.  Zwei  merkwürdige  Urkunden 
lehren  das  noch  vom  Buchenwald  im  8.  und  9.  jh.:  Amalungus 
relinquens  locum  nativitatis  fuae  .  .  .  venit  ad  villam  cujus  eft 
Yocabulum  Vulvisangar,  quam  tunc  temporis  Franci  et  Saxones 
inhabitare  videbantur,  cupiens  ibi  cum  eis  manere,  Ted  minime 
potuit  tunc  pergens  ad  locum  qui  dicitur  Waldisbecchi,  inter 
Wiferaa  et  Fuldaa,  proprißt  fibi  partem  de  Clva  quae  vocatur 
Bocchonia,  quam  moriens  dereliquit  filio  fuo  Bennit.  Diefer 
Bennit  läßt  fich  vom  könig  Carl  in  dem  eigenthum  des  bivangs 
beftätigen.  urk.  a.  811  bei  Ekhart  2,  864.  Falke  trad.  Corb.  p.  234, 
urk.  a.  812  bei  Mabillon  nr.  64.  Falke  trad.  Corb.  p.  377.]  Zwifchen 
den  Wäldern  auf  dem  gefilde  fiedelten  leute  an.  Darum  nähert 
fich  der  ausdruck  marca  von  felbft  dem  begriffe  filva:  ego  trado 
terram,  filyam  et  illam  marcam  ficut  eft  mea.  trad.  fuld.  1,  5; 
in  yilla  pleihfeld  niarcam  in  filvis  juxta  ripam  fluminis  moins. 
ibid.  1,  14;  de  filva  apud  Selem  fita,  quae  vulgariter  marcha 
Yocatur.  Wenk  2,  160  (a.  1261);  in  communem  filyam  civium, 
vulgariter  vocatam  hoUmarJc.  Vogt  mon.  ined.  p.  572;  [pratis, 
agris  ac  marchia  libera.  Amsb.  urk.  580;]  Haltaus  1316  hat 
mehrere  belege  gefammelt,  worin  marcha  geradezu  ftir  wald 
lieht,  ich  erinnere  an  die  filva  marciana;  [in  locis  filvofis,  quod 
vulgato  nomine  dicitur  marcha.  Wenk  2  nr.  80  (um  1178); 
nemorum  feu  rubetorum  dictorum  teutunice  marke.  Wig.  arch. 
m.  3,  44  (a.  1296)].  Völlig  entTcheidend  ift  das  altn.  mörk 
(gen.  markar),  das  nicht  mehr  terminus,  fondem  eben  filva, 
nemus  bedeutet.  Da  nun  bis  auf  die  letzte  zeit  die  überbleibfel 
alter  gemeinfchaft  an  grund  und  boden  vorzugsweife  marken, 
markeinigungen,  markgenoßenfchaflen  heißen ,  fo  kann  über  den 
fchicklichften  ausdruck  ftir  das  Verhältnis  des  gelkmmteigenthums 
kein  bedenken  walten. 

5.    es  war  nicht  der  einzige.    Altn.  Tagte  man  cAmennlngr 


über  die  filva   Bacenis,  6,  25  über  die  filva  Hercjnia.    Im  Hei.  83,  20 
der  ausdruck  ftmoeUdi  orwald.] 


eigen,     liegendes,    mark.  11 

für  communitas  überhaupt,  dann  auch  für  Aindus  communis. 
Galaj?.  460-455,  {at  almenning  gerr,  zum  gemeineigen  gemacht. 
OL  helg.  c.  134,]  in  den  fchwed.  gefetzen  dllmänning  paTcua  aut 
filvae  communes,  almenntngs  mörk  filva  publica.  Gulaj?.  454; 
(ümennings  vegr  via  publica.  Dem  ßnne  nach:  allra  manna 
mörk*),  vegr,  aller  leute  weg,  wald,  ähnlich  dem  )?iodvegr 
(volksweg).  In  Schwaben  und  in  der  Schweiz  heißt  nun  all-  | 
mende,  attmeinde  ebenfalls  compafcuum  und  via  publica,  welches  498 
mehrere,  z.  b.  Frifch  1,  17**.  19*  vielleicht  richtig  mit  dem  namen 
der  Alamannen  in  verbindimg  bringen.  Es  iüb  nur  fonderbar, 
daß  wir  in  alam.  Urkunden  keinem  alamannida  begegnen,  erfl; 
aus  dem  mittelalter  finden  lieh  belege:  [communio  quae  vidgo 
aJmenda  vocatur.  Wenk  Katzenelnbg.  urk.  p.  16  (a.  1234);] 
communio,  quae  vulgariter  almeinde  dicitur.  weisth.  von  Wetter 
(a.  1239) ;  [in  communibus  pafcuis,  quae  almeinde  vulgari  vocabulo 
nuncupantur  ...  Ted  omnes  aliae  filvae  funt  communes  et 
almeinde  vidgari  vocabulo.  Schöpflin  nr.  698  (a.  1275);  ir 
waßer,  das  ir  reht  ahmende  ifb.  Freib.  urk.  nr,  138  (a.  1327); 
almeinde.  trad.  wizenb.  332;  erbe  und  almende,  ibid.  309; 
almenda,  Bemer  handfefle  in  Sav.  zeitfchr.  3,  219;  dtmentge- 
weide,  quellen  und  forfch.  2,  26;  algmenda^  algmwnde,  eh.  a.  1241 
Jägers  Ulm  722;  vgl.  auch  alemene.  Rother  5130.]  Die  form. 
almein  y  almeinde  (Stald.  1,  96)  führt  auf  eine  ganz  andere  her- 
leitung von  gemein^  fo  daß  es  gemeintrift,  gemeinweide  bedeutete, 
wozu  auch  das  niederßLchf.  meewte  (brem.  wb.  3,  147)  und  diet- 
marfifche  meenmark  ftimmt,  [minemarke,  Sudendorf  p.  58. 
Möfer  nr.  286  (a.  1229);]**)  vgl.  Haltaus  18.  19.  [Freid.  120, 
27,  unten  f.  522  not.]  Den  Angelfachfen  hieß  ^/b,  Isefu  (gen. 
kefve)  pafcuum,  on  genuenre  Icefe  in  communi  pafcuo.  leges 
In.  41.  Edg.  fuppl.  §  17  [Edg.  IV,  8.  App.  HI.  12];  [feo  Ues 
genuene.  Eemble  3,  419 ;  feo  m(ßd  gemtene,  ibid.  3,  456.  457 ; 
vgl.  garstün  gemtene^  compafcuus,  dem  ged&le  land  entgegen- 
geftellt.  1^^  In.  42;]  granmi.  2,  735  habe  ich  das  calalheo 
der  lex  Bajuy.  21,  11  [22,  11]   in  caiafueo  emendiert,  welches 


*)  aldra  Gtötha  mark.    Veftg.  mandr.  12. 

**)  gilt  die   benennong    almende    auch   in    Baiem?    Schmeller  und 
Höfer  haben  fie  nicht,  wohl  aber  Weftenrieder. 
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dann  genau   dem  commarcanus  entfpräche,  Graff  hat  bei  feiner 
yergleichung  Diut.  1,  338  diefes  wort  überfehen. 

6.    w(is  gehört  nun  eu  der  mark? 

wald,  flüße  und  bäche  durch  den  wald,  Viehtriften  und 
ungebaute  wiefen  in  ihm  und  um  ihn  her  gelegen,  wild,  ge- 
Vögel  und  bienen.  Nicht  in  ihr  begriffen  find  aber  wohin  pflug 
und  fenfe  gehet  (oben  f.  36) ,  ackerland ,  garten ,  obftbäume ,  der 
an  den  Wohnungen  liegende  wiesgrund,  die  häuTer  felbft.  Oft 
ift  die  grenze  zwifchen  mark  und  acker  ftreitig  und  was  bald 
dahin  bald  dorthin  gerechnet  werden  Tollte  war  ohne  zweifei  in 
yerfchiednen  gegenden  fehr  abweichend  beftimmt  Dazu  kommen 
mehrÜEiche  benennungen  einzelner  beftandtheile ,  deren  finn  und 
gebrauch  nach  ort  und  zeit  noch  nicht  gehörig  unterfucht 
worden  ift;  andere  pflegen  fo  allgemein  zu  gelten,  daß  fie  zu 
mark  oder  zu  acker  gerechnet  werden  dürften.  Ich  will  hier 
nur  die  ausdrücke  heide,  feld^  anger  und  aue  anftlhren.  Wie 
hätte  wohl  Ulfilas  verdeutfcht,  was  die  lex  Vifig.  X.  1,  13  unter- 
fcheidet,  ager,  campus*)^  filva?  unbedenklich  die  beiden  erften 
akrs  und  haipiy  wie  ihm  der  wald  hieß  wißen  wir  nicht, 
fchwerlich  inarka;  den  ccy^og  des  N.  T.  gibt  er  fehr  richtig  bald 
499  durch  akrs.  Matth.  27,  7.  8.  |  Luc.  15,  25;  bald  durch  land. 
Luc.  14,  18;  bald  durch  hai)?i.  Matth.  6,  28.  30.  Luc.  15,  15. 
17,  7;  [für  ccy^og  auch  paurp^  ahd.  dorf,  praedium,  villa,  vicus.] 
Lre  ich  nicht,  fo  hat  heide  ftets  den  b^riff  von  unbebautem 
land,  worauf  gras  und  wilde  blumen  wachfen  (Walth.  75,  13), 
feld  ift  allgemeiner  und  kann  auch  urbarem  lande  zukommen; 
[weide  an  dem  velde  und  an  der  heide.  Maria  17;]  beide  feld 
und  heide  fliehen  dem  wald  entgegen  (heide  u.  walt.  Walth.  35, 
22.  42,  20.  22;  heide,  walt  u.  velt.  ibid.  64,  13-16;  in  felde 
joh  in  walde.  0.  L  1,  123.  [11,  27;]  ze  velde  u.  niht  ze  walde. 
Walth.  35,  18.  Lampr.  Alex.  4966;  [feld  u.  hok.  Schmeller  1, 
526]).  Anger  fcheint  grasbewachfen ,  wie  die  heide,  nur  ge- 
ringeres umfangs,   [vgl.  MS.  1,  200*:  anger  grüenet  wie  diu 


*)  Campus  vacans  oder  apertus,  Vifig.  VIII.  3,  9.  4,  26  Ül  die  altn. 
iörd  onDDin  oc  oIMn,  auch  opin.  Gnlaj?  285;  [mit  dunnin  vgl.  gewunnen 
(beftelltes)  land.    Sfp.  2,  27.] 
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liehte  heide;]  das  altn.  engi  (pratum)  das  felbe;  vielleicht  ftehen 
beide  mehr  in  anbau  und  pflege,  als  die  wilde  heide.  Das  altn. 
vängr  foll  ein  gehegter  Weideplatz  fein,  ihm  entfpricht  das  alam. 
toang  in  vielen  Ortsnamen,  z.  b.  affaltrawangun,  nur  lehrt  fchon 
diefes  beifpiel,  daß  der  wang  mit  obftbäumen  angepflanzt  wurde ; 
[doch  vgl.  auch:  in  poITeirione  filvae  vulgo  heidwanch  dictae, 
filva  heidenwanc.  Lang  4,  478  (a.  1291),  hohwanga  campi 
nemoreL  gl.  emm.  407.]  Auf  das  getheilte  eigenthum  würde 
ich  daher  acker,  wang  und  anger,  auf  das  markverhaltnis  wald 
und  heide,  auf  beide  nach  umllanden  feld  und  wiefe  beziehen. 
[Bei  Möfer  1,  14  erllreckt  lieh  der  markfriede  nur  auf  holz  und 
grasanger;  die  heide  bleibt  frei.]  Den  markgerichten  liehen 
Waldgerichte  und  in  Weltphalen  auch  heidengerichte  zur  feite. 
In  der  Wetterau  wird  das  markgut  in  boden  und  fchar  unter- 
fchieden.  Meichfner  2,  725.  932;  manfus  qui  fcharhube  dicitur 
bei  Gudenus  1,  760  (a.  1277);  vergleicht  man  fcara  in  den 
oben  £  317.  318  beigebrachten  Urkunden,  fo  erhellt  zwar  be- 
ziehung  auf  wald  und  mark,  aber  nicht  die  verfchiedenheit  vom 
boden;  follte  letzterer  den  eigentlichen  wilden  grund,  fchar  den 
theil  der  mark  ausdrücken,  welchem  einige  pflege  und  arbeit 
(z.  b.  bepflanzung  mit  jungen  ftämmen)  zu  theil  wird?  [fieh 
unten  f.  506.]  Ebenfalls  in  wetterauifchen  marken  finde  ich 
abgelleinte  äcker  und  wiefen  unter  dem  namen  fchutzband^ 
fchuizbann  [wie  auch  wildband  neben  wildbann]  der  mark  ent- 
gegengefetzt. Meichfner  2,  688.  692;  mit  fchutzbann  foll  land- 
fiedelgut  gleichviel  fein.  ibid.  917.  918;  es  haben  die  Gröfchlag 
eigen  fchtUjsbann  außer  der  mark  abgefbeint,  aber  in  der  mark 
nichts  das  abgefteint  feL  ibid.  2,  895;  die  fchöflfen  antworten:  was 
mark  und  wcdd  fei,  das  wollen  fie  handfeftigen  und  helfen  es 
halten,  was  aber  fchuUband^  als  wiefen  und  äcker  feien,  da 
wüften  fie  in  märkergericht  nicht  antwort  über  zu  geben,  ibid. 
2,  690;  holz  fei  mark,  aber  äcker  u.  wiefen  fei  fchutebandy 
folches  mög  einer  dem  andern  zu  kaufen  geben,  ibid.  2,  706; 
es  fei  die  brücke  mark^  denn  das  waßer  und  boden,  darüber  die 
brücke  gelegt,  mark  u.  nicht  fchutzbann  fei.  ibid.  2,  891; 
das  I  waßer  fei  mark ,  ergo  auch  die  brück,  ibid.  2 ,  894 ;  es  500 
werde  diefe  wiefe  ein  markgut  genant,  denn  es  dafelbft  um  die 
wiefen  her  allenthalben  mark  und  liehen  auch  etliche  bäum  uf 
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der  wiefen,  die  mark  feien,  ibid.  2,  691 ;  verum,  denn  es  gerings 
umb  die  wiefen  lauter  mark  üt,  wie  man  auch  yon  bäumen,  fo 
daruf  Heben ,  nicbt  bolzen  darf  u.  diefelbige  ftlr  wald  gehalten 
werden,  ibid.  2,  692;  es  treiben  alle  der  fechs  flecken  marker 
u.  inwohner  ihr  vieh  daruf,  wann  das  gras  darvon  fei  und  werde 
rings  umb  und  oben  für  mark  gehalten,  wie  auch  die  bäum  u. 
gellräuch ,  fo  uf  der  mark  liehen,  mark  feien,  ibid.  2 ,  697 ;  es 
werde  folche  bach,  die  Gerfbprenz,  auch  das  markwaßer  genant 
u.  zur  mark  gehörig  und  habe  comes  in  folchen  waßem  uf  die 
untage  zu  ruegen,  zu  gebieten  u.  zu  yerbieten.  ibid.  2,  880; 
der  acker  fei  in  der  mark  gelegen  und  mark.  ibid.  2,  896;  daß 
Ge  vier  ßemme  in  der  weid  hegen  follen,  als  in  der  mark,  u. 
foll  man  inen  die  weid  hegen  gleich  andern  almen;  were,  daß 
acker  darin  tvürde^  deHen  follen  die  gemeinen  marker  Geh  ge- 
brauchen, gleich  als  in  der  mark,  ifb  inen  auch  folchermaßen 
befleckt  u.  befteint.  ibid.  2,  726.  Alle  diefe  angaben  betreffen 
die  Babenhäufer  mark  und  beruhen  auf  zum  theil  unklarer 
zeugenausfage,  doch  lehren  fie  unverkennbar,  daß  die  märker 
außer  dem  bach  und  der  brücke  darüber  auch  noch  mit  wald- 
bäumen bepflanzte  wiefen  und  einzelne  yon  der  mark  einge- 
fchloßne  äcker  f&r  fie  in  anfpruch  nahmen.  Was  hier  fchutz- 
bann,  hieß  in  Wefbphalen  heemfnaat  (von  ihaat,  grenze).  Strodt- 
mann  hannoy.  anz.  1753.  p.  10:  außer  der  gemeinen  mark  hat 
jedes  dorf  fein  proprium,  das  heißt  heemfchnaat,  worauf  die  ge- 
meine bauerfchaft  ihr  yieh  nicht  treiben  dar£  Wenn  ich  auf 
diefe  weife  gellrebt  habe,  einen  fcharfen  begriff  der  mark  zu 
gewinnen  und  fie  im  ftrengem  ünn  auf  das  gefanunteigenthum 
an  wald  und  weide  einfchränke,  fo  ifb  gleichwohl  einzuräumen, 

1.  daß  in  gewüTen  Wien  die  gemeinfchaft  der  mark  ßch  auf 
einzelnes,    urbar    gewordnes    ackerland    erfbreckt  haben   kann; 

2.  daß  die  markgefeUfchaft  auch  über  das  yertheilte  haus  und 
ackereigenthum  ihrer  mitglieder  eine  gewiffe  oberherrfchaft  be- 
hauptete, welches  namentlich  aus  der  geführten  aufßcht  über  die 
erbauten  häufer  (nr.  13,  /?),  aus  der  geforderten  were  (nr.  11) 
und  aus  der  behandlung  fremder  wegen  ihrer  äcker  in  der 
mark  (nr.  13,  Q  henrorgehen  wird.    Es  fetzt  alfo  beinahe  jede  | 

501  waldmark  eine  weitere  gaumark  oder  feldmark  voraus,  die  mit 
ihr  zufammenhängt 
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7.  es  Ul  fcbwer  die  einrichtung  der  alten  markvereüie  zu 
rrMldeni;  unfere  gefeUe  enthalten,  nur  fparfame  andeutungeu, 
da«  recht  bildete  lieh  zwar  nach  dem  herkommen  aber  auto- 
nom ifch  fort.  Erft  als  das  mittelalter  vorüber  war  wurden 
markweisthUmer  aufgefehrieben  und  von  ihnen  ift  wahrfcheinlich 
nur  ein  geringer  theü  erhalten  und  bekannt  gemacht.  Zu  diefer 
armuth  der  quellen  tritt  geographifche  unTicherbeit.  Niemand 
hat  unterlucht,  wie  viel  und  welcte  markgemein fchaften  denen 
an  feite  g^ktit  werden  können,  die  wir  aus  den  weisthümern 
erfahren,  niemand  nach  kennzeichen  geforfcht,  an  welchen  fie 
■vielleicht  noch  zu  errathen  wären,  Ea  üt  weder  glaublich,  daß 
in  jeder  unterabtheilung  der  gauen ,  welcher  alte  Urkunden  den 
namen  marca  beilegen,  auch  gemeines  waldeigenthum  gegolten 
habe,  noch  daß  es  in  gegenden,  die  iblcher  benennung  ent- 
behren, völlig  unbekannt  gewefen  fei.  In  jenem  fall  kann 
marca  fehr  oft  nichts  als  grenze  ganz  vertheilter  grundftücke 
bezeichnen,  oder  wenigflens  oft  den  unter  6  entwickelten 
weiteren  finn  neben  dem  engeren  haben.  Von  befonderm 
nutzen  mUlte  fein,  wollte  jemand  aUe  ausgemachten  marken  auf 
einer  landcarte  zufammenftellen ;  unfehlbar  zeigen  fich  die 
meilten  in  Weftphalen ,  am  Rhein ,  in  der  Wetterau  und  im 
nördlichen  theile  Frankens.  [In  Franken  und  in  der  Wetterao 
hatte  nie,  wie  in  Sachfen,  Baiem,  Alemannien,  ein  herzog  ge- 
herfcht,  alles  konnte  fich  in  der  unmittelbaren  abhängigkeit 
»oin  reich  alterthümlicher  bewahren.  Erft  in  unfern  tagen  ift 
die  markgemein fchaft  aufgelöft  worden.] 

8.  wefentlicbe  grundlage  jeder  folchen  mark  ift  ein  toald, 
nehme  ich  an.  Die  meiften  großen  Waldungen  Deutfchlands,  die 
hernach  von  den  ftlrften  als  regal  behandelt  wurden  (oben  f 
247.  248),  m&gen  früher  gemeines  markgut  gewefen  fein,  denn 
ihre  aostbeilung  in  privatbefitz  ift  nicht  wohl  denkbar  und 
wQrde,  wenn  lie  eingetreten  wäre,  ihre  fpätere  regalität  un- 
möglich gemacht  haben.  ISüvac  communcs.  Seibertz  nr.  3 
(&  833);  eommunio  filvarum  et  pafcuanim,  Lacomblet  329.  409; 
commumo  in  filvis.  Kemble  5,  88.  Eine  merkwürdige  ftelle 
aber  das  gemeineigenthum  am  walde  im  eilften  jh.  hat  Norberti 
Tita  Bennonifl  (von  1068-88);  Benno  erhält  die  verwüftete 
barg  Iburg,  um  darauf  ein  klofter  zu  bauen ;  fed  obftabat,  quod 
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montem  utpote  arboribus  conlitum  tanquam  commune  pafctmm 
rüftici  yendicare  praefumerent .  .  .  cum  enim  aliquando  fertilitas 
regionein  iftam  com  ceteris  rebus  tum  etiam  glandibus  repIeHet 
et  jam  mons  ifte  ex  antiqnilXimo  ßtu  fimilis  fuilTet  circumilan- 
tibus  denütate  filvarum,  circummanentes  ruilici,  quos  hie  com- 
marchiones  appellant,  porcos  fnos  hie  immittere  glandesque  faccis 
afportare  et  rem  epifcopo  propriam  communi  ufui  mancipare 
coeperunt.  Heinrich  dem  vierten  klagt  Aleginfrid  im  namen 
der  Sachfen: 

pupillus  et  advena  quivis 
indigenas  prohibent  fUvis  communtbiiS  uti, 
pafcua  praeripiunt,  abigunt  armenta  gregesque, 
heredes  circumveniunt,  vi  praedia  tollunt.  Henrici  IV. 
bellum  contra  Saxones  lib.  1,  48-51  (Reuber  p.  202).  Confocii 
hoc  juris  habent,  quod  in  faltu  vofago  ipfi  ac  famuli  libere 
feciunt  ligna  incidere  et  porcos  pafcere.  Mauermünfterer  w. 
(1144).  Volumus  itaque,  ut  praenominata  curtis  .  .  .  permaneat 
in  .  .  Vefeleniium  ßlva/rum  communione  fupradicta  Demmerwald 
et  in  communione  quoque  earum  quae  trans  Lupiam  funt  fyl- 
varum.  eh.  a.  1163  bei  Binterim  1,  136.  Sylvam  eorum 
communem,  quae  Ofterverde  dicitur.  ibid.  1,  155  (a.  1188).  In 
communibus  filvis^  pafcuis  et  locis  palußribus.  ibid.  1,  182 
(a.  1224).  In  hac  filva  nullus  noftrüm  privatum  habebat  ali- 
quid, Ted  communiter  pertinebat  ad  omnes  ville  noftre  incolas. 
eh.  a.  1173.  Bodm.  p.  453.]  Ohne  zweifei  ^ab  es  auch  in 
frühTber  zeit  fchon  vertheUtes  waldeigenthum,  zumal  in  den  bänden 
der  edeln  und  vieler  freien,  wie  zahllofe  Urkunden  darthun, 
worin  walder  veräußert  werden.  In  der  lex  Vifig.  laßen  fich 
die  Worte:  filvae  dominus.  VIII.  4,  27,  filvam  alienam.  VIII. 
2,  2,  de  filva  fua.  VIII.  3,  8.  5,  1  nicht  misverftehen;  auch  de 
alterius  filva  in  lex  Bajuv.  21,  11  [22,  11],  in  filva  alt.  1.  fal. 
8,  4  [7  add.  11]  eben  fo  wenig;  filvula  aliorum  potellate  fe- 
gregata.  Neug.  554  (a.  885).  Allein  der  gegenfatz  bleibt  nicht 
aus,  diefem  alterius  filva  folgt:  nifi  commarchanus  fit;  in  ßlva 
502  com-  I  muni  feu  regis  heißt  es  lex  rip.  76;  [filva  communis. 
1.  Burg.  13,  vgl.  54.  67  (dazu  Savigny  3,  656);]  filvam  commu- 
nem,  Caroli  breviarium  (Bruns  p.  67  [MG  Capitularia  I  p.  253]); 
filvae  indivifae.    Vifig.  X.  1,  9;  portio  conforHs.    X.  1,  6;  con- 
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fortes.  VlIL  5,  2  (aber  in  temtorio  in  quo  confors  non  eft. 
X  1,  7).  [Gemein  und  fondereigen  fcliarf  gerdiieden  bei 
ScbÖpflin  nr.  698  (a.  1275):  praeterea  pronuntiamua ,  quod  trea 
montes  filTeftrea  fc.  bannholz,  dowelberg  et  bremelberg  ad 
abbatis  cameram  debent  perpetuo  fpenaliter  pertinere,  Ted  omnes 
aliae  filvae,  quas  monafterium  S.  Petri  in  Wißenburgenfi  tem- 
torio poITidet,  Tmt  eommunes  et  almeinde.^  Bedeatend  heißt  es 
im  AltenhaTlauer  w,:  auch  weifet  man  im  gerichte  niemand 
ieinen  eignen  wald  (oben  f.  82).  Das  Gitledingarecht  p.  368 
kennt  Towohl  eine  mÖrk  annara  (filva  alterius)  als  einen  fkogr 
ai  üfeipto  (lilvam  indirifam),  vgl.  366:  at  Ofciptri  lördo;  und 
Qtttal^.  cap.  25  fkogr  ofchiptr,  myr  (moor)  ofchipt,  cap.  32 
oign  ofchipt.  Merkwürdig  Hellt  Saxo  gramm.  lib.  10  p.  492 
die  feeländifchen  und  fchonifcben  gemeinwälder  dem  jütiTchen 
nach  £unilien  rertbeilten  eigenthum  entgegen,  Fo  fabelhaft  fein 
mag,  daß  könig  Sveno  die  wälder  verkauft  habe,  um  fein  lÖffr- 
geld  daraus  zu  bereiten:  Scani  ac  Sialandenfes  comtimnes  filvas 
publico  aere  comparaverunt,  apud  Jutiam  vero  non  niii  familÜs 
propinquitatis  ferie  cohaerentibus  emptionis  communio  fuit.  VgL 
Vettg.  fomäm.  2,  6  über  theilung  der  gemoinwälder. 

9.  die  gefammt«igenthtlmer  der  mark  heißen  märker  [im 
Ältcnhafl.  w.  unterfchieden  Ton  den  landmannem],  inmärker 
(entgegengefetzt  den  fremden  ausmärkeru,  [iumerkir,  ußmerkir. 
Wenk  2,  430  (a.  1396)]),  mümärker,  markgemßen,  weftpL 
marigenote,  [auch  fchernote  (von  fcler  weide?);  die  fchemoten 
and  gemenen  buren.  Kindlinger  37,  52  (a.  1533);  efchen  de 
fcb«moten  der  demekamper  marke,  ibid.  37,  58  (a.  1498);  fo 
Ünt  de,  fchemoten  uit  gerichte  gekomen.  ibid.;  ferner  nieder- 
Gehf.  die  holten,  flir  ausmärker:  unholten;]  oft  auch  bloß:  die 
nachbarn,  die  männer,  z.  b.  im  Rheingau,  menner  im  Nortrupper 
markgeding,  die  manns  im  Gegner  holzgeding.  [Das  Mauer- 
mQnllerer  w.  von  1144  gebraucht  confocii  von  den  markgenoßen 
in  MtD  Tofago  und  nennt  He  vor  den  fchöffen,  fcabinionee; 
diefe  confocii  nimmt  es  fteta  von  den  dienften  und  abgaben 
aus  (exceptia  confociis),  denen  die  übrigen  einwohner  der  gegend 
imtediegen.  In  gleicher  bedeutung  compagcnfcs.  MB.  29*,  32, 
eon^ovineiales.  ibid.  Die  vita  Bennonis  bat  commarchiones. 
Bei  M&fer  n.  49  (a.  1118)  marckiotae.]  Sie  nennen  in  den 
Glimm«  D.  B.  A.    4.  Äuig.    Bd.  11.  B 
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weisthümem  ilir  gebiet  die  freie  mark  (Banfcheaer  w.)  und  ihr 
rechtes  eigenthmn:  weifen,  daß  die  mark  der  obgefchr.  dörfer 
und  merker  recküieh  eigen  (L    Oberurfeler  w.;   wir  wifen  uf 
nnfem  eid  Biger  mark,  walt,  waßer  und  weide,  als  wite  als  fie 
begriffen  hat,  den  merkem  im  reehtUehem  eigen  o.  han  die  von 
niemand  zu  lehen  weder  yon  konige  oder  von  keifer,  noch  Ton 
bargen  oder  Ton  ßeden,  dan  üe  ir  recht  eigen  ift.    Bibraaer  w. ; 
item  theilen  wir  alle  aof  den  eid,  als  es  Tor  hundert  jaren  her- 
kommen 'yon    nnfem    eitern,    nnfem    herm   ftir   ein    oberßen 
marker  durch  alle  walde  und  niemand  mehr,   auch  ift  die  mark 
Jatheigen.    Babenhaufer  w.    Diefer   herr  ift  nicht  wahrer  eigen- 
thümer  der  mark,   der  ße  damit  beliehen  hatte,   er  iH  bloßer 
mitmarker,  dem  lie  durch  freie  wähl  den  vorfitz  in   der  mark 
und  im  markgericht   einräumen  oder  der  durch  herkommen  ein 
erbrecht  auf  diefe  ßelle  hat    Meid  pflegte  ein  edler,  deflen  bürg 
zunachft  der  mark  (oder  in  der  gaumark)  lag,  gewählt  zu  werden, 
auf  der  bürg  ruhte  das  recht  und  gieng  mit  deren  beCtz  her- 
503  nach   auch   in  die  band  fem  |  gel^ner  edler  oder  ftirften  über. 
Er    hieß    herr  oder  vogi  der  mark,   oberfter  märker ^  oberfter 
markrichter^  in  Weftphalen  auch  holigrece;  [Glvae  comes   qui 
dicitur  holtgreve.    Wigands  arck  I.  4,  107  (a.  1297).]    Oberfter 
herr  und  waldbote  der  Oberurfeler  mark  war  z.  b.  der  herr  Ton 
Epftein  und  zwar  ein   gebomer.     Wir  wifen  min  herren  von 
Falkenftein  für  einen  rechten  gekoren  foid^  nit  vor  eifwpi  geboren 
faid.  die  wile  das  er  den  merkem  recht  u.  ebin  tut,  fo  han  iie 
in  lieb  u.  wert,  dede  er  aber  den  merkem  nit  recht  u.  ebin,  fie 
mochtin  einen  andern    fetzen.     Bibrauer  w.;   er   (zeuge)   halte 
comitem   (hanovienfem)  fbr  keinen   erkieften  fondern  einen  ge- 
bomen  markerherm  (der   babenhaufer  m.)   Ton    feinen   uralten 
hero.     Meichlher  2,  895.     [Halbe   gebrauchswalder  hießen   in 
Helfen  gemeindewälder,  an  welchen  der  landesherr  mitberechtigt 
ift;  TgL  auch  den  ausdruck  halbe  nutz  bei  Lang  4,  495  (a.  1291): 
Yendit  jus  fecandi  ligna  in  filva  villae  Kümach,  quod  jus  vulgo 
Yocatur   eine   halbe  nutz.^     Große   marken,   die   fich   wohl  aus 
mehrem   kleinen  zufammengezogen  hatten,   erkannten  oft  zwei 
herm  und  vogte  über  fich,  mit  gleichem  rang  oder  verfchiednem ; 
fo  waren  viele  marken   gemeinfchaftlich  zwifchen  Heflen  und 
Naflau.     Unter  gewählten  vogten  blieb  die  markrer&ßung   im 
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ganzen  freier,  als  anter  gebornen,  die  wähl  fiel  nicht  einmal 
immer  auf  edele,  fondem  auch  auf  bloß  freie;  zuweilen  kor  man 
zwei  Vögte  neben  einander,  einen  aus  edelm  ftand,  den  andern 
aus  dem  der  freien:  item  ift  zu  Bellersheim  brauch  u.  alt  her- 
koiomen,  daß  jedes  jähr  einer  vom  adel  von  den  gemeinen 
markem  gezogen  werden  foll  und  hinwiederumb,  daß  die  von 
adel  einen  aus  den  gemeinen  markem  zu  ziehen  macht  haben, 
welche  beide  markermeißer  das  jähr  alle  fachen  handeln.  Bellers- 
heimer  w.  In  den  weßphalifchen  marken  blifeb  die  gewalt  mehr 
bei  den  gemeinen  markem,  eine  wetterauifche  wird  man  nicht 
leicht  ohne  herm  und  vogt  aus  dem  adelfband  finden.  Unter 
den  markem  felbfb  genoßen  nicht  alle  gleiches  befiignis,  welches 
zwei  urfachen  hat:  einmal  wurden  kleinere  und  fch wachere 
marken  in  den  verband  größerer  aufgenommen  und  den  theil- 
habem  jener  nicht  alle  rechte  diefer  bewilligt;  dann  erforderte 
die  aufßcht  und  das  gericht  jeder  mark  gewi£fe  ämter,  die  nur 
einer  auswahl  der  markgenoßen  zufielen  und  mit  Vorzügen  be- 
gleitet waren.  Daher  markmeißer^  hoUmeißer^  förßer^  holz- 
W€i/er*)j  fchützen^  markfcheffen^  auch  |  bloß  weifer,  [Vgl.  604 
magiller  marchiae.  Amsb.  urk.  28,  magifter  lilve,  merkere  mefter. 
ibid.  195.  Nach  dem  Oberurfeler  w.  (Wetteravia  p.  142)  gefchieht 
die  wähl  der  merkermeißer  aus  edeln,  priefter  und  landmann.  Denn 
er  ein  markermeißer  geweft  und  gehe  das  ampt  zu  Bobenhaufen 
unter  inen  f&nfen  xunb  und  müße  ein  ieder  dasfelb  zwölf  jähr  ver- 
wefen.  Meichfher  2,  892 ;  die  gemeinde  foll  den  hohßrßer  wählen 
und  diefer  dem  herm  fchwören,  daß  er  alle  tage  in  den  wald 
gehen  wolle;  nur  am  freitag  mag  er  nach  Conilanz  gehen,  Ieder 
zu  kaufen,  womit  er  feine  fchuh  flicken  könne.  Tägerwyler  öfiPti.] 
So  finden  wir  in  Weftphalen  zwifchen  dem  holtrichter  und  den 


*)  diefen  namen  meine  ich  fchon  in  einem  liede  meifter  Alexanders 
zu  erkennen: 

let,  do  liefe  wir  ertbern  fuochen 

von  der  tannen  ze  der  buochen 

über  ftoe  u.  über  ftein, 

der  wile,  da^  diu  funne  fchein. 

do  rief  ein  waltwifer 

durch  diu  rifer: 

wol  dan  kinder  onde  g€t  hein! 

B2 
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eigentlicheu  markenoten  fogenannte  erfexen  (erbäxte),  denen 
ein  erbliches  recht  holz  zu  föllen  gebührt;  fie  tragen  yermuth- 
lich  zum  zeichen  ihrer  würde  holzaxte,  oder  hatten  fie  in  ihren 
häofem  hängen*),  daher  die  benennung**).  [Yiehnehr  üt  der 
zweite  beftandtheil  des  Wortes  das  oben  f.  491  aus  dem  Hd. 
beigebrachte  ecfo^  eigenthümer,  erfex  alfo  erblicher  eigenthümer; 
Tgl.  meine  anzeige  des  Lacomblet  in  gött.  gel.  anz.  1832. 
p.  398.  399.]  Piper  p.  83  erklart:  erfexen,  denen  die  axt,  das 
recht  bauholz  in  der  mark  zu  fallen,  angeboren  und  angeerbt 
ift;  Lodtman  de  jure  holzgray.  p.  233:  erhexae^  quae  in  iingalis 
fere  marcis  occurrunt,  eminentiore  jure  prae  ceteris  gaudentes, 
hinc  inde  illimitatum,  alibi  jus  rellrictum  habent  ligna  caedendi, 
qua  de  re  nomen  deriyatur.  [Erfexen.  Wigand  I.  4,  107; 
hereditarii  ciyes  hamelenfes  yulgari  nomine  erefexen.  Spilker 
2,  288  (a.  1324);  cum  eis  qui  dicuntur  ervexfen.  ibid.  1,  319. 
Daneben  in  Niederlachfen  auch  bloß:  erben,  hoUerben.']  Sie 
fcheinen  anderwärts  auch  anerben,  ganerben  zu  heißen:  der 
wermeifter  wifet  op  waUfeißen  (waldJaßen)  ind  op  anerfen  ind 
op  vorßer.  Ritz  1,  144.  [In  Weltphalen  ift  der  name  der  ge- 
wählten und  gefchwomen  markauflichter  maUüde^  mahlleute;  lie 
werden  jährlich  erwählt,  zwei  aus  den  erbezen,  zwei  aus  den 
gemeinen  markgenoßen.  Andere  ausdrücke:  lutarii  (?  hutarii) 
feu  cuftodes  nemoris  dicti  fcarende.  Wigand  arch.  IIL  3,  44 
(a.  1296).  Superfüvateres  in  einer  urk.  von  908.  Joh.  Müller 
Schweiz  1,  236.  In  den  langob.  gefetzen  ein  faUarius  und 
filvüuua.'] 

10.  ich  habe  fchon  f.  233  eine  ähnlichkeit  zwifchen  der 
markverfaßung  und  der  des  Yolks  überhaupt  geltend  gemacht 
Die  mark  hatte  gekame  oder  gebome  vögte  wie  das  ganze  reich 


*)  im  Norden  heißt  bolax  (oben  f.  65)  ein  großes,  befonders  geformtes 
waldbeil,  von  bei  (troncns);  in  Schweden  findet  es  fich  bei  allen  großen 
gutem  zum  geichen  ihrer  berechtigang  holz  im  wald  zu  fällen. 

**)  nach  einer  bekannten  figur,  wie  die  Franzofen  pique,  lance,  die 
Spanier  lanza  für  fpeerträger,  foldat  fetzen,  und  im  16.  jh.  60  glavien 
60  landsknechte  bedeuten  [fo  auch  flegel,  zunächft  vom  drefchbaner] ; 
Möfer  1,  18  (welchem  £ichhom  privatr.  §  157  p.  408  folgt)  hat  eine  an- 
ftatthafte  etymologie  von  erbecht  erfonnen;  das  richtige  ftehet  fchon  im 
brem.  wb.  1,  327. 
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gekome  oder  gebome  könige  und  die  unmündigen  gekome  oder 
gebome  yormünder;  es  gab  marken  ohne  TOgi,  wie  altdeutfche 
Tolksßamme  ohne  könig.  In  diefen  grundzügen  fcheint  mir  die 
mtvrkeiniricMwfig  uralt  und  durchaus  nicht  der  öffentlichen  nach- 
gebildet, umgekehrt,  was  die  freien  märker  in  ihrem  engen  be- 
&ng,  das  thaten  eben  darum  die  freien  männer  des  yolks  im 
lande  nach.  Auch  der  könig  in  alteller  zeit  war  nicht  eigner 
des  landes,  bloßer  pfleger,  richter,  anftihrer;  erH  im  verfolg 
warf  er  ßch,  wie  der  oberlle  märker  in  den  waldem,  zum 
ftrengem  gebieter  auf.  III;  aber  das  hohe  alter  der  marken 
keine  tauTchung,  |  fo  verbürgt  es  zugleich  den  alterthümlichen  505 
gmnd  mancher  rechtsgebräuche,  die  £aft  nur  in  fpät  aufgefchriebnen 
markweisthümem  erhalten  worden  lind. 

11.  jeder  theilhaber  der  mark,  fcheint  es,  mulle  zugleich 
in  der  gaomark,  worin  die  waldung  lag,  priTateigenthum  be- 
fitzen,  d.  h.  ein  gewerter,  hegütertcr^  angefeßner  mann  fein,  eigen 
ieuer  und  rauch  in  der  gemeinde  haben:  wer  in  der  mark 
gegiftet  ilt  und  eignen  rauch  hat;  die  in  der  mark  wonhaftig 
find  und  eigen  rauch  darinnen  haben.  Rodheimer  markw.; 
markenote,  de  in  der  marke  fit  unde  wäre  befetten  heft. 
Eindl.  3,  378  (a.  1335).  Idan  unterfchied  den  vülwarigen  (voll- 
werigen)  von  dem  halfwarigen^  den  vulfpennigen  (yollfpänner) 
Yon  dem  halffpennigen.  Einzelne  leute  ohne  haus  und  ho^ 
unwerige,  wurden  nicht  in  gemeinfchaft  gelaßen:  auch  wifen 
wir,  da;  der  einleftiger  kein  recht  enfal  han  in  der  marke,  dan 
wiier  er  gnade  von  den  merkem  hat.  Bibrauer  w.*)  [Bei 
Kindlinger  horigk.  p.  417  (a.  1340)  heißen  ungewert  UUe^  ein- 
luftige  folche,  qui  non  habent  nee  tenent  agriculturam  in 
campis,  de  quibus  decimam  folvant.]  Diefem  privatvermögen 
war  vermuthlich  eine  nach  zeit  und  ort  abweichende  große  vor- 
gezeichnet: wir  wifen  me,  daß  ein  iglicher  gewerter  man,  der 
gewert  wil  fin,  der  fal  han  £fwene  und  drißig  morgen  wefen  u. 


*)  die  Schweinheimer  mark  zSlilte  nach  ihrem  weisth.  42  weren:  da 
wifeten  die  fcheffBn  da;  mwo  und  vierzig  were  da  fin,  der  mit  namen 
XXT  zvL  gehören  gein  Swdnheim  u.  zum  Gk>ltrtein  u.  ouch  befaget  u.  be- 
weret  wart,  da;  der  XV  were  gehorten  zum  Goltftein  u.  VI  were  dem 
Arberger  gnte  n.  I  were  Clas  Schrimpfen  von  Sweinheim;  fo  gehorten 
die  andern  XXI  were  den  von  Niderrade  u.  zun  guden  luden. 
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eckir,  eine  hobeltat  u.  uf  die  hobeltat  mag  er  bauwen  hus  iL 
fchuren,  bakhus,  gaden  und  einen  wenfchopp  (wagenremife),  ob 
er  i^  bedarf  u.  mag  linen  hof  befreden  uß  der  marg,  als  er  fich 
truhit  dinne  zu  behalden;  auch  wifen  wir,  das  ein  gewert  man 
in  lime  hofe  mag  han  jBtvei  u.  drißig  fchafe  u.  fal  die  triben 
vor  Iinen  rechten  jarhirten;  wir  wifen  dem  getoerten  man,  wan 
foleckem  ilt,  zwei  u,  drißig  fwine  zu  driben  vor  Cnen  rechten 
jarhirten,  wer  i^  aber  nit  foleckem,  wie  dan  die  merker  zu  rade 
wurden,  alfo  fulde  man  i^  halden.  Bibrauer  w.  Das  Riedweisth. 
bewilligt  jedem  nachbam  zwanzig  fchafe  und  ihre  jungen,  vier 
alte  gänfe  u.  einen  ganfer.  [Nach  Reichsmark  §  12-39  war  das 
markrecht  abhängig  von  der  betimmerden  falftede,']  Oben  f.  290 
wurde  dargethan,  daß  die  theilnahme  an  freiem  volksrecht  über- 
haupt, alfo  auch  außer  dem  engeren  markverhaltnis,  bedingt  war 
durch  grundeigenthum ,  deHen  TniTiiTniim  verfchiedenartig  be- 
nimmt wurde.  |  [Das  maß  des  grundbelitzes  beitimmte  daher 
auch  den  um&ng  der  berechtigung  an  der  mark:  quicumque 
agrum  aut  colonicas  tenent,  fecundum  terrarum  modum  vel 
poffeflionis  fuae  ratam  lic  lilvam  inter  fe  noverint  dividen- 
dam.  1.  Burg.  67;  ebenfo  wurde  darnach  die  anzahl  der 
fch weine  berechnet,  die  zur  mall  getrieben  werden  dürfen: 
506  L  Vifig.  Vni.  5,  2.]  Merkwürdig  iß  das  maß  in  Weftgothland 
attunda  lot  attungs  (achter  theil  des  achteis).  Vefbg.  kirk.  2,  1. 
iord.  9,  4.  5.  bygd.  5,  4,  weil  es  an  die  hübe  von  lieben  fchuhen 
und  die  fcythifchen  achtfüßler  (f.  291)  erinnert,  wer  unter  diefem 
maß  begütert  war,  hatte  kein  volles  markrecht:  fi  quis  fundum 
in  pago  habeat  et  folidum  in  terra  et  pratum  fex  vehum  foeni 
et  octavam  partem  octavae  fiindi,  . . .  poteftatem  probandi  habet 
difbributionem  partium  agri  et  füvae  et  legitimae  in  ea  lignorum 
caedis,  prout  partes  poflefßonis  ejus  admittunt.  fi  quis  non 
plus  pofGdeat,  quam  octavam  partem  octavae  fundi,  non  habet 
poteitatem  caedendi  lilvam,  fed  folia  folum  et  gramen  et  cre- 
mialia  ligna.  Veftg.  iord.  9,  4.  5  (nach  Loccenius  überf.).  [Der 
antheil  der  markgenoßen  an  der  mark  heißt  fcara:  in  lilva,  quae 
dicitur  Puthem,  fcaras  viginti  octo,  in  vüla  Irmenlo  in  illa 
filva  fcaras  fexaginta,  in  villa  Thri  paftus  porcorum  triginta 
quinque.  Binterim  p.  28  (a.  855).  Bei  Lang  reg.  4,  165 
(a.    1281)    entfpricht    die    große    des    antheils    dem    maße    des 
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eigenbeßtzes:  Iringo  dicto  GreJTe  jus  fecandi  lijgna  in  hoch- 
heimenli  nemore  nou  nifi  de  portione  manforum,  quos  ibidem 
poflidet,  adjudicatur.  Die  64  fchuppüTen  haben  in  holz  und 
Md  gleiches  recht;  die  bloßen  hofftätten  aber  mögen  die 
fkocke  der  abgehannen  holzftompfen  heim  nehmen,  baut  einer 
ein  haus  auf  eine  bloße  hofilatte,  fo  erhält  er  fechs  ftumpen 
zur  Heuer:  wollt  aber  einer  auf  ein  fchuppis  bauen,  fo  foll 
man  ihm  12  ftumpen  geben,  dahin  er  dann  bauen  will.  Täger- 
wyler  öffii.] 

12.    eintheUung  der  bäume. 

Edeliler  bäum  der  mark  lind  eiche*)  und  buche,  weil  ße 
das  belle  holz,  dem  yieh  die  reichCbe  mall  geben;  fie  heißen 
hartholz^  alle  übrigen  weichhole  ^  ygl.  marb.  beitr.  5,  56.  59; 
hartholt:  eken,  efchen,  boken.  weekholt:  ellem,  harken,  hafeln. 
Rugian  97.  98;  wekholt:  elfen,  berken,  hageboken,  widen,  äne 
eken  u.  boeken.  Eindl.  3,  383  (a.  1335);  wohlgewachiher 
weicher  bäum.  Sandweller  goding  (oben  f.  105);  [weicher 
buTch  oben  f.  93;]  hartira  eih,  quercus.  gl.  monf.  365;  [weiheih 
ilex?  QrafiF  1,  127.  Hei.  165,  24  hardes  bömes,  agt  be- 
fchworungsformel  hearde  beamas.]  In  den  weftph.  marken  wird 
för  hartholz  blumtocMre^  für  weichholz  gefagt  dußware**).  Möfer 
1,  17.  18.  Piper  p.  160;  cum  una  warandia  dicta  florum  et 
tribus  minutis  doftwar,  Niefert  abth.  2  p.  125  (a.  1241);  cum 
libera  habitatione  et  plenum  jus  in  noilris  et  comitis  juribus 
prope  Nortbrokesmarke  et  aliis  fcilicet  crefcentibus  eine  bloent" 
war^  drie  quateer  dußwar,  ibid.  p.  126  (a.  1249);  [dußware. 
Sudendorf  p.  128;]  mit  einem  weddewagen  duftholtes.    Wefter- 


*)  agf.  äcerfpranca  (agri  ftirps).  Lje  im  fuppl.;  eine  gewilTe  gat- 
tang  eichen  hieß  eisbäume,  marb.  beitr.  5,  59;  eichen  von  80.  90.  100 
Jahren  oherbäume,  von  30-50  jähren  angehende,  noch  jüngere  vorftänder 
und  fo  ftufenweife  hemnter  fommerkUten  und  lafsreifer,  ibid.  5,  60.  In 
den  firanz.  contumes  wird  die  alterte  eiche  genannt  großvater,  die  alte 
vater:  perot,  ebene,  quand  il  a  deux  aages  de  la  coupe  et  tayan,  quand 
il  a  les  trois  aages.  cout  de  Montroeul  art.  56.  d'Amiens  art.  83.  119; 
cheliie,  qui  foit  tayen  ou  perot^  ceft  a  favoir  tayon  de  trois  coppes  et  de 
trois  aages.    cout  de  Boulenois  art  11. 

*•)  über  wäre  eine  anm.  unten  buch  IV.  I,  7  [f.  608J. 


müder  w.;  dmft  liedeoiei  fionft  Anb,  wm  Uer  auf  das  kleine 
(mniiitiim)  anterlMdz,  ftnucliweriif  ^ine  und  krimdit  beugen 
wird;  I  [andi  altn.  dmft  pulris  wird  Ton  den  auf  der  öde 
liegenden  abgefidlnen  ipfieln  griwaocht:  fbna  ok  rerda  at  dmflL 
507  fcmnL  ISg.  11 ,  12 ;]  hhmie  bedeotei  wahrfdirinlifii  bier  die  eß- 
bore  frodit  (eieheln  imd  eekem)^),  TgL  [ftfai  efere,  Sodendorf 
p.  128J  die  arbor  ^amdifera  mqor  ei  minor,  die  aiboies 
majofee  Tel  gkmdiferae,  lex  Yifig.  VliL  3,  L  4,  27,  [die  arbores 
portantes  ei  non  poriantes.  Fantozzi  6,  272  (a.  840),]  das  pcMtat 
eleam,  poriant  fimeiam  der  lex  Bajar.  21,  2.  3  [22,  2.  3]  (gegen- 
latz:  de  minntb  filTifl.  21,  3  [22,  3])  nnd  das  altn.  aUinlker 
(glandife,  fimeiifer)  ron  aldin:  omnes  arborum  firneiDS  ednles, 
fy»  g^ana  fiigea;  [die  fimgißra  arbor  bei  Tacäas,  die  die  Tiiga 
ftkr  das  zweigortlieil  beigibt,  ift  die  eiche;]  eine  nik.  Yon  1493. 
1^7:  fruekfber  nnd  ßaehdU  (woron  man  firOdifte  fchlagt? 
[wohl  das  als  brennholz  gelaDt  wird]).  EindL  hörigk.  p.  633. 
638;  [bärend&n  banm  abhanen.  Pq^ikofisr  nr.  78.]  Nieder- 
rfaeinifche  und  niederlandifche  marken  nennen  das  daßholt  oder 
weekholt  daufhdU^  doußaui.  Bondam  1,  545^  (gegenüniz  hard- 
hont),  Küian  erklärt  doofhont  lignmn  cariofam;  de  jure  fore- 
Aarionun  nemoris  dicnnt  leabini,  qnod  foreßarii  jnraü  lign% 
qnae  in  Tulgo  Tocantor  daufhautj  fecare  poflhnt  de  jure  in 
nemore,  qoantam  eomborere  poITnnt  in  feodo  ipforam.  w.  van 
Soeßeren;  doufhcie  nnd  beminge,  biminge,  beringe.  Ritz  1, 
134.  135.  136.  149.  [VgL  noch  dekemoare^  erlemoare.  Suden- 
dorf  ofn.  nrk.  p.  47;  portio  lignomm  quam  Yocant  wara.  Erhard 
2,  92.  144;  flußoÜ.  Sandw.  orih.  §  49.]  In  den  fchwed.  ge- 
letzen  heißt  nnfimchtbares  holz  (was  nicht  eiche  und  bnche) 
ffoXMd.  Oltg.  bygn.  31  nnd  dödvid,  üpL  vidherb.  14,  d.  L 
taubes  und  todtes^),  undirvid.  Veftg.  iord.  9,  5  kleines  buTch- 
werk  und  reifich;  womit  das  mhd.  urhohf  fldmmt:  de  arboribus 
quae  firnctiferae  non  funt,  quae  in  Tulgari  urhoU  appellantur. 
Fichard  2,  90  (a.  1193);  ohrhohf^  unfiruchtbare  bäume,  z.  b.  birken, 
efpen.    Lennep  p.  600  (a.  1539).    Eine  alam.  urk.  yon  905,  bei 


*)  etwtf  anders  ift  in  Oberdentlchland  bhmebefueh  (hemaeli  nr.  14). 

^)  [wie  franz.  mortbais  tontet  forte«  de  bois  honnis  le  ch€ne  et  le 
ibug.    cont.  de  Mets  14,  18.] 
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Neug.  nr.  663  nennt  fteriUa  et  jckcentia  ligna,  die  lex  Borg. 
28,  1  ligna  jacenUva  et  arbores  fine  fiwiu;  ▼gl-  oben  f.  404 
urholz  and  ligendes.  [mderhoU.  Eindlinger  37,  69  (a.  1602) 
dTibns  noifaris  licet  in  gracia  deducere  legede  et  unehoU  de 
marka  Brenken.    Wigand  arcL  IIL  3,  32  (a.  1310).] 

Holz,  das  der  wind  gefallt  nnd  gebrochen  bat,  kommt  unter 
folgenden  namen  vor:  geßUj  wintfaU^  wintwerf,  windbläfe, 
windfcblage,  windbrücbte,  windbrüde,  windwehung,  windbraken, 
winddürres,  windblaCges  bolz;  es  beißt  aucb  bloß  wetterfcblag, 
ßarmwetter.  Wenn  es  mebr  kleine  abgefcblagne  dürre  äße  Hnd 
oder  fpane,  die  beim  bauen  der  flamme  liegen  bleiben:  afler- 
fcMäge,  aftensagel^  eagel*)^  aeil,  eageThole^  abhoh^  endhols^ 
fproJcware^)j  gipfel  und  tvipfel,  ftecken;  [altn.  läg^  tr6  )?at  er 
fellr  1  fkögi.    Sn.  157. 


13.    hohmerbrauch  in  der  mark.  508 

er.  jeder  ToUe  markgenoße  bat  freies  bolz  für  brand  und 
bau.  Bodm.  p.  478.  [Die  merker  foUen  bolz  gebraueben  fonder 
fckaufd  und '  hauen  i.  e.  quovis  modo  nifi  per  plenariam 
deraftationem.  Gfartesbecken  w.;  meißhau  (von  mei^an)  beißt 
das  recht,  mit  der  azt  oder  dem  gertel  in  den  wald  zu  gehen. 
Stalder  2,  206;  unam  fecurem  in  forefto  habere,  notizenbl.  6, 
239.]  In  Weftgothland  durften  aber  die  geringeren  grund- 
beXitzer  (yorbin  f.  506)  nur  laub,  dürres  reifich  und  ab&ll  nehmen: 
tha  a  han  ei  Titu  til  fkogs  utan  til  lö&  ok  15k  ok  undervidbu 
hagga.  iord.  9,  5;  in  Weftphalen  find  einzelne  genoßen  nur 
zur  blomware,  andere  nur  zur  dultware  gewert,  jene  heißen 
blomwarige,  diefe  duftwarige.  Speller  wolde  ord.,  vgl.  Möfer 
1,  17,  [auch  Eindlinger  2  p.  3:  in  filya  domini  jus  habent 
caedendi  omne  lignum  praeter  quercum  et  fagum^  Ich  weiß 
nicht,  ob  das  yerbot,  grüne  blumware  zu  hauen  in  der  f.  82 
angef&brten  Oftbeyemer  formel  allgemein  alle  markgenoßen  aus- 


*)  und  mag  man  haawen  biß  an  den  GoltTtein,  das  der  Mogü  in  den 
grabin  fallit    Sweinheimer  YOgUr. 

*)  [rpTDkwahr  des  yervallen  holces.  Ofterwalder  markenprot;  et 
ligna  dicta  ynlgo  fient  mos  eft  ftoek  et  fproek.  Eindlinger  87,  126 
(a.  1816).] 
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fcliließen  foU  oder  nur  einzelne  (die  dieCTeits  der  Ah)?  Erbaxte, 
fbriler,  markmeüler,  holzgrafen,  vogte  und  ihre  beamten  haben 
höhere  anfprüche.  Kein  holz  foU  jedoch  aus  der  mark  geftLhrt 
und  verkauft  werden:  item  der  merker  hat  auch  geweift,  hatte 
ein  merker  holz  gehauen  u.  woU  das  unterftehen  aus  der  mark 
zu  führen  und  daß  er  dan  die  deiffel  zum  faUardhor  ußkere, 
fo  fei  er  brüchig  vor  5  mark,  fo  oft  das  gefchehe.  FolTen- 
helder  w. 

ß.  über  bauholjs.  [Si  habin  ouch  da^  recht,  wenn  ir 
dheiner  hewholss  bedarf,  der  fal  mit  Jianginden  henden  gehin 
vor  den  ubirften  vorfter,  da^  ift  in  ieder  hende  ein  hun  u.  einen 
fchilling  pfenge  in  der  andern  haut,  fo  fal  er  huwen  wes  er 
bedarf  zu  fime  gebuwe.  Homii  vita  Prider.  bellic.  p.  668 
(a.  1384).]  Auch  haben  die  merker  folche  freiheiten  und  rechte, 
daß  fie  mögen  hauen  zu  ihrem  bauen  awei  theil  des  holzes 
hinder  dem  berg  und  das  drittheil  hier  vorwärts.  Altenhafl.  w. ; 
wir  wifen  auch,  welch  merker  buwen  wil,  der  fal  laub  bidden. 
gibit  man  ime  laube,  fo  mag  er  zu  walde  gen  u.  mag  hauwen 
buweholze,  alfo  da^  iß  zimmerlich  ü  u.  fal  i^  Mftne  eim  mande 
nider  hauwen,  hinne  eim  mande  ußfaren,  binne  eim  mande  uf- 
flahen  u.  binne  einre  jarfrift  decken,  wer  da^  nit  endede,  der 
hette  der  merker  recht  gebrochen.  Bibrauer  w.;  item,  es  liegen 
dri  holzer  da,  die  gehören  zu  dem  obg.  dorfe  u.  guten  zu  Zelle 
u.  fonft  in  kein  andere  mark,  mit  namen  die  Hart,  das  ander 
das  Urlos  u.  das  dritte  der  Corelnberg,  und  wo  man  einem 
buhoh  daruß  gebe,  der  foU  es  darnach  in  den  nechften  vierzehen 
tagen  verbuen  oder  foU  das  ungefehrlichen  büßen.  Zeller  w. 
Das  Speller  wolde  ordel  verwilligt  holz  fiir  twe  fah  huifes  (zwei 
gefacher);  das  Ofterwalder  markprotoc,  wenn  ein  markgenoße 
verunglückt  und  im  krieg  abgebrennt  ift:  dem  fpUen  die  mahel- 
lude  u.  holtknechte  fo  viel  holtes  wifen,  dat  he  ver  vaJc  huifes 
u.  ein  kemerken  wedder  bouwen  kann;  vgl.  das  vorhin  f  505 
angezogne  Bibrauer  w.  Notliholz  und  fchweUen  wurden  nicht 
509  geweigert.  Nach  |  dem  Dreieicher  wildbann  darf  der  hübner  aus 
dem  holz  haus  und  hof  bauen,  in  der  noth  fie  verkaufen  und 
von  neuem  bauen:  u.  fol  das  zwirnt  thun,  zu  dem  drittenmal 
foU  der  hübner  ein  fchwell  hauen,  da  ein  thor  ufgehe  und  foll 
das  ander  (?holz)   in  der  erden  ftecken   und  ein  erlin  firftbalke 
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uf  zwo  fenlen.  Nach  dem  Büdinger  w.  foU  ein  ieglich  geforft 
man  hauen  zn  feinem  fedelhaos  vier  fchtveUen^  yier  pfeden 
(?  niederd«  paat,  junger  weidenftamm) ,  zwei  firftfeule  u.  einen 
firflibalken,  welcherlei  fie  wollen  und  was  er  drüber  darf  von 
poften  u.  von  banden,  die  foU  er  hauen  aus  den  zeilen  u.  von 
nrholz;  [die  vier  fchwellen  fchrenken  heißt  fo  viel  wie  bauen. 
Domfletter  w.]  Ein  protocoU  von  1620  bei  Dahl  Lorfch  p.  65 
ordnet,  das  ftammrecht  (vgl.  hernach  f.  511)  foUe  aufhören, 
nothholzer  und  fchwellen  aber  den  leuten  umfonfb  geliefert 
werden.  Ich  bin  unßcher,  ob  die  nachfolgenden  auszüge  über 
bauholz  reines  markrecht  oder  fchon  mehr  hofrecht  enthalten: 
item  alle,  die  zu  Peitigo  Iitzent,  die  mugent  wol  holz  hauen, 
wes  fi  fein  dürfen,  daß  der  told  feit  gen  Preifenberg  an  den 
purkgraben.  Peitigauer  ehehaft  §  35;  die  huber,  die  uf  dem 
eigen  fitzen,  hant  reht  in  dem  walt,  wer  bowen  wil,  zu  howende 
zu  eime  hufe  fünf  große  &6'ma,  zu  einer  fchüren  alfe  vil,  zu  eime 
fchopfe  drige  höme^  zu  eime  korbe  (Pin  der  müle)  eine  füle,  zu 
einre  mulen  einen  wendelbom  u.  zwene  grundböme.  Capeller 
dingrotul;  welcher  einen  bau  machet,  der  einen  giebel  hat,  der 
foll  davon  einen  baufchilling  geben  dem  förfter  u.  wer  einen 
backofen  macht  u.  darzu  holz  hauet  zu  eiden  (dachfparren)  u. 
einen  fchoppen  darüber  macht,  der  keinen  giebel  hat,  der  fol 
einen  halben  fchilling  geben.  Eirburger  w.;  [item  libere  liceat 
cuivis  homini  civitatis  ipfius  opus  habenti  in  lilvis  ipCs  fecare 
tres  arhores  ad  torcular.  Schöpflin  nr.  698  (a.  1275);]  item 
didmus,  quod  dom.  abbas  debet  dare  unicuique  oppidano  novam 
domum  aedificanti  7  ligna,  ad  horreum  novum  4  ligna  et  ad 
rellaurationem  veteris  domus  3  ligna.  Steiner  SeligenAadt 
p.  585  (a.  1329);  volenti  aedificare  domum  novam  feptem  ligna, 
horreum  novum  quinque  ligna,  ad  reftaurationem  veteris  domus 
iria  ligna  abbas  gratis  dabit.  atteftatio  jurium  monaCberii  in 
Seligenftatt  a.  1293  (Weinkens  Eginhartus  p.  118-124),  vgl 
Kindl.  hörigk.  p.  421  (a.  1339),  wo  auch  nur  vier  ligna  zur 
fcheuer*).    Gehauenes  bauholz  follte  der  märker  binnen  \  jähr  es-  610 


*)  wegen  diefes  aus  der  mark  bezognen  bauholzes  fteht  den  märkem 
aufficht  über  die  erbauten  häufer  zu,  daß  fie  gehörig  unter  dach  und 
fach  erhalten  werden :  die  förfter  rüegen  alle  lücken  auf  dächemj  dadurch 
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friß  Terarbeiten,  f.  Bibrauer  w.  (f.  508),  innerhalb  einem  jähr 
o.  einem  tag  verbaaen,  Hoflletter  w.  und  nicht  länger  unberührt 
im  wald  laßen,  aber  er  dnrfte  es  umwenden  und  dann  wieder 
ohne  ge&hr  liegen  laßen:  wer  das  angewiefene  banholz  nicht 
yerbant  über  die  bellimmte  zeit,  kann  es  umwenden  auf  die 
ander  feiten  u.  dann  wieder  fo  lang  liegen  laßen.  Alten- 
ßatter  w.;  auch  were  es,  daß  derfelbe  man  das  holz  in  einem 
jähre  nicht  verbauet,  fo  er  dan  dasfelbe  holz  eins  im  jähre 
wnhgewandt^  fo  fol  man  ihn  nicht  büßen.  Altenhafl.  w.  (a.  1461); 
wer  bauholz  abhauet  u.  in  einem  jähr  nichts  verbauen  kann, 
dem  foU  man  es  ein  ander  jähr  fchützen,  er  foU  aber  folches 
einmoKl  im  jähr  umbwenden  oder  geftraft  werden  bei  verluil  des 
holzes.  Altenhafl.  w.  (a.  1670);  [verbaut  ers  nicht,  fo  foUen 
denfelbigen  unfer  gn.  h.  und  ein  erbares  gericht  zu  fbrafen 
haben  alle  14  tag  und  fo  lang  bis  er  den  bau  voUbringe.  Hof- 
ftetter  w.;]  merkwürdige  einllimmung  mit  dem  norw^ifchen 
gefetz:  timbr  oc  fiallvidr  mft  Uggia^  ef  f^eüs  )?arf  vid,  innan  tolf 
mänada  i  allmennlngi;  enn  ef  vidr  A  verdr  tekinn  innan  t6lf 
mftnada,  er  ädr  var  feilt  at  liggia  mätti,  )?ä  fekizt  A  er  t6k  fez 
aurom  filfrs  vid  konong.  Gula)?.  p.  455.  466.  Eigenthümlich 
ift  die  f.  69  nr.  28  mitgetheilte  auskunft  über  das  liegenlaßen 
des  gefpänten  holzes. 

y.  hrennhols  und  was  zu  andern  zwecken  gefallt  iH  muß 
hingegen  fofort  aus  dem  wald  gefchajK  werden.  Enn  um  allt 
annat,  )?&  fg  )?at  eina  1  höggit  at  or  komi  at  aptni^  ella  fg  oUom 
iam  heimölt.  Oula)?.  p.  466;  und  was  er  den  tag  gemacht,  das 
foll  er  des  abends  auf  feinem  hals  heraustragen,  ßüdinger  w. 
Auch  beim  hauen  des  buchenholzes  zur  feuerung  die  bekannte 
vorfchrift  ftbr  das  flehen  und  reichen  (oben  f  71  nr.  18*).  Eldi- 
vidr  (feuerholz)  im  gemeinwald  1(1  jedermann  zu  hauen  befugt. 


60  auf  poften,  balkeDi  riegel,  kepper,  huinen  regnet  u.  zählen  de  in 
hlliifern  u.  fcheunen.  doch  nicht  an  freihänfem;  folche  freiheit  haben 
alle  baue,  fo  nit  aus  des  kirchfpiels  gemeinem  wald,  fondem  aus  des 
manns  eignem  gehölz  u.  bäumen,  fo  in  feinen  eignen  hecken  gewachfen 
fein,  gehauen  worden.  Winden  und  Welnährer  w.  Seltfame  formel  des 
HofTtetter  w.  oben  f.  93;  vgl.  Reinhard  de  jure  foreft.  p.  167:  vißtatio 
aedium  intra  marcam  Iitarum. 
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Ghala^.  p.  369 ,  und  fo  Tid,  als  er  ftir  feine  hauslente  bedarf 
(Tida  at  liimia  tali),  nach  dem  rechtsfpruch :  f^yiat  hiun  )?ur& 
eldlngar  enn  eigi  iSrd.  Ghila)».  p.  358.  Die  weisthümer  be- 
ßimmen  aber  zuweilen,  wie  viel:  anch  han  Re  gewifet  ieder  were 
(jedem  gewerten  marker)  VUI  fader  holzes,  die  fallen  die  | 
fcheffen  fchetzen,  da;  Ce  als  gat  fallen  lin  als  XU  Aider  bolzes,  511 
der  man  ie  einen  mit  IV  noßem  gefaren  möge  a.  ieder  were 
LXXX  gebonde  phele,  and  falle  iglich  bolz  a.  phale  ein  ßam 
fin  and  keins  me  dan  eins  in  zwei  gehaawen  and  falle  man 
die  ungebunden  beruß  ftiren  und  die  afterflege  laßen  liegen. 
Sweinheimer  w.;  mit  einem  weddewagen  dailboltes  tor  yüringe, 
des  tages  ein  voder  und  die  rungen  nicht  hoher  to  fein,  dan 
die  rhader.  Wefberwalder  w.  (a.  1630);  und  foU  auch  der 
hubner  .  .  .  hawen  einen  bäum,  der  ungekerbt  in  die  rung  gehe. 
Lorfcher  w.  (a.  1423);  in  des  gerichts  Waldung  haben  die  In- 
wohner des  zi^elhaufes  die  gerechtigkeit  im  wald,  daß  lie  mit 
einer  handhq^en  hauen  u.  auf  dem  reff  heraustragen  dorfen. 
AltenhafL  w.  (a.  1670);  )?riu  15Is  Tidar  oc  tvk  fcaps  (drei  laft 
holz  und  zwei  laft  reilich).  QviAp.  p.  344.  Beftimmung  über 
das  laden  des  recKhohes  oben  f.  93.  Tali  ufu  lilyatico,  ut,  qui 
illic  fedent,  fterilia  et  jacentia  ligna  licenter  coUigant.  Neug. 
nr.  653.  [Das  brennholz  wird  jährlich  angewiefenj  gegeben, 
daher  heißt  es  gäbe;  einer  hat  eine,  der  andere  zwei  oder  drei 
gaben.  Uolthufer  hölting  §  14;  die  fommergabe  wird  im  april 
gegeben  und  vor  Johannis  gehauen;  die  wintergabe  wird  auf 
Martini  gegeben  und  toi  Ghriftag  gehauen,  ibid.  §  16. 16.  Der 
zu  brennholz  angewielhe  bäum  heißt  in  Weftphalen  die  brand- 
boeke.'] 

S.  verreckte.  Wann  keine  maft  ift  gebühren  dem  hohgreven 
zwen  bäume,  einer  bei  hübe,  einer  bei  reife;  zu  maftzeiten  ge- 
bührt ihm  nur  allein  ein  bäum,  doch  foU  er  ausfuchen.  Oümmer- 
walder  holzgeding  (a.  1674);  [dem  holzgreven  gewifet  den 
OTerften  ftoel,  den  witften  beker,  einen  koelhop  to  rechte  und 
einen  up  gnaden,  feine  eigen  upgetogen  trochfweine  und  feine 
feholtfchweine  binnen  landes  und  fo  vem  feine  lüde  de  in  erer 
maft  nicht  yett  maken  können,  den  der  den  pennink  alles 
Terralls,  den  andern  den  gemeinen  markgenoten,  de  vorderftea 
fchulderen  eines  verbifterden  fweines,  de  fprokwar  des  vervaUen 
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hohes.  Ollerwalder  prot.,  vgl.  Wefterwalder  w.  (a.  1530);  ge- 
fragt: was  die  holten  dem  häufe  Eqaord  auf  dem  walde 
geftandig?  eingebracht:  ein  fchock  fchweine  mit  einem  kempen, 
die  follen  ein  fleifchmahl  haben  und  auf  eigener  dehl  gezogen 
fein,  auch  erkennen  demfelben  zu  nothdürftige  feuerung  nach- 
barsgleich, und  wann  der  eine  wagen  hineinfihrt,  foll  der 
andere  von  des  haufes  brücke  erlt  hinaus  &hren,  der  eine  frei, 
der  andere  aber,  wenn  widerlich  gehandelt,  auf  ein  p&nd. 
Hämeler  holzger.  prot.  §  10;]  dem  clofter  fint  zu  erkant 
jährlich  zwei  bäume,  1  bei  loffe  und  1  bei  riefe  u.  die  telgen 
und  fpone  müßen  Re  zu  der  ftelle  laßen.  Großenmünzeler 
holzger.;  [ihrem  holtgreven  geliehen  die  holten  des  jahrs  vier 
bäume,  zwei  in  reife  und  zwei  in  laube.  Hämeler  holzger.  prot. 
§  29 ;  ein  herr,  der  in  der  mark  holz  hauen  läßt,  foll  den  fbamm 
dritthalb  fchuh  über  der  erden  hauen  und  alsdann  14  fehvh 
lang  nehmen,  das  übrige  gehört  als  urholz  den  märkem. 
Carber  w.  §  3,  vgl.  §  5  über  axthelm  vorfchlagen.  Cuftos 
nemoris  nihil  juris  habet  in  cameraU  nemore,  nifi  ceciderit  ibi 
arbor,  aut  a  vento  aut  aliquo  modo  per  fe;  tunc  feptem  pedes 
in  grofliori  parte  pertinent  ad  abbatem,  reliquum  eil  cullodis. 
Mauermünllerer  w.]  Der  abt  hat  zu  nehmen  einen  wagen  mit 
vier  rädern  und  zu  ieglichem  rad  einen  knecht  und  vier  un- 
gezäumter  füllen  und  mag  fahren  in  der  Sulzbacher  forll  u.  foll 
laden  fchwer  und  viel  (vgl.  fchwer  und  ful,  oben  f.  93),  doch 
als  dick  er  bleibt  halten,  fo  hat  er  die  büß  verloren.  Solz- 
bacher  w. ;  item  ill  ein  hof  gelegen  zu  Petterweil,  der  ifb  vor 
Zeiten  gewefen  eines  apts  von  Fulda  u.  hat  recht  in  der  marke 
ein  iegliche  wochen  auf  zwen  tage  mit  einem  wagen  holz  zu 
holen,  under  der  hanbuchen  u.  anders  nirgend.  Rodheimer  w.  *) ; 
auch    wifeten    fie    ....   gauch    gukte    und    nit    lenger   (oben 


*)  aber  nicht  einmal  eine  ruthe  von  Hartholz  hauen  durfte  des  abts 
von  Prüm  diener  in  der  Goarer  mark :  erkennet  man  dem  abt  von  Prüm, 
ob  es  fach  wäre,  daß  er  käme  geritten  durch  S.  Goars  wälde,  fo  möchte 
fein  laumerknechte  einer  eine  ruthe  hauen,  die  weder  eichen  noch  buchen 
wäre,  und  feinen  laumer  damit  treiben.  S.  Goarer  w.  (a.  1640)  §  12. 
[Wat  vor  recht  hebben  die  papen  van  Derneburg  up  den  vorholte? 
antwort:  wenn  fe  in  fommerdagen  overt  holt  riet,  fo  drövet  fe  fek  enen 
quaft  afbreken  und  damidde  de  fleigen   afwehren;  wenn  fe  avers  ut  den 
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£  36)  und  da  fulde  der  apt  VI  tage  vorhauwen  mit  VI  knechten 
mit  exen  oder  hepen  und  da;  auch  zu  flode  |  uf  hauwen  u.  512 
darnach  ein  Jierre  von  Eppinftein  auch  VI  tage  bevor  in 
folicher  maße  und  wilchen  tag  einer  da;  famete,  fo  fulde  er  da; 
den  andern  tag  nit  erholen.  Sweinheimer  -w.;  darnach  fragete 
der  amptman^  wa;  ime  u.  eime  iclichen  amptmanne  zu  gehorte 
zu  den  drin  gerichten  von  rechts  wegen?  da  deilte  der  fcheffin, 
dr&  ding  fuder  holzes  die  fal  der  amptman  hauwen  zu  iedem 
gericht  dri  tage  ie  ein  fuder  holzes  in  den  weiden,  die  hau- 
wenlichen  fin,  die  zu  dem  gerichte  horent,  ieder  wain  mit  vier 
ackerpf erden  ^  als  li  den  pflüg  ziehen  u.  gezogen  han.  wanne 
der  wain  geladen  iil,  fo  fal  her  ane&m  u.  anetriben  eineSy 
ewimt^  blibet  her  zu  dem  drittenmale  halden  u.  mag  nit  fiirba; 
ge£ELm,  fo  fin  tvaine  u.  perde  verlorn*)  u.  fin  der  nachgebore 
XL  der  gemeine,  auch  hant  die  fcheflen  geteilet,  wan  der  ampt- 
man da;  holz  wil  hauwen,  fo  lal  der  merkermeifter  derbi  fin, 
mochte  der  nit  derbi  gefin,  fo  fal  her  ßne  gewalt  derbi  fenden 
und  fchicken,  und  wa;  blibet  ligen  von  eften^  wer  darzu  komet 
der  nachgebure,  die  han  dazu  recht;  auch  han  li  gewifet,  wan 
her  ane  tribit  zu  dem  drittenmale  und  fert  ftir  lieh  glich  u;  u. 
nit  behalt  mit  den  vier  perden  u.  komit  in  die  vier  geleife  des 
riches  (d.  i.  aus  der  mark  heraus),  fo  mag  her  halden  u.  mag 
forfpannen  als  vil  perde  als  her  wil  u.  gehaben  mag;  dut  her 
das  nit  und  ledet  abe  u.  lichtet  den  perden,  wa;  her  abe  wirfet, 
da;  ifli  der  nachgebure  u.  fin  niht.  Berger  w.;  anderwerbe  zu 
iglichen  den  drien  faudesgerichten  fi  den  fcheffen  fchuldig  der 
herren  fchultheiß  zwene  wagen  holzes  zu  füren,  der  fal  einer 
grüne  fin  unde  der  ander  wintdürre,  Crotzenburger  w.;  auch 
th^en  wir  den  herm  von  Grofchlag,  nach  unferm  herm  von 
Hanau,  ober/len  märkor ^   der  hat  jährlich  zu  weinachten  mit 


holte  komet,  mötet  fe  ön  van  fek  fmiten  un  drövet  ön  nicht  mit  fek 
nehmen.  Vorholter  markdingsprot.  (mitgeth.  von  Hammerftein).  Was 
die  holten  dem  paftori  zu  Sievershaufen  vor  gerechtigkeiten  geftändig? 
eingebracht:  w<i8  die  krähe  vom  bäume  tritt  und  mit  der  halben  harte, 
wenn  er  zu  holze  ziehet ,  füll  er,  ein  zeitbuch  (i.  e.  horas)  am  gürtel 
tragend,  vor  dem  wagen  hergehen,  foUte  er  aber  nicht  fo  befanden  werden, 
Ut  er  pfandbar.  Hämeler  holzger.  prot.  §  16.j 
♦)  vgL  oben  f.  185.  186. 
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feinen  landfiedden  za  holen  ein  weinachiholz.  w.  bei  MeicUher 
2,  933;  ift  der  oberfte  märtermeifter  in  der  mark  gefeßen,  fo 
foll  man  ihme  geben  alle  wochen  ein  trodrenen  wagen  roll 
holz,  urholz.  Altenftettor  w.;  ein  gefcrfter  brödeman  mag 
hauen  ein  buekett,  die  hol  ift,  als  fem  ab  er  Ton  der  erden  mit 
feiner  axt  gereichen  mag  und  mag  haaen  ein  bnchen,  die  ew&ne 
grüne  efte  hat  u.  anders  dürre  ift.  Bfidinger  w.;  item,  of  et 
gefelle,  dat  einen  fckuUen  des  ron  nöthen  were,  fo  mag  hei  in 
513  dat  Konigfondem  fo  |  Tele  onfchadliches  holtes  hauen  n.  rer- 
kopen,  dair  hei  ein  verdd  of  ten  hogften  ein  hüf  vat  heiterem 
Yor  Cne  gelinde  mede  kopen  mag  und  niet  mehr.  Brakeler 
gerechtigk.  Diefe  letztere  befldmmung  lefe  ich  auch  in  dem 
Loener  hofrecht  (ed.  Niefert  p.  109):  hie  (de  hofinan)  mach 
hoawen  tot  behoef  lines  timmers  ende  tp  behoef  ein  fchepel 
laetes  eder  ein  vierden  deü  baUeren  tkopen. 

€.    wem  gehört  der  tcindfäU? 

Dem  ßrfter  gehören  von  amtsw^^n  gipfely  wintSil  und 
was  die  rinde  läßt^  dürres  und  grfines,  das  dann  (nieder)  gelegen 
ift  (die  ligna  jaceniia,  jacenHva  L  607).  MB.  17,  368  (a.  1482); 
item  die  forßer  habent  die  recht,  was  afterfl^  ift,  die  füllen  Ce 
felbe  answurken  mit  der  hant  und  was  ftormwetter  oder  wint- 
werf  ift,  die  gehörnt  an  das  goUeshaus.  Altenmünfterer  TOg^. ; 
den  ßrftem  gehöret  doofhont  n.  watertelgen  (oben  £  71  nr.  19); 
item,  fwetig  panm,  die  nit  gut  Jint  zu  einem  zimmer  oder  tüne 
paum  oder  apfterfleg  oder  wintwerfen,  die  der  forfter  nit  aus- 
wirken wil  mit  der  hant,  diefelben  paum  füllen  die  purger  in 
der  mark  hacken  zu  prenhok,  ob  Ce  des  bedürfen.  Alten- 
münfterer YOgtr.;  item,  wann  ein  windwehung  oder  groß  gefeil 
im  walde  gefchahe,  foll  ieglich  marhneifter  ein  wagen  mit  holx 
haben,  das  ander  der  mark  zu  gut  kommen.  Bellersheimer 
markgeding;  was  die  buttner  u.  fchindelmacher  Yon  afterzegel 
machen,  foll  man  zu  klafter  hauben  u.  den  unterthanen  geben. 
Benshaufer  holzordn.  1569;  und  foUen  dia  Sunnem  auf  S. 
Stephansabend  zween  wagen  mit  holz  windfchlege  holen  u.  foUen 
ihre  wagen  ifenbeißel  (beile)  und  fcUagel  mitbringen  und  finden 
ße  der  windfchlag  nit,  fo  follen  Ce  imholz  (Purholz)  hauen^ 
als  andere  merkere.    Banfcheuer  w.;  der  windÜEdl  im  wald  fteht 
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an  manchen  orten  dem  pfarrer  zu,  der  dafür  dem  fchulz  und 
fchoffen  auf  Martini  den  tifch  decken ,  ein  weiß  und  rockenbrot 
auflegen  und  den  pferden  rauhfutter  geben  muß.  Gramer  wezl. 
nebenll.  5,  123 ;  da  die  wind  holt  umweiede,  das  zur  zimmerunge 
mfige,  dasfelbe  mögen  die  belitzer  des  baufes  Soglen  als  holz- 
greve  zu  iicb  nehmen  und  gebrauchen,  was  aber  von  holz 
niedergefallen,  fo  zur  zimmerunge  nicht  müge,  wer  von  den 
markgenoßen  folches  ehr  gefunden  u.  zeichnet,  der  foU  es 
machtig  fein.  Sogler  holzgeding;  wem  die  windbrüchte  in  der 
mark  zufallen?  |  refp.  was  mit  der  wurzel  umbgewehet,  gebore  514 
denen  hohgraven^  was  aber  oben  abgefchlagen,  den  moMletUen. 
J^ger  mark  §  10;  wem  die  markgenoßen  die  wintbrüde,  fo  lieh 
zutrügen,  geßandigP  eingebracht:  wenn  ein  bäum  mit  der 
Wurzel  uß  der  erden  umbweie,  gebore  der  bäum  dem  holzgreven^ 
der  pott  aber  den  markgenoßen.  Geyener  holzger.  §  9  p.  108; 
item  dicunt  fcabini  quod  ramos^  qui  per  impetum  venti  deji- 
ciuntur,  qui  wintbraken  appellantur,  tollere  poITunt,  in  feodo 
ipforum  comburere  et  non  vendere.  Sueftemer  w.  [Oft  ift  die 
Waldgerechtigkeit  auf  lefeholz  befchränkt;  gefragt:  was  die  holten 
denen  von  Schwichelds  leuten,  deren  12  zu  Sievershaufen,  ftir 
gerechtigkeit  auf  dem  Hämeler  walde  geltändig?  eingebracht: 
gahr  nichts  allein  einen  tag  in  der  woche,  als  des  freitages, 
lefeholß^  nicht  größer  als  eines  daumes  dicke  und  müßen  weder 
azten  noch  harten  oder  meüer  bei  Hch  haben,  und  müßen  des 
Jahrs  einen  körtling  geben  darum  daß  fie  Heb  vor  unholten  auf 
dem  ELameler  walde  bekennen.  Hämeler  holzger.  prot.  §  15; 
gefragt:  was  denen  von  Lütken  Solfchen  fiir  gerechtigkeit  auf 
dem  H&meler  walde  zuftändig  fei?  eingebracht:  nichts  als  lefe- 
hohf  und  diefelben  foUen  keine  axte,  harte  oder  mefler  bei  lieh 
haben,  fondem  das  lefeholz  in  fbrohemen  feilbändem  weg- 
bringen, ibid.  §  23.]  Endlich  darf  der  markgenoß  auch  ftir 
feine  hindbetterin  urholz  und  liegendes  holen  (oben  f.  403.  404). 

^    Verhältnis  der  ausmärker  oder  der  fremden. 

Die  Burgunden  geftatteten  jedermann,  weichholz  oder  duH- 

ware  ftLr  fein  bedür&ds  in  dem  wald  eines  andern  zu  hauen^ 

nicht    aber    hartholz    oder   blumware:    fi   quis   Burgundio    aut 

Bomanus  filvam  non  habeat,  incidendi  ligna  ad  ufus  fuos  de 

Ghimm'tt  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IL  G 
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jacentivis  et  fine  fructu  arharibus  in  cujnslibet  dlva  habeat 
liberam  poteftatem,  neque  ab  illo  cujus  filva  eil  repellatnr.  R 
quis  vero  arborem  frucUferam  in  aliena  Iilya  non  permittente 
domino  fortalTe  inciderit,  per  lingulas  arbores,  quas  incidit, 
fingulos  foUdos  domino  filvae  inferat.  quod  etiam  de  pinis  efc 
abietibus  praecipimus  cuTtodiri.  1.  Burg.  28,  1.  2.  Was  der 
privateigenthümer  duldete,  ließen  ßch  die  markgenoßen  in  jener 
zeit  der  dichten  walder  wohl  noch  eher  gefedlen.  Lautet  ja  ein 
viel  fpäterer  fpruch: 

dem  riehen  walt  lützel  fchadet, 

ob  fich  ein  man  mit  holze  ladet.  Freiged.  1807  [Preid.  42, 
27J.  Dürren  abfall  und  aflerfchlag^  eine  faumlaß  lefehohf  bewilligen 
Urkunden  (Haltaus  1261)  und  auch  die  weisthümer  dem  aus- 
märker  (oben  f.  70  nr.  16),  einige  fogar  hartes  hole^  er  mufle 
es  nur  offen  hei  lichtem  tage  hauen  ^  ruhig  aufladen  und  ab- 
fahren, gehauen  liegendes  holz  durfte  nicht  ungellraft  weg- 
gebracht werden.  Die  merkwürdige  alte  formel  ift  fchon  oben 
£  47  ausgehoben;  ich  füge  fie  hier  auch  noch  aus  dem  Fifch- 
bacher  w.  hinzu:  wird  einer  im  wald  über  holzhauen  betroffen, 
fo  foll  er  beiden  herm  (dem  pfalzgrafen  und  abt  von  Hombach) 
6  fchill.  2  pf.  ftrafe  zahlen,  doch  wenn  er  während  dem  hauen 
ruft,  während  dem  laden  peitfcht^)  und  dann  unentdeckt  von 
der  ßelle  fahrt  ^  foll  ihm  die  büße  erlaßen  fein.  Auf  der  Helle 
felbft  konnte  er  noch  gepfändet  werden,  nicht  wann  er  an- 
61b  gefahren  war;  dies  erkennt  |  das  Sulzbacher  w.  ganz  deutlich: 
weil  auch  die  mark  an  andere  märker  ftoßet,  wer  es  denn  fach 
daß  die  fchützen  ausmärker  finden,  die  in  der  mark  uf  dem 
fcheidewege  gehauen  u.  das  holz  aus  der  mark  genommen  hetten, 
fo  foUen  fie  pferde  und  reder  des  wagens^  die  gegen  der  mark 
ßOnden,  nehmen  und  gen  Sulzbach  unter  die  linden  führen  u. 
darauf  trinken,  wann  aber  die  fchützen  kommen,  als  der  aus- 
märker angefahren  hat  u.  der  hinter fte  wage  Jcommt,  da  der 
forder fte  geftanden  hat  (vgl.  oben  f.  347),  fo  foUen  ihn  die 
fchützen  nicht  pfänden,  aus  urfach:  (die  formel).  Das  Melrich- 
Ilädter  fahrt  nach  anftlhrung  der  formel  weiter  fort:  fo  er  komt 
über  die  fbraß,  mag  er  ihme  ein  pfand  geben  oder  laßen ;  fähret 


*)  [fcheint  miByerllanden  aus  peitet,  bettet  (wartet).] 


eigen,     liegendes,     marh 


35 


aber  einer  in  einem  gehauen  Iwls  (gegen Fatz  zum  gehegten 
Waid)  and  komt  der  des  (es)  ill,  mag  er  nachfolgen  bis  hindern 
herde  a.  im  wege,  wie  er  will,  doch  foll  er  wißen,  daß  das  ge- 
haoet  holz  fein  TeL  Das  Hernbreititiger :  mer,  fo  einer  iemante 
holz,  fo  abgehauen,  entp&embdt  n,  hinweg  fllhrt  oder  tr^t,  ob 
nun  es  fUr  ein  dieberei?  oder  aber  glich  als  viel,  als  ob  er  es  von 
dem  rtunme  gehauen  rechen  foUe?  (hierauf  die  formel)  urteil:  ge- 
hsuen  holz  genommen  ill  ein  dieberei,  das  nngehauen,  wie  vorllet 
(d.  L  nach  der  formel),  aber  hufJtolz,  das  einem  auf  feinem  erb  (auf 
feiner  eignen  habe)  gewachfen  ift,  dem  mag  einer  tiachfolgen  bis 
in  eines  andern  liof.  [Das  Dietzer  w. :  item  haint  die  amplute  dem 
landman  geftalt,  fo  wo  ein  man  in  einen  wald  fore  in  der  grave- 
fchafl  n.  holz  da  inne  hübe,  bi  deme  dage,  und  er  das  enweg 
fort«  in  ein  ander  marke,  was  der  darumb  gebrochen  habe? 
damf  hat  der  landmaa  gewifet:  wan  er  heuwei,  fo  ruft  er,  wan 
er  Mit,  fo  beidet  er  u.  wan  er  uß  der  mark  kompt  in  ein  ander, 
fo  enift  er  nit  pandtbar.] 

Allein  diefe  freigebigkeit  zeigt  fich  nicht  in  allen  marken, 
namentlich  nicht  in  den  weftphälirchen ,  welche  nachfolge, 
plan  düng  und  ftrafe  wie  bei  privatwäldem  verordneten.  Ich 
ftlhre  zuvor  die  verftlgung  der  lex  Vifig.  VIII.  3,  8  an:  fi  quis 
aliqnem  comprehenderit,  dum  de  filva  ftta  cum  vehiculo  vadit, 
et  (treulos  ad  ctipas  aut  quaeetinquc  liyna  fine  domini  juflione 
*nt  penninione  afportare  praefumpferit ,  et  boves  et  vehictdum 
alienae  filrae  praefumptor  amittat  et  quae  dominus  filvae  cum 
füre  aut  violento  comprehenderit  in dubi tanter  obtineat.  Soe 
wanner  iemantz  unberechttget  ut  ünen  hole  umb  bloemhoU  to 
baawen  geit,  vorbört  he  van  ideren  trcdde,  bis  he  uf  den  ßam 
hmU,  vii'  fchillinge  und  wanner  he  dat  holt  gehouwen  heft  und 
daraver  befunden  werd ,  mag  der  befinder  dem  felven  houwer 
ßne  rechter  hand  uf  den  ßam  leggen  u.  aßoitwen  oder  he  mote 
handloiange  doen  u.  fo  he  uf  der  daet  nicht  befunden  wurde, 
fo  matägen  treddc,  als  he  {  tuifchen  linen  hufe  u.  den  ftamme  516 
weddcr  to  rugge  geit,  fo  manmchmal  broeke  he  dem  herren  vif 
mark  o-  den  woltmorken  van  den  bloemholte  eine  tunne  beere. 
ling«r  bauerfprache.  Zwei  ähnliche  ftellen  oben  f  105  nr.  3. 
1564  wurde  im  Alberger  holtding  über  einen,  der  als  «n- 
beuahrler   mann,   eine   eiche  gehauen  hatte  erkannt:  derhalven 

C2 
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fall  he  den  holtrichter,  u.  nicht  der  hoicheit,  gebroken  hebben 
einen  olden  fchild*)  n.  den  boren  eine  tunne  beers  u.  dit  allent 
nach  olden  gebruik  u.  markenrechte.  KlndL  2,  382.  Item,  es 
mögen  de  Nortruppermenne  Geunbt  u.  befonders  dem  holte  oder 
fünften  anders  wes,  fo  ut  erer  marke  gehouwen  u.  entforet  wert, 
na  holtinges  recht,  bi  der  dridden  fonnen  folgen  und  dar  fe 
folchs  befinden,  np  ein  recht  penden.  Nortrupper  markged. 
§  9.  Item  foe  wie  befonden  wort  met  groenen  haut  in  der 
marken  gehouwen,  is  lY  pont.  item  fal  die  bofchhierde  hem 
dat  groene  holt  nemen  end  wroegen  hem  op  der  Lottinge  mit 
der  broeke  voerfz.  end  wolde  hy  oek  des  to  markenrecht  ftaen, 
zal  men  hem  markrecJit  laten  wedervaren.  merkenr.  van  Dieren. 
Die  fch werfte  ftrafe  trifiFt  den  bei  nächtlicher  weile  hauenden: 
meer,  weer  Take,  dat  men  wen  Yunde  ncuihtweife  hloomuHiere  to 
hauwen,  den  geenen,  alfo  befunden,  fall  men  medenehmen  und 
den  /Tarn,  daer  he  an  gehauwen  heft,  u.  brengen  den  man  u. 
n;am  under  die  linde  te  Spelle  und  hauwen  den  hauteer  op  den 
ftamme  fein  havct  af  bi  enem  blafe  (auf  einen  hieb?  einen 
athemzug?).  SpeUerwolde  ordele.  Folgende  weisthümer  Und 
aus  anderer  gegend:  daß  die  merker  iren  ußmerker,  der  holz 
gehauwen  hette  in  der  mark,  daß  üe  deme  nachfolgen  mögen 
als  ferre  die  gravefchaß  (Diez)  gehet  u.  bliebe  da  iemands  tod, 
daß  (le  den  nicht  wettebrüchig  füllen  fein.  Kaltenholzhaufer  w. ; 
wäre  es  lach,  daß  ein  ausmann  auf  der  that  betreten  würde,  der 
hätte  verloren  wagen  u.  pferd,  Oberdeener  w.;  ausmärier^  die 
der  mark  fchaden  thun,  darf  der  märker  greifen  u.  &hen  u.  mag 
ihnen  nachfolgen  zu  Main  u.  zu  Rhein.  Dieburger  w.;  item 
weifen  die  märker,  ob  ein  ausmärker  hiebe  in  der  marke  Rod- 
heim, daß  man  dem  mag  nachfolgen  bis  uf  den  Rhein  u.  bis  nf 
517  den  HeOeniurt,  und  fo  man  in  b^preift,  fo  |  hette  er  verloren 
ein  helbeling  und  swanjrig  pfund  u.  dazu  tragen  u.  pferde^  die 
pferde  weren  der  märker  und  der  wagen  der  forfter.  Rod- 
heimer  markerged.;  queme  aber  he  uf  eine  fleifen*)^  da  man 
den  wald  usgeftbrt  hette,   der  fleifen  mag  he  nachfolgen  bis  an 


*)  eine  geldmünze,  ygl.  Kindl.  2,  883  pene  van  vif  olde  fchilde. 

*♦)  enger  weg   nun   fchleifen   des   hoUes?    (vgl.   oben   f.  S68)  oder 
Yielmehr  die  traha  felblt? 
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die   porten  der  vier  riches  ftette  (in  der  Wetterau:  Frankfurt, 

Wezlar,  Friedberg,  Oelnhaofen),   und   hette  he  fchedelich  ge- 

hauwen,  fo  mugen   fie  in  pfenden,  was  u^wendig  der  pforten 

were.    Büdinger  w.;  item  hat  der  merker  vor  ein  recht  geweift, 

das  man  den  ßemmen  und  fcMcifen  uß   der  mark  nachfolgen 

Toll  und  was  merker  beftimmen  mögen  foU  er  ruegen  und  wer 

es   zu  Limburg  an   der  ftadt  uf  der  brücken.     Foflenhelder  w.; 

ein   ausmärker,   der  ein  aichenßamm  freventlich  abhauet,  foll 

geben   10  pf.  heller,     ein  inmärker,   der  ein  ftamm  freventlich 

abhauet,  foU  geben   5  pf.  heller,     ein  ftamm,   den  man  tragen 

iann^  ö  fchilb'ng.     ein  aft,   der  grün  ift,  3  fch.,   ein  dorr  aft 

1  tomes,  ein  gebund  gerten  3  alb.,  ein  gebund  wiede  1  tomes, 

ein  gebund  grünholz    1   tomes,   ein   gehegt  gebund   dorr  holz 

zwölf  Pfenning.  Bellersheimer  merkergeding;  auch  hat  der  marker 

geweiß,   wer  endhoU  hauet,  der  foi  der  märker  gnad  erwerben. 

Kirburger  w.;  [nimm  et  einer  holz  bi  tage  oder  bi  nacht  in  dem 

walde,  kommet  der  forfter  und  vindet  en   in  dem  walde,  her 

vorleufet  pferd  und  alles  das  her  bi  im  hat  und  nimmet  en  mit 

dem   hälfe,     kommet   er    aber    us  dem   walde  uf  eines  andern 

herren    grenitz,    her    mag    im    nicht    angehaben    mit    rechte. 

worumme    wenne    her    hat    gehowen    öffentlich    und    hat    fein 

pferd  u.  fin  gut  gewaget.     Böhme  2,  26;  war  es  fach,  daß  ein 

forfter  einem  alfo  gram  wäre,  den  er  erwifchet,  daß  er  ihm  nicht 

wolte  zukofen,  fo  foll  der  fSrfter  klopfen  wider  den  ftumpf  und 

fprechen:  hierumb  muß  ich   dich  rügen.    Altenftatter  w. ;  fi  in 

eodem  camerali  nemore  arbor  noviter  abfcifa   fuerit  et  hoc  in 

trunco   apparuerit,  ii  cuftos  abliforem  non  prodiderit,  ipfe  reus 

erit.    fi  autem  per   veftigia  eum  reppererit,  etiam  in  domo  fua 

ei  pignus  accipiet.    Mauermünfterer  w.j    Aus  Sudhermannalagh 

bygn.    15   mag   noch   hier   ftehen:    hogger   man   eck  i  fkoghe 

annärs  minnä,  an  i  fiughur  klyvä  ma  (kleiner  als  man  in  vier 

fpalten  kann),  böte  ILL  örä,  hogger  tha  i  fiughur  klyvä  ma,  fva  at 

oxtil  ämm  nyter  afgöra  loti  hvarium^  böte  VI  örä.    [Nach  Veftg. 

fomanL  3,  2  wurde  dem  holz  hauenden  axt  und  kleid  genommen.] 

Pflug  und  wagenholz,  für  augenblickliche  nothdurft,  darf  in 

jedem  fremden  wald  ftraflos  gefallt  werden.    Beweisftellen  ftehen 

fchon  f.  402,   hier  noch  andere:    auch  were  ihrer  einem  not  zu 

feinem  wagen  eine  achfe  oder  eines  pflugheabten ,   das  mag  er 
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liaawen  und  binden  uf  feinen  wagen;  bände  er  es  aber  under 
das  feil  und  fände  einen  der  fdriler,  fo  wäre  er  pÜEUidbar  um 
zeben  pfennig.  Erbacber  w.;  wann  einem  eiae  pflugtceide  hiicht 
in  anderer  feldmark  u.  er  ruthen  bauen  muß  von  der  weiden, 
der  foll  die  alten  pflugweiden  wieder  in  die  ftätte  hängen^  da  er 
die  ruiben  bauet,  damit  man  Hebet,  wozu  lie  gebraucbet  ilt. 
Wendbager  bauerrecbt;  [aucb  were  ire  einem  not  in  feinem 
wagen  ein  acbfe  oder  eines  pflugbeubts,  das  mocbte  er  bawen 
und  binden  uf  fein  wan,  bond  ers  aber  under  das  feil  u.  fund 
in  der  forfter,  fo  were  er  pfantwer  zeben  pfenning.  Gamberger 
w.]  Aucb  aus  dem  altn.  recbt:  brefbr  axtü  a  gatu  e)?a  annat 
618  rai}?i,  |  }>a  baggi  laclaufb  i  annars  aign,  en  bann  ai  fielfr  a  fo 
ner,  et  ban  Ha  (feben,  videre)  ma  oycvagn  e)>a  rus  oc  kerru. 
Gutalag  cap.  35 ;  aker  madber  gönom  fkogb  mans,  brafter  axful 
mans  ellar  andurftang^  l^^ggi  at  faklofa  badbL  Veltg.  fomäm.  4; 
enn  böggva  mä  madr  fer  til  plogs  oc  til  ards  i  bvers  mans 
mörko,  er  bann  vill,  J>oat  bann  bidi  eigi  leyfis  til.  Gula)?.  360; 
engi  fcal  bögga  t  annars  mans  morko,  nema  lunferdarmenn 
farar  greida  bot,  bvart  fem  beldr  büar  at  flseda  eda  fcipi  eda 
til  eldneytis,  ef  üti  byr  um  nsetr  lakir  1  fama  ffcad.  Gula)». 
p.  369.  370. 

Fremde,  die  obne  in  der  mark  anfäßig  zu  fein,  ackerland 
in  ihr  erworben  batten,  durften,  um  es  zu  beftellen,  nicbt  mit 
dem  pflüg  in  die  mark  febren,  fondem  muften  ibn  fchleifen,  fo 
ftolz  waren  diefe  märker:  aucb  weifen  fie  vor  ein  alt  berkommen 
recbt,  wäre  ein  mann,  der  guter  in  Altenftätter  gemark  bätte 
und  fäße  nicht  in  der  mark  und  wolte  folcbe  guter  felber 
ackern  und  bauen,  fo  mag  er  feinen  pflüg  fchleifen  und  fein 
vieh  derfelben  fchleife  nachtreiben  und  mag  ficb  der  gemein  ge- 
braueben, alfo  lange  er  da  zu  ackern  gienge;  und  das  vieb,  das 
er  nicbt  an  dem  pflüg  bätte,  das  foll  er  treiben  unter  die  ge- 
meine beerde  .  .  .  und  wan  er  feinen  acker  bereit,  foll  er  feinen 
pflüg  wieder  fchleifen  u.  fein  vieb  wieder  feiner  fchleifen  nacb- 
treiben  u.  die  märker  ungeirret  laßen.    Altenftätter  w. 

1?.    alterthümliche  ftrafen  der  markfreveL 

Des  enthauptens  und  handabfchl<xgens  auf  dem  ftamm  ift  fo 
eben  gedacht  worden;  gleichharte  droben  die  weisthümer  dem 
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icaldbrennen  und  baumfchälen:  aber  des  vorllers  reht  ill,  fwen 
er  uf  dem  walde  rindet  bumen  Jcolen  von  grüneme  itandeme 
holze,  den  phendet  er  vor  ein  phxmt.  ifb  das  er  der  phenninge 
nit  mac  han ,  fo  fol  er  ime  die  hant  uf  dem  ßumpfe  abeßahen. 
Sigolzheimer  hofesrecht  369*;  war  es  auch,  das  man  einen 
efchenbrenner*)  oder  einen  der  den  waJd  brennte  begriffe,  den 
Ifd  man  nemen  und  fahi  in  eine  wanne  binden  u.  fall  ihn 
fetzen  gemeiner  fuhren  (?gen  ebne  iure),  da  foUen  ain  fiider 
holz  an  fein,  und  foU  ihn  fetzen  neun  fchuhe  vor  dem  feuer 
barfuß  u.  fol  in  Jaßen  fitzen,  biß  ihme  die  fohlen  von  fußen 
fallen.  Lorfcher  wildbann  a.  1423;  auch  fol  er  (der  &ut  der 
mark)  wehren  efchenbomen^  \  wer  das  thete  u.  begriffen  würde,  519 
dem  foll  ein  forßmeüler  binden  lin  hende  uf  linen  rucke  u.  Cn 
bein  zu  häuf  u.  einen  pfal  zwifchen  lin  bein  fcUagen  u.  ein 
feuer  vor  fin  fuße  machen^  biß  im  fin  folen  verbrennen  von 
finen  fußen  u.  nit  von  finen  fchuhen,  Dreieicher  wildbann ;  und 
ob  der  tcaid  von  jemand  frefentlich  angeftocken  wird,  dem  foll 
man  h&nde  u.  ftiße  binden  u.  zu  dreienm^alen  in  das  größeft 
und  dichift  feuer  werfen^  kompt  er  dan  daraus,  fo  ifb  der  frevel 
gebüßt  Oberurfeler  w.;  auch  weift  man,  wer  die  mark 
freventlich  anfteckt  u.  verbrennt^  denfelben  foll  man  in  eine 
rauhe  kuh  oder  ochfenhaut  thun  u.  ihn  drei  fchritt  vor  das 
feuer^  da  es  am  düerhefiigften  brennet,  logen^  bis  das  feuer  über 
ihn  brennet  u.  das  foll  man  zum  zweiten  und  drittenmal  thun 
an  dem  ort,  da  es  am  heftigften  brennet,  und  wenn  dies  ge- 
fchehen  u.  bleibt  lebendig  oder  nicht,  fo  hat  er  gebüßet.  Alten- 
haflauer  w.  [vgl.  unten  f.  700];  auch  weift  man,  wer  einen 
flehenden  bäum  fchelet^  den  fol  man  aufgraben  an  feinem  nobel 
und  ihn  mit  einem  hu&agel  mit  dem  darme  an  die  flecke  an- 
heften, da  er  hat  angehoben  zu  fchelen  und  ihn,  fo  lang  bis  er 
dasjenige  bedeckt,  das  er  gefchelet,  um  den  bäum  treiben  und 
follte  er  keinen  dann  mehr  haben,  ohne  gefehrte.  Altenhafl.  w. ; 
item,  es  foll  niemand  bäume  in  der  mark  fchelen,  wer  das  thäte, 
dem  foll  man  fein  nobel  aus  feinem  bauch  fchneiden  u.  ihn  mit 
dem  felben  an  den  bäum  nageln  u.  denfelben  baumfcheler  um 
den  bäum  fuhren  j  fo  lang  bis  ihm  fein  gedärm  alle  aus  dem 


•)  cL  L  afchenbrenDer,  äfcherer  (cinerarius).    Frifch  1,  38*-  c. 
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banch  am  den  bäum  gewunden  feien.  Oberurfeler  w.;  auch  abe 
imant  einen  bäume  fchelete,  wird  der  betreden,  fo  fal  man  ime 
einen  darme  uß  finem  übe  ziehen  u.  den  an  den  bäume  binden 
u.  ine  umb  den  bäume  füren  fo  lange  der  darme  ußgeet.  Ober- 
urfeler w.  (a.  1401);  und  wo  der  begriffen  wird,  der  einen 
flehenden  bäum  fchälet^  dem  wäre  gnad  nützer  dan  recht  n. 
wann  man  deme  fol  recht  thun,  foll  man  ihm  feinen  nobel  bei 
feinem  bauch  aufTchneiden  u.  ein  darm  daraus  thun,  denfdbigen 
nagel  an  den  Ilamm  u.  mit  der  perfon  herumgehen^  fo  lang  er 
ein  darm  in  feinem  leib  hat.  Eichelberger  markordn.;  wann 
einem  eine  paat  (brem.  wb.  3,  299)  weide  würde  abgefcheUeij 
Was  dem  feine  Itrafe  fein  foll,  der  es  thuet?  antw.  dem  foll 
man  den  bauch  aufTchneiden  u.  nehmen  fein  gedärme  u.  laßen 
520  ihn  den  fchaden  be-  \  tvinden^  kann  er  das  verwinden,  fo  kann 
es  die  weide  auch  verwinden.    Wendhager  bauemr. 

Frage,  wenn  die  holzgefchworen  jemand  befunden,  der  en 
fruchtbaren  bamn  truttelde,  was  feine  ftrafe  fei?  antw.  foll  mit 
feinen  dermen  nach  u%efchnittenem  bauche  umb  den  fchaden 
gebunden  und  darmit  zugehelen  werden.  Fr.  wenn  jemand 
einen  fruchtbaren  bäum  abhauete  und  den  flamm  verdeckete 
dieblicher  weife,  was  feine  ftrafe  fei?  antw.  der  folches  thut, 
.  dem  foll  feine  rechte  band  uf  den  rucken  gebunden  u.  fein  ge- 
mechte  uf  den  ftammen  genegelt  werden  und  in  die  linke  band 
ein  axe  geben,  fich  damit  zu  löfen.  Schaumburger  altes  landr., 
angeflihrt  von  Funk  zu  den  XII  taf.  p.  198. 

Strafen  folcher  art  begegnen  bei  dem  ausgraben  der  grenz- 
fteine  und  noch  in  andern  fallen;  im  fünften  buch  werde  ich 
darthun,  daß  von  ihrer  wirklichen  Vollziehung  in  Deutfchland*) 
durchaus  kein  gefchichtHches  beifpiel  nachzuweifen  ift  [vgl.  Piper 
p.  57.  163j.  Defto  unverwerflicheres  zeugnis  legen  fie  ab  für 
den  uralten,  lange  Jahrhunderte  fortgeführten  inhalt  der  mark- 
weisthümer. 


*)  bloß  die  altn.  Niala  enthält  cap.  158  p.  275,  daß  im  jähr  1014 
in  Irland  und  nicht  wegen  markfrevels  einem  gefangnen  die  eingeweide 
um  einen  eichbaum  gewunden  worden  feien:  reift  ä  honom  qyidinn,  ok 
leiddi  hann  um  eik  ok  rakti  fvä  or  honom  {^armana.  ok  do  hann  ecki 
fyrr  enn  allir  voro  or  honom  raknir.    [Weiteres  unten  f.  690.1 
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&.    Handwerker  in  der  mark. 

Gednidet  wurde  dagegen  von  den  märkem,  daß  aus  holz 
und  rinden  geräthe  verfertigt,  lohe  f&r  das  leder  bereitet  oder 
fich  des  holzes  zum  brennen  irdener  topfe  bedient  würde.  Wäre 
es  fach,  daß  ein  inmarker  lind  gefchlißen  hett  u.  hett  feiler 
daruß  gemacht^),  folche  feiler  fol  he  nit  aus  der  mark  tragen. 
Altenftatter  w. ;  item  die  lindfchleißer^  die  feile  u.  fbrenge  machen 
u.  aus  der  mark  tragen,  ßodheimer  w.;  auch  foll  er  (der  faut) 
wehren  rindenßißen,  an  (praeter)  einem  fchuchart  (fchuhmacher), 
der  in  der  mark  fitz^,  der  fol  Ge  fli^en  von  ftücken  unter 
feinem  knihe  oder  von  zimmerholz,  das  er  oder  feine  nachbarn 
gehauen  hetten  zu  buwe,  davon  foll  er  fein  leder  lowen,  daß  er 
davon  feinen  nachbarn  fchuh  mache.  Dreieicher  wildb.;  feca- 
tores  &cientes  fcuteTlas,  lignipedes  .  .  .  quicquid  de  |  tali  opere  521 
fecerint,  debent  ÜEicere  juxta  truncum  et  non  devehere  ad  domus 
eomm.  Kindl.  1,  21  (a.  1316);  item  weiß  man  der  herfchaß 
zu  Covern  einen  wehenner  (wagner)  u.  einen  dreffeler  uf  die 
hohe  weide  Geh  zu  fueren.  Polcher  w.;  item,  die  fchmide  zu 
Rodheim  follen  i^licher  im  jähre  zwei  kole  haben,  im  lenzen 
ein  wagen  volle  u.  im  herbft  zween  wagen  volle,  darumb  fol  ir 
ieglicher  einem  märkermeißer  ein  pferd  neubefchlagen  an  allen 
vier  f&ßen  u.  foll  auch  langen  mit  dem  haugk  mit  einem  ende 
auf  den  pfhole  under  den  hanbuchen**).  Rodheimer  w.;  [auch 
lal  man  keinen  eichen  phale  hauwen  und  auch  hinfit  des 
berges  nit  kolen,  und  fal  man  darzu  keine  andere  gehulcze 
nemen,  dan  Ugende  orholcze.  Oberurfeler  w.;]  item  follen  die 
eidner  eulen  mit  keinem  grünen  holze,  fondem  mit  dürren  mnd- 
hläfigen  holze,  item  follen  die  eulner  einem  ieglichen  inmarker, 
der  döpfen  umb  üe  kauft,  in  fein  haus  zu  gebrauchen,  zwei 
pfennigwert  vor  üben  fchiUing  geben  u.  nicht  hoher;  item 
foll  i^lich  eulner  dem  fchloß  in  Rodheim  alle  jähr  machen 
£wei  hörner  auf  die  wachte.  Rodh.  w. ;  die  euler  in  der  mark 
mögen  alle  jähr  u.  eines  ieglichen  jahrs  dreizehenmal  (d.  i.  alle 
vier  Wochen)  eulen  ihre  döpfen  oder  eulen   u.  nicht  mehr  u. 


*)  vgl.  oben  f.  261. 

•♦)  der  letzte  fatz  mir  anverftändlicb ,  etwa:  der  hacken,  womit  er 
bachenfifte  abreißt,  muß  unten  auf  einem  pfabl  ftehen? 
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Tollen  die  eulen  mit  liegendem  urholz;  n.  können  iie  die  dan  nit 
verkaufen  in  der  mark,  fo  mögen  fie  die  uf  ilir  gefchirr,  wagem 
oder  kam  laden  n.  Tollen  yerfEihren  gen  HelmelshauTen  und 
ToUen  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helbling!  können  fie  die 
da  nicht  verkaufen,  Tollen  fie  iahren  gen  Altenilatt  under  die 
linden  und  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helbling!  u.  T  w. 
Altenftatter  w. 

14.    iconne  und  weide  (vgl.  Haltaus  2126-29). 

Wonne,  ahd.  wunna  iTb  das  gotl^  vinja,  vofiij^  welcher 
griech.  ausdruck  dem  lat.  nemus  nahverwandt  Tcheint;  nemus, 
die  weidetrift*)  im  wald,  dem  filva,  vXtj,  d.  h.  den  bäumen  enfc- 
gegenltehend,  f&hrt  daher  wieder  auf  den  begriff  der  deutTchen 
mark.  [Daneben:  trata  compaTcuus  ager,  koppelweide,  altn. 
tröd^  pl.  tradir;  nach  Schmeller  1,  503  das  brachfdd  bei  der 
dreifelderwirtfchaft,  weil  das  weidende  vieh  darauf  tritt;  vgL 
trat.  Arx  Buchsg.  113;  wieTen  im  walde  Tollen  acht  tage  nach 
Jacobi  bis  zu  Waldburge  tag  offen  bleiben,  äpfel-,  bim-  und 
eichbäume  fijid  allzeit  verbannt  bei  fünf  Cl.  pfen.;  was  in  den 
&t«n  und  rechten  hofllellen  liegt,  ift  einander  recht  tratt^  und 
wo  einer  mit  feinem  vieh  treibt,  mag  auch  der  ander  hintreiben, 
ausg.  in  ewige  einiänge.  Tägerwyler  bSn,  Woldemene,  wcddemei^ 
Weideplatz  im  wald,  campi  communes  paTcuales.  Wigands  arch. 
I.  4,  100  (a.  1344).  43  (a.  1450).  II.  363  (a.  1345).  lU.  3,  44 
(a.  1296);  ad  uTum  communitatis ,  quod  tcaldemcne  dicitur. 
Spilker  2,  285  (a.  1323);  icoldemem.  Scheidt  mantifla  p.  332 
(a.  1376);  efpan.  Tägerwyler  öfl5i.  p.  131,  efpam  L  e.  fron- 
wiTen.  Lang  4,  763  (a.  1269),  eßban,  e/pen  gemeindetrifL 
Meufels  geTchichtf.  3,  248,  vgl.  Haltaus  414;  vrunte^  ager  com- 
paTcuus, qui  non  colitur  et  fcinditur.  Kilian;  thi  fenc  (Weideland) 
und  tilad  lond  (gebautes  land).  Brokm.  169.]  In  der  Schweiz, 
in  Baiern  und  andern  g^enden  OberdeutTchlands  bis  nach 
Heffen  findet  fich  die  wohl  fehr  alte  benennung  blueme^  blum- 
befisch  für  grasweide  zu  der  jahrszeit,  wo  der  wald  voll  gras 
und  blumen  fteht,  im  gegen  fatz  zu  der  maftungsweide  im  herblt, 
522  vgl.   Stalder  1 ,  188.   18l>.  |  Schmeller  1 ,  236   und  Gramer  wezL 


*;^  compuTcuus  Ager.  n.»liotTi»  ad  pafcendum  communiter  Ticinis.   FeftuA. 
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nebenH  23,  104;  trib  und  blumbfuch.  MB.  9,  306  (a.  1493); 
blmnbefnch  u.  holzfchlag.  Lori  Lechrain  p.  311  (a.  1543);  denkt 
man  an  die  wefbph.  blumwar e,  fo  mochte  blumbefncli  grade 
umgekehrt  die  maftweide  unter  eichen  und  buchen  bezeichnen. 
Das  agil  Itefo  und  alamannifche  almende  gelten  vorzugsweife 
von  weideplatzen  im  oder  am  wald.  [Finftere  toaid^  weide  im 
wald,  im  gegenfatz  der  feld  oder  flurweide;  oder  weide  in 
finflerm,  d.  h.  nadelholze,  als  gegenfatz  des  lichten  oder  laub- 
holzes.  Schmeller  1,  545.  In  Ditmarfen  heißt  mülfcher  weide- 
gerechtigkeit  auf  unbezaunten  feldem,  eig.  was  das  yieh  mit 
dem  maul  abfrißt,  wie  dort  auch  fcheren  ftbr  weiden,  abfreßen, 
befcheren,  up fcheren  für  vieh  in  die  weide  treiben  gefagt  wird. 
Zitier  idiot  ditm.  p.  422  und  brem.  wb.  4,  641,  daher  auch 
fchemoten  oben  f  502.]  Die  norwegifchen  gefetze  haben  fetr 
ftbr  fommerweide,  fetr  k  lomu,  fetr  t  almenningi  für  compafcuum. 
Gula)^.  404.  405.  454;  üthagi  für  pafcuum  a  domo  remotum. 
ibid.  368.  452.  Wefentlich  gehört  zum  begriff  gemeiner  mark- 
weide*), daß  fichel  und  fenfe  nicht  darauf  dürfen  ^  fie  foUen 
bloß  vom  vieh  abgeäßt  werden**).  Auch  zu  heuen  ift  verboten: 
item  fo  man  gras  ausgibt,  fol  niemand  keines  dorren ;  ob  imand 
gras  dorret,  als  vil  neue  heller,  als  gebund  er  dorret,  foU  er  den 
markem  geben.  BeUersheimer  w.  Der  fchafhirt  durfte  lieh  mit 
feinen  fchafen  und  ziegen  dem  wald  nur  bis  auf  befbimmte 
ferne  nahem ;  die  formel  oben  f  60  nr.  42.  [Vgl.  auch  Stiffer  beiL 
p.  55  a.  1350:  mee  fprechin  ich  umb  das  holz  zu  Babenhain, 
wann  das  holz  dem  phee  entweflet,  das  nuwe  verhauwen  ift,  das 
fehe  Widder  drin  fal  gan,  als  es  vor  det.]  Beftimmungen  über 
die  anzahl  der  grafenden  rinder  und  des  fchmalviehs  werden 
nicht  gefehlt  haben,  vgl.  f  505. 

Die  hauptforgfalt  der  märker  war  darauf  gerichtet,  wann 
es  eckem  gab  f ) ,  zu  ordnen ,  wie  viel  fchweine  jeder  genoße  in 
die   maft  treiben  durfte.     S.   Qoarer  w.  §  14   (a.  1640);  twelf 


•)  fweliche  wife  ift  gemeine 

der  gras  ift  gerne  kleine.    Friged.  10^  [Freid.  120,  27]. 

**)  ufum  herbarum  (des  grafes),  quae  conclufae  non  fuerant,  conftat  effe 
communem.    lex  ViTig.  VIII.  5,  5. 

t)  fracht  an  eichen  und  buchen;  goth.  akran  überhaupt  frucht. 
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fwine  u.  een  beer.  Speller  wolde  ordele.  Auch  hier  waren  die 
beamten,  obermärker  und  vögte  mit  einer  großem  zahl  be- 
günftigt*),  formein  oben  f.  106  nr.  8.  9;  felbft  der  bäume  um- 
fang nach  den  fchweinen  beilimmt,  oben  f.  82  nr.  1.  Einige 
märker  hatten  nur  rind Viehtrift ,  nicht  die  mall,  z.  B.  Goarer 
w.  §  10  (a,  1640).  Den  fcheffen  wurde  zuweilen  das  befte  maft- 
fchwein  geliefert:  item  dicunt,  quod  melior  porcus^  qui  provenit 
de  paftu  porcorum,  fcilicet  vedema,  efb  fcabinorum.  w.  van 
623  Suefteren.  Ausmärker  durften,  gegen  |  Vergütung  an  die  mark, 
ihre  fchweine  in  die  maft  geben,  wahrfcheinlich  vor  alters  gegen 
verabfolgung  des  zeJinten  thiers,  worauf  ich  den  ausdruck  be- 
ziehe: die  fchweine  zur  maft  decken,  decJimen**)^  im  angeftlhrten 
Goarer  w.,  wof&r  fpäter  eine  abgäbe,  genannt  dechgeU,  dechsgelt 
gezahlt  wurde  [der  dehnde.  BurgjofTer  w.  a.  1451].  Hierher 
gehören  die  decimae  porcorum  der  lex  Vifig.  VIII.  5.  Wer 
tempore  glandis  fchweine  in  feinem  wald  antraf,  durfte  zuerll 
den  hirten  pfänden,  das  zweitemal  ein  fchwein  tödten,  das  dritte 
mal  fie  decimieren.  Si  vero  aliquis  fub  pactione  decimarum 
porcos  in  filvam  intromittat  alienam  et  usque  ad  brumas  (bis 
zu  mittwinter,  zur  fonnenwende)  porci  in  filva  alterius  paverint, 
decimas  fine  ulla  contradictione  perfolvat.  nam  fi  poft  brumae 
iempus  porcos  fuos  in  filva,  quam  conduxerat,  noluerit  (Pvoluerit) 
retinere,  vicc/nmon  cajndy  ficut  eft  confuetudo,  domino  filvae 
cogatur  exfolvere.  Mau  dürfte  fchon  diefe  ßelle,  die  (wie  1.  In.  49) 
nur  von  privatwald  redet,  als  allgemeineres  gewohnheitsrecht 
zugleich  auf  die  mark  beziehen ;  beftimmter  wird  aber  in  folgender 
ausdrücklich  letztere  gemeint:  fi  inter  con/ortes  de  glandibus 
fiierit  orta  contentio,  pro  eo  quod  unus  ab  alio  plures  porcos 
habeat ;  tunc  qui  minus  habuerit  liceat  ei  fecundum  quod  terram 

♦"^  darni  theilen  wir  demfelben  Grofckliig  ^dem  zweiten  oberAen 
mSTker"^  dai^  er  irviben  mag  feine  fchwein ,  fo  er  teohet  aof  feiner  milt, 
als  andere  märker  thon.     Meicbfner  2.  9o3. 

•♦^  [iec}ianiv>n  decimarw  Diuu  1,  506*>;  ufum  glandiam.  quod  vnl- 
gariter  dioitur  deheme.  cv>d.  dipl.  Zanngv>b.  nr.  229  ^a.  1332' ;  borglehen 
auf  dorn  dehem  zu  Lautem,  das  beil>t  das  ev^ker.  Widder  4.  189;  tecb- 
fwin.  rationar.  Stiriae  a.  1265.  Rauch  2,  143.  144.  173.  Vgl  SchmeUer 
1.  361.  362  f.  V.  dehel.  dohem;'  dehemon  geben,  rerdehemoi.  Raftadter 
hoferecht  p.  275,  277.  2S0;  deichtem  ,i«hnte'  bei  Ritx. 
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dividet  porcos  ad  glandem  in  portione  fua  foTcipere,  dummodo 
aequalis  numerus  ab  utraque  parte  ponatur.  et  poftmodum 
decimas  dividant,  licut  et  terrae  diviferunt.  Vgl.  auch  Caroli 
capit.  de  villis  §  6^).  [Statt  des  zehnten  fchweines  konnte 
auch  der  zehnte  pfenning  der  taxation  entrichtet  werden:  eft 
autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  lilya,  que  ad  curtim  comitis 
pertinet,  in  eadem  villa,  dum  polt  paiftionem  porci  taxantur, 
officialis  fratrum  dedmationem  omnimn  porcorum,  quicunque 
taxandi  funt,  vel  decimum  denarium  accipiat.  Binterim  1,  83 
(a.  1119);  eJß;  autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  filva,  quae  ad 
curtim  comitis  in  eadem  yilla  pertinet,  dum  poil  paftionem 
glandium  porci  taxantur,  quod  crannan  vocatur,  officialis  fratrum 
decimam  omnium  porcorum,  vel  denarios  pro  porcis  accipiat. 
ibid.  1,  123  (a.  1144).] 

Außer  den  eichein  und  bücheln  werden  holzapfel,  fchlehen, 
hainbutten  und  hafelnüße  zur  mark  gerechnet.  Goarer  w.  §  14. 
Über  die  vorgefchriebene  Itellung  der  fliße  beim  eckem  fchlagen 
oben  f.  71  nr.  17.  Die  fchwed.  gefetze  erlauben  dem  fremden, 
welchen  fein  w^  durch  den  wald  führt,  nüße  in  den  hut  bis 
ans  hutbcmd  oder  in  den  handfchuh  bis  an  den  däumUng  zu 
pflücken;  nu  fer  man  at  finrnn  rättum  vägh  ginmn  aldintkogh 
aOa  nutafkogh,  häntir  i  hatt  til  hattabands  aller  i  want  tu 
thumulfinger,  vari  faklos.  Ofbg.  bygd.  41;  taker  mera  an  han 
giter  i  handzfka  Iinum  burit,  böte  lU.  öra.  Sudherm.  bygn.  28 
(oben  f.  401). 


15.    ioiderßreit  der  mark  und  des  ackers,  524 

a.  die  mark  lichten,  bäume  vertilgen  und  den  boden  urbar 
machen,  was  Plinius  interlucare  nennt,  heißt  in  der  lex  Vifig. 
X.  1,  9  crMura  filvarum^  ad  cuUwram  feinder e^  culturam  faeere; 
in  der  lex  Bui^.  13  (vgl.  41,  1.  54,  2)  exartum  faeere;  in  der 
lex  Bajuv.  16,  2  [17,  3]  exartare^  mundare;  franzöf.  effarter 
(BoqueC  1,  530^),  wahrfcheinlich  vom  lat.  farrire,  jäten;  [eflart 
du  vilain.  Ren.  16849. 16939;  en  une  lande  ourent  ars  li  vilans 
ellart    Tritr.  3040;]   im  capit.  de  villis  §  36  ßirpare  f.  exfldr- 


*)  weiiihUmerfonneln  über  die  menge  der  fchweine,    die  getrieben 
werden  dürfen,  oben  f.  106  nr.  8.  9. 
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pare;    [duces   Bawariae   .    .    .   concedunt   exftirpcMonem   filyae. 
Lang  4,  594  (a.  1295);   apriiio  pars  terrae  incaltae  quam  qois 
ex  concellione  regia  vel  comitis  excolendam  Aimiit.    Baloz  2,  27. 
28.]     Das  dentfche  wort   ift  riutany  reuten  (büwen  u.  riuten. 
Parc.  117,  17;  mit  büwe   u.   geriute  der  wilden  weide  pflegen, 
troj.    6257;    riutäre,    cultor.    fragm.   bell.    4080);    ein   geriute^ 
tduriute,  niülende^  neubruchj  iil  das  exartam,  die  terra  novalis; 
[vgl.  novalia  ex  viridi  filva  facere.    Lang  gauen  1,  29  (a.  996). 
MB.  29»,  34.  99;  in  filva  Branvirft  coepit  novare  novale.    trad. 
fuld.   3,   35;]   tres  laboraturas   filvae,   quod  nos   dicimos   thriu 
rothe.    trad.  fiild.  2,  80;  in  loco  qui  dicitur:  a?  riute  (wie  fonft 
a^  waldiu,  a^  reode,  a^  holze).     Meichelb.  nr.  59;   [vgl  noch 
diefe  belege  und  formen:  da^  breite  geriute.  a.  Heinr.  1443,  ein 
breite^  geriute.    Iw.  401.    Greg,  2630;  niuwe  riute.    ibid.  3285; 
ze  walde  üf  wilden  riuten.     troj.  891;   niuriote,  niulenti.    Diut. 
2,  341»;  niuwipruht.    N.  Bth.  110,   in   mwipruhtim.    Diut  1, 
523^;]    fpäter    Tagte   man   rotten^    roden    und   rottland.     Altn. 
rydja  mörk,     [Yngl.  cap.  37.    Ol.  helg.  cap.  147;  auch  höggva 
riodr  i  fkögi.    Laxd.  p.  96.    In  nemore  novale  ad  prata  &cienda 
quod  afche  dicitur  (a.  1196).    Koch  Stemf.  beitr.  1,  297.]    Häufig 
gefchah  es  durch  niederbrennen  der  llämme,  daher  folche  grund- 
Ilücke  altn.  fvidjur  (von  fvlda,  adurere)  heißen,  fchwed.  fvedjor^ 
tractus   filvae   caefae    et   adufbae.     Noch    eines   ahd.   ausdruckes 
puentan  habe  ich   gramm.  2,  528   erwähnt;   [an  walde  oder  an 
fwande.     Kremer   cod.    dipl.    ard.    nr.    174    (a.    1362);   in   filva 
nuncupante  BXi^infwenti.    Meichelb.  49.    Sua  rura  colens  exußa 
novalia    fulcat.     Ven.   Fortun.    p.   163   ed.   Brower;    einen  ver- 
brenden    wald    zu   jTiane   abhauen.     Benshaufer   holzordn.]    — 
Sobald    nun   ein   waldftück  gerottet   war,   wurde  es   der  kirche 
eehntpflichtig  (rotzehnten,  decimae  novalium),  verlor  alfo  dadurch 
feine  alte  freiheit:  eccleßa  praetaxata  decimas  percipiat  novalium, 
fi   qua  in   arbuftis  Vrikenhufen    nunc  coluntur.     Wenk  3,  100 
(a.  1218);   et  fi  dicta  filva  excolitur  et  novatur,  ut  fiat  finigifera 
medema  (Pwedema)   nobis   cedat.     ibid.  3,  172  (a.  1282);   [nach 
trad.   fuld.   3,   35   (a,  1126)   foUen   die   coloni  im   novale   zwölf 
jähre   lang   abgaben   frei  und   nur   dem  befbhaupt   unterworfen 
fein,  nach  den  zwölf  jähren  aber  jährlich  XX  talenta  entrichten;] 
anno  1353   am  tage  mauritii  haben  fich  dechant  u.  capitel  zu 
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Frizlar  mit  landgr.  Henriche  u.  junker  Otten  feinem  fohne  umb 
die  roUjgehnten  dermaßen  vertragen:  was  von  ackern  aus  den 
hohen  XL  ftretichen,  die  gemeine  marken  feien  n.  zu  den  dorfem, 
darüber  der  JOtift  den  veltzehenden  bat,  geboren,  gerodet,  das 
doran  der  ilift  den  rottzebenden  baben  u.  bebalten  foUe;  was 
aber  aus  den  geftirlteten  weiden  u.  bolzen  (d.  i.  den  fcbon 
r^alilierten)  bocbermelter  f&rften  gerodet,  dorvon  foll  der  rod- 
zebent  iren  flirfU.  gn.  pleiben.  Ziegenb.  repert.  Niederbeflen 
nr.  641.  So  baben  die  Tbenner  (einwobner  des  dorfes  Tbann) 
ein  orts  feld  an  der  ELaarbrückner  feld,  desgL  vil  ecker  am  Kulm 
und  auf  den  Bödem  gelegen,  darauf  wir  den  zebenden  baben 
XL  wo  die  Tbenner  und  Haarbrückner  etwas  roden,  oder  toüß 
eeker^  deren  He  vil  baben,  und  mit  holz  angepflogen  feinde  mit 
dem  pflüg  \  umbreißen^  in  der  mark  unterer  zebenden  gelegen,  525 
davon  müßen  fie  alsbald  den  zebenden  geben.  Oruner  ber.  der 
Coburg,  topogr.  Cob.  1782.  p.  33,  vgl.  eine  fteUe  vom  jabr  1219 
in  Bommels  bell,  gefcb.  1.  anm.  p.  293 :  [a.  1219  multa  nemora 
exflirpabantur  in  Haüia,  area  vero  ejus  fub  certo  pretio  colonis 
locabatur,  ita  ut  certis  annis  pro  dimidio  baberent;  poftea  cum 
exculta  effet  totum  folvebant.  Ein  anderes  beifpiel,  von  Herilelle, 
Wigands  arcb.  2,  144  (a.  1165).] 

ß.  diefes  reuten  und  rotten  bedrobte  den  verband,  die  ge- 
wobnbeiten  und  recbte,  wobl  aucb  die  freibeit  der  markgenoßen. 
Nichts  war  natürlicher,  als  daß  He  ihm  entgegenfbrebten,  wo  und 
fo  lange  Ce  ficb  fbark  genug  dazu  ftiblten.  [So  Hebt  der  märker 
dem  ackerbauer  entgegen  wie  der  alte  riefe.]  Hierher  gehören 
folgende  auszüge  aus  den  weisthümern,  welche  darthun,  daß  die 
Verwandlung  der  mark  in  cultur  auf  alle  weife  gebindert  und 
felbft  hübe  oder  urbarer  grund,  wenn  er  eine  Zeitlang  verlaßen 
blieb*),  wiederum  mark  wurde.  Aus  einer  wiefen  darf  kein 
acker   gemacht  werden.     Meicbfner   2,  697;   [donavimus  prata. 


♦)  hermlos  liegen,  treifch  u.  bewildert  werden.  Stadoldendorfer 
begegericht;  mir  hat  gemachet  ein  rife  mine  htwbe  zeiner  wife.  Iw.  4463; 
[vgl.  fin  acker  ofte  truogen  kl^.  Lichtenft.  475,  8;  hubas  que  adbuc 
Tirgaltis  erant  cooperte.  notizenbl.  6,  334;  eckere,  die  zu  walde  oder 
Hmchen  wordea  weren.  Amsb.  urk.  a.  1181;  bei  Saxo  gr.  p.  419.  420 
Terwachfen  die  angebauten  äcker  Dänmarks  zu  wald,  worin  man  noch 
die  fteinhanfen  von  der  alten  ackerbeftellung  her  lieht.] 
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gramina,  largam  pafcuorainque  amplitudinem  cum  nemore  nolfaro 
adjacente  . . .  Ilatuentes  ipforum  infra  circulmn  paTcuoram  nalla 
agrorum  feu  pratorum  fieri  novalia.  MB.  8,  178  (a.  1231);  ße 
wifeten  auch,  daß  niemand,  in  welchem  wefen  der  fei,  die  marke 
zackem,  mewen  noch  roden  fol,  in  kein  w^,  fonder  argelift. 
Dieburger  w.;]  auch  foll  er  (der  vogt)  weren  alles  raden,  alfo 
lang,  es  feien  wiefen  oder  ecker,  bis  daß  einer  Gnen  gehenden 
driwerbe  davon  gegibt  ^  alfo  (dann  eril)  mag  er  den  acker  geren 
mit  dem  pflüge  u.  die  wiefen  gemehen  mit  der  fenfen.  Drei- 
eicher  wildbann.  Im  zeugenverhor  der  Babenhaufer  mark  wurde 
articuliert:  da  die  wiefe  wiederumb  mü  bäumen  von  neuem  gar 
überunichfe*)^  ob  zeug  alsdann  den  platz  für  mark  oder  fchutz- 
band  halte?  (Meichfner  2,  699.)  es  wird  überwi^end  f&r 
mark  bejaht  (703.  708.  709.  710.  712)  und  nur  von  einigen 
verneint  (707.  711).  Die  tvichtigßen  formein  Gni  fchon  oben 
f  82  nr.  2;  f  92.  93  mitgetheilt  worden.  Auch  Ilünd  ein  holz, 
eichen  oder  buchen,  zwifchen  den  zweien  wäßem  Art  und  Dürft, 
uf  weme  (auf  weffen  grund)  das  ßünd,  das  der  hepen  (Ikrpa) 
entwachfen  wäre,  foll  mark  fein  u^  bedurft  ein  merker  des  zu 
hauwen  und  künde  das  abhauen  funder  fchaden  des  manns,  da 
(auf  deffen  grund)  es  uf  Ilünde.  Banfcheuer  w.;  [alfo  wa^  mit 
höh  verwachfen  iß  ader  noch  venvifchet,  domit  fo  fol  ich  auch 
mein  erben  nichts  zu  fchaffen  haben  funder  dem  gedachtem 
meinem  gnedigen  herrn  und  feinem  cloller  volgen  on  hindemus 
mein  und  meiner  erben,  es  wer  dan  lach  das  ich;  reuten  wolte 
und  mit  dem  pflüg  pauen,  desfdbigen  fol  ich  macht  haben,  doch 
alfo  das  ich  dem  g.  m.  gn.  herren  feinem  clofter  den  zehenden 
davon  gebe.  MB.  25,  290.]  Was  fich  alfo  auf  dem  gerotteten 
feld  von  bäumen  über  ilrauches  hohe  erhob,  wird  wieder  mark- 
mäßig**). I 


*)  campos  de  filva  increfcerc  non  permittant.    capit.  de  villis  §  36; 
ftat  begriffen  vod  ruwen  walde.    Cronberg.  ded.  p.  98. 

**)  der  gnindcigentbümer  feiner  feits  durfte  den  ihm  zu  nahe  wach- 
fenden  wald  wegräumen:  wacbfen  einem  die  bagen  zu  nahe,  fo  foll  man 
die  harte  trocken  wetzen,  durch  eine  stciebel  ziehen  (d.  h.  recht  beißend 
feharf  machen)  u.  dann  wegräumen  bis  auf  den  alten  ftamm.  Wend- 
hager baucrnrecht. 
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y.  ongetheiltes  eigen  leidet  keinen  0aun.  1.  In.  40.  42.  526 
Gutalag  25,  11;  es  dürfen  bloß  zäune  in  die  mark  hinein  ver- 
theidigt  werden.  [Wer,  nach  altfchwedifchem  recht,  etwas  in 
der  mark  unufäunte^  ohne  widerfpruch  zu  erfahren,  erwarb  das 
Itück,  fobald  jsfwei  säwie  verfault  waren  und  der  dritte  angelegt 
wurde.  Stjemhöök  p.  268:  praefcriptio  currebat,  cum  fepibus 
aUquid  in  communi  filva  comprehenfum  eflet  et  ad  conniventiam 
vel  tadturnitatem  eorum,  quorum  interMt,  tamdiu  ufurpatum, 
donec  putrefactis  duabus  tertiam  reftauraflent.  Nach  Helßngalag 
erwirbt  einer  vom  gemeinland,  quousque  jiunentum  agere  poITet 
cum  dies  eß  breviffimus^  Gc  ut  domo  abiens  paulo  ante  folis 
exortom  cum  caeforum  palorum  vehiculo  redire  poflit  ad  meri- 
diem.     Stjemh.  p.  269.] 

8.  ohpfbäume  werden  von  den  märkem  feindUch  angefehen 
und  nicht  gelitten.  Johann  Schmidt  auf  die  gemeine  apfelr- 
bäume  gefetzet,  welches  ihm  die  markgenoßen  nicht  gefbehen. 
Piper  p.  241.  Dagegen  find  die  markgenoßen  an  einigen  orten 
(ich  finde  es  nur  in  Weftphalen)  verpflichtet,  an  die  Helle  ge- 
hauner  eichen  junge  ftamme  zu  pflanzen:  die  markgenoten,  fo 
oft  fie  einen  alten  baiun  fallen,  find  an  einigen  orten  gehalten, 
einige  junge  dafbr  zu  fetzen  und  in  das  dritte  laub  zu  liefern 
(drei  jähre  lang  zu  hegen  ^)).  Piper  p.  92;  fal  een  ider  nu 
voortaen  fine  gefettede  poten  ofle  heßers  wachten  en  waeren,  en 
in  dat  derde  blad  leveren.  Linger  holtings  inftructie ;  [ftir  jeden 
(gefällten)  flamm  foUen  zwei  bekliebene  heifbem  gepottet  und 
ins  dritte  laub  geliefert  werden.  Eindlinger  37,  152;  fbatt  der 
verforten  (verdorrten)  telgen  beklevene  levern.  ibid.  35,  399;] 
u.  welchem  alfo  ein  ftücke  Zimmerholz  zu  feiner  notdurft  an- 
gewiefen,  foll  zu  rechter  zeit  des  jahrs  mit  dreien  tüchtigen 
potten  den  ftamm  wieder  bepflanzen  u.  wenigllens  ins  dritte 
laub  liefern.  Oihabr.  holzordn.  p.  102;  womit  die  markgenoßen 
jährlich  die  mark  beßem?  in  alten  zeiten  mufbe  jeder  füll- 
fpennige  jährlich  drei  potten  fetzen.  Lippinkhaufer  holzd.; 
Widers  verkort  und  verabfcheidet,  dat  jarlichs  ein  jeder  erfmann 
up  der  wahr  (ein  gewerter  genoße)  vif  eiken  oder  boeken  telgen 


^)  [wie  franz.  bois  en  defenfe  jusques  ä  la  troifieme  feuille.    cout.  de 
Met»  U,  17.] 
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in  de  marke  potten  foll.  Horfeler  holting;  item,  ein  mdwarich 
erve  fal  alle  jaer  fetten  u.  ein  ieder  bi  finen  ende  to  Tetten 
pflichtig  fein ,  up  einen  dag  wan  gade  planteltid  ia ,  vif  gude 
unilrafbare  eikentelgen  nnd  ein  halfwarig  erve  dre  telgen^  alles 
to  yerbeteninge  der  mark.    Nortrupper  markgeding  §  20. 

16.    greiusrecht  der  mark. 

Als  vorzüglich  wichtiges  zeugnis  für  das  höhere  alterthum 
der  markeinrichtong  betrachte  ich  die  eigenthümliche  art  und 
weife,  ihre  grenze  auszumitteln.  Inwendig  ungefchieden,  un- 
gezaunt,  ein  wahres  latifundium  arcifinium  im  Finne  der  alten, 
hatte  die  mark  nur  ein&che  und  natürliche  fcheiden  gegen  außen 
nöthig.  Der  grenzbezeichnung  durch  baumeinfchnitte  und  mahl- 
fteine  nach  ausmeßung  mit  ruthe,  ftange  und  feil,  wobei  auf  die 
läge  der  grundttücke  g^en  die  vier  feiten  des  himmels  rückCcht 
genommen  wurde,  ilt,  fcheint  es,  eine  altere,  freiere  beftinunung 
537  vorausgegangen,  welche  ich  Aam-  |  mertheilung  nennen  will.  Sie 
gründet  fich  auf  den  axt  oder  hammerwurf.  Prüft  man  nun 
die  f.  Ö5-63  mitgetheilten  auszüge,  fo  ergibt  Cch,  daß  die  meiften 
aus  markweisthümem  entnommen  und  und  eben  davon  die  rede 
ilt,  wie  weit  fich  der  boden  und  das  gebiet  der  mark  in  die 
übrige  feldflur  hinein  erftrecke  und  behaupten  laße,  oder  wie 
viel  von  der  mark  an  den  einzelnen  privatmann  abgetreten 
werden  folle.  Der  vogt  und  markherr  wirft  aus  der  mark  in 
den  ftrom  (nr.  2.  3.  4.  5.  33.  34.  35)  oder  ins  feld  (27.  36) ;  der 
fifcher  der  mark  in  das  feld  (52).  Umgekehrt,  der  urbar 
machende  feldbauer  wirft  in  die  mark  (12.  13.  20.  46.  48)*); 
der  hirte  in  den  wald  (42.  43) ;  der  imker  in  die  mark  (50.  51). 
Qerade  fo  werden  im  Norden  bvr  (fundus)  und  allmanmng 
(compafcuum)  durch  den  wurf  gefchieden  (30.  44).  Da  nun  auch 
beifpiole  aus  dem  Orient  angeftLhrt  worden  find  (C  68),  der  ge- 


♦"^  iiuafugVQ  «u»  dem  Riotbt»rpvr  landn>cht  §  80:  wie  weit  eines  von 
foiDem  lande  dio  gx>meino  market  ^1*  mArk)  yertbitigen  könne?  R.  fo 
weit  oiner  mit  feiner  r\>chten  band  unter  dem  linken  beine  her  mit  einem 
Ung^'n  päugeifen  werfen  kann,  fo  er  den  einen  faß  im  graben  bähet, 
kann  er  die  market  mit  torf  u.  plaggematb  rtrthäJtigtm  \jL  i.  behaupten, 
für  Heb  gebraucbeu\ 
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brauch  nnferer  marken  aber  weniger  auf  fortdauernde  austibung 
als  auf  treu  bewahrte  unausgeübte  tradition  geftützt  wird,  fo 
darf  man  diefe  hammertheilung  für  ein  denkmal  des  älteften 
deutfchen  rechts,  zu  dem  fall  keine  gefchichte  hinauf  reicht, 
halten.  Hierzu  habe  ich  noch  eine  beftatigung  aus  der  fchwed. 
gefetzgebung  aufgefpart.  Uplandsl.  vidherb.  1  heißt  es:  by 
liggr  i  hamhri  ok  forni  fkipt;  landzlag  bygn.  1:  by  ligger  i 
fomo  fkipt  och  hambre;  und  Sudherm.  bygd.  11:  all  hamar fkipt 
Yari  aflagd.  Den  gothländifchen  gefetzen  mangelt  alles  diefes. 
Jene  worte  tiberfetzt  Loccenius:  pagus  jacet  in  veteri  divifione 
et  afperitate  foli  ac  defolatione  quadam,  dem  Verelius  folgend, 
welcher  106**  hamar  ten*a  fcopulis  et  arboribus  confita,  hamar- 
fkipt  filvae  divifio,  by  liggr  i  hambri  incultus  et  defolatus  fun- 
dus^  (äkren  igen  vuxen  och  bya  öde),  die  worte  des  füderm.  gef. 
aber  übertragt:  fkogsdelning  emellan  grannama  är  forbuden. 
Ihre  hat  hamarfkipt  gar  nicht  aufgenommen.  Ob  nun  gleich 
hamar  allerdings  einen  felfenilein  bedeutet  (ich  zweifle,  einen 
baumbewachliien) ;  fo  iR,  doch  eine  theilung  (fkipt)  des  grund 
und  bodens  durch  felfen,  die  |  lieh  nicht  einmal  in  allen  gegen-  528 
den  Yor&nden,  kamn  gedenkbar  und  was  foll  hier  die  afperitas 
foli  ac  defolatio  quaedam?  hamar  ifb  ebenwohl  malleus  und  da 
in  dem  upländ.  gefetz  felbfb  kafta  hambri  zu  einer  ortlichen 
beftimmung  dient  (f.  55  nr.  1),  da  in  dem  oIlgothL  gefetz  kafta 
fkapti  gerade  zur  theilung  von  byr  und  allmänning  yerfägt  Lft; 
fo  flehe  ich  gar  nicht  an,  hamarfkipt  flir  hammertheilung  im 
finn  unferer  markweisthümer  zu  nehmen.  Merkwürdig  heißt 
aber  diefe  hammertheilung  die  alte,  welche  das  Itidermanl.  gefetz 
ausdrücklich  abfchafft  und  an  deren  Helle  fonnentheilung  (föfkipt) 
eingeführt  werden  foll:  dela  tve  um  tompter,  ha  vi  then  vitzord 
foifkipt  YÜ  hava,  yari  al  hamarfkipt  aflagd  ok  hayi  engin 
Titzord.  Von  der  fonnentheilung  wird  noch  unten  gehandelt 
werden. 

Das  jütifche  recht  1,  53  beftimmt  die  grenze  des  waldes 
nach  dem  Überhang  der  äße  und  dem  lauf  der  wurzeln: 
mötes  een  manns  fcogh  oc  annen  mans  mark,  tha  a  hin,  ther 
fcogh  a,  fua  langt  ens  limä  lutä  oc  root  renner.  Nach  dem 
fchatienfaM  wurde  fie  oben  f.  57  nr.  16  und  f.  105  nr.  6  er- 
mittelt 

D2 


52  eigen,    liegendes,    mark. 

Wo  Waldung,  bäume  u.  gefträuche  licli  wenden  und  wo 
baugüter  und  wiefen  wieder  anfangen  (Meichlner  2,  908),  d.  L 
wo  mark  und  privateigenÜium  aneinander  grenzen,  braucht  fich 
nicht  jene  zu  veraäunen^  fondem  diefes:  item,  fo  eigenthumb 
u.  aUmen  im  fdd  zu  häuf  flößen,  ob  das  eigenthum  dem  allmen 
foll  frid  geben  oder  das  aUmen  dem  eigenthum?  hat  der  berg- 
fchöff  geweilt,  derjenige  der  eigenthum  auf  das  aibnen  ftoßen 
hat,  foll  fein  eigenthiun  befriden;  fo  er  das  nit  thete,  nehme  er 
den  fchaden,  foll  ihme  niemand  kehren  noch  pflichtig  fein.  Er- 
felder  w. 

17.    gefeUfchaflliches  Verhältnis. 

Bisher  iR,  mehr  die  rede  gewefen  von  dem  was  die  mark 
fdbil  angeht,  als  von  dem  gefeiligen  verband  unter  den  theil- 
nehmem,  der,  gerundet  auf  fo  wefenÜiche  bedürMOe,  wie 
holznutzung  und  Viehzucht,  in  früheren  zeiten  kraftig  und  be- 
lebt gewefen  fein  muß,  im  verfolg  aber,  nach  Aeigender  aoa- 
breitung  landesherrlicher  rechte,  immer  fchwacher  wurde.  Doch 
das  wefentlichfte  dement  diefer  genoßenfchaft*),  die  märker- 
529  gerichte,  kann  |  zufammenhangend  erfb  im  fechften  buche  dar- 
geltellt  werden.  Die  feierlichen  dingtage  wurden  zur  wähl  oder 
beftatigung  der  vögte  und  amüeute  **),  verlefung  der  weisthümer, 
anbringung  und  erledigung  der  rügen  fo  wie  ^r  einnähme  der 
büßen  verwendet,  gewöhnlich  mit  fröhlicher  seche  und  gelag  be- 
endigt. Welcher  märker  feine  pflicht  verlaumte,  fd  es,  daß  er 
ohne  ehaften  fich  dem  gebot  nicht  ftellte,  oder  nicht  lieferte, 
was   ihm   zu  liefern  oblag,  der  wurde  aus  der  gemeinfchaft  ge- 


*)  ich  halte  mich  an  den  engem  begriff  von  markgenoßenfchaft,  wie 
er  aus  dem  gefammteigenthum  des  waldes  hervorgeht,  und  möchte  ihn 
nicht  verwifchen  mit  dem  viel  allgemeinern  von  gefawUbürgfehafl  (f.  291), 
der  das  freie  volk  überhaupt  umfaßt,  ohne  rückficht  auf  ungetheiltes 
grundeigenthum.  Der  gaugenoße  (pagenfis),  markgenoße  (marcanns), 
centgenoße  ift  darum  noch  kein  markgenoße  in  dem  hier  verhanddten 
rinn. 

**)  und  wan  fbid  u.  meiAer  beftodiget  fin,  fo  fal  der  toäU  (leht 
toge  fri  fiUt  biß  die  forAer  lukommen,  welcher  nit  zu  enqueme,  den 
mochten  die  andern  virdnnkfn  vor  drißig  fchillinge  als  dicke  als  i^ 
not  dut. 
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Iloßen,  das  hieß,  at^s  der  mark  vertviefen,  gefagt^  verf ehalten. 
Welcher  marker  oßbleibt,  der  foll  der  mark  darafter  entweift  fein. 
Foffenhelder  w.;  wäre  der  mark  verfchalden.  Oberurfeler  w.; 
item  hant  die  merker  geweift,  wm-de  ein  merkergeding  befcheiden 
u.  die  inmerker  und  ußmerker  verbotet  an  das  merkergeding, 
und  welche  da  ußbliben,  den  hant  fi  der  marken  verweifet  u. 
foll  furter  kein  recht  mehr  in  der  marken  haben.  Erbacher  w.; 
Terfehen  mit  irem  fleiefch  u.  ihren  fladen  u.  eiern,  fo  fie  her- 
lichft  können  und  welcher  das  nicht  enthete  unter  den  merkem, 
den  fagt  man  aus  der  marJce.  Erbacher  w.  Verbreeher  und 
fchmäher  wurden  nicht  geduldet:  der  Verbrecher  foll  der  mark 
nicht  genießen  9  bis  er  fich  wieder  eingedungen.  Dehmer  w.; 
wäre  auch  ein  marker,  welcher  die  mark  fchmähete  mit  werten 
oder  mit  werken,  der  foU  der  märker  gnad  erwerben.  Kirburger 
w.  Härtefte  ftrafe  wider  einen  ungehorfamen  märker  war,  daß 
ihm  fein  brunnen  gefüllt  und  fein  ha^cJcofen  eingefchlagen  wurde  i): 
de  gemeinen  bueren  erkennen,  fo  we  dem  holtinge  alhie  un- 
gehoriam  wer  u.  nicht  erfchenne,  demfelven  foUen  de  gemeinen 
bueren  den  baiJcaven  inflaen  u.  de  püUen  dikcn  u.  foll  daerto 
finer  gerechticheit  in  der  marke  ein  jaer  verluftig  fin.  Linger 
bauerfprache,  von  1562,  vgl.  Piper  179;  wann  nun  einer  in 
diefer  bauerfchaft  erfunden  würde,  der  nicht  thäte,  was  fich  | 
eignet  und  gebühret,  was  die  bauerfchaft  thun  foll  daß  er  wieder  530 
zum  gehorlam  gebracht  würde?  antw.  dem  foU  man  einen 
gr(Acn  vor  dem  {höre  aufwerfen,  das  thor  eupfahlen,  den  eimern 
über  dem  bnmnen  weghauen^  den  bacJcofen  zumachen  u.  kein 
feuer  leihen^  kuh  und  fchweinehirten  verbieten  u.  in  folche  noth 
bringen,  daß  er  thun  muß,  was  recht  und  gemäß  ift.  Wend- 
hager bauemr.  Hierbei  fallt  jedem  die  rom.  interdictio  tecti^ 
aquae  et  ignis  ein*),  fo  wie  das  verweifen  aus  der  mark  eine 
ademtio  civitatis  war.  Wahrfcheinlich  aber  gilt  von  diefer  ftrafe 
die  f.  520  gemachte  bemerkung,   fie  war  bloß  im  rechtsglauben 


^)  [vgl.  das  einfchlagen  des  backofens.    hausmärch.  3,  111.] 

*)  aqua  et  ignis  interdici  folet  damnatis,  ....  videlicet,  quia  hae 
doae  hnmaDam  vitam  maxime  continent.  Feftos.  Der  ehrlofe  darf  bei 
niemand  feuer  anzünden,  feines  heerdes  flamme  erlifcht,  0.  Müller  Dorier 
2,  223. 
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vorhanden,  fie  wurde  gedroht,  nie  vollföhrt;  ich  werde  buch  V 
f.  729  zeigen,  daß  eine  fperrung  des  thors  und  löfchung  des 
feuers  noch  in  andern  fallen,  außer  dem  markrerhältnis ,  vor- 
kommt. Wurde  der  oberfte  vogt  und  markrichter  laßig  befinden, 
fo  erklarten  die  märker  die  marJc  offen  und  alle  büßen  ab^ 
namentlich,  wenn  einem  einzelnen  erbetenes  gericht  verweigert 
war:  mehr,  fo  weifete  auch  der  märker  einmütiglich  u.  unge- 
zweiet  zum  rechten,  wann  m.  obgen.  herrn  gn.  oder  feine  ampi- 
leute  lieh  nicht  wollen  begnügen  laßen  an  folchem  gebotenen*), 
deren  man  den  überkäme  und  überführe  die  und  auch  das,  des 
die  merker  zum  rechten  geweifet  betten,  fo  ftünde  die  mark 
offen  und  weren  auch  alle  büßen  ab,  als  lang  bis  man  ein 
märkerding  hätte  u.  die  mark  mit  gebot  beftellte  ohn  gefehrde. 
Dieburger  w.;  fie  weiften  auch,  daß  man  einem  ieglichen 
märker,  er  fei  arm  oder  reich,  wann  ers  begehret,  ein  märker- 
ding machen  foU  ungefährlich,  u.  wo  man  das  nicht  thäte,  fo 
folte  die  mark  offen  u.  aUe  büßen  abe  fein.    ibid. 

[So  viel  ähnliches  fich  in  verfchiednen  marken  findet, 
fcheinen  doch  die  markgenoßen  benachbarter  bezirke  oft  nichts 
mit  einander  gemein  gehabt  zu  haben:  es  haben  die  boben- 
häufer  märker  ihren  brauch  f&r  fich  und  mit  andern  firembden 
märkem  nichts  zu  thun.  Meichfner  2,  955.  Auf  der  andern 
feite  gab  es  fchwächere  marken,  die  fich  an  ftärkere  anfchloßen 
(oben  f.  503);  in  Weftphalen  finden  fich  höhere  marken,  bei 
denen  fich  die  geringeren  rechts  erholten :  vermöge  der  marken- 
rechte in  der  Lutte,  als  de  hoeße  marke.  Kindlinger  37,  18; 
als  dat  in  andern  marken  nedden  und  baven  gefchud  (gefchieht) 
und  infunderheit  in  der  Lutte,  als  de  hoefte  marke  in  d^m  lande, 
darin  alle  andere  marken  rechtes  to  gebruiken  fchuldich.  Alberger 
holtink  a.  1554,  Kindünger  37,  20.] 

18.    verkauf  und  näherrecM. 

An  dem  wald  felbft  hatte  jeder  märker  nur  ideellen  antheä**)y 
wir  haben  jedoch  oben  f  505  gefehen,  daß  auch  fein  haus,  hof 


*)  cüefe  ftoUo  ift  verderbt. 

**)  zielt  auf  ihn  in  den  alten  Urkunden  die  formel:  qaidqoid  in  illa 
marca  propriotatis  vifus  fuui  habere?    ich  glaube  nicht. 
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und  acker  zu  der  mark  in  weiterem  |  finn  gefchlagen  wurden.  531 
Wollte  er  beide  verkaufen  oder  abtreten,  fo  durfte  ers  nur  in 
der  mark  und  allen  markgenoßen  fband  naherrecht  ^  marhlofung 
und  abtrieb  zu.  Item,  fprechen  wir  auf  den  eid,  was  man  der 
walde,  in  diefer  mark  befcliloßen  und  begriffen,  verkaufen  je- 
mand wolte,  der  fol  fie  ufgeben  und  bieten  in  dem  märkerdinge. 
MeichTner  2,  953;  der  merkerfcheffen  hat  zu  recht  geweift  a. 
1441 ,  daß  kein  marker  Tcein  markgut,  es  fei  boden  oder  (chare^ 
beklagen  oder  nirgend  anderftwo  vergiften  oder  wehren  foll, 
dann  am  markergeding.  ibid.  2,  725;  kein  marTcgut^  es  fei 
bodem  oder  fchar*)^  foll  nirgend  anders  verklagt,  vergifl,  ver- 
geben oder  gewehrt  werden,  dann  am  markergericht  zu  Boben- 
haufen.  ibid.  2,  932.  Auch  der  vogt  der  mark  hatte  nach  den 
markgenoßen  den  vorkauf  vor  fremden:  wenn  der  graf  (zu 
Hanau)  die  walder,  fo  feil  werden,  nicht  kaufen  wil,  fo  mogens 
die  Grofchlag  thun.  Meichfner  2,  893;  item  teilen  wir,  das  das 
höh  niemand  kaufen  mag  oder  fol,  dann  die  marJccr  gemeinlich 
und  keiner  befonder;  were  auch  das  fie  das  nicht  thun  wolten, 
fo  fprechen  wir  vor  recht,  das  den  wald  niemand  billicher  kauft 
und  behelt,  dann  der  graf^  wolte  fein  auch  der  nit,  fo  hette  der 
Grofchlag,  nach  unferm  herren  u.  feinen  herren,  recht  zum 
kaufe,  ibid.  2,  932;  item  wifen  wir,  wenn  die  märker  in  und 
auswendig  des  gerichts  ire  guter  und  hofe  zu  verkaufen  noth 
angienge,  die  ein  wohner  und  leut  in  dem  gericht  feßhaft  die 
nechften  u.  zu  allen  zeiten  ein  ewigen  abtrieb  hergebracht. 
ÄltenhafL  w. 

19.  ich  will  am  fchluß  die  züge  zufammendrängen,  die  aus 
der  markeinrichtung  als  befonders  alterthümlich  hervorleuchten: 
der  gekome  oder  gebome  vogfc  (f  504),  die  hammertheilung 
(f.  527),  die  rückkehr  des  überfluges  zur  mark  (£  525),  der  laute 
ruf  der  holzaxt  (f.  514) ,  die  wegräumung  des  bauholzes  binnen 
jähr  und  tag  (f.  510),  die  decimae  porcorum  (f.  523),  die  fchwere 
ftrafe  des  markfrevels  (f  516.  519)  und  die  interdictio  aqua  et 
igni  (f.  530);   das   fechfte  buch  wird  zeigen,   daß  fich  auch  ein 


*)  Tollte  boden  den  wald,  fchar  den  acker  im  wald  bedeuten?   fchar 
erinnert  wörtlich  an  theilung,  diviTio  [fleh  oben  f.  506]. 
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gottesurtheil   (durch  waßer)  in   der  tradition  der  markgenoßen 
forterhalten  hat.  —  | 

532  G.    Sondereigenthum  an  grund  u.  boden. 

Sondereigen  nehme  ich  hier  f&r  getheiltes  (ager  privatos), 
im  gegenfatz  zur  mark,  wiewohl  es  auch  allod  bedeuten  konnte, 
im  gegenfatz  zum  lehen  (vgl.  Trift.  5623  lehen  u.  funderlant). 
[Aus  Norberts  vita  Bennonis:  Bennos  advocat  fchwort,  daß  der 
berg  nicht  mark,  vielmehr  funder  fei:  quod  hie  yulgo  funder 
appellatur,  eo  quod  feorfum  privato  alicujus  ufui  feparatum  a 
communi  hominum  utilitate  fecemit.]  In  drei  abfchnitten  werde 
ich  I.  die  grundverhaltnifTe ,  ü.  übergäbe  und  gewer,  IH  das 
unvollkommene  eigenthum  abhandeln. 

L    GrundverhäUniffe, 

1.     Vertheilung. 

um  auf  die  eintheüung  der  felder  und  äcker  zu  gelangen, 
muß  wieder  von  der  des  landes  überhaupt  (gawime;.  gl.  Jon. 
219)  ausgegangen  werden.  Ein  germanifches  centefimalfyllem, 
das  auch  in  andern  rücklichten  waltete  (bei  wähl  der  kri^er 
und  der  geführten  des  princeps:  centeni  ex  fingulis  pagis  funt; 
centeni  fingulis  ex  plebe  comites,  confilium  fimul  et  auctoritas 
adfunt.  Tac.  cap.  6.  12),  laßt  fich  hier  erkennen.  Das  gebiet 
der  Semnonen  zerfiel  in  hundert  bezirke,  welche  Tacitus  pagi 
nennt:  centum  pagis  habitant  (codd.  habitantur).  Oerm.  39; 
[vgl  Jul.  Caef  1,  37.  4,  1 :  centum  pagi  Sueborum.]  Diefe  pagi 
konnten  nun  das  fein,  was  wir  in  alam.  urk  huntari  genannt 
finden,  und  zwar  deutlich  als  unterabtheilung  größerer  land- 
fchaften,  nämlich  der  gat$e^  zu  latein  heißen  fie  bald  pagi,  bald 
pagelli,  einigemal  centenae  und  marchae:  in  pago  HaltenhnntarL 
Neug.  107  (a.  789);  in  pago  Munterihes  buntere,  ibid.  585 
(a.  889);  in  pago  Turgaugenfi,  quod  tamen  fpecialiter  dicitor 
Waldhramnis  huntari.  ibid.  318  (a.  847);  in  pagello  Suercen- 
huntare.  ibid.  356  (a.  854);  in  pagello  Goldineshuntare.  ibid.; 
in  pago  Albunespära,  in  centena  Ruadoltes  huntre.  ibid.  283 
(a.  838);  infra  marcha  illa,  quae  vocatur  Muntharihes  huntarL 
ibid.  118  (a.  792).  Immer  fteht  der  gen.  lg.  eines  eigennamens 
voraus,  welcher  den  vomehmllen  befitzer  oder  den  erAen  an- 
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bauer*),  vielleicht  den  gravio,  judex  des  huntari  (centenarius) 
anzeigt**).  Wie  verhalten  fich  huntari  und  marcha?  in  dem 
letzten  beleg  fcheinen  fie  gleichbedeutig,  allein  |  vor  marcha  533 
fteht  gewohnlich  der  gen.  fg.  eines  ortes  oder  gen.  pl.  der  Orts- 
bewohner (oben  f.  496),  marcha  wäre  alfo  mehr  die  örtliche, 
dauernde  benennung,  huntari  mehr  adminiftrative ,  vorüber- 
gehende***)? PaCTender  wird  aber  huntari  anders  gedeutet  und 
nicht  für  den  hundertften  theil  des  ganzen,  fondem  felbft  fiir 
ein  ganzes,  welches  hundert  villae  oder  praedia  in  iich  begriff, 
genommen.  Hierzu  Ilimmen  das  altn.  hundari  und  agf.  hundred. 
Hundari  war  nach  Verelias  128»  ett  härat,  fom  beftod  af 
hundrade  hemman,  nach  Ihre  1,  821.  930  dicebatur,  quia  centum 
villas  continebat.  Der  name  findet  fich  meines  wißens  nur  im 
upland.  gefetz  und  nach  diefem  (kong.  10)  zerfallt  es  in  fiardh- 
Ungar  und  aUungar  (viertel  und  achtel),  folglich  beftand  das 
viertel  aus  25,  das  achtel  aus  12^/2  villisf).  Da  nun  ein  ge- 
werter eigenthümer  wiederum  mindeffcens  ^/^  des  ättungs  befitzen 
follte  (oben  f.  506),  hätte  das  ^/64  des  ganzen  betragen,  was  fich 
mit  den  hundertehi  nicht  recht  verträgt,  vieUeicht  auch  nur 
gothlandifch,  nicht  fchwedifch  war.  Der  gothländ.  ättung  wurde 
in  tolftungar  (zwölftel)  zerlegt  (Stjemhöök  p.  262),  acht  ättungar 
würden  96  zwölftel  bilden,  d.  h.  eben  fo  viel,  als  ohne  den 
bruch   die  zwölf  villae  des  ättungs  ergäben.    Das  Verhältnis  des 


*)  etwa  wie  beim  röm.  fundus?  Niebuhr  2,  392.  393;  aber  es  ift 
noch  mmnterfacht,  ob  die  deutfchen  namen  veränderlich  waren  oder  lange 
dauerten. 

**)  vgl.  den  ausdruck  minifterium  Fnimaldi,  Karamanni  comitis  etc. 
Neng.  nr.  191  (a.  817);  der  centenarius  heißt  felbft  hunteri.  T.  201,  1 
(goth.  hiindafaj?8). 

***)  ein  chuningeshontari  nicht  bloß  im  Rheingau  (kunigeshuntra 
knnigefundra),  auch  in  Weftphalen:  dat  konigfondern  (oben  f.  512) 
welches  Haltaus  1697  ganz  anders  nimmt. 

t)  Upland  felbft  bildet  (nach  kongab.  1)  drei  folTdand:  1.  tiunda 
land  (lehntland),  2.  attundaland  (achtland),  3.  fiadhrundaland  (yiertland 
▼on  altfchwed.  fiadhor,  fiädhor,  vier).  Nach  Olafs  helga  faga  cap.  76 
zerfallt  Svi]?iod  überhaupt  in  fünf  landfchaften :  1.  fudrmannaland 
2.  fiadhrundaland  =  Veftmannaland,  3.  tiundaland  =r  Upland,  4.  attunda 
land,  5.  fialand. 
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hundari  zum  herad  iH  noch  unermittelt ,  Ihre  hält  beide  flLr 
gleichviel,  doch  mag  herad  dem  hochd.  gau  entfprechen.  [Auch 
herad  (dän.  herred,  nordfrief.  harde.  Heimreich  1,  88.  94)  weift 
auf  hundert,  da  herr  die  zahl  hundert  ift,  fieh  oben  £  207*, 
vgl.  Geijer  1,  502;  centurionatus  bei  Saxo  gr.  p.  216  überfetzt 
herad.]  Den  Angelfachfen  hieß  der  unferm  gau  vergleichbare 
bezirk  eine  fdre  (engl,  fhire),  was  kirchliche  anordnong  ver- 
räth*),  hundred  bildete  wieder  die  unterabtheilung,  dergeftalt, 
daß  es  zehn  zehntel,  jedes  einzelne  zehntel  (teoding)  zehn  tünas, 
Ö34  d.  i.  Villen  |  in  fich  vereinigte.  Wie  alfo  das  agf.  hundred 
hundert  tünas,  das  altn.  hundari  hundert  praedia,  fo  enthielt 
höchTt  wahrfcheinlich  auch  das  alam.  oder  ahd.  huntari  hundert 
Weiler  (wtlari).  Der  gau  aber  begriflf  mehrere  huntari,  die  fcire 
mehrere  hundredu,  in  unbellimmter  anzahl.  Zugleich  hieß  das 
agf.  zehntel  tünfcipe^  fein  rector  tüngerefa^  villicus,  der  vorfteher 
des  hundreds  hundredesealdor ;  beide  find  offenbar  der  tunginus 
und  centenarius  der  lex  fal.  (47,  1.  49,  1.  53,  2  [44,  1.  46,  1. 
50,  2]),  es  muß  demnach  auch  der  altfränk.  ausdruck  f&r  villa, 
praedium  tun  gelautet  haben  und  er  war  ein  fehr  palTender. 

Tun  (engl,  town)  ift  das  ahd.  zün^  nhd.  zäun,  und  be- 
zeichnet ein  durch  weidengeflecht  eingehegtes,  gefriedigtes  grond- 
ftück,  praedium,  villa,  [cynelic  tun,  villa  regia.  Beda  146;] 
grade  wie  das  altn.  gardr  zugleich  fepimentum  und  praedium 
urbanum**).  Im  altn.  hat  tun  die  bedeutung  von  pratum  und 
oppidum ;  ahd.  mundarten  bieten  zun  nur  ftir  das  einfriedigende, 
nicht  fiir  das  eingefriedigte  dar,  letzteren  begriff  drücken  fie  aus 
durch  tvilari  (villare),  heim,  hüßr,  dorf,  ftat  u.  a.  Wörter,  welche 
fammtlich     von     bewohnten     grundftücken     und     angehäuften 


*)  eine  beftätigung  des  auch  im  innern  Deutfchland  unzweifelhaften 
zu  rammen  haDgs  der  gemeintheilung  mit  der  kirchlichen,  fcire  negotimn, 
procuratio,  in  folchem  Hnn  auch  provincia,  parochia  (wie  noch  jetzt  franz. 
eure  pfarrei);  ahd.  fcira,  vgl.  gl.  ker.  25  fcira  habet,  procurat  (Diut.  1, 
148  fehlerhaft  fcerco  habet),  fcirono  negotiorum,    ibid.  279. 

**)  curtem  cingere.  lex  Bajuv.  11.  6,  2  [12,  10];  fortem  concludere. 
Vifigoth.  VIII.  5,5;  curtem  tunimo  (f.  tunino)  munire ,  intercludere. 
Bruns  beitr.  69.  71.  72.  74  [MG  Capitularia  I  p.  254  255];  in  Bonahu 
talem  feptum,  qualem  ibi  habuimus.  tr.  fuld.  2,  79. 
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Wohnungen   zu  verliehen  lind,  fo  wie  villa  und   town  zuletzt 
auch  in  die  heutige  bedeutung  von  ftadt  übergiengen. 

Abgezogener  fcheint  die  benennung  fors  fiir  praedium, 
territorium,  d.  h.  urfprün  glich  der  durch  loß  ermittelte  theil 
eines  grundftücks.  lex  Burg.  84,  1.  Vifig.  X.  1,  14.  2,  1. 
VIII.  5,5;  das  goth.  wort  wäre  hltUs  (altn.  hlutr),  und  es  ift 
auch  in  bairifchen  urk.  zu  treffen :  territorium,  quod  vulgo 
dicitur  Einanhluz  (1.  dicunt  einen  hlu^).  Meichelb.  nr.  311;  de 
pratis  unum  quod  dicimus  lu^,  ibid.  nr.  493  (a.  826);  unum 
lu£fj3t$m,  ibid.  nr.  500;  unum  hluzzum.  ibid.  nr.  508.  [Schmeller 
2,  505.]  Ob  es  von  heftimmter  große  war?  kaum,  da  lat. 
diplome  jener  zeit  den  ausdruck  fors  überhaupt  f&r  antheil  und 
befitzthum  gebrauchen,  gleichbedeutend  mit  portio,  Neug. 
nr.  130.  155  (a.  797.  805).     [Doch  fieh  Stenzel  urk.  282.] 

Ger^eltes,  wiewohl  fchwankend  geregeltes  landmaß  zeigen 
huoba  und  manpus  an,  welche  beide  meiftentheils  zufammen- 
fellen,  daher  auch  manfus  durch  huoba  glofliert  (florent.  989». 
Lindenbr.  997^)  und  noch  das  [  hufe  des  Sfp.  vom  lat.  überfetzer  535 
Ilets  durch  manfus  gegeben  wird.  Die  entfprechendfte  lat.  be- 
nennung wäre  fundus, 

Hiwpa,  altlachf.  hova^  mhd.  huobe,  nhd.  hufe  (£  hübe)  be- 
deutet ein  gemeßnes  und  gehegtes  landftück;  [mhd.  huobe  auch 
in  der  dichtung:  im  dienten  ftne  huobe,  da:;  kreftige  guot. 
Gudr.  21,  1;  die  wil  ich  ein  huobe  hän.  Dietr.  fl.  1004,  vgl. 
1612;  armman,  der  nie  huobe  gewan.  kl.  520;]  es  mangelt  der 
agf.  und  altn.  mundart,  feine  abkunfl  ifb  dunkel  *).  Alamannifche 
urk.  des  7.  8.  9.  jh.  (zuerfb  bei  Neug.  nr.  4  a.  680)  geben  hoba 
d.  i.  hoba,  die  trad.  fiild.  Jitwba^  das  fbrengahd.  huopa  erhellt  aus 
einer  wiener  gl.  huopa  (manfus).  Denis  L  1,  147  und  aus 
widam  huopo  (domum  primitiae).    monf.  373**).     Gemeßen  fein 


*)  ans  goth.  hoha  (aratrum)  darf  nicht  gedacht  werden,  dies  würde 
ahd.  huoho  lauten,  wovon  wirklich  huohili  (aratiunculas).  monf.  329.  Doc. 
220«  herftammt;  eher  verwandt  fcheint  das  altn.  hof,  modus,  [zu  heben. 
gramm.  2,  9,  fleh  auch  captura  unten  f.  538.] 

**)  einmal  findet  fleh  hohonea.  Neug.  496  (a.  876)  und  hohunnae 
(coloniae).  tr.  fuld.  2,  26  (Schann.  nr.  98).  2,  27  (Schann.  nr.  78),  wofür 
1,  13  (Schann.  nr.  177)  haftunnae  gelefen  wird;  [haftunna,    cod.  laur.  nr. 
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muß  die  hübe ,  denn  es  heißt  hobam  plenam.  Neug.  nr.  554 
(a.  885);  hobas  III  pleniter  emenfas.  ibid.  nr.  394  (a.  861)  und 
unam  hobam  pleniter  emenfam,  ibid.  nr.  485  (a.  875).  Be- 
ftimmungen  beigefögt  Und  in  folgenden  Hellen:  hobam  1,  hoc 
eft  XL  jugera.  Neug.  646  (a.  904) ;  unam  hobam  et  XIX  jugera. 
ibid.  530  (a.  882);  una  hoba,  quod  efl;  XXX  jugera  terrae  ara- 
toriae.  tr.  fuld.  2,  14  (Schann.  nr.  61  a.  779);  ad  unam- 
quamque  huobam  XXX  jugera.  tr.  fuld.  Schann.  nr.  580;  alfo  in 
Alamannien  40,  in  Buchonien  30  jugera;  die  volle  hübe  betrog 
im  Rheingau,  Lahngau,  Lobdengau  30  morgen,  anderwärts 
anders.  Bodm.  726.  728.  [Wigand  (von  den  dienilen.  Hamm 
1828.  p.  22-24)  weift  nach,  daß  das  jugerum  (juchart)  auf  acker- 
land,  die  jumälis  (tagewerch)  aber  auf  nach  den  hüben  ein- 
getheiltes  Weideland  (und  auf  Weinberge)  beziehung  hat  Damit 
ftimmt  überein,  wenn  es  in  Längs  reg.  4,  163  (a.  1281)  XXIV 
prcUa  vel  tagwerJc  und  4,  219  (a.  1283)  tagwerch  in  prato  heißt. 
Jugeris  Jdcer  faxonice,  unius  diei  opus  aratoris.  Hatt.  1,  262^ 
(zu  agf.  geoc  joch).  Schon  ahd.  findet  Hch  morgan  als  acker- 
maß. Grafif  2,  854;  ebenfo  flav.  jutro,  bohm.  gjtro,  die  tageszeit 
und  das  maß.  Jungmann  1,  625 ;  lieh  auch  oben  f.  87.]  Übrigens 
konnte  die  hübe  in  der  flur  und  in  wald  liegen;  duas  hobas, 
unam  in  campis,  alteram  in  filvis.  tr.  fuld.  2,  83;  meift  war  es 
ackerland:  hobas  tres  de  arativa  terra.  Neug.  84  (a.  783)  und 
von  einem  colon  bewohntes:  hobam,  quam  Perehtinc  incolebat. 
Neug.  554  (a.  885);  una  hoba  cum  fervo  in  ea  fedente.  ibid. 
557  (a.  885);  trado  fervum  meum  cum  hoba  fua.  ibid.  150 
(a.  805);  Richolfum  cum  hoba  fua.  ibid.  70  (a.  778);  fervum 
unum  cum  fua  hoba.  tr.  fuld.  2,  133;  zuweilen  wird  die  area 
domus*)  oder  die  arcalis  von  der  hübe  unterfchieden :  unam 
arialem  cum  fua  ftructura  et  ad  illam  pertinentem  hobam.  tr. 
fuld.  1,  23;  duas  huobas  et  tres  ariales.  1,  26;  duas  hobas  et  unam 
536  aria-  |  lem.  1,  31.  Saßen  unfreie  auf  der  hübe,  fo  hieß  He  huoba 
fertilis  (PfcÄlches   huoba):  duas  hobas  ferviles.    tr.  fuld.  2,  79; 

2570.  3428;  portionem  meam  de  tribos  aftunnis,    ibid.  2162;  unam  aphtun- 
nam.    ibid.  2$17,  fehlerhaft  aber  haAunna.    ibid.  256.  2812.] 

*)  horaftatj  area,   curtis  von  hof  (domus,  aula),  wortlich  mit  huoba 
gar  nicht  verwandt. 
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daas  huobas  fervi.  ibid.  2,  73;  hobones  ferviles  V.  Neug.  496 
(a.  876);  [la^es  huoba.  cod.  lanresh.  3661;]  es  konnten  aber 
auch  freie  fein  und  beide  ftihren  den  namen  Jiübarii^  hübner. 
Ererbtes  land  wurde  bis  in  neuere  zeit  althuhiges  (altgemeßenes) 
genannt,  vgl.  oben  f.  185.  186*). 

Manpus  hat  lieh  aus  dem  fränkifchen  reich  in  das  übrige 
Dentfchland  und  durch  das  ganze  mittelalter  verbreitet;  doch 
finde  ich  es  nur  unter  den  Carolingem  und  in  den  capitularien, 
nicht  in  den  alteren  gefetzen**).  Bei  Neugart  zuerft  nr.  52 
(a.  773)  und  auch  da  liehet  es  zufallig,  die  echtalam.  diplome 
gebrauchen  hoba,  die  königlichen  manfus,  namentlich  nr.  191 
(a.  817);  [manfi  vel  höve.  corv.  regift.  Wigands  arch.  I.  2,  14. 
3,  49;  maiiTus  huve.  gl.  Jun.  306;  meill  enthielten  lie  30 
jugera,  aber  auch  60.  Wigands  arch.  I.  3,  49.]  Mit  größter 
wahrfcheinlichkeit  wird  manfus  von  manere  geleitet,  da  die 
coloni  auf  dem  grundftück  zu  wohnen  pflegten;  [eine  paßauer 
urk.  des  8.  jh.  (Freyberg  nr.  67)  hat  für  manfos  überall  manfas^ 
dominicales  et  veflitas,  nr.  72  (a.  805)  hingegen  manfos^  plenos 
(d.  L  pleniter  emenfos);  abwechfelnd  lieht  manfos  und  mafos  in 
einer  catalon.  urk.  a.  983  (Villanueva  10,  263-271),  ebenfo  mafas 
und  manfos  in  einer  urk.  a.  991  (mon.  Aquenlia  1, 11. 12) ;  manfum 
pL  manfa  bei  Schöpflin  nr.  249  (a.  1120);]  die  franzöf.  provinzial- 
mondarten  haben  es  in  mas,  mes,  meis,  meix  verwandelt  [wie 
mefa  aus  menfa,  mes,  mois  aus  menfis]  (Roquef.  2,  149^.  164*), 
gerade  wie  aus  manllo  mefon,  maifon  gebildet***);  fo  ift  auch 
das  franz.  mailhil,  mefnil,  m^nil  aus  manßonUe,  manillef). 
Die  manii  find,  gleich  den  hüben,  gemeßnes  land;  über  die  ab- 
weichungen  des  maßes  vgl.  Ducange  4,  436  und  Huydecoper  1. 


*)  wie  in  Oftg.  bygd.  28.  hoga  hyr  oc  hedno  hyr;  Veftg.  bygn.  6. 
hoga  byr  oc  af  hedna  bjgdr,  d.  i.  fandus  tantae  vetuTtatis  ut  jam  tuma- 
lomm  aetate  et  in  gentilifmo  ßnt  cnlti. 

**)  fonn.  Marc.  1,  22  manfoarii;  2,  36  manfum,  manfellimi. 

•*♦)  Huydecoper  op  Melis  Stoke  2,  590-613  verfchwendet  gelehr- 
famkeit  um  darzuthon,  daß  der  name  nicht  aus  dem  particip  von 
manere,  fondem  aus  dem  von  metiri  gebildet  fei,  manfus  für  menfus  ftehe. 

f)  zu  welcher  zeit  verfchwindet  die  benennung  manfus  in  Deutfch- 
land?  fie  findet  fich  noch  häufig  in  dem  regiftr.  feudorum  ofnabr.  von 
1350  bis  1361  (bei  Lodtmann  acta  oin.  1,  161  ff.). 
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c.  pag.  495;  es  gab  integri  und  dimidii^  [manß  intcgri^  pleni^ 
dimidii.  Wigand  arch.  2,  4-6;]  gleich  den  hüben  begreifen  fie 
zuweilen  haus  und  hof,  zuweilen  werden  fie  der  curtis  oder 
area  entgegengeftellt.  In  der  regel  hatte  jeder  manfus  feinen 
befitzer  {manfuarit^j  oben  f.  317),  man  fehe  die  beigefügten 
genitive  in  den  dipl.  bei  Neug.  nr.  191,  die  bebauten  hießen 
veßiti^  culti^  die  ungebaut  liegenden  (aber  doch  fchon  ver- 
537  meßenen  und  vertheilten)  abfi*)^  \  nudi^  inculti;  [manfi  velliti, 


*)  DucaDge  1,  66:  vineas  cultas  et  incultas  feu  abfas;  manfos  daos 
penitus  ahfos  et  omni  cultura  dcAitutos,  paTcuis  folummodo  animalium 
aptos;  tcrritorium ,  quod  nunc  jacct  abfum;  dcHiructam  et  licat  dicitur 
abfatum;  [et  unum  yaftum  =^  abfum.  Erhard  p.  132  (a.  1097),  vgl.  ahd. 
abfa  leger huoba.  zwetl.  109».  Diut.  3,  416.  Graff.  4,  753,  legerhave. 
gl.  JuD.  306,  brach  liegendes  feld;]  abfare  heißt  alfo  mettre  en  friche, 
brach  liegen  laßen.  Der  abfarius  hatte  von  dem  ihm  verliehenen  land 
eben  fo  wohl  zins  und  heerfchilling  zu  entrichten,  als  der  numTaarins 
veftitus,  nur  geringeren:  manfionarius  5  fol.,  abfarius  30  den.,  bunatarius 
15  fuppleant.  (conH;.  Caroli  craHi?  de  feudis);  er  nutzte  das  grundftück 
wahrfcheinlich  zur  Viehweide.  Aus  abfens  oder  gar  abfum,  dem  praef. 
von  abeffe ,  kann  diefer  romanifche  ausdruck  nicht  erklärt  werden ,  [ob- 
wohl auch  der  ausdruck  terra  abfens  vorkommt.  Fumagalli  nr.  41;  vgL 
deffen  erklärung  p.  177:  terra  feparata  dalla  villa;]  ich  habe  ans  franz. 
kbas  (herunter),  ital.  abbaffo,  fpan.  abaxo,  port.  abaizo  und  an  die  verba 
abaiffer  (altfr.  abafTir),  abaxar,  abaixar  gedacht,  [vgl.  auch  abais  decar 
dence.  Rajnouard  1,  191» ;]  abfus  für  abafus  wäre  ein  im  bau  herunter- 
gekommncs,  verfallenes  grundftück,  nämlich  man  findet  auch  in  alten 
gloffen,  bei  voller  und  verkürzter  form,  abafa,  abfa,  abafo,  abofo,  abfo, 
abbafo  für  domus  infirma  [Pertz  2,  803],  mit  der  unwahrfcheinlichen  dea- 
tung:  quafi  finc  bafe.  Ducange  1,  12.  32.  IndefTen  müfte  erfl  ein  man- 
fus abafus  ausdrücklich  nachgewiefen  werden.  —  Eichhorn  zeitfchr.  1, 
152  hatte  veptiti  für  die  mit  einzelnen  perfonen  befetzten,  abfi  für  die 
nicht  befetzten  genommen;  allein  beßtzer  und  inhaber  kommen  beim  ab- 
fus, wie  beim  veftitus  vor,  was  fchon  der  name  abfarius  zeigt  und  die 
unterfcheidung  in  fervilis  und  ingenuilis,  nachdem  fein  beützer  unfirei 
oder  frei  war.  Späterhin  wurde  rechtsg.  §  84^  das  wefen  des  abfus  nicht 
in  die  abgehende  cultur,  fondern  in  die  art  der  Verleihung  gefetzt:  veftüi 
feien  die  nach  hofrecht  befetzten,  abfi  die  auf  lebenszeit,  pachtweife  oder 
felbft  widerruflich  verliehenen.  Beweife  fiir  diefe  anficht  kenne  ich  nicht. 
Eline  gloffe  des  Caefarius  zum  regiftr.  prumienfe,  bei  Honth.  662^»  fagt: 
manli  abfi  funt,  qui  non  habent  cultores,  fed  dominus  eos  habet  in  fua 
poteftate,  qui  vulgariter  appellantur  wroinde;  diefes  wroinde  wird  anch 
666»  hinter  abfa  eingeklammert  und  daß  der  gloffator  frongUter,  herm- 
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abß.  tr.  Wizenb.  p.  286.  296;  eine  nrk.  vom  j.  893  bei  Baluz  2, 
1523  gebraucht  die  mit  veftitus  und  abfus  gleichbedeutigen  aus- 
drücke manfus  coopertus  und  discooperfus ;  ebenfo  manfi  in 
poffeffione  und  manfi  defolcUi.  landbuch  der  mark  Brandenburg 
p.  158.  159.  166;  huobae  defertac  et  poffeffae.  tr.  Wizenb. 
p.  298;  ftindus  defertus.  Seibertz  1,  76  (a.  1179);  blö^e  huobe, 
wüefke  lani  MS.  2,  229»;  auch  das  n.  pr.  Johan  dictus  Wuße- 
hübe.  cod.  Mor.  6,  223;]  der  ungebauten  manfi  war  weit  die 
geringfte  zahl,  ein  breviarium  (Bruns  beitr.  p.  65  [MG.  Capi- 
tularia  I  p.  252])  rechnet  auf  1427  veftitos  80  abfos.  Beide 
konnten  nach  dem  ftand  ihrer  befitzer  entw.  ingenuiles  oder 
fervües  fein.  [In  einer  Charta  Theoderici  I.  regis  Neuftriae 
(a.  673):  manfos  dominicales  et  manfos  ferviles.  Binterim  1,  2; 
manCä  fifcaJia  et  fervüia.  Schopflin  nr.  249  (a.  1120);  manfi 
litanum  im  &itzl.  reg.  faec.  14.  ineunt.]  In  DeutfcUand  ab- 
gefishßte  urk.  nehmen  nicht  feiten  manfus  f&r  den  bewohnten 
theil  des  gmnditücks  (ftir  area,  curtis),  und  fetzen  ihm  die  dazu 
gehörige  hübe,  als  ackerland  gegenüber:  YUI  manfos  et  hobas  • 
ad  ipfos  pertinentes.  cod.  |  lauresham.  1,  312 ;  manfum  habentem  5dS 
hobas  tres.  ibid.  1,  68;  Y  hobas  cum  Y  manfis.  Schannat 
nr.  580. 

Das  ganze  frankifche  reich  war  im  neunten  jh.  nach 
manfen  eingetheilt,  denn  bei  erhebung  öffentlicher  auflagen 
dienten  fie  zur  richtfchnur*)  und  zwar  dergeftalt,  daß  vom 
manfus  ingenuilis  mehr,  vom  fervilis  weniger  genoiomen  wurde^ 


guter  meint,  bestätigt  673»:  (i  autem  ipfi  ifta  et  alia  jura  non  fideliter 
peregerint,  abbas  feoda  eorum  debet  abfare  id  eil  vroneiif  nämlich  ein- 
ziehen, zu  (ich  nehmen,  allein  dies  widerfpricht  dem,  was  ich  vorhin  aus- 
geführt habe,  eingezogne  ländereien  konnten  in  gutem  bau  liehen;  wahr- 
fcheinllch  yerdand  Caefarius,  im  jähr  1222,  das  alte  wort  nicht  mehr. 
Merkwürdig  heißt  es  im  regift.  von  Prüm  felbft  680«:  ahfi  homineB. 
(?  hemntergekommne  leute)  ex  noilra  familia,  qni  infra  poteftatem 
noftram  fine  manfis  funt,  und  darauf  auch,  mit  gleicher  fchilderung^ 
abfcLe  femincie.  Die  abfi  homines  können  keine  abfarii  fein,  denn  diefe 
haben  einen  manfus  abfus,  jene  find  ohne  manfen. 

*)  daz  gefamteigenthum  der  Waldungen  blieb  bei  folchen  anläßen 
nnbeUtftety  fo  wie  auch  die  gewöhnlichen  zehnten  nur  das  ackerland 
trafen. 
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grundherr  und  manruarius  aber  die  laTt  za  gleichen  theilen 
trugen.  Ann,  Hincmari  remenf.  ad  a.  866  (Pertz  1,  471):  indicta 
per  regnum  fuum  conlatione  ad  exfolvendum  tributam  de  uno- 
quoque  manfo  ingenuili  exignntur  fex  denarii,  de  fervili  tres; 
iid.  ad  a.  877  (Pertz  501):  fcilicet  de  manfis  indominicatis 
folidus  unus,  de  unoquoque  manfo  ingenuili  quatuor  denarii  de 
cenfu  dominico  et  quatuor  de  facultate  manfuarü,  de  manfo  vero 
ferylli  duo  denarii  de  cenfu  dominico  et  duo  de  ÜEuniltate 
manfuarii.  Noch  eine  ftelle  in  diefen  annalen  bellatigt  auch  das 
centefimalfyllem :  de  centum  manfis  unum  haiftaldum  et  de 
niille  manfis  unum  carrum  cum  duobus  bobus  ...  ad  Piftas 
mitti  praecepit.  ad  a.  866  (Pertz  481). 

Gleichbedeutig  mit  manfus  wird  in  frank.  Urkunden  bis- 
weilen auch  factus  (d.  i.  confkructus,  difpofitus,  [vgl.  cod.  lauresh. 
nr.  262  terra  facta  et  adhuc  in  lilva  faciendal)  gebraucht,  z.  b. 
im  polypticus  fofTatenlis  col.  1389:  &ctos  id  eil  manfos;  bel^^ 
mehr  liefert  Ducange  3,  299  und  301.  In  andern  g^enden 
waren  ficher  noch  andere  namen  der  feldvertheilung  im  fchwang, 
z.  b.  captura  oder  hifanc:  pifanc  (feptum).  gL  Jun.  183;  unum 
ambitum,  quem  nos  bifanc  appellamus.  tr.  fuld.  1,  33;  [por- 
prifum  quod  eorum  lingua  bivanc  vocatur.  Falke  tr.  corb.  377 
(a.  816) ;  in  heidu  bivange.  Schannat  nr.  567 ;  Itatt  bifiaig  fteht 
comprehenfio.  Binterim  p.  28  (a.  855);  vgl.  Schmeller  1,  490. 
540.  541;]  dimidiam  partem  unius  capturae.  tr.  fuld.  1«  34; 
partem  capturae  meae.  ibid.  1,  72;  fcopo^aj  fpäter  fchuppiße. 
Arx  S.  Gallen  1,  156;  [fcopofa,  fcuopoffa.  Arx  Buchsgau  p.  72; 
fcopo^a.  Schöpfliii  nr.  334  (a.  1185);  fcuopofa.  Wackemagel 
kl.  24  (a.  1257) ;  in  duabus  fcopozis.  Neugart  nr.  1010  (a.  1271) ; 
fcopoi^e.  Pupikofer  nr.  13  (a.  1276);  in  quatuor  fcopofis.  JHißli 
fchweiz,  muf.  1786  p.  574  (a.  1376);  fchuppuffe.  Pupik.  nr.  74 
(a.  1404);  fchupifle  =  hübe,  Tägerwyler  öffii.;  fchuchbu;5e. 
Scherz  gloflar  720^ ;  fchuchbos  bei  Oberlin  aus  den  jähren  1428. 
1444.  1445.  1453;]  auch  colonia:  novem  trado  colonias  int^ras, 
hoc  funt  hobunnae.  Arx  S.  Gallen  2,  27;  colonia  veftita  cum 
mancipiifl.  Meichelb.  nr.  142,  was  einerlei  fein  wird  mit  haoba 
veftita.  Der  deutfche  ausdruck  lautete  wohl  giuopida^  guopida 
(gl.  monf  368.  Doc.  217»),  denn  uopan  ift  colere.  Man  mOfte 
die  maße  wißen. 
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[Femer  finden  lieh  die  aasdrücke  word  ==  hoveftat  (mit 
folmn  überfetzt).  Sfp.  1,  34,  eine  ward,  Haltaus  2133 ;  mit  der 
tcurth.  ibid.;  wuord,  weisth.  3,  73.  74.  75;  endi  imu  (dem 
kom)  ibiu  tcttrd  bihagod.  Hei.  75,  22;  auf  ragender  wurte, 
Vob  3,  121;  umrt.  Gildemeifter  2,  239;  niederdeutfch  wurth 
bedeutet  hügel,  auf  dem  das  haus  lieht  (vgl.  altn.  urd  faxetum, 
ag£  varod  littus);  mid  lillan  fadarwurde.  Pertz  2,  388;  (vgl. 
oben  f.  494  echtwort;)  nordfrief.  demth,  demafh^  dctgmath. 
Heimreich  2,  201,  dagmathon.  FreckenL  heberolle,  vgl.  fehweiz. 
tagwan.  Stalder  1,  258;  zelga^  zeige.  Schmeller  1,  526  und 
oben  f.  353;  gehreite  (area).  Herrad  181».  Mone  8,  467;  vgl. 
thi;  lant  breita.  0.  H.  2,  35,  11  wären  hreiten  huoben  holt. 
Fraueni  47».] 

Die  agf.  benennung  hyd  oder  hyde  (wenn  diefe  genauere 
fchreibong  richtig  ift,  denn  bei  Beda  finde  ich  &11  nur  den  gen. 
pL  hida;  das  engl,  hide  entfcheidet  nicht)  bedeutet  haut  und 
fcheint  lieh  urfprünglich  auf  landmeßung  |  mit  riemen  bezogen  539 
zu  haben  (oben  f.  90.  91),  fo  viel  landes  als  mit  einer  haut 
riemen  gemeßen  wird ;  fpäterhin  ein  pfiug  landes,  vierzig  morgen. 

Altn.  bedeutet  hol  praedium,  villa  und  Andr.  Sun.  4,  1  ver- 
gleicht es  ausdrücklich  dem  manfus:  funiculi  dimenXione  tota 
viUa  in  aequales  redigitur  portiones,  quas  materna  lingua  vul- 
gariter  heel  appellant  et  nos  in  latino  fermone  manfos  poDTumus 
appellare,  earum  fundis  inter  fe  praediisque  inter  fe  fiindis  iplis 
adjacenübus  adaequandis.  Nächftdem  heißt  altn.  tapt^  dän.  toft, 
fchwed.  tomt,  tompt  was  in  unfern  Urkunden  area,  ahd.  hovaftat, 
nänüich  der  fundus,  worauf  die  wohnung  fteht  und  die  altfchwed. 
gefetze  Hellen  die  regel  auf:  tompt  är  ackers  (tegs)  modhir^  area 
mater  eil  agri,  d.  i.  nach  der  theilung  des  tomt  richtet  Geh  die 
des  ackerlands.  Verelius  253^.  257».  Ihre  2,  922,  vgl.  Falck  jüt. 
ge£  p.  82.  Tegr  (Suderm.  bygn.  11)  ift  das  altn.  teigr  (arvum, 
tractos  terrae).  [Altn.  trddq  terra  culta,  fubacta;  fchwed.  hemman 
praedium,  mantal  praedium  mllicum.] 

2.  Ausmeßung. 

Nach  aufhebung  der  alten  hamarfhipt  wurde  im  Norden 

folfkipt,{iem)  oder  folfkipti  (neutr.)  gehandhabt,  wovon  nur  in 

den  fchwed.  und  dan.  gefetzen  die  rede  ift,  nicht  in  den  nor- 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  E 


.•v 
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wegifchisländiTchen.  Solfkipt  (Upl.  vidherb.  1.  landsl.  bygn.  6) 
erklärt  Verelius  239»:  agri  fecundum  folis  et  coeli  regiones  collo- 
cati  divifio,  ut  fiindus  ad  meridiem  ßtus  meridionales,  ad  fepten- 
trionem  collocatus  feptentrionales  portiones  habeat  ac  Cc  in  re- 
liquis;  Ihre  2,  696:  terminas  legalis,  refpiciens  illam  yetenim 
fanctionem,  ut  in  villa,  ubi  plures  funt  coloni,  Uli  qui  verfus 
orientem  aedes  fuas  habent,  etiam  orientales  piagas  inter  divi- 
dendum  ftmdum  nancifcantur,  quique  yerfos  occidentem  occiden- 
tales.  Soldragen  by  (Dalal.  bygn.  24)  wird  eine  auf  folche  weife 
abgetheilte  villa  genannt.  Nu  är  by  til  iamföris  kumin  ok  til 
rättri  folfkipt^  tha  är  tompt  ackers  modhir,  tha  fkal  aker  äpte 
tompt  läggiä  ok  ändakarli  gödhning  givä,  fiät  firan  fiighla  ren, 
tu  fran  gangu  ren  ok  thry  fran  allmanna  vägh,  fum  ligger 
mällän  kirkiu  ok  kiöpunga  .  .  aker  a  ängi  tilfighia,  ängtegher 
fkogteghi,  f kogtegher  rorteghi,  rortegher  a  vatn  a  yarpum  Hdpta. 
thär  fum  äi  gita  fbena  lighat,  fva  at  fea  ma,  f  kili  thär  Hang  äUa 
fbokker  rörtegha  funder.  Upl.  vidherb.  7,  d.  h.  iR,  ein  land  zur 
gleichilellung  und  rechten  fonntheilung  gelangt,  fo  ift  das  wohn- 
540  grundllück  (tompt)  des  ackers  mutter,  da  wird  |  der  acker  nach 
dem  tompt  abgetheilt  und  dem  angrenzer  (ändakarl,  anterminus) 
Vergütung  gegeben,  einen  fuß  vom  vogelrein,  zwei  fuß  vom  gang- 
rein und  drei  vom  heerweg,  der  zwifchen  kirche  und  markt  liegt, 
der  acker  beftimmt  den  wiestheil,  der  wiestheil  den  waldtheil, 
der  waldtheil  den  rohrtheil,  der  rohrtheil  fcheidet  das  waßer 
nach  den  netzen,  da  wo  fbeine  nicht  fo  liegen  können,  daß  man 
ße  ficht,  foll  ftock  oder  ftange  den  rohrtheil  theilen.  Fafl;  gleich- 
lautend Vefbmannal.  bygn.  14.  Landslag  bygn.  6;  fugla  r^n 
ifb  der  fchmalfte  rand  am  feld,  worauf  fich  die  vogel  fetzen, 
gangur^n  der  fußpfad.  Auch  das  jütifche  gefetz  1,  55  (von 
fölfhift)  fpricht  den  grundfatz  aus,  daß  nach  dem  toft  alles 
übrige  feld  acker  und  wiefe  getheilt  werden  foll;  [über  das  fee- 
ländifche  gefetz  2,  55  vgl.  Kolderup  Rofenvinge  367-369.]  Im 
innern  Deutfchland  fcheinen  alle  grundfötze  der  alten  landtheilung 
nach  fonne  und  himmelsgegend  verloren.  Erwäge  ich  aber  den 
zufammenhang   der  folfikpt  mit    der   altrömifchen    limitcUian'^)^ 


*)  decumantis  appellatur  limes,  qui  fit  ab  ortu  folis  ad  occafvm,  alter 
ex  transyerfo  currens  appellatur  cardo,    Feftus.  Eigentlich  lag  der  cardo 
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fo  blicken  dennoch  einzelne  fpnren  durch,  die  richtung  gegen 
morgen  bei  dem  fonnenlehn  (f.  254),  bei  der  einweihung  des 
herzogs  (f.  254)  and,  wie  das  fechlle  buch  zeigen  foll,  die  ein- 
richtung  der  gerichtsplätze*). 

Werkzeuge  zur  theilung  waren  feil  (rieme)  und  ßange;  jenes 
heißt  altn.  reip^  altfchwed.  rep  (reif),  repa  iord.  Veftg.,  til  reps 
fik  biuda.  Oftg.  bygd.  1,  vgl.  Jüt.  1,  39;  [auch  altn.  fnceri, 
davon /VkBrwr  termini  funibus  dimenfi;  auch  fomm.  11,  441.  442 
wird  der  acker  mit  der  fchnur  getheüt;]  altn.  älburdr  (feil- 
führung)  von  äl  (lorum)  und  taumburdr;  nach  Gula)?.  p.  286. 
287  wird  das  land  mit  fcapt  und  älburdr  getheüt.  Fünfellen- 
langer Hangen  gedenkt  Oftg.  bygd.  2,  1 :  taka  ßmcdna  ftang  ok 
leggia  tvar  a  attung.  | 

Des  funicidus  hereditatis,  wonach  die  Vandalen  grundftücke  541 
theilten,  ift  f.  479  meidung  gethan.  [Auch  bei  Phillips  engl. 
rechtsgefcL  1,  35 :  terram  fuis  fidelibus  funiculo  divillt,  aus  Dudo 
2,  85  und  Ghiil.  Gemet.  2,  19.]  Der  langob.  könig  Liutprand, 
berichtet  das  chron.  novalicienfe  3,  1,  foll  fo  lange  ftiße  gehabt 
haben,  daß  He  das  maß  eines  ellenbogens  erreichten ;  nach  feinem 
fuß^  deHen  vierzehn  auf  ßange  oder  feil  eine  t(d)ula  (ruthe)  aus- 
machten, maßen  die  Langobarden  ihre  äcker.  [Über  den  piede 
liprando,  aliprando,  eliprando  vgl.  Fumagalli  p.  455;  die  erfte 
fpur  beg^net  in  einer  urk.  von  Mailand  a.  991 :  pedes  legitimes, 
qui  dicuntur  de  Liutprando.  Außer  diefen  pedes  Liutprandi 
gab  es  auch  pedes  Munegifi,  Munechis.    Brunetti  p.  350,  indice 


als  hanptlinie  zu  grund,  die  von  dem  deenmanus  durchfchnitten  wurde. 
Niebnhr  2,  886.  Der  angur  fchaute  bei  der  feldmeßung  nach  den  hinunels- 
gegenden,  wie  bei  der  inauguration  des  königs  und  confols.  Niebuhr  2, 
384.  385.  Die  limitation  und  agrimenfur  als  gegenfatz  zur  arcifinalität 
des  gemeinlandes  vergleicht  ßch  überrafchend  unferer  fonntheilung  im 
gegenlktz  zu  dem  hammerwurf  der  marken;  [ßeh  auch  die  vorfchrift  der 
1.  Bajuv.  oben  f.  57  unter  nr.  15.] 

*)  vielleicht  die  theilung  des  kampfplatzes  bei  dudlen  nach  der 
fonne.  Sfp.  1,  63:  die  funnen  fal  man  in  gelike  delen,  alfe  irft  to 
ikmene  gat;  fchwäb.  landr.  886,  18:  die  funnen  fol  man  in  gelich  tailen, 
als  fie  erft  zeTamen  gant;  poema  del  Cid  3628:  forteabanles  el  campo^ 
ya    les    partien    el    fol;    vechten   zwiTchen    zwo    funnenfchinen.      cod. 

paL  132. 

£2 
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p.  721.]  Meßfeile  aus  ahd.  Urkunden  habe  ich  mir  nicht  ange- 
merkt, fie  reden  von  ruthen  und  ftangen:  tres  virgas  hoyaCbetL 
tr.  fuld.  2,  80;  terra  ad  pcrticam  menfurata.  Neug.  106  (a.  788); 
[ahd.  juhruota  pertica.  Hattemer  1,  305^ ;  iukruoda.  Werdener 
hebereg.  p.  219.  Doch  fieh  auch  N.  77,  5:  näh  keworfenemo 
lo^^e  teilta  er  da^  lant  mit  mä^feile^  alTö  man  nü  tuet  mit  ruoto ; 
ibid.  104,  11:  ze  mä^ feile  iuweres  erbes,  da^  ir  i^  teilent  mit 
feile;  ibid.  15,  6:  in  zorften  teilen  fint  mir  gevallen  diu  lernt- 
me^feil,  funes  ceciderunt  mihi  in  praeclaris;  MS.  2,  227^:  me^en 
nach  der  fnüere.  Auch  fpanifch:  partir  a  pieriega  medida. 
fdero  viejo  de  CaTt.  133.  Hierher  noch:  andecingas  (al.  ande- 
cenas)  legitimas,  hoc  eft  perticam  decem  pedes  habentem,  qoataor 
perticas  in  transverfo,  quadraginta  in  longo.  L  Bajuv.  1. 14, 2  [1. 13, 
2];  mania  fiTcalia  LXXXI  cum  anzingis  totidem,  fenrilia  XLV  com 
anzingis  appendentibus  XYII.  Schöpflin  nr.  249  c.  a.  1120; 
über  andecingae  vgl.  Ducange  1,  425.  426;  fcarame;  andecenas. 
Diut.  1,  342* ;  hunc  (actum)  boetici  hrindirarae  arapentem  fcara- 
me^  dicunt,  ab  arando  fcilicet.  MB.  VII,  374.]  Was  bedeutet 
de  pratis  duodecim  worpa?    bei  Meichelb.  nr.  295. 

[Die  feierUche  ablleckung  einer  grenze  zwifchen  zwei  befitz- 
thümem  wird  Xsl.  fogur  2,  208  ausftOirlich  befchrieben:  der 
vermeßende  fchreitet  die  grenze  ab,  indem  er  einen  Hein,  dann 
den  fluß  als  richtpunkt  ins  äuge  fisLßt  (taka  Iionhending).] 

HöchU  eigenthümlich  ifb  die  altwallüifche  weife  land  zu 
meßen,  die  man  bei  Probert  p.  177.  187.  241  nachlefen  kann; 
fie  geht  aus  von  der  große  des  gerftenkoms  (oben  f.  103)*). 


*)  hält  man  einrichtungen ,  formein  und  ausdrücke  der  romifeken 
agrimenforen  zu  unfern  deutfchen,  fo  ergibt  rieh  ähnlichkeit,  obgleich 
noch  niemals  für  die  fache  gefanmielt  worden  ift,  viele  begriffe  und 
Wörter  entftellt  und  verdunkelt  find.  Die  röm.  meßer  wandten  z.  b.  auf 
die  geftalt  der  berge  die  des  menfehlichen  oder  thierifchen  leibe  an,  da- 
her Vertex,  caput,  fupercilium,  coUum,  jugum,  dorfum,  fura,  pes  und 
andere  mehr  von  beiden  gelten;  ebenfo  fagen  wir  noch  heute  gipfel, 
rücken,  fuß  des  bergs,  fuß  des  markfteins,  [köpf  des  berges.  SchmeUer  2, 
318.].  Das  möchte  nachgeahmt  fcheinen,  aber  im  altn.  findet  (ich  auch 
fialls  brün,  fialls  özl,  fialls  hak,  fialls  nes;  ahd.  hnol,  hnoUo  (vertex), 
mehrere  berge  heißen  hom,  einböge,  rück  (hundsrück,  katEenelnbogen, 
[ruggebain,   ein   berg  in   der   Schweiz,     appenz.  urk.  nr.  31J)   und  die 
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3.  Chrenze.  War  die  große  eines  landes,  entw.  darch  außer- 
ordentliche mittel  oder  durch  gewöhnliche  meßung  beftimmt,  fo 
mufte  ße  bezeichnet  und  für  die  fortdauer  gefichert  werden. 
Wo  die  grenze  endete  u.  wendete*)  wurde  das  zeichen  gefetzt; 
[daher  lapides  qui  wantßene  nuncupantur.  Spilker  2,  285 
(a.  1323). J  Scheide  zwifchen  Völkern  machten  feiten  flüße,  ge- 
wöhnlich Waldung  oder  hohes  gebirge.  Beifpiel  eines  flußes 
nehme  ich  aus  der  Edda: 

Ifing  heitir  ä,  er  deilir  med  iötna  fonom 

grund  oc  med  godom; 

opin  renna  hon  fcal  um  aldrdaga, 

yerdrat  ts  ä  ä.  Saem.  33%  | 
nie  gefriert  er,  die  trennung  zwifchen  beiden  völkem  dauert  542 
beltändig  fort.  [Die  einzelnen  frief.  fbanune  fchieden  ilch  nach 
ihrer  wohnung  zwifchen  Wifara,  Laubachi,  Sincfala  und  Flehus ; 
hinc  ad  fantem,  ubi  duae  provinciae  dividuntur,  Suevia  quidem 
et  Franconia.  Schultes  hift.  fchr.  p.  346  nr.  17  (a.  1053).] 
Ein  großer  wald,  Eydafkögr,  fonderte  Vermaland  ab  von  Gaut- 
land.  Har.  h&rf.  cap.  15;  [Kolmerkr  fkilr  Svi)7iod  ok  Eyfbra- 
gautland.  fomald.  1,  378;  Eyfkoga  mörk,  hun  fkilr  Geftreka- 
land  ok  Helüngjaland.  ibid.  2,  132;  Myrkvidr  fkilr  Hünaland 
ok  Beidgotaland.  ibid.  1,  496 ;]  filva,  quae  Polonos  et  üngaros 
fejungit.  Otto  frifing.  7,  21 ;  [lilva,  quae  Scotiam  Britanniamque 
fecemit.  Saxo  gr.  p.  78 ;  termini  (Francorum  et  Saxonum)  pene 
ubique  in  piano  contigui,  praeter  pauca  loca,  in  quibus  vel 
filvae  majores  vel  montium  juga  interjecta  utrorumque  agros 
certo  limite  disterminant.  Eginh.  vita  CaroU  c.  7;]  ein  fels  am 
Rheindrom  trennte  Burgund  und  Rhätien.  Gaue  und  kleinere 
bezirke  wurden  fchon   öfter   durch   flüße   und   bäche**),    noch 

gleichXtellimg  der  berge  mit  riefen  ift  ia  der  deutfchen  fabel  wenigltens 
eben  fo  eigenthUmlich  begründet,  als  in  der  griechifchen.  Andere  be- 
nennungen  werden  von  haus  und  hausgeräth  entlehnt,  z.  b.  bergftuhl, 
fchwelle  (Stalder  1,  315  trUfchhübel),  fcamnom;  vgl.  die  formein  f.  36.  84. 
*)  technifche  ausdrücke  für  das  grenzrecht;  man  fagte  auch  keren 
und  wenden  und  flößen;  [auch  ftreicken,  ßrich.  Haltaus  1757,  vgl.  land- 
ßrich  tractus  terrae;  mhd.  zU  feldmark.  Bari.  255,  13,  vgl.  Frifch  f. 
v.  «eil.] 

**)  Hafidsakr  (ein  bach)  rld  bar  landamerkum  at  fornu  fari.    Egils- 
faga  p.  711.  736. 
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häutiger  durch  wälder  gefchieden;  [das  territorium  von  Alten- 
haflau  geht  bis  mitten  auf  die  creuzbrücken  und  werden  die 
todten,  die  nach  Geinhaufen  begraben  werden,  jedesmal  mitten 
auf  der  brücken  abgenommen.  Altenh.  w.  von  1570;]  privat- 
grundftücke  mufben,  wo  nicht  waßer,  wald  oder  ein  landweg  zu 
hülfe  kam,  durch  zäune,  hügel,  graben,  furchen,  pfale,  Heine  be- 
grenzt werden.  Die  auserfehenen  felfen,  fteine  und  bäume  er- 
hielten eingehaune  oder  eingefchnittne  zeichen,  auf  ahd.  mahäl, 
hluhf  vielleicht  auch  marclm  genannt.  In  Rothars  gefetzen  242. 
243.  244.  245  tlieclatura  und  finaida,  jenes  [fcheint  taliatura 
(einfchnitt) ,  diefes  fignata,  fignatura*);  et  deinde  per  ipfa  via 
decurrentes  per  arbores  teclatas  habentes  literas  omega.  Charta 
Defiderii  regis  in  buUario  cafinenfi  2,  14.  In  der  lex  Vifig.  X. 
3,  3  (vgl.  VIII.  6,  1)  und  daraus  lex  Bajuv.  11.  3,  2  [12,  4]: 
figna  vel  notae  in  arboribus,  quas  decurias  (das  zeichen  X) 
vocant;  evidentiu  figna  (fva  at  fia  ma.  Upl.  vidherb.  7)  in 
arboribus,  montibus,  fluminibus.  lex  Bajuv.  11,  5  [12,  8]; 
[ßxtiriae  vel  terminia,  quinque  petras  fictas.  Baluz  2,  1512 
(a.  884);  ein  eifemer  wegge  in  den  felfen  gefchlagen.  Arx 
Buchsgau  132.] 

Grenz  fteine.  Lex  Vilig.  X.  3:  aggeres**)  terrae  five  arcas^ 
quas  propter  fines  fiindorum  antiquitus  apparuerit  fuilTe  con- 
Ilructas  atque  congeftas,  lapides  etiam,  quos  propter  indicia 
terminorum  notis  evidentihus  conftiterit  effe  defixos.  Eine  urk. 
von  1155  bei  Neug.  nr.  866  enthält  folgende  merkwürdige 
ftelle:  inde  ad  Rhenum,  ubi  in  vertice  rupis  fimilüudo  lunae^ 
juffu  Dagoberti  regis  ipfo  praefente  fculpta  cemitur,  ad  discer- 
nendos  terminos  Burgundiae  et  curienfis  Rhetiae^).  [Ein  Inüf- 
mondsftein  bei  der  grenze,     ded.  von  Wulflen  beilage  p.  162.] 


*)  fo  fcheinbar  ähnlich  das  ahd.  fneida  ift,  und  gerade  bei  grenzen 
vorkommt,    trad.  fuld.  2,  9. 

^  in  Schieden:  koppitzen  aufwerfen  und  die  grenze  beftätigen. 
[Böhme  1,  76  (a.  1587  zu  Brieg).]  Schweinichen  3,  179;  hupfen.  3,  237, 
vom  poln.  kopiec,  böhm.  kopec,  hügel.  Auf  deutfch  heißt  ein  folcher 
hügel  rein. 

^)   [die    echtheit    diefer    urk.    wird    angefochten,    vgl    Job.    Müller 
Schweiz  1,  98.  99.] 
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Bei  dem  altfchwed.  ra  oc  rör  war  es  hauptlachlich  an  der  zahl 
der  fteine  gelegen;  die  deutlichfte  Helle  ift  üpl.  vidherb.  18: 
that  är  rör,  fum  fam  Aenar  äru,  fiurir  utan  oc  ein  i  midhia. 
fiuri  ftenar  ok  thrir  flenar  maghu  rör  heta.  äi  mughu  fari 
Itena  bolßadha  fkiäl  heta.  &m  ilena  fkulu  i  hvarium  |  tompta  543 
ra  liggia.  i  faryägx  ra  mughu  thre  ilena  liggia,  fva  ok  i 
urfiälds  ra.  i  akra  fkiptum  ok  tegha  thär  ma  tve  ilena  ra  kalla. 
ilaka  ok  ilen  ma  ra  kalla.  ben  ok  Hen  ma  ra  kalla.  enum 
Heni  gi&  angin  vitzord.  Hieraus  ergibt  fich:  ein  bloßer  Hein 
hat  keine  beweiskrafl,  doch  pfähl  und  ßein  oder  bein  und  ßein 
heißen  ra,  swei  fteine  ebenfalls;  ein  fahrweg  und  ein  urfiald 
fordern  drei  fteine;  jeder  winkel  des  tompt  fünf  fteine;  fünf 
fteine  fo  gellellt,  daß  einer  in  der  mitte,  vier  außen  um  ihn 
herum  li^en,  heißen  rör,  auch  vier  und  drei  fteine.  Ba  iR,  das 
altn.  r&,  fchwed.  dän.  vrä,  winket*),  foll  aber  nach  Ihre  auch 
pfel  bedeuten;  rör  erklärt  er  fbein,  röra  Heinigen,  verwandt 
fcheint  das  altn.  reira  (oder  reyra?)  bei  Biöm  ligare,  vincire. 
Auf  Island  und  in  Norwegen  werden  die  grenzileine  Urittar 
genannt,  nach  Biöm:  bodones,  lapides  facri,  tres  lapides,  limitum 
indices;  andere  fchreiben  lyrittar,  laerittar,  es  werden  fehr  ver- 
fchiedene  herleitungen  gegeben,  deren  keine  befriedigt.  Merk- 
würdig ift,  daß  ein  von  drei  mannern  abgelegter  eid  bei  dem 
island.  gericht  lyrittar  eidr  hieß,  ihr  zeugnis  bewies  gleich  den 
drei  markfleinen  (Amefen  p.  258-260);  marJcßeina  fcal  )7ar  nidr 
fetia  oc  gra&,  fem  menn  verda  äiättir,  oc  leggia  ihiä  ßria  ßeina 
oc  ero  )?eir  kalladir  lyrittar.  Gula]?.  p.  286**).  Auch  im  innem 
Deutfchland  herfcht  die  dreizahl  der  grenzfteine  vor,  eine  urk. 
bei  KindL  3,  639  gedenkt  der  drei  fteine  beieinander;  das 
Winterbacher  und  Plüdershaufer  untergangsrecht  (Fifcher  erbf. 
2,  261.  274)  hat  vier  oder  fttnf:  wann  wir  ein  ßein  fetzen, 
hawen  wir  ein  creutz  daran  und  legen  vier  fteine  darzue  zue 
ainer  zeugnus  und  verfch1<zgen  die  Hein,  das  fie  fich  wider  zu- 
Ikmmen   fchicken  und  wann  zwen   nachburen  ein  Hein  fetzen 


*)  [ygl.  räreckt  modus  directus.    Haltaus  1499.  1500;]   fteine  in  den 
winkeki  der  limites.    Niebuhr  2,  383. 

**)  eine  Variante   filgt  hinter  )>ria  noch  adra  (alias),   wonach   die 
lyrittar  die  den  markfteinen  zugelegten  fteine  wären. 
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wollen  zwifchen  zweii  rtein,  fetzen  wir  inen  auch  ein  ftein,  das 
ift  unfer  brauch.  [Und  foll  ein  jeder  ßein  ehlenhoch  hoben 
erden  gefatzt  und  mit  kreuzer  boben  auch  unden  in  der  erd 
gehauen  fein,  auch  bei  einem  ieglichen  drei  kleine  ftein  und 
kohlen  gethan  und  gelegt,  auch  wie  margfteins  recht  und  ge- 
wohnheit  iit,  werden,  eh.  a.  1535  in  Zangen  beitr.  zum  d.  recht 
p.  215.]  Rugian.  156  liehet:  under  den  fcheidelftein  gehören 
kohlen,  glas  u.  gefammelte  ßeine;  und  im  Monjoier  w.:  weiter 
wird  gefragt,  es  ift  ein  fenn  (moor)  gelegen  zwifchen  m.  gn.  h. 
und  deh  herrn  von  Burgouie,  geheißen  das  marhvenn^  in  dem- 
544  felben  venu  foll  man  finden  (einen)  reinen  |  u.  genagelten  ßein. 
Eine  gehörig  befbellte  grenze  heißt:  verfteinet  u.  vermalet \  [vgl. 
der  fchnad  ifb  hefteinigt  (Corvei);  underßeint  und  under ftockt. 
cod.  dipl.  Zaringob.  357  (a.  1421),  fieh  unten  f.  546.] 

Crrenjgbäume,  Es  wurden  kreuae  eingehauen*)  und  nägel 
eingefchlagen,  incidones  &ctae  in  arboribus,  clavi  fixi.  Ducange 
f.  Y.  arbor  und  crux.  Haltaus  213.  214,  gewöhnlich  auch  ßeine 
daneben  gefetzt.  In  vallem,  ubi  cruces  in  arbore  et  lapides 
fubtus  infigere  juCTmius,  clavos  in  arboribus  figere.  Bouquet 
tom.  4  nr.  4  (a.  528);  ubi  in  duabus  arboribus  evidentia  figna 
monftrantur.  Ried  nr.  26  (a.  830).  Die  incifion  hieß  ahd.  Iah 
[butina  lach.  Diut.  1,  342»],  welches  genauer  zu  fchreiben  fein 
wird  hläh**)^  eine  laureshamer  urk.  von  770  (bei  Eccard  Fr. 
or.  1,  610  [cod.  lauresh.  nr.  10])  befagt:  terram  et  iilvam,  quae 
eil  in  üla  marcha  de  Biritat,  feu  in  eo  fine,  de  ecdefia  lancti 
Nazarii  ad  partem  meridianam  inter  partem  iancti  Petri  per 
Agilolfiim  et  fuos  confortes  pro  figno  incifa;  et  inde  ad  partem 
orientalem  usque  in  fluvium  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de 
Baßnheim  conjungit,  et  de  ipfo  rubero  (robore)  ad  partem  aqui- 


*)  eingehauene  Wolfsangel  in  einer  urk.  von  1557  bei  Haltaus  1300; 
gehörte  Cie  ins  wappen  der  herrfchaft?  oder  erinnert  fie  an  die  toolfs- 
klattetif  bärenhlauen  auf  grenzfteinen  ?  (agrimenfores  ed.  Rigaltius  p.  315. 
816). 

**)  k  folgere  ich  aus  dem  fpäteren  o,  TU  aus  dem  weftphäl.  Jdac,  in 
dem  Hlacbergon  der  freckenhorfter  Urkunde;  [vgl.  in  loco  Hlaginpach. 
Meichelb.  nr.  462;  hleginpah.  ibid.  nr.  226;]  unfer  leck  (fllr  lech)  rimofus, 
fpaltig,  rißig  und  lechzen,  vor  dürre  riße  bekommen,  erklären  Hch  fo 
leichter,  als  auf  dem  gramm.  2,  27  nr.  300  verfuchten  wege. 
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lonis,  ficut  ipfia  indfio  arborum  in  ipGa  die  facta  fuit,  qaae  vulgo 
laehus  appellatur  five  divifio;  et  fic  ad  illam  ligneam  crucem, 
quae  eß  pofita  juxta  illam  viam,  quae  venit  de  Birftat  et  inde 
ad  partem  aquilonis  (Poccidentis),  ficut  illa  indfio  arborum  five 
laehus  in  ipla  die  facta  init,  usque  ad  illum  monticulum,  usque 
in  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de  Bafinheim  conjungit;  quicquid 
intra  illam  inciftonein  arborum  feu  lachum  five  divifionem  usque 
ad  marcham  de  Bafinheim  de  dote  Angilae  vel  de  qualibet  parte 
Gancoris  ibidem  videbatur  effe  portio  five  pofleflio  vel  dominatio. 
In  einer  andern  grenzbefchreibung  trad.  fuld.  2,  49:  et  fic  per 
noibra  figna,  id  eil  laha*);  [usque  ad  magnum  rubum  qui 
vulgo  dicitur  dar  pi  deru  laehin  (Plächi),  zo  der{u)  michilin 
eicJd.  Meichelb.  111.]  Die  langobardifchen  theclaturae  find  an  | 
bäumen  im  wald  angebracht;  nach  der  lex  Yifig.  X.  3,  3:  fi  545 
haec  figna  (aggeres,  arcae,  lapides)  defiierint,  tunc  in  arboribus 
notas  quas  decurias**)  vocant  convenit  obfervari,  fed  illas,  quae 
antiquitus  probantur  incifae.  Man  wählte  eichen^  buchen^  tannen: 
in  pago  Salagewe  et  in  marcu  Salagewono  partem  capturae 
meae  de  illis  arboribus,  quae  nuncupantur  lahbouma.  tr.  fiild. 
1,  72;  usque  ad  arborem  lachhuocha  dictam.  Freher  orig.  pal. 
1  app.  p.  43;  mark  (fignum)  das  geflagen  ill  in  die  tanne  under 
dem  rtein.  MB.  1,  440  (a.  1341);  die  heißere  iß  gehowen  mit 
eim  hrütze,  Eindl.  3,  682  (a.  1537);  ind  vort  van  eime  fteine 
to  dem  andern  ind  van  eime  matbome  to  dem  andern,  wente  up 
dat  hogefte  an  de  boken^  dar  lleit  de  rechte  hovetllein  ind  dar 
Aeit  Jcruce  an  die  boken  ind  berken  gehowen.  Kindl.  3,  639. 
640  (fec.  15);  [Wolfelinus  ad  memoriale  fculpfit  crucem^  Cun- 
radus  in  alia  arbore^  Folchelinus  alfignavit  lapidem  in  via 
publica  et  alium  lapidem  in  clivo,  cui  duae  cruces  funt  intextae. 
ligneam  vero  crucem  pofuerunt  in  Gochenheimer  brucca. 
Schöpflin  nr.  451  (a.  1227);]  termini  et  fines  per  lapides  terrae 
infixos  ac  figna  videlicet  crucem  et  cervi  comu  (wappen   der 


*)  die  fpäteren  formen  lochbaum,  lochftein,  lochen  (incidere)  bei 
Oberlin;  loch  (foramen)  ift  gar  nicht  verwandt.  Dahl  Lorfch  p.  86  hat: 
bi  den  alten  nndergengen,  glachen  u.  markfteinen  bleiben. 

**)  die  hretuform  der  decurien  und  ohne  zweifei  des  laehus  kann 
uralt  yorchriltlich  fein;  fi3  erfcheint  ja  bei  durchfchneidung  des  röm. 
cardo.    Niebuhr  2,  886. 
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grafen  von  Reinftein)  arboribus  infculpta.  Delius  Elbingerode 
p.  16.  23  (a.  1483) ;  an  den  haum  zeichen  und  unter  den  graben 
gefetzte  Heine.  Rugian.  156.  Außer  lachbaum^  lochbaum  gelten 
die  benennungen  mahlhaum  (malbom.  Haltaus  1299.  1300.  Sfp. 
2,  50.  Ölrichs  rig.  recht  p.  82.  Delius  Elbingerode  p.  25.  26. 
31),  fcJwidelbaum  und  in  Niederdeutfchland  fnaafbom,  nach  dem 
brem.  wb.  4,  891  von  fnaat  ffir  fnede,  fchneide,  fchnitt  (vgl. 
heemfnaat  oben  f.  500  [und  Arx  Buchsgau  128  (a.  1442):  da 
die  tann  gefneitet  ift]). 

Die  legung  der  grenzzeichen  gefchah  feierlich^  zumal  wenn 
lie  ftir  ganze  orter,  marken  und  gaue  eintrat,  in  gegen  wart  des 
Volks  und  beiderfeitiger  nachbam.  Kinder  wurden  zugezogen 
und  in  die  ohren  gep fetzt  (f.  144)  oder  erhielten  maülfcheUenj 
damit  ihnen  zeitlebens  die  erinnerung  des  Vorgangs  eingeprägt 
bUebe.  In  manchen  gemeinden  war  der  gebrauch,  knaben  aof 
die  neugefetzten  ßeine  zu  ftatiehen.  Mone  bad.  arch.  1,  272. 
Jährlich  oder  von  zeit  zu  zeit  wurden  die  marken  begangen, 
befichtigt  und  erneuert.  Die  grenzlegung  und  begehung  heißt 
in  den  alten  Urkunden  circumducere,  peragrarey  auch  cavaUicare 
(man  beritt  weit  ausgeftreckte  marken):  circumducere  marcham 
Wirziburganenfium ,  optimates  et  fenes  fines  circumducunt  et  | 
546  praeeunt  juramento  aftricti,  ut  jultitiam  non  occultarent,  fed 
proderent.  Ecc.  Fr.  or.  1,  674;  terminationem  peragrare, 
demonftrare  et  aflignare.  Meichelb.  nr.  1256;  haec  funt  nomina 
eorum  qui  audierunt  rationem  iltam  et  cavaUicaverunt  illam 
commarcham  et  fiierunt  in  ifta  pireifa.  Ried  nr.  20  (a.  819); 
[et  pofbea  illam  (marcam)  in  giro  circumduxerunt.  tradit. 
patavienf.  nr.  20  (a.  818-838);  auch  amhitus:  tradit  in  filva 
ambitum,  flavonice  ugehel  (lies  ugezd  umritt,  umfEihrt  von  böhuL 
ugizdeti)  dictimi  .  .  .  ficut  more  filvarum,  quod  vulgo  gelachet 
dicitur,  demonllratum  eft.  Lang  reg.  1,  252  (a.  1165);]  deutfch, 
außer  pireifa  (bereifung),  lantleita  (Haltaus  1168.  1169),  under- 
ganCj  umhegane;  landleitung  u.  fcheide  ziehen;  die  marke  under- 
gehen;  ein  undergang  gegangen  u.  6^/iJ6tnc^  haben.  Dahl  Lorfch 
p.  93  (a.  1431);  undergenge  die  heftockt  u.  hefteint  find.  ibid. 
p.  86  (a.  1474) ;  [den  rein  hin  ern,  die  grenze  abpflügen.  Helbl. 
7,  773;]  de  fneide  getogen,  fe  togen  de  fneide.  Delius  Elbinge- 
rode p.  24.  26.  31 ;  umbgang.    Kindl.  3,  681  (a.  1537) ;  \under- 
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gang  tun  von  der  benne  (wildbanne)  wegen,  cod.  dipl.  Zaringob. 
7,  307  (a.  1444);]  mit  den  gemeinden  einen  gemeinen  gang 
um  die  mark  gehen,  kauten  (gruben)  fchlagen  und  große  eichen- 
pfal  in  die  kauten.  (Jarteshecken  w.;  anno  1490  in  die  Viti 
haben  die  burger  u.  underfaßen  des  gerichts  zu  Homberg  uf  der 
Ohm  ein  l-andfeheidung  gegangen  zwifchen  dem  landgrafen  und 
denen  von  Schenk  zu  Schweinsberg  .  .  .  u.  haben  diefelbige 
ange&ngen  zu  gehen  bei  der  wufbenunge  Finkenhain  u.  fo 
vortan  gangen  bis  an  das  Genfeholz  u.  Tagen,  wie  das  gen. 
Oenfeholz  u.  das  gericht  zu  Homberg  fo  nahe  zufammen 
toßen,  als  wan  ein  wagen  mit  vier  pf erden  nach  Finkenhainf 
aus  dem  Oenfeholz  am  ende  (1.  anwende,  kehre),  fo  Tollen 
die  furderßen  zwei  pferde  im  gericht  zu  hoen  berg  ftehen. 
Ziegenh.  repert.  vol.  8;  am  S.  Georgstag  (23.  apr.)  werden 
zu  Treifa  vom  burgermeiller,  zwei  vorllehem,  den  jüngften 
bürgern,  fehulknaben^  feldhütern  und  hirten  die  grenzen 
der  Iladtgemarkung  und  zwar  jährlich  ein  theil  derfelben  be- 
gangen, Kulenkamp  Treifa  p.  140.  [Über  den  grenzbegang, 
der  zu  Lügde,  einer  kleinen  ftadt  im  Paderbomifchen  unweit 
Pyrmont,  noch  in  neueren  zeiten  alljährlich  geübt  wurde, 
theilt  Wigand  mit:  unweit  einer  müle  Hand  ein  grenzftein, 
nahte  fich  ihm  der  zug,  fo  mufbe  der  müller  herzu  eilen 
und  mit  einem  aus  dem  zug  auf  dem  ftein  karten  fpielen; 
hierbei  hatte  er  jedesmal  anzugeben,  welche  karte  das  jähr 
zuvor  trumpf  gewefen  war ,  und  eine  ftrafe  zu  erlegen,  wenn  er 
lieh  irrte.    Hat  das  kartenfpiel  eine  ältere  fitte  verdrängt?] 

Solche  fbeine  und  bäume  waren  heilig  und  unverletzlich^ 
von  den  bäumen  durfte  nicht  laub,  nicht  zweig  gehauen 
werden*).  VolksCagen  gedenken  verwünfchter  geißer,  die  als 
irwifche  auf  den  feldern  fchweifen,  weil  fie  bei  ihrem  leben  die 
markßeine  verrückt  haben.  [Vgl.  Möfer  verm.  fchr.  1,  333. 
334.  Beim  pflügen  einer  zweifelhaften  fchnat  hört  man  unterm 
Volk  lagen :  ik  mag  nüt  fpüken  gän.]    Auf  aiAsacIcern  der  mahl- 


*)  arUemiffae  arbores  dicuntur,  quas  nonnulli  inante  poITernonum 
faarutn  fines  dimittere  folent  intactas,  ex  quibuB  neque  frondem  neque 
lignam  neque  cremium  caedant,  ut  magnitudine  ceteras  antiftent  et  He 
obfervationem  finium  praeftent.    Rigault  zu  den  agrimenforen. 
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6^7  ßeine  fetzen  die  weisthümer  grau-  |  fame  ftrafe*):  man  fpricht, 
es  li  ein  recht,  daß  man  denfelben  fall  graben  in  das  loch,  dain 
der  malftein  geilanden  hait  in  die  erden  biß  an  finen  gortel 
unde  füll  dan  mit  eime  pltige  unde  vier  pferden  ober  en  faren^ 
das  11  fin  recht.  Frankenb.  gewonh.  bei  Schminke  2,  746;  wer 
einen  grenzllein  verfetzt,  dem  foll  der  hals  mit  dem  pflog  ab- 
gefahren werden^  indem  man  ihn  in  die  erde  gräbt  bis  an  den 
köpf,  da  foll  der  enke  nicht  mehr  geahren  u.  der  pfloghalter 
nicht  mehr  den  pflüg  halten '*'''')  u.  ihm  nach  dem  hals  ahren. 
Knichen  de  fuperior.  territ.  cap.  4  nr.  375;  wer  wißenÜich  rein, 
ftein  und  markung  ausgrebt,  der  hat  fein  unrecht,  forter:  was 
fein  unrecht  fei?  denfelben  fol  man  in  die  erden  graben  bis 
an  den  hals  und  fol  dan  vier  pferde,  die  des  ackers  nit  gewon 
lind,  an  einen  pfltig,  der  da  neu  iß,  fpannen  und  follen  die 
pferde  nit  mer  gezogen  u.  der  enJce  nit  mer  geern  u.  der  pflug- 
habe nit  mer  den  pfltig  gehalten  haben;  und  fol  man  im  als 
lang  nach  dem  hals  em,  bis  man  im  den  hals  abgeem  hat 
Hembreitinger  Petersgericht;  auch  ob  iemants  11  vermeßen,  der 
markftein  auß  öer  oder  grobe,  was  der  vermacht?  daruf  weift 
der  fcheffen:  man  foll  innen  gleichs  dem  gurdel  in  die  erd 
graben  u.  foll  ime  mit  einem  ploich  durch  fein  herze  fahren^ 
damit  füll  ime  genöch  u.  recht  gefchehen  fein.  Nieder- 
mendiger  w.  VgL  was  f.  520  von  dem  alterthum  und  der 
unwirklichkeit  ***)  folcher  ftrafen  gefagt  worden  ift;  die  alten 
gefetze  verfügen  zwar  anfehnliche,  immer  aber  verhältnismäßig 
weit  geringere  geldbußen,  die  langob.  80  fol.  (Roth.  242),  die 
vifig.  (X.  3,  2)  20  fol.,  die  bairifchen  (11,  1  [12,  1])  26  fol.  per 


*)  gefchah  es  anabfichtlich ,  fo  mufte  bloß  in  gegenwart  der  nach- 
bam  dei  grenzftein  hergeftellt  werden:  fi  quis,  dum  arat,  tenninum  cafu 
non  voluntate  (altn.  af  vada  oc  ei  med  vilia,  oben  f.  81)  conveUat,  vicinis 
praefentibus  reltituat  tenninum.    ViTig.  X.  8,  2. 

**)  foll  heißen:  gehalten  haben,  wie  das  folgende  w.  lehrt;  pflüg, 
pferde,  knecht  u.  pflüger  dürfen  zum  ackern  noch  nicht  gebraucht 
worden  fein;  vgl.  Heinecc.  elem.  2,  303. 

*^^)  Yolksfage  erklärt  ein  bei  Nordheim  auf  der  landftraße  einge- 
haunes  kreuz  für  eine  pflugfchar,  weil  dort  einem  frevler,  der  einen 
pflüg  Yom  felde  geftolen ,  der  köpf  abgepflügt  worden  fei.  Spiels  archiv 
1,  64. 
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fingala  figna  vel   notas,   der  Sfp.  2,  28   dreißig  fcliill.    Näher 
lieht   die   wallilifche  Verordnung:  |  wer  grenze  abpflügt,   delTen  648 
ochs,  pflüg  und  fchar  verfallt  dem  könig.    auch  foU  dem  könig 
der  werth  von  des  pflügers  rechtem  fuß  und  des  treibers  linker 
hand  entrichtet  werden.     Probert  p.  193.  194. 

Grrenaßreit,  wenn  die  bezeichnung  unlichtbar  und  zweifel- 
haft war,  fchlichtete  das  alterthum  durch  gottesurtheile.  Hierher 
zahle  ich  auch  den  lauf  der  männer  und  thiere  (H  85.  86).  Das 
bairifche  gefetz  11,  5  [12,  8J  und  das  alamannifche  84  ver- 
ordneten eweiJcampf  unter  befondem  feierlichkeiten.  Im  mittel- 
alter  pflegten  oft  fieben  fchiedsmanner  zu  entfcheiden:  find 
die  vom  adel  um  fcheiden  zwiftig,  der  ältefte  lehnmann 
machet  die  fcheiden  felbfiebende  mit  vier  vom  adel  und  drei 
bauem.    Bugian.  156;  noch  ein  beleg  folgt  fogleich. 

4.    Anfchutt  und  abtrieb  (alluvio,  avulfio). 

Der  ilrom  kann  einem  grundeigenthümer  land  oder  fand, 
{wafen  oder  grieß)  anfchütten*)  und  abtreiben.  Ein  merk- 
würdiges weisthum  über  anfchot  ift  f.  184-186  mitgetheilt. 
MB.  22,  348.  349  geben  eine  urk.  von  1367  über  den  grenz- 
ftreit  zwifchen  Möringen  und  Haufteten;  fieben  alte  batiern 
fprachen  recht,  fie  ritten  nahen  ein  meil  auf  bei  dem  Leche  u. 
do  hin  wider  dan  auf  da^  Lechvelt  zu  einem  großen  ftain  u. 
fprachen;  und  wurd  mit  recht  ausbracht,  da;  der  Lech  ie  dem 
man,  als  da^  rüder  gat,  geben  u.  nemen  mag,  ganzer  wafen 
weis  oder  grießweis.  [Ein  rechtsftreit  über  alluvion  auch  bei 
Lacomblet  303  (a.  1128).]  Die  fpätere  bair.  landesordn.  von 
1516  (ELaltaus  41)  unterfcheidet  gerade  zwifchen  wafen  und 
grieß,  wurzhafter  wafen  verbleibe  dem,  von  deffen  grund  er  ab- 
gebrochen fei,  der  grießs^tchxitt  gehöre  dem,   deffen  boden  er 


*)  bei  der  anfchüt,  als  die  Tunaw  gefchüt  hat.  MB.  12,  203.  266. 
13,  250.  [Jus  faom  allavionis  in  ripa  Dannbii  cum  tribus  pratis,  quae 
wr.  (vulgariter?  bavarice?)  anfchiU  nuncupantur.  Lang  4,  528  (a.  1293); 
fieh  Klöntrup  f.  v.  anfchutt  (anfchuß  fcheint  falfche  hochdeutfche  form); 
anflu^,  Diut.  2,  194i>;  rheinifch  beißt  es  anhang.  Meurens  forftrecht 
Frankfurt  1576.  p.  76»-  ^;  anfaU,  fanfei  (?  famfall).  Twanner  rebrecht; 
fandewürp.  br.  wb.  1,  391;  ahd.  vielleicht  fcahho,  lingula  maris.  YgL 
Stalder  1,  305  und  Arz  Buchsgau  p.  23.] 
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fich  anfetze.  Nach  dem  Ruhrrecht  von  1452  darf  der  eigner 
des  abgebrochnen  grundftücks,  fo  lange  es  noch  in  der  flut  los 
umhertreibt,  ihm  folgen  und  fich  feiner  wieder  zu  bemächtigen 
fuchen:  wem  dei  twiflot  van  finem  lande  a%ebroken,  dei  mag 
em  ouch,  als  fin  land  werdt  u.  wendt^  dar  ein  ftOx  a%edreven 
u.  entflotten,  volgen  u.  fich  des  undernemen,  wan  hei  darbi 
komen  könne.  Hat  es  aber  an  eines  andern  boden  angetrieben, 
fo  gehört  es  diefem  und  jener  darf  nicht  mehr  folgen,  wogegen 
549  ihm  zu  fbatten  |  kommt,  was  fich  an  fein  behaltenes  noch  fo 
kleines  Cktick  fetzt.  Der  text  ifb  f.  80  ausgezogen'*').  [Eine 
fpätere  nordfrief.  Verordnung  beftimmt:  alles  aufgeworfen  land, 
es  werfe  wo  es  fei  und  heckte  an  welchem  lande  es  hechte,  foU 
der  herfchaft  zu  gebrauchen  beikommen.     Heimreich  1,  323.] 

5.    Tropffall^  zaun^  Überhang, 

It  ne  mut  nieman  fine  ovefe**)  hengen  in  enes  anderen 
mannes  hof ;  nulli  licet  ilillicidium  aedificiorum  fuorum  immittere 
fundo  alieno.  Sfp.  2,  49;  da:^  traef  (1.  tröufe)  und  tropfftdl^ 
traufe  und  tropSall.  MB.  19,  66  (a.  1394) ;  eine  lebendige  hecke 
hat  an  des  nachbarn  gründe  einen  tropfenfall  von  1^/,  ftiß,  weil 
ihr  anpflanzer  fo  viel  von  feinem  eignen  gründe  liegen  laßen 
muß,  daher  er  auch,  vor  dem  zäun  Hebend,  fo  weit  er  mit 
ellenlangem  bardenhelf  darüber  reichen  kann,  befugt  iil,  weg- 
zuhauen; bei  fetzung  einer  todten  hecke  braucht  er  dem 
nachbarn  nichts  zu  reichen,  darf  aber  auch  keinen  tropfen- 
fall verlangen.  Delbrücker  landr.  p.  24;  ein  ieglicher  mann, 
der  haus  und  hof  hat,  der  hat  gewalt  u.  friede,  ofe  ferne 
feine    traufe    ßllet^    daß    da    niemand    gehen    noch    gefiihren 


*)  dem  limitierten  land  bei  den  Römern  fehlte  alluvion.  Nieb.  2, 
391.  Auch  bei  uns  fcheinen  die  wichtigften  vorfchriften  über  den  an- 
fchutt  von  gemeinland  ausgehend. 

**)  ovefe  das  goth.  ubizva,  ahd.  opafa,  altn.  ufs,  ups,  agf.  efefe,  engl 
eaves  (fg.,  kein  pl.)  und  Weber  (bilder  des  Sfp.  taf.  8,  2)  hätte  es  nicht 
für  obft  (fiichf.  ovet)  nehmen  follen.  Aber  fehon  der  verfaßer  des  fchwäb. 
landr.  verftand  das  wort  nicht,  indem  er  ein  Iinnlofes  hof  fache  daraus 
machte.  378,  2  Schilt.,  92  Senkenb.;  \hovefache.  MB.  18,  111  (a.  1825), 
ir  gute  und  hovefache  zu  dem  phale.  Lang  4,  763  (a.  1269).]  Auch  alt- 
fchwed.  opiädrup  (ftillicidium).    Veftg.  bygd.  2  und  nnl.  oosdruip. 
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mag  wider  feinen  willen.  Freiberger  Hat.  (Walch  3,  179); 
an  welchem  ort  einer  den  drüppelfall  hat,  muß  nach  ftadt- 
rechten  demfelben  drittehalb  fuß  gewichen  werden.  Unner  ftat. 
(v.  Steinen  2,  1080);  nü  lä  madr  er  fetr  htis  vid  eng  annars 
manz,  )>&  fcal  hann  gera  droparüm  um  hyerfis  af  flnu  oc  fetia 
fvo  vid  gards  Üd  eda  |?iodvegh,  at  hann  geri  veg  eigi  öfoeran. 
ntü  ef  madr  fetr  hüs  hiä  akri  mans  eda  fvo  naer  nauta  tüni  oc 
gerir  eigi  droparüm^  |?ä  foeri  Ifrä  oc  baeri  mörk  filfrs,  hälfa 
konongi  enn  hälfa  eiganda.    Gula]?.  p.  433. 

Zäune,  [goth.  faj^a  q)gayfi6g^  fchweiz.  öfade.]  Sepem  rum- 
pere.  lex  lal.  10,  8  [9  add.  2];  concifa  vel  fepes.  ibid.  19,  4 
[16,  1];  concifa  aliena.  ibid.  37,  5  [34  add.  1];  tres  virgae 
unde  fepes  ligata  eft.  ibid.  37,  1  [34,  1];  retortae  cambortae. 
lex  rip.  43;  fepes  mentonalis.  ibid.  70,  3;  ei^ifcztin,  etarchartea 
(e^ifc  ift  feges,  etar  fepes).  lex  Bajuv.  9,  11  [10,  16] ;  de  fepibus 
et  palis.  lex  Burg.  27;  derzon  (ederzün),  fepes  afdata,  fbantaria. 
Roth.  290.  91.  92;  fepes  texta  vimine.  Roth.  308;  |  de  fepibus  560 
inciCs  et  inceniis,  de  palis  fepium.  lex  Viilg.  VIII.  3,  6.  7; 
von  zäunen.  Gutalag  cap.  32.  33.  34.  35.  GulaJ?.  p.  350.  380- 
385;  grlfa  ünuga  (oben  f.  94);  nu  är  gilder  garder,  fum  man 
bar  medh  allum  folkvapnum,  fva  hogher  fum  laghliker  madher 
toJcer  annan  vägh  a  iord  medh  cHnQ  langu  Pcapte,  Ofbg.  bygd. 
14;  benken  herbftzune  und  meizune.  Sweinheimer  vogtr.;  fve 
fo  tünt,  die  fal  die  eile  keren  in  ßnen  hof.  Sfp.  2,  50 ;  angefbelt, 
fo  jemand  wiefen  auf  diefe  weide  Iloßen  hette  u.  die  verzeunen 
foll,  wie  fefb  er  den  frieden  foll  machen?  ift  geweift,  daß  der 
friede  foll  gemacht  werden  alfo  hoch  und  feft,  daß  zwei  gefpannte 
Pferde  nit  Jcönnen  darüber  kommen.  Riedweisth.  von  1509;  ein 
uhmU  um  einen  zufag  (?  zuflag)  oder  kamp,  worauf  eine  todte 
hecke  gefetzet  wird,  muß  wenigftens  3  waffen  und  2  ervezaun 
hoch  und  dermaßen  ftark  fein,  daß  er  von  einem  ftarhen  manne 
drei  fußftöße  aushalten  könne.  Delbrticker  landr.  p.  24 ;  fo  einer 
einen  zäun  zwifchen  erbland  machen  muß,  wie  weit  er  über  den 
zäun  das  erbland  verthätigen  könne?  R.  fo  weit  er  mit  einer 
bardenhelfl  einer  eilen  lang^  fo  er  vor  den  zäun  fteht,  über  den 
zäun  langen  Jcann^  kann  er  das  zaunholz  verthätigen  (oben  f.  66), 
große  bäume  ausbefchieden.  Rietberger  landr.  31;  wie  hoch 
ein  wahrhafter  zäun  feil  foll?    R.  wen  man  eine  barde  mit  dem 
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lieft  einer  eilen  lang  nehmen  u.  über  den  eaun  auf  die  erde 
reichen  könne,  auch  foll  er  fo  ftark  fein,  daß  ein  gewafneter  mann 
dreimal  mit  einem  fuß  dagegen  laufen  könne«  da  er  das  aosfteht 
ifb  er  ftark  genug,  ibid.  §  36 ;  [man  mag  auch  wol  veften  einen 
hof  mit  zunen  adir  mit  ftecken  als  hoch  als  man  gewichin 
(1.  gereichin)  mag  uf  eime  roffe  fitzende,  fehlet  landr.  bei 
Böhme  5,  55;]  andere  formein  über  die  ftärTce  des  zauns  oben 
f.  72  nr.  27.  f.  94.  106  nr.  11;  mit  den  nachbam  hebt  man 
den  zäun  auf.     Agricola  fprichw.  589. 

Überhang  und  Überfall  [im  bemer  oberland  herdfei,  Stalder 
2,  39].  Wem  die  eichein  zugehören  fo  von  des  nachbam  bäume, 
deflen  zweiger  auf  des  andern  nachbarn  grund  hengen,  £Eillen? 
ß.  der  den  böfen  tropfen  genießet,  genießet  auch  den  guten,  Biei- 
berger  landr.  §  36 ;  item,  dar  twee  te  hope  tünen,  foUen  ok  te  hope 
lefen.  item  der  allene  tünet,  fall  ok  allene  lefen,  dar  die  boeme 
overhangen  thut.  Benker  heidenr.  §  18.  19;  item  Jafper  Siruck 
leit  fragen  eins  rechten  ordels,  oft  ein  boem  ftonde  up  eins 
anderen  mans  ftucke  oft  lande,  oft  up  dei  marke,  wem  de 
overfall  tokome?  darup  wort  gewifet  vor  recht:  iffet  fake,  dat 
de  gemeinen  buren  eme  gewifet  hebbet  u.  togelaten,  dat  he 
551  dat  I  möge  toflaen,  fo  fall  he  den  overfall  einlene  beholden,  is 
dat  nicht,  fo  follen  de  buren  den  overMl  intlamet  gebruken. 
Letter  markenprotoc.  von  1522  (dies  entfcheidet  bloß  den  letzten 
der  in  der  frage  geftellten  beiden  falle,  wenn  der  bäum  auf  die 
gemeine  mark  (iberhängt;  haben  die  märker  dem  eigenihümer 
des  baimis  verftattet,  fein  angrenzendes  grundftück  einzuhegen 
und  zu  verzäunen,  fo  behält  er  den  Überfall,  fonft  aber  genießt 
deffen  gemeine  mark);  die  fruchte  gehören  dem,  auf  deflen 
grund  fie  gefunden  werden,  auch  beim  holzfall  nicht  nur  die 
abgefellnen  äfte,  fondem  der  bäum  felbft,  wie  weit  er  des  nach* 
bars  grund  rührt,  folgt  den  enden,  muß  alfo  auf  der  fchnat- 
fcheidung  durchfchnitten  werden;  fallt  ein  gehauner  oder  mn- 
gefchlagner  bäum  auf  gemeinen  fahrweg,  fo  eignet  fich  der 
landesgograf  zu,  was  zwifchen  wagenfpur  und  nobel  (nahe)  be- 
funden wird.  Delbrücker  landr.  p.  25 ;  mer,  fo  zwen  bäum  zwifchen 
iren  gutem  betten,  u.  das  obs,  es  were  zam  oder  wilde,  auf  den 
andern  fiele^  wie  der  fich  darmit  halden  foll?  urtheil:  wo  bäum 
uf  einem   felde  fben,  was  dan  uf  einen  iden  feit,  das  fall  im 
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folgen,  wo  fie  aber  in  garten  Aehen,  was  alsdan  uf  den 
andern  feilet,  das  obs  fol  er  dem  andern  dem  ilamme  nach  halb 
wieder  geben.  Hembreitinger  Petersger. ;  äbhatien  des  Überhangs^ 
oben  f.  70;  der  Überhang  foll  zwifchen  dem  herm  des  baumes 
o.  dem  nachbam  gleich  getheilt  werden.  Frankenhaufer  Hat. 
Ton  1658  (Walch  1,  349);  hanget  ein  bäum  auf  eines  andern 
mannes  gut,  was  des  obftes  ifb,  das  über  fein  gut  hanget,  das 
ill  fein,  dieweil  er  will,  will  er  aber  fein  nit,  fo  mag  er  dem 
Togt  wol  klagen  u.  foll  das  der  vogt  tuon  abhauen,  was  über 
fein  gut  hanget,  welcher  band  bäum  das  ifb.  Aogsb.  ftat.  283 
(Walch  4,  286) ;  welch  man  bot  bi  finen  nackebem  einen  baum- 
garten legen,  was  denne  obir  des  andern  gewen  (Pgewere)  kompt 
mit  Cnen  eilen  u.  mit  ßnen  erllen  zwigen,  wer  denne  den 
Itam  adir  die  wurzil  in  llner  gewere  bot,  der  zihe  fich  der  irfte 
zwige  an  u.  grife  denne,  fo  her  velle  möge,  was  im  denne 
Yolgit,  das  ilt  ßn,  das  do  nu  adir  nicht  gevolgin  mag,  das  fal 
ienes  fin.  Schief,  landr.  (Böhme  beitr.  1,  4  p.  48);  [alle  obft- 
bäume,  die  auf  den  grenzen  fbehen  oder  zum  nachbar  überhengen, 
follen  unverdächtig  gefchüttelt  und  waß  jeden  auf  feinen  grund 
fallet,  zu  eigen  bleiben,  oberfchlef  fbatut  bei  Böhme  6,  83;] 
welch  man  had  ein  garten  bi  Um  nachkebur  legende,  was  dann 
zweigen  hangen  in  lins  nachkeburs  hof,  di  zihe,  der  den  ftam 
adir  di  worzeln  in  liner  gewere  had,  zu  em,  fo  er  meifb  mag, 
wa;  em  danne  nicht  gevolgen  en  mag,  da^  ifb  jenis.  wann 
nimandes  boime  hangen  |  füllen  in  fins  nachkeburs  hofe,  e^  552 
gefche  danne  mit  fim  willen.  GafTeler  hf.  eines  rechtsbuchs 
3,  22*). 

Wann  ein  bäum  zwifchen  zwei  nachbam  in  der  zaunptätte 
Ilünde,  foll  i^licher  eine  fcharfe  axen  nehmen  u.  den  bäum 
auf  beiden  feiten  anhauen,  dem  er  dann  zufallt,  der  kann  ihn 
brauchen.  Wendhager  bauemr.;  dies  hauen  gilt  auch  von 
andern  bäumen,  außer  dem  grenzverhältnis :  item  es  ifb  zu 
wifien,  ob  der  herfchaft  man  einer  u.  des  von  Staingaden  mann 
einer  an  einen  pawm  koment,  fo  mugen  11  pedc  hawen  ieder 


*)  nach  aUen  diefen  ftellen  vom  Überhang  (wobei  ich  die  markweis- 
thttmer  den  ftatuten  vorauBgefchickt  habe)  ift  mein  auffatz  in  Savignjs 
zeitfchr.  8,  849-857  zu  erweitem. 

Grimm't  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  F 
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zu  einer  feiten;  u.   auf  welchen  tail  der  pawn  feit,  fo  foll  der 
ander  davon  gen.     Peitingauer  ehehaft  §  52. 

6.     Weg. 

Straße  ift  der  öffentliche  heerweg,  diotwec,  chnningis  wec, 
helwec*),  fchmälere,   engere  wege  heißen  pfad  [dietwech  und 
path.    Wigand  arch.  2,  83],  ßeg,  ahd.  ftigilla.    0.  II.  4,  17,  mhd. 
ftigele.    MS.  2,  228*,  ßigel  (oben  f.  106).    Formeln  über  weg- 
breite  oben  f.  69.  104;  hier  noch  andere:  wie  weit  ein  gemeiner 
heUweg  mit  zäunen  und  graben  zu  räumen  fei?    R.  der  foll  fo 
weit  und  breit  fein,  daß  ein  mann  mit  einem  wefebaum  dadurch 
reiten  kann.    Bietb.  landr.  §  40;  wie  weit  ein  weg  fein  foU, 
dadurch  man  körn  und  heu  fahrt?    R.  er  foll  fo  weit  fein,  daß 
drei    pferde    voraus    und   zwei  hinten   mit   einem   knecht   un- 
befchädigt   durchgehen  können,     ibid.   §  41;   item  ein  nothweg 
foll  fo  weit  fein,   fo   da  ein  todter  Icichnam  auf  einem  wagen 
oder  karren  käme  gefahren  und  deme  eine  braut  oder  andere 
frau   mit  einer  heiken  begegnete,   daß  die  unbefleckt  dabei  her- 
kommen könne.    Bochumer  landr.   §  26;  le  chemin  ßgneurioi 
fera  large  et  devra  Tötre  deux  verges  ä  navets  (twee  raeproyen) 
et  chaque  verge  ä  navets  fera  large  19^/^  pieds  de  mouton.  rec. 
de  Nyel  §  36;  nach  dem  Wellerwolder  landr.  follen  likweg  u. 
brücke  6,   kerJcweg  12,  jokweg  16,  die  herftrate  32  fuß  breit 
fein;   ein   feldweg:   doit  eftre  large  pour  y  pafler  avec  herfe  et 
rouleau.  rec.   de  Nyel;  dem  landwege  gebort  twe  vullekamene 
wagenwege  u.  drei  votftige;  dar  de  eine  menfche  be  dem  andern, 
wenn  de  wagen  weddereinander  fik  möten,  kan  hengan,  wit  to 
finde,    ein  wagenweg  holt  VI  vot  u.  ein  votftig  III   vot,   de 
553  landweg  |   XXI   vot.  Rugian.    10;   dar   en   düngdweg  twifchen 
tween  erwen  berget,  fo  lall  men  foiren,  dat  auf  jeder  feiten  des 
erfes    twe    rader    gan    u.    dat   ftellperdt   in    der   foir.      Benker 
heidenr.  §  7 ;  item,  wer  fein  land  düngen  will  u.  hat  dazu  keinen 
düngweg^  der  foll  klimmen  auf  fein  acMerfte  haus  oder  hergfrid 
und    fuchen  den   näheften   wcg^  den   minfiten  fchaden  und  be- 
legen  den  weg  mit  garben.     Bochumer  landr.   §  31;   alles   fol 
dem  mift wagen  räumen,  funder  der  kolwagen^  welcher  aber  am 


*)  helvius  five  ftrata  pubüca.    Ritz  1,  19  (a.  890). 
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bellen  geraumen  kan,  der  fol  es  thun.  Hernbreitinger  Petersger.; 
ein  jiikweg  (jochweg)  ofte  ärefweg^  dar  men  henne  driven  u. 
miften  Tal ,  fal  wefen  VII.  voet  wit.  Schwelmer  veftenr. ;  ligger 
vägher  ginom  akra,  han  fkal  vara  fva  bredher,  at  twe  vägni 
moghu  mötes  a  hanum.  ligger  ren  ginum  akra,  the  man  ridher 
at,  hon  fkal  fva  bred  vara,  at  twe  moghu  motes  a  hänni. 
Sudherm.  bygn.  10;  zehn  eilen  breit,  tha  ma  vaghn  vaghne 
mota.     Ollg.  bygd.  4. 

Schopfenweisthümer  des  Eltviller  oberhofe  an  die  gemeinden 
Erbach  und  Mittelheim  von  1374  verordnen,  wer  feinen  feld- 
w^^  antheQ  nicht  unterhalte,  foUe  zahlen  was  die  obrigkeit 
andern  f&r  deflen  herilellung  bedingt,  und  halb  fo  viel  als 
(träfe.  Bodm.  p.  624,  der  dies  auch  aus  holländ.  deichrechten 
nachweifb  und  von  den  röm.  colonien  herleitet.  Mazocchi  tab. 
Heracl.  2,  345.    Fr.  C.  Conradi  parerga  3,  352. 

7.    Flur  und  feldrechte;  feldfchaden. 

Ich  reihe  einzelne  alterthümer  an,  die  auf  feld  und  ackerbau 
bezug  haben  und  fich  hierher  fügen;  magere  überbleibfel  aus 
der  fülle  des  alten  landlebens  und  gewis  einer  menge  von  zu- 
fatzen  fähig. 

In  einigen  fallen  kann  über  fremden  acJcer  gefahren  werden, 

r.  vorhin  das  Bochumer  landr.  vom  düngweg;  im  herbft  darf 

ein    nachbar    mit    einem    krautkeßel    über    den    andern    faren. 

Walch  2,  177;  gefchieht  es  ohne  recht,  fo  wird  die  baße  nach 

den  Wagenrädern  ermeßen:  fwe  fo  unrechten  wech  fleit  over  ge- 

wunnen   land,  vor  iewelk  rat  fal  he   geven   1.  penning.     Sfp. 

2,  27;  [wer  ubir  gewannen  laut  fert,  der  mue:^  von  ideme  rade 

geben   fechs  phenge  und  'den   fchaden  irlegin   nach  lantrechte. 

abir  nach  der  ßad  rechte,  fo  gebit  her  von  ideme  rade  zwene 

phenige.    Eifenacher  rechtsb.  3,  69;]  nu  akär  han  ivir  aker  ällar 

äng,  rinder  innan  hiul,  giäldi  firi  öra,  rinder  i  annat,   gialda 

firi  tva  öra,  rinder  i  thridia,  böte  threa  öra,  rinna  i  all  fiughur, 

böte   fiax   ora  ok  ater  fpiällin.    Oftg.  bygd.  18,  1,  womit  man 

oben  f.  105   die  ftrafe  nach  dem  umgehen  der  räder  vergleiche. 

Sonderbar  ift  der  gebrauch,  in  Vermandois,  |  einer  picardifchen  554 

landfchaft,    daß   umgeworfne   wagen   nicht   ohne    erlaubnis   des 

gutsherm    aufgerichtet    werden  follen:    dominus  rex  praecepit, 

F2 
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quod  quaedam  mala  conTaetudo,  quae  eR,  in  quibuBdam  parübus 
y  iromandiae,  amoveatur,  qua  quis  quadrigam  faam,  qoando  Terfator, 
non  andet  levare^  niii  de  aTTenfa  domini,  cujus  eil  fiindus  ipfius 
terrae,  et  Ii  aliter  levet,  folvet  fexaginta  foL  ipC  domino.  eh.  a. 
1257.  Garpentier  f.  y.  quadriga,  3;  [auch  in  Mecklenburg  galt 
Itrandrecht  an  wagen,  die  auf  der  landftraße  brechen.  Fr.  Aug. 
Rudlof  handb.  der  mekl.  gefch.  2,  640  £]  Feldfchade  wurde 
fchon  bei  den  Vifigothen  durch  die  nachbam  gefchätzt  VULL  3, 
13.  15;  Tinter  nachbam,  um  Vermeidung  willen  der  eide,  mähet 
man  das  ftroh,  das  vom  fchaden  nachgeblieben  ill;,  bindet  es  in 
garben  und  legt  gute  garben  desfelben  in  die  Itatte.  Rugian. 
153.  Auf  zugefiigten  fchaden  an  pflugthier  und  ackergerath 
Hand  zur  frühlingszeit  im  Norden  höhere  büße,  k  varsdegi 
(tempore  vemo).  Gula]?.  p.  358,  vgl.  Gutalag  cap.  10  über  var- 
fripr^  lenzfrieden. 

Drei  äpfel  mochte  ein  vorübergehender  ungellraft  an 
fremdem  bäume  brechen,  drei  ruhen  auf  fremdem  acker  graben 
(oben  f.  209);  ob  ein  traubenfchneider  ein  böfewicht?  hat  er 
dri  oder  fiere  in  fine  hant  gefniden  u.  die  geßen,  darumb  ill  er 
nit  ein  böfewicht.  hette  er  aber  in  finen  bufen,  in  fine  erme, 
in  finen  fchoiß  oder  in  fine  kogeln  drüben  gelhiden,  da;  fich 
da;  an  deme  fchutzen  erfunde  (durch  den  feldfchützen  wahr- 
machen ließe),  fo  were  der  beclaget  ift  dem  andern  umb  die 
Worte  (daß  er  ihn  böfewicht  gefcholten  hat)  nicht  fchuldig  vl 
were  dan  der  ander  delle  beßer  nit.  Bodmu  672.  So  wies  im 
15.  jh.  der  rheingauer  fchöflfen,  ohne  die  einfÜmmende  vorfchrift 
des  langob.  gefetzes  zu  ahnen:  fi  quis  fuper  tres  uvas  de  vinea 
aliena  tulerit,  nuUa  fit  ei  culpa.  Roth.  301.  [Gehit*  ein  man 
bi  adir  din-ch  ein  wingarten  und  fnidit  ein  trubel  an  Cne 
hant,  her  blibet  des  wol  ane  wandel,  alfo  da;  er  den  u;  dem 
wege  von  fbocken  zen  fbocken  nicht  enfuche.  fnidit  her  me  wan 
einen  adir  gehit  in  den  garten  zu  fuchene,  her  mue;  wandel 
darumme  thun,  ab  man  en  des  nicht  irlaßen  wil.  Eifenacher 
rechtsb.  3,  93.]  Wie  viel  einer  nüße  pflücken  darfi  oben  f.  523. 
Die  Griechen  verftatteten  von  fremdem  obft  fo  viel  zu  nehmen, 
daß  es  nur  kein  dvÖQax&kg  (altn.  mansbyrdi)  ausmachte:  ix  rot/ 
aXXoxQlov  x^Q^ov  xagnov  ävÖQax&v  f^fj  kniq)OQTtadxm.  Legibus 
Laurentium  fancitum  eft,  ne  pomum  ex  alieno  legatur  in  armum. 
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id  efb,  quod  humeri  onus  fit.  Feftos  f.  y.  armata;  das  i&  luifer: 
in  den  bnfen,  in  die  erme,  in  den  fclioß  fniden. 

n.  Übergabe  und  gewer.  Sobald  grundeigenthum  aus  einer 
band  in  die  andere  übergeben  foll,  lind  beftimmte  formen  der 
auflaßung,  Übergabe  und  Übernahme  zu  beobachten.  | 

1.  der  alte  ausdruck  ftlr  übergeben  war  faljan*)^  ahd.  agf.  555 
fellan,  altn.  felja;  die  tradition  felbil  hieß  ahd.  fdla,  falunga,  in 
der  überf.  des  cap.  von  819  legitimam  traditionem:  wi^^etahtia 
fala**);  andere  beifpiele  bei  Haltaus  1583;  mit  fale  geben.  Parc. 
494,  25;  [in  iwer  banden  ftöt  diu  fal.  Wh.  83,  13;  üf  fein  auf- 
geben. Hartm.  2.  büchl.  770;  ir  eigen  fi  ßt  üf  feite.  Servat- 
1388;  üf  fein  daz;  riebe.  Krone  17026.]  Es  gab  zweierlei  fala, 
eine  die  bloß  zwifchen  dem  alten  und  neuen  eigenthümer  des 
grundes  Itatt  ÜEuid,  und  eine  wozu  mittelsleute  gebraucht  wurden. 
Beide  konnten  hintereinander  eintreten.  Die  mittler  hießen 
faiaman  (falmänner).  Haltaus  1584-86;  und  was  per  manum 
falamanni  gegeben  war  (mit  falmans  band,  freilich  und  ganzlich. 
MB.  3,  178  a.  1291;  5,  41  a.  1361)  fahnanifch  eigen  (MB.  4, 
188);  [mit  der  faUüte  haut  und  munt  und  mit  ir  willen. 
Schreiber  nr.  47  (a.  1291);  ich  wideriitze  dem  falman,  in  des 
banden  fi  da  Hat,  er  fei  fich  anderthalben  danne  ich  gebit. 
MSH.  2,  120»» ;  diu  ift  der  firowen  falman.  Germania  8,  298.]  Die 
frage  wäre,  ob  falilant,  felilant  zuweilen  hierauf,  nicht  auf  fal, 
curtis  (oben  f.  493)  bezogen  werden  dürfte?  Zu  falmännem 
wurden  Terwandte,  erben,  freunde  und  angefehne  leute  erwählt, 


*)  das  goth.  faljan  hat  zwei  bedeutungcn,  die  intranBitive  von 
manere,  divertere,  die  transitive  von  dare,  tradere,  vendere.  Diefe  ift 
lammtlichen  übrigen  mundarten  erhalten ,  jene  erlofchen ,  obgleich  fal 
(manlio),  falida,  felida  (diverforium) ,  goth.  falipya  fortdauern.  Andere 
worter  beftäügen  die  Verbindung  beider  begriffe,  des  einkehrens  und 
gebeos,  z.  b.  thun,  das  fowohl  ire  bezeichnet  als  dare.  [Genauer  fteht 
goth.  laljan  nur  für  darbringen,  opfern,  dagegen  heißt  levjan,  galevjan. 
Lac  6,  29  tradere,  darreichen,  gewöhnlich  in  böfem  Iinn  prodcre  (wie 
tradere  frz.  trahir,  traitre),  vgl.  agf.  Isevan  tradere,  prodere;  bei  Tat. 
hat  feien  auch  die  beiden  bedeutungen,  bei  Otfr.  firläti,  giläti  proderet, 
von  läwan.] 

**)  legaliter  tradere,  oben  f.  152;  donare  legaliter,  f.  196. 
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fie  bezeugten,  billigten,  bekräftigten  das  dureh  ihre  hand  gehende 
gefchäft  *). 

2.  aber  noch  ein  anderes  wort  bezeichnet  den  förmlichen, 
act  der  Übergabe,  ahd.  werjan,  in  lat.  Urkunden  veftire,  inveftire; 
giweri,  giwerida  ift  inveftitura,  Identität  beider  ausdrücke  be- 
zeugen vorerft  folgende  ßellen:  item  teftes,  qui  veftüionem 
viderunt  tr.  iuld.  1,  91;  et  ifti  funt  teftes,  qui  hoc  audierunt 
et  viderunt  giweridam.  ibid.  1,  92;  der  fatz  des  capit.  von  819 
et  coram  eis  rerum  fuarum  traditionem  £EU^iat  et  fidejuflbres 
veßiturae  donet  ei,  qui  illam  traditionem  accipit,  ut  veßüttram 
faciat  lautet  verdeutfcht:  inde  vora  hin  fachano  iinero  falunga 
gedue  inde  burigun  theru  getveri  geve  himo,  ther  thia  fala 
infahit,  getveri  gedue;  [ungaweritan  non  veilitum.  fr.  theot. 
22,  11.]  Au&  genaufte  entfpricht  hier  der  deutfche  dem  lat 
ausdruck,  ahd.  warjan,  werjan  ift  nämlich  das  goth.  vctfjan 
556  veftire**),  gor  \  vafeins  ift  veftitio,  vaßi^  veftis***),  auch 
die  agf.  mundart  kennt  verjan  (veftire)  und  die  engl,  wear;  altn. 
heißt  ver  induvimn.  Gewer  drückt  alfo  die  förmliche  einkleidung 
in  den  befitz  des  grundft^ücks  aus,  der  abtretende  wird  extihis^ 
der  antretende  indutuSy  veftitusf);  manu  veftita  poflidere. 
Neug.  23  (a.  758);  de  veftitura  S.  Galli  per  vim  abftulenmt. 
ibid.  189  (a.  816);  [<getverte  in  in  den  hof  (inveftivit).  Amsb. 
urk.  806.]    Diefes  veftire  wird  nun  wiederum  bald  fynonym  mit 


*)  erinnert  an  die  freilaßung  durch  die  bände  mehrerer,  oben 
f.  179.  332. 

^  uralte  wurzel,    die  auch  im  fanfkrit  vas  lautet  und  wozu  iod^t 
(für  iod'iig)  gehört.    [0.  II.  22,  26:  mit  tcäti  werten.] 

***)  vafjan,  gavafeins  wird  ahd.  zu  werjan,  kiweri  (wie  naTjan,  nafeins 
zu  nerjan,  ncri);  aber  auch  das  von  jenem  ganz  Yerfchiedne  vafjan,  pro- 
hibere,  kann  ahd.  nur  lauten  werjan  (an  letzteres  ift  bei  entwickeiaiig 
unferes  begriffs  gar  nicht  zu  denken,  noch  weniger  an  vairanj  wSrSn 
praeftare,  wovon  buch  IV  f.  602),  veftire  fcheint  mir  baare  Übertragung 
des  deutfchen  worts  und  nicht  aus  röm.  formein  entlehnt,  in  welchen  es 
kaum  gebraucht  wird,  denn  die  oben  f.  137  berührte  iTt  wohl  unecht 

t)  vgl.  manfus  veftitus  (kiwertiu  huoba?),  land  mit  einem  colon 
befetzt;  teere,  wäre  ift  grundbefitz  (oben  f.  505);  [fale  und  wäre. 
Weftph.  mon.  II,  183;  zelandia  et  warandia.  Suhm  hift.  af  Danm. 
13,  352.) 
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tradere  genommen,  z.  b.  es  heißt  fowohl  veftire  per  feftucam, 
per  waTonem  als  tradere,  bald  aber  auch  fiir  einen  von  der 
tradition  verfchiednen ,  ihr  nachfolgenden  moment,  vgl  oben 
f.  174  tradere  atque  inveftire;  igitur  ne  hujos  traditionis  aliquid 
imperfectum  remaneret,  judit  praedictos  Efic  comes  illarum  reriim 
fieri  confignationem  et  mant^s  voftituram,  Falke  trad.  corb. 
p.  266;  confignavit,  julfit  et  manus  veftituram  inde  fecit.  ibid. 
271 ;  tradidit  atque  manus  veftituram  de  ea  fecit.  ibid.  477 ;  manus 
veftita.  L  Bajuv.  17,  2  [app.  4] ;  inveftire  et  disveftire,  Georgifch 
1262.  1263  piGLL  IV  p.  570.  571];  [tradidit  et  veftiyit.  MB.  28*» 
nr.  19;  reddidit  et  Teftivit.  ibid.  nr.  37;  veftitura  traditionis. 
Hamelb.  nrk.  a.  777.  Auch  der  belitz  felbft  als  durch  die  einkleidung 
bewirkt  heißt  gewer:  ein  dinc  in  gewalt  u.  gewer  hän.  MS.  1,  89^. 
Schwanritter  335;  behalten  in  gewer,  Erlöfung  1376;  gebe  ü; 
mtner  toer,  troj.  18169;  ich  bringes  (die  frau)  ü^er  ilner  wer, 
herzmsere  97;  nach  eigens  gewer.  MB.  7,  153;  dedit  ei  gewere. 
ibid.  7,  479.]  Der  purigo  deru  kiweri  (gewermann)  kann  fich 
wohl  mit  dem  falaman  berühren? 

3.  einen  neuen  ausdruck  fbr  Wiederholung  und  ToUendung 
der  tradition  [auch  von  mancipien]  lehrt  das  bair.  recht,  nämlich 
firmare^  fo  wie  in  Urkunden  dem  tradere  ein  confirmare  tra- 
ditionem  eodem  ordine,  ein  fubfequenti  die  firmare  (oben 
f.  131)  hinterher  folgt;  zu  deutfch  fuirön,  lex  Bajuv.  15,  11 
[16,  12]  und  far fuirön  injulle  firmare.  17,  2  [app.  4],  wobei 
mir  das  fchweizer.  fchwirre  (pfid).  Stald.  2,  366  und  oben 
f.  370  einfiait*). 

4.  von  dem  abtretenden  gelten  femer:  dbdicare,  ahnegare, 
renuntiare^  werpire**)^  exutum  fe  werpire,  aufgehen^  auflaßen, 
fich  quit,  ledig  und  los  fagen^  \  [fich  dbthun:  alfus  fö  tet  er  lieh 
abe  befcheidenlichen  finer  habe.  a.  Heinr.  257;  vom  gut  gan^ 
traben.  Kellers  erz.  308,  25.  31;]  von  dem  antretenden:  fich  557 
undenvinden,    Parc.   146,  21.   25.    [Wigal.  gloff.   730.    Servat. 


*)  fehr  falTcli  ift  es,  invertire  aus  dem  deutfchen  feft  zu  leiten  und 
es  dann  diefem  firmare  zu  vergleichen;  die  begriffe  find,  die  worte  gar 
nicht,  verwandt. 

*•)  Eccards  angebliche  forafmitio  (von  fmiten!).    Fr.  or.  1,  572,  als 
einem  traditionis  complementum,  ift  misverftand. 
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2806.  Heidenfelder  w.J  fich  anwinden.  Haltaus  50.  [Sieh 
Fumagalli  nr.  73  (a.  855):  fecimus  traditionem  et  veflaturam 
tibi  proprietario  abendum  et  poHidendum  et  nos  ex  bis  omnibas 
rebus  foris  exitus  (foras  exutus)  fecimus  et  efledimus.  —  Altfranz. 
ift  faifir  ausdruck  fiir  in  betitz  fetzen  und  befitz  ergreifen :  feiilr 
du  brächet,  canem  tradere.  Triftr.  2730;  fu  de  lanel  faiße, 
in  befitz  des  rings  gefetzt.  Meon  3,  317;  feroiz  de  moi  fiufie. 
ibid.  3,  314 ;  de  cefte  terre  vos  faifis  (inveftio  vos).  rom.  de  Ron, 
Roquef.  2,  510^;  guerpir  et  laifir.  rom.  de  Rou  15020;  iSailir  et 
reveftir,  deflaifir  et  desveftir.  Meon  4,  478 ;  failine  und  veft  (auch 
v^ture),  deffaifine  und  deveft.  c.  d.  Reims  160-165.  c.  d.  Laon  126, 
vgl.  Godet  zu  c.  d.  Chälons  123 ;  faifina.  Mittermaier  p.  329  (ed.  4.).] 

5.  tradition,  yefbition  und  firmation  erfolgten,  wie  es 
fcheint,  unter  denfelben  formen,  nur  zu  verfchiedner  zeit,  an 
verfchiednem  ort  und  in  gegen  wart  anderer  männer.  Ich  glaube, 
daß  jede  veftitio  und  firmatio,  nicht  aber  jede  formliche  fale  vor 
gericht  zu  gefchehen  brauchte.  Das  capit.  von  819  zeigt,  daß 
fie  fogar  außerhalb  lands  vor  zeugen  vorgenommen  werden 
konnte.  Allmählich  wurde  aber  auch  die  handhabung  der  fym- 
bole,  die  urfprtinglich  nur  unter  den  parteien,  wenn  fchon  vor 
gericht,  fbatt  hatte  (f.  201),  durch  den  richter  oder  gerichtsboten 
vollzogen. 

6.  die  auf  grundeigenthum  anwendbaren  fymbole  find  im 
vierten  cap.  der  einleitung  abgehandelt.  Einige  gehen  zugleich 
auf  beide  eigenthümer,  den  alten,  wie  den  neuen,  jener  reicht 
den  wafen,  halm,  all;  diefer  empfangt  fie.  Andere  betreffen 
bloß  den  antretenden,  z.  b.  der  Ituhl,  auf  dem  er  in  das  gut 
rutfcht,  der  wagen,  womit  er  es  beföhrt,  das  feuer,  welches  er 
darauf  zündet.  Das  wichtigfte  unter  diefen  ift  die  dreinächtige 
feffion  (f.  190),  wofür  ich  hier  noch  eine  urk.  aus  Neugart 
nr.  45  (a.  766)  anfiihren  will:  et  pofthac  nos  exuti  de  omni  re 
patema  noftra  revellivimus  Wolframmum  monachum  et  miflum 
ipforam  monachorum  per  tribtis  diebtis  et  per  tribus  noctibus, 
[bn  Servat.  2806  ff.  wird  das  antreten   des  lehens  fefUich  be- 

der  Kölner  fich  underwant^ 
da^  er  mit  wibe  unt  mit  kinde 
unt  mit  allem  flme  gefinde 
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fliere  üf  da?  felbe  l^hen; 
ftne  vriunt  begunde  er  vlöhen, 
da?  fi  mit  im  waeren  über  naht; 
grö?  was  ir  fchal  unde  ir  braht, 
Aö  n  da^  guot  befä^en. 

Auf  die  befondere  form  des  abtretens  geht  eine  beftimmung  der 
weftgothland.  gefetze:  Re  erlaubt  dem  konig,  von  einer  ge- 
fchloßnen  fkiötning  abzugehen,  folange  er  noch  den  fuß  nicht 
über  den  thürpfoflen  hinausgefetzt  hatte:  idras  konunger  fyr  an 
han  koiomer  at  doran,  tha  är  hans  wald  at  taka  ater  fkiötning 
an  han  wilL  kommer  annan  foter  iwir  träfkolla,  tha  är  fkiötning 
med  laghum  fanghin.  Vellg.  lag  iordbalk  3;  nach  ofbgothländ. 
gefetz  ftand  es  ihm  fogar  offen,  bis  er  mit  beiden  füßen  über 
die  fchwelle  hinaus  war.    Ollg.  lag  eghnafal.  1.] 

7.  urfprünglich  gehörte  es  nicht  zur  vollftändigkeit  der 
tradition,  daß  darüber  ein  fchriftliches  inßrumant  verfaßt  würde  ^). 
Die  geüUichkeit  und  der  einfluß  römifcher  notare  führte  es 
aber  fchon  feit  dem  vierten,  fünften  jh.  bei  verfchiednen  deutfchen 
Völkern  ein,  im  fiebenten,  achten  erfcheint  eine  menge  firankifcher, 
alamannifcher,  langobardiTcher  traditionsurkunden.  Dabei  wurde 
es  nun  fitte,  die  zur  Übergabe  verwandten  fymbole  ISmmtlich 
auf  d(is  befchriebene  pergament  niederzulegen  und  während  der 
gerichtlichen  handlung  emporzuhalten;  das  hieß  cartam  levare; 
ja  man  fetzte  feder  und  dintenfaß  mit  auf  die  Urkunde;  [durch  die 
levatio  wurde  der  notar  feierlich  zur  aufeeichnung  der  Urkunde  ein- 
geladen.] Beweife  hierfür  bieten  die  veroner  formein  bei  Canciani 
2,  in  welchen  auch  eine  wichtige,  oben  f.  196  überfehne  ßelle 
vom  andelang  enthalten  ifb ;  474»  [MGLL  IV  p.  595] :  mitte  atra- 
mentum  (L  atramentarium)  fuper  cartulam;  476»  [MGLL  IV 
p.  597]:  levent  cartam  de  terra  cum  atramentario ;  476^  [MGLL 
IV  p.  598]:  levant  cartam  de  terra  cum  omnibus,  que  fuperius 
dimnus;  474»  [MGLL  IV  p.  595]:  fi  eft  Roboarius  |  (ßipuarius),  558 
fi   eft   Francus,   fi   eft  Gothus   vel  Alemannus   venditor,   pone 


^)  [conferebantor  etiam  primo  multa  praedia  nudo  verbo ,  absque 
fcripto  vel  Charta,  tantum  cum  domini  gladio  vel  galea  vel  cornu  vel 
cratera  et  plorima  tenementa  cum  calcarii  cum  ftriguli,  cum  arcu  et 
Dominlla  cum  fagitta.    Ingulphus  hiftoriar.    IIb.  p.  901.] 
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cartam  in  terra  et  fuper  cartam  mitte  cultellum,  feftacam  nodata, 
wantonem,  wafonem  terre  et  ramum  arbons  et  atramentarium 
et  Alamanni  wandelubc  (1.  wandelanc)  et  levet  de  terra  et,  eo 
cartam  tenente,  die  tradictionem,  ut  fupra  diximus,  et  adde  in 
üOtorum  carta  ed  Bajoariorum  et  Oondebaldoram,  nam  in  Ghinde- 
balda  et  Bojoaria  non  ponitur  infaper  cultellmn;  475^  [MGLL 
IV  p.  597] :  11  Salichus  et  cetera  (1.  ceteri)  elevent  atrameutarium 
tantum  fupra  pergamena  de  terra,  fi  non  tribuunt  eis  terram, 
n  vero  tribuunt,  tunc  elevent  cultellum  et  cetera,  exceptis 
BajoariisetGundebaldis;  477»»  [MGLL  IV  p.  602]:  carta  in  terra 
ponta,  et  fuper  calamario,  cultello,  felluca  nodata,  wantone, 
cleba,  ramo  arboris  donatio  falicha  ita  fit,  carta  cum  omnibus 
fupra  fcriptis  rebus  furfum  levata  ad  (1.  a)  donatore  tene- 
atur  et  orator  dicat  etc.  [Fumagalli  nr.  63  et  64  (a.  848): 
ego  ipfe  Gunzius  mano  poteltative  prefente  pergamena  cum 
atramentarium  de  terra  leyavi  et  AmbroHi  notarius  dedi  hac  (ac) 
tradidi  et  prefens  cartula  omnia  qualiter  fuperius  legitur  fcrivere 
et  rovorare  rogavi;  ibid.  nr.  73  (a.  855):  prefens  pergamila  com 
adrementario  et  penna  manus  potefbativa  de  terra  levamus  et 
Garibaldi  notario  dedimus ;  Pez  the£  anecd.  VL  1  p.  79  (a.  870) : 
quia  pagina  et  calamo  cum  pinna  de  terra  levayi  et  WlÜEkri 
notario  fcribere  fic  rogavi;  Neugart  nr.  821  (a.  1036):  hec 
Charta  traditionis  acta  et  levata  efb  in  publico  mallo  Bore.] 
Hierher  auch  eine  urk.  bei  Lami  3,  162  (a.  1079):  fecundum 
legem  faligam  cum  atramentario ,  pinna  et  pergamena  manibus 
meis  de  terra  levavit  ...  et  tradidit  per  wafonem  terrae  et 
fiftucum  nodatum  feu  ramo  arborum  atque  cultellum  et  wanto- 
nettonem  feu  andilaginem,  Baiem  und  Burgunder  legten  alfo 
die  fymbole  nicht  auf  die  charta,  wohl  aber  thaten  es  Franken, 
Gothen*),  Alamannen.  Merkwürdig  üt  die  befondere  be- 
ziehung  des  wandelanc  auf  Alamannen,  was  ich  doch  f&r  un- 
richtig halte,  da  die  f.  196.  197  ausgezognea  diplome  meill 
fränkifche,   burgundifche  und  langobardifche  find  und  bei  Neu- 


*)  ?  Weftgothen;  dann  gienge  die  abfaßung  der  fonnelfammlnng 
mindeftens  ins  7.  jh.  hinauf,  was  doch  aus  andern  gründen  zu  leugnen 
ift,  vgl.  Cancianis  anm.  1  p.  472*;  ein  theil  Südfrankreichs  (Septimania) 
hieß  noch  fpäter  Gothia. 
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gart  grade  kein  einziges  mal  andelanc  oder  wandelanc  ange- 
troflFen  wird. 

8.  der  befitz  des  ererbten  echten  eigenthums  brauchte 
durch  keine  feierlichkeit  erworben  zu  werden,  fondern  gieng  von 
felbll  über  (f.  481);  anders  bei  dem  unvoUkommnen  eigenthum, 
in  welches  fich  der  erbende  vafall  und  colon  erft  von  dem 
lehns  und  gutsherm  einfetzen  laßen  müßen.  In  der  mitte  fleht 
die  Inauguration  des  erblichen  königs  in  fein  reich  (f.  234.  237) 
und  des  fonnbelehnten  in  fein  gut  (f.  278.  279);  beide  leiten 
ihr  eigenthum  von  keinem  andern,  als  dem  erblaßer  ab,  treten 

es  aber,  in  bezug  auf  ihre  untergebnen,  förmlich  |  an.  Wahre  559 
ausnähme  des  obigen  grundfatzes  gilt  alsdanu;  wenn  ein  fremder 
echtes  eigenthum  in  dem  gau,  deffen  genoß  er  nicht  war,  erbte; 
diefer  multe  lieh  gerichtlich  einweifen  laßen.  Ich  habe  keinen 
alteren  beleg  als  folgenden:  item,  hette  ein  ußwendig  man  erf- 
fchaft,  fal  er  entphangen  vur  einem  vaide  u.  fchultißen,  dabi 
foUent  auch  fin  fcheffen.  der  fchultiß  fal  eme  den  halme  lievem  u. 
geben,  der  vaidt  fal  eme  banne  u.  freden  gebeden,  die  fcheffen  Collen 
den  man  befcheiden,  wat  er  darumb  liden  folle.    Retterather  w. 

9.  crfitzung  durch  bloßen  zeitverlauf  fcheint  ungermanifch 
und  erCb  durch  das  röm.  recht  herbeigeführt  (Eichh.  rechtsg.  §  59. 
200).  Das  decr.  Childeberti  (Georg.  474  [MG  Capitularia  I  p.  15. 
16])  kennt  eine  praefcription  von  10.  20.  30  jähren,  ebenfo 
capitul.  Üb.  5  cap.  389  (Georg.  1509  [MGLL  U  2  p.  69]);  die 
lex  Burg.  79  von  15  und  30  jähren;  die  lex  Roth.  230.  231 
von  fünf  Jahren  und  Liutpr.  6,  1.  16.  24.  62  [54.  70.  78.  115] 
von  30.  40.  60;  die  lex  Vifig.  X.  2  von  30  und  50  jähren;  de 
ifla  parte  triginta  et  uno  anno  fere  amplius  femper  exinde  fiii 
veftiius.  form.  vet.  Bign.  p.  143  [MG  Formulae  p.  194],  vgl. 
oben  f.  224;  befitzen:  pei  nutz  u.  pei  gewer  drei^ich  jar  u.  mer 
in  gutem  gericht,  in  ftille  u.  ru  u.  refb,  on  alle  anfprach. 
MB.  24,  101  (a.  1355);  [befitzen  in  der  ftillen  gewere  jar  und 
tag.  Böhme  6, 110;  an  Ckiller  und  an  fanfter  gewere.  ibid.  (gedr. 
fteht:  faller  und  famfber);  erbe  beützen  in  das  XXI.  jar  in  sampfter 
gewere  an  anfprache.  ibid.  6,  112.]  Unter  dem  (chreijahr  (annus 
reclamationis),  deffen  ablauf  den  befitzer  am  gut  hebendig  macht, 
verfleht  man  1  j.  und  6  w.  Bodm.  p.  673,  vgl.  oben  f.  222.  Im 
Norden  wurde  ein  gut,  das  60  jähre  in  einer  &milie  bleibt,  6dial : 
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ef  iörd  liggr  undir  fama  aettlegg  fextigi  vetra  eda  leingr,  J>ä  verdr 
)7eim  er  hefir  fu  iörd  at  ödali.     Gula)?.  p.  284. 

III.     Unvollkommnes,  abgeleitetes  eigenthum. 

Desjenigen  grundbefitz  ül  eingefchränkt  und  anyoUkommen, 
der  ihn  von  dem  fortbeftehenden  obereigentbum  eines  andern 
ableitet.  Kennzeichen  diefer  ableitung  find:  auf  dem  gut  lallende 
dienfte  und  zinfen,  widerruflichkeit  der  Verleihung,  unveraußer- 
lichkeit,  unvererblichkeit. 

Die  älteften  deutfchen  namen  für  folche  landverleihungen 
kennen  wir  nicht.  Cölonus  wird  ahd.  uobo,  lantpüwo,  acchar- 
pikengeo  überfetzt,  allein  diefe  ausdrücke  bezeichnen  allgemein 
den  bauer,  landbauer,  ohne  rückficht  auf  das  Verhältnis,  in 
welchem  er  ein  feld  beftellt.  Aber  fchon  zu  Tacitus  zeit  (oben 
f.  350)  wurde  den  knechten,  als  Colonen^  land,  das  fie  ihrem 
herm  verzinften,  überlaßen.  Die  lex  Alam.  22.  23  [21.  22] 
560  (vgl.  8.  9),  I  indem  fie  von  den  hörigen  der  kirche  redet,  denen 
land  verliehen  ift,  unterfcheidet  fervi  ecclefiae  und  liheri 
ecclefiaftici ,  quos  colonos  vocant;  in  gleichem  finn  fcheint  auch 
lex  ßajuv.  1,  14  [1,  13]  den  fervus  und  colonus  ecclefiae  zu 
nehmen.  Es  konnten  alfo  damals  liberi,  ihrer  ireiheit  un- 
befchadet,  abhängiges  eigenthum  befitzen.  Die  lex  Vifig.  X.  1, 
11-13  fagt:  terram  ad  placitum  canonis  dare  und  fulcipere  und 
zwar  per  precariam  epiftolam ;  die  Verleihung  konnte  auf  be- 
ftimmte  jähre  gefchehen,  nach  deren  ablauf  das  grundllück  völlig 
in  das  echte  eigenthum  des  herrn  zurückkehrte.  Precarium 
oder  prccaria  (epülola) ,  prccariae  (epiftolae)  findet  fich  nicht 
in  den  altfränkifchen  gefetzen,  defto  häufiger  in  den  capi- 
tularien  (Georg.  491.  544.  605.  1173.  1409.  1451.  1612.  1832 
[MG  Capitularia  1  p.  28.  50.  203.  50.  LL  II  2  p.  46.  56.  97. 
155]),  in  fränk.  und  alam.  Urkunden  *) ;  [jure  precario,  quod  vulgo 


*)  es  kommt  auch  praeftaria  vor :  pro  beneficio  in  cenfum  praeltare, 
in  cenfum  vel  beneficium  praeftare,  in  cenfum  repraeftare.  Neug.  nr.  134. 
135  (a.  797.  798).  [Der  name  precaria  rührt  daher,  daß  der  über- 
tragende bittet j  ihm  das  gut  wiederum  als  beneficium  zu  leihen;  der 
name  praeftaria  rührt  von  diefer,  der  precaria  entfprechenden  Verleihung. 
Oft  wurde  dem  übergebenden  außer  feinem  gut  auch  noch  ein  anderes, 
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phragera  dicitur.  Lang  reg.  1,  130  (a.  1130).]  Es  gibt  zwei 
arten  des  precariums,  die  eine,  wenn  der  echte  eigenthümer  fein 
gninddück  einem  andern  precario  verleiht  und  felbft  oberherr 
bleibt ;  die  zweite,  wenn  er  es  dem  andern  unter  der  bedingung 
abtritt,  daß  er  damit  precarifch  beliehen  werde.  Beifpiele  der 
zweiten  gattung,  die  fehr  häufig  zu  gunüben  der  kirchen  und 
geüUichen  Jßdfte  vorkommt,  find  die  precariae  Batonis  und 
Managolti  bei  Neug.  nr.  55.  77  (a.  773.  779);  Ratprahti.  tr. 
Md.  1,  24;  Hartwici  in  Bruns  beitr.  p.  65.  66  [MG  Capitularia 
I  p.  253] ;  [AnsMdi  bei  Freher  orig.  pal.  p.  31  (a.  862).]  In  diefem 
letzten  £eJ1  find  beide  theile  nothwendig  aus  dem  ftande  der  freien. 
Ob  im  erAen  £Edl  precarifches  eigenthum  auch  einem  unfreien 
verliehen  werden  durfte,  weiß  ich  nicht  und  bezweifle  es.  Geht 
es  nicht  an,  fo  bezog  (ich  das  precar  überhaupt  nur  auf  freie 
Colonen,  nicht  auf  Verleihung  der  grundfbücke  an  leibeigne  und 
knechte.  Aber  die  letztere  ÜEind  unbedenklich  ftatt  und  fogar 
früher,  als  erfbere;  unbekannt,  unter  welchem  namen. 

Gegen  das  neunte  jh.  ift  im  fränkifchen  reich  die  ein- 
theilung  alles  baulandes  in  manfen  gangbar  (oben  f  536) ;  manu 
ferviles^  Utües  (im  reg.  Prumienfe  lediles)  und  ingenuiles*) 
hießen  die  einem  fervus,  litus  oder  in-  |  genuus  mit  unvoll-  561 
kommnem  eigenthumsrecht  verUehnen  hufen,  manfus  dominicus, 
indominicatus  (terra  falica)  hieß  das  dem  echten  eigenthümer 
ganz  verbleibende  grundllück,  zu  welchem  jene  geJwrten^  von 
dem  fie  abhiengen:  van  thes  meiras  hüfe  ende  van  then  hövan 
(hufen  y  manfis),  the  tharin  Mred.  Freckenhorfter  heberolle; 
habet  in  Floriaco  unum  manfum  indominicatum,  ad  quem  re- 
fpiciunt  manC  XEK.  polyptychus  Foflatenfis.  Auf  diefem  man- 
fus dominicus  lag  die  wohnung,  der  Jiof  (curtis,  aula,  auch  der 


ihm  gelegnes  grundftUck  von  dem  Itift  precarifch  verliehen,  vgl.  Binterim 
nr.  7.  8  (a.  862).  Neiler  dilT.  de  precarüs  ex  chartis  mazime  trevirenTi- 
bns  in  Ant  Schmidt  thes.  jur.  eccL  12,  253.] 

*)  ingenniles  konnten  aber  auch  heißen  die  unhof  hörigen  mand  im 
echten  eigenthum  einzelner  freier;  es  gab  alfo  zweierlei  ingenuiles,  folche 
die  mit  vollem  recht  und  folche  die  mit  abgeleiteten  befeßen  wurden, 
nur  von  letzteren  ilt  hier  die  rede;  ferriles  und  litiles  weifen  ftets  auf  ab- 
geleitetes eigenthuHL 
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Tai,  fronhof,  edelhof,  dinghof)  des  gutsherrn,  um  ihn  herum  jene 
hofhörigen  manfi  ferviles  und  ingenuilea  Die  verleihbedingungen 
waren  ohne  zweifei  fehr  ungleich  und  abweichend,  entw.  auf 
beftimmte  jähre,  oder  auf  lebenszeit,  allmälich  erß;  auf  Vererbung; 
daß  diefes  die  benennungen  ahfi  und  veftiti  nicht  angeht,  habe 
ich  f.  537  yermuthet.  In  den  polyptychen*)  oder  heberollen 
wurden  die  einzelnen  dienfte  und  zinfeii  genau  verzeichnet  und 
hiemach  ergeben  (ich  noch  andere  eintheilungen,  z.  b.  die  manß 
carroperarii  und  manoperarii**);  [decimae  manforum,  qui  vul- 
gariter  feleguto  (1.  feleguot),  hengeßübe  (hengefthuobe  ?) ,  vi/cer- 
hübe  dicuntur.  Schopflin  nr.  421  (a.  1220);  das  mauermünilerer 
inftr.  unterfcheidet  dreierlei:  1.  manfi  liberi  (ingenui)  =  baro- 
nibus  inbeneficiati,  die  gar  keine  dienfte,  2.  fervües,  die  einige 
dienfte,  3.  proprii,  die  alle  dienfte  leiften.]  Von  der  natur  der 
leiftungen  habe  ich  im  erften  buch  gehandelt ;  im  ganzen  waren 
die  ingenuiles  geringer  belaftet  (Eichhorn  zeitfchr.  p.  161)  und 
ihre  arbeiten  weniger  knechtifch,  z.  b.  debet  etiam  (manfus  ing.) 
de  fuis  diebus  fimum  ducere  in  campum  et  ezpandere  de  fuo 
carro,  et  fervilis  manfus  debet  levare  fimum  fuper  carrum;  das 
aufladen  ift  befchwerlicher ,  als  das  führen  und  abladen;  [nach 
dem  mauermünfterer  w.  (Schopflin  Alfatia  diplomatica  1,  227) 
follen  die  manli  proprii  (die  leibeignen)  den  mift  aus  dem  ßall 
werfen,  die  manfi  ferviles  (die  hörigen)  unter  freiem  himmel 
häufen,  laden  und  wegfahren.]  Dagegen  trug  auch  von  dffeni- 
lichen  Heuern  der  manfus  fervilis  nur  halb  fo  viel  wie  der  in- 
genuilis  (oben  f.  538).  Wenig  auskauft  gewähren  folche  regifter 
über  die  befugniffe  des  Colonen,  d.  h.  bis  zu  welcher  fchranke 
er  mit  dem  grundftück  fchalten  und  walten  darf;  ficher 
herfchte  hier  große  verfchiedenheit,  manches  enthalten  fpätere 
weisthümer  ***). 


*)  noXv7trv)cos ,  vielgefaltetes  pergament,   wie  fpäter  gerolltes;  z.  b. 
der  polypticus  monafterii  FoiTateiiris  bei  Baluz  2,  1387. 

**)  eine  fammlung,  vergleichong  und   erläuteruDg  aller  folcher  alten 
regifter  ift  bedürfnis  und  würde  vieles  aufhellen. 

***)  im  Twenter  hofrecht  heißt  es  z.  b.:  ende  die  eigene  of  hof  hörige 
man  ofte  wif  en  mögen  die  eigene  of  hofhörige  guederen  niet  beargen, 
nog  dat  getimmer  van  den  hove  breken  nog  eikenholt  van  den  flamme 
houwen,  dan  mit  orlof  eres  beeren. 
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Füglich  hat  man  die  beilimmang  diefes  verhältnifles  zwifchen 
gutsherm  und  feinen  hofhörigen  hofrecht  (jus  |  curtis),  [bair.  562 
hofmarkrecht,  Schmeller  2,  613]  genannt;  nur  fcheint  es  mir 
misbrauchen  einige **")  namen  und  fache,  wenn  fie  daraus  unfere 
ganze  alte  güterver&ßung  herleiten  wollen.  Offenbar  iil  die 
hofhorigkeit  yerglichen  mit  der  markgenoßenfchaffc,  nehme  man 
diefe  allgemein  von  dem  zufammenleben  aller  begüterten  freien, 
oder  enger  bloß  von  dem  ungetheilten  wald  und  weideeigen- 
thum,  etwas  neueres.  Zugegeben,  daß  (ich  unter  den  hofhorigen 
nicht  allein  leibeigne,  fondern  auch  dem  ftande  nach  wahrhaft 
freie,  denen  fogar  die  ausübung  einzelner  dem  gute  anhängender 
gemeinde  und  markrechte**)  übergeben  war,  befunden  haben; 
fo  dürfen  ße  immer  nicht  den  voUfreien,  die  zugleich  echtes, 
ungehemmtes  eigenthum  im  fchutz  des  volksrechts  befaßen,  an 
feite  geftellt  werden.  Man  hüte  fich,  hobarii  d.  i.  hübner,  man- 
fuarii  im  weitem  ßnn,  för  einerlei  mit  hoMeuten  zu  nehmen; 
Ge  können  hofhörig  fein  oder  nicht. 

Mit  der  zeit  entfprangen  mannigfaltige  gemifchte  ab- 
ilufungen  des  grundeigenthmns  unter  den  namen  meiergüter^ 
wgteigüter*^)^  landfiedelrecht  und  andern  mehrf),  welche  ich 


*)  z.  b.  Niefert  in  der  einleitimg  zum  recht  des  hofes  zu  Loen. 
Coesfeld  1818.  p.  1-36. 

**)  das  fetzen  Hellen  der  weisthümer  in  gewisheit:  item  fo  ift  des 
hovesmans  recht,  dat  he  uf  der  gemeinden  mach  hauwen,  was  he  wilt  u. 
zu  marct  yoeren  u.  den  Itock  außer  der  erden  grayen,  umb  das  he  zu 
bas  feinem  gerechten  heren  dienen  mag.    waldw.  bei  Ritz  1,  149. 

***)  vogtei  (advocatia,  protectio)  ein  vieldeutiger  ausdruck;  wir  haben 
f.  503  gefehen,  daß  die  fchutzherm  der  freien  mark,  denen  gar  kein 
obereigenthum  zuftand,  vögte  heißen;  geiftliche  gutsherm  pflegen  diefen 
namen  zu  führen;  für  kirchvogtei  war  die  ältere  benennung  kirchfatz, 
Haltaus  1089;  ße  quedent,  da^  in  dero  marchu  fi  iegiwedar  joh  chirih- 
fazza  fancti  Kilianes,  joh  frone  joh  friero  Francono  erbi.    £cc.  Fr.  or. 

1,  675. 

t)  in  Baiern  und  Oftreich  fcheint  während  des  12.  13.  14.  jh.  der 
ausdruck  inwert  aigen,  inwerts  aigen  das  obereigenthum  befonders  der 
geimichkeit  zu  bezeichnen;  vgl.  Haltaus  1033  und  MB.  2,  3.  4  (a.  1343). 

2,  9  (a.  1355).  3,  181  (a.  1295);  [proprietates  eccleliae  patavienfis  quae 
dicuntur  inwert  aigen,  Wien.  jb.  XLIII  anz.  bl.  p.  24 ;  proprietates  wartes 
eigen  dictae.    Lang  3,  50  (a.  1254);  vgl.  Schmeller  4,  161.  162.] 
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hier  nicht  berühre.  Indem  fich  die  läge  der  unfreien  milderte, 
verfchlimmerte  fich  zugleich  die  der  gemeinen  freien  und  beide 
Hände  liefen  auf  gewilTen  puncten  in  einander  über.  Die 
höchlle  fpitze  echten  eigenthums  hatte  in  den  äugen  der 
ärmeren  menge  des  freien  Tolks  minderen  werth,  als  der  breite 
563  fchatten,  unter  dem  fichs  im  fchutze  des  mSchtigen  |  ruhte;  da- 
her freie  theils  durch  darbietung  ihrer  guter,  theils  durch  Über- 
nahme yerliehener,  endlich  durch  unyermerkten  misbrauch  oder 
misverftand  zu  hörigen  wurden.  Während  urfprüngUch  die 
ftandesyerhältnilTe  auf  grund  und  boden  eingefloßen  hatten,  ge- 
stalteten fich  fpäterhin  güterverhaltnilTe  unabhängig  vom  unter- 
fchied  der  Hände,  welchen  He  abltumpften.  Es  ift  daher  bei 
einzelnen  dienftleiltungen  fehr  fchwer  zu  Tagen,  ob  Iieftirknechtirch 
oder  nur  dem  gut  anklebend  erachtet  wurden. 

Ganz  ähnHch  den  Verleihungen  der  bauergüter  waren  die 
beneficien  (agf.  böcland),  womit  der  könig  oder  landesherr  den 
minillerialen  adel  belohnte  und  aus  welchen  hernach  die  be- 
ftiiomtere  form  der  lehen  (feuda)  hervorgieng.  Auch  hier  er- 
fcheinen  vergabte  (data)  und  dargebotene  (au%etragne,  oblata)*) 
lehen  und  der  lehnsherr  yerhalt  fich  zum  yafaUen  wie  der  ho&- 
herr  zu  dem  manfuar,  nur  daß  die  laTten  und  leülungen  anders 
befchaiFen,  hauptlachlich  auf  huldigung  und  kri^dienß;  ge- 
richtet waren.  Den  adel  beeinträchtigten  fie  aber  fo  wenig,  als 
die  Verpflichtungen  des  hofhörigen  freien  deffen  fireiheii  Die 
inveßitur  bei  Übertragung  der  lehen  erinnert  an  die  alte  veftitur 
bei  dem  echten  eigenthum ;  daß  auch  flir  Verleihung  der  manfen 


*)  burglehen  wurden  mit  der  formel  aufgetragen,  daß  der  vafall 
dem  herrn  feine  bürg  öffnen  oder  offen  halten  wolle  (feudum  apertorae, 
aperibile);  [und  inen  mit  den  veftinun  ze  wartend  und  fi  nf  und  ab,  us 
und  in  ze  laßend.  Freib.  urk.  nr.  182  (a.  1343);  und  ß  in  die  vorg. 
veftina  in,  us,  uf  und  abe  laßen,  ibid.  nr.  187  (a.  1346).  212  (a.  1852), 
vgl.  nr.  166  (a.  1337);]  ich  finde  auch  die  formel:  von  grond  auf  bis  rar 
höchften  thurmfpitze;  darumbe  han  wir  unferm  herren  von  Tnere  uf- 
getragen  und  uf  gegeben  da^  Jwfte  von  dem  turne  uf  der  borg  zu  Yime- 
burg  von  gründe  auf,  GrUnther  3,  250  (a.  1339);  da;  alde/U  deich  der 
oberften  bürg  Earburg.  ibid.  4  p.  115  (a.  1406);  [dem  bafeler  bifcbof, 
wenn  er  zu  Ölten  übernachtete,  muften  zur  anerkennong  des  borgfSß 
oder  öfhungsrechts  die  thorfchlüßel  unter  das  hauptkilTen  gelegt  werden. 
Arx  Buchsg.  p.  56.] 
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an  den  colon  eine  form  galt,  wenigflens  fpäter,  nachdem  fich 
die  erhliehkett  mehr  gefichert  hatte,  ül  wahrfcheinlich ,  aus  der 
benennong  manu  veftüi  aber  nicht  zu  entfcheiden.  Neuere 
weisthttmer  enthalten  genug  beifpiele  förmlicher  Veräußerungen, 
die  der  colon  „na  hovesrechte"  vorzunehmen  berechtigt  iil,  vgl. 
die  oben  f.  97  ausgezognen  (bellen;  zu  ReklinghauTen  übergab 
der  hörige  feinem  nachfolger  das  gut  noch  bei  lebzeiten:  der 
inhaber  des  hobshörigen  guts  muß  fich  außerhalb  des  guts  und 
feiner  grundllücke  begeben  und  in  gegenwart  des  hobsgericht- 
tchreibers,  des  hobsfronen  und  zweier  hobsgefchwomen  feinen 
willen  erklaren;  fodann,  nachdem  iie  |  au&  gut  zurückgekehrt  564 
und,  überreicht  er  feinem  nachfolger  torf  und  zweig,  durch 
deren  annähme  diefer  belitz  ergreift,  das  alte  feuer  wird  aus- 
gelöfcht,  ein  neues  entzündet,  das  vieh  berührt  u.  f  w.  Trat 
der  £eJ1  ein,  daß  nicht  ein  alter,  lebensmüder,  fondem  ein 
rüftiger,  ftarker  mann  unerwartet  von  fchwerer  krankheit  be- 
fiJlen  wurde  und  die  ge&hr  den  gipfel  erreichte,  fo  wurde  der 
fterbende  in  leintüchem,  decken  und  betten  aufgepackt  und 
eilands  vom  hof  getragen,  um  die  herkömmliche  feierlichkeit  zu 
vollziehen;  oft  gab  er  den  geiil  vor  beendigtem  gefchäft  auf, 
zuweilen  ließ  man  den  wirklich  todten  noch  die  rolle  des  lebenden 
fpielen.  Bive  p.  229-231.  Jene  formen  gleichen  denen  bei 
Übergabe  und  antretung  des  echten  eigenthums;  vielleicht  aber 
erll  nach  fpäterer  anwendung.  Denn  an  lieh  bedürfen  nur 
echte  yerhaltniCTe  ftrenger  feierlichkeit,  das  volle  eigenthum,  wie 
die  volle  ehe;  beiitz  nach  ho&recht  oder  nach  lehnrecht  fbeht 
fo  wenig  im  fchutze  des  volksrechts,  als  das  concubinat  (oben 
f.  438)  und  bei  den  Römern  prätorifches  eigenthum. 


CAP.  IL    FAHRENDES  EIGEN. 

Fahrende  habe,  im  gegeniatz  zu  der  liegenden,  iilb  die  von 

ort  zu  ort  bewegliche,   fahren  in  der  alten  weitern  bedeutung 

von  ire,  moveri  genommen;  varende  gut,  häufig  im  Sfp.,  andere 

belege  bei  Haltaus  442,  [varanter  fcaz^  mobilia,    gl.  emm.  382, 

unvarenta  fcaza  immobiles,    ibid.  383.    Schmeller  1,548;]  gewis 
Grimmas  D.  B.  A.  4.  Ausg.    Bd.  II.  6 
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eine  lang  hergebrachte  benennung,  die  auch  den  mhd.  dichtem 
geläufig  ül,  z.  b.  [vamde  habe  teilen.  Parc.  9,  21 ;  liuteii  laut  noch 
varende  guot  ibid.  267,  10;  vamde  guoi  teilen.  MS.  1,  63*;] 
vamde  gaot.  Walth.  8,  14 ;  vamde  guot  u.  eigen,  ibid.  60,  36 ; 
fo  wie  er  Tagt:  vamde  bluomen  unde  blat.  13,  23,  entweder  im 
wind  bewegliche  oder  lieber  yergangliche;  [ein  bloede  yamde 
guot.  Haupt  7,  325;]  fahrende  beute  gebraucht  Anshelm  3,  16 
von  folcher,  die  fortgefchleppt  werden  kann.  Spaterhin  heißt  es 
fcihmis^  aber  das  particip  iß  alterthümlicher,  denn  die  Friefen 
Tagten  in  gleichem  ßnn  drivanda  a.  dreganda  (oben  F.  12), 
treibendes  und  tragendes  gut,  was  getrieben  und  getragen 
werden  kann;  [da; man  mohte  getrlben  unde  getragen.  En.  4808;] 
das  fchwäb.  landr.  268  Senkenb.,  161  Schili:  &hrende  habe  ift, 
die  man  getrieben  u.  getragen  mag;  [und  fol  triben  und  tragen 
fwaz;  ich  auf  dem  gut  han.  MB.  27,  95  (a.  1319);]  pfBuid,  die 
man  tragen  und  treiben  möge.  Gemeiner  regensb.  ehr.  2,  14 
(a.  1342),  woftir  auch  farendes  p&nd  (Haltaüs  442);  drehet 
ether  drift  bremer  Hat.  p.  56;  [dat  men  driven,  dreghen  eder 
varen  mach.  Wigands  arch.  4,  419  (a.  1426);]  andere  belege 
oben  f.  11.  12;  fliegendes  erbe,  heritage  volant.  OberL  397; 
565  pand,  dat  men  flotten  u.  foren  mag.  Hat  |  verdenf.  b.  Pn&nd. 
app.  1,  92.  96;  wat  he  achter  lete,  veUvUgende  ende  veUgande. 
Kindl.  hörigk.  p.  383  (a.  1324);  rührende  habe  (rorende  haye, 
oben  f.  483)  gleichviel  mit  fahrender;  [holL  roerende  en  on- 
roerende  goedem,  mobilia  et  immobilia;  frief.  reppelih  inde  on- 
reppelik;  ttUbares  gut,  mobile,  von  tillen  heben,  oftfriell  landr. 
2  cap.  263,  vgl.  br.  wb.  5,  68.] 

Treibendes  ifl;  vieh  und  weil  in  vieh  hauptfachlich  der  reich- 
thum  der  vorzeit  beiland,  wird  auch  diefer  ausdruck  f&r  geld 
und  fahrende  habe  insgemein  gebraucht*):  quorum  verborum 
firequens  ufus  non  mirum,  fi  ex  pecoribus  pendet.  cum  apud 
antiquos  opes  et  patrimonia  ex  bis  praecipue  confbiterint,  ut 
adhuc  etiam  pecunias  et  pectdia  dicimus.  Peftus  f.  v.  abgregare; 
[peculium  =  vieh.  Roth.  308.  309.  315.  327;]  pecus  buchftab- 
lieh  das  goth.  faihu^  ahd.  vihu.    Das  goth.  mai}?ms  (donum),  ver- 


*)  die  bilder  zum  Sfp.  bezeichnen  fahrendes  gut  durch  Tieh  oder 
durch  frucht  u.  vieh.    taf.  27,  10.  30,  6. 
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glichen  mit  dem  altf.  m^thmas,  altn.  meidmar  (res  pretiofae)« 
tOini  auf  das  ahd.  meidan  (f.  meidam)  equus,  armentam,  [ygl. 
agil  mearas  and  mädmas.  Beov.  80.  143.  162;]  das  frief.  fket 
fcheint  das  ahd.  fcaz,  goih.  fcatts  (namas,  pecunia),  bedeutet 
aber  yieh,  der  yierftißige  fchatz  iR,  das  vieh,  merkwürdig  ftimmt 
das  flav.  fkot  (Ewers  269.  273  [Dobr.  inft.  163] ) ;  vgl.  auch 
Mtijvog  und  altn.  gripr,  naut;  [Hörgripir  armenta;  in  Weftphalen 
iXt  have  =  vieh,  in  Dietmarfen  vorzüglich  =  rindvieh.  Neoc. 
1,  246.]  Im  jütifchen  gefetz  2,  103  wird  unterfchieden  qmkfd^ 
ihet  yvär  dortharfkild  ma  ganga  (das  über  die  thürfchwelle 
gehen  kann),  alfo  wiederum  das  £Bihrende,  treibende,  von  aihäU 
hit  (al.  otelbyt,  ich  denke  6dalbj,  dem  praedium),  thet  äi  ma 
fialf  ut  at  dyr  ganga;  vgL  Falck  p.  155.  Dem  agf.  cvicfeoh, 
altn.  qvikß  (pecora),  [qvickafte  fö.  fv.  vif.  3,  145]  entfpricht 
das  niederländ.  quecJcenoot  (Huyd.  op  St.  2,  556)  und  das  tyro- 
lifche  lebviehy  lebtoaare;  [vgl.  quick  in  Wefbphalen.  Wigand 
arch.  III.  3,  80;]  bhdige  have.  Haltaus  176;  [agf  gangende  feoh 
and  glad  feolfor.  Cädm.  164,  23 ;  altn.  audigr  madr  at  gänganda 
ß.  OL  Tr.  3,  102.  Laxd.  p.  120 ;]  überhaupt  dachte  man  fich 
die  bewegliche  fache  belebt,  die  unbewegliche  todt,  daher  Biöm 
unter  daudr  auch  daudir  aurar,  res  immobiles  anföhrf*").  Das 
agf  yrfe,  altfchwed.  arf  (pecus)  fcheint  &hrendes  gut,  im  g^en- 
iatz  zu  erfe,  arf,  dem  liegenden  erbe  (fpan.  heredad)  auszudrücken 
(oben  f.  467).  Im  Aerbfall  wird  dem  hörigen  colon  das  werth- 
▼olUte  ftück  feiner  fahrenden  habe,  das  beßehaupt  (f  364)^) 
weggenonunen.  Altn.  laufafe,  fchwed.  dän.  lösöre,  lofe,  fahrende 
habe,  altn.  aurar,  eyrir^  [lauHr  aurar,  häufig  den  lönd  ent- 
g^engeftellt,]  fo  wie  unfer  gelt  firüherhin  nicht  nur  münze, 
fondem  auch  anderes  bew^liches  gut  war,  z.  b.  Wigal.  5296 ;  | 
[Wh.  256,  23:  bereite;  gelt,  pecunia  parata.  Altn.  frldr  peningr 
für  lebendes  vieh.  Biöm  £  v.  Gteijer  1,  513;  vgl.  denree  = 
denariata,  geld  und  fincht;  denree  de  vin,  deniers  gifants,  ruhendes 


*)  warum  den  Griechen  die  res  mobilis  dfaviie,  die  immobilis  tpavBga 
hieß  (Meier  n.  Schömann  att.  proc.  p.  490),  weiß  ich  nicht,  denn  fchein- 
bar  ilt  das  bewegliche  allerdings,  ja  fcheinbarer. 

*)  [mit  beftehaupt  find  zu  vergleichen  die  ausdrücke  jungÄordc,  junge 
rinder.  Neoc.  1,  822,  engl,  cattle  (capitale),  griech.  nd^rfvor,  litth.  gal- 
▼ijas  vieh,  von  galva  haupt.] 

G2 
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geld.    Ren.   15730.    Dichterifch  werden  die  ringe  dem  liegen- 
den eigen  entgegengeftellt,  z.  b.  hund  {^üfenda  landes  and  locenra 
bedga.    Beov.  222.] 
566  Außer  diefen   benennungen,  die  an  iich  fchon  zu  erkennen 

geben,  was  unter  einer  res  mobilis  rechtlich  zu  denken  fei, 
kommen  ausdrückliche  beflimmungen  darüber  vor,  theils  im 
allgemeinen,  theUs  ftir  befondere  falle  der  anwendung.  Zu 
jenen  gehört  das  fprüchwort :  was  die  fackel  verzehrt  ift  feihmis. 
Eifenh.  p.  189.  Beifpiele  der  andern  art:  wan  der  win  in  den 
zober  komet,  da^  körn  in  da^  feil,  fo  iil  i^  farende  hab.  Bodm. 
p.  672;  wanne  getreide  oder  fame  u£fe  den  ackir  geworfen  wirt 
unde  e'4  di  eide  (eggide,  egge)  beftrichet,  fo  fal  15  vamde  habe 
fin.  Erfurter  ftat.  von  1306  bei  Walch  1,  120;  was  uf  lengute  Itet, 
da^  der  wint  bubet  (bauet  fcheint  unpaiTend,  vielleicht  bewet,  be- 
wehet) u.  di  funne  befchinet,  da^  ifb  vamde  habe,  Salfelder  Hat.  b. 
Walch  2,  29.  [In  den  meierdingen  heißen  die  auf  dem  lande  Heben- 
den fruchte  haar;  gebäude,  zäune,  hecken,  inventarium  und  ver- 
beßerungen  aber  wolkenflüchtige  guter,  v.  Gülich  von  den  meier- 
dingen (in  Hildesheim)  p.  120.]  Manche  von  natur  bewegliche 
fachen  werden  als  zubehör  von  grundftück  und  haus  ftlr  un- 
bewegliche genommen,  was  erd  und  wand^  band  und  mauer^  niet 
und  nagelfeß  ift;  erdfeft  und  pfalfeft;  [alles  min  varend  guot, 
das  nüt  na>gel  noch  niete  hat.  Freib.  urk.  nr.  189  (a.  1347) ;  niet 
und  nagel.  Mone  3,  81.  82;  geniett  und  gewidt.  Schmeller 
2,  715.]  Im  Gula)?.  p.  345.  346  heißt  das:  )?at  er  greiping  hefir 
numit  oder  tiaglat  undir  bita  eda  bialka;  naglafaß  vordit. 

Hausvieh,  tvaffen  und  Meider  waren  im  alterthum  die  haupi- 
gegenftände  des  beweglichen  Vermögens  (vgl.  boves,  equus, 
fcutum,  framea,  gladius  oben  f  427.  428) ;  [fie  waren  dem  hirten 
und  Jäger  das  werthvollfte  feiner  fahrenden  habe,  der  acker- 
bauer  rechnete  vor  allem  fein  getraide  dazu.  Die  alten  büßen 
wurden  in  vieh  und  getraide  angefchlagen.  In  einer  paßauer 
urk.  nr.  85  fchenkt  ein  begüterter  fein  liegendes  eigen  (terram 
et  aedificia)  dem  llift,  feinen  erben  das  fahrende  vorbehaltend 
{granum,  five  in  area,  five  in  campis,  et  pecudes).  Weiter 
fpiegelt  fich  der  belland  der  fahrenden  habe  in  ausdrücken  wie 
fcJiatz,  ros  und  getcant.  En.  6253,  pferd,  filber  und  gewandt 
Wigal.    1681,    roffecleit    und    vanen.      Rother    403,   fihe  joch 
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gvant.    cod.  vind.  653,  108*,  in  fcaze  noh  gewan^/  ibid.  112», 
fcctz  und  eigen  joch  da^    fehe.     ibid.   160».]     Es '  inag-'unter- 
fcheidungen  nach  clalTen    gegeben  haben,   deren  gepmge-'fich 
fpäter  verwifchte,  die  aber  auf  die  förmlichkeit  des  erwerbs^näi4'- 
das  recht  der  Vererbung  einflößen.     Spuren  einer   folchen  eirf-.  :  • 
theilung  wird  das  folgende  buch  beim  kauf  angeben,  weil  fie    '  / 
theilweife  auch  auf  liegendes  eigen  bezogen  werden  muß.    Eine 
andere  gehört  ganz  hierher,  ich  werde  zuerft  von  ihr  und  dann 
von  dem  eigenthumsrecht  an  thieren  handeln. 

I.  wichtige,  unferm  recht  eigenthümliche  unterfcheidung 
eines  theils  der  fahrenden  habe  ifl;  die  in  heergewäte  und  gerade, 
Ihre  frühelte  fpur  wird  aus  der  lex  Anglior.  et  Werin.  beige- 
bracht werden  ^) ,  die  übrigen  gefetze  fchweigen,  namentlich  lex 
Saxonum,  obgleich  fafb  nicht  zu  zweifeln  üt,  daß  beide  fchon 
damals  in  Ältfachfen  im  fchwang  waren.  Sagenhaft  erfcheint, 
was  Gobelin  Perfona  aet.  6  cap.  47  behauptet  und  fpätere  wieder- 
holen*), daß  Heinrich  der  vogler  das  heergewäte  |  zuerft  ein-  567 
gef&hrt  habe.  Heergewäte  bedeutet  kriegsrüftung  und  kann  von 
nichts  anderm  abgeleitet  werden,  als  von  wät  (veftis),  die  ISchf. 
form  herwede**),  d.  i.  herwöde  von  wäd,  wie  der  lat.  ausdruck 
veftis  beUiea.  lex  AngL  et  Werin.  6,  5  [31]  außer  allen  zweifei 
fetzt.  Die  veriion  des  Sfp.  gibt  es  durch  res  expeditoriae ,  ahd. 
form  wäre  herigiw&ti***),  mhd.  hergewaete.  An  wette  (pignus), 
lachf.  wedde  ift  nicht  zu  denken  (vgl.  oben  f.  204)  und  die 
fchreibong  hergewette,  hergewedde  verwerflich  f).  Mehr  fchwierig- 


^)  [wenn  nicht  fchon  Tac.  Germ.  cap.  18  und  befonders  cap.  32 
(von  dem  equos  bei  den  Tenchteren)  darauf  hinweifen.] 

*)  et  mandavity  quod  fenior  inter  fratres  quoseunque  deberet  effe  in 
exercita  regia,  et  propter  hoc  ipfe  folus  tolleret  patris  exuvias,  inter  quas 
arma  maxime  reputabantur.  et  inde  rulgo  herewede  adhue  nominantur. 
Botho  im  ehr.  pictur.  ad  a.  907:  de  keifer  fatte,  dat  de  öldefte  föne 
fcholde  in  dat  here  varen  unde  fatte,  dat  de  herewede  fcholde  vallen  an 
den  oldelten  föne  efte  an  den  negeften  mach  van  der  fchwerdbalven. 

**)  in  fpätem  ork.  auch:    das    geherwede.     Kindl.  hörigk.   nr.    197. 
218*.  ^  nnd  in  yerfchiedenen  der  hernach  folgenden  auszUge. 

*♦*)  agf.  hereYffid  oder  -vsade  fteht  Beov.  143.    Jud.  11;  altn.  hervodir 
(arma  protectoria). 

f)  was  Hch  Kindl.  hörigk.  p.  129.  131  und  nach  ihm  Niefert  Loen 
p.  51  von  löfen  und  wedden  des  heergewätes  einbilden,  hat  gar  keinen  gnind. 


•  • 


• 
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keit  me^b^fferade,  im  Sfp.  rc^,  im  lat.  utenfiUa^  was  auf  ge- 
räthe*(apparatus)  föhrt,  nur  ift  diefes  ein  neutmm  (ahd.  girftti, 
ni})CL  geriete),  gerade  hingegen  nnumgelaatetes  fem.  und  weder  ein 
*'  •'ahd'!  giräta,  r&ta  noch  mhd.  gerate,  rate  nachzuweifen,  wohl  aber 
':•. 'findet  ein  hochd.  mafc.  r&t,  in  der  bedeutung  des  heutigen  vor- 
rath  Ilatt.  Auch  irrt  das  rh  in  dem  augenfcheinlich  identifchen 
ornamenta  muliebria^  quod  rhedo  dicunt^  der  lex  AngL  et  Werin. 
7,  3  [38,  cod.  corb.  rhedo];  man  hätte  einen  fchreibfehler  an- 
zunehmen für  redho  und  zwar  rMho  (nom.  pl.)P  kurzes  a  und 
die  vergleichung  des  goth.  fem.  ra}>j6  (numerus,  ordo),  ahd.  reda 
fcheint  unpaflend,  das  hochd.  gereite  (ebenfalls  apparatus,  aber 
nicht  muliebris)  kommt  gar  nicht  in  betraeht.  Ich  entfcheide 
mich  alfo  für  die  fchreibung  räde,  gerade  und  die  bedeutung 
des  hochd.  mafc.  rät  (fuppellex);  fpätere  niederdeutfche  urk. 
brauchen  auch  gerade  neutral;  radeleve^  was  zuweilen  Torkommt 
(Haltaus  661.  1499),  bedeutet  hinterlaßenfchafb  an  gerade  und 
ill  wie  buleve  (f.  365)  gebildet  (genau  gefchrieben  r&deldye, 
hochd.  rätleibe,  [radoleiba.  Gfraff  3,  855]).  [Vgl  auch:  de 
exuviis  five  radheicagio  tollende.  Wigands  arcL  IIL  3,  33 
(a.  1310).  Mit  rade  verwandt  fcheint  das  heraden^  ausroden^ 
d.  i.  ausllatten  der  töchter.  flaltaus  134,  rgL  Herforder  ftadtr. 
art.  52.  60  utberaden;  gilt  utiberaten  kind  im  Ermatinger  w. 
auch  von  lohnen?] 

Wie  rieh  nun  der  ausdruck  räde  als  befonderheit  der 
lächfifchthüringifchen  fprache  darflellt,  weifen  auch  die  | 
568  befchreibungen  beider  des  heergewätes  und  der  gerade  immer 
auf  Sachfen^)  und  Weftphalen,  feiten  auf  Thüringen,  kaum  auf 
Friesland.  Den  Franken,  felbft  den  Angelfachfen  find  fie  un- 
bekannt; das  nordifche  recht  weiß  nichts  davon.  In  Hoch- 
deutfchland  hätte  die  benennnung  hergewaete  keinen  anftoß  und 
fiir  räde  könnte  das  mafc.  rät  oder  das  neutr.  gerate  gelten. 
Herwede  fchreibt  der  Sfp.  felbft  1,  19  den  Schwaben  zu,  rade 
findet  fich  erwähnt  im  fchwäb.  landr.  cap.  258  (Senkenb.):  von 
des  priefters  gut  nimt  man  keinen  rate^  die  ungeraten  tochter 


^)  und  was  von  fächnfchem  recht  abhängt,  Meißen,  Laufits,  Schlelien, 
Pommern,  die  brandenb.  Mark;  in  HeHen  kennt  He  bloß  der  theil  von 
Kiederheffen,  der  den  lachriTchen  gau  bildete. 
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teilet  nicht  den  rate  und  cap.  287  (Senkenb.):  erbe,  hergewatte 
oder  ratt.  Allein  der  Schilterfchen  ausg.  mangeln  diefe  Hellen 
lammtlich,  Iie  fcheinen  bloß  aus  dem  Sfp.  entlehnt.  Dagegen 
andere,  zwar  eben  daher  geborgte  Hellen  den  echtfchwäb.  aos- 
dmck  toil&ibe  (hinterlaßenfchaft,  analog  jenem  radeleve)  ftbr 
hergewsete  haben,  cap.  270.  273  Senkenb.,  27.  369  Schill,  vgl. 
413  Senk,  270  Schilt.  Auch  kommen  in  einigen  fchwäbifchen 
oder  bairifchen  ßatnten  u.  yerordnongen  (Mittermaier  §  396,  4) 
befldmmnngen  yor,  die  der  fSchf.  einrichtung  gleichen,  doch 
meift  ohne  den  namen  oder  mit  anderm  (vgL  Schmeller  1,  77 
end  tmd  gebend) ;  offenbar  find  fie  nicht  fo  Tolksmaßig  wie  in 
Niederdentfchland.  [Etwas  der  gerade  analoges  fcheint  das 
langob.  feerpha.  Lupi  1,  528  (a.  774):  mobilibns  vero  rebus 
meis,  hoc  eft  feherpha  mea  aurum  et  argentum  fimiQ  et  yeftes 
et  cayallL  Fumagalli  nr.  69  (a.  853):  et  fcerfa  quäle  ipfas  fiyi 
adquißare  potuerit;  ibid.  nr.  73  (a.  855):  fcerva^  auro  et 
argento;  ibid.  nr.  100  (a.  870):  aurum,  argentum,  fcirfa; 
der  beraui^ber  bemerkt  p.  287:  la  fcerfa  o  fcherfa^  yolgar* 
mente  or  detta  fchirpa,  confiileya  nella  biancheria,  negli  abiti 
e  nel  refto  del  mondo  muliebre,  che  i  parenti  e  gli  amici 
della  fpola  concorreyano  a  regorlarle;  ygl.  fcherba  bei  Brunetti 
indice  p.  729  und  herrad.  188^:  minuta  fc.  dona  yiduae  medile, 
fdterpf] 

Heergewäte  ifb  die  fiihrende  habe,  welche  fich  auf  bewaff- 
nung  und  rOftung  des  mannes,  gerade,  die  fich  auf  fchmuck 
und  zierrath  der  frauen  bezieht;  fpäter  wurden  zu  beiden  andere 
gerathfchaften,  die  fich  für  den  friedlichen  bürger  und  landmann 
fchickten,  gerechnet.  Beide  begreifen  nicht  das  gefammte  fiihrende 
gut,  fondem  nur  auserlelhe  ftücke  desfelben.  Ihr  wefen  befteht 
darin,  daß  fie  ein  außerordentliches  erbrecht  gründen  (oben 
f.  479),  heergewäte  geht  nur  auf  mannsitamm  und  fchwertmage, 
gerade  nur  auf  frau,  frauenftamm  und  fpillmage  über.  [Sieh 
bei  Böhme  6,  130:  da  keine  tochter  yorhanden,  erbt  der  mutter 
fchwefter  die  gerade,  mit  ausfchließung  des  fohnes,  deflen  weibes 
und  tochter.] 

Ins  heergewäte  gehört  urfprünglich  pferd,  fchwert  und  kriegs- 
gewand  des  erblaßers.  Diefe  llücke,  wenn  ein  held  ge&Ilen  war, 
wuiden  heimgefandt  (klage  1288.     [En.  8041.  8170])  [oder  yom 
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rterbenden  dem  fohn  übergeben  (Beov.  203:  gü^eysadu  funa 
569  fyllan)];  fie  |  eignete  Heb,  nacb  des  rafallen  tode,  der  lehnsherr 
zu^),  nacb  dem  des  hörigen,  wenn  er  waffenfähig  war,  auch 
der  grundherr**).  Wo  aber  das  nächlle  blut  das  hergewäte 
erbt,  da  ift  perfönliche  freiheit***).  Folgende  Helle  ift  die  altefte: 
ad  quemcunqae  hereditas  terrae  pervenerit  (dies  kann  nur  einer 
aus  dem  mannsftamm  fein),  ad  illum  veftis  heHUca^  id  eil  lorica^ 
et  ultio  proximi  et  Matio  leudis  debet  pertinere.  lex  AngL  et 
Wer.  6,  5  [31];  [loricae,  ocreae,  galeae  qnae  filiis  fervantor. 
MB.  7,  502;]  iewelk  man  von  ridderes  art  erft  twier  wegene,  dat 
erve  an  den  neilen  evenbürdigen  mach  unde  it  herwede  an  den 
.  neilen  fvertmach.  Sfp.  1,  27;  fve  fo  herwede  vorderet,  die  M 
al  ut  von  fverdhalYen  darto  geboren  ßn.  ibid.  3,  16;  frar  de 
föne  binnen  iren  jaren  fin,  ir  eldefte  evenbardige  fyertmach 
nimt  dat  herwede  alene  unde  is  der  kindere  Vormunde  daran, 
wante  fe  to  iren  jaren  komet,  fo  fal  het  in  weder  geven.  ibid. 
1,  23;  fvar  tvene  man  oder  dre  to  eneme  herwede  geboren  iin, 
de  eideile  nimt  dat  fvert  to  voren,  dat  andere  delet  fe  gelike 
under  fik  (daa   fchwert  galt  alfo  für  daa  belle  llück)t).     ibid. 


*)  außer  den  oben  f.  373.  374  und  bei  Haltaus  883.  884  angeführten 
belegen  gehört  hierher  eine  ftelle  über  die  lehen  der  abtei  Werthen: 
poft  mortem  vafalli  miniAierialis  cedit  domino  abbati  Werthinenfi  her- 
wsedium,  yulgo  hergeweide,  quod  praefentabitur  abbati  binnen  fechs 
Wochen  u.  drei  tagen  a  die  mortis  defuncti.  eft  autem  herwadium  equus^ 
in  quo  defunctus  in  vita  fua  infedit,  una  cum  armis  helUcis^  L  e.  hamifch, 
panzer,  fchild,  kurrutz,  fchwert,  glavige,  lerfen  oder  ftiefebi,  fpom  u. 
ganz  gerüfte  zu  dem  pferde  u.  perfon;  hat  der  vafall  dergleichen  im 
leben  nicht  gehabt,  fo  vertragen  Hch  die  erben  darüber  mit  dem  abt  um 
eine  fumme  gelds.    Weftphalia  1824.  p.  133. 

**)  eine  äbtiflin  zu  EITen  ftellte  das  in  ihrem  ftift  ab;  die  urk.  bei 
Kindl.  hörigk.  nr.  86  (a.  1338). 

***)  der  Sfp.  1,  27  fchränkt  herwede  auf  ritterbürtige  ein,  aber  un- 
richtig. 

t)  daher  auch  der  bildner  auf  taf.  16,  7  hergewäte  mit  dem  fehwert 
ausdrückt.  —  [Ähnlich    die    beftimmung    im    nordfrief.   landrecbt:    der 
ältefte  fohn  nahm  voraus  des  vaters  fchwert^  in  das  übrige  thdlte  er  fiel 
mit  den  andern   brüdem;  nach  den  lohnen  kamen  die  übrigen  fchwert 
mage;  find  keine  fchwertmage  zweiten  glieds  da,  fo  ftirbt  das  herwit 
mit  ins  grab.    Heimreich  307,  308.] 


eigen,    fahrendes,    l^ergewäte,  105 

1,  22;  zum  herwede  gehört:  en  foerd,  dat  belle  ors  oder  perd 
gefadelet  nnde  dat  belle  Jmrnafch,  dat  he  hadde  to  enes  mannes 
Kve ,  do  he  flarf  binnen  linen  weren ,  darto  en  herpole ,  dat  is 
en  bedde  nnde  en  küJTen  nnde  en  lilaken,  en  difchlaken,  twei 
beckene  n.  ene  dvele.  dit  is  en  gemene  herwede  to  gevene  unde 
recht,  al  fettet  die  lüde  dar  mangerhande  ding  to,  dat  dar  nicht 
to  ne  hört  ibid.  1,  22.  Was  andere  noch  dazu  fetzen,  ergeben 
die  nachltehenden  auszüge:  dar  ein  man  verfborven  is,  fine  hem, 
Rne  fründe  oder  fine  maghe,  |  dei  fin  herwede  in  rechte  hebben  570 
foUen,  dei  nemen  fin  hofen  en  fchoe  u.  alle  fine  fchapene  (ge- 
machte) kleider*),  darto  fin  tafche,  gordel  u.  mes  up  der  fiden, 
linen  ftoel,  fin  küffen,  fin  bret  under  finen  voten,  ein  watervat, 
ein  twelen,  einen  fack,  ein  fekelen  (fichel),  ein  flegel,  dar  he 
mede  gedrofchen  hevet,  einen  preen  (pfnem),  dar  he  mede  ge- 
furvet  (?  gefuwet,  genäht)  hevet,  einen  wann,  ein  warpfchuvelen, 
fin  müdde  (fcheffel,  modium)  u.  finen  bom  (fbreichholz?),  fine 
lerfen  (ocreas)**)  u.  fine  fporen,  fin  fwert  u.  einen  kafben  dar 
met  (man  es)  inne  beßüten  Jcunde,  einen  pott,  dar  een  hoen  inne 
feedCf  einen  ketel,  dar  ein  fchuMer  vleifches  van  einen  vuUwaffen 
fvrin  inne  feede^  ein  bück  (caprum)  u.  ein  bere  (verr^oi),  finen 
ofTen  u.  wedder  (arietem)  u.  alle  fine  getointen  (?  [Lang:  ge- 
zahnten, bidentes])  fchape,  die  twifchnit  (zweimal  gefchnitten?) 
fin,  flas  np  den  balken,  dat  dei  träte  (brem.  wb.  5,  102  treite) 
unbegcusn  hevet  (d.  L  flachs,  der  noch  nicht  in  der  breche  war), 
flas  yan  der  hekelen,  dat  in  einen  kloven  gefchlagen  is  u.  nicht 
ingelteken  is,  kloven  dei  ane  holl  gewunden  find,  vort  fall 
men  geven  finen  fadel  und  finen  heften  pagen  (equum),  finen 
vorderplochtowe ,  finen  vorderen  wagen,  fine  halfljeren  u.  fine 
wage  (deichfelwage),  wat  vleifch  in  wedem  (wiem.  brem.  wb.  5, 
259)  gehangen  is,  fin  bedde,  wal  togemaket.  vort  fall  men  geven 
fin  heerbilen  (ftreitaxt),  fine  barden,  dar  he  fine  roden  mede 
gehowen  hefl;,  fine  bilen,  dar  he  fine  wagen  u.  fwengele  mede 
gehowen  heft,  eine  harken,  dar  he  mede  in  dem  berge  is  gewefl. 


«)  altn.  fkaptU  klädhe.    Oftg.  vins.   1.     Veftg.  thiuv.  22,  4;  frief. 
cläthar  makad.  Br.  175. 

♦•)  leerfe  f.  lederfe.    Limborger  chron.  p.  18.  44;  lerfner  lederhofen- 
macher. 
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ein  garlin  (?  kleinen  fper),  dar  he  mede  to  yelde  ut  jagede,  ein 
büdel,  dar  fie  ßn  brod  inne  geboden  (?  geboren  getragen)  heyet, 
fin  ffcaff,  dar  he  mede  gegan  hevet,  fin  band,  des  hei  fo  hndieh 
(?för  levendich,  keck  oder  bendich  kirre  ^))  Ii,  dat  ein  unbdcant 
man  negen  vote  fu/nder  tviderwere  ute  deme  hove  liede  (einen 
hund,  vor  dem  jeder  fremde  neun  fchritt  aus  dem  hofe  weicht), 
wat  der  alle  dar  is,  dat  fal  men  geven,  wes  dar  nicht  is,  des 
darf  me  nicht  kopen.  mitgetheilt  aus  einer  h£,  angeblich  des 
14.  Jh.,  in  Trofs  Weftphalia  1824.  nr.  27  p.  134*).  —  Merk- 
571  würdige  beftimmungen  |  über  heergewäte  aus  dem  Witzen- 
mühlenrecht  §  21  find  £  107  ausgehoben,  es  kommt  darin  auch 
noch  Tor:  ein  poll  (pfiihl),  dar  he  up  liggen  könde^  wende  firuwe 
in  den  wehen  is,  entw.  weil  fie  ihm  dann  das  bett  einnimmt, 
oder  gar  fpur  der  alten,  weitverbreiteten  fitte,  daß  der  ehmann 
fich  niederlegt,  wenn  die  frau  kindes  entbunden  wird**).  —  Ein 
urtel,  was  in  das  heergeweide  gehöret?  antw.:  das  beße  pferd 
mit  fattel,  zäum  u.  fchtoert,  alle  kieider  die  zu  des  mannes  leib 
gehöret  u.  gefchnitten  find,  en  keßel,  wo  man  mit  einer  fporen 
eintreten***)  kann,  ein  pott,  da  man  ein  huhn  in  braten  kann, 
eine  kille,  da  man  ein  fchwert  in  hueten  kann,  ein  bette  mit 
küflen,  laken  u.  all  feiner  zubehörung,  ein  iack,  eine  lickel, 
darnach  alle  gereitfchaft,  die  zu  eines  mannes  hande  gemach  ift 
nach  gelegenheit  feiner  hande,  ein  hausmann  feine  zaonholz- 
barde  u.  ein  kötter  feine  fegede.  Marienfelder  haui^enoßenr.  — 
In  ein  heergeweth  eines  mannes  gehörig:  ein  difch,  darop  man 
ein  fchwein  kan  fchlachten  u.  eine  twehle  darup,  einen  lack  u. 
eine  natel  darin,  fein  fbuel,   darauf  ein  küfTen,  dat  in  feinem 


')  [bendig.  hürn.   Seifr.  3,  3,  bendiger  band.  H.  Sachs  Ghös  1,  41.  95, 
bendig  eifrig.    Meinert  106.] 

*)  der  alte  fchreiber  fügt  hinzu:  haec  inveni  in  antiqua  eednla  de 
verbo  ad  verbum. 

**)  vgl.  Aucafiii  et  Nicolete  bei  Mdon  1,  408;  Laborde  itiner.  de 
PEfpagne  2,  150  (von  Biscaya  u.  Navarra);  nachr.  aus  Sariname.  Gtörliz 
1809.  p.  252.  253;  und  was  Beckmann  lit.  der  alt.  reifebefcbr.  1,  aO  an- 
führt;   [ferner   Meiners  2,  470.  471;   Bertuch   reifebefcbr.  14,  198   ans 

BralUien.] 

*^**)  formel  bei  Hoffinann  p.  601 :   keßel,  darin  einer  mit  (tiefel  und 
fpom  waten  kann. 
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brutdage  to  finen  ehren  heft  geltanden  tom  hövede,  und  fine 
kleder.  wenn  nun  der  broder  oder  firünde  mer  is  den  einer,  fo 
mag  de  oldefte  broder  dat  beAe  kleid  vor  af  nehmen  n.  tom 
andern  hören  fe  alltofamen  gelik.  Hn  befte  perdt^  fo  it  ein 
hengftperdt  is,  ein  mäerperdt  gehöret  nicht  darin  (vgL  oben 
£  368).  ßefel  n.  fporen,  ein  fchwerdt,  eine  büHe  eder  ein  fpeitt, 
eine  haURöveken  kanne.  ein  Toerwage,  ein  ...  im  ploge  n. 
eine  yorkge.  ein  raderilock,  ein  pott  darinnen  man  ein  hoen 
feden  kan,  einen  ketel,  darin  man  mit  fporen  kan  treden^  eine 
exe,  eine  barde,  ein  hövetpöel^  ein  oyerbedde  u.  ein  laken. 
za  Falleraleben  a.  1607.  Spiels  archiv  3,  163.  154.  —  Das 
heergewedde  gehöret  dem  altellen  ledigen  unverheiratheten  fohne 
und  b^preift:  des  mannes  kleider  zu  feinem  leibe,  das  befte 
pferd  mit  lattel  u.  zaom,  fofem  es  vorhanden,  ein  bette  mit 
Zubehör  im  fisdle  mehr  als  eines  Yorhanden,  eine  fichel,  einen 
lack,  eine  barde,  eine  läge,  eine  |  kifte,  darin  ein  fchwert  liegen  572 
hamkt  einen  keßel,  darin  einer  mit  gewehrtem  fuß  treten  kann, 
einen  pott,  worin  man  ein  huhn  fieden  kann,  ochs  und  bar. 
Bietberger  landr.  §  10.  —  ünder  brödem  heffl;  dat  heergewehde 
des  Taders  keine  Hede,  ayer  fin  dar  bröder  u.  bröder  kinder  u. 
de  ßerret,  leeyet  nene  töhns,  de  broder  nimpt  dat  heergewehde 
Tor  den  brodem  kindem,  idt  is  ok  M  van  allen  fchulden,  he 
mag  dat  nehmen  u.  laten  dat  erve  under  wegen,  dat  heerge- 
wede  in  Buigen  is  des  yarßoryenen  befte  hingftpferd^  idt  Ii  klein 
edder  grot,  ladel,  thoem,  fpieß  u.  fchwerd,  edder  lin  befte  meffer^ 
doUich  u.  befte  roekj  dat  feegel  u.  lignetsring.  in  diflem  heffl; 
nemand  alleine  de  oldefte  broder  u.  yedder  recht,  is  ok  aller 
dracht  firL  Rugian.  73.  —  Des  haushem  Iluel,  görtel,  meüer, 
beutd  oder  tafche,  das  gelt^  da  er  fein  bedefart  mit  halten  wolte, 
alle  die  kleidere  zu  feinem  leib  gehörig,  die  feye  (Heb),  wanne, 
das  fcheppel,  darein  ein  lack,  ein  klüggen  mit  einer  nathelen, 
darnach  eifchet  man  die  aze,  und  heuwet  fie  in  einen  ftäpel 
(ygl.  oben  f.  97)  und  leßet  man  fie  auf  der  wehr  (auf  dem  gut), 
alle  eggethauwe  (fpitzige  Werkzeuge),  exen,  bilen  u.  harten,  effer- 
bor  (bohrer),  item  fein  hamifch,  meffer^  fchwert,  de  zu  feinem 
leib  gehöret  hebben,  fein  e£ferfpieß,  armbrufb,  büffen  u.  alle 
gewehxen,  item  ein  bedde  zu  feinem  harpoUe  (heerpfühl),  dat 
fäU  man  unter  den  arm  nemmen  u.  tragen  van  der  wehr,  af 
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men  kan,  item  ein  keßel,  dar  men  mit  einer  fporen  eintreten 
kan,  ein  pott,  darin  man  ein  hun  brüten  kan,  ein  kallen,  dar 
man  ein  fehwert  in  he  fehließen  kan,  dan  eifchet  man  einen 
achterfilden  (hintergeriem ,  fonft  fille.  Frifch  2,  277®)  nnd  ein 
pferd  negft  dem  heften  etc.  (fchon  oben  f.  107  ausgezogen); 
item  alle  fpeck  dat  in  den  widden  henget  landr.  des  amtes 
Hamm,  bei  Steinen  1,  1804.  1805.  Eine  andere  aa&eichnang 
lautet:  wann  ein  mann  verftirbt  im  amte  Hamm,  darran  ftllet 
to  beergeweide,  ift  er  in,  finen  nächften  agnaten,  is  er  eigen, 
linen  berren,  wie  folget:  fein  ftoel  mit  einem  külTen  bekleidet, 
fein  gordel,  tafche  u.  mefTer  daran  gebangen,  alle  kleider  to 
Iinem  live  geborig  u.  gemaket,  dat  hedde  necbft  dem  beften  mit 
iiner  tobeborung  gefpreiet  u.  gerdftet,  obne  die  beddeßede,  die 
nit  erfolgt,  fin  kafte,  da  er  täglicbs  to  geit  n.  in  befcblnit  ge- 
batt  beft.  ein  koppem  ketel,  darin  ein  man  mit  ftevel  u.  fporen 
intredden  u.  ein  eemen  pott,  darin  ein  hoen  gebraden  werden 
573  kan.  |  alle  wapen  u.  gewebr,  utgefcbeiden  ein  bamifcb  blift  bi 
der  webr.  alle  eggetauw,  utgefat  eine  exe  blivet  bi  der  wehr, 
dat  befte  pferd  mit  dem  zillen  u.  die  moUenkare,  wer  dei  dar 
nicbt,  alsdan  den  beften  vorwagen.  Steinen  1,  1808.  —  Dat 
heße  pferd,  den  vürwagen,  ein  pott,  dar  men  ein  hoen  in  hrett^ 
ein  keßel,  dar  ein  mann  mit  einer  fporen  in  trett;  alle  fein  ege- 
ften  (äxte),  fein  dar  zwei,  dan  gebet  eine  in  das  gerade,  fo  mit 
zwei  fcbuten;  dat  hedde  negft  dem  beften,  das  poeU^  fo  dar  ein 
ift,  ein  bovetküfTen,  fo  dar  ein  ift,  twee  laken,  fo  dar  zwei  feint, 
eine  decke  dar  fie  ift;  alle  kleider  die  zu  feinem  leibe  geboricb, 
ein  ftoel  mit  einem  küffen,  dar  ein  ift;  fein  gordel,  feine  tafche; 
fein  paternofter,  fo  dar  ein  ift  u.  alle  fein  gewebr,  ausbefcbeiden 
fein  bamifcb.  bofsr.  zu  Pilkum  (a.  1571),  bei  v.  Steinen  4, 
657.  —  Item,  wo  ein  geberwede  utgelanget  fal  werden:  ein 
bocJceler  (fcbild),  ein  fwerd^  ein  fboel,  ein  ftoelküffen,  ein  tafel, 
ein  tafellaken,  ein  qaarte  kanne  darop,  det  befte  bedde  neft  dem 
beften,  to  gemakt,  als  men  daroppe  flapen  fal,  averft  dei  weir 
(die  were,  das  gut)  bebelt  dat  befte,  ein  bandüat,  ein  l^^n- 
becken,  eine  banddwele,  alle  geiheden  kleder  dei  gefcbeirt  ßn 
to  de»  maus  live,  alle  lin  bandgetowe  aller  dele  ein,  einen  ketel, 
dar  men  mit  einem  fpoer  intredt^  eine  kifte,  dar  men  ein  fvoert 
inlegt  u.  dat  ftellperd  belt  men   vor*  dat  befte,  einen  vorderen 
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wagen,  eine  marketkar,  fin  tafche,  al  Iin  getroHet  gelt,  dar  hei 
fine  bedefart  mede  gain  wolde.  zu  Hagen,  b.  v.  Steinen  3, 
1525.  —  Dit  gehöret  dem  heergeweth:  item  dat  befte  pferd 
geladelt,  ein  fdrderwagen.  all  des  doden  mannes  fchapene  ge- 
wand,  dat  to  Iinem  live  hört  u.  mit  finem  live  fchlieden  (fliten, 
zerreißen)  folde  u.  al  datjene,  dar  hei  mede  plegte  arbeiden  u. 
to  gebruken.  ein  ketel,  dar  in  man  mit  einer  fporen  kan  in- 
treden.  ein  pott,  dar  man  ein  hoen  könne  inne  brügen  oder 
braden.  ein  bedde,  is  dar  gein  bedde,  mag  man  mit  einem 
poele  betaelen,  de  feyen  foet  lang  iil.  twee  laken.  eene  twele. 
en  dislaken.  gericht  Lüdenfcheid,  y.  Steinen  2,  83.  —  Folget 
wat  in  een  geheerweide  gewift  moet  werden  u.  vri  op  de 
koninklike  ftrate  gefbalt.  dit  is  des  richs  geheerweide,  dat  bort 
de  allie  fon  van  der  fwertßden.  ten  erllen,  des  mans  tafche 
und  gordel  met  dem  gelde  dat  daerin  iil,  daer  de  man  ßn 
bedefart  mede  gaet.  een  wan  n.  fchepel  met  eenem  facke  u. 
een  kloin  gardens  (garns)  met  een  neinatel,  daer  hi  in  Heckt 
o.  I  toe  neihet.  waet  daer  gewiA  wert,  item  dar  mot  gewiA  574 
werden  alles  wat  des  mans  live  gehört  heft,  harnis^  fchwert  u. 
geweer,  daer  hei  finen  beeren  mede  gedient  heft.  item  ein 
kettel  daer  men  met  eene  gefpoorden  voet  in  tredden  kan.  een 
pott,  daer  een  hoen  in  gebraden  kan  worden,  item  alle  bow  u. 
egde  getouw,  feilTen,  ßgden  u.  bilen,  dar  dei  reifchap  mede 
gemakt  wert,  uterhalf  de  fleßbile  (fleifchbeil)  u.  exe  dar  men 
dat  vnerholz  met  holt,  dat  ilt  vri  vant  utwifen.  item  dat  ftell- 
perd  met  finer  treckrelfchap  (ziehgeräthe)  u.  den  halven  wagen, 
dar  men  dat  perd  in  fpannen  kan.  item  een  heerpüll  met  twe 
laken  u.  een  decke  met  een  kifte,  dar  men  een  fwert  in  Uggen 
kan  u.  den  rink  dar  de  fruwe  hem  mede  getruwet  heft.  item 
alle  des  mans  kleeder,  waren  daer  kleeder  vor  der  make  u. 
gefchneden  de  moten  gelooft  u.  geleevert  werden;  dit  moet  vri 
ane  genige  fcholt  van  der  weer  gelebbert  werden.  Wefthofer 
freiheit  b.  v.  Steinen  1,  1567.  1568.  —  Qeherwede  in  der  ftadt 
zu  Unna:  dei  gevet  alle  gefchapene  kleider,  dei  to  des  ver- 
Itorvens  Uve  gehören,  item  alle  wapene  u.  wehr,  utbefcheden 
die  bellen  wapen,  dei  to  des  verftorvens  live  gehören,  dei  bliven 
in  der  wehr,  einen  kaften,  dar  hei  taglichs  to  gehet,  item 
einen  fchuldermate  ketel  (fchultermäßigen,  der  eine  fchulter  vom 
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fchwein  &ßt.  brem.  wb.  2,  764.  [Brons  beitr.  344]).  item 
ein  hedde^  ein  poll  n.  ein  küflen  allemegeft  dem  beften.  eine 
tafel  \L  darauf  ein  laken  gedecket,  item  einen  ftoil  a.  ein 
küITen  darauf,  it.  eine  banddwelle.  it  ift  der  yerftorrener 
ein  zimmerman  gewell,  fo  gevet  hei  ein  winnelbor  (aL  wemmel) 
u.  ein  handbeil.  item  iH  hei  ein  fchmid  gewefen,  fo  geret  hei 
ein  fchortfell,  einen  hoefhamer,  ein  hoeftange  u.  ein  nditifem 
(nieteifen)  indem  dat  id  dar  iTb.  item  wei  dit  lall  geyen,  dei 
eget  (hat)  yeirtein  nacht  to  einem  berade,  fo  wanner  dei  ümme 
kommet,  fo  lall  hei  feine  recht  doen,  fo  ferne  dat  geeifchet 
werd.  und  dar  en  geet  keine  beweifunge  boyen.  y.  Steinen  1, 
1793.  1794  und  beinahe  wörtlich  übereinftimmend  in  der  Itadt 
Hamm.  ibid.  1,  1800;  7gl.  Häberlins  anal.  med.  aeyi  p.  475. 
476.  —  Geherwede  in  dem  amt  Unna:  item  die  fraae  lall  to 
dem  geherwede  ires  mans  geyen  fein  fchwert  ofte  deggen.  dat 
hepte  pferd  gefädelt  ofte  dat  ftellpferd.  einen  halyen  ifem  wagen, 
alle  eggegetaw.  einen  ketel  negefb  dem  beßen.  einen  pot 
negeft  dem  heften,  dat  hefte  harmfch^  dat  hei  hadde  u.  to  feinem 
575  leib  horde,  do  hei  ftarf  u.  dei  |  wehr  die  hei  hadde.  alle  feine 
kleider.  darnae  fall  fie  geyen  oire  haerpoele^  dat  is  ein  bedde 
negft  dem  beften,  ein  küflen,  ein  laken,  ein  difchlaken.  twe 
hecken  u.  twe  dwelene.  dit  is  ein  gemeine  geherwede  to 
geyen  u.  is  recht,  doch  fetten  dei  luide  dar  manig  dink  und 
recht  to,  dat  dar  nicht  to  gehört,  y.  Steinen  1,  1796.  —  [Ein 
pott,  darinne  man  ein  jung  hoin  kochen,  item  fo  der  yerftorbene 
einen  güldenen  ring  gehapt,  welchen  er  an  feinem  leibe  ge- 
tragen, ein  geldkaften,  den  er  felbft  auf  und  zufchloß  und 
deffeii  fchlüßel  er  bei  fich  trug,  herweide  zu  Dortmund. 
Wigand  arch.  2,  218.  — ]  Item,  weret  dat  ein  man  ftorye  in 
dem  ampte,  de  hienrecht  hedde  (oben  f  30ö),  daer  hefft  min 
beer  anne  herweide  u.  wes  lin  recht  is  u.  die  hof  lin  (d.  L  des 
hofes)  yordeel,  alle  fine  kleder  u.  alle  Iin  fchapene  wanth,  fin 
handgetouwe  u.  dat  derto  höret  u.  fine  kifte,  dar  he  felyen  den 
flottel  to  drecht.  Loener  hoferecht  §  11;  item  fbonre  ein  man, 
die  amptsrechte  hedde,  he  gift  ein  herweide,  dat  is  fcapene  wand, 
u.  fin  handgetouwe,  eine  bile,  einen  wiemel  (ygL  yorhin  wenunel, 
bohrer),  die  (nämlich  die  eifenwerkzeuge)  men  mit  einer  hand 
dregcn  mach  und  eine  kift;en,  als  yorgefcreyen  is,  u.  anders  nicht 
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ibid.  §  13.  —  Ein  pferd  gefattelt  n.  gezäumet,  fo  zum  krieg  ge- 
braucht oder  folch  pferd  mit  10  fl.  zu  löfen,  and  nicht  wagen 
oder  kampferde,  ein  fchwert^  der  belle  rock,  hofen,  wambs  n. 
leibrock,  als  der  yerlfcorbene  an  einem  f eiertage  getragen*)^  item 
ein  herzftlel  (1.  herpfuel)  d.  i.  ein  bette,  ein  küfien,  ein  leinlach, 
ein  tifchtach,  eine  handqaele,  ein  handbecken,  ein  keßel  mit 
keßelhacken;  ülberwerk,  do  das  vorhanden,  fechs  loth;  ein 
tafchenbeutel  oder  wetzfchker,  gürtel,  hat,  kappen  u.  handfchah. 
Altenboi^r  ftai  von  1555  b.  Walch  3,  90-92.  —  Das  heer- 
gewette  d.  i.  des  mannes  belle  pferi  geiattelt  u.  gezeamet,  fein 
fchwert  a.  fchiÜ^  fein  befter  hamifch  den  er  gehabt  hat  za 
feinem  leibe,  feine  tegliche  kleider  a.  ein  heerpful^  d.  i.  ein  bette 
neheß  dem  heften,  ein  küffen,  zwei  leilach,  ein  tifchtach,  zwei 
becken  oder  fchüßeln,  ein  handquel,  ein  keßelin  oder  fifchkeßel 
a.  ein  keßelhacken  oder  holring.  Leipziger  fchöpfenarteil.  — 
[Nach  nordfrie£  landrecht  war  eines  haasmanns  herwede  alles 
geräth^  womit  er  feinen  leib,  fein  haas  and  feinen  hof  pfl^^ 
za  bewahren  and  womit  er  in  den  ilreit  gieng,  panzer,  fchUd, 
eifen,  fpeer,  ein  tägliches  ftechmeffer,  armbrufb  und  zubehor; 
eines  ritters  and  rittergenoßen  herwede  war  ein  gefattelt  pferd, 
heim  und  fchild.  Heimreich  1,  307.  — ]  Ein  der  witwengerade 
analog  ftehendes  witwersheergewäte  ifb  infofem  andenkbar,  als 
der  ehmann  Yor  dem  tode  der  iraa  eigenthümer  folcher  fachen 
war  und  es  nachher  bleibt.  Wohl  aber  kann,  wenn  die  frau 
ein  abgefondertes  yermögen  befaß,  aus  ihrer  yerlaßen-  |  fchaft  576 
dem  überlebenden  mann  ein  gewiffes  voraus  zuilehen  (Mitter- 
maier  §  391).  Hiervon  werden  hernach  in  den  geradeformeln 
beifpiele  vorkommen,  die  für  den  vater  betttuch,  tifchtach  und 
handtuch  aus  der  gerade  vorbehalten.  Einige  fneßfche  rechte, 
denen  fonft  das  eigentliche  heergewäte  fremd  üt,  fcheinen  ein 
folches  praecipuum  zu  gewähren:  item  wan  einer  der  eitern 
mit  den  kindem  verltirbet  und  die  guter  za  theile  gehen,  lebet 
dann  der  mcmn^  fo  gebühret  ihm  verat^  fein  brautbett,  fein 
ftuhl    mit    den    küHen,    darauf    foll    er    feinen     heften    rock 


*)  formeln  bei  Hoffin.  p.  429:  mannsgerätbe,  wie  er  zum  fifch- 
muarki  gebet;  p.  745:  kleider  darinnen  der  mann  auf  den  fifchmarkt 
gehet. 
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hängen  und  fothane  kleider,  damit  er  ehrlich  durchs  land  gehen 
mag,  dazu  fein  gewehr  u.  eine  dwele,  fo  langil  den  tifch  recket, 
mit  den  küüen  fo  bei  dem  tifche  auf  der  bank  liegen.  Wurfter 
landr.  b.  Pufend.  app.  1,  69 ;  der  überlebende  mann  zieht,  bevor 
zur  erbtheilung  gefchritten  wird,  voraus:  das  brautbette  mit  dem 
Zubehör,  feinen  ftuhl  mit  dem  küffen,  feinen  bellen  rock  u. 
folche  kleider,  worin  er  fich  anfbandig  kleiden  kann,  feinen 
bogen  und  einen  langen  fpieß  und  eine  fehne^  femer  ein  tifch- 
tuch,  das  den  ganzen  tiTch  bedeckt  mit  den  küHen,  die  bei  dem 
tifch  auf  der  bank  liegen,  alles  übrige  geht  zur  theilung.  plattd. 
Umarbeitung  des  Afegabuchs  (Wiarda  p.  319.  320). 

Die  gerade  (wiverade,  frauenrade)  begreift  den  weiblichen 
fchmuck,  ornamenta  muUebria^  was  He  in  ihrer  kifte  befchließt 
{kiftenwand^  külengeräthe.  Haltaus  1091),  in  einer  breuL  urk. 
von  1206  muliehres  reliquiae  (br.  wb.  3,  459).  Man  unter- 
fcheidet  eine  doppelte,  die  welche  nadi  des  mannes  tod  die  witwe 
aus  der  verlaßenfchafb  erbt  oder  für  fich  behält  (wiverade  im 
engern  finn)  und  die  welche  nach  der  frauen  tod  von  der 
tochter  und  den  weiteren  fpillmageii  geerbt  wird  (Jungfrauen- 
gerade^  niflelgerade,  mumengerade.  Haltaus  1730;  [der  mutter 
ni fielgut  j  aus  kleid,  bettzeug,  wäfche  und  fchmuck  beftehend. 
Günther  451]).  Bloß  von  letzterer  redet  die  ältefte,  der  gerade 
meidung  thuende  ftelle:  mater  moriens  dimittat  filiae  fpolia 
colli,  id  eft  murenas,  nufcas,  monilia,  inaures,  vefles,  armillas 
vel  quidquid  omamenti  propra  videbatur  habuitfe.  lex  Ängl. 
et  Werin.  6,  6  [32].  [Doch  auch  fchon  lex  Burg.  51,  3: 
ornamenta  et  vellimenta  matrimonialia  ad  filias  absque  ullo 
fratris  confortio  pertinebunt.]  Späterhin  wurde  noch  anderes 
geräthe  und  einige  hausthiere  zugefügt.  Der  Sfp.  zahlt  folgende 
gegeuftände  1,  24  auf:  allet  dat  to  der  rade  hört,  dat  fin  alle 
fcap  unde  genfe  unde  kaften  mit  upgehavenen  leden  (ciltae 
fuperius  gibbofae,  in  der  lai  überf.  columnatae),  al  gam,  bedde, 
577  pole,  küflene,  lilakene,  difchlakene,  dvelen,  badelakene,  |  beckene, 
lüchtere,  lin  u.  alle  wiflike  kledere,  vingeme^  armgolt^  tzapel, 
faltere  u.  alle  böke,  die  to  godes  denefte  höret,  die  vrowen  pleget 
to  IcfcjiCy  fedelen  (ciltae  parvae),  lade,  teppede,  ummehange, 
rüggelakene  unde  al  gebende,  dit  is  dat  to  vrowen  rade  hört. 
noch   is  mangerhande  klenode,    dat  ihn  gehört,  al  ne  nenne 
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ik  is  nicht  funderliken,  als  borile,  fchere*)^  fpegele.  unde  al 
laken  ungefneden  to  vrowen  kleidere  unde  golt  u.  filver  wn- 
gewerckt  dat  ne  hört  den  yrowen  nicht.  Hiermit  üt  die  etwas 
ausführlichere,  die  benennung  rade  vermeidende  au&ahlung  im 
fchwäb.  landr.  270  Senkenb.,  27  Schilt,  zu  vergleichen.  —  Aus 
dem  Witzenmülenr.  §  21  hebe  ich  aus:  ein  kettel,  dar  men  ein 
Tcind  iwne  baden  kan;  dat  fias,  dat  up  dem  felde  lleit  unde  fo 
lang  is^  dat  it  de  wind  weiet  (p.  35  aber  heißt  es:  alles  un- 
geknochet  flachs,  flachs  das  im  felde  ileht,  das  der  wind  wehen 
kann,  fo  gehöret  es  nicht  darin),  flas  dat  under  dem  kinne 
knaket  is  (richtiger  p.  35  flachs,  das  unter  dem  knie  geknochet 
ift);  gam  dat  nicht  wafchen  is,  dat  linnewand,  dar  keine  fchere 
inne  wefen  is  (?  macht  keinen  bellandtheil  der  gerade),  tom 
junfemgerade  gehöret,  wat  fe  anne  hefb,  wen  fe  fik  gefchmücket 
heft,  ob  fe  mit  einem  in  dang  gan  wolde.  —  Alle  die  kleider, 
die  zu  einer  frauen  leib  gehöret  u.  gefchnitten  feind,  bettewand, 
linnewand  oder  linnentuch  u.  alles  was  die  fcheere  begangen 
hat,  das  flachs,  linnen,  hanf^  gördel,  gefchmiedet**)  gold  u.  filber, 
ein  bette  mit  feiner  zubehörungi  kaften  u.  fchrein  u.  was  darin 
verfchloßen  ilt,  darnach  Iie  ilt  von  handwerk,  ihr  gereitfchaft, 
braubodde  u.  hole  fößer,  einer  neierfchen  nadeln,  fcheere,  fpillen, 
verfel,  bündel.  Marienfelder  hausgen.  r.  —  1  ftoll  u.  1  küffen 
dam^  1  difch  worauf  eine  frowe  wafchen  kan  u.  1  dwelle  druf, 
1  lack,  1  natel,  1  fcheer,  1  bedde,  1  underbedde,  1  pöU,  1  par 
laken  u.  ehre  befbe  laken,  das  im  bruttage  uf  dem  bette  gelegen, 
fo  es  noch  da  ilt,  ehre  kleder,  mantel  u.  die  kille ,  darein  die 
kleder  am  bruttage  gelegen,  1  fbanden,  1  kopfiätt,  1  botteremmer, 
1  botterfiftt,  1  mehle,  1  fchußel,  1  lepfel,  1  flöete  (?  laßeifen, 
flitte.  brem.  wb.  |  1,  413),  1  hafpel,  1  garenwinde,  1  heckel,  578 
1  dortapfe,  1  fchußelkorf|  1  büdde,  warein  ein  taphel  (zapfe)  ift, 
offen  game  u.  was  uf  den  fpillen  ift  offen  flas,  dan  (?  das) 
baren  nicht  zu  geknuppet  ift;  das  flas  van  rein  line,  das  rein 
lin  gehört  auch  darein,  linewand  das  ufgefchnitten  ift;  1  lepel- 

*)  mit  der  fcheere  fymbolinert  der  mahler  taf.  16,  7.  27,  7  die 
gerade;  [vgL  Kopp  1  p.  73  (fcheere,  kaften,  weiblicher  fehmuck  u. 
bürfte).] 

**)  fontt  auch:  gewercht,  gebogen,  gebeuget;  altn.  giort  guU  ok 
filver.  Oftg.  vins.  1. 

Grimm'i  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  ü.  H 
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bort,  1  fchlef,  1  degel,  1  ketel  darin  man  ein  ki$U  baden  han, 

1  halb   fbabichenkanna,   1   fpille,    1  werfel,   1  liefpe^   1  brake 

(flachsbreche),   1  fchwingelbret   und  1  fchwinge.     Fallevaleben 

a.  a.  o.  —  Zam  gerade  einer  frouwen  gehört:  imme,  fchape, 

genfe,  alle  weibliche  kleider,    alle  lilber  o.  golt  das  gebeuget 

(gebogen,  verarbeitet)  iil,  alle  dölinge  (gürtel,  vgL  Schoirens 

teutonüla  f.  t.  dnyfynk),  Tatinge,  worpel,  halsbende,  ringe,  vor- 

fpanne,  fchmven,  waUien,  natelen,  eine  kleiderkiJle,  alle  kiften 

mit  u%ehobenen  ledden,  eine  fchrien,  alle  laken  das  die  fcheere 

begangen  heft,  beddelaken,  tafellaken,  vorlaken,  handlaken,  omb- 

hängelaken,    dweelen,   rttggelaken,   banklaken,   gardinen,   alle 

federwerk,  ausgefagt  ein  bette  mit  feiner  znbehSrang  bleibt  bei 

der  wehr,  alle  ftoelküflen,  alle  pluemküITen,  außerhalb  eine  nf 

des  husherm  ßuhl  n.  eine  unter  fein  höyet;  alle  geboget  flachsi 

alles  garn  u.  lin,  handfeiß,  lövelbecken,  ein  keßel  dar  men  ein 

Mnd  in  baden  hm,  ein  kinderbehrpott,  borften,  fpiegel,  fißheeren^ 

perlenfchnör,  geebe  deelen  (?),  alle  Iilbeme  fchalen,  lepel,  forken, 

gürtel  u.  büdel,  yiftige  (?  [rofenkranz  zum  patemofber]),  weiße 

hofen  (?),  fchue,  fchloßen,    trippen,  alle  laden  u.  alle  böker, 

dar  die  frauwe  in  left.    wegen  gerades  im  wiegbold  (weichbild) 

wird  nachfolgendes  gezogen:  alle  weibskleider,  fo  Ce  zu  ihrem 

leibe  hat  machen  laßen  und  getragen,  es  fei  wüllen  oder  linnen; 

ein  bette  mit  feinem  zubehör,  als  bettelaken,  pftile,  ktLQen  n. 

decken;  tifchlaken  u.  handtuch;   Unnentuch  fo   verfchnitten  zu 

weiblichen  kleidem,  welche  frauen  zu  tragen  pflegen;  alles  ge- 

würkte   filber   und   gold   zu   firauenkleidem;   eine  kiße  u.  ein 

fchrein,  darin  die  frau  die  kleider  geleget;  ein  keßel  darin  wuxn 

ein  Jcind  baden  kann ;  ein  pott  darin  man  ein  huen  ßeden  kann ; 

ein  klein  pottchen,  darin  man  ein  Warmbier  machen  kann;  eine 

zinnerne  kanne;    alles  gebeugte    flachs   oder   hanf;   gefponnen 

garn  gefotten  oder  ungefotten,  fo   die  frau  gedachte  zu  ihrer 

nothdurft  zu  zeugen  u.  in  ihrer  gewehr  gehabt;  immen  u.  fchafe 

fo  die  frau  zu  ihrem  manne  gebracht;  eine  bibel,  poftille  u. 

betebuch.    Lodtmann  acta  olhabrug.  2,  172.  173.  —  [Ein  ketel, 

da  man  ein  Jcind  inne   baden  kann,  und  ein  degel,  darin  ein 

fefswekensfrawe    ein   berenbrod   in   maken   kann.     hf.    des    16. 

jhs.     Spangenberg  vaterL  arch.  17,  96.  — ]   Der  frauen  kleider, 

579  kleinodieu;  alles  fo  die  fcheere  ber  \  fcheeret,  imme,  fchafe,  flachs. 
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wachs,  JUber  n.  gold  fo  gebogen,  ein  bette  mit  feiner  zubehör, 
fo  mehr  ails  eins  Torhanden,  ein  keßel,  ein  pott.  Bietberg  a.  a. 
o.  —  SoU  man  nemmen  den  frawen  Anel  oder  fettel,  daran 
ein  gwrtd;  ihr  melier,  ihr  beutel  u.  alle  ihre  gefchmeide,  klei- 
dere  u.  denndien,  die  zu  ihrem  leib  gehöret  haben  darob  nichts 
aosbefcheiden.  item  ein  lack,  ein  klüggen  u.  ein  natel  darein, 
ein  fekere  o.  dUe  dat  die  fchere  begehet,  alle  fchape,  immen, 
alle  flas  das  gebraket  ift.  item  alle  dat  laken,  das  auf  dem  Helle 
ift,  alle  garden  (garn),  das  gewonnen  (gewunden)  ift,  dar  halle 
(?)  ein  fein,  ein  pott,  dar  lie  taglichs  pflegte  mus  oder  gürten 
(grütze)  in  zu  feiden,  ihren  kramdi^^l,  alle  hölzerne  yäßer,  alle 
kißen.  ein  bedde  n^ffc  dem  heften,  ihren  hafpel  u.  was  dazu 
gehört  item  fechs  gofe,  ein  gante,  zwölf  hoener,  ein  hane.  amt 
Hamm  b.  Steinen  1,  1806.  YoUftandiger  lautet  eine  andere 
aufieeichnung  ebendaher:  wann  eine  frau  ftirbt  in  dem  ambte 
Ton  dem  Ebmme,  darran  feilet  to  gerade,  is  lie  frei  ihren 
nachften  anyerwandtinnen  von  der  fpillfeiten,  is  lie  aber  eigen- 
hörig  ihrem  herren,  als  folget:  ihre  ßoel  mit  einem  klilTen 
darup,  mit  ihrem  gordel  u.  Imdel  daran  gehangen  u.  ihren  fpifm- 
rocken  dafwr  gefetzt,  alle  kleider  u.  rüfbung  to  ehren  liye  ge- 
hörig* u.  gemacht,  dat  hefte  bedde  mit  liner  tobehorunge  ge- 
fpreiet  o.  gerüftet,  ohne  die  beddeftede,  die  nicht  erfolget,  ihre 
kaften  darin  ihre  kinder  (L  kleider)  in  befchlotten  gewefen  u. 
ein  fchrein,  darin  ihre  mauen  (ermel),  kragen  u.  doeken  ihres 
ÜTes  behalden  worden  "^^^  &Ue  holle  yette,  als  büdden,  tonnen, 
becken,  küyen,  leppel  u.  fchüttelen,  uitgefat  ein  fchenkbieryat 
blift  bei  der  wehr,  ein  hane  u.  twelf  hoener,  ein  gante  u. 
fes  göfe.  alle  immen,  fchape  u.  leinengewand,  wat  die  fcher 
gegangen  heft.  alle  ungebraket  flas.  y.  Steinen  1,  1807.  1808. 
—  Dis  gehört  zu  einem  gerhade  yon  einer  frauwen,  die  dar 
hört  in  den  hof  zu  Pelkum.  ein  ftoel,  ein  küflen,  eia  rocken- 
fpinde,  ein  hafpel,  ein  bedde,  negft  dem  bedde  ein  poel,  ein 
küffenzieheni  fchlafelachen,  ein  fchluen  (?)  **)  u.  |  alle  dat  lachen  580 


*)  irrthümlieh  folgt  hierauf  in  einer  abfchrift  der  knpfeme  keßel  u. 
eherne  pott  (wie  oben  f.  572)  ans  dem  heergewäte. 

**)  yielleicht  fohalunen?   fchalune^   fchalaune  in  andern  geradever- 
seichnUTen  hftnfig,  bei  Hofiinann  p.  788  auch  fcharlaune   (aber  fchaa- 

H2 
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dat  die  fcher  begaen  hefl,  die  fchafe,  die  dar  af  gefchoren  fint, 
zwölf  honer,  fechs  genfe,  alle  holde,  yeßer,  das  fchüßelTchap  mit 
den  fchüßelen  (hier  folgen  wieder  keßel  und,  pott  aus  dem  heer- 
gewäte),  alle  dat  flas  dat  geboket  (gebaucht,  geröAet?  [nach 
Wigand  gebrochen,  gefchlagen])  is,  alle  die  kleider  die  zu  ihrem 
leibe  gehört  haben,  ein  kafbe,  fo  dar  zwei  fein,  ein  fchrein  mit 
den  doeken,  ein  gördel  negft  dem  beAen,  ein  büdel,  ein  pater- 
noiler,  ein  reppe  mit  tennen  (rüSel  mit  zahnen,  brem.  wb.  3, 
482).  y.  Steinen  2,  656.  —  ein  fpeigel,  ein  kam,  ein  fchrein, 
der  frawen  handgetaw,  all  eir  klenodie  tot  eirem  liye,  der  frawen 
ringe,  umbgehenge;  alle  bede,  utgefcheden  dat  belle  behald  dei 
weir;  decken,  küHen,  dwelen,  flaplaken,  tafellaken,  eile  gefiAerde 
kleder,  ein  wafcheketel,  ein  wafcheringel,  ein  degel,  dar  man 
ein  fupen  inne  feide,  ein  pot,  dar  men  ein  hain  inne  feide, 
eine  kanne,  alle  gefcheirt  linnenwand  to  huisgerade,  game- 
winde, alle  gewunden  garne,  flas  dat  dei  fappe  (jauche,  rolle?) 
begangen  heft;  der  frawen  handgetauwe,  darmit  fei  lieh  hefl 
genert,  eir  klederkille,  alle  getroffet  geld,  dar  fei  eir  bedef(Mrt 
mit  gain  wolde.  y.  Steinen  3,  1525.  —  Dit  gehöret  in  dat 
gerade,  item  ein  fack  u.  eine  nadel,  daer  man  fein  dings  in 
packe,  alle  dat  to  eren  liye  gehöret  u.  mit  eren  liye  fchliten 
folde  u.  dat  er  to  gefUget  were.  alle  gefchneden  laken  to 
frawenklederen,  alle  bedde,  utgefcheden  ein  bedde  fall  man  dem 
manne  to  maken  u.  twee  laken  darauf  decken  u.  twee  an  den 
fchacht  hangen,  de  man  wedder  uflege,  wanner  dat  man  de 
erfte  wefchet;  u.  ein  hoyetpoel  under  fin  hoyet  u.  eine  uf  ßne 
yoete,  ein  twel  uf  Hu  tafel  u.  eine  an  finen  fchacht,  dar  er  fine 
hande  an  droget*);  u.  wat  dar  enboyen  iCt  gehöret  to  gerade 
als  gam,  fpiet,  linelaken,  difchlaken,  linekleder,  twelen,  bedde- 
laken,  bebrecken  lin,  yingerlinge,  alle  boke  to  godesdienlie  u. 
frauen  plegen  to  lefen.  fedelenlaken.  kapote  umbhange.  rügge» 
laken.    fpegel.    bürfben.    fcheren.    ein   kettel,    dar    men   mede 


leuenlepte.  Hofiin.  p.  45.  Regner  p.  68  ilt  in  fchalaunen,  tepte  la 
beßern;  vgl.  Hoffm.  p.  132.  632);  es  fcheint  ein  zu  Chalons  gewebter 
ftoff.    Frifch  2,  158c. 

*)  formal  bei  Hoffm.  p.  387:  was  dem  vaUr  den  tifch  bedeckt  und 
das  Jiandtoaßer  behängt. 
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büke  oder  brogede.    u.   alle  kafben   die  der  firauen  to  gefüget 
fein   u.   alle    holle  vätte    mit   einem    boden.     zu    Lüdenfcheid, 
V.  Steinen  2,  83.   84.  —  Folget  wat  in  |  een  gerade  gehört.  581 
daer  wert  gewiß  alle  der  yrouwen  kledinge  vant  hooft  bet  tot 
den  Yoeten  n.  alles  daer  de  yrouwe  mede  omgaen  heft,  als  hare 
craempott,  de  wafchekettel ,  hare  brutküte  u.  fchrein,  een  fcher, 
nainatel,  yingerhoet,  alle  gewunden  garden,  alle  wulle  fo  bi  der 
yrouwen  leven  gefchoren  is,  gepakt  flas  ok   flas  dat  de  fappe 
begaen  heft,  der  yrouwen  lloel  met  een  kfilTen.    item,  wan  de 
yrouwe   een   webbe   hedde   fcheren   laeten,    dat   moet  yan  den 
weyer  yolgen,  alle  gebeikt  laken,  dat  de  fchere  begaen  hefb,  alle 
de  bedde,  fo  op  der  weer  fin,  uterhalf  dat  befte  bedde,  dat  moet 
to  gefpreiet  werden,  als  de  man  met  fin  vrouw  darop  geflapen 
heft,  met  een  par  laken   op   dat  reck  bi  dat  bedde.    item  een 
tafeUaken,   een  handtwelle,  een  küffen  op  den  ftoel,  die  grotile 
pott  u.  grotile  kettel  blift  op  der  weer.    yoert  wert  gewilt  alle 
halle  yette,  dei  leddich  fin,  keeme  (handmülen  ?),  becken,  düppen, 
hafpden,  rocken,  fpindelen,  bracken,  fchwingen,  heckelen.    item 
der  frouwen  patemoller,  hare  filyeren  u.  gülden  ringe,  ook  den 
daer   haer   man   fe   mede  getrouwet  hefb.     item  hären  gördel, 
büdel  u.  dat  geld  fo  darin  ifb,  daer  fie  hare  bedefart  mede  gaen 
wolde;  ook  wan  daer   kleeder  yor  dem   fchnider  waren  tot  der 
yrouwen  liye  gehörig,  die  lall  men  lofen  u.  yri  Hellen  op  de 
köninclike  yrie  fbrate,  fleiten  u.  &ren  laten,  fonder  eenige  fchulde 
of  beletfeL    Weilhoyer  freih.  b.  Steinen  1,  1571.  —  Item  wer 
CbJI  geyen  ein  gerade,  die  fall  geyen  alle  fchapene  kleider  mit 
alle  dem  gefchmidde,  dat   darto  gehoirt  u.  darto  geyeftet  ill  u. 
dat  befte  gülden  ringerlein,  dat   belle   bedde  mit  dem  bellen 
polle,   mit   dem  bellen  laiken,  mit  den  bellen  decken  u.  mit 
dem  bellen  hoyetküffen  u.  dat  belle  küQen  op  dem  ftoil.    oik 
wer  dar  ein  umbhank  den  fold  men   geyen  u.  alle  die  fbickede 
huyen  und  ein  boich  dar  fie  tegUchs  ut  lefet,  den  bellen  kafben, 
ein  beerl^elen,  ein  fchenkbeerslegelen,  ein  patemofber,  ein  gordel 
u.  fchrein,  dar  ihr  Uenodie  als  huyen  u.  fbrickede  in  befchlotten 
plach  to  wefen.    u.   dis  gelt  alfo    binnen   der  fbad  Hamm.  y. 
Steinen  1,  1801  und  Häberlin   anal.  p.  475.  —  Item   fborye  en 
frouwe,  de  des  ampts  recht  hadde  u.   hedde   fie   ene    dochter, 
de  men  mochte  hören  dar  ene  eikene  planke,  de  en  geye  noch 
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erye  noch  gerade,  mer  hedde  lie  gelt  oft  buntwerk  ofte  buckene 
fcho  ofte  ßdenwand,  dat  gere  lie  to  recht  und  enhadde 
Iie  gene  dochter,  fo  gift  He  ein  gerade  den  hove  Cn  Tordel, 
582  ör  kleidonge  u.  wat  die  natel  begaen.  heft  lie  |  einen  man 
achter  gelaten,  die  beholt  fin  bedde  n.  ak  folk  darto  höret,  men 
let  lie  ören  echten  man  nicht  achter,  alTo  dat  lie  Toir  5r  doit 
was,  fo  nimpt  men  dat  alink,  als  Ton  einen  einlüde  wnre 
Logier  hofr.  §  12.  —  Zu  gerade  gehören  alle  fcha^  genfe,  enten, 
kiften,  kaften,  laden  u.  truhen,  darinne  de  frawen  ir  gezierde 
und  gefchmeide  befchließen,  alles  gam  rohe  u.  gefotten,  lein, 
flachs,  leinwat  gefchnitten  u.  ungefchnitten ,  alle  betten,  pMe, 
küHen,  leilach,  tiTchlach,  handquelen,  fchlöier,  kittde,  badekappen^ 
die  die  frawen  tragen  u.  in  ihren  geweren  haben,  decklache, 
badelache,  rinklache,  flirhenge,  umbhei^e,  fperlachen,  knltem, 
teppicht,  fchalaunen,  becken,  leuchter  die  nicht  angenagelt  oder 
anhangen  u.  ein  wafchkeßel,  ein  brawpfiEmne  die  man  ausmietet 
und  nicht  eingemauret  iil,  milchgefeße,  weibliche  kleider  u.  ge- 
zierde,  fürft^an,  ringe,  fingerlein,  heftlein,  gefelfdiaft  (?  [nach 
Lang  medaillon,  zeichen  geiJUicher  brüderfchaft,  nadi  Laßberg 
ehring,  allianzring]),  halsband,  ketten  lilbem  u.  gülden,  berlan, 
krenze  u.  berlenbendlen,  karellen  (korallen)  u.  andre  fohnüre  die 
die  frawen  tragen,  lilbem  gürtel  und  leiden  borten  mit  golde 
oder  lilber  befchlagen,  pacifical  (gehenkelte  thaler)  fo  die  frawe 
an  ir  getragen,  der  roUwagen,  darauf  die  frawe  gefaren,  alle 
weibliche  gebende,  gerethe,  fcheren,  fpiegel,  weifen,  bttnften  und 
wirkremen.  Leipziger  fchöpfenurteil.  —  Oerade  in  der  ftadt 
Unna  bei  t.  Steinen  1,  1794,  im  amt  Unna.  1797,  in  Riga  (ge* 
rede)  bei  Ökichs  p.  86,  in  Altenburg  b.  Walch  3,  92.  93;  TgL 
die  auszüge  bei  Haltaus  661.  1499.  —  Dem  oben  £  676  aas 
frießfchen  rechten  beigebrachten  voraus  des  mannes  ßxht  zur 
feite:  lebet  dann  die  frau,  fo  gehöret  ihr  voraus  ihr  brautbette, 
ihr  Iluhl  mit  dem  küffen,  darauf  foll  fie  legen  eine  neUfe 
{frauenkleid.  Wiarda  wb.  p.  278),  nicht  die  hefte  fondem  die 
nächfte  der  heften  mit  den  nibem  knöpfen;  die  übrigen  guter 
gehen  alle  zur  theilung.  Wurfter  landr.;  die  den  mann  über- 
lebende frau  nimmt  yon  der  erbtheilung  zu  lieh:  eine  nrtfe  mit 
den  Mveren  knopen,  fo  to  den  mouwen  (ermeln)  kören,  plafctd. 
Af  buch.  —  [Ähnlich  dem  heergewäte  und  gerade  fcheiiii  im 
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Ermatinger  w.  die  befibimmung  über  hegoßes  (b^oßenes,  ge- 
brauchtes) gefchirr,  gefcbmide,  gürtelgewand,  dafchen,  hofen, 
hempli  und  was  ge&lten  ift  (für  männer)  und  über  gürtel- 
gewand, dücher,  hendfchuoch  und  was  geBedten  ift  von  linin 
tuocb  (für  frauen).] 

Anmerhungen  über  heergewäte  u.  gerade. 

a.  reichliche  mittheilung  der  yerfchiednen  angaben*) 
fchien  unerläßlich,  theils  um  das  überein  flammende  und  |  ab-  583 
weichende  lichtbar  zu  machen,  theils  der  einzelnen  ausdrücke 
w^gen,  die  Geh  pft  nur  in  Wiederholungen  durcheinander  er- 
klaren. So  unmöglich  es  ift,  überall  das  fpätere  von  dem 
firOheren  zu  fondem,  weift  doch  die  grundlage  der  meiften  be- 
ftimmungen  über  die  zeit  hinaus,  wo  der  Sfp.  abge&ßt  wurde. 
Namentlich  zShle  ich  dahin  die  ihm  großentheils  abgehenden, 
in  den  übrigen  yerzeichnüTen  aber  fo  oft  wiederkehrenden 
poeUfchen  Wendungen.  Femer  ftimmt  anderes  in  die  ßtte  des 
frühen  mittelalters,  z.  b.  daß  nicht  bei  dem  hergewäte,  wohl 
aber  bei  der  gerade  von  büchem  die  rede  ift;  bekanntlich 
konnten  im  13.  jh.  felbft  die  feiner  gebildeten  ritter  nicht  lefen, 
fogar  die  meiften  dichter  nicht,  während  unter  den  frauen  diefe 
fiartigkeit  ganz  gewöhnlich  war^).  So  hoch  hinauf  reichen 
auch  die  betfahrten  (rogationen,  procefdonen),  Tgl.  Parc.  446- 
450.  Trift.  13690.  13731.  Friged.  3702  [Freid.  133,  17];  der 
geiftlichkeit  lag  daran,  daß  das  von  männem  und  frauen  für 


*)  abnchtlich  habe  ich  lauter  folehe  gewählt,  die  den  hauptfchrift- 
ftellem  über  diefen  gegenftand  fehlen:  Gottfr.  Barth  yon  gerade  u.  heer- 
geiSthe.  Leips.  1721.  4.;  Gottfr.  Aug.  Hoffmann  ftatuta  localia  d.  i  be- 
fchreibang  der  gerade  u.  des  heergerftthes.  Ff.  u.  Lpz.  1733.  2  theile 
in  4.;  Jok.  Chiiftopk  Begner  handbuch  yon  der  gerade  n.  dem  heer- 
geifttiiie.  hpL  1781.  Bei  aller  breite  u.  ansfülirlichkeit  fehr  unbefrie- 
digende bttcher,  die  faft  nur  den  oberl&chC  gebrauch,  weniger  den  nieder- 
Ückf.  und  noch  weniger  den  wef^hfiliTchen  yerseichnen,  der  mir  der 
aUeithnmliehfte  n.  wichtigfte  fcheint  Hofimann  liefert  das  meifte 
mataiialy  Begner  hat  ihn  auigefchrieben  aber  durchaus  nicht  nach- 
gefaatmelt,  obgleich  ihm  fchon  beinahe  alle  yon  mir  genutiten  quellen 
cßeü  ftaoden* 

••)  LiektenAeins  frauendienfk  p.  14.  81.  83.  48.    [WigaL  8757.    MS. 
1,  27b.J 
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diefen  zweck  beftimmte   geld   gefondert   bliebe  und  auch  Ton 
dem  erben  in  heergewäte  und  gerade  dafür  verwendet  würde. 

b.  leitende  idee  war,  aus  der  allgemeinheit  &hrender  habe 
alle  ftücke  abzuTcheiden ,  die  von  dem  erblaßer  (oder  bei  der 
witwengerade  von  der  ehfrau  felbft  fchon)  gebraucht,  getragen, 
und  verwendet  waren,  feien  es  nun  waffen,  kleider,  fchmuck, 
haus  und  hofgeräthe.  Selblt  bei  den  thieren,  die  zu  heergewäte 
oder  gerade  gefchlagen  wurden,  kam  es  darauf  an,  daß  der 
mann  auf  dem  pferd  geritten,  wahrfcheinUch  daß  die  firau  die 
hüner  und  ganfe  gefüttert,  die  fchafe  gefchoren,  der  bienen  ge- 
584  wartet  hatte''').  So  bildete  Höh  der  begriff*  |  gleichfam  eines 
vertrauteren,  privateren  Vermögens,  wofür  auch  eine  engere 
nachfolge  gelten  follte.  Was  einmal  im  nahem  beCtz  von 
männern  gewefen  war,  gieng,  wie  grundeigenthum ,  nur  auf 
männliche  verwandten  über;  was  frauen  befonders  gehört  hatte, 
blieb  unter  der  hand  weiblicher.  Heergewäte  war  bloß  jenen, 
gerade  bloß  diefen  volllländig  brauchbar  und  follte  beiden  ftkr 
den  bedarf  gefiebert  werden.  [So  fehe  ich  (wie  auch  Weifke 
zur  Germ.  p.  247)  in  der  gerade  deutfches  Zartgefühl:  weiber 
hängen  am  geräth,  das  fie  täglich  gebrauchen;  noch  jetzt  in 
Thüringen  behält  die  witwe  eigenthümlich  ihre  kleider,  fchmuck, 
putz  und  nahes  geräth;  noch  jetzt  verlangen  tochter  bei  erb- 
theilungen  die  kleider  der  mutter,  allen  entg^enftehenden  ge- 
fetzen  zum  trotz.]  Es  liegt  aber  in  diefer  eintheilung  der 
fachen  in  männliche  und  frauliche  vielleicht  noch  nachwirkung 
der  ftrengeren  fcheidung  beider  gefchlechter  im  alterthum**). 
Aus  einer  bloßen  vorforge  für  hilflofe  witwen  oder  töchter  laßt 
fich   die   gerade   nicht   erklären,    wie   hätten  föhne   einer   be- 


*)  nach  der  aus  Lodtmann  angeführten  ftelle  werden  die  von  der 
frau  eingebrachten  bienen  und  fchafe  gemeint;  fonft  aber  ilt  gerade  von 
eingebrachtem  gut  unterfchieden. 

**)  den  männern  im  heergewäte  wurden  mäniüiche  thiere  (oben  f.  571), 
den  weibern  in  der  gerade  weibliche  zugetheilt.  Zwar  iTt  das  nicht  in 
allen  ftatuten  ftreng  beachtet  und  den  fechs  gänfen  oft  ein  ganfert,  den 
zwölf  hünem  ein  han  beigegeben  z.  b.  oben  f.  579 ;  andere  aber  beltftügen 
defto  mehr  die  regel,  z.  b.  Regner  p.  123.  124.  142.  143  ausdrücklich: 
fchafe  weiblichen  gefchlechts;  gänfe,  enten,  nicht  gänXnche,  entriche, 
truthüner  nicht  häne. 
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günitigang  durch  heergewäte  bedurft?  Zwifchen  vater  und 
fohn,  zwifchen  mutter  und  tochter  belland  ein  ftärkeres  band, 
welches  auch  den  ftir  das  deutfche  recht  überhaupt  be- 
deutungSYolIen  unterfchied  in  fchwert  und  fpillmagen  veran- 
laßt hat. 

[Auch  bei  dem  heergewäte,  wie  bei  dem  bellhaupt,  könnte 
man  lieh  erinnern,  daß  unfere  heidnifche  vor&hren  pferd  und 
Waffen  des  todten  beiden  mit  ihm  begraben^  alfo  von  dem  erb- 
gut  f änderten.  Nach  Yatnsdoela  cap.  3  wurde  alles,  was  der 
held  im  krieg  erobert  hatte,  nicht  vererbt,  vielmehr  mit  begraben, 
er  nahm  diefes  eigenile  eigen  mit  in  die  unterweit;  vgl.  Geijer 
fv.  haftr.  1,  285.  Die  fanderung  diefer  gegenllände  war  her- 
gebracht und  durch  litte  geheiligt;  wem  Hand,  nachdem  das 
mitbegraben  aufhörte,  mehr  anfpruch  auf  lle  zu,  als  dem  fohn? 
In  nord.  lagen  gräbt  der  fohn  des  vaters  hügel  auf,  um  lieh 
feines  fchwerts  zu  bemächtigen.  Zum  beßhaupt  wie  zum  beften 
pferd  des  heergewätes  wurden  männliche  pferde  verlangt  (f.  368. 
571).] 

c.  ausnahmsweife  können  zu  h.  oder  g.  gerechnete  fachen 
ihre  eigenfchaft  wieder  verUeren  und  die  natur  des  gewöhn- 
lichen erbes  annehmen,  z.  b.  wenn  unter  lebendigen  etwas  aus 
dem  h.  an  frauen,  etwas  aus  der  g.  an  männer  gefchenkt  oder 
verkauft  wird. 

d.  wer  zu  heergewäte  u.  gerade  berechtigt  ift,  erbt  fie  in 
der  r^el  auch  fchon  unmündig;  nach  dem  Sfp.  nimmt  dann 
bloß  der  altefte  fchwertmage  das  heergewäte  in  emp£Eing  und 
ift  dem  kind  darüber  Vormund;  nach  dem  Loener  ho&echt  erbt 
das  durch  die  planken  fchreiende  mädchen  die  gerade.  An 
einigen  orten  war  aber  der  unmündige  ausgefchloßen:  blöt- 
linge,  das  ift  eine  tochter  unter  zwölf,  ein  fohn  unter  vierzehn 
Jahren,  haben  kein  gerade  noch  heergewette  u.  können  auch 
das  nicht  erben.  Hammer  verordn.  von  1636  bei  v.  Steinen 
1,  1803. 

e.  misbrauch   fcheint,   wenn  in  ermanglung   der  fchwert 
und  fpillmagen,  oder  gar  der  fÖhne  und  tochter,  die  |  gutsherr-  585 
fchafl  heergewäte  und  gerade  n^m.    Sie  hatte  nur  ein  recht 
auf  das  beftehaupt  oder  die  hefte  wat  (oben  f.  364  ff.),  felbft 
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wenn  kinder  vorhanden  waren.  WeQ  aber  die  g^enfb&nde  des 
mortuarioms  und  die  des  heergewätes  (feltner  die  der  gerade) 
oft  diefelben  fein  konnten,  erftreckte  man  erfteres  durch  an- 
maßung  auf  alle  bellandtheile  des  letztem.  [VgL  ^ne  pader- 
bomer  urk.  a.  1118:  firmatum  eft  etiam  multorum  teltimonio, 
ut  li  vir  prior  obiffet,  mulier  daret  ad  cameram  ea  que  yulgo 
dicuntur  herigewede^  cetera  libi  retinens  cum  prebenda  absque 
tribus  foUdis.  fi  yero  mulier  prius  moreretur,  vir  umyerla  cum 
prebenda  retinens  ea  que  vulgo  dicunt  giratka  dare  non  mora- 
retur,  ambobus  yero  mortuis  uniyerla  que  habuilfent  monafterio 
proyenirent.]  In  einigen  g^enden  yerabfolgte  man  heergewäte 
u.  gerade  nicht  an  auswärts  wohnende  erben:  gerade  und  her- 
gewäte  gehen  nicht  Ober  die  brücke.  Haltaus  662.  Einzelne 
landfchaften  und  ftadte  retorquierten  widereinander;  fo  ließen 
z.  b.  die  NiederhefTen  u.  Paderbomer  h.  und  g.  g^^enfeitig  nicht 
über  die  Diemel  folgen.  Die  Altenburger  ftat.  a.  a.  o.  88.  89 
yerordnen :  ftirbet  ein  mann  oder  weib  und  laßen  im  weichbilde 
keinen  fchwert  oder  fpillmagen,  fo  foU  heergerathe  oder  gerade 
yon  w^en  der  ftadt  auf  das  rathhaus  zu  beßerung  des  gemeinen 
nutzes  nach  altem  herkommen  gefordert  u.  genommen  u.  aus 
der  ilatt  keineswegs  gegeben  werden.  Billiger  hatte  in  folchem 
fall  heergewäte  auf  die  yorhandnen  fpillmagen,  gerade  auf  die 
fchwertmagen  übergehen ,  d.  h.  beides  die  natur  des  gemeinen 
yermögens  wieder  annehmen  foUen. 

£  es  wurde  dayon  ausgegangen  (£  568),  daß  diefe  befondere 
erbfolge  auf  Sachfen  und  Weftphalen  hauptlSchlich  zu  be- 
fchränken  fei;  wegen  Friesland  und  Scandinayien  erörtere  ich 
aber  hier  noch  einiges.  Die  älteren  frief.  gefetze  gefchweigen 
der  einric&tung  yöllig;  ein  folches  fchweigen  ilt  freilich  nicht 
entfcheidend.  In  dem  landr.  yon  Wedde  ende  Wefterwoldinge- 
land  §  44  (pro  excol.  lY.  2,  50)  findet  lieh:  item  weert  lake, 
dat  een  man  hadde  een  dochter  und  hadde  anders  geen  kindt 
u.  die  yader  ftonre,  fo  fal  die  dochter  des  yadeis  hleder  u.  %er- 
ivede  beholden  u.  füllen  bliyen  op  den  herde,  daar  ße  ghetnget 
fint  u.  desgeliken  ofte  die  moeder  einen  föne  hadde  unde  die 
moeder  ftorye,.  fo  folde  die  föne  der  moeder  Jcleder  u.  gerade  u. 
Tclenodie  up  den  herde  bliyen.*  Offenbar  erfcheinen  hier  die  aus* 
drücke  herwede  u.  gerade;  man  konnte  aber  lagen,  in  ihrem 
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natürlichen  liim,  nicht  im  technifchen,  denn  wozu  wäre  fonlt 
nöthig,  kleder  nnd  klenodie  beizufügen?  fodann  wird  hier  g^en 
den  fachCrchen  grondlktz  der  tochter  das  herwede  des  yaters, 
dem  lohne  die  gerade  der  mutter  zngeTichert,  mit  ausfchließung 
der  fchwert  u.  fpiUmagen.  Es  mag  alfo  bei  den  Weftwoldingem 
ein  analo-  |  ges  yerhaltnis,  ftir  den  fohn  Vorrecht  aof  das  beer-  586 
gewätey  für  die  tochter  auf  die  gerade,  in  ermangelung  der  be- 
Torrechteten  aber  gewöhnliche  erbfolge  gegolten  haben.  Des 
TorauB,  welches  einige  halbiSchlirche  landrechte  Frieslands  über- 
lebenden ehgatten  bewilligen,  ilt  f.  576  und  582  gedacht  Was 
den  Nordoi  betrifft,  hat  Schildener  (beitr.  zum  germ.  recht  1, 
84-100)  neulich  einige  ahnlichkeit  des  gothland.  hogß  und  ip 
mit  der  gerade  nachgewiefen ;  inzwifchen  fcheinen  doch  die 
quinna  Intax  (feminarum  fortes),  wofür  Ghitalag  cap.  21  §  22 
erbfolge  der  tochter  und  fpillmagen  anordnet,  yerfchieden  von 
hogfl  und  i]?  §  20,  und  es  fehlt  an  aller  näheren  angäbe  der 
einzelnen  gegenft&nde  diefes  Termögens,  woraus  man  ihre  ein- 
ftimmung  mit  der  gerade  beurtheilen  könnte.  §  29  desfelben 
cap.,  aber  für  ganz  andern  £»11,  nämlich  die  ausftatbing  un- 
echter kinder,  werden  lachen  aufgezahlt,  die  dem  hergewäte  und 
der  gerade  gleichen;  warum  hätte  Geh  das  gefetz  diefe  auf- 
zählnng  bei  dem  hogfl  und  i)?  erfpurt? 

n.    Befldmmungen  über  eigenthum  an  thieren. 

1.  die  fikhrende  habe  beftand  hauptfachUch  aus  vieh; 
hausOiiere*)  gaben  daher  nicht  nur  den  preis  an,  um  welchen 
andere  lachen  erhandelt  wurden,  fondem  auch  oft  die  zu  ent- 
richtenden büßen  und  zinfe.  Die  alten  wergelder  waren  in  vieh 
angefchlagen  und  konnten,  als  fchon  die  münze  herfchte,  immer 
noch  in  vieh  abgetragen  werden,  weshalb  L  rip.  36,  11  und 


*)  man  könnte  das  hausvieh,  wie  die  bäume  in  majores  et  minores 
{L  507),  eintheilen  in  mßjus  (pferde,  rinder)  und  minus  (fchafe,  ziegen, 
fehweiDe),  ygl.  L  Bnigond.  addit  1,  2  [89,  2J  und  1.  VifLg.  VIII.  8, 15  capita 
mßjora  et  mmora.  [Fumagalli  nr.  29  (a.  807)  peculias  majores  adque 
minores  (beftiame  groITo  e  minuto) ;  ygl.  Imalvihe,  altn.  fmali,  engl,  fmall 
cattle.  gramm.  2,  689,  gal.  min-eallacb.  Leo  malb.  1,  71.]  Die  förm- 
liche Tindication  (nacliher  nr.  8)  fcheint  doch  hauptfächlich  nur  vom 
mi^  itt  gelten. 
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1.  Sax.  19  [66]  eine  reduction  des  geldes  auf  vieh  (and  waffen) 
anftihren.  Urkunden  des  7.  8.  jh.  nennen  pferde  als  kauf  oder 
taufchpreis:  unde  conilat  me  a  yobis  .  .  .  accepilTe  in  precinm 
unum  cavaUum  et  una  fpada.  Neug.  nr.  15  (a.  761);  unciam 
auri  et  cabdaum  unum  yalentem  libram  onam.  ibid.  nr.  185 
(a.  816);  pro  hoc  acceperunt  cabciUum  unum  et  aliam  pecaniam. 
Meichelb.  nr.  552;  vgl.  oben  f.  343  das  beifpiel  ans  den  trad. 
fiild.  [und  trad.  patav.  nr.  70  (fec.  8):  pretium  ant  in  eaboMis 
yel  in  veftimentis  aut  in  aliis  utenfilibus;  bei  Meichelbeck  nr. 
327  wird  für  ein  pferd  ein  wald  yerkauft.  Sieh  auch  Jomand. 
cap.  5:  unius  cdbäUi  pretio  redemptos.]  Von  dem  yiehzins  ift 
oben  r.  362  gehandelt  worden.  Bußen  wurden  häufig  noch  in 
587  yieh  entrichtet*):  condemnayit  (Otto  L)  |  Eyerhardnm  centum 
talentis  aeftimatione  cquorum,  Witech.  corb.  p.  23;  einzelne  in 
yieh  abzulegende  ilrafen  und  büßen  haben  lieh  bis  in  fpate 
Zeiten  erhalten,  namentlich  für  jagdfreyel:  und  wer  einen  hir; 
fienge,  der  foU  in  antworten  uf  die  nechften  wildhube,  der 
hubner  foll  die  yier  ftlick  das  heupt  u.  die  hut  antworten  zu  hof, 
thete  er  das  nit,  fo  foll  er  büßen  fechzig  fchilling  geber  pfenninge 
u.  einen  helbeling  u.  einen  falen  oehfen  mit  ufgerackten 
hörnern**)  u.  mit  einem  sfinnelecJUcn***)  eaile;  "wec  es  aber 
ein  binde,  fo  foll  er  geben  ein  fale  hue  mit  ufgeraekten 
härnern  u.  mit  einem  isinneleehten  zaile  u.  60  fch.  pf.  u.  einen 
helbeling;  yor  ein  reh  foll  man  geben  60  fch.  pf.  u.  e.  h.  und 
eine  fale  geiß;  iß  es  ein  bock,  fo  foll  er  geben  einen  fcHen 
bocJcy  60  fch.  pf.  u.  e.  h.;  wer  da  fehet  eine  bermeifen,  der  foU 
geben  eine  koppechte  f )  hennen  und  zwölf  hinkein  und  60  fch. 
pf.  u.  e.  h.  Dreieicher  w.  Und  wo  auch  einer  jagte  auf  dem 
büdinger  wald,  der  nicht  drauf  jagen  foll,  der  foll  büßen  yon 
einem  hirfchen  einen   bunten  oehfen  u.  zehen  pfund  pfenning 


*)  Feftus  f.  V.  multam. 

**)  bovem  cornutunif  videntem  et  fannm,  yaccam  comutam,  yid.  et 
fanam.  1.  rip.  36,  11;  patcUem  bovem  Plautus  appellat,  cujus  comua 
diverfa  funt  ac  late  patent.  Feftus;  three  bullocks  whofe  homs  are  as 
long  as  their  ears.    Probert  p.  133. 

***)  auseinander  gekämmt.    Maria  102. 

t)  haubicht ;  im  Reinaert  de  vos  heißt  die  henne  coppe. 


eigen,    fahrendes,    vieh.    büßen.  125 

und  jedem  fÖrAer  fünf  fchilling  pfenning  und  von  einem  hafen 
drei  pfimd  pfenning  und  iedem  förller  20  pfenning.  Büdinger 
w.  Aucli  wer  in  dem  vorg.  waldbann  einen  hir^en  fienge,  der 
lal  unferme  herm  einen  fcUen  ochfen  geben  u.  hait  zwo  mark 
verbrochen  zu  frevel,  u.  wer  eine  binde  fienge,  der  f.  u.  h. 
geben  eine  falbe  kuwe  und  hait  auch  zw.  m.  v.;  wer  ein  rehe 
fienge,  d.  f.  u.  h.  g.  eine  falbe  geiß  u.  h.  a.  z.  m.  v.;  und  wer 
eine  kolemeife  fienge  mit  limen  ader  mit  flagegarn,  d.  f.  u.  h. 
g.  eine  falbe  kenne  mit  ficben  hünkeln  u.  h.  a.  z.  m.  v.  zu  frevel. 
Rheingauer  w.  Bodm.  p.  285.  War  aber  iemand  anders  der  in 
dem  wildbann  jagte  ane  des  biTchofe  laube  von  Mainz  u.  fienge 
dar  ein  hirfch,  der  ill  fchuldig  fUr  den  hirfch  dri  pund  pündifcher 
penninge  u,  einen  eindelßin  ochfen  mit  offrichten  hörnern  und 
für  eine  binde  ein  kuhe  u.  drei  pftind  des  vorg.  geldes  dazu, 
und  für  ein  rehe  ein  geiß  u.  d.  |  p£  d.  v.  g. ;  vor  ein  bock  ein  588 
bock  u.  d.  V.  g.  3  p£  dazu  und  vor  ein  baummeife*)  ein  hubeth 
rechte  kenne  mit  12  hinkein  u.  3  p£  p.  p.  dazu.  Lorfcher 
wildb.  von  1423.  [Wer  in  dem  vurg.  gerichte  roder  machte, 
das  ein  man  mit  eime  feche  ubirwerfen  mag,  als  dick  das  ge- 
fchit,  der  fal  der  herrfchaffl;  zu  Schonecke  einen  toilthanen 
geben;  und  mechte  ein  man  zwene  odir  dri  morgen  roder  aus- 
einander, davon  lal  und  mag  er  mit  eime  hanen  bezalen  als 
dick  Cch  das  geburte.  Gfalgenfcheider  w.  Für  den  haushan 
foU  gebüßt  werden  mit  neun  kennen  und  einem  kan.  Sfp.  3, 
51.]  Schon  die  höhe  der  hier  angedrohten  fbrafen  zeigt,  daß 
He,  nach  art  der  weisthümer,  unpractifch  waren;  delto  alter- 
ihümlicher  fcheinen  fie.  Warum  immer  fahles  oder  buntes  vieh 
(vgL  das  weißgraue  pferd  f.  185,  den  fehen  ftier  f.  254  not.)  ge- 
liefert werden  foll  ?  weiß  ich  nicht  genügend  zu  erlautem ;  erhöhte 
die  feltenheit  diefer  &rbe  den  werth?   [Vgl  auch  unten  f.  667.] 

2.  die  hausthiere  wurden  als  wefentlicher  bellandtheil  des 
haushalts  und  der  wohnung  betrachtet;  vorzüglich  kund^  kan 
und  kaisfe,  die  dem  menfchen  am  gefelligHen  find;  [MS.  2, 
133*  werden  diefe   drei  thiere  küsgereete  genannt.]     Acht  zu- 


*)  daß,  wie  Dahl  meint,  unter  der  baummeife  ein  auerhan  oder  feld- 
hun  zu  verftehen  fei,  bezweifle  ich,  vgl.  die  kolmeife  (fringilla)  und  ber- 
meife  (bergmeife?)  der  andern  weisthümer. 
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fammen  und  der  hund  der  neunte^  heißt  es  FroItedingsL  3,  22; 
wer  ßch  wo  niederlaßt,  nimmt  hund  u.  han  mit: 

han  tager  med  lig  baade  hund  og  hane, 

han  agter  der  langer  at  väre.     danfke  vif.  1,  175; 

ein  burgund.  edelmann ,  in  einer  urk.  von  1251,  verbindet  lieh 
die  bürg  Arconciel  im  frieden  mit  einem  knecht  (cliens),  einem 
han  und  einem  hunde  (catulus)  zu  hüten.  Jok  Müller  Schweiz 
1,  482;  wird  ein  ganz  ohne  hausgeiinde  lebender  mann  nach 
der  nachtglocke  mörderlich  ange^Edlen  u.  tödtet  den  frevler,  fo 
nimmt  er  drei  hdlme  vom  ßrohdach,  feinen  hund  vom  feO  (oder 
die  katjse  vom  heerd*),  den  han  von  der  hünerftange)  mit  vor 
den  richter,  fchwört  und  iß  des  todfchlags  fchuldlos  (im  glauben, 
daß  ihn  gott  lügen  ftrafen  könne  durch  die  kleinfte  creatur). 
ibid.  3,  258**).  [Auch  Hallman  p.  96:  tog  hund  och  ta«  tU 
vitne.    Vgl.  II.  23,  584.  585:  inncav  ätpofiivog  6/iw&&.'] 

3.  wie  hier  in  gegenwart  der  thiere  gefchworen  wird,  fo 
mulle  bei  vindication  des  entfremdeten  hausviehes  der  fchwörende 
589  eigenthümer  es  mit  hand  und  fuß  he-  \  rühren.  Dies  fcheint 
fchon  das  ripuarifche  conjurare  cum  dextera  armata  et  cum 
finiftra  ipfam  rem  tenere.  1.  rip.  33,  1;  wiewohl  da  von  jeder 
beweglichen  fache,  nicht  bloß  von  vieh  die  rede  iil.  Das  ganze 
verfahren  erläutert  Rogge  (gerichtswefen  p.  227);  fpater  kommen 
dabei  die  ausdrücke  ane&hen,  ver&hen,  wider&hen  und  fchieben 
technifch  vor;  [vgl.  interciavit  anafEuigeda.  Diut  1,  341,  auch 
drittehantön  tertiäre,  gl.  emm.  412.]  Schilter  im  gloCQ  720. 
721  bringt  aus  dem  augsb.  ftadtr.  (vgl.  Walch  4,  148.  [Frey- 
berg p.  60])  folgende  Helle  bei:  fwa  ain  man  lin  diupiges  oder 
Cn  raubiges  vih  vindet,  es  fi  ros  oder  rint  oder  ander  vih^  das 


*)  katze  fcUäft  am  herd.  Bon.  43,  40.  67;  weder  hunt  noch  hane 
vememen.  Eilh.  Trift.  4716;  da  ne  krset  diu  Trenne  noch  der  hane  (alles 
ift  ausgeftorben  o.  öde).  MS.  2,  229<'.  [HanbcUken  heißt  der  oberfte 
balken  im  haus.] 

^*)  in  der  alten  litte  war  mehr  naturgefUhl.  Gekaufte  hausthiere 
wurden  feierlich  über  die  fchwelle  eingeRihrt  und  an  fefttagen  ge- 
fchmückt;  an  einigen  orten,  wenn  fich  eine  hochzeit  oder  ein  todesfiall 
im  häufe  zutrug,  behieng  man  die  bienenftöcke  mit  rothen  oder  fehwanen 
tüchem. 
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fol  er  anvahen  mit  des  richters   boten,     mag   er   des   richters 

boten  nicht  gehaben,  fo  fol  er  es  felb   anvahen  unz  an  den 

richter  u.  fol  man  das  yih  antworten  in  des  richters  gewalt  o. 

fol  es  für  gerichte  foren  xl  fol  es  vervdken  als  recht  iß;,    dem 

recht  ift  alfo,  das  er  im  grifen  fcd  am  das  zefin  ore  u.  fol  ze 

den  haiigen  bereden,  das  es  im  dinplich  yerllolen  fi  oder  ge- 

ranbet.    darnach  fol  er  es  fchieben  hinz  dem  in  des  gewalt  er  es 

fanden  hat.     der  fol  es   denn  auch    toidervahen   mit  gelerten 

Worten:  ich  widerrah  das  ros  oder  nnt  u.  ton  es  dahin  dannan 

es  mir  komen  ift,   ob   ich  mac.    Der  Sfp.  2,  36  kennt  zwar 

auch  den   ansdrack  aneva/ngen  (vindicare),   aber  nicht   die  be- 

rOhnmg  des  rediten  ohrs;   die   gloITe   fQgt  hinzu:   hie   fagen 

etlidie  leut,  wenn  lieh  einer  etwas  unterwindt,  fo  foll  er  im 

treUen  auf  den  rechten  fuß  und  es  nehmen  bei  dem  rechten  ohre, 

obs  yiehe  ift,  da  kere  dich  nicht  an^.    Andere  fachf.  rechts- 

bficher  wißen   allerdings   daTon,   namentlich   das   magdeburger 

(Gaapp  p.  2&0,  TgL  288):  he  M  mit  fime  rechten  vo^e  deme 

pherde  treten  uffe  den  linken  w^  vorne  und  fal  mit  finer  Unken 

hont  dem  pferde  grifen  cm  fin  rechte  ore;  vgl.  weichbild  art.  133. 

[Kulmifch  r.  p.  93.  Ortloff  rechtsb.  n.  diftinci  261.  Böhme  6, 124;] 

femer  das  Ifineburger  (Dreyer   nebenft.  p.  381.  382):  he  fchal 

gähn  dem  perde  an  die  vordem  halye  u.  fchal  Cnen  lOchtem 

voet  fetten  up  des  perdes  vordervoet  u.  fchal  ayer  (über)  dat 

pert  tallen  u.  nemen  mit  der  lüchtem  hant  dat  pert  bi  dem 

lUehtem  ore  u.  l^^gen  de  Tordem  hant  up  de  hilligen  u.  fweren, 

dat  it  pert  fin  were,  do  he  it  left  fege,    fo  vake  alfo  one  dat 

entrOdbet  den  voet  edder  dat  ore,  fo  vaken  weddet  he  8  fs.  (ygl. 

ein  protoc.  Ton  1632  in  Dahnert  pomm.  bibl.  3,   23);  |  des- 590 

gleichen  auf  der  infd  Bügen:  he  trett  mit  dem  rechtem  vote  up 

den  luehtem  des  vehes  u.  lecht  em  twei  finger  ut  der  rechtem 

hant  up  dat  havet,  fweret,  it  n  Rn,    Bugian.  91;  fo  mag  de 

here  des  rehes  mit  finem  rechtem  vote  treden  up  den  Uichtem 

des  yehes  u.  l^^n  dem  yehe  de  hand  up  dat  hövet  u.  bedüren 

mit  fin^n  Ufliken  eide  etc.    ibid.  166.    Ift  i^  aber  ein  phert 

da;  ein  man   anfprichet,  da;  ime  abgeftolen  oder  geroubet  fi, 

da  fol  her  fich  mit  rechte  zuzien  alfus:  her  fol  mit  fime  rechten 


*)  am  rande:  mos  liyoniciu  (in  Oelrichs  rigifchem  r.  anerw&hiit). 
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vu^e  deme  pherdc  treten  uffe  den  linken  vu^  vorne  u.  fol  mit 
liner  linken  hant  deme  pherde  grifen  an  fin  recht  ore  unde  fol 
geren  der  heiligen  unde  des  lieberes  unde  fol  uffe  den  heiligen 
deme  pherde  über  deme  houbete  fweren,  da;  da;  phert  do  fin 
were  u.  noch  fin  fi.     Schott  1,  65.  66.    Er  foU  greifen  mit 
der  linken  hand  dem  pferd  über  feinen  hals  an  fein  ohr  u.  foll 
treten  mit   dem   Unken  fuß  (auf  des   pferdes   rechten)   u.   foll 
fchworen  mit   der   rechten   hand.    Freiberger   ftai    (Walch  3, 
207);  beim  anfangen  der  kOhe  thut  man  wie  mit  den  pferden, 
allein  foll  er  nehmen  die  kuhe  mit  dem  fett  in  die  Unke  hand 
und  foll  fchworen  mit  der  rechten  hand  (ibid.  p.  210).    Eumert 
man  aber  phert  oder  ander  vihe  vor  diepilal,  da;  fal  kein  ander 
gerichte  tun  dan  da;  waldpodengericht.    fo  M  der  kl^er  dem 
pherde  treten  mit  feinem  rechten  fuße  des  phertes   linken  fuß 
u.  fal  mit  finer  Unken  hant  dem  pherde  grifen  an  fin  rechtes 
ore  u.  fal  die  rechten  hant  uf  die  heiligen  legen  u.  M  fchworen 
da;  das  vih  oder  phert  iin  geweffc  fi,  da;  er  mit  banden  anmre. 
Mainzer  waldpodenrecht  bei  Oudenus  2,  498   und   Siebenkees 
beitr.  1,  53.  —  Diefe  berührung  des  gerichtlich  angefprochenen 
thiers  und  während  gefchworen   wurde   fcheint   vom   höchften 
alterthum.    Sie  gleicht  dem  anrühren  der  erde  oder  des  wafens 
bei  dem   ftreit   über   ein   grundftück   (oben   f.   115.  120);   wie 
grund  und  boden   felbft  mulle  auch  das  hausvieh  leiblich  mit 
in  den  rechtshandel  gezogen  werden;  man  glaubte,  nach  der 
merkwürdigen   fbelle  des  lüneburger  rechts,  durch  ftillhalten  des 
obres  und  fußes  befbätige,  durch  wegrücken   entki^fte  das  vieh 
den  geleifteten  eid,   denn   der  fchwörende  follte  für  jedes   ent- 
rücken (er  durfte  alfo  von  neuem  aufaßen)  wette  zahlen.    Auch 
die   Heilung  der  bände  und  fuße  ift  bemerkenswertL    Mit  jder 
rechten   wurde   das   fchwert  gehalten  (dextera  armata)  oder  das 
591  heilthiun   gefaßt;  mit   der  linken  hand  an   des  thiers  |  rechtes 
ohr   gegriffen,   zugleich  mit  dem   rechten   ftiß   auf  fein  linkes 
Vorderbein    getreten.     Der    fchwörende    ftand    folglich   an   der 
linken  feite  des  thiers.    Einige  laßen  mit  dem  linken  auf  den 
rechten  fiiß  treten,  dann  Hellte  fich  der  vindicierende  dem  thiere 
rechts  und  griff  ihm  über  den  hals  ans  ohr.    Beide  Heilungen 
müßen   denen  bei   dem  hammerwurf  (oben  f.  65.  66)  verglichen 
werden  und  fcheinen    defto   alterthümlicher.     [Auch    in    einer 
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weftph.  urk.  von  1570  (Kindlinger  37,  233)  wird  gewiefen, 
daß  einer  nutgad,  padengud  und  pillengave  aus  dem  erbhaufe 
ziehen  darf:  is  die  mans  of  frowes  perfoine,  fo  follich  guit 
anfpreki,  firig,  fall  he  dat  mit  liner  luchtem  band  bi  dem  vordem 
ohre  darut  tehen  und  bewahrden  des  mit  Iiner  yordem  band 
bi  finem  ebede;  is  be  ayerfb  eigen,  fall  be  dat  bewahrden  mit 
dren  banden  und  mit  dren  ebeden.]  Der  brauch  mag  durch 
ganz  Deutfcbland  geberfcht  haben,  wiewohl  die  angeführten  be- 
lege nur  ftlr  den  Rhein,  Schwaben  und  Sachfen  zeugen;  denn 
ich  finde  ihn  auch  im  Norden  und  in  Wales  ^),  eine  unab weis- 
liche beftätigung  feines  alters  und  feiner  Verbreitung.  Eriks 
feel&nd.  gefetz  5,  15  verordnet:  wer  fein  ros  oder  rint  verloren 
(und  wieder  gefunden)  bat,  foU  dazu  gehn  und  feine  hand  auf 
des  Viehs  hais  legen  und  ein  andrer  mann  foU  ihm  gegenüber 
treten  und  feine  rechte  hand  in  des  eigenthümers  rechte  hand 
Ober  den  JmIs  des  viehs  legen  u.  der  eigenthümer  gott  u.  feine 
heiligen  anrufen,  daß  fie  ihm  helfen,  fo  wahr  er  des  viehs 
rechter  eigenthümer  fei  und  der  andre  mann,  der  mit  ihm  die 
bände  halt,  foll  bezeugen,  daß  er  einen  rechten  aufrichtigen  eid 
fchwöre.  Wotton  leg.  WaUiae  lib.  3  cap.  2  §  39  p.  215:  G 
animal  vivum  fub  juramento  vindicat,  auri  animaUs  dextrae 
finißram  manum  imponet  et  manum  dextram  fuper  reliquias, 
et  reus  dextram  auri  finiftrae  animalis  imponet,  et  tunc  per 
reliquias  actor  jurabit,  animalis  nullum  dominum  praeter  fe. 
Auch  bei  der  vindication  unbelebter  fachen  mufte  fie  der  fchwörende 
mit  der  linken  berühren.  Probert  p.  215.  216.  Eigenthümlich 
ilt,  daß  nach  nordifchem  recht  auch  der  eideshelfer  die  hand 
über  des  thieres  hals  in  die  des  fchwörenden  eigenthümers  legen, 
nach  wallififchem  aber  der,  gegen  welchen  vindiciert  wurde,  der 
beklagte,  wahrend  dem  der  Mager  fchwur,  mit  feiner  rechten 
band  des  thiers  linkes  obr  ergriff.  Das  ift  früher  vielleicht 
auch  in  Deutfcbland  fo  beobachtet  worden.  [Man  vgl.  noch 
damit,  daß  auch  beim  viebverkauf  nach  Tobler  402*  der  fchwanz 
in  die  hand  gegeben  wurde.  —  In  einem  kindermärchen  foll 
der  teufel,   der  fich  eines  ihm  verfallnen  knaben  bemächtigen 


*)  nach  Mahren  (acta  liter.  Moraviae  1,  47)  könnte  er  aus  Schlelien 
und  Sachfen  gedrungen  fein. 

6rinun*8  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  II.  I 
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will,  ihm  auf  den  Unken  fuß  treten  und  über  die  rechte  fchuUer 
fchauen;  was  ein  kreuzzeichen  bewirkt.  Im  Pinzgauer  lalzfpiel 
treten  der  käufer  und  Verkäufer  mit  dem  rechten  fuß  auf  eine 
markftange  und  der  käufer  ergreift  mit  der  linken  hand  die 
rechte  des  Verkäufers,  die  Deutfchen  2,  184.  Der  beichtende 
tritt  dem  einfiedler  auf  den  fuß.  Lf.  1,  593.  üf  den  fuo^  er  ir 
trat  heißt  es  vom  bräutigam  bei  der  Vermählung.  Helmbr. 
1534.] 

4.  in  den  ho&inventarien  wird  die  art  und  anzahl  des 
hausviehs  beftimmt,  das  beim  räumen  des  ho&  zurQckgelaßen 
werden  muß,  z.  b.  in  einer  urk.  von  1338  bei  Eindl.  hörigk. 
592  p.  414:  in  qualibet  curte  remanere  debent  |  aedificia,  fepes, 
ftramina,  paleae,  duo  currus,  una  biga  vulgariter  ftortcare,  unum 
aratrum,  quatuor  trahae  (egeden),  quinque  equi^  non  meliores 
nee  pejores,  de  his  qui  faerant  in  ipfa  curte,  duo  tauri^  duo 
apri  (zahme  eber),  duo  fervi,  una  ancilla,  tres  lecti,  prout  fervi 
et  ancilla  in  illis  dormire  folebant,  una  olla,  unum  menfale, 
unum  manutergium,  unus  canis,  duo  catti.  Wer  uf  demfelben 
hofe  fitzet  büwelich  u.  heblich  u.  fin  eigin  rouch  hat,  der  fol 
han  fiben  ziehender  vihes  houpt.  da^  fibend  vihes  houpt  fol  er 
darumb  han,  ob  im  eines  hinken  würde,  da?  im  fin  buwe  für- 
gienge.  diefelben  ftuck  vihes  foUent  betfrige  fin,  doch  fol  er 
damit  unferm  gn.  h.  fronen  alfo  ein  ander  armer  man,  der  hin- 
der  im  gefeßen  ift.  er  fol  ouch  han  vier  kuege  u.  fes  fwin^ 
die  follent  ouch  betM  fin.  was  er  übrigens  hat,  das  fol  er 
verbeten,  als  ein  ander  unf.  h.  armman.  Rallädter  hoferecht. 
Der  gutsherrliche  hof  hielt  die  zur  fortpflanzung  nothigen  fafet- 
thiere^  welche  in  der  gemeinde  flur  große  freiheit  genießen:  das 
capitel  zu  Aich  muß  halten  in  jeder  nachbarfchaft  im  veldgeleit 
im  land  Monjoye  einen  neudoll  oder  ßierren  u.  zhwein  widder, 
einen  weißen  u.  einen  fchwarzen^  womit  nachbaren  zufrieden 
fint.  daftir  hat  capitel  den  zehnten  im  ganzen  lande.  Gonzer 
w.;  auch  füllen  die  nachbern  uf  diefem  hofe  han  ein  fame,  ein 
wcdel^  ein  eber  u.  wen  fie  das  nit  finden,  fo  mögen  fie  grifen 
zu  diefem  hofe,  als  lange  bis  genug  gefchiehi  Niederlteinheimer 
w.;  den  farren,  den  eber  und  den  fterren  zügen  u.  halten. 
Hanauer  ded.  gegen  Bernsdorf  p.  71  (a.  1393);  varre^  beer  u. 
fckapebock.     Herdicker    w.;    holden    ein    rynsperd   mit    einem 


w   i.  '     « 
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manne  daruppe,  einen  bullen,  beren,  hanen  u.  kater  u.  alle  dat 
kloet  (teftikel)  heft.  Spilcker  1,  287;  [der  keller  foU  einen 
fticr  und  ein  fafelfchwein  halten,  wo  nicht,  mag  man  ihm  den 
zehnten  weigern,  den  er  daftir  bezieht.  Tägerwyler  öffn.;  einen 
ftier  und  zwen  widder  hslten,  Becheler  w.;  in  einer  heffifchen 
urk.  von  1539  bei  Lennep  p.  505 :  der  hofmann  in  dem  hof  foll 
halten  ein  echfen  u.  ein  beeren^  ane  der  menner  fchaden.  der 
echfe  fol  gehen  in  der  Winterfrucht  bis  Walpurgis  u.  in  der 
fommerfrucht  bis  S.  Johannis  tag  zu  mitten  im  fommer  und 
der  junge  fol  dem  alten  folgen;']  und  hette  der  fchel  (admiflarias) 
darmit  nit  gnug  zu  eßen,  fo  foll  er  fahren  uf  des  widemguts 
acker  einen,  weder  uf  den  bellen  noch  uf  den  böften,  u.  alda 
fol  er  den  fchel  weiden.  Geifpolzheimer  dinkrodel;  auch  fo  hat 
bemelter  mair  die  macht,  wan  ein  ochsshtpilt*)^  hat  er  den  in 
den  flor  zue  flagen  (auf  der  flur  zu  weiden)  u.  wan  der  ochs 
durch  das  falter  kumbt,  hat  ine  kainer  weiter  zu  treiben,  dan 
aus  feinem  acker  oder  wismad  über  den  negfben  rain.  Köfchinger 
ehhaftd.;  wenn  einem  |  ein  bulle  oder  balhre  (aper)  im  körn  593 
gienge,  der  foll  fie  flirder  (d.  h.  aus  feinem  feld)  treiben,  wolte 
der  andere  fie  nicht  leiden,  der  foll  es  eben  fo  machen,  auf  daß 
fie  ihre  nahrung  haben  oder  er  treibe  fie  in  den  fball  u.  gebe 
ihnen  latt  zu  eßen.  Wendhager  bauemr.  —  Zuchtvieh  oder 
hausvieh,  das  von  dem  hofeherm  oder  von  dem  pachter  be- 
Händig  erhalten,  d.  h.  nach  dem  tod  alsbald  wieder  durch  ein 
gleiches  fbück  erfetzt  werden  mufte**),  hieß  dfernes,  ftählernes^ 
ewiges.  Eifern  vieh  ftirbt  nicht;  [vgl.  a.  Heinr.  781:  dk  ne 
ßirbet  weder  ros  noch  rint.]  Es  ifb  zu  wißen,  daß  der  Sibotin- 
hof  zu  Raftetten  fol  geben  dem  dorf  zu  Raftetten  ein  ßehelin 
rint  und  da;  fol  bluotrot  fin.  und  fol  ouch  da:;  felb  rint  in 
dem  dorf  gen,  winter  u.  famer,  u.  fol  der  hofman  da;  felb  rint 
nieman  weren  u.  fol  an  dem  wege  gen  u.  fol  frige  fin  u.  fol 
fchrigen  much  much!   u.  welcher  burger   kem   ab   der  Rinouwe 


*)  fpiln,  laTcivlre,  coire  (fpilohfe,  taurus),  abfpiln  remitiere  ardorem 
coeundi?  [beßer  deniire,  abfpriDgen.] 

**)  wie  der  ägjptifche  Apis  und  der  Dalailama  in  Tibet;  [auch  im 
ritoalgefetz  der  Juden  p.  158.  179.  184.  192.  194  eifemes  vieh  im  gegen- 
fatz  zu  rupfgut.] 
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u.  ftiert  ein  rint  an   einer  kauwen  (?),  der  hofinan  fol  im  nit 
weren   u.   fol   in   da^   rint   laßen   brachen   nach   der   notdorft. 
Raftedter  hoferecht;   [ftahlin   viehe,   ftahline   gült.     Schilter  gL 
759**;]   immerkue^   immerrint  (vaccae  perpetuae).    MB.  10,  500 
(a.  1346).  11,  45.  46  (a.  1253);   etvigkuh.    Haltaus  416;  belege 
über  eifern  kuh,  eifern  vieh.    Haltaus  310;  vergleichbar  fcheint 
das  dän.  halzfa,  holdsfä  (Kolderup-Rofenvinge  u.  Homeyer  §  60) ; 
[auch  dän.  iernfd.  —  Auf  pferde  angewandt:  der  ftir  fich  foll 
fetzen  ein  azzend  pferd,  da;  nicht  abe  g^.    Lang  4,  505  (a.  1291); 
fo  heißt   es   auch   im  Rother   423    bei   der   gefangenfchaffc  der 
beiden:   fwä  ein  ros   irfturbe,  da;   ein   ander  wider  gewannen 
wurde.  —  Vgl.  noch  die  ausdrücke  etoig  gans,    Thomas  p.  303, 
ewiger  ifcrngulde.    Arnsb.  urk.  1169.] 

5.  wer  fonfb  fremdes  vieh  in  gewahrfam  hatte,  fei  es  der 
hirte  oder  ein  dritter,  dem  es  aus  andern  gründen  übergeben 
worden  war  (mittere  in  tertiam  manum,  intertiare);  der  muile, 
wenn  das  thier  Aarb,  deffen  köpf  und  haut  vorzeigen.  Diefe 
alte  rechtslitte  iA  fchon  aus  der  1.  rip.  72,  6  darzuthun:  fi  ani- 
mal  intertiatum  infra  placitum  mortuum  fuerit,  tunc  ille  .  .  . 
fuper  quem  intertiatur,  corio  cum  capite  decorticato  in  praefentia 
judicis  auctorem  fuum  oftendere  debet;  lex  Roth.  348  von  dem 
der  ein  fremdes  pferd  auf  feinem  felde  gefunden  hat  und  es  in 
gewahr  behält:  et  fi  mortuus  fuerit,  figna  de  corio  conforvet^ 
ut  cum  venerit  certus  dominus  habeat  quod  ei  oftendat*); 
594  formel  b.  Canciani  |  2,  468^  [MGLL  IV  p.  380]:  aut  o/lendat 
fignum  de  corio  aut  juret;  lex  Bajuv.  14,  1.  3  [15,  1]:  tarnen 
ratio  eA,  ut  praebeat  facramenta  ille  qui  commendata  (animalia) 
fufceperat,  quod  non  per  fuam  culpam  neque  per  n^ligentiam 
mortua  confumpta  fint,   et  reddat  corium**).    Auf  den  bildem 

*)  ähnlich  ift,  daß  bei  den  Angelfachfen  fleifcher  zwar  der  üblichen 
förmlichkeit  beim  einkauf  des  fchlachtviehs  überhoben,  dafür  aber  an- 
gcwiefen  waren,  köpf  und  haut  der  gefchlachteten  rinder  u.  fchafe  drei 
tage  lang  zu  bewahren:  nan  man  hryder  ne  Oeä  buton  he  habbe  tvegra 
tryvra  manna  gevitnclTe,  and  he  healde  III  niht  hpde  and  hedfod^  and 
fceapes  eall  fvä.  Concil.  Vanetung.  §  16  [9]  aus  dem  anf.  des  11.  jh.  (Wilk. 
p.  118.  Canciani  29oi>  [Schmid*  p.  216]),  vgl.  PhiUips  p.  151,  der  des 
Wilkins  finnlofe  überf.  richtig  verbeßert  hat. 

**)  zufatz  zur  1.  Vifig.  V.  5,  1 ,  aus  welcher  die  bairifche  verfugung 
fonft  entlehnt  ift. 
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zum  Sfp.  tat  15,  1  ift  dargeftellt,  wie  das  feil  des  umgekomm- 
nen  thiers,  und  taf.  16,  2.  3,  wie  der  leichnam  und  das  feil  ge- 
bracht wird.     Hier  wufte   der  bildner  mehr,  als  ihm  fein  text 
angab,  denn  Sfp.  2,  48.  54.  3,  5  enthalten  nichts  davon.    Wohl 
aber  andere  fachf.  rechtsbücher,  z.  b.  das  Hamburger  ftadtr.  von 
1497  (Walch  6,  78):   ftervet  perd  efte  quik  dat  geborget  is,  de 
man  bringe  de  hut  vore  u.  wefe  ledig ;  Ölrichs  rigifches  r.  p.  136 : 
ftervet  perde  edder  vca,   de  borgen   bringen  de  hut  unde  bliven 
leddich;  Rugian.  169:   der  wenner   muß  das  feil  des  geßorbnen 
lamms  überbringen.     [Nach   Wigand   ift  in   Weftphalen  immer 
noch  das  vorzeigen   der  haut  legitimation  der  gemeindefchäfer. 
Hierher  noch  folgendes :  gefchicht  iemand  fchaden  zu  dem  viehe, 
des  er  hüter  ift,  fo  hat  der  hirt  drei  tag  löfung  das  aufeufuchen 
und  wieder  zu  antworten,  fo  fern  er  das  finden  kan.     findet  er 
das   aber  nit  und   hette  fchaden   genhomen,   oder  wer  fonften 
verloren,  fo  folte   er   des   ein  wareeichen  bringen  und  weifen, 
thete  er  aber  der  keines,  fo  folt  ein  hirt  denjenen,  den  alfo  an 
ihrem   viehe   fchaden   gefchehen,   folch  viehe  bezahlen  und  ein 
genügen  darftlr  thun  und  fo   ein   hirt  in  einem  ieglichen  dorf, 
die  hierher  an  das  landgericht  gehören,  uf  der  .  .  .  (unleferlich) 
das  viehe  umbzehlet  und  eines  zu  wenig  oder  zu  viel   gezahlet, 
darumb   ift  derfelbig  hirt  kein  fchalk  oder  boswicht,  und  nie- 
mand  foll   ihn    darumb   ftrafen,    daß   er  unrecht   gethan   hab. 
Bücherthaler    Ordnung    des     landfcheids    und    landliedelrechts 
(a.   1451).]     Auch  das  altnord.   recht   kennt  den  gebrauch,  der 
hirt  muß  f&r  das  vom  wolf  geraubte  vieh  büße  zahlen,  geht  ihr 
aber  ledig,  wenn   er   ein  ßück  des  zerrißenen  thiers  vorzeigen 
kann.     Vefl;g.  ratl.  8,  4.  5.     Geräth  ihm  ein  vieh  in  den  fumpf 
und  kommt  um,  fo  foll  er  feinen  ßab  dabei  ftecken,  ihm  feinen 
hut  oder  die  kappe  unters   haupt  legen   oder  reifer  unterlegen, 
zum   Zeugnis,    daß    es    ohne    feine    fahrläßigkeit   gefchehen    ift 
(ligger  fa  i  dja  dot,  tha  fkal  hirdingi  ftaf  fin  hos  ftingä,  hatt 
ßn  undir  hovod  läggiä  ellar   kapu,  ellar  ris  undir  brytä;  ther 
fkulu  vitni  bära,   at  vangömfla  hans  gek  ther  eigh  at).     Veftg. 
ratl.  8,  6.     Der  miether   foll   die   haut   des   gefliorbnen  pferds 
bringen.    Erichs  fchon.  gefetz  6,  4.    [Sieh  unten  f.  744.  881.] 

6.     die    weisthümer    enthalten  •  einige    merkwürdige    be- 
ftimmungen  darüber,  wie  weit  die   hatisthiere  recht  haben,  d.  h. 
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freiheit  za  gehen  und  zu  fliegen.     Ene  fchneetvüte  fafelfugge 

mit  ihren  Teven   fchneewitten  jungen  beerferken  wifen  iit^  dait 

fie   recht  hebben,  war  Ce  kombt.    Benker  heidenr.  §  14  (vgl. 

oben  r.  261).     Wo  aber   einer  fein  hof  ziemlich  befriedete  vor 

kühen  u.  pferden,  flüge  alsdann   ein  gcms  hinüber,  die  ftünde 

ihr   ebenteuer.     Hembreitinger   w.;   ich   frage,   wie   lange  ein 

595  gans  ge-  |  rechtigkeit  im  felde  hat?  antw.  nicht  langer  als  von 

einer  höhnen   bis  zur  andern,  d.  L  wenn   die   höhnen  werden 

eingeftLhrt  und  wiederum   ausgelaet;   wird  fie  fonften  auf  dem 

felde  bei   dem  körne  angetroffen,  fo  foll  es  dem  die  ganfe  ge^ 

hören   ein  oder  zweimal   gefagt  werden;   wo  er  fie  denn  nicht 

in  acht  nimmt  u.  weiter  angetroffen  wird,  fo  foll  man  fie  todt- 

fchlagen*)   u.   die  oberfte   ahrruthe    zwifchen   feinen   nachbam 

ausziehen   u.  Hecken  der   gans  den  köpf  darunter  und  werfen 

ihr  den  ars  über  den  zäun,  fo  fie  fich  denn  lofen  kann,  fo  hat 

fie  ihr  leben  errettet.    Wendhager  bauemr. ;  göfe^  da  fie  betreten 

werden,  da  fie  fdvaden**)  don,   fall  man  nemen  enen  ftok  u. 

fpliten  den  an  einem  ende  entwe  u.  Iteken   der  gos  den  kop 

tüfchen  den  llok  u.  fteken   denfelben  ftok  in  die  orde.    kan  fei 

lik   los   maken,   fo   mag  fei  wier  weg  loupen,  dar  lall  wieter 

keine  frake   over   gan.     Benker  w.  §  21;   item,   of  daer  ganfe 

gingen  in  ein  mans  koren,  dat   fal  men  den  ghenen  kondich 

doen,  den  fie  to  hören,  ofte  hi  des  nicht  en  achtede,-foo  mach 

men   die  ganfen  bi  den  voeten  uphangen,  dat  dat  hoTet  möge 


*)  auch  die  gefetze  von  Wales  verordnen  über  folche  pmuperies: 
qui  an  f er  es  in  fegete  fua  eeperit,  virgam  excidat  a  cubito  ad  digiti  mini- 
mi  extrcmitatem  pertingentem  cnjoslibet  eraTntadinis  et  anferes  in  fegete 
fua  illta  virga  interficiat  licet.  Si  anferes  frumentom  horreo  vel  area  in- 
clufum  per  crates  corniperint,  deprimatur  vimen  aliqnod  eratis  in  eoüa 
eorum  et  ibi  maneant  dum  moriantur.  Wotton  1.  wall.  II  cap.  10  §  70. 
71.  [Hibemenfes  dicunt,  gaUinaef  R  devaXtaveiint  meffem  ant  vineam 
aut  hortolum  in  civitate  fepe  circumdatom,  quae  aUitudinem  htihH  utque 
ad  mentum  riri  et  coronam  fpincurum  Juibuerit,  reddet  dominus  emnim,  lin 
voro,  non  reddet.  (i  vero  foras  exierint  ultra  ßcaüoriMm^  dominas  reddet 
fi  quid  mali  fecerint.  capitola  felecta  ex  löge  ffibem.  (e  libro  51  cap.  9), 
in  d'Achery  fpicil.    Paris  1723.  tom.  1.] 

**)  in  Schwaben  Tagt  man:  die  gans  lauft  fchaden,  fliegt  fchaden; 
vgl.  Wagners  köftliche  fatyrei  madame  JulUtia.  Heübronn  1826.  p.  25; 
[bei  Rupr.  p.  84  se  fchaden  fliegen,] 
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an  der  erden  hanghen  und  die  aendt  fal  men  uphangen  aen 
einen  kloTeden  ftock  n.  fperen  oer  den  beck  up  u.  fie  daer 
nicht  van  to  nemen  fonder  orloff.  Wefterwoldinge  landr.  p.  110; 
item,  de  ende^  wat  fe  durch  den  tun  mit  dem  fchnavel  kan 
winnen  n.  werfen  (werben),  wider  heft  fei  kein  recht,  Benker 
w.  §  22;  wie  weit  ein  ente  gerechtigkeit  hat  von  ihres  herren 
hof  zu  gehen?  antw.  nicht  weiter  als  unter  dem  fchratftaken 
(1.  fchnatft.).  Wendh.  bauemr.  Wie  weit  ein  htm  macht  hat 
feine  nahrung  zu  fuchen?  antw.  ein  hun  foU  macht  haben,  über 
einen  neunehrden  zäun  feine  nahrung  zu  fuchen,  wanns  aber 
todt  gefchlagen  wird,  foll  der  todfchläger  demjenigen  dem  das 
hun  gehöret,  (es)  über  den  zäun  werfen  und  fo  viel  krauter 
dabei,  daß  es  könnte  einem  edebnann  zu  tifche  getragen  | 
werden*),  ebend.;  item,  fo  wife  ik  ok  vor  recht,  dat  en  hoen  596 
nicht  mehr  recht  heft,  als  ein  guet  man  mit  bairvoiten  Torth 
ein  oft  tween  tunftaken  ftünde  u.  worfe  twifchen  den  benen 
hin.  Benker  w.  §  23;  item,  inden  hoenderen  in  ander  maus 
lande  fchade  doen,  dien  fal  men  mögen  dodtflaen,  als  die  here 
eins  Termaent  is,  die  nicht  en  wil  Auren.  Wefterwold.  landr. 
p.  110,  vgl.  die  oben  f  61  beigebrachten  formein.  Item,  den 
duven  wirt  ihr  freiheit  gewift,  fo  fei  op  enem  heke  fete  u.  ge- 
fchoten  würde,  feit  fei  buten  hufes,  ial  fei  dem,  fo  ße  gefchoten, 
up  to  nemen  verfallen  ßn,  feit  fei  in  dat  hus,  dem  ge&llen, 
in  deCTen  hus  fei  fSedlen  wird.  Benker  w. ;  eine  iaübe  hat  nicht 
weiter  gerechtigkeit,  als  auf  der  hecke,  wird  Iie  todt  gefchoßen 
u.  ffillet  ins  haus,  fo  gehört  Ce  dem  der  Iie  gehabt  hat,  fallt 
fie  aber  heraus,  fo  mag  ße  hinnehmen  der  fie  gefchoßen  hat. 
Wendhager  b.;  angeftalt,  wer  tiAen  halden  foll  u.  wie  viel  er 
halten  foll?  urteil:  fo  manch  pferd  fo  einer  hat  an  dem  acker 
gehn,  als  viel  paar  tuhen  mag  einer  halten,  helt  aber  einer 
tuben,  der  kein  pferd  hat,  der  fte  fein  ebenture,  als  (ob  es)  die 
herm  liden.  Hembreitinger  w.;  [vgl,  auch  oben  £  67  nr.  14*.] 
7.  Bienen.  Lex  Vifig.  VIII.  6,  1:  fi  quis  apes  in  filva 
fua  aut  in  rupibus  vel  in  faxo  aut  in  ärboribus  invenerit,  faciat 
tree   deeurias,   quae   vocantur   characteres   (oben   £  542)   unde 


*)  von   alterthUmliehen   büßen   für  getödtetes  hausvieh  unten  buch 
5  cap.  2  f.  667  ff. 
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potius  non  per  unum  characterem  fraus  n&Tcatur.  et  Ii  quis 
contra  hoc  fecerit  atque  alienam  fignatum  invenerit  et  ixraperit, 
daplum  reltitaat;  lex  Roth.  324:  fi  quis  de  arbore  pignata*)  in 
niya  alterius  apes  tulerit,  componat  foL  YL  nam  Ii  fignata  non 
fiierit,  tunc  quicumque  invenerit  jure  naturali  habeat  fibi,  ex- 
cepto  de  gaio**)  regis.  et  fi  contigerit,  ut  dominus,  cujus  filva 
eil,  fupervenerit,  toUat  mel  et  amplius  non  requiratur  ei  calum- 
nia;  lex  Bajuv.  21,  8-10  [22,  8-10]:  fi  apes^  id  eil  examen  ali- 
cujus  ex  apili  elapfum  fuerit  et  in  alterius  nemoris  arborem  in- 
traverit  et  ille  confecutus  fuerit  y  tunc  interpellat  eum  cujus 
597  arbor  eil,  |  et  cum  fumo  et  percuffionibus  temis  de  transverfa 
fecure^  fi  poteft,  fuum  ejiciat  examen,  veruntamen  ita  ut  arbor 
non  laedatur.  et  quod  remanferit,  hujus  fit  cujus  arbor  eil. 
Si  autem  in  capturis,  quae  ad  capiendas  apes  ponuntur,  id  eil, 
vafculis  apum,  fimili  modo  interpellat  eum  cujus  vaTculum  eil 
et  iludeat  fuum  ejicere  examen.  veruntamen  vaTculum  non 
aperietur  nee  laedetur.  fi  ligneum  eil,  tcrnis  vicibtis  lidat 
eum  terris.  fi  ex  corticibus  aut  ex  furculis  compofitum 
fuerit,  cum  pugiüo  temis  vicibus  percutiatur  vaTculum  et  non 
amplius,  et  quos  ejecerit,  Tua  erunt  et  quae  remanTerint,  ipfius 
erunt  cujus  vaTculum  eft.  Si  autem  dominum  arboris  vel  vaTculi 
non  interpellaverit  et  fine  illius  conTcientia  ejectum  domino 
reftituerit  et  ille  cujus  vaTculum  fuerat  eum  compeUaverit,  ut  ex 
Tuo  opere  vel  arbore  res  tuliflet  et  ad  reflituendum  compeUaverit, 
quod  untprut  (al.  unterprut)  vocant,  et  ille  alius  fi  n^^are 
voluerit  et  dicit  Tuum  conTecutum  fuifle,  tunc  cum  Tex  Tacra- 
mentalibus  juret,  quod  ex  Tuo  opere  ipTum  examen  injulle  non 
tuHTTet  nee  illud  ad  Judicium  refbituere  deberet.  Schwab,  landr. 
356   Schilt.,  374   Senkenb. :   u.  fliegent  hinen  u^  u.   vallent  uf 


*)  vgl.  Petri  except.  legum  Rom.  3,  45  (Savigny  rechtsg.  2,  360), 
wo  auch  vom  zeichnen  der  bäume  ^  defTen  JuTtinians  inTtitut  II.  1,  14 
nicht  erwähnen;  [  bienenbäume  mit  emgeTchnittnen  kreuzen.  Vuk 
wb.  197.] 

**)  1.  gahajo.  Bnins  beitr.  p.  116;  vgl.  kaheio,  1.  Bajav.  21,  6 
[22,  5);  unfer  gehege;  [gehey.  Lang  3,  298  (1268).  342  (1270);  vgL  Schmeller 
2,  128.  129;  noch  in  einer  fchleT.  urk.  a.  1396:  agris,  pratis,  pafcoiBy  tu- 
gulti»,  gaijs,  rubetis,  quercetis.    Böhme  1,  65.] 
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einen  bäum  u.  er  in  inner  dri  tagen  nachvölgetj  fo  fol  er  jenem 
lagen,  des  der  bäum  ifb,  da;  er  mit  im  gange  u.  im  fin  immen 
gewinne.  li  fallen  mit  einander  dar  gan  u.  mit  exten  (aL  mit 
axt4fs  orten,  nicbt  mit  der  fniden)  an  den  bäum  f Iahen  u.  mit 
kolben  u.  mit  fwiu  Ii  mugen.  fwa;  der  binen  herab  feilet,  die 
lint  fin  u.  fwa;  daruf  belibet,  die  fint  jenes,  des  der  bamn  ift; 
[vgl.  Rupr.  p.  84.  85.]  Witzenmülenrecht  p.  29:  wann  ein 
ander  käme  u.  jagte  einen  fehwarm  u.  wolte  fagen,  der  wäre 
von  feinen  immen  geflogen  u.  der  fchwarm  hätte  lieh  in  ein 
ander  gehege  gefetzet,  fo  foll  derfelbe  der  nachjaget  des  ein  be- 
weis bringen,  das  ihm  der  fchwarm  entflogen  ifb,  oder  den 
ßrauch  mit  fich  bringen  ^  da  der  fchwarm  auf  gefeßen  hat. 
Hel&nter  w. :  würde  auch  ein  beie  in  unfers  ehrw.  herm  walden 
gefangen,  fo  gehört  derfelbe  unferm  ehrw.  herm  zu.  [Rommers- 
heimer  w.:  vort  fo  hait  der  fcheffen  gewieft  eime  abte  den 
bienvunt  und  dem  vaide  nit.]  Wefterwold.  landr.  p.  78-82  art. 
85-91:  item,  of  jemant  vonde  ein  fworm  u.  volgede  hem  u.  ein 
ander  in  den  weghe  were,  dat  hem  die  fworm  overvloge,  die 
mach  oik  den  fworm  volgen  half  to  holden,  mer  wie  van  der 
ftfd  ankomt,  die  heeft  daer  nicht  an.  item,  wie  einen  fworm 
vindt  in  den  yelde  of  op  enen  bome,  die  fal  daer  een  teeken 
bi  laten^  al  eer  hi  wederkompt,  anders  hoort  hie  den  vinder  toe, 
die  hem  left  vint.  |  item,  of  daer  een  fworm  vloge  op  eins  anderen  598 
mans  holt  of  grund,  fo  mach  men  daer  einen  penning  bi  leggen 
u.  laden  (locken)  den  fworm  fonder  broke,  wanner  he  volget, 
is  finen  fworm.  item,  of  daer  ein  finen  eigen  fworm  volgede 
Tan  finen  immen  und  hie  dat  bewifen  konde  u.  volgede  in  eins 
ander  mans  immen,  daer  fal  hi  den  erften  fworm  weder  hen  ut 
hebben,  of  wer  dat  genen  fworm  en  hadde,  fo  fal  dat  wefen 
half  u,  half  item ,  daer  enfal  nemant  ghene  lockhuven  (locke- 
korb, agf  hyfe,  engl,  hive,  alveare)  fetten  in  dat  moer  of  in  dat 
velt  of  in  dat  broek,  bi  finen  hälfe,  wie  fie  vint  mach  fie  den 
richter  Hen  laten.  item,  wie  daer  navolget  immen ^  alfo  lange 
als  hie  hem  volget,  foe  hoort  hi  hem  to,  waer  hi  hem  vint  in 
wes  boome  of  ftede.  [Bücherthaler  landgerichtsurtheil  um 
a.  1509:  wan  einem  ein  bien  entfleugt  in  eines  andern  gut 
oder  garten,  fo  fol  er  dem  nachvolgen  und  anzeigen,  daß  er 
fein  fei,  auch  dem  jhenigen   des  der  garten  ift  geben    drei  ^ 
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für  feine  gerechtigkeit  und  alsdan  den  bien  faßen.  fleugt  er  in 
wald,  fo  fol  er  im  nachvolgen^  drei  ItafFel  in  bäum  hawen,  daran 
er  fich  angehengt  hat  und  daran  fsL&en.  leR  er  in  darüber  drei 
tag  unge&ßt,  wer  in  dan  findet,  des  ill  er.]  Suefterer  w.: 
dicunt  etiam,  ß  examen  apum  in  trunco  alicajus  arhoris  in- 
yentum  fuerit,  hoc  foreflarii  ad  aures  dominorum  perducant.  ß 
dominis  placuerit,  ut  iUa  arbor  deponatur  ad  acquirendnm  illud 
examen,  rami  illios  arboris  foreßarüs  cedunt  de  jure,  fi  vero 
arborem  illam  non  fuitinent  deponi,  examen  apum  in  arbore 
ftante  ad  ufus  dominorum  permanebit  fi  etiam  foreßarii  aliqua 
examina  apum  in  frondibus  feu  in  ramia  arborum  invenerint, 
illa  tollere  in  ufus  eorum  de  jure  licebit.  Yeftg.  fomäm.  13: 
n  quis  reperiat  apes  (koppofund)  in  alterius  prato  vel  communi 
pofreflione,  indicabit  hoc  in  pago  quibus  velit  et  qui  pratum 
pofßdent.  n  inter  eos  conveniat,  dimidium  capiet,  qui  alveare 
apum  invenit,  dimidium  poGTeffores  prati.  ß  inter  fe  diffentiant, 
ille  cujus  eil  pratum,  probabit  cum  duodecim  yirorum  jura- 
mento  et  duorum  yirorum  tellimonio,  quod  alyeare  contro- 
verfum  prius  fignarit^  ideoque  illius  poffeflio  ipß  non  alteri 
debeatur.  ß  quis  inyeniat  apes  in  proprio  fuo  fundo  omnes 
ipfe  pofßdebit.  ß  ille  reperiat  apes,  qui  legitimam  partem  in 
ßlya  pofßdet,  omnes  habebit,  et  tantum  ex  arbore^  quofUum 
in  ea  occuparunt  apes,  et  arbor  in  ejus  parte  computabitur; 
non  autem  quercus  fuccidetur  absque  yicinorum  yenia.  Jüt. 
gefetz  3,  40:  findet  jemand  bienen  in  einem  wilden  walde,  der 
auf  der  feldmark  weder  land  noch  holz  hat,  und  ifk  ihnen  nie- 
mand gcfdlget^  fo  gehören  ße  dem,  der  ße  am  erlten  findet. 
findet  einer  bienen  in  eines  andern  mannes  gehölz,  da  fie  in 
einen  bäum  geflogen  wären,  da  mag  er  ße  nicht  wegnehmen, 
hat  auch  kein  theil  daran,  es  wäre  dann,  daß  ße  aus  feinem 
hofe  entflogen  u.  er  ihnen  gefolget  wäre,  bis  an  die  ftatte  da 
ße  fich  fetzen,  fo  gebührt  ihm  dayon  der  dritte  ÜheiL  fobald 
599  einem  immen  aus  den  \  äugen  entfliegen^  gehören  ße  dem,  der 
ße  am  erllen  findet.  S.  Louis  efkabl.  1,  165:  fe  aucun  a  es 
(apes.  Roquef.  1,  487*)  et  elles  fenfuient,  et  eil  ä  qui  alles 
feront  les  en  yoye  aler  et  il  les  fuit  toujowrs  ä  veue  et  fans 
perdre  et  eles  fafßeent  en  aucun  lieu  el  manoir  a  aucnna 
preudhons,  et  eil,   en  qui  porpris  elles  fönt  aflifeSf  les  preigne 
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ayant  que  il  viegne  et  eil  die  apres,  ces  es  fönt  moies,  et  li 
autres  die,  je  ne  vous  en  croi  mie;  hierauf  gehen  fie  vor 
gericht  und  der  erfte  fchwört,  daß  es  feine  bienen;  et  par 
itant  aura  les  es  et  rendra  ä  lautre  la  value  du  vaiffel^  ou  il 
les  a  cueillies.  Die  iheilung  der  bienen  zwifchen  eigenthümer, 
finder  und  herm  des  baums,  an  den  lie  fchwärmen,  gleicht 
der  des  obllüberfalls  (oben  f.  551)  und  beruht  auf  ähnlichem 
grund.  I 


VIERTES  BUCH. 

GEDINGE. 

600  I.    Benennungen. 

1.  dem  römifchen  ausdruck  obligatio  (tiberfetzt:  Obliegen- 
heit, Verbindlichkeit)  entfpricht  kein  altdeutfcher  von  gleichem 
finn.  Pflicht  (ftammwort  pflegen)  nehmen  wir  jetzt  mehr 
im  fittlichen,  als  im  rechtlichen  und  das  mittelalter  brauchte 
es  fiir  confuetudo,  communio,  commercium.  Haltaus  1486, 
wiewohl  ahd.  auch  fchon  die  bedeutung  von  aufläge,  man- 
datum  galt.  N.  102,  18,  vgl.  flihtland.  49,  8  und  inphliht 
(cura).  134,  4,  [fliht  (cura).  N.  Cap.  108,]  dem  Sfp.  3,  85 
ift  plichtich  rechtlich  verbunden.  Wie  fich  die  begriffe  Um- 
gang und  vertrag  begegnen,  lehrt  z.  b.  Gvvakkayi],  Fordern*) 
hieß  poftulare,  accufare,  agere,  [fordro  auctor.  lex  rip.  33,  4,] 
fordrung  würde  mehr  die  aus  der  Obligation  entfpringende  actio, 
als  das  Verhältnis  zwifchen  creditor  und  debitor  bezeichnen^), 
allein  recht  der  forderungen  klingt  noch  undeutfcher  und  lleifer, 
als  jus  actionum  unlateinifch.  ünfer  gewöhnliches  vertrag  für 
conventio  ift  auch  nicht  in  der  älteren  fprache,  vertragen  be- 
deutete eigentlich  ausföhnen,  nach  dem  ftreit  ruhe  und  frieden 
herftellen,   wie   freilich   pactum   und  pax   einander  nahe  liegen. 


*)  die  fchlechte  form  fodern  läßt  fich  etwa  durch  köder  f.  kerder 
vertheidigen ;  wer  Cie  aber  und  das  lächerliche  beßdem  fchreibt,  um 
unfere  fprache  weicher  zu  machen  ^  könnte  auch  mörder,  fchwertcr, 
härter,  wörter,  örter,  erörtern  und  wie  viel  anderes?  verderben  wollen. 
[Bürger  reimt  fodern  auf  lodern ^  modern,  vgl.  Hugo  gött.  anz.  1830 
p.  244.] 

*)  (Walther  26,  26:  min  vorderunge  ift  üf  in  kleiner  danne  ein 
bone.] 
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Allgemeiner  gebrauchte  man  wohl  einunga  {agfiovia^  anio)  oder 
gieumpht  (pactum),  Übereinkunft;  [^gizunfUgon  ayfitpatvelv.  T. 
in  Matth.  20,  13.] 

2.  ältelter  name  für  pactum,  rechtlich  genommen,  fcheint 
gidinc^  agf.  geping*)^  ftlr  paciTci  ahd.  gidingon^  [dingon.  Diut. 
2,  327»,]  agf.  gepingjan^  langob.  thingarc^  und  wiederum  mit 
der  nebenbedeutung  conciliare,  weil  diric  zugleich  caula,  con- 
cilium  ausdrückt**).  Diefe  benennung  wähle  ich  |  für  die  ganze  601 
dalTe,  weil  fie  leicht  yerfbandlich  und  durch  das  angrenzende 
beding,  bedingen  geläufig  ift,  ja  bedingen  heißt  uns  noch  im 
Tertrag  feftfetzen  und  dingen  hat  lieh  für  dad  miethen  der 
dienitboten  und  lohnlinge  erhalten.  In  der  frühern  fprache 
bedeutete  gedinge  zugleich  hofhung,  was  man  erwartete,  in 
der  ferne  ÜEih***),  worauf  man  fich  rechnung  machte,  anwart- 
fchaft  (oben  f.  203),  fo  wie  obligatio  nicht  bloß  das  bindende 
Verhältnis  ausdrückt,  fondem  auch  das  bedungene,  die  künftige 
leiftung.  Beide  bedeutungen  fondert  aber  meiOkens  grammatifche 
form  und  conftruction  (eines  dingen,  fperare;  eine?  dingen, 
pacifci). 

3.  gleich  alt  ift  das  [goth.  vadi^  ahd.  wetti  (gen.  wettes), 
agf.  ved  (gen.  yeddes),  mittellat.  vadium,  woher  das  franz.  gage; 
zwar  mit  der  fpeciellen  bedeutung  pignus,  aber  auch  der  all- 
gemeinen von  pactum,  ungefähr  wie  f*engager  überhaupt  heißt 
fich  verpflichten,  obligare  fe,  wir  noch  heute  wetten  für  fpon- 
dere  brauchen ;   [arras  wetti.    Diut.  1,  532» ;   wette ,  chouf  vadi- 


*)  mhd.  gedinge  brechent  lantrechU  Bon.  72,  48.  Eifenh.  p.  1;  mit 
gedinge  (vertragsmäßig).  Bon.  72,  11.  93,  13;  [guot  gedinge  ü;;  lones 
rehte  nie  gebrach.  MS.  1,  7&*,  Auch  ahd.  gedinga,  gen.  -ün.  N.  77, 
57,  mhd.  die  gedinge  (fem.).  Schreiber  nr.  52  (a.  1296).  Bei  Lang  4, 
403  (a.  1289) :  diz  dinc  ift  gefchehen.] 

**)  ähnlich  maJial,  mal  conciliom,  caufa,  fermo  und  dann  auch  fponßo, 
gelübde,  [mahal  pactum,  gl.  Ker.  226.  Diut.  1,  266»;]  befonders  auf 
den  heirathsvertrag  bezogen  (oben  f.  433),  aber  jeder  vertrag  ift  gelöbnis 
und  berednng;  [vgl.  fidem  facere,  geloben,  pacifci;  cum  feftuca  fidem 
factre,  L  rip.  30,  1.  1.  fal.  53  [50]  (oben  f.  122.  123),  fowie  Sn.  46:  at 
kaupi  heirra  vom  fterk  vt^ni  ok  mörg  /osn*.] 

**•)  fpes  ni  fpecio  (unfer  altes  fpihu,  fpähe),  fpecto,  ezfpecto,  wie  er- 
warten zu  warten,  fehen. 
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monium.  ibid.  2,  353*.]  Daher  ahd.  wetü  compoHtio,  mnlcta, 
gäpan  wetti,  dedemnt  manns;  [goth.  gavadjön.  2.  Gor.  11, 
12,]  ag£  veddjan  fpondere,  pacifcL,  veddong  pactio,  Ted  healdan 
pactum  fervare;  mhd.  eiu  wette  hän  (ein  gedinge  behaupten). 
Walth.  110,  31;  [erwetton.  exodus  98,  23;  erwetten.  Schwa- 
benehe.] Wette  (fem.)  ift  uns  jetzt  eine  befondere,  Tom  p&nd 
verfchiedne,  vertragsart.     [Sieh  unten  t  618.  621.  657.] 

4.  kauf  wird  früherhin  oft  allgemein  ftlr  vertrag  genommen, 
für  den  handel,  der  das  gefchäft  fchloß  und  fo  könnte  felbft 
das  kaufen  der  ehfrau  (oben  f  421)  bloß  vertragsmäßigen  er- 
werb  bezeichnen;  vgl.  frid  caupa.  Saem.  edda  83^.  Im  altn. 
fprachgebrauch  kann  kaup  geradezu  pactum  überhaupt  bedeuten, 
z.  b.  [Laxd.  p.  44.]  6ula}>.  p.  329;  der  kaupmalabalkr  des 
upländ.  und  fQdermanl.  gefetzes  umfaßt  zugleich  die  vorfchriften 
über  darlehn,  pfand,  miethe,  ebenfo  im  Guledings  gefetz  der 
kaupabolkr;  im  oftgothifchen  heißt  diefer  titel  vinsordabalkr, 
im  wellg.  mangelt  er  ganz,  doch  wird  einiges  dahin  gehörige 
im  thiuvabalkr  22  vorgetragen.  [Allgemeiner:  kaupa  faman, 
pacifei.  Laxd.  p.  156 ;  kaupa  vel  vid  einn,  wohl  umgehen,  ver- 
fahren mit  einem.  Vatnsd.  p.  224.  Goth.  kaupön  handeln; 
agf.  ceäp  auch  heerde,  pecus.     Schmid  f.  v.] 

5.  auf  ähnliche  weife  fcheint  auch  gelt  bald  enger  das 
darlehn  (mutuum),  bald  allgemeiner  die  durch  den  vertrag  be- 
gründete leillung  auszudrücken,  und  geUcere  kann,  ungefähr  wie 

602  das  lat.  reus,  beides  den  haftenden  |  creditor  und  debitor  be- 
zeichnen, obgleich  meift  der  letztere  darunter  verftanden  wird. 
Gelten  heißt  die  pflicht  des  eingegangnen  Vertrags  erftüilen,  fve 
icht  borget  oder  lovet,  die  falt  gelten.  Sfp.  1,  7;  alle  fcolt  mot 
man  wol  gelden.  ibid.  1,  65;  [einen  gelten,  jemand  wie  wäre 
abfchätzen.  Wh.  257,  15;  vergelten  bezahlen.  Walth.  100,  25. 
32.  Gute  frau  1772.  Die  gülte  abe  flän,  die  fchuld  entrichten. 
Walth.  100,  26]  Gläubiger  ift  erft  fpät  dem  lai  creditor  nach- 
gebildet worden,  fchuldner  ftlr  debitor  älter,  die  frühlte  ahd. 
form  lautet  fculo  (reus),  goth.  fkula;  [min  rehter  fehol.  Kehr. 
5986;  fö  ift  er  min  gcfchol,  er  muo^  mir  hiute  gddevL  Gndr. 
1406,  1.  2.  Schuldner  bedeutet  auch  creditor,  z.  b.  Qellerts 
fchr.  10,  140  (wo  der  herausgeber  glaubiger  vermuthet);   fchul- 
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diger  creditores.    Schweinichen  1,   274.  276.    Goth.  Avlgifkula 
debitor,  dalga&a«X;a  creditor,  unten  f.  611.] 

6.  leipten  bezeichnet  die  eingegangne  Verbindlichkeit  er- 
füllen, eigentlich  folgen,  der  fpur  folgen,  folge  thun,  folge  leiTben, 
goth.  laiAgan,  agf.  ladftan,  altf.  l^ftan,  frief.  l^Ila  (Br.  15),  ahd. 
leiftan;  goth.  galaiAa,  der  folger,  agf.  läfb  vertigiam.  Im  fchwur 
von  842:  oba  Karl  then  eid,  then  er  finemo  braodher  Hludh- 
wige  gefaor,  geleülit.  Daher  lieht  es  häufig  dem  gdhaitan^  ge- 
hei^an  (fpondere)  gegenüber;  er  leiftet  iedoh  alfer  gehie^.  W. 
LI,  23;  geleiftet  werde  famo  gehei^an  ifb.  LXVIII,  17;  triuwa 
u.  genäda  leiftan.  LII,  3.  4,  vgl.  Haltaus  1258;  [nemugen  fiu 
aber  geleiften  da^  fiu  geheii^ent.  N.  Bth.  119;  bei  N.  75,  12 
leiften  gleich  viel  wie  w'eren;  geleiften.  fragm.  21®;  da  funde 
ichs,  da  leift  ichs.  weisth  2,  93.]  Späterhin  wird  leiften  be- 
fonders  von  der  Verbindlichkeit  der  bürgen  gebraucht.  [Vgl. 
noch  GA.  3,  580:  da^  fi  leiften  folten,  die  da  halten  wolten  ir 
triuwe  u.  ir  wärheit;  Pw.  294.  302:  mitter  ena  band  wcddia 
ende  mitter  ander  band  läfta;  agf.  vsere  l<Bftan  fidem  exfequi, 
fieh  unter  7.  Das  gegentheil  von  leiften:  da?  ich  6  da  lobete, 
des  wü  ich  ahe  gän.     Nib.  1732,  2.] 

7.  etymologifchfchwieriger  ift  das  fich  mit  gelten  und 
leiftien  berührende,  aber  doch  davon  unterfchiedne  mhd.  werrij 
gewem^  nhd.  gewähren:  leiften,  fiebern,  erftillen;  gelter  und 
gewer  (leifter  und  bürge)  Cbehen  z.  b.  MB.  20,  92  nebeneinander. 
Lefem  des  Sfp.  ift  bekannt,  wie  fich  in  diefem  rechtsbuch  mehr- 
fache begriffe  von  were  und  gewere  mengen,  vgl.  Homeyers 
regifter  p.  209.  210.  Es  find  dreierlei  Wörter,  welche  gramma- 
tifch  und  ihrem  Iinne  nach  nichts  gemein  haben :  a.  wcrn^  goth. 
varjany  prohibere,  defendere;  davon  were,  arma,  munitio  (Ho- 
meyers a),  ein  unjuriflifcher  begrifi;  ß.  wem  (veftire),  goth. 
vafjan;  davon  were,  gewere  (Hom.  d.  e.  f  g),  welcher  begriff 
fchon  oben  f.  555  erörtert  worden  ift;  der  lat.  text  des  Sfp.  hat 
dafür  poflefllo,  poteftas,  claufura;  es  wird  dadurch  zuweilen  auch 
befitz  ohne  feierliche  auflaßung  verfbanden.  y.  wem  (praeft^re), 
wovon  wgre,  gewere  praefl»tio,  cautio,  was  aber  die  überfetzung 
gibt  durch   waranda^)^  warandatio    (Hom.   b.   c).     Bloß   diefes 

^)  [toarandiam  facere.     Wigand   arch.  2,  83  (a.  1298);  fuper  jufta 
waraodia   üacie&da.     Arnsb.  urk.   112;    warandiam   (plenam   od.  juftam) 
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letztere  gehört  hierher  in  die  abhandlang  der  yerträge;  der 
vokal  e  (während  a  und  ß  ein  e,  umgelaatetes  a  haben)  wird 
durch  die  mhd.  gedichte,  in  welchen  das  wort  häufig  und  ftets 
auf  -er,  nie  auf  -er  reimt,  außer  zweifei  gefetzt*);  ahd.  form 
603  fcheint  |  wer^n,  wer^ta,  da  lieh  gl.  emm.  392  giwerata  fecit 
(=  giwereta)  findet,  obgleich  monf.  323.  354  giwSran,  nicht 
giwerto,  facere;  W.  LXVIII,  20  weret  (dat,  praeflat),  aber  W. 
fchreibt  auch  habet  f.  hab^t;  [ne  wereton  iro  gedingün,  non 
fervaverunt  pactum.  N.  77,  57;  werendo  da^  er  gehie;.  ibid. 
266^,  72;  die  iro  feter  gebot  wereton,  ibid.  70,  1;  da?  kebot 
weren.  N.  Bth.  28;]  auf  gothifch  müfte  es  vairan,  yairaida 
lauten**);  die  bedeutung  ift:  thun,  leiften,  gewährleUten ,  ver- 
bürgen, und  von  ihm  Ilanunt  dad  firanz.  garanHr,  engl,  loar- 
ran^***),  der  ahd.  wero  (?),  mhd.  wer  ift  der  franz.  garant,  engl. 


praeftare  (=  gewer  leiften).    Wigand  arch.  I.  4,   108  (a.   1298).  HL  8, 
104  (a.  1331).    Arnsb.  urk.  150.  288.  246.  247.    SeibertaB  289.  384.  389.] 

*)  übele  gewert.  Nib.  94,  2;  fo  habt  ir  übele  geltes  mich  gewert. 
Nib.  2309,  I5  wol  gewert.  Walth.  82,  22;  ich  bin  gewert,  fragm.  22»; 
[nieman  wei^,  ob  Ci  mich  wert.  MS.  1,  81»;  ich  wil  dich  wem.  ibid.  2, 
80*;]  wer  mich.  Parc.  154,  10;  hat  er  mich  gewgrt  vil  wol.  Parc.  154, 
20;  finer  vröude  wer.  Wh.  280,  12;  Ctrites  wer.  Parc.  37,  28;  endes 
wer.  Parc.  159,  9.  161,  5;  min  wer.  Parc.  546,  15.  560,  16;  des  bin  ich 
mit  der  volge  wer.  Parc.  550,  22;  [nu  folt  du  des  fin  min  w6r.  MS.  1, 
89b;  fi  ift  faßlden  wer.  ibid.  1,  83»».  Der  hat  nit  gewert.  Berth.  57.  Ich 
pin  ouch  der  gar  gewert.  mon.  zoll.  2,  374  (a.  1292);  der  wir  gar  und 
genzlichen  gewert  fein.  ibid.  3,  81,  vgl.  3,  8;  thut  fein  fcholdiger  gewem 
(die  gläubiger  bezahlen).  H.  Sachs  1,  446^;  die  gewehr  (probe)  hatten, 
hebamme  386.]  Das  mhd.  wem  hat  den  acc.  der  perfon  und  gen.  der 
fache  bei  fich  (wie  Sfp.  3,  77);  das  nhd.  gewähren  den  dat  der  perfon 
und  acc.  der  fache. 

^  es  fehlt  auch  im  altn.  und  agf.;  oder  foUte  das  yaare  gelaaftan 
bei  Lyc,  da  es  auffallend  zu  unferm  gewer  leiften  Aiimmt,  für  Tere  ge- 
Iseftan  ftehen?  vaere  ift  fonft  foedus,  fides,  ahd.  wära?  vaere  brecan 
fidem  frangere.  Beov.  84;  alfo  vaere  Iseftan  was  fidem  facere  (lex  faL  58, 
3  [50,  3]);  fauch  vaere  fellan.  Cädm.  1328.  2200.  2305,  wie  treova  fellan. 
ibid.  1533,  treova  and  vsera  fellan.  ibid.  2813,  vaere  healdan.  ibid.  8350. 
Ahd.  federis  dera  wära.  Diut.  1,  503b;pepigit  kifazta  edo  kiw&rta.  ibid. 
1,  508b.] 

***)  daß  die  romanifchen  wörter  ein  a  haben,  kann  nicht  irren; 
wurde  doch  auch  werra  (feditio,  bellum)  den  Engländern  su  war,  die 
Franzofen    behielten    guerre.     Übrigens    findet    (Ich   warena  f.   gnarant^ 
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wananter;  [des  koufes  recht  wer  nnd  tröfter.  Pupikofer  nr.  71 
(a.  1404).  Haltaus  1310.  Dem  weren  fleht  intwercfiy  entwSm 
g^renüber  (gramm.  2,  815.  816):  to  weren  u.  intweren, 
legem  adimplere  et  folvere.  N.  18,  8  aus  Matth.  25,  4;  11  hat 
mich  entwert  gewaltecllche  herzen,  libes  o.  dar  zuo  der  linne. 
MS.  1,  14^.]  Im  Sfp.  hat  man  folglich  die  beiden  begriffe  were 
(polTellio)  und  were,  gewere  (praeltatio,  cantio)  forglam  zn 
fcheiden;  were  (gayaTeLos)  üt  immer  etwas  fikctifches,  were  hin« 
gegen  ein  abllracter  rechtsb^priff;  manchmal  flehen  Cch  beide 
Wörter  dicht  zur  feite,  z.  b.  1,  9  §  5:  fve  ok  dem  anderen  gut 
in  liner  teere  let,  ir  het  ime  up  late,  he  fal  ine  in  der  gewere 
Yorflan,  de  wile  het  ime  nicht  np  gelaten  ne  hevet,  fvenne  he 
ßner  toerfcap  bediM^f.  Der  lat.  text  iß  hier  deutlich,  der 
deutfohe,  wenn,  man  jene  unterfcheidung  vemachläßigt,  kaum 
zu  £Eißen*). 

[Weitere  ausdrücke:  faßinodh  flipulatio.  gl.  Ker.  9;  fellenön 
iandre.  N.  Cap.  82,  der  feftenäre,  qui  lancit.  ibid.  54;  ftipu- 
latione,  fefti  vel  gewärido.  Diut  3,  197;  taka  feftar  oc  foeri, 
exigere  flipulationes  et  juramenta.  Vegtamsqy.  4 ;  vgl.  ftrickunge 
foedus.  Haltaus  1757.  Auch  gewerfl  fcheint  pactum,  doch 
eigentlich  allgemeiner  negotium,  gefchäft,  handel;  der  gewerfl 
iH  gefchehen  etc.  (actum  eil).  Lang  reg.  4,  414  (a.  1289); 
diefer  gewerf  ift  gefchehen.  Altenerding  b.  München  a.  1326. 
Altn.  Pcädagi  pactum,  conditio  padd  (vgl.  fvardagi) ;  ordtcJc  con- 
ventio.    Laxd.  p.  184.] 

II.    Form  des  gedinges. 

1.    kein  zweifei,  daß  im  alterthum  alle  wichtigen  yerträge. 


jreT%ni&r  fchoB  bei  den  fpätern  Langobarden  ^  Georg.  1269.  1270  [MGLL 
IV  p.  578]. 

*)  [zu  wlSrfcap  Tgl  Wenk  2  nr.  257  (a.  1305):  fatiBfactio  que  ynlgo 
dicitor  werefeaf,]  Wenn  in  der  ork.  von  1241  (oben  f.  5C6)  der  alte 
notar  warandia  florom  richtig  für  blomtoare  fetzt^  fo  hätte  man  damnter 
die  gewährung,  das  recht  anf  hartholz  za  yerftehen;  were  (poITemo) 
fcheint  hier  bei  bSumen  des  gemeinwalds  nur  dann  denkbar,  wenn  man 
es  auf  die  were  der  markenoten  (f.  505)  beziehen  und  blomwarige  (f.  508) 
für  ynlwarige  nehmen  wollte;  dann  wäre  aber  warandia  tadelhaft.  Vgl. 
auch  lehware  oben  A  565. 

Grimm*!  D.  R.  A.*  4.  Ausg.    Bd.  II.  K 
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404  namentHck  die,  welche  abtretung  von  grond  und  |  boden  oder 
auch  werthroUer  g^enllände  der  Ehrenden  habe  enthielten, 
feieriich  geTchloßen  wnrden.  Diefe  feier  beftand  nnn  theils  in 
der  anwendnng  Ton  Tymbolen,  theils  im  gebrauch  gelehrter 
Worte,  theils  in  der  Zuziehung  von  zeugen.  [Vgl.  Eeifersberg 
f.  d.  m.  65*:  aber  wie  wol  die  jurüten  in  iren  büchem  haben, 
daß  ein  bloß  und  fcMeckte  Verheißung,  nuda  promiffio  non  dat 
actionem,  müg  darumb  keiner  den  andern  mit  recht  anziehen, 
darumb  nemen  die  bauem  den  mantel  in  die  band,  ut  promiffio 
(it  velUia!\ 

2.  da  fich  bei  bedeutenden  vertragen  zwei  momente  er- 
geben, das  der  eingehung  und  das  der  ToUziehung  des  ge- 
fohäfts,  ilt  oft  fchwer  zu  entfcheiden,  welchem  von  beiden  das 
angewendete  fymbol  gebührt,  z.  b.  beim  ehvertrag,  ob  dem 
Verlöbnis  oder  der  heirath.  Gedinge  über  grundftücke  pflegt 
erft  im  augenblick  der  tradition  feine  feierlichkeit  zu  zeigen. 

3.  das  merkwürdigfte  fymbol  auch  ftb:  vertrage  über 
fahrende  habe  ift  der  Tuüm  (ftipula,  feftuca);  beiTpiele  feiner  an- 
Wendung  beim  verkauf  von  knechten ,  pferden  u.  a.  fachen  find 
f.  128.  130  gegeben.  Meine  anficht,  daß  auch  die  römifche 
ftipulation  früher  mit  hahu;  nicht  bloß  mit  mund  (ore  et  calamo) 
eingegangen  wurde,  gewinnt  nun  auch  aus  dem  indifchen  brauch 
beltätigung.  Indifche  an  alter  fitte  haltende  bergbewohner 
brechen  bei  fchließung  ihrer  vertrage  einen  flrohhaUn  zwifchen 
beiden  theilen*);  wahrfcheinlich  gefchieht  es  noch  anderwärts 
in  Afien  und  die  gemeinfchaft  einer  rechtsform  unter  Indem, 
Römern,  Deutfchen,  deren  fprache  und  läge  in  fo  viel  einzelnem 
zufammentrifit,  kann  nicht  überrafchen  ^).  Urkunden  des  mittel- 
alters  gewähren  den  ausdruck  ftupfen^  geloben  und  ftupfen,  von 
feierlicher  befeftigung  des  gedinges.  Haltaus  1762.  OberUn 
1592,  das  dürfte  wörtlich  auf  ftipulari  gezogen  werden,  nämlich 
/tupfe  heißt  genau  ftipula,  nhd.  ftopfel,  ftoppeL  Allein  diefee 
ftupfen  wurde,  wenigftens  fpäterhin,  bloß  mit  den  fingern,  ohfw 


*)  afiatic  ref  vol.  15.  Serampore  1825;  vgl.  göH.  ans.  1828.    p.  18. 

^)  [kann  mit  dem  brechen  des  halms  das  fpätere  durchfchneiden  oder 
auseinanderfchneiden  fchriftlicher  Urkunden,  z.  b.  bei  meierbriefen ,  in 
Verbindung  ftehen?] 
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haim,  Torgenommen ,  wie  fogleich  unter  4  angegeben  werden 
foll,  und  ich  kann  nur  vermuthen,  nicht  beweifen,  daß  es  wirk- 
lich mit  der  frühem  feftucation  zulammea  hieng;  vielleicht  Lft 
das  verflogen  (oben  f.  125)  nicht  in  yerfchoßen  zu  ändern? 
Endlich  erinnert  das  frangere  und  jüngere  der  ftipula  bei 
Ifidor  an  die  Titte  der  kerbhöher.  Haltaua  1082  *).  |  Nach  Ter-  G06 
Fchiedeuheit  des  materiab  und  der  anwendung  konnte  (ich  ein 
und  dasfelbe  fymbol  leicht  auf  abweichende  weiTe  äußern,  die 
fefhica  oder  Aipula  bald  geworfen  werden,  bald  gereicht,  bald 
gebrochen. 

4.  das  ftipulari  manu  ift  L  138  berührt;  onXer  handfchlag 
könnte  gothiTch  flalia  lAfin**)  heißen,  was  aber  UMas  für  alapa 
gebraucht,  ahd.  finde  ich  }ian(prutlo  filr  contractua  (Diut.  2,  40 
&rni;;ana  huntpnitteu,  reTciffo  contractu,  1.  farfli^^aiiu  hant- 
prutten)  von  prettan  ftringere,  rapere;  [hantpraki  coiitractua. 
gL  Sleta.  22,  64;  doch  Heb  Graff  4,  970.]  In  lat.  urk.  fides 
manu  data,  tnanufirmatio ;  [qui  ha.nc  traditionem  fecerunt  et 
cum  caeteris  manuuin  impofittotw  confirmantes  fuper  altare  po- 
fuerunt-  Neug.  nr.  825  (a.  1083).)  Altn.  ausdrücke  find  hand- 
fai,  luindahand,  Itandfcßi;  im  verho  handfelja  oder  handfala, 
faandleggja:  f^ttir  haniifatadar.  Nial.  cap.  51;  [handfelja  grid 
oc  üett.  ibid.  cap,  71;  haiidföl,  pactum  deitris  datis  et  acceptis 
firiDatum.  Vlgagl.  p.  40  ;J  heitn  med  vitni  ok  bandfefti.  Ol. 
Tr,  2.  129.  Noch  heute  wird  bei  feierlichen  vertragen  und  ge- 
tebden  Itand  in  Jiand  gcl'chlagen ;  [fchlugen  die  bände  ineinander, 
nnw.  doct  anhang  73.  Daher  auch  hartdeln ,  abd.  hantalön 
manu  tractare.]  Früher  gefchah  auch  die  form  durch  berühren 
oder  anftoßen  mit  den  fingern  (Gngerrpitzen)  oder  dem  bloßen 
daomeu;  das  hieß  ßttpfen,  (tupfen,  Itipfen,  aufltupfen.     Haltau» 


*)  den  Serben  heißt  da«  kerbbolz  rabofch,  die  bälfte,  velchc  der 
gläubiger  behält,  hvottka  (gluckheone) ,  die  »ndie  pile  (küchlcin).  Vak 
in  wb  695.  302.  S55.  [Ad  das  kcrhholz  hat  auch  Schrader  erinnert  im 
elvil.  mag.  5,  174;  man  vergleiche  die  fpartanifahc  i'x'-t:!/.'_.\ 

**)  man  würde  es  wagen,  töfa  (maniu),  altn.  löfi  mit  uaferm  gelobeo 
cttXammeDEunellen ,  hindert«  nicht  die  onvercinbare  abweichong  der 
voeale.  Biohliger  foheint  alfo  geloben  daa  ore  taudare  der  alten  ur- 
Intnden,  s.  h.  LiDdeobrog.  privil.  hamb.  dt.  33.  [Frauend.  434,  8:  der  iuh 
äi  tobt  in  ir  hant.] 

K2 
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68.  69,  [ftippen  tofamen  in  den  rink«  Soefter  Daniel  28,  in  die 
band  tupfen  beim  pinzganer  lalzkaufTpiel,]  and  es  wfire  mög- 
lich, daß  die  gebärde  von  der  alten  feftucation  herrührte*). 
Hiervon  üt  noch  die  inteijection  topp/  [tob/  Schehnn&ky  1, 
18]  übrig,  welche  unferm  fchlag  ein  /  gleichgilt  und  topfehäUng 
für  handgeld.  Haltaus  1794^);  [vgl.  eufcJüagen^  darfMagen, 
Eulenfp.  p.  140;  losfchlagen  und  Terftechen.  Felfenb.  2,  529. 
530;  fus  ßuog  er  11  im  in  die  hant.  Amis  2135.  Quant  du 
brächet  mayez  feifi^  tenez  Tanel  de  guerredon.  Triftr.  Michel 
1,  131;  die  altfranzöf.  fprache  hat  für  handfchlagen  in  diefem 
ilnn  ferir  la  paumSe^  palmoier  U  marehi  (von  pahna, 
manus).  Mten  nouv.  r%c.  1,  297.  298  und  oben  £  138.  Hand- 
fchlag  und  trinken,  unw.  doct.  340.  Schließen  die  Ehßen 
einen  handel,  fo  reichen  Ce  einander  die  band  und  bedecken  fie 
mit  dem  rockzipfel;  beide  theile  rufen  dabei  nach  art  eines 
wiehernden  pferdes  hihaha/  Hupeis  topogr.  nachr.  von  Lief 
und  EhAland.  Riga  1777.  2,  149.  150.  tier  handfchlag  auch 
Spiegel  Avella  2,  LV.] 

5.  das  ßdpulari  orer  (mit  gelehrten,  gemeßenen  Worten) 
bezeugen  formein  genug.  Grundregel  war,  daß  die  feierliche 
antwort  der  feierlichen  trage  entfprechen  und  eine  runde  be- 
jahung  enthalten  mufte.  Häufig  fchHeßen  daher  die  formehi 
mit  der  partikel  ja  ^.  b.  oben  f.  126).  XTnterholzner  im  arch. 
für  civ.  prax.  9,  430.  431  hat  die  ähnlichkeit  eines  gedinges 
zwifchen  fchlefifchen  bergleuten  u.  dem  Aeiger  (einer  locatio 
operis)  mit  der  ftipuIä>tIon  hervorgehoben.  Der  fbeiger  muß  jede 
606  einzelne  |  frage  mit  den  werten  fchließen:  feid  ihrs  zufrieden? 
und  der  gefragte  ein  beftimmtes  ja  antworten;  die  Zulage  in 
geAalt  einer  antwort  macht  den  befchluß,  da  die  annähme  fchon 


*)  Itüpfen  ilt  tupfen / -einftippen ,  eintippen,  [doppen.  Müllenhoff 
Tagen  pi  110.  529,]  vgl.  oben  f.  148-151  das  greifen,  taften,  tupfen  in  den 
hut  und  die  redensart  des  Sfp.  1,  3.  1,  17  (ik  to  der  fibbe  ge/Uippen 
(durch  tupfendes  zählei^  dupet^an-^den  lif.  Wigands  ferne  p.  282;  Tgl. 
ri^  vel  ftuph  (apex).    emm?  409; 

**)  etwa  gründen  (ich  auch  die  benennungen  avfiflaXXttr^  conitfahere^ 
pangere  (wovon  pactum)  urfprünglich  anf  Tymbole,  die  (ich  nur  nicht 
beftimmt  nachweifen  laßen.  Freilich  in  faft  jedem  ablbracten  wort  ruht 
ein  alter  concreter  finn.    [Kanne  führt  polliceri  auf  jpoSeo;  daumen.] 
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in  der  Torhergehenden  fi»ge  li^  Feierlichftes  ja  ift,  wenn 
der  antwortende  das  hauptwort  des  tagenden  wiederholt, 
fpondesne?  fpondeo*).  Diefes  antworten  mit  dem  fragwort 
findet  lieh  in  der  grammatik  aller  fprachen  gegründet,  bis  auf 
unfer  mhd.  ja  icSn,  jft  er  und  dad  altfiranz.  otl'*^)  herunter. 

[Anch  wohl  bei  andern  Tertragen  als  denen,  die  grond- 
eigenthom  betrafen,  fcheint  ein  firmare  and  eatifirmare  zu 
gelten:  cartam  dedit  fcriptam  et  confirmatam  fecandum  legem 
Longobardonun  et  Bajoarionun.  Hanfiz  Oerm.  facr.  2,  935 
(a.  1068). 

Übermacht,  altn.  ofurefli^  vis  majar^  entbindet  Ton  der  ver- 
tragsmaßigen  Terbindlichkeit.  Hierher  die  dlt&n  formein,  die 
hauptfachlich  bei  der  pacht  nnd  miethe  in  betracht  kommen, 
wenn  die  bedungne  firachtliefemng  oder  die  rückgabe  der  ge- 
liehnen  ÜEU^e  nicht  erfolgen  kann.  Sie  pflegen  beim  abfchloß 
des  Vertrags  gleich  als  ausnähme  namhaft  gemacht  and  Ton 
einem  oder  dem  andern  theil  übernommen  zu  werden.  Quodll 
Beni  effufio^  aut  in/perata  perfectäiOj  Tel  aeris  etiam  mutatio^ 
ut  eft  grando,  praedictum  territorium  vaftaTerint.  Ghidenos  1, 
401  (a.  1150);  com  exceptione  grandinis  et  pubUd  exercitus. 
ibid.  1,  308  (a.  1191);  fi  flageUum  aliquod  feu  evidens  neceffüas 
ingmerit  Schöttgen  et  Ereys.  1,  761  (a.  1268);  non  obilante 
aJiqua  oceafione  Tel  infortunio.  ibid.  1,  802  (a.  1283);  non  ob- 
fiante  etiam  grandine  exercitu,  fterüitate  feu  alio  cafu  fortuito 
qnalicanqne.  Lehmann  fpeir.  chron.  lib.  4  p.  303  (a.  1291); 
preterea  grandines^  expeditianes  et  pericula^  qaecanque  in  ipCs 
bonis  OTeniant,  in  noftram  damnnm  redundabont.  Eachenb. 
anaL  hall.  p.  298;  vioUnto  potentam  exercHudU  invafione  Tel 
iransHu  aut  grandinis  Tel  awae  intemperie.  Hontheim  2,  239 
(a.  1367) ;  ex  ßerüitate  anni  Tel  ez  expeditione  publica  Tel  ex 


•)  laagob.  formehi  bei  Canc.  2,  465i>  [MGLL  lY  p.  818]:  fpondes  ita? 
ßc  &cio  (das  frani.  fi  fais;  ital  fi);  469b.  471»  [MGLL  IV  p.  488.  456J: 
Tis  ei  ardiie?  toIo;  476»  [MGLL  IV  p.  597]:  habes  laanechild?  habeo. 
[Sic  poOiim.  Balos  2,  1490  (a.  869).  Villtu  &  hönd  gftnga?  )?at  yil  ec. 
OL  helg.  c.  186.  In  kircUichen  formeln:  gildbifiu  in  got?  ec  g^lobo; 
foHachifta  diabole?  ec  forfachn.] 

**)  bedeutete  ja  er,  galt  aber  dann  auch  für  ja  ich,  jft  fi  etc.,  wie  fi 
fidt  für  fi  €uB. 
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alia  aura^  qnod  vulgariter  dicitor  hagel  und  her.  ck  ai^ntiii. 
a.  1340  bei  Sehilter  im  gloIT.  p.  452.  Weimer  obferr.  pract 
r.  Y.  ausgenonunen  (Ff.  1615.  p.  43)  gibt  folgende  beifpiele: 
ausg.  higel,  wind^  heierreis  (heerreife)  n.  flugfeuer  (fcintillae 
yento  difperfae,  ygl.  Königshoven  p.  865) ;  hagel^  heier  a.  fcetter- 
fchad;  miswachs^  Tcrig^  rcifj  ungetoitter,  hratid^  raub;  Senken- 
berg fei.  2,  603  (a.  1316):  fchaden  an  hele,  an  here  ader  Ton 
miffevcas.  Das  weftgoth.  gefetz  (ratlöf.  2,  3)  rerordnet  von  dem 
hirten,  defTen  atdUcht  ein  thier  übergeben  war:  ex  cafu  fortnito 
yel  £EktaIi  nemo  tenebitur,  quales  fnnt  incendium^  rapina^  urfarum 
incurfus  aut  (i  bos  comu  aliquem  petat  et  morUdUtis;  gpriff 
aber  ein  wolf  die  heerde  an,  fo  mnfte  der  fchafer  ein  ftück  des 
zerrißnen  thiers  yorzeigen  (ygl.  oben  f.  594  über  das  mitbringen 
der  thierhaut).  Incendimn  drückt  der  text  aus  durch  a/ikhiä 
eldhar^  fehwed.  &fkeeld,  äfkdd,  d.  h.  donnerftrahl,  bUtzftrahl; 
afikkia,  fehwed.  äfka  (tonitru)  hat  Ihre  1,  58  treffend  aus  as- 
ickia,  des  afen  (d.  i.  Thors)  wagenfiJirt  erklärt  Den  GbthlSndem 
heißt  der  donner  thorsäkan,  den  Angelfachfen  )^unorr&d  (yon 
räd,  corros).] 

III.    Einzelne  vertrage. 

1.  Schenkung.  Schenken,  urfprünglich  propinare,  miniftrare 
pocula,  bezeichnete  fpäter  auch  largiri,  weil  der  becher  die  erlte 
gäbe  ftir  den  eintretenden  gaft  war,  yielleicht  auch  weil  wichtige 
yergebongen  durch  zutrinken  gefeiert  wurden;  das  alte  wort 
für  donum  üt  goth.  giba^  ahd.  kepa,  agf.  gifu,  mhd.  gebe  und 
gäbe,  noch  im  Sfp.  wird  geyen  für  fchenken  gebraucht,  z.  b. 
1,  52.  Den  Langobarden  hieß  thingare  donare,  fobald  es 
öffentlich  im  thinx  gefchah.  Roth.  173.  174.  175;  [ße  forder- 
ten  feierliche  fchenkung,  entweder  yor  gericht,  im  thinx,  oder 
mit  launegildj  fo  daß  eine  Ueinigkeit,  zum  beweis  der  annähme, 
als  lohn  dafür  gegeben  wurde.  Roth.  172.  184.  Liutpr.  5,  14. 
6,  1.  19  [40.  54.  73],  donatio  per  fufeeptum  launeehUd;  in 
langob.  urk.  daher  häufig:  accepi  ego  launechUt.  Fumag.  nr. 
16  (a.  781);  acepi  ego  laoneghM.  ibid.  nr.  18  (a.  789).  Es 
beßand  in  handfchuhen,  ring,  geld,  crolha.  Fumag.  p.  69; 
accepi  a  te  launechi(l)d  witta  una.  ibid.  nr.  21  (a.  792);  fecun- 
dum  ritus  gentis  nofbre  catholice  Langobardorum  et  tuam  am- 
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pliorem  firmitatem  accepi  a  te  exinde  launecliild  witta  nna  da 
dorfnin  (nach  Fmnagalli  p.  147  nn  pallio),  ut  hec  mea  donatio 
in  te  tnisque  heredibus  firmis  (firma)  maneat  atque  perHiDbat. 
ibid.  nr.  34  (a.  824);. accepi  loannechild .  .  .  manucias  pars  uno. 
ibid.  nr.  39  (a.  833) ;  recepi  lannecbildo  pars  nno  manicias.  ibid. 
nr.  50  (a.  839);  launegild  manicias  pars  uno.  ibid.  nr.  84 
(a.  861).  nr.  94  (a.  865);  camifa  launegilt.  urk.  yon  Cava 
(a.  973)  b.  Pertz.  Launegild  beg^^net  auch  bei  andern  fponiionen, 
die  nicht  oneros  waren,  bei  yerfprechen.  Lupi  2,  375  (a.  985). 
2,  389  (a.  991).  2,  395  (a.  993);  vgl.  überhaupt  Fumagalli  deUe 
antichita  longob.  milan.  yoI.  2  (Milano  1792)  p.  368.  369.  AM. 
UngeJd  yergeltung.  Hei.  71,  21,  ahd.  Ungelt  gl.  emm.  410; 
agf.  leänum  gife  gildan.  Cädm.  10,  23.  Vgl.  prata  quae  vulga- 
riter  widerUn  dicuntur.  MB.  9,  499;  ital.  guiderdone^  franz. 
guerredon^  pror.  gaeardoy  fpan.  gälardan;  Widerlager  widerlegen 
oben  £  430.]  Niemand  kann  dem  andern  etwas  gegen  feinen 
willen  fchenken  (Tieks  Lichtenftein  p.  115:  [ich  hän  gehoeret 
her  al  min  leben,  da;  iemen  dem  andern  muge  geben  iht  guotes 
under  ftnen  danc.    frauend.  230,  29]). 

2.  Kauf.  Goth.  bugjcm  (emere),  frabugjan  (vendere),  agf. 
bjcgan,  höchft  wahrfcheinlich  mit  biugan  (biegen,  brechen) 
verwandt  und  aus  einem  dabei  gebrauchten  Tymbol  (deshalms?) 
erklärbar^),  vgl.  gramm.  2,  23.  Kaupon  ift  dem  Ulf.  ngay^a- 
TBvea&aty  muß  aber  wiederum  finnUcher  bedeutung  gewefen  fein, 
etwa  der  Ton  fchlagen,  denn  kaupatjan  ilt  xokatpi^uv.  Dazu 
kommt,  daß  man  altn.  flä  kaupi  vid  einn  findet,  z.  b.  Ol.  Tr.  2, 
80.  [Laxd.  p.  30.  58]  und  in  deutfchen  Urkunden  kauffchlagen  % 
[kouf  anf lohen.  Mul'katpl.  89,  69;  engl,  flrike  a  bargain. 
Thoms  anecd.  100;  auch:  der  kouf  wirt  gefto^en  uf  Lf.  2, 
451;  den  kouf  me^jan.  0.  U.  11,  27;  fi  gewurden  des  kau&, 
wurden  des  kaufe  einig.  Eulenfp.  p.  140.]  Verkaufen  pflegt 
agr.   durch  fetlany  altn.  durch  felja  ausgedrückt  zu  werden ,  das 


0  liegen  wird  auch  vom  behandeln  edlen  metdües  gebraucht.  Diät. 
1,  359.  Vgl.  auch  gl.  francof.  Maßmann  denkm.  p.  87:  (i  quis  epifcöpus 
per  pecnniam  fecerit  ordinationem  et  fub  pretio  redegerit  (gepiugit) 
gratiam^  que  non  poteft  yendi.] 

<)  [eaufflagon  deliftere.    Diut.  1,  202  wohl  ga-üf-flagon.] 


152  gedinge.    kauf, 

urfprünglich  tradere,  praeftare,  alfo  die  Tolladehung  des  kanf- 
gedinges  von  feiten  des  yerkaofers  bezeichnet;  [fUten  n.  nur^ 
Jcopen  nte  der  einer  band  in  die  andern,  ded.  Ton  Wntten 
nr.  11  (a.  1415).]  Käufer  und  Verkäufer  wird  Ghila)?.  493.  486. 
408  umfchrieben  durch:  &  er  keyptif  A  er  feldL  Taufch  war 
in  der  alten  zeit  kein  befonderes  gefchaft^  aller  kauf  war  tawlch^ 
607  fo  lang  es  noch  kein  beIHmmtes  |  geld  gab  und  vieh,  fimcht 
oder  Waffen  die  Itelle  der  münze  vertraten^;  [fogar  die-  alte 
confbruction  mit  unibe  bei  kaufen  (gramm.  4,  841)  weiil  auf  den 
urfprünglichen  taufch.  In  den  freiburger  urk.  fteht  f&r  tanfßhen 
.  (mutare)  verferwen  (verf&rben),  z.  b.  nr.  162  (a.  1336).  nn  166 
(a.  1337).  nr.  199  (a.  1350);  verkoufen,  verwihfden,  vervcrwen^ 
verwandeln,  ibid.  nr.  135  (a.  1327);  verkaufen  oder  vertcmndehk 
ibid.  nr.  81  (a.  1310);  Vgl.  MSHL  3,  167»»:  er  verhte  umb.  fie 
alle;  wehfelkouf,  fragm.  24*;  plattd.  büte^  hute^  hutebüte^  hmdt 
u.  weflel.  Amsb.  urk.  1188,  virküt  und  gegeben,  ibid..  11174; 
nordfrief.  landprangr.    Heimreich  1,  300.  310. 

Nach  gefchloßenem  verkauf  einer  kuh  gibt  der  kavfar  dem 
Verkäufer  noch  einen  milchpfennig  f&r  die  milch  der  verkainften 
kuh.  Jäger  briefe  über  die  hohe  Rhön  3,  5;  vgl.  oben  C  606 
unter  1.  —  Eoufet  ein  man  ein  rint,  fo  ifb  euch  da^  hintfeü 
oder  die  Tcauwe  fin  am  rinde,  predigm.  8,  33;  der  aosdruck 
etwas  in  den  kauf  gehen.  Zaumgeld  beim  pferdekaufl  Schwei- 
nichen  2,  67.  unw.  doct.  866;  eaumrecM.  Freybcig  2,  111, 
feilrecht  bei  hunden.    ibid.  2,  113.] 

Verkauf  liegender  gründe  u.  ererbter  guter  forderte  außer 
den  gewohnlichen  feierlichkeiten  oft  auch  noch  rtteklicht  auf 
erben  und  nachbam,  die  fonft  ein  näherrecht  geltend  machen 
und  den  Verkäufer  abtreiben  durften;  de  lande  wil  feilen,  de 
fchall  lüde  bellen  (laut  bellen)  heißt  es  im  nordfrief.  landr.  von 
1426  (Dreyer  verm.  abh.  p.  478);  hwafa  welle  mith  fine  londfr 
huerua,  fa  biade  hit  ur  fine  eina  burar.  lii  Brocm.  89.  lu 
Island  muften  käufer  und  Verkäufer  eine  zufammenkunft  auf  daa 
land  felbß  aufteilen,  merJci  gänga  (vgl.  oben  f.  545  das  caiüli^ 
care  marcham),  wozu  fich  alle  umliegenden  grundbefitzer  ein« 
&nden.    MälcHand  hieß  das  grundftück,  worauf  jemand  Verkaufs- 


*)  vgl.  die  in  JuTtinians  inftit.  3,  23  angeführten  verfe  aua  IL  7,  472« 
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recht  hatte.  Or&gfts  landabr.  cap.  3.  13,  vgl.  Amefen  p.  338. 
Nach  dem  altfchwecL  landsL  iordab.  2.  5  foU  der  Verkäufer  drei- 
mal in  offnem  ding  feinen  freunden  vorher  das  land  anbieten 
upbiuda),  ob  fie  es  löfen  wollen;  ähnliche  vorfchriften  enthalt 
das  norw^.  GnledingsL  p.  289.  290.  Unfern  markgenoßen 
fland  marTäofung  zu  (vergl.  oben  f.  581),  weisthümer  und  ho&- 
rechte  enthalten  oft  darüber  beftimmungen.  Gefragt,  da  ein 
mann  verarmete  oder  verbrant  were  oder  fonft  durch  gefingnis 
mitgenommen  würde  u.  keinen  troft  mehr  hätte,  ob  er  nicht 
fich  zu  retten  fein  hägergut  verfeteen  oder  verkaufen  möge  u. 
was  desfalls  recht  fei?  gefunden,  alsdann  mag  er  in  feiner  not 
mit  wißen  feiner  erben  ihnen  das  gut  anbieten^  wann  es  die 
nicht  begehrten,  mag  ers  dem  hägerfchen  junkem  anbieten, 
wenn  ders  auch  nicht  begehrte,  mag  ers  einem  freunde  verfetzen 
u.  verkaufen.  Hägergericht  §  30.  Wollte  jemand  fein  gut  ver- 
feteen oder  verlcaufen^  dem  foU  der  rechte  erbe  der  nechfte  fein 
und  mag  es  von  ftücken  zu  ftücken  verfeteen  oder  verkaufen, 
mer  der  abfpliß  (das  abgefpleißte ,  abgenßne  ftück)  lal  wider 
gelten  in  die  iael  (foU  dem  hof  zinfig  bleiben),  auf  das  die 
herren  dem  weisbaum  mögen  folgen.  Schwehner  hofr.,  vgl. 
Schöplenburger  hofr.  p.  1401  *).  |  [Vorkaufsrecht  der  verwandten 
(profinoos,  propinquos)  beim  landverkauf,  ftiero  de  los  h^'os 
dalgo  de  Vize.  ti&  17;  über  den  vorkauf  des  burgund.  hofpes. 
Sav.  1,  256;  in  Norwegen  hatte  der  herfcher,  in  Island 
die  häuptlinge  vorkau&recht  auf  waaren.  Müller  fagabibl. 
3,  215.] 

Zueuihung  von  zeugen  beim  verkauf  werthvoUer  fachen,  um  608 
dadurch  Unredlichkeit  zu  verhindern  und  g^en  die  anfprüche 
dritter  zu  fichem,  war,  ehe  der  einfluß  der  gerichte  und  gericht- 
Ucher  Urkunden  überhand  nahm ,  allgemeine  vorfchrift  des  alt- 
deutfchen  rechts;  nur  die  beftimmungen  wichen  ab,  welcherlei 
g^renftände  mit  oder  ohne  zeugen  verkäuflich  fein  foUten.  Bei 
grundftücken  waren  wohl  immer  zeugen  nöthig**),    nicht  bei 


*)  vom  retract  überhaupt    Eichh.  privatr.  §  99-106.    Mittermaier 
§196. 

**)  das   gefetz   des   Charondas  forderte   für   die    Veräußerung   von 
gnmdftttckeii  gegenwart  dreier  ncuikbamj  denen  eine  kleine  münze  zur 


154  gedinge.    Jcauf. 

jeder  fithrenden  habe,  nach  einigen  gefetzen,  wie  es  fcheint, 
nur  bei  hnecJUcn.  Quicquid  yendiderit  homo  ant  oomparaverit 
qualemcunque  rem,  omnia  iint  firmata  aut  per  Chartas  aut  per 
iefteSy  qui  hoc  probare  poITint,  hoc  eil,  de  mancipiis^  de  terra^ 
calis  yel  fÜTis,  ut  poltea  non  fit  contentio.  1.  B^jav.  15,  12 
[16,  15] ;  de  mancipiis  quae  yendantur,  nt  in  praefentia  epifcopi 
yel  comitis  fit,  .  .  .  aut  ante  bene  nota  teftimonia.  capit  a.  779 
§  19;  gif  Gantyara  senig  in  Lundenylc  feoh  (d.  i.  hier  pecos) 
gebycge,  häbbe  him  }7onne  tvegen  o\Dfe  preo  eeorlas  tö  geyit- 
nefle.  1.  Loth.  et  Eadr.  16;  and  nän  man  ne  ceapige  bütan 
porte  ac  habbe  paa  portger^fan  geyitnelTe  o\f\fe  Opera  ongeligenra 
manna,  ^e  man  gelyfan  mäge.  1.  Edoy.  1;  prohibitum  erat,  ne 
quis  emeret  vivum  animäl  yel  pannum  ufatum  fine  pl^is  et 
bonis  tcptibus.  1.  Edoy.  confefT.  38.  Viel  beltimmter  find  die 
altn.  und  befonders  die  altfchwed.  gefetze,  fie  onterfcheiden 
feierlichen  und  unfeierlichen  kauf  nach  den  gegenftanden. 
Feierlich  kaufen  hieß  med  vin  oh  vüm  kiöpa,  in  g^enwart 
eines  mittlers  (freundes,  yin)  und  zweier  zeugen;  [dayon  in  den 
gefetzen  ein  befondrer  vinsov^A  balkr.]  Nach  Oftg.  yinsord.  1 
follen  feierlich  gekauft  und  yerkauft  werden:  knecht,  yieh  mit 
hörn  und  huf*)  (nicht  hüner  und  ganfe,  hund  u.  katze),  ge- 
fchaflPnes  kleid,  gefchaftetes  waflFen,  gefcheidetes  fchwert  (fpata 
cum  fcogUo.  1.  rip.  36,  11),  gewirktes  gold  u.  filber,  mit  fchloß 
und  thüre  yerfehnes  haus;  ohne  diefe  form  hingegen:  nacktes 
fchwert,  ungefchafiPne  wat,  alles  was  in  krambuden  und  auf 
G09  dem  markte  liegt.     Veftg.   thiuy.  |  22,  4,  ygL  landsl.  kaupm. 


erinnerung  gegeben  wurde.  Meier  u.  Schömann  pag.  522;  ygl.  die  bai- 
rifche  auriom  tractio.  [Kein  grundftück  ift  nachts  und  a  paertas  cerra- 
das  zu  verkaufen,  fuero  viejo  de  Caffc.  p.  103.  Nach  einem  neu- 
griechifchen  brauch,  wenn  eine  hypothek  auf  ein  gmndftüek  errichtel 
wird,  binden  de  dem  gläubiger  einen  ftein  auf  den  rücken,  damit  muß 
er  dreimal  um  das  'grundftück  gehen  und  den  ftein  hinein  werfen,  zwei 
zugezogne  zeugen  werfen  zwei  fteine  dazu.] 

**)  landsl.  1.  c.  fö  hofvat  eiler  Idofvat  (gehuftes  oder  geklautes  vieh), 
was  in  oberdeutfchen  urk.  des  16.  jh.  der  runde  u.  der  gefpaüne  fuß 
heißt  (ungulae  folidae  vel  bifidae);  \gefpalten  vuo?,  gekloben  yuo?.  Budolf 
weltchr.  Schütze  2,  22;  runder  fuß,  gefchlipter  fuß.  Birresbomer  w. 
Rommel  4  anm.    111.  177;  klovteh  rinder,  fchafe,  fchweine.  Schm.  2,  348.] 
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1*);  ingen  man  ma  köpa  hell  ey  ko  ey  oghza  oc  ey  fkapath 
kläthe  oc  ey  faÜat  fverth  oc  ey  fkaftöxe  oc  ey  hors  oc  ey  unct 
fa  udan  vin.  Helfingborgr.  (b.  Eofod  Ancher  2,  224);  hver- 
vetna  )^ar  fem  menn  kanpa  iarder  eda  garda  eda  fkiptazt  vid 
hüfom  eda  fkipom  eda  ödrom  godom  gripom,  )7ä  fkal  kanpa 
med  handßlom  ok  med  vattom.  Gala|?.  490.  491;  \lyfa  kaupi 
undir  voUa.  Islend.  log.  2,  141.  Die  Laxd.  iaga  erzahlt  p.  210: 
Tar  meelt  til  kaups,  en  ]7vl  var  kaupit  ei  vattum  bundit^  at  ei 
Yora  menn  fva  margir  hia,  at  )?at  j^oetti  rera  lögfült;  darauf 
p.  212:  ecki  kalla  ek  )?at  landkaup,  er  ei  er  vattum  bundit 
Ygl.  anch  die  Übergabe  des  gekauften  pferds  mit  dem  fteig- 
bügelhalten  bei  Schweinichen  2,  90.  92,  Bei  Indianern  kauf 
mit  goldlegen  und  lalzholen.    Seb.  Frank  weltb.  213^.] 

Verkauf  der  knechte  außer  Janas  (in  England  ofer  /^,  [Ol. 
Tr.  1,  289:  fddr  manlali  til  fiarltegra  landa])  war  in  fpätem 
gefetzen  oft  verboten,  aus  fchonung  und  milde  oder  um  ße  im 
reich  zu  behalten?  vgl.  oben  f.  343.  1.  Roth.  222.  1.  In.  11 
(Phillips  p.  152.  153);  fie  waren  nebft  den  pferden  koßbarfte 
&hmis  und  auch  pferde  auszufahren  unterfagt  1.  Aethelft.  1,  18 ; 
kehrte  der  zweimal  verkaufte  knecht  heim,  fo  erwachte  feine 
freiheit.  1.  "Vilig.  IX.  1,  10**).  Beim  verkauf  von  knechten» 
pferden,  rindern  wurde  drei  tage  (1.  Bajuv.  15.  9,  2  [16,  9]), 
nach  agf  recht  dreißig  tage  lang  (1.  In.  56)  eingeftanden  ftLr 
gewilTe  nicht  gleich  ßchtbare  Hauptmängel  (agf  unhselo,  un- 
gefundheit):  nyfte  ic  on  )?äm  )?ingum,  betheuert  der  verkaufer, 
fül  ne  fäen,  ne  väcne  vom,  ac  hit  Bsg^ex  väs  ge  häl  ge  ekene 
bütan  älcre  fäcne.  1.  Aethelft.  2  app.  §  9.  Der  knecht  foUte  fanus 
fein  und  weder  für,  ftigitivus  noch  cadivus  (oben  f  343);  das  bair. 
gefetz  15.  9,  2  [16,  9]:  vitium  in  mancipio  aut  caballo,  coecus» 


*)  mir  fcheint  dlefe  unterfcheidang  einige  analogie  zu  haben  mit 
der  altrömifchen  in  res  mancipi  und  nee  tnancipi,  Grandftücke,  knechte, 
die  koftbarften  hansthiere  [qnadrupedes  quae  dorfo  coUove  domantur, 
pferde,  nicht  rinder]  mUßen  mit  mancipation,  wie  med  vin  ok  vitni  ver- 
kauft werden.  Einzelnes  weicht  freilich  ab  und  die  mancipation  ift  eine 
ganz  andere  form,  aber  die  äitere  form  kann  in  Schweden  erlofchen  und 
nun  bloß  durch  die  zeugen  vertreten  fein. 

**)  ähnlich  die  XII  tafeln  4,  2  vom  fohn:  (i  pater  filium  ter  venum 
dedentj  filius  a  patre  Über  efto. 
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hemiofos,  caducos,  leprofus.  Gntalag  p.  68  nennt  neben  dem 
fallenden  übel  zwei  andere  lafter.  [Als  fdavenmSngel  gelten  in 
Ägypten :  1.  fchnarchen,  2.  R  mingit  dormiens,  3.  zahnknirfchen 
im  rchlaf,  4.  unheilbare  krankheit.  Borckhardt  reife  nach 
Nubien.  Weimar  1820.  p.  461.  In  der  Lazd.  p.  30  laßt  der 
händler  den  känfer  wißen,  daß  an  der  fclayin  ein  Uodr  (defectus) 
fei:  fie  fei  6mäla,  ftumm.]  Die  jp/ercfemangel  werden  in  den 
gefetzen  des  mittelalters  verfchiedentlich  beftimmt:  lletig,  fi»r- 
blind,  herzfchlechtig  (nd.  hartflechtig);  lletig,  ftarblind,  unrechtes 
anfanges  (d.  i.  geraubt  oder  geftolen;  über  anfiEing  oben  f.  589). 
weichb.  70 ;  hovetfeek,  llaerblind,  unrechten  anfemkes.  ftat  yerdenf. 
Pufend.  1,  97;  mordifch,  buchblefig,  fpedig  (fpat,  eine  pferdekrank- 
heit^)).  frankenb.  gewonh.  b.  Schminke  2,  752;  fchlebauch.  Oden- 
wälder  recht  p.  454.  467 ;  bauchbläfig  oder  fchlehbäuchig.  wirzb. 
610  verordn.  |  (Schmeller  1,  145);  [fnuvige,  iledifche,  ambSrflige  u. 
fchorfede  peerde.  Bugian.  165 ;  bluotfchweinig,  lalzfchedig.  landb. 
von  Davos  79 ;  flo^gellich.  Suchenwirt  4, 472,  flö^galle.  EracL  Maß- 
mann 375.  376 ;  nasfnitec  u.  verbrant  (von  einem  mül).  Parc  312, 
9;  anlafter  eines  pferdes.  Mones  anz.  3,  175,  viele  benennungen 
bei  Schneidt  de  yitiis  pecorum,  im  thef  jur.  franconici  heft  14, 
zumal  2595-2600;]  die  franzöf  formel  lautet:  garantir  depouffe, 
morve  et  courbature.  Rindvieh  foU  frei  fein  von  fchwerer  noth, 
darmfaule,  drüfe;  das  odenwalder  recht  a.  a.  a  hat  auch: 
fchwindelhömicht.  Gutalag  p.  68.  69  nennt  am  pferde  drei 
mängel:  en  hann  ftarblindr  ier,  en  hann  bitz  (nicht  beißt,  was 
bitr  forderte;  die  alte  verdeutfchung  hat  bifet,  das  an  bifen 
SchmelL  1,  208  erinnert),  en  hann  frembru  fotum  fparcas;  am 
ochfen  zwei:  en  hann  ai  dragr,  en  hann  briautr  (ftößt,  briota 
ift  frangere,  tundere,  Snorraedda  p.  62  ein  ochfe  hinünbriotr); 
an  der  kuh  zwei:  en  han  fparcas,  fo  et  ai  ma  mulca,  en  han 
mielcftulin  ier  (durch  Zauberei  ihr  die  milch  benommen?);  vgl. 
Frofbedingsgef.  12,  43.  [Vieh  hälflerlang  verTcaufen^  d.  L  ohne 
vorbehält,  felbfb  der  hauptmängel,  wofür  auch  vom  fteeicen  tceg^ 
dehin  und  dcweg  verkaufen.  Stalder  2,  14.  —  BUtfehkauf 
(überftürzter  kauf),  venditio  dolofa.  Oberlin  f.  v.;  vürhauf. 
mhd.  wb.  1,  867^;  koufen  änc  vär.    Amis  1823.] 


*)  [beinwahft,  fpat.  Helbl.  7,  743.] 
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Gtewüle  lachen  durften  nicht  gekauft,  noch  durfte  auf  Ce 
geliehen  werden;  namentlich  getreide  auf  dem  halnty  wein  an 
der  r^e  xl   blutige    Jdeidung:   quicunque    tempore   meHis    vel 
Tindemiae  propter  cupiditatem  comparat  annonam    yel   yinum, 
verbi  gratia  de  duobus  denariis  comparat  modium  unum  et  fer- 
yat  usque  dum  iterum  venundari  poHit  contra  denarios  quatuor 
aut  fez  feu  amplius,  hoc  turpe  lucrum  *)  dicimus.    capit.  5  a.  806 
(Georg.  731  [MG  Capitularia  I  p.  132]),  vgl  leg.    Langob.  2, 
31  (Georg.  1148  [MGLL  IV  p.  498]  );   ungewundeten  (?)  traid, 
genützten  zeug  u.  blutige  Uaid  fol  man  nicht  kaufen.    Salzb. 
tading  b.  Walch  2,  166;  [ein  wirt  mag  fchenken  was  er  will 
und  löfen  was  man  ihm  gibt,  ausg.  ungewunnes  kom,  blutende 
pfimd,  roth  gam.    Tägerwyler  ofl&i.;]  den  Juden  wird  verboten 
zu  leihen  auf  naße  haute,  gemifchte  kelche,  blutig  hels  und  un- 
gereiftes  kom.    OberL  665;  [Juden  mögen  geld  leihen  auf  aller- 
lei p&nd:  utgefecht  yerbrokene  kelike  und  blodige  cledere.  Kindl. 
iamml.  yon  urk.  p.  139  (a.  1409);   .  .  .   ane  uf  blutige  piand 
und  naße  gewand,   und  kilche  und  milTegewand.    ibid.  p.  141 
(a.  1383);  andere  ftellen  bei  Schmeller  2,   642,  wo  gemüfcht 
ehelich.] 

Verkäufe  auf  Jahrmärkten  wurden  frühe  begünftigt,  fie 
galten,  wenn  Ce  auch  fonft  nicht  gegolten  hatten,  d.  h.  ohne 
beobachtung  der  üblichen  förmlichkeiten,  Notker  im  Boethius 
58  Tagt:  choufliute  ftritent,  ta;  ter  chouf  fule  wefen  ftäte,  der 
ze  järmercate  getan  wirdet,  er  fi  reht  aide  unreht.  wände  i^ 
iro  gewoneheite  ift.  Vgl.  Phillips  p.  151:  animalia  in  foro 
mercari  fine  plegio  circa  S.  Martini  feftum. 

{BefehrätJcung  des  feiJverkaufs:  auch  das  fie  (die  herm 
yon  Efchwege)  ein  recht  haben,  wer  auf  dem  markte  zu  Efche- 
wege  fifche  feil  habe,  und  fich  bei  die  fifche  fetae,  der  habe 
die  fifche  verloren  und  die  fifche  gebüren  inen ,  es  were  dann 


*)  folclie  torpia  Incra  galten  im  mittelalter  oft  weniger  für  un- 
lechtlich  ab  für  unfittlich  und  gottlos;  dahin  gehört  auch  das  dinges  (auf 
C»®ding)  gebem  in;  jär  umbe  tinwerre;,  wogegen  Berthold  predigt,  f.  69. 
224.  289.  418;  [den  kouf  dinges  geben.  Griesh.  1,  317.  2,  70.  72.  85;  * 
dingB  geben  =  borgen,  faftn.  828.  846,  dings  nemen.  ibid.  841;  dings- 
geber.    teufeis  netz  9118,  gewinnsnemer.    ibid.  13325.] 
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das  ein  fraw  fchwanger  gienge  .  .  .  das  wir  ihnen  auch  alTo 
leihen.  landgr.  lehnbrief  Ton  1593  in  Ledderhofe  kL  fchr.  5, 
289,  vgl.  Rommel  5,  396.  Sonnenfels  polizei,  Wien  1786  p.  389, 
bemerkt,  daß  zu  Athen  die  fifcher  nicht  auf  dem  markt  fitisen 
durften ;  nach  einer  alten  Wiener  ordnnng  war  ihnen  im  winter 
mantcl  und  handfchuhe  zu  tragen  unterfagt;  müdigkeit  und 
kälte  follten  mittel  fein,  die  preife  niedrig  zu  halten.  Zedier 
univ.  lex.  9,  997:  kein  fifcher  darf  in  Verona  füzen  und  das 
haupt  bedecken,]^ 

Verkauf  an  den  meiltbietenden ,  verßeigerung  ^  gant  (aus 
dem  roman.  inquantus,  incanto,  encans),  [auctiof^  auch  ßeiUauf. 
Hontheim  3,  672^.  673»]  kommt  fchon  im  15.  jh.  vor  (Haltaus 
585.  Oberl.  470).  MB.  19,  201.  202  (a.  1483),  wann  aber  zu- 
611  erft?  und  wie  alt  find  |  die  hin  und  wieder  dabei  beobachteten 
feierlichkeiten?  der  zufchlag  erfolgte  z.  b.  in  dem  augenblick, 
wo  ein  angezündetes  lichtende  erlofch*)  oder  das  ins  licht  ge- 
fleckte geldftück  beim  herunterbrennen  zu  boden  fiel.  [V^on 
A.  E.  Roismann  erlang,  gel.  anz.  1750  nr.  36  (und  daraus  in 
Siebenkees  jur.  mag.  1,  242-254)  wird  angef&hrt  Ant.  Matthaei 
de  auctionibus  lib.  1  cap.  12:  fiebant  olim  hae  adjectiones  ad- 
dictionesque  fiuntque  hodie  multis  in  locis  accenfa  candek^ 
Tulgo  by  de  brandende  kaerfe.  fed  ea  folemnitas  apud  nos 
(Batavos)  ficut  et  in  Gbllia  ufu  effe  deiiit,  ut  enim  Choppinus 
3.  parif.  ult.  nr.  II  teftatur,  captiofa  erat  ifta  candda.  In  den 
bremer  wöch.  nachr.  3.  nov.  1828:  immobilien,  welche  .  -  .  auf 
dem  rathhaufe  bei  brennender  kerze  zum  öfiTentlichen  verkauf 
gebracht  werden.  In  Frankfurt  wurde  am  2.  nov.  1792  ein 
haus:  ofientlich  bei  dem  licht  und  der  fehälien  an  den  meilt- 
bietenden verkauft.  In  Franken  heißt  die  verfteigerung  ftrich^ 
aufflrich;  iie  üblichen  formen  find  1.  vcrlöfchen  eines  ange- 
fteckten  lichtSj  2.  abfallen  eines  ins  licht  gefteckten  geid/iüeks^ 
3.  anklopfen  des  an  einen  beftimmten  ort  ausgefchickten  rück* 


*)  vgl.  gelta  Roman,  cap.  96  und  98.  [Die  canonici  zu 
compromittierten  auf  einige  ihrer  mitglieder,  daß  fie  binnen  der  xeit| 
wo  die  kerze  brannte,  einen  erzbifchof  wShlen  follten,  und  wie  die 
wabl  nicht  vollbracht  war,  nahm  fie  pabft  Gregor  IX.  ganz  allein  vor 
(alfo  1.  hälfte  des  18.  jh.).  c.  53  cum  in  vet.  X.  de  elect  1,  6.] 
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kehrenden  gerichtedieners  an  die  ihür;  von  feiten  des  TeAStifers 
wird  ivdn  gefclienkt,  daher:  lieh  einen  muth  trinken ;  man  hört: 
trink  und  flreich!  joura.  von  und  dir  Franken  6.  NüriibLTg 
1793.  p.  43  ff.  Licht  bei  auctionen  aach  Liebrecht  pentam 
1,  406.] 

3.  Darlehen  (ahd.  analghan,  altn.  länf^).  Wie  taurch  und 
fchenkung  bilden  im  altertbiim  conunodatuin  und  mutuum  nur 
ein  gefehäft,  leihen  fchon  bei  Ulf.  l^ihvan  (mutuare),  ahd.  llhaii, 
die  geliehene  fache  lehan  {gotb.  laihvan?),  wovon  wieder  das 
Terbnm  Ifehanön,  lehnen  [dazu  lehnasre.  wamung  1373.  1386] 
abgeleitet  ift;  beide  verba  find  fllr  den  geber  und  empfänger 
gerecht,  foll  das  Verhältnis  des  erflern  hervorgehoben  werden, 
fo  heißt  es  antlihan,  entllhen.  Iw.  7143.  7165;  [geld  aufnehmen 
ift  goth.  andniman,  mhd.  entnemen.  Erec  865.  wamung  1375. 
1408.  weisth  3,  456.]  Auf  das  gelddarlehen  beziehen  fich  in 
engerm  fiiin  die  ausdrücke  fhuld  (debitum),  fkula  (debitor) 
fcbuldner,  mhd.  gelttere  (gewöhnlich  debitor,  zuweilen  creditor), 
nhd.  gläubiger  (creditor),  glauber,  gleuber  bat  Haltaua  726.  tllfilas 
braucht  faihufkula  und  dulgisfkula  für  debitor  ygiinif v'/h  1,1;, 
dolgabaitja  für  creditor,  Savttön',q;  diefes  (Zu?^  (debitiim)  Icheint 
undeutfcb  und  altflaTifch.  Da  haitan  rufen,  fordern,  die  fchuld 
einfordern  bedeutet,  entfprache  dulgahaitja  Tollkommen  dem  ahd. 
JcuUhei^o,  das  ich  aber  nicht  im  finne  von  creditor,  nur  in  dem 
Ton  judex,  der  freilich  auch  zu  erftillang  eingegangner  Verbind- 
lichkeiten mahnt,  kenne;  [aber  ahd.  fculdjuohho  creditor.  gl. 
monf.  349.  emm.  397.  elwang.  SS**,]  Gulafiingsl.  umfchreibt 
wiederum  gläubiger  durch:  er  fculd  ä  at  Jmmta.  478;  fchuldner 
durch:  er  fkuld  ä  at  gialda.  479.  484,  oder:  er  luka  ä.  478;  [bann  ä 
fS  at  peim,  hat  geld  zu  fordern.  Pinnb.  272;  af  gieldum,  von 
fchulden.  Gutal.  p.  65.]  Gild  ift  bei  Ulf  allgemein  tributum, 
ffildan  tribuere,  fragildan  retribuere,  altn.  gefa  ok  gialda  (Siem. 
edda  113*.  [150'']);  und  fo  kann  auch  das  ahd.  hAt,  gelt  auf  jede 
zahluuga  und  leülungs Verbindlichkeit  gehen,  mhd,  findet  man 
häufig  gelten  allein ,  z.  b.  Iw.  pag.  262 ,  oder  gelten  nnd  loider 
geben  fUr  bezahlen,  fchuld  abtragen,  z.  b.  Friged.  3156  [Freid.  150, 
13]  LT.  3,  451.  Suchenw.  42,  173;  oftaucbiwrj/efte».  Iw.  7146. 
7158.  Walth.  100,  25.  32.  MS.  2,  256N  [«c  gelte  hringen. 
wnranng  1376;]  gelteere  bezeichnet  den  debitor  [Griesbaber  1, 
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36],  zuweilen  den  creditor,  z.  b.  im  angab,  recht  b^  Schilt^ 

gloflkr    352».     [Bupr.  123.     Schm.  2,  41.]     Capital    hieß    im 

gegen&tz  zu  den  zinfen  houbetgeU,  hoabetftuol,  die  ofnra  urbar; 

[ze  gefuoche,  ze  gewinne  ü^  lihen  (an  zins  l^en).    Diät.  1,  466, 

gefuoch.    Lf.  3,  493.    Haltaus  693,  gefuochsere  Wucherer.    Helbl. 

8,  980;  ahd.  umohhar  ufura.    Diui  1,  229,  prafma.    gL  franco£ 

84.  89  (phrafamo?  granun.  2,  147),  prüma.    gl.  Lip£,  mnL  per- 

feme;  bei  Agricola  nr.   153  umbfMag   eine  befondre  art   des 

darlehens;]  borgen^  zeinem  borgen,  fleht  mhd.  Ton  dem  debitor, 

gegenüber  dem  entlihen.    Iw.  pag.  262.    Walth.   100,  29;  ze 

612  borge  tuon  ift  |  mutuo  dare.    grave  Rudolf  C,  15;  [einem  finen 

bore  gelten.    Ulr.  Trift.   1773;]   heute  gebrauchen  wir  borgen 

von  debitor  u.  creditor;  urfprünglich  fetzt  es  ein  mit  bürgfchaft 

gefchloßnes  darlehn  voraus.    CToch  bemerke  ich  die  alten  redens- 

arten:  eine  fchuld  verebnen  (unverebenet  l&n.    Walth.  16,  20), 

alfo  wieder  die  idee  von  lühnen  und  fchlichten,  die  bei  benen- 

nung  des   gedinges    überhaupt  waltet  (oben  f.  600).     Haltaas 

1843;  gleich  machen  (componere),  abtragen  (wie:  einen  berg 

abtragen,  ebnen),  wcU  machen;   [da;  er  mich  van  dem  brieve 

fchdbe  (der  gläubiger  den  fchuldner,  der  vergolten  hat).    Walth. 

100,  27;]    und   die   fprichworter :   fchulde   Ugent  u.  fulent  nit, 

Trift.  5462»);  [fchulde  mugen  niM  ro^en.    Servai  3532;  fchuld 

friß  mit    Uttge  hoop  p.  37;  haber  und  zinfen  fckUxfen  nieht. 

Eorte    nr.    2527;    lett.    fchuld    geht    rne   fchlafen.     Bergmann 

p.  104;]   fchulden  wachen  auf    Schweinichen   1,  323  (wie  heil 

und  fchade  wachen  oder  fchlafen,  oben  f.  5). 

[Befchränkte  darlehens freiheit:  wer  ouch  das,  das  deheiner 
wölte  lin  guot  verfetzen  umb  phenninge,  der  fols  nüt  lenger 
verfetzen  denne  zwei  jar  u.  verfetzet  er  es  lenger,  fo  ift  der 
dritte  phenning  unfer.  und  wil  ers  aber  lihen  umb  die  lang 
garbun,  das  fiin  wir  im  nüt  weren.    Günthersthaler  w.] 

Für  unfere  rechtsalterthümer  ift  bei  dem  darlehen  haupt- 
augenmerk  die  ftrenge  behandlung  der  böfen  fchiddner**). 


*)  ähnlich  im  alten  Guledingsgefetz  kaufb.  6:  t  faUe  ligge  fok,  ef 
.fokkende  duga. 

**)  der  boDfe  geltere.    MS.  1,  8b.    Iw.  7164 
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a.  Ge  verloren  ehre  und  guten  ruf,  der  gläubiger  durfte 
de  vor  aller  weit  fchelme  /ekelten.  Im  mittetalter  war  es  ntt«, 
trcabrQchigen ,  meioeidigen  leuten  ehrenrührige  fcheltbriefe  zu 
renden  oder  fie  Öffentlich  anfchlagen  zu  laßeu:  die  zwen  edleut 
l'chlugen  fcheltbrief  aneinander.  öfl;r.  chron.  in  Senkenberga 
fei.  5,  248.  AbgeFchloßne  vertrage  enthielten  häufig  die  formel, 
daß  den  wortbrüchigen  ein  folches  fchelteii  treffen  folle,  wie 
noch  heutzutage  unter  dem  volk  die  betheuening:  du  follll  mich 
eisen  fpUsbuhen  J^ißen,  wenn  ich  das  nicht  thue,  gewöhnlich 
ift  [Daher:  etwas  auf  fchelmfeheltcn  geloben.  Reutter  kriega- 
ordn.  p.  76;  vertrag  tsuf  fcheltnenfchelten.  Abele  gerichtsh.  1 
cafoB  147.  Das  fcltelten  des  meineidigen  und  treulofen  im  Alp- 
hart  819,  255.  Wenn  fie  fich  deffen  weigern  würden,  beiße 
er  fie  rechtlos,  brieflos,  fiegeUos  u.  ehrhn  lüt  und  werde  ihre 
fchild,  Wappen  und  Hegel  aller  orten  (wo  ich  wone,  rit,  Hand, 
guig)  unter  ober  fleh  kehren.  Ant  Buchsg.  177  {a.  1467), 
Nach  der  ftettiner  landt^sfitzung  von  1681  foll  wer  feine 
briefe  und  fiegel  nicht  hält,  in  keinen  ehrlichen  gefellfchafben 
gelitten  werden;  wobei  alle  gegenwärtigen  vom  adel  heilig  ver- 
fprechen,  daß  fie  den  für  einen  unmann,  jchelm  und  böfewicht 
halten  und  mit  ihm  weder  freßen  noch  Taufen  wollen.  Schwarae 
Ter  fach  einer  pomm.  lehenshift.  p.  917.]  Joannes  Rnfo  ver- 
Terfpricht  im  jähr  1276  feinen  gläubigem,  fe  nimquam  dis- 
tiedere  velle  de  Kylo  nifi  prius  folvUIet  omnibus,  quod  deberet, 
(i  Kiitem  recederet,  omnibus  für  in  debitia  illis  debeat  efTe. 
Weflph.  mon.  ined.  3,  638;  quandocunque  in  hia  violaverimus 
fidem  nollram,  reputabimur  et  erimus  ipfo  &cto  infames,  quod 
mlgariter  dr.  erlös  u.  rechtlos.  Gudenus  1,  565  (a.  1240);  ob- 
ligans  me  quod  fi  contra  aliquam  praedictomm  fecero,  extunc 
(im  exlex,  quod  in  vulgari  dr.  erlös  u.  rechtlos.  Ludewig  reliq. 
2,  222  (a.  1237);  were  aber  dat  fache  dat  wir  einige  wis  hier- 
wider  deden,  fo  folin  wir  trewlos,  erlös  u.  meirteidig  Im.  Gude- 
dctios  3,  291  (a.  1336);  fo  wir  die  ilUcke  nit  inheldin,  fo  mag 
man  one  haldin  we  meirteidig,  triHce-  |  los  u.  erdos.  ibid.  2,  613 
ICe?  (a.  1327).  Daß  daa  fcbelten  nicht  erft  durch  diefe  formel 
bedingt  wurde  und  daß  es  hauptfacblich  gegen  treulofe  fchuld- 
ner  ergteng,  bedarf  keiner  ausführung.  Iw.  7163  werden  die 
fdielltere  bcefor  geltare  fo  genannt,  daß  man  annehmen  muß, 
Urinun'i  D.  R.  A.    4.  Aiug.    Bd.  IL  L 
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der  gläubiger  habe  lieh  eines  feiner  leute  oder  eines  gerichis- 
boten  bedient,  um  die  fchande  des  fchuldners  öffentlich  za  ver- 
kündigen. [Gein  den  luten,  die  man  nennet  fckeldere.  Fichards 
Wetteravia  1,  191 ;  hat  derfelbe  bifchof  Johans  fchddbrieve  ubir 
nns  gelant.  ibid.  196;  funderlichen ,  die  wile  in  die  gerndtm 
hide^  die  man  fcheUer  nennet^  die  warheit  umb  forchte  willen 
nicht  gedorrin  fagen.  ibid.  p.  204  (a.  1405),  gernde  liute  find 
herumziehende  langer;  fpilleute  u.  fcheUer.  tirieshaber  1,  323. 
VgL  Schweinichen  1,  308  (ad  a.  1577)':  da  lagt  der  drommeter, 
fie  folten  Schüttlern  vor  einen  fchelmen  ausblafen  auf  allen 
vierteln  und  da  hätten  fie  den  zettel  feines  Verbrechens.]  Scelta 
ift  fchon  in  ahd.  glofien  ignominia,  oft  lieht  auch  fchelten  bloß 
ftlr  rufen,  fprechen,  z.  b.  quit  fchelten  bedeutet  losfprechen,  in 
dem  fchelten  der  urtheile  hing^en  liegt  widerfpruch  und  tadeL 
Man  vergleiche  mit  dem  fchelmfchelten  den  altn.  gebrauch, 
einem  zu  höhn  und  fchimpf  die  neidftange  au&uftecken,  oder 
die  fitte  der  fchandgemählde  im  mittelalter*).  [Der  infolvente 
fchuldner  muß  fich  öffentlich  entblößen.  Liebrecht  pentam.  2, 
263;  im  Wallis  zwang  man  ihn,  lieh  mit  bloßem  hintern  auf 
einen  kalten  ftein  zu  fetzen,  helvet.  alm.;  le  d^biteur,  gentil- 
homme  ou  roturier,  ^tait  oblig^  de  frapper  trois  fois  für  la  terre 
avec  fon  derriere  (nudis  clunibus)  en  criant:  je  cede  mes  biens. 
Saintefoix  ajoute,  qu  on  voit  encore  ä  Padoue  la  pierre  du  bläme 
(lapis  vituperii)  oü  f'infligeait  cette  penitence.  Jony  Thermite 
de  la  chaufKe  d' Antin.  tome  3.  Paris  1816.  p.  62 ;  vgl.  ftat.  von 
Rimini.     Yademecum  1,  2. 

Swer  ouch  dem  andern  gelten  fol  u.  er  nit  ze  geltende  hat, 
dem  fol  man  husgeinach  verbieten  u.  fwenne  im  volgangen  wirt 
mit  gericht,  fwer  in  danne  hufet  oder  hofet  oder  im  ze  eßende 
oder   ze    trinkenne   git   oder   dehain   husgemach,  der  fol  f&r  in 

*)  [Sickiugeu  läßt  fchandgemählde  gegen  den  heflifchen  adel  an- 
fchlagen.  L«uze  1 ,  39 ;  weitere  beifpiele  b.  Rommel  3  anm.  p.  23.  Ar- 
nold! mifc.  p.  112  ff.  (darin:  das  gemählde  an  der  lanee  hemmföhren).] 
Philolaos  verordnete  in  Böotien  die  ehrlos  machende  fhrafe  des  korbs 
gegen  infolvente  Ichuldner:  Bot,ai<$v  ivioi  rovs  x^Ais  ovx  ano3*Satrt€is 
eig  ayooav  otyovree  xad'ioat  nskev'ovQiv^  slra  leotpivov  imßnXXova  19 
ovxip.  oe  Si  äv  KOfivcad'fj  ntt^uoi  ytrerai.  Nicol.  Damafc.  p.  3853  Gkonov. 
Vgl.  Meier  u.  Schöm.  a.  a.  0   p.  512. 
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gelten  dem,  von  dem  im  husgemach  verboten  iil,  tuot  ers  mit 
wi^eni  Dießenhover  einung  b.  Papikofer  p.  52.  Der  gläu- 
biger kann  dem  infolventen  fchuldner  aus  der  ftadt  bieten. 
Arz  Bnchsgau  110.  Wurde  ein  hauptfchuldner  in  der  ftadt  be- 
troffen, fo  durfte  der  kläger,  ohne  klage  und  brüche,  ihn  he- 
Icümmem^  den  fchlagbaum  aumachen  und  fo  lange  harren  laßen 
his  er  zahlte,  echteding  zu  Neuftadt  am  Rübenberge  in  Spang. 
neuem  yaterl.  arch.  1,  178.] 

ß.  zahlungsunfähige  fchuldner  geriethen  in  Jenechtfchafi 
der  glaubiger.  Aus  einer  marculfifchen  formel  läßt  üch  das 
dicht  geradezu  beweifen,  2,  27:  necefUtati  meae  fupplendo  foli- 
dos  yeftros  mihi  ad  beneficium  praeftitißds.  ideo  juxta  quod 
mihi  aptificavit,  taUter  inter  nos  convenit,  ut  dum  (folange  bis) 
ipfoB  foUdos  de  meo  proprio  reddere  potuero,  dies  tantos  in  una- 
quaque  hebdomada  fervitio  yeftro,  qaale  mihi  tos  aut  agentes 
yeftri  ii\junxeritis,  &cere  debeam.  quod  Ii  exinde  negligens  aut 
tardus  (nämlich  in  leiftung  diefer  dienfte)  apparuero,  liceutiam 
habeatis,  licut  et  ceteris  fervientibus  veftris,  difciplinam  corpo- 
ralem  imponere;  denn  hier  gibt  fich  gleich  beim  empfang  des 
darlehns,  bis  zu  dellen  rückerftattung  der  fchuldner  in  mäßige 
dienftbarkeit,  aus  welcher  er  alfo,  im  falle  der  infolvenz,  nicht 
wieder  frei  ward.  Da  aber  nach  einer  gleich  darauf  folgenden 
formel  2,  28  (oben  f.  327.  328)  auch  bei  andern  veranlaßungen 
unvermögende  leute  fich  ihren  wohlthätem  oder  wem  Iie  com- 
poßtion  fchuldig  waren '^),  als  knechte  hingaben,  fo  ift  zu  ver- 
muthen,  daß  felbft  ohne  aus-  |  drückliche  Verabredung  ungetreue  614 
fchuldner  dem  gläubiger  verfielen  und  von  ihm  als  hörige,  leib' 
eigne  oder  gefangne  behandelt  werden  durften,  bis  fie  Zahlungs- 
mittel ausfindig  machten  oder  von  ihren  verwandten  und  freunden 
gelöft  wurden.  Zwar  fchweigen  die  alten  gefetze  ^)  und  der 
ausdruck  tenere  im  capit.  von  744,  17:  fi  quis  contempto  fide- 
juITore    debitorem    fuum    tenere    maluerit   (Georg.   497   fMGLL 


*)  1.  Bajav.  2,  1:  componat  fecundum  legem,  fi  vero  non  habet, 
ipfe  fe  in  fervitio  deprimat  et  per  Hngulos  menfes  vei  annos  quantum 
lacrare  quiverit  perfolvat  cui  deliquit,  donec  debitum  oniverfum  re- 
Aituat 

»)  [vgl.  jedoch  1.  Vifig.  V.  6,  5.] 
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II  2  p.  123])  redet  zu  unbeltimmt;  man  kann  aber  nicht 
wohl  annehmen,  daß  lieh  fpaterhin  eine  größere  ftrenge  hervor* 
gethan  habe,  deren  ganzer  character  vielmehr  auf  das  alterthnm 
zurückdeatet.  Das  mittelalter  in  dem  alle  harte  küechtfchaft 
beinahe  erlofchen  war,  kannte  noch  ein  ftöeken  und  UödB&n 
der  fchuldner,  die  ihren  gläubigem  /su  hand  und  hüfUr  über^ 
antwortet  waren.  WichtigAe  Verordnungen  hierüber  lind 
folgende:  fve  fo  fcult  vor  gerichte  vorderet  up  enen  man,  der 
he  gelden  nicht  ne  mach  noch  bürgen  fetten,  de  richtere  M 
ime  den  man  antwerden  vor  dat  gelt,  den  lal  he  halden  geltk 
finem  ingefinde  mit  fpife  unde  mit  arbeide.  wil  he  ine  fpanmen 
mit  euer  Helden*) ^  dat  mach  he  dun,  anderes  ne  lal  he  ine 
nicht  pinen.  Sfp.  3,  39 ;  ebenfo  im  fchwäb.  landr.  133  (f&r  helde 
Iteht  eifenpanf);  im  magdeb.  recht  (mit  einer  heiden  oder 
ve^^eren).  Schott  1,  76,  [mit  ener  hdden  fpannen.  GofL  54, 
33.  70,  30.  OrtL  dift.  149.  160;]  in  den  brem.  fl»i  120;  in 
ölrichs  rigifchem  recht  p.  141;  im  lübifchen  r.  1,  3;  judices 
debent  eundem  debitorem  cußodiae  praeconis  deputare  per  doas 
hebdomadas  fervandum  et  in  illo  tempore  a  praecone  modice 
pafcendum^  et  pofl;  duas  hebdomadas  Judicium  tradet  eundem  in 
manus  et  poteßatem  illius,  ccgus  debitor  eft,  ita  quod  eundem 
(vrctare  et  vincuUs  conftringere  valeat,  non  vexando  corpus  funm 
aut  ut  egrediatur  anima  de  corpore  ipfius,  dabitque  übi  (d.  i.  ei) 
panem  et  aquatn^  tam  diu  illum  tenendo  donec  fecum  componat 
et  debitum  perfolvat  aut  remittatur  eidem.  rotulus  jurium  oppidi 
Miltenberg  (fec.  13).  Bodm.  p.  644,  vgL  637;  der  infolvente 
fchuldner  wird  dem  gläubiger  bei  dem  geren  überantwortet 
caUeler  fbat.  von  1384  und  urk.  von  1444  bei  Kopp  nr.  13  p.  32. 
Es  fcheint,  daß  einer  folchen  Verhaftung  keine  zeit  gefteckt 
615  war**),  fondem  fie  fo  |  lange  dauerte,  bis  Zahlung  geleiftet  wurde 


*)  ahd.  ifanhalta,  mhd.  ifenhalte,  compes,  nervös. 
**)  bloß  die  vorausgehende  haft  beim  praeco  währte  viersehn  tage 
und  davon  fcheinen  die  acht  tage  zu  verltehen,  die  im  fchwfib.  landr. 
erwähnt  find.  [Auch  nach  dem  Augsb.  It.  p.  139  foll  man  den  fchuldner 
aJit  tage  in  ein  ifen  legen:  unde  fwenne  er  aht  tage  dazinne  gelegen  ilt, 
fo  fol  man  in  wider  für  gerihte  faeren  ....  unde  fol  er  hn  (dem  gl&u- 
biger)  dienen  um  er  im  vergolten  hat.  Sieh  auch  die  aekttägige  haft 
beim  waibel.    ibid.  p.  83.^ 
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oder  der  gläubiger,  um  der  hut  und  beköftigung  des  gefangenen 
fiberhoben  tu  fein,  Um  wieder  entließ,  Let  he  ine  oder  untlopt 
he  ime,  dar  mede  nie  he  des  geldes  nicht  ledich,  die  wile  he 
ime  nicht  yeiT^nlden  ne  hevet  unde  he  dat  nicht  vulbringen  ne 
haa,  fo  is  he  immer  fin  pand  vor  dat  gelt.  Sfp.  3,  39:  der 
gläubiger  durfte  fich  feiner  immer  wieder  bemächtigen;  [weret 
dat  he  hadde  noch  geld  edder  pande,  Fo  moet  he  fulven  pand  wefen ; 
fo  Tchal  de  voged  den,  de  aldus  fculdich  ia,  deme  anderen  ant- 
werden,  deme  he  fchuldich  is;  mer  he  fchal  eme  eten  unde 
drinken  geven  gbelyck  fyneme  deiilte,  unde  he  mach  ene  wol 
Torwaren  mid  holte  und  yterne,  mer  he  fchal  eme  nicht  wee 
doen.  Billw.  r.  §  34.]  Das  ganze  verfehren  erinnert  an  die  all- 
römifehe  fchuldknechifcJiaft.  Wie  nach  dem  miltenberger  landr. 
der  Terurtheilte  fchuldner  erft  vierzehn  t^a  dem  praeco  in 
haft  g^eben,  dann  aber  feinem  gläubiger  in  hand  und  halfter 
zogeTprocheii  und  auf  waßer  und  brot  gefetzt  wurde,  um  zahlung 
za  entwingen!  fo  kam  zu  Rom  dreißig  tage  nach  rechtskräftigem 
fprach  der  fchuldner  auf  fechzig  tage  lang  in  die  gewalt  des 
gläabigera,  der  ihm  fchwere  feßel  anlegen  und  täglich  ein  pfund 
kom  zu  feinem  unterhalt  geben  mulle  (fecum  ducito,  vincito 
ant  nervo  aut  compedibua  quindecim  pondo  ne  minore,  aut  fi 
Tolet  majore  vincito.  fi  volet  fuo  vivito,  ni  fuo  vivit,  qui  dum 
Tinctom  habebit  libras  farris  in  dies  dato,  fi  volet  plus  dato)*). 
Der  fchuldner  follt«  nach  deutfchem  wie  nach  römifchem  recht 
geijuält  werden,  in  erwartuug,  daß  er  oder  die  feinigen  auf 
mittel  der  Zahlung  finnen  wUrden. 

y.  allein  das  romifche  verfahren  hat  einen  beftimmten  er- 
folg. In  der  deutl'chen  gefetzgebung  liegt  etwas  unbefriedigendes 
und  unvollftaadiges ;  wenn  der  fchuldner  (tandhaft  blieb  oder 
luine  mittel  erfchwingen  konnte,  erlangte  er  zuletzt  wieder  die 
freibeit,  der  gläubiger  gieng  leer  aus,  und  diefe  möglichkeit 
konnte  auf   das   benehmen    dea   verhafteten   einwirken ').     Der 


•)  iwSlf  tafeln  3.  Niebubr  2,  311.  312;  |ed.  2.  1  p.  600  (nd.  3.  p.  638) 
nnUr&heidet  Niebubr  awirchen  nexiu  und  at^tudüMtiu  (addictni);  vgl 
O.  HUU«r  in  der  rec.  Niebnhn  p.  372.  Zimmern  röm,  oivilproc.  3.  Üi. 
IMdtilberg  182».  p.  184.  1S5.| 

>)  (doch  kanii  ja  der  gläubiger  dea  Tchuldner  mit  «xbeit  anhalten. 
üomeya.    Vgl.  daa  dienen  um  er  im  vergotten  Itat  im  Augsb.  fi.,  vor. 
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römifche,  einmal  zugefprochne  fchuldner  (addickis)  hing^en  er- 
langte, wenn  keine  Zahlung  gefchafit  wurde,  die  fireiheit  niemals 
wieder;  dem  gläubiger,  nach  verlauf  der  fechzig  tage  und  nach 
dreimaligem  atisruf  der  fchuld,  ftand  es  zu  ihn  zu  tödten  oder 
zu  verkaufen  (poftea  de  capite  addicti  poenas  fumito,  aut  fi 
Yolet  uls  Tibenm*)  venum  dato).  Konnte  er  ihn  in  fremde 
fclaverei  verkaufen,  fo  durfte  er  ihn  auch  in  eigner  knechtfchaft 
616  behalten  und 'daß  diefer  mildeile  fall  gerade  der  |  haufigfte  war, 
hat  Niebuhr  dargethan.  Sollte  nicht  auch  in  älterer  zeit  den 
deutfchen  gläubigem  befugnis  zugeilanden  haben,  ihre  in  band 
und  halfter  Atzenden  fchuldner  nach  verlauf  einer  gefetzten  frifl 
zu  tödten^  zu  verkaufen  oder  eis  knechte  zu  behalten? 

d.  ein  folches  recht  über  tod  und  leben  folgt  vorerft  fchon 
aus  einer  weiteren  merkwürdigen  einftimmung.  8i  plnribus 
addictus  fit,  fagen  die  zwölf  tafeln,  tertiis  nundinis  partes  fecanto, 
fi  plus  minusve  /ecuerunt^  fe  fraude  eflo^  d.  h.  haftete  der  ver- 
urtheilte  mehrem  gläubigem,  fo  durften  He  ihn  nach  dem  uii- 
cialverhaltnis  ihrer  fchuldforderung  zerhauen,  hieb  einer  mehr 
oder  weniger  ab,  alles  ohne  geffihrde.  Jeder  einzelne  war  be- 
fugt feine  räche  zu  kühlen  und  unerbittlich  zu  verftümmeln, 
den  die  mitfchuldherm  als  werthlofen  fclaven  nicht  am  leben 
erhalten  konnten '*^).  Diefem  graufamen  recht  b^^nen  nun 
alte  bis  ins  mittelalter  fortgepflanzte,  aber  fo  verfchieden  davon 
geftaltete  fagen,  daß  fie  noth wendig  aus  anderer  quelle  her- 
gefloßen  fein  müßen.  Eine  findet  lieh  in  dem  um  1378  ge- 
fchriebenen  pecorone  des  Giovanni  fiorentino  (giom.  4  nov.  1) 
und   laft   ebenfo    in   der    deutfchen   bearbeitung***)   der   geila 

feite  not.  Auch  ßcherte  den  deutfchen  gläubiger  meüt  der  rentenkaufy 
unter  deffen  form  das  darlehu  gefchloßen  wurde,  und  die  gtnoßenfehafl 
verbürgte  den  redlichen  willen  des  fchuldners.  Unredliche  fchuldner 
wurden  friedlos,    boekholter  ftat.  art.  25.] 

*)  wie  oben  f.  343  foras  marcas,  extra  provinciam,  in  partes  trans- 
marinas. 

^  die  gefunde  auslegung  diefes  gefetzes  hat  Niebuhr  2,  813.  814 
wieder  gefiebert ;  [als  wirkliches  zerhauen  des  fchuldners  vergehen  es 
Grellius  20,  1.    Quinctil.  3,  6.    Tertull.  apolog.  c.  4.] 

***)  nicht  in  dem  lat.  tezt;  aber  auch  deutfcbe,  dem  alten  druck  um 
50  jähre  vorausgehende  handfchriften  haben  die  ersShlnng  [altd.  bl.  1, 
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Roman.  (Äiigsb.  1489  cap.  67),  wiewohl  mit:  abweichenden 
namen.  Die  zweite  gellaltung  der  fabel  hat  fich,  Ib  viel  bis 
jetet  bekannt  ift,  nur  in  einem  Bamberg  1493  gedruckten 
metllergerang  unter  dem  titel;  kaifer  Carls  {des  großen)  recht 
erbeten*).  Beide  fi^en,  fo  wefentlich  fie  fich  in  nehenumilanden 
entfernen,  treffen  darin  überein,  daß  ein  Jude  geld  unter  der 
bedingung  darleiht,  im  Ml  der  nichtbezahlung  dem  fchuldner 
ein  feftgefetztea  gewicht  fleifches  irgendwo  aus  dem  ieibe  fchneiden 
za  dürfen ,  hernach  aber  durch  den  richterlichen  auafpruch,  daß 
er  bei  verluft  feines  eignen  kopfes  nicM  mehr  uitd  nirhi  weniger 
fchneiden  Iblle,  zu  Ichanden  gebracht  wird.  Offenbar  ill  hier 
alles  grundverfchieden  von  dem  röm.  gefetz,  das  die  fectio 
corporis  ohne  vorhergegangne  ftipulation,  nur  fiir  den  fall 
mehrerer  gläu-  ]  biger  gellattet  und  das  mehr  oder  minder  617 
hauen  fiir  tmßräflich  erklärt ').  Es  fcheinen  alfo  eiiiheimifche 
Volksmärchen,  die  ich  für  urfprünglich  deutfch  halte,  weil  fie 
in  Deutfchlaud  und  in  der  Lombardei  zuerft  auftauchen.  Hier- 
zu kommt  ein  bedeutender  umlWid.  Das  norwegifche  Guledings- 
gefetz,  von  den  zwölf  tafeln  wie  von  jenen  fpätern  Tagen  ab- 
abfeits  liegend,  enthält,  im  leylingabalken  **)  cap.  15  nacbltehende 
Torfchrift:  erweift  fich  ein  fchuldner  niuthwillig  gegen  feinen 
gläubiger  und  will  er  nicht  fiir  ihn  arbeiten,  fo  darf  diefer  ihn  vor 
gericlU  ßhren  und  feinen  freunden  entbieten,  ihn  von  der  fchttld 


14ä-149];    Shakrprare    iVhcinl    aus    dem    pecorone    entlehnt    zu    haben, 
[quellen  des  Sbakrprare  3,  186-193,| 

*)  Docen  im  altd.  muT.  2,  279-283.  [Einu  engl,  fage  vom  gold- 
Tchmid  und  dum  Juden,  an  die  kreuzündung  unter  Helen»  geknüpft,  im 
Curfor  mnndi  imf.  gpoit.  285  ff.}.  Noch  eine  novellp,  worin  der  Jude  in 
eiacn  chrilt  yi'rkehrt  wird,  kennt  Niebuhr  röm.  gefch.  1,  4^  (ed.  3.}. 
PerneT  HolUmann  1,  b4.  85.  pantfchatantrH  1,  388.  392.  402,  äg^t  Tage 
bcj  LntlHillah  autobiogr.  p.  155li)S.] 

'}  (der  jnde  konnte  als  mtgninß  keine  andere  ficbßrheit  durch  real- 
rrcbtc  erlangen.    Wigand.| 

••)  nach  der  ülteni  uugedrncklen  ^nicht  nach  der  neueren  gedruckten) 
r^crnfion;  daher  ich  nur  dem  Paus  folgen  kann.  [Norgeti  gamlc  lovc  1. 
Chri.  184«.  p.  37:  nö  b^dr  madr  jiriot  |>eiin  er  fkulld  u  at  häoom  w.  vill 
Hgi  viima  firi  b&nooi,  fa>re  bann  &  ))ing  oc  biotlc  frendom  at  tejfa  haun 
or  rkuUd  f>eiTri.  nü  vilia  &endr  eigi  leyfa  bann,  ^h  Teal  fa  er  ^ulld  ä  at 
hänum  eiga  koft  ai  boggva  af  bänom  hvärt  rem  hann  vill  uvaii  cda  nedan,] 
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sa  löfen;  wollen  ihn  die  freunde  nicht  lÖFeu,  Co 
welcher  den  fchaldner  bei  fich  hat,  macht,  von  Htnt  mi  l 
was  er  iniR,  oben  oder  unten.  Der  infolvente  Tcliuldner  gerietltil 
1^0  in  gefengenfchaft  des  gläubigere  und  wurde  von  ihm  i 
knechtifcher  arbeit  angehalten,  wie  nach  Marculä  tbrmel;  das 
fähren  vor  geriebt  gleicht  dem  röm.  ambieten  tribus  mtndims, 
blieb  es  erfolglos,  fo  konnte  der  glSubiger  den  fchuldner  tödten 
oder  verllümmeln  und  zwar,  wie  in  den  volkar^en,  er  allein, 
ohne  daß  zur  ausUbung  diefea  rechts  mitgläubiger  erforderlich 
gewefen  wären.  Und  an  die  nord.  gerichtsfilhrung,  an  die  rSm. 
production  (trinis  uundinis  continuiu  ad  praetorem  in  comiÜiim 
producebantur  quantaeque  pecuniae  judicati  eHent  praedicabatur) 
knüpft  lieh  endlich  eine  f^r  meine  meinnng  fall  entfcheidende 
Helle  des  Mifchen  gefetzes,  die  zwar  nicht  von  dem  dsrlehns- 
fcholdner,  fondem  dem  wergeldsfchuldner  handelt.  War  er 
nämlich  infolvent,  war  fchon  die  i^rmlichkeit  der  chrenecruda 
vorgenommen  und  konnten  auch  feine  dadurch  verpflichteten 
verwandten  nicht  zahlen:  tunc  illum,  qui  homicidium  feöt,  ille 
qui  eum  in  iide  fua  habet  (der  zum  wergeld  berechtigte,  alfo 
der  gläubiger)  per  quaiuor  mallos  praefentem  faciai:  et  fi  eum 
mMus  fuorum  per  tompofitionem  voluerit  redimere,  de  rita  com- 
ponat  (dann  durfte  ihm  der  gläubiger  ans  l^en  gehen) ').  L  laL 
61  [&8].  Das  llUckhafte  der  gefetze  des  mittelalters  über  die  l; 
handlang  gefangner  fchuldner  kann  man  fich  aus  diefer  a 
logie  des  falifchen  rechts,  aus  jenen  erzählungeu,  aus  daa 
B  nordifchen  und  röm.  rechtsalterthum  im  geifl  ei-  |  ganzen ;  hloB 
Tagenhaft  gewefen  fein  mag  aber  der  frevel  des  zerhauena  fchon 
zur  zeit  onferer  ältellen  gefetze,  defTen  fie  mit  keinem  worte 
gedenken*). 


')  [Tgl.  narnung  1391 :  Tö  Toi  mir  gelten  diu  leben.  In  nord.  Tag 
die  mm  wergeld  Pflichtigen  gefangen  und  gebunden.  Sem.  ISO. 
Sn.  13&.) 

*)  vgl.  oben  r.  516.  519  über  andere  gnufame  ftrafen,  deren  nur 
die  rpätea  weisthitmer,  nicht  die  alten  gefetxe  erwähnen.  {Daß  dem  in- 
folventen  fcholdner  ein  kirut  vieggenonanen  wurde,  fchließt  Brower  in  don 
Bolen  EU  Ven.  Portun-  p.  835  aus  vier  gedichten  (tert  p.  255.  2M),  die 
(Ich  auf  eine  verhaftete  tochter  beliehen.  Eid  verfetzcD  von  töchte 
und  ehfraueii  ins  frauenhaua.    Jügun  Ulm  p.  55D.J 


I 
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4.  Darlehn  gerchahen  oft  auf  bloBe  treu  und  glaubeu  ohne 
weitere  ficherheit,  oft  aber  wurden  fie  durch  p&ud  und  büt^n 
»prfichert  •). 

Pfand  ■wurde  ahd.  Kctti,  agf.  und  altn.  ved  genannt*),  bald 
aber  diefer  ansdruck  mehr  allgemein  gebraucht,  To  daß  mhd.  felblt 
geTagt  werden  konnte:  da?  pfant  /tat  wettea.  EViged.  2754  [Freid. 
48,  17]  ffir  daa  pfand  fteht  verhaftet;  pfandes  ßen  heißt  zu  piande 
Rehen,  verpfändet  liehen;  pfandes  verflen,  Über  die  beftimmte 
xät  hinaus**),  daß  das  pfand  dem  inhaber  verfallt.  Lohengr. 
p,  80;  [hi?  da^  fln  belle?  pfant  verft^t.  Renner  16928;]  ver- 
/ianden  pfant.  MS.  2,  219'';  [dem  find  ver/fanden  feine  pfand. 
H.  Sachs  G&z  1,  211;]  pfant  fetten,  pignus  conftituere;  |ze 
wette  fetzen,  fragm.  42»:  verfeteen,  Parc.  365,  5:  verfetzet  und 
Terfelt;  si  pfania  ginoman,  pignoratiis.  monf.  344;  pfanidragari 
requefter.  Hoffin.  13,  4.]  Das  pfend  ift  gtebe.  Wh.  47,  12. 
Wh.  1,  lÖ"*.  Lohengr.  p.  70.  127,  tanglich,  gut,  un verwerflich; 
nÖtpfant.  Iw.  7220,  wenn  es  gewaltfam  gefordert***),  nicht 
freiwillig  gegeben  wird.  Ein  verftandnes,  verkäufliches  pfand 
nannte  man:  fahrendes.  Haltaus  442;  ein  in  lebendigem  vieh 
ausgefetztee :  cßendesf),  zehrendes,  im  gegen fatz  zum  liegenden 
Üflenpfand:  ein  legemg  phant  fal  man  dem  armman  zu  gut 
halten  vierzehen  t^e.  getragt,  wie  man  fich  hatten  folle,  fo  es 
ein   eßemg  phant  wereP  urtheil,   fo   lange   fo   das  p&nt  eßena. 


*)  entlilien  äne  bürgen  unde  »ue  pfant.  Iw.  7145;  dort  da  «r  pfaot 
DOch  bUrgeu  hat.     Walth.  16.  21. 

')  [leettun  edo  fantum.  Diiit.  1,  501'';  gotb.  va^ahoka  p&udbrief; 
af  vtPiüm,  TOD  pAnderD.  Gutal.  p.  65;  leggja  at  vedi,  verpfSoden.  Sn. 
p.  17;  pant.  lex  Frir.  add.  fap.  9,  2;  flJta.  pantr,  dSn.  fchwed.  panf; 
■nl.pond;  Tgl.  mal.  |»int  leid.  Huyd.  1,  460,  fpaa.  p«Ao  (QbUcher  prenda), 
BaL  ptffnO,  altfrani.  jtan,  engl,  pown;  cl&ufara,  wohin  das  gepfliiidete 
»i*h  gebracht  wird.     Feuerbach  fal.  gef.  84.] 

**)  pigDOra  omnia  decident  poft  novem  dies,  praeter  haec  tria:  cul- 
trwi,  caoabom  et  fecurim  ligaatorum.  haec  nunquam  decident,  licet 
opplgsorentar.    Wotton  II.  4,  46. 

•")  vgl.  daa  agf.  luzme.  I.  Cout.  18  |Il  19]  (Phillips  p.  142.  Kol 
denip  Rofouv.  p.  4ä];  altn.  näm,  ahd.  näuiB.  eigentlich  oaptio,  captnrs, 
von  iriman,  wie  du  fpan.  prenda  von  prehcndere. 

^i  prpnda  que  conie,  ninguuo  Ib  tomu.     refrau. 
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trinkens  enpem  kan,  fo  lang  fal  man  das  inhalden.  Hern- 
breitinger  petersger.,  vgl.  Haltaus  414.  Stehende  oder  yer- 
ftandene  pfönder  werden  gelöft,  erlöft.  MS.  2,  219^  [Helbl.  4, 
866.  Nib.  1409,  2;  auch  diu  phant  qutt  machen.  Wh.  186, 
10;]  phantlce/e  bezeichnet  aber  im  mittelalter  häufig  das  geld- 
gefchenk,  welches  geringe,  arme  reifende  oder  diener  empfiengen, 
um  damit  ihr  in  der  herberge  verfetztes  p£EUid  einzulöfen.  Parc. 
651,  25.  652,  19.  MS.  2,  4».  93»;  vgl.  Ben.  wi  Bon.  446. 
619  Pfandcere  kann  fowohl  |  den  inhaber  des  p&ndes  (MS.  2,  256^) 
als  den  pfandenden  gerichtsboten  bedeuten;  diefer  pfl^^  an 
einigen  orten  dem,  för  welchen  er  gepfändet  hatte,  eine  keule 
ins  haus  zu  hnngen,  pfandkeule,  Haltaus  1473.  [Die  Ühüre 
wird  zum  pfand  ausgehoben.  Haltaus  1785.]  (Gerichtliche 
{hinter  das  gericht  gelegte)  pfönder  wurden  oft  noch  nach  der 
yeraußerung  eine  Zeitlang  öffentlich  gehütet  in  erwartung  der 
auslöfung:  die  (an  die  gerichtsfeul  gelieferten)  pfsind  follen  der 
cleger  u.  der  keufer  hüten  den  tag  über  an  der  faulen  u.  warten 
ob  iemand  komme,  der  die  pfander  löfen  oder  mehr  darumb 
geben  wolt  und  zu  undergang  der  fonnen  foll  der  lichter  die 
piander  wieder  von  der  feulen  in  gerichts  bewamus  nemen  (bis 
14  tage  fpäter  das  verfahren  wiederholt  ill).  Eremer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  592. 

[Weitere  ausdrücke:  agf  bäd  pignus,  bädian  pignorare, 
ncilbäd  =  nötp&nt.  Eemble  nr.  95,  n^bädere  (nötpeitari) 
ptänder.  Thiere  pfiLnden  ift  fchutten.  keuren  van  Delfland 
1656  art.  127-139,  fchüUen.  Low  markverf  p.  238.  242.  244. 
Oberlin  1457,  von  fchütt  vallum,  zu  hochd.  Schützen;  have  af 
fchutten.  bocholter  r.  Wigand  arch.  3,  40.  41;  fchüttung  pf^- 
düng.  Eichhorn  privatr.  34:1;  fchutter  pfander,  der  pfantfchüter^ 
MB.  30»>,  137  (a.  1330);  fchuUerecht,  fchuUeßaU.  Wigand  4, 
281;  fchutzhof  pfandbof  Eilchzartener  dingrodel;  p&nt  für 
fchute  in  den  hof  legen.    Zartener  dingr.  p.  113.] 

Wer  für  feine  eigne  Verbindlichkeit  einfteht,  heißt  fdpfcolo^ 
mhd.  felbfchol;  wer  für  die  eines  andern  purigOy  mhd.  bürge 
(praes,  vas,  fidejuflbr)^).    Allgemeinern  finn  gibt  der  mhd.  aus- 


')  [der  felbßfchuldige  fürft  (der  debitor  im  gegenfats  smn  bürgen). 
Schweinichen  2,  42.] 
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dmck  fieherbote,  ficherheit  leiftender.  ä.  Tit  170,  4.  Parc. 
7-tl,  25;  im  fchwäb.  landr.  46  Schilt.,  319  Senkenb.  ftir  pfleger, 
^ormmid.  An  den  bürgen  wird  fich,  in  entftehung  des  hauptr 
fcholdners  gehalten ,  bürgen  foll  man  loürgen.  Eirenli.  p.  356. 
Weifens  drei  eranarren  p.  m.  421.  [Agricola  nr.  136]  und 
fclion  bei  Freidank  1241  [121,  12]:  dammb  hat  man  bürge 
da?  man  die  armen  würge").  [Die  bürgen  werden  in  ketten 
gelegt  Karlmeinet  p.  368.  BUi^fchaft  erlifcht  mit  dem  tode 
des  bargen:  burgfchafl  enerbit  nieman.  Freib.  urk.  nr.  24  (o. 
1275)  p.  81.  —  Altn.  ill;  biii^en  gänga  I  vördflu,  bürge  vördr- 
ßnmadr.] 

Der  geifcl  (obles)  anterfcheidet  fich  vom  bürgen  darin,  dali 
<li<'fer  nur  durch  gedinge,  er  aber  leiblich  haftet  und  fiob  in  die 
Kuwait  des  gläubiger»  bie  zur  zahlungsleiftung  begibt;  ahd.  kllal, 
a*rr.  gtn,  langob.  gifil.  1.  Roth.  172,  mhd.  gifel.  Nib.  189,  3. 
249,  2  (maXc).  Parc.  323,  19  (neutr.);  fich  ze  gllel  geben.  MS. 
1.  151*.  Wigal.  4145:  [ze  einem  glTel  gewan  (geiangen  nahm). 
klage  I9B0-.I  gife!  u.  ficherheit.  Iw,  6364;  glTelfchait  TriH. 
9ft83,  Aber  auch  außer  dem  privatrechtlichen  Verhältnis  be- 
Keichoete  glfel,  wie  fchon  die  angefilbrten  Hellen  lehren,  den 
gefangnen,  der  dem  fieger  ficherheit  leiftet  oder  der  von  volk 
all  Tolk  zur  bekräftigung  des  gefchloßenen  bundea  überlaßen 
wird.  [Pnellae  nobilet  als  geifeln.  Germ.  cap.  8;  Ariovift  hat 
v-.n  den  Galliern  obfides.  J.  Caerar  1,  31.  33.  44.  In  den 
kuni'jes  kande  ligcn,  geil'el  fein.  Bit.  3896.J  Im  alterthum 
rdieint  unter  der  geifelTchaft  auch  die  ingenuität  des  bürgen 
g«litten  zu  haben,  |  da  fich  ein  freier  fo  wenig  verpfänden  als  ISO 
Terkaufen  läßt,  durch  freiwilligen  verkauf  oder  Verpfandung 
aber  der  freiheit  felbll  entfagt.  Das  capit.  de  part  Saxon.  ver- 
hirtrt   ein    Tolchea   verpfänden:    ut    nullatenus    alterum    aliquis 


•)  die  annrn,  gcriagen  leiiti",  die  von  deu  vorne limi'ii  daeu  gebrucht 
■«i-rdpw  fllr  Re  gut  au  Tagen  u.  an  die  ficli  der  glaubiger  hält,  während 
dir  herm  au«  dtv  fcblinge  fchlOpfen.  Bürge  ift  iu  diefer  flelle  nicht  daa 
m*(c.  fid^uTforeB,  was  bürgen  fordern  würde,  fonderii  Aaa  fem.  fidejuffio- 
nem.  vgl.  2195  |T3,  1S|  bürge  machen,  caattonem;  {doch  Heb  Freid.  p. 
3t^0.  351:  burgt  fobeint  an  der  obigen  ftelle  doch  arces,  ratibfcblößer 
tarn  vraderb  der  srmeii  ra  bedeuten,  wie  im  Renner  üod.  frcf.  380»:  in 
wüeftmnnge  machent  bürge,  da?  man  arme  liute  gewiirge.] 
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pignorare  praefamat  (Georg.  683  [MO  Capitalaria  I  p.  70]); 
ein  andres  capit.  von  803  g^ftattet  es:  über  qoi  fe  looo  toadü 
(pignoris)  in  alterins  poteftatem  oommiferit  etc.  (Georg  661  und 
1363  [Mßt  Capitalaria  I  p.  114.  429]),  feine  vorher  (usqne  dum 
in  pignus  exftiterit)  gezeugten  kinder  bleiben  freL 

Im  mittelalter  war  das  eifHager  obftagHtm  (£  obfidagimn? 
altfranz.  oftaige)  fehr  gewöhnlich.  HauptCchnldner,  oft  anch 
feine  bürgen,  verpflichteten  lieh,  in  eine  beftimmte  ftadt^  bürg, 
wohnnng,  herberge  als  geifd  einßureiten  oder  eifm$fakhm  (zn 
leiften.  Frifch  1,  604^  [Schmeller  2,  608])  und  bis  zor  be- 
fnedigung  des  glaubigers  da  zu  verharren.  Die  Urkunden  des  13. 
14.  jh.  find  voll  davon,  im  16.  nimmt  die  verderbliche,  mit  dem 
geilte  des  ritterthums  engverwebte  litte  ab  ^).  Belege  bei  Grupen 
in  Spangenbergs  beitr.  p.  90-96,  bei  Haltaus  620.  621. 1S69;  [Cch 
antwurten  ze  rehter  gifelfchefic  an  dem  ahtoden  tage  ze  Co- 
ftenze  Be  vailem  guote.  Pupikofer  nr.  14  (a.  1282),  vgL  ibid.  nr. 
16  (a.  1282).  nr.  34  (a.  1331);]  die  bürgen  follen  infaren  in  ^n 
kuntliche  herberge  u.  leiften  iglicher  mit  eime  knechte  u.  mit 
eime  pferde.  Wenk  2  nr.  316  (a.  1331);  MB.  8,  244  (a.  1346); 
in  geifelweis,  als  laiHens  recht  iCb.  ibid.  16,  410  (a.  1360);  auch 
der  Sfp.  2,  11  gedenkt  diefes  gelobens:  in  to  ridene;  [tfrfrare, 
imVß.  eh.  a.  1278  mindner  cod.  dipl.  p.  17;  obftagium.  Glntz- 
blotzh.  p.  461 ;  inneUegen.  Schweinichen  1,  61.]  Da  die  meiften 
ritter  im  einlager  verfchwenderifch  lebten  und  ihre  befiichenden 
freunde  bewirteten,  entfprang  das  fprichwort:  getfelmcM  köft- 
liche  mahl.  Eifenh.  p.  402  und  Keifersb.  bei  OberL  663.  Die 
älteile  bekannte  Urkunde,  worin  obftagium  vorkommt,  ift  eine 
franzöf.  vom  j.  1134*);  Grupen  a.  a.  o.  behauptet  ein  weit  höheres 


^)  [bei  Anaft.  Neander  von  dem  in  Niederfachfen  Üblich  gewelÜtaien 
eiolager  (hannoT.  geL  anc.  1750  7.  (t  and  wiederholt  in  Sehotti  jur. 
wochenbl.  8,  1-18)  werden  aber  noch  mehrere  beifpiele  aus  den  jähren 
1553.  1560.  1572.  1588  veneichnet.  Der  reichubfohied  von  1577  tit.  17 
§  10  verbot  die  einlager;  allein  der  adel  hielt  an  der  gewohnhaiki  bis  in 
den  anfang  des  80  j.  kriegs.  Den  HoUteinem  wurde  die  gewohnheh  noch 
im  inltr.  pacis  weftph.  art.  8  §  4  und  im  reichaabfohied  von  1654  §  171 
gelaßen;  Tgl.  Mittermaier  §  192.    Erhard  seitTchr.  1  archive  1,  259  fL\ 

*)  Jung  de  pacto  obftagii  p.  11;  [die  ältefte  in  alam.  gegenden  hat 
Neugart  erll  a.  1236  gefunden,    eptfc.  conftaat  2  §  48.] 
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alter,  allein  niemiuid  bezweifelt,  daß  geifeln,  leiblich  verprändete 
b&rgen  in  froherer,  ja  der  firühften  zeit  nachgewiefen  werden 
können,  das  einreiten  (introire  civitatem  fidejofforio  more)  vor 
dem  12.  jh.  hätte  er  nachweifen  Tollen.  Übrigens  multe  der 
g;iäabi^r  fBr  fpeil'e  und  trank  der  eingerittenen  manner  (nicht 
ihrer  gäTle)  und  ftir  fatter  ihrer  pferde  Torgen,  auch  den  fchaden 
erfetzen,  der  diefe  am  ort  des  einlagers  felbR  traf:  wenne  der 
leiller  leißet  mit  pferden ,  die  pfert  Hen  uf  den  mau  leiflet, 
ewifdien  der  krippen  und  rechter  trenke.  fchlef.  landr.  2,  20 
(diefe  formel  fchon  oben  f.  37).  | 

5.  Wette,  außer  der  allgemeinen  bedeutung  von  fponßo  681 
und  der  bel'oadeni  von  pignus,  hatte  auch  die  noch  ein- 
gefchränktere,  heute  allein  übrig  gebliebene  von  alea*);  die 
dingenden  fetzen  gut,  freiheit  und  felbß,  das  leben  auf  uq- 
gewiJTen  erfolg,  der  von  einem  fpiei,  von  einem  lauf  (wettlaufi 
Tgl.  Nib.  914,  3),  von  Vollendung  einer  arbeit  oder  von  andern 
nmitänden  abhieng.  Es  war  nicht  nöbhig,  daß  beide  tbeile  dasfelbe 
fetzten,  einer  durfte  h&heres,  der  andere  geringeres  verwetten. 
[Ol  Tr.  2,  275  wettet  der  eine  krieger  Olaf»  um  einen  gold- 
ring, der  andere  um  fein  leben. J  Eine  hierher  gehörige  ftelle 
des  Tacitos  ill  f.  327  angefilhri.  In  den  I'agen  und  liedem 
kommen  viele  falle  vor,  Vük.  f^!;a  cap.  21  wett«n  Velent  n. 
Amiliflfi,  wer  von  ihnen  das  belle  geräth  fchmieden  könne  und 
Fetzen  ihr  haupt  zu  pbnd;  [ibid.  cap.  104.  105  wetten  Valtari 
a.  |>etleiir  um  ihr  leben,  wer  den  andern  im  ftein  und  fpeer- 
wnrf  befiege;]  Loki  wettet  um  fein  haupt  mit  dem  zwerg  Brockr 
aber  die  Verfertigung  von  drei  koftbarkeiten ,  als  Loki  verliert 
und  der  zwerg  den  vertrag  erßillen  will,  begegnet  ihm  jener 
mit  der  einrede,  daß  er  das  haupt,  nicht  den  hals  habe**),  wo- 
raof  ihm  Brockr  den  mund  zufammennäht.  Snorraedda  p.  130- 
133;  [Odin  fetzt  gegen  den  riefen  HrOagnir  fein  haupt  zu  pfende, 
dafi  feinem  rofTe  Sleipnlr  kein  anderes  gleichkomme,  ibid.  p.  107.] 
Auch   om   gefang    und    liederweiahait   wurde   gewettet:    hanfdi 


*)  rponCoDein,  quam  Loogobardi  gaudias  (I.  guaditu)  vocant.    Placun- 
tini  fnmina  codicis.     Mognnt.  1536.  p.  129. 

**)   Kbnlicb    der   gegen    den   fleifchfch  neidenden   Juden    geltead   ge- 
iBaclitMi,  daß  er  nur  fleifcb,  nicht  das  blnt  habe. 


o^b.  Vier  «^®^.7b-i    Hototf 

dreißig  ^«f  Jtein.    B««°*?i^S.  1.  6*"'  'türf«a  t*^  '"'' 
^ette,  a«^  ;:^  lebt.  4483.  ^ö?*"^^  ^«^^^  gege»^^ 

.  a.  .^  ...Uigen  .-  .^e.- 


FÜNFTES  BUCH. 

VERBRECHEN. 

Wie  aus  gedinge  kann  auch  aus  unerlaubten  handlungen  622 
fchuld  und  Verbindlichkeit  erwachfen.  Wer  fich  vergreift  an 
leib,  gut  und  ehre  des  andern,  höhnt  *)^  fchmälert,  fchädigt  ihn 
und  die  feinigen.  Hohn  und  fchmach  duldete  kein  freier  auf  Geh, 
ungehindert  durfte  er  mit  feiner  freunde  beiftand  gegen  den 
beleidiger  fehde  erheben,  räche  nehmen  oder  ßihne  **)  erzwingen. 
Große  diefer  ßihne  hieng  vom  erfolg  und  der  willkür  des  fiegers 
ab.  Gezügelt  wurde  die  ausübung  des  fehderechts  durch  das 
volksgefetz,  welches  für  jede  Verletzung  beftimmte  büße  ordnend 
in  des  verletzten  wähl  ftellte,  ob  er  fich  auf  felbftgewalt  ein- 
laßen, oder  die  angewiefne  Vergeltung  fordern  wollte.  Forderte 
und  erhielt  er  fie,  fo  war  alle  feindfchaft  niedergelegt***). 
Zweck  alfo  des  volksrechts  konnte  weder  fein  zu  drohen  noch 
vor  ungefchehnen    beleidigungen   zu    fiebern;    die   kraft   roher 


*)  wül  man  abfehen  von  der  jetzt  fehr  eiDgcfchränkten  bedeutung 
des  Wortes  höhn  (fpott,  Ironie)  u.  erwägen,  daß  das  ahd.  gihonan,  agf. 
geh5iian  viel  allgemeiner  hieß:  kränken,  fchädigen,  erniedrigen,  unter- 
drücken; fo  werden  die  ausdrücke  des  frief.  rechts  häna  (Br.  46.  70.  71. 
75)  für  den  verletzten,  Jidne  (Br.  15)  für  den  verletzer,  fchuldner,  be- 
zeichnend erfcheinen  [doch  fleh  Richthofen  wb.  p.  796^];  jenes  ahd.  hono, 
diefes  hdni?  agf.  heäna  und  h^e?  goth.  hauna  u.  hauneis?  abd.  bonida 
crimen,  macula;  [vgl.  boenen.  Reinb.  1840.  1849;  boenen  u.  (Mfen.  fragm. 
18«;  wart  boene.    ibid.  18b.] 

**)  fiihne  (expiatio),  abd.  fuona,  fuana,  ahn.  fon,  übergebend  in  den 
begriff  von  Judicium ;  warum  aber  Ulf.  Marc.  10,  45  faun  {Ivrgop)  fcbreibt 
und  nicbt  Ion?  [durfuna  reconciliatio.     Lacomblet  414  (a.  1166).] 

***)  das  alterthum  batte  feierliche  fühnfanneln,  beifpiele  oben  f.  39.  53. 
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freiheit  fittigte  es  und  wollte  nichts  anders  ab  aus/ohnung  der 
gefchehnen  that  ^).  Weil  aber  die  verletzende  handlang  asogleich 
den  gemeinen  frieden  brach,  eignete  das  Yolk  lieh  einen  theil 
der  büße  zu,  der  anfanglich  in  der  Vergeltung  mitb^prifibn,  her- 
nach von  ihr  gefondert,  endlich  die  natur  einer  Öffiantlichen 
623  Ifarafe  annahm.  |  Strafen  f&r  gewüTe  fchwere  verbrechen,  infofem 
He  weniger  den  einzelnen  verletzten  als  das  gemeine  volk, 
müßen  gleichwohl  auch  fchon  flir  die  frflhefte  zeit  behauptet 
werden.  Der  gang  der  gefchichte  iil  nun,  daß  ftufenweife  die 
idee  von  büßen  fch wacher,  die  von  ftfafen  fcharfer  wird,  daß 
auch  verbrechen,  <lie  früher  nicht  öffentliche  waren,  ihren  privat- 
character  aufgeben  und  daß  manche  büßen,  an  deren  Helle 
fbrafen  treten,  gänzlich  verfchwinden. 

[Die  unvoUbrachte  handlung,  das  bloße  aUentaty  zu  beftrafen, 
fcheint  deutfcher  finnesart  nicht  gemäß.  IndelTen  findet  ßch 
doch  fchon  in  der  wormfer  lex  &miliae  §  28:  lex  erit,  fi  quis 
in  civitate  ad  aliquem  occidendum  gladium  fuum  evaginaverit 
aut  arcum  tetenderit  et  fagittam  nervo  impofuerit  vel  lanceam 
fuam  ad  feriendum  protenderit,  LX  fol.  componai  Im  Mörfelder 
w.:  fo  einer  die  band  mit  einem  Hein  beßert  und  ft&rkt  and 
doch  nicht  wirft.] 

Ich  werde  in  vier  capiteln  von  den  verbrechen  felbll,  dann 
von  den  büßen  und  ftrafen,  zuletzt  von  büß  und  llraflofen 
miflethaten  handeln. 


CAP.  L    EINZELNE  VERBRECHEN. 

Kaum  Jahrhunderte  hergebracht  iil  die  benennung  verbrechen 
(infractio,  violatio  legis)  und  auf  die  ältefte  zeit  bezogen  un- 
genügend, da  das  gefetz  nicht  fowohl  die  unerlaubte  handlang 
verbot,  als  für  den  fall  ihres  eintritts  eine  gerichtlich  forderbare 
büße  verfügte.  Den  fpätem  Angelfachfen  hieß  lahfUte,  laJibryee 
(ruptio  legis)  entrichtung  ftir  den  friedensbruch,  ähnlichen  finn 
einer  mulcta,  brückte,  hat  das  altfchwed.  lagfUi.    Upl.  manh.  23. 


^)  [til  thiu,  thet  ma  iha  ergon  ftiore,    Af.  21.] 
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Snderm.  manL  11.  Indeffen  feUt  es  an  einem  andern  den  b^riff 
▼on  deUctnm  genau  füllenden  wort.  Schuld  und  fache  (altn.  fök 
culpa),  obgleich  fie  auf  fcnlo  (fcfanldiger)  und  facho  (ancior)  wie  res 
auf  reos  fhhren,  fcheinen  zn  allgemein,  in  allen  folchen  Wörtern 
rührt  der  allgemeine  finn  an  einen  reharferen  befonderen.  Der 
echtdeatfche  ansdrack  goth.  fairina  (Matth.  5,  32  ftr  das  milde 
Xoyoi  nnd  Marc.  15,  26.  Joh.  18,  38.  19,  6  ftr  etUia),  ahd. 
Urimi  (fceius),  altn.  fWn  (flagitiom),  ag£  firen  (canfa,  crimen)  ift 
l&Dgfl;  verloren,  wiewohl  unfer  heatigee  gefährde  (dolns,  fiiaüs) 
und  gefidir  (pericolmn)  derfelben  wnrzel  angehören;  das  ahd. 
mem  (fcdns,  penrerfitas),  agf.  man,  altn.  mein  (noxa)  nur  noch 
in  meineidig  ftbrig.  Alt  find  auch  die  zufammenfetzungen  goth. 
mifladids,  vaidids,  ahd.  miffität,  tMUät*),  meintät,  firintät, 
woTon  Geh  müTethat,  übelthat  erhalten  haben,  gelten  aber  mehr 
für  das  biblifche  ALnde  (goth.  fravaurhts,  verwirkung)  und  | 
drficken  den  begriff  bloß  negativ  aus.  Eben  dies  thun  das  altn.  624 
misgöfdy    das   franz.   forfaü    (mittelalt.    forisfactnra) ,    forf actus, 

1.  rip.  77  entTpricht  dem  ahd.  partic.  firt&n  (reus,  fchuldig,  ver- 
urtheilt),  ein  iJid.  fubll.  firt&t  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  frai&t 
(feehis),  wie  jenes  frayaurhts;  [vgl.  den  leib  vermachen,    weisth. 

2,  525;  femer:  overdaet.  Beinaert  137.  469.  498.  1330  ff.;  agil 
umd^  mhd.  wOU.  Parc.  160,  13.  Lichtenftein  366,  20.  369,  27, 
nhd.  unthai  Ahd.  unpiUd  informia.  Ghuff  3,  101,  mhd.  unbilde 
anrecht  mhd.  wb.  1, 122. 123,  unbOl  flößt  auf  die  thfir.  Fifchart 
b.  Vilmar  p.  4  (dazu  altn.  obügiam);  mhd.  unßu>c  oben  f.  218, 
anfüge,  weisth.  1,  691,  ununege.  Ben.  p.  432.]  Im  mittelalter 
brauchte  man  ungerihte  (Sfp.  und  Haltaus  1937),  unfride  fttr 
yerbreohen  und  fiiedensbruch.  Lafter,  ahd.  laftar  ift  crimen  im 
tinne  von  Vorwurf  calumnia;  frevel  (vgl.  markfrevel,  Jagdfrevel, 
feldfrevel),  ahd.  fravali  [ferfidius.  Graff  3,  823]  (temeritas,  pro- 
tervia)  geht  bloß  auf  geringere  muthwillige  vergehen. 

Ein  Verbrecher  hieße  goth.  fidrineis?  Ulf.  braucht  vaid6dja; 
ahd.  findet  fich  finnari  und  ubiltäto;  übelthater,  miflethäter 
nennt  noch  das  heutige  peinliche  recht  den  verurtheilten  armen 
ftLnder.  [Undedig  man.  weisth.  2,215;  unman  müTethäter.  ibid. 
2,  539,   unmenTch.   2,   530.   535,   das   ungebe  menfch.   2,  379. 


•)  mmlefidum  ift  1.  fal.  22  [19].  rip.  88  Zauberei. 
Grimm*!  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  n.  M 
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Altn.  vargr  in  brennivargr,  gorvargr.]  Üben  mehrere  zolaimnen 
ein  verbrechen  aus,  fo  wird  der  attctor  facti  (lex  rip.  64),  Ur- 
heber, anßifter  (ahd.  lahho?),  ille  qoi  in  capite  fderit.  L  Boih. 
285  [280]  Yon  dem  bloßen  theänehmer  u.  genoß  (z.  b.  dieb^^oß, 
)?io&nautr)  onterfchieden ;  vgL  Sfp.  3,  46  über  ih(d,  rath  und 
häfe;  [ratende,  fuagende  u.  heißende.  Schreiber  2,  77  (a.  1391); 
der  recht  picher  und  hobtman  der  lache,  ibid.;  bei  Neocoms 
hövet/ake;  altn.  verks  valdr,  auctor  &cinoris.  OL  Tr.  1,  289, 
yaldr.  Ol.  helg.  c.  145;  expofitar,  lex  Frif.  2  forrefiiL]  Die 
eril  nach  dem  mittelalter  aufgekommne  benennong  räddsfiihrer 
(Haltaus  1500)  fcheint  aus  dem  kreiß  oder  rad  za  deuten,  welches 
ausrückende  bewaffnete  häufen  bildeten*);  [gleichbedeutend 
fomelfuerer.  Schm.  1,  533.]  Die  zahl  der  theilnehmer  wufte 
das  alterthum  gleich  durch  befondere  namen  für  jede  bände  oder 
rotte  auszudrücken,  vgl.  oben  f.  207  ff.  Dolus  und  cidpa  laßen 
iich  zwar,  erlteres  durch  das  ahd.  £tot  (goth.  fi^a,  inlidiator), 
mhd.  Yär,  gevserde,  nhd.  gefährde  und  argUft  (die  lai  gefetse 
haben  zuweüen  malum  ingenium,  altiranz.  engin,  liOb),  auch 
durch  das  ahd.  feihhan  (fraus),  agf.  &cen^);  letzteres  durch  das 
goth.  fairina**),  ahd.  fahha  und  fculd  genau  yerdeutfchen,  find 
aber  keine  technifchen  begriffe  unferes  alten  rechts.  In  den 
fchwed.  gefetzen  erfcheinen  als  folche  vüi  (dolus,  vorlatz,  bSfer 
wille)  und  vadhi  (cafus);  vadaverk.  Ghila)?.  p.  161;  den  Friefen 
heißen  tvrwalda  dMa.  Br.  182  unvorlStzliche,  über  menfchliche 
gewalt  gehende. 

Alle  verbrechen  verletzen  entw.  an  leib   oder  an  gut  oder 

625  an  ehre   und   nach   dieler  Ordnung   Tollen  hier  die  |  wichtigJDten 

filr  das  rechtsalterthum,  nicht  aber  alle  einzelnen  hervorgehoben 

werden.     Befchädigungen  an  gut  betreffen  zumeift  die  fisdirende 

habe,  obgleich   auch  einige  die  liegende,  z.  b.  gewaltlamer   ein- 


*)  erläuternd  ift  hier  das  flav.  kolo  (rad);  f.  Kopitar  wien.  jb. 
XXX,  202. 

^)  [Diut.  1,  203:  dolofus /at'/mnitc.  inlidiofus  farie,  fraudulentuB  fcatal 
(bei  N.  fcadel  pravus);  äne  vär,  Parc.  696,  16.  699,  7.  716,  2,  da;  mir 
da^  äne  väre  fte.  ErnTt  358,  an  allen  vär.  Parc.  431,  22;  ftn  arge  liße, 
ibid.  425,  8.    Agf.  invid,  ahd.  inwit  dolus,  inwitt^r  dolofus.] 

**)  firina  und  fära  im  ablautsverhältnlB.    gramm.  2,  56  nr.  573. 
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brach,  mordbrand,  feldfrevel.  FleifchKche  verbrechen,  ehbruch 
and  anzacht  taften  zugleich  leib  and  ehre  an. 

[Verhreeken  gegen  den  fUuä  ift  die  verfchwörung,  coiguratio. 
VgL  die  aasdrücke:  hantreichida,  kihantreichida  conjuratio.  Diät. 
1,  528*.  532»;  hikantreihta  conjuravit.  ibid.  1,  514»,  kihant- 
reihiin  coigoralTent.  ibid.  1,'  522^ ;  lieh  band  reichen  oben  f.  138. 
Mnodon  confpirare.  gL  emm.  398.  In  den  hat  tupfen,  oben 
£  151.  Si  quis  feditionem  excitaverit  contra  ducem  fuum,  quod 
BajaTarii  carmulum  dicunt,  per  quem  imprimis  fuerit  levatum  etc. 
lex  BajoT.  2,  3;  Pemhardus  rex  carmalum  leyavit.  ann.  emmeran. 
a  818  Pertz  1,  93;  ahd.  gloHen  (Schmellera  gl.  a.  508.  650) 
deuten  carmula  durch  urluge;  vgl.  rulT.  kramola,  griech.  x^QM^ 
agf.  cyrm  flxepitus,  clamor  und  Schm.  2,  109.] 

1.  Todfchlag.  Man  unterfchied  offenen  und  heimlichen,  jener, 
das  eigentliche  homicidium,  hieß  ahd.  flahta,  manflahta,  agf.  flege, 
altn.  vig  oder  dräp^  mandräp*);  der  heimliche  hingegen  gotk 
maurpr^  ahd.  mordar  (fpäter  mord),  [tnordi.  1.  RotL  372  [369]. 
373  [370],]  agf.  mordor,  engl,  murther,  franz.  meurtre,  altn.  mord. 
Für  den  bloßen  interfector  diente  außer  dem  namen  flaho^  man- 
flecco,  agf.  flaga  auch  ahd.  pano,  agf.  bana,  fiief  bona,  altn. 
bani  (genau  das  gr.  q>ovevg);  für  den  heimlichen  goth.  maur- 
ßrja,  ahd.  murdijo,  franz.  meurtrier;  [mordige  man  (morder), 
troj.  481;  mordritae  (mafc).  Rudi.  6,  20.]  Wir  fagen  fneuchel- 
mardeTy  weil  mord  allgemeinem  linn  erhalten  hat,  ahd.  ift 
mühheo  latro,  gralTator,  mühhüfuert  iica  (gramm.  2,  471);  altn. 
findet  Cch  fluga  filr  affalinium  *%  [dän.  fnigmord  meucbelmord.] 
Die  alten  gefetze  legen  aber  den  begriff  der  heimlichkeit  nicht 
fowohl  in  den  anfall,   als   in  das  verbergen**'*')  des  leichnams: 


*)  die  norwegifchisländ.  gcfetze  brauchen  vig^  die  rdiwedifchen 
drap;  [drep  ictus,  caeHo,  dräp  oecino,  vgl.  fchlagen :  erfchlagcn,  caedere: 
occidere.] 

**)  eine  art  des  mords  bezeichnet  würgen,  ahd.  würgen  (ftrangulare, 
raffocare).  emm.  399.  412;  frief.  werga.  Br.  181.  Nächtlicher  todfchlag 
galt  für  mord:  (nättvig  ero  mordvig.  Egilsf.  416,  vgl.  Ol.  helg.  c.  126.J 
♦*»)  bera  i  fiälftr.  Oftg.  edz.  25;  [hylja  hr».  Laxd.  150;  huldo  lik 
med  vidom  (das  ramis  cooperire  oben).  Ol.  helg.  c.  249;  dyljar  likit  i 
üiiofomL     Völf.  c.  1;  laub  und   erde  wird  auf  den  nackten  ermordeten 

ireworfen.    Diut  1,  13,  vgl.  Parc.  159,  13.] 

'^  '      '    ^  M2 


180  verbredten.    todfMag. 

in  puteum*)  aut  fub  aquam  mittere,  de  haUis  (dfirreu  reifem) 
aut  de  ramis  cooperire  aut  incendere.  1.  M.  44»  2.  5  {41,  2]; 
interfecerit  et  eum  cum  ramo  cooperuerit,  vel  in  puteo  feu  in 
quoGunque  loco  celare  voluerit,  quod  dicitur  mordridus  (dam 
interfectus,  goth.  maur)?ri)?8  von  maur)?ijan?).  L  rip.  15;  fi  quis 
liberum  occiderit  furUvo  modo  et  m'flumen  ejeoerit  Tel  in  talem 
locum,  ut  cadaver  redire  non  quiverit,  quod  Bajavarii  muräridcam 
(ein  weibL  fubH.  murdarida,  murdrida?)  dicunt.  L  BsguY.  18,  2 
[19,  2] ;  ü  quis  hominem  occiderit  et  abfconderit,  quod  mordriimm 
vocant.  1.  Frif.  20,  2;  li  quis  hominem  occiderit  quod  Ala- 
manni  mordtoto  (mordtodt,  vgl.  Graff  Diui  1,  334.  [Schandler 
626  2,  615])  dicunt.  1.  Alam.  |  49,  1  [48,  1];  G  quis  mortkmdü 
barum.  ibid.  76  [69];  Ii  mortumtotum  (al.  murdrum)  quis  feoerit. 
1.  Sax.  2,  6  [19];  [eß;  aliqua  femina,  quae  in  fomicatione  con* 
cipiens,  timens  ne  manifeftaretur ,  infantem  proprium  in  aguam 
projecerit,  aut  in  terra  occultaverit^  quod  morth  dicunt.  Begino 
de  eccleliaß;.  difcipl.  3  §  5;]  )?at  er  oc  nldings  Tlg  ef  madr 
myrdir  man  (clam  interficit).  Gula]?.  p.  135;  [drepa  med  mord^ 
vigi^  heimlich  umbringen,  fomm.  11,  199;]  homecide  eil  quant 
home  eil  tu6  en  apert  devant  la  gent  en  meüee,  murtre  eft  fiüt 
en  repos.  aHifes  de  Jeru(aL  cap.  91.  94.  So  nehmen  auch  die 
gedichte  des  13.  jh.  mort  ftir  ehrlofen  todfchlag,  z.  b.  hie  wiit 
mort  getan.  Ghidr.  888,  1;  [da^  man  niht  fprichet,  e^  wsere  ein 
mort,  Flore  1519;]  ich  han  chein  mort  begangen.  Karl  127>; 
da:;  gefchach  unmortllche.  ibid.  128*,  für  die  fpätem  gefetze 
hat  Haltaus  1364  belege  gefammelt.  Auch  im  Sfp.  2,  13  lind 
mordere  licarii,  doden  aber  iil  occidere  3^  84  und  im  rigifchen 
recht  wird  der  morder  vom  ßaehtigen  man  unterfchieden. 
Ölrichs  p.  301.  [Uhr.  Trillan  1076  ift  t<Bter:  der  berechtigt  ift 
einen  zu  tödten.]  Im  Norden  mulle  der  todfchlSger,  wollte  er 
für  keinen  mörder  angefehen  werden,  lieh  öffentlich  zu  der  ge- 
fchehnen  that  bekennen,  ^  lyfa:  ef  hann  lylir  eigi  fy&  vtgi, 
l^ä  er  hann  mordingi  r^ttr.  Ghila)?.  p.  152;  [ylg  l;flA.  Seem. 
160».  259^    Laxd.  282.    Finnb.  282,  lyfld  vlgit  &  hendr  fer. 


^)  lik  hans  )?eir  droa  ä  leynigötn 
ok  brytiadn  i  brunn  ni&, 
dylja  |?eir  vildu.    Saem.  edd.  123i>. 
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Lazd.  224.    Isl.  fögar  2,  213;]  vgl  Uufa.    üpl.  manh.  12,  8. 

Nach    diefem    bekenntnis    tritt    dann    die   büße     ein,    welche 

fpargiiUd^)  hieß   und  Yom  fMord^Zd! '  anterfchieden  war.    üpl. 

manh.  9,  2.  12,  2.  16,  2.    Sadherm.  manh.  23.    [Nicht  als  mord 

gilt  ee^  wenn  der  thäter  huch  gefchrien  hat.    Schmeller  2,  147. 

258.     Wer  die  waife  in  der  wunde  des  umgebrachten  ßecJcen 

läßt^  ifl;  kein  meuchelmörder.    MüHer  fagabibl.  1,  171.]  —  Der 

den  todr<dilag  rath  und  ftiftet,  hieß  agf.  r€edbana  (altn.  r&dbani  ^)), 

der  Sin  verübt  eUecBmna,    1.  Cnuti  ed.  Kold.  Rof.  p.  15  [Schmid  ^ 

p.   256].      Diefe    ausdrücke    finden    Heb    noch    näher    im   alt- 

fchwedifchen:  kumu  Hu  man  aller  flere  dräpä  en  man,  tkri  af 

them  hanamän  heta,  en  radhbaniy  annär  häldbani  ok  thridhi 

fander  ärapare  (erfchlagen  zehn  männer  oder  mehr  einen  mann, 

fo  heißen  drei  ron  ihnen  todter,  einer  der  räth,  der  andere  der 

halt^  nfimiich  den  erfchlagenen,  daß  er  fich  nicht  wehren  kann, 

der  dritte  der  wirkliche  tödter).    Suderm.  manh.  24;  vgl  landsl. 

drapm.   med   Tilia   20,    wo  nur  der  halsbani  (oooperans)  und 

foHbatd  (Terus   auctor)    unterfchieden  find.     Merkwürdige    ein- 

Itimmung  mit  dem  ctmtubemium  der  1.  fal.  44  [41].  45  [42] 

und  rip.  64,  das  gleichfalls  aus  zehn  männem  (nicht  aas  dreien, 

wonach  oben  f.  208  aller  zweüel  aufhört)  befbeht    Nur  fbnderten 

die  Franken  den  auctor  &cti  von  den  drei  erften^  die  nächft 

ihm  bußfiälig  wurden  und  nahmen  dann  noch  zwei  abftufimgen, 

wiederum  jede  von  drei  theilnehmem  an ,  wahrend  jene  Helle 

aas  dem  ganzen   häufen   nur   drei   zur  büße  zieht  und  unter 

ihnen  den  anctor  (landbani)  felbß;  b^preift.    Ohne  zweifei  fehlte 

es  auch  den  Saliern  und  Ripuariern  nicht  an  deutfohen  namen 

fllr  jede  daCTe  der  theilnehmer,  wer  Hellt  iie  aus  den  yerzweifelten 

malb.  gloffen  her?    Sp&ter  im  mittel-  |  alter  hieß  der  rädbani  637 

martraie.     Trift.  12727,  12877,  in  Wales:  die  blutige  Bwnge 

(Probert  p.  204),  wie  man  den  ausführenden  die  blutige  hand 

nennen   dürfte,   ygL  Hattaus  176;   [handbano.     Hei   158,   20, 

hondbana.    BeoT.  37.  101   186;  der  mit  rate  noch  mit  henden 


*)  [Tgl.  Athis  A  100:  Tolg^tin  der  irfländtn  vart,  der  mordfpur,  blut- 
fpor.] 

*)  [Tkdr  beißt  pwrs  rädbani.   Stein.  54b,  vgl.  fla  banar&dum,    Laxd. 
218;  köMbami.    Sem.  117b.] 
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nie  deheine  fchult  gewan  an  Slfrit.    klage  240,  deaÜich  rftdbano 
und  handbano.] 

Die  verwandten  des  erfchlagenen  pfl^ten  den  leiehnam  fo- 
lange  nicht  zu  begraben,  bis  fie  räche  oder  fUme  erhalten 
hatten,  Tgl.  Parc.  51,  12;  auch  muften  fie  ihn  beim  gericht, 
wenn  fie  klagten,  yorweifen  (der  fchein^  der  blickende  fekein^ 
corpus  delicti.  Haltaus  1607).  Später  wurde  die  bloße  ab- 
gefchnittne  hand  Tymbolifch  gebraucht  und  nach  erlangung  des 
wergeldes  zu  dem  leib  beerdigt  (die  todte  hand^  das  leibaeicken)^ 
zuletzt  reichte  das  blutige  Meid  hin.  Haltaus  1248.  1791,  TgL 
Bodm.  p.  627  und  Wigands  archiy  L  4,  111.  Bei  todfchlag 
(oder  auch  bloßer  blutrunll)  kam  es  oft  auf  die  richiang  des 
iopfs  und  der  fuße  des  geMienen*)  an,  theils  um  auf  der  grenze 
zweier  gerichtsgebiete  die  behörde,  welcher  büße  verfiel,  theils 
um  ftrafloligkeit  oder  ftattfindende  büße  überhaupt  darnach  zu 
beftimmen.  Jenes  wird  in  vielen  wetterauifchen  weisthümem 
gewahrt:  gefchahe  ein  todfchlag  in  diefem  gericht  und  fo  daß 
das  haupt  hinaus  fiele^  fo  fiele  das  beftheupt  auch  hinaus,  bliAe 
aber  das  heupt  hierinne,  fo  bliebe  das  befthaupt  auch  hierinne. 
Salzfchlirfer  w.;  da  auch  fifchens  wegen  gezenk  in  der  bach 
entftünde  u.  fie  fich  fchlügen,  gefiele  dan  der  oder  die  auf  diefe 
feiten  gegen  Bodenilein,  fo  were  der  firevel,  den  junkherm  zu 
Rodenltein  yerfidlen;  gefiele  er  aber  auf  jene  feiten,  fo  were  er 
der  grayefchaft  Erbach  yerfsdlen.  Grumbacher  w. ;  darauf  weifete 
der  landmann,  das  m.  gn.  junkem  yon  Epftein  gerichtsherr- 
lichkeit  hebe  an  oben  an  Caftell  und  wäre  es,  das  lieh  zween 
fchlügen  in  den  graben,  die  umb  Caftell  gehend  u.  fiele  ihr 
einer  heraus  auf  diefe  feiten  gen  dem  landgericht,  der  folt  das 
m.  gn.  j.  v.  Epft.  büßen ;  fiele  er  aber  auf  jene  feiten  des  grabens 
zu  Caftell  zu,  der  folte  m.  gn.  h.  von  Münze  büßen,  fielen  (%e 
mitten  in  die  graben,  fo  follen  fie  beiden  herm  bueßen,  alfo  fei 
es  yon  alter  herkommen.  Mechtelnshaufer  w.;  auch  wifen  wir, 
were  iß  fache,  daß  fich  zween  fchlügen  uf  dem  gefcheide,  wo 
dann  der  mann  hinefiele^  da  fiele  auch  die  büße  hin.  Geins- 
heimer  w.;   item   wurde  iemants  plutrünftig  geruget  in  dem  | 


*)  worauf  auch  das  epos  achtet,  vgl.  SsBin.  219*.  \  [fomald.  (5g.  1,  200. 
Auch  in  gefchichtlichen  erzählungeu:  fornm.  fög.  11,  277.    IbL  fög.  2, 126.] 


verbrechen,    todfchlag,  183 

dorf  Q.  fchlugen  Geh  bis  in  die  Heinbach,  diefelbige  feien  zu-  628 
Yorderfl;  yerfiaJlen  dem  hem  zu  Epllein  mit  60  rchill.  meinzer 
wehmnge  u.  hem  Hänfen  von  Gronberg  auch  mit  60  fchill.; 
weren  aber  die  gemegten  gefallen  in  die  Heinbach^  fo  follen  fie 
beiden  herm  bueßen ;  fällen  fie  uf  die  feiten  zu  Epßein  zu^  fo 
feien  fie  dem  hem  von  EpfL  allein  yer&llen  u.  flehen  ime 
allein  n.  fonßet  niemants  zu  Ilrafen.  Ickfbadter  w.;  er  weifet 
aach,  wer  es  fach,  daß  zween  hinaus  giengen  u.  zweiten  oder 
zankten  fieh  an  der  lleinbrücken,  reißen  fie  kolbe  oder  fchwert, 
fiel  der  hopf  auf  die  feiten  gegen  Weinheim  zu,  gehört  auf  m. 
gn.  h.  zent  auf  Starkenberg,  feit  er  auf  die  (ander)  feiten,  fo 
gehet  ee  auf  m.  gn.  h.  Öppelbacher  zent.  Vimheimer  w.;  [item 
wer  es  auch  fache,  daß  einer  mit  gerichte  angefprochen  würde 
mit  zu  Elfe  an  der  fedderfulen  und  würde  der  ermordet,  daß  er 
Aolf  fiele  in  die  gravefchaft  und  half  zu  EKe  zu,  daß  er  of  der 
mitte  lege,  den  enfolden  die  von  Elfe  nit  ofheben,  fie  en 
hiefchen  den  laube  an  den  herren  der  graffchaft  oder  iren  ampt- 
leuten.  Dietzer  w.  In  der  Schweiz:  wenn  es  befcheche,  da; 
der  figlos  (ermordete)  man  fiel  über  die  ßapfen  hinus^  fo  follt 
man  ob  im  richten  ze  Trimbach,  fiel  er  aber  wider  Ölten,  fo 
follt  man  ob  im  richten  z'Olten.  Arx  Buchsgau  p.  132.]  Aber 
auch  in  Pommern:  würde  einer  dod  geflagen  up  einem  land- 
wege  edder  feldfcheide  u.  bleve  beiigen,  dar  des  doden  vöte 
werden  gefunden,  dar  is  de  grundbroke  gefallen.  Rugian.  49. 
Im  Norden,  bei  gewaltfamem  hauseinbruch,  wenn  der  thater  er- 
fchlagen  wurde,  blieb  fein  tod  ungebüßt,  fobald  die  füße  inner- 
halb, das  haupt  außerhalb  des  hofzauns  fielen;  fielen  aber  die 
fbße  außenhin,  das  haupt  innenhin,  fo  multe  büße  gezahlt 
werden,  denn  es  wird  angenommen,  der  köpf  fallt  dahin,  wo 
die  fbße  ftanden:  nu  an  ther  agas  vidher  i  gardslidhi  ok  faUa 
fSlär  imnan  ok  huvdh  uthan  a  thöm  hemfokn  giorde,  vari  ogilt. 
faUa  fStär  uthan  ok  huvdh  innan,  yari  gildar,  thy  at  thadhan 
fiöll  huYdh,  fum  fötar  fbodhu.  0%  edhz.  1,  4.  Diefelbe  Yor- 
fchrift  in  der  rufiifchen  pravda:  wenn  ein  dieb  erfchlagen  ift 
und  man  findet  die  fuße  innerhalb  des  hofs*\  fo  üt  er  (ungefbraft) 


*)  TD  dvoije;  dvor"  ift  das  nord.  gardslid  und  die  lesart  vo  dveije 
fchon   deshalb  verwerflich,  weil  der  local  von  dver'  lauten  würde  dveri. 
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erfchlagen;  findet  man  aber  die  f&ße  außerhalb  des  thors,  fo 
zahlt  man  für  ihn.    Ewers  p.  309. 

2.  Leibsverletifung,  Die  alten  gefetze  nnterfcheiden  vulnera 
und  debilitates.  lex  laL  20  [17]  und  32  [29],  wunde  und 
lahmuQg;  beide  arten  find  in  ihnen  genau  nach  allan  gUedem 
629  verzeichnet*),  am  genauilen  in  dem  lalifchen,  |  alaoL,  langob. 
und  friefifchen,  weniger  in  den  nordifchen,  am  wenigfteiL  in 
dem  burgund.  und  vifigothifchen.  Jede  Verletzung  hat  fech- 
niTchen  namen  und  es  wäre  hiervon,  von  ihrer  eintheflung, 
meßung  und  der  darauf  gefetzten  büße  eine  vergleiehende  ab- 
handlung  zu  wünfchen ;  hier  befchranke  ich  mich  darauf  nur 
einiges  hervorzuheben.  Der  ftreich  oder  fchlag  heißt  ptagOf 
colpus,  den  Langobarden  auch  ferüa,  goth.  flahs  (icfens),  ahd. 
/"Joe,  altn.  drep  [nhd.  fr6|/f];  geht  blut  danach,  fo  wird  auch 
wohl  plaga  (franz.  playe)  gebraucht  [plagiare.  L  Vifig.  YIL  3, 
2],  gewöhnlich  vulnus,  zuweüen  livor,  die  deutfchen  ausdrücke 
find  goth.  vundufni,  ahd.  wunta,  altn.  und;  goth.  bani  {(fdrog)^ 
ahd.  penni?  agf  benn,  altn.  ben;  ahd.  toh**)  (livor),  agil  fiie£ 
dolg,  [agf  feorhdolg  vulnus  lethale,  vgl.  verchwunde.  Bupr.  27  ;J 
ahd.  ßr  (verfehrung,  dolor),  agf  Üar  (dolor  vulneris),  altn.  fibr 
(vulnus);  [altn.  fkeina,  altfchwed.  fkena;  altn.  äverki  vuhioa. 
Laxd.  p.  140;  mhd.  vlerre.  Diut.  1,  106;  btunderUng  vulnus 
levius.  Haltaus  14Ö8.  Af  eno  hugge  kunnu  tu  far  varda.  Oiig. 
vadham.  1.]  Gefchahen  auch  mehr  fchlage  und  wunden,  fo 
wurden  doch  nur  drei  berttckfichtigt :  usque  ad  tres  colpos,  ter 
percutere  (oben  f  209).  L  M.  20,  7.  9  [17,  6.  9].  rip.  19,  1; 
tres  plagae  vel  amplius.  laL  45,  3  [42,  3].  46,  3  [43,  3];  G 
amplius  quam  tres  piagas  fecerit,  non  numerentur.  L  BoUl  46. 
61.    Eine   knochenverletzende    wunde    hieß    mhd.   beinfckrcßte^ 


*)  lex  faL  20  [17].  82  [29];  rip.  5;  Alam.  59-65  [57];  Bajuv.  8.  5 
[4.  6];  Burg.  5.  11.  26.  48;  Angl.  et  Wer.  2-5  [4<25];  Saz.  1  [1-18]; 
Aethelb.  33.71;  Aelfr.  40;  Rothar.  45-128;  Frif.  22  addit  8;  Af.  177- 
185;  Br.  183-204;  Fw.  339-389;  Wefterwoldinge  landr.  201-281 ;  [nordfrief. 
Heimreich  1,  313  ;J  Gutalag  p.  26-84;  [fdero  yiejo  de  Caft.  pag.  64;]  vgl. 
Ewers  nilT.  recht  265-267.  Probert  p.  289.  240.  Wie  mager  fchon  Sfp. 
1,  68.  2,  16. 

**)  noh  teile  noh  tot  houpit  gituoD,  weder  verwanden  ooeh  tödten. 
Wackemagel  WelTobr.  p.  70. 
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[peinfchrcdt  Rupr.  26.  27,]  fpäter  beinibhröidg,  ee  kam  wieder 
auf  Arei  Iplitter  an  (L  laL  20,  5  [17,  5].  Roth.  47)  und  auf 
im  Ibhild  hallende  (oben  £  77.  78)*);  [fleifehtounde.  Sfp.  1,  68; 
dädolg  nagelwnnde.  1.  fVif.  add.  3,  44;]  floß  nur  blut,  fo  war 
die  benennong  ahd.  pluotnms  (blotfloß),  fpäter  blutrunlfc,  aach 
blntronne,  fließende,  blutfließende  wunde  ^),  &ie£  blödrifene, 
[altn«  blödrfts.  Lazd.  p.  140,]  das  blut  mulle  aber  zu  boden 
tröpfeln  (ut  languis  terram  tangat).  L  Älam.  59,  2  [57,  2] 
(ygL  oben  f.  94.  95),  wenn  eine  beilimmte  büße  ftatt  haben 
foHte.  Bogende  wunde,  bogwande  fchduit  gleLchriel  mit  fließender 
(Haltaus  177.  Schmeller  1,  158),  yielleicht  die  bloß  gUedwaßer 
(lidawäg,  humor  aquofus)  gibt?  vgl.  &ief.  liduwagi.  1.  Fri£  22, 
35.  addii  3,  32;  [doch  bogendiu  u.  t^Ue^ßtuKu  wunde  unter- 
fchieden.  MB.  35,  17  (a  1294);]  meifelwunde,  die  meifek  und 
heftens  bedarf  (MB.  23,  228,  wo  waifTels  f.  maiCTels.  Haliaus 
1337,  [mhd.  wei^el  charpie.  Engelhard  1925]),  meißelwunde. 
Oünther  4,  373  (a.  1437).  [Schmeller  2,  628.  4,  173;]  wonde 
die  man  wyken  muß  (Bodm.  622  a.  1387),  wozu  wiche  (charpie) 
noÜiig  lA^  me£camento  aut  Crico  llupare.  1.  Alam.  59,  7  [57, 
7}.  In  den  altfchwed.  gefetzen  futtftßri  (volle  wunde),  er  thorf  |  630 
yidher  lin  ok  laker,  fpik  ok  fpifir  (wozu  man  bedarf  linnen  und 
arzt,  lalbe  und  inftrument).  Ollg.  vadham.  6;  lin  ok  lakirsgiäC 
UpL  manh.  23,  7.  [Eine  wunde  fchlagen,  daß:  man  mocht  den 
dlenden  man  mit  widen  zamen  punden  han.  Diut.  2,  86  (von 
Meteen  hochzeit).]  Niala  cap.  136.  142.  143  werden  heilundar 
Ar  edia  holundar  edft  mergundar  (him,  hohl  und  markwunden) 
geofiont.    Trockne**)  fchlfige  ohne  fcharfe  waffen  (eggetouwe, 


^  kampfbwe  wunde.  Haltaus  1065;  [kampfwwrdig,  Böhme  6,  91. 
94.  95;  campordich.    Bnms  348.] 

*)  \^tßimfekenlikiidendt  wunden,  vulnera  humana.  Sfp.  1,  2;  der 
bktoUnäe  flog.  Freib.  urk.  nr.  279  (a.  1368);  blutender  flag,  der  durch 
kfii  gfti  Q.  dnrob  brfttsn.  ibid.  nr.  24  (a  1275);  Judicium  de  vulneribus 
feu  eftifioiM  fangoiaif,  qjuod  phUiger  pfenninch  dicitnr.  Meichelb.  2,  64 
(a.  iaft5).J 

**)  [SfchmeUer  1,  474.  475.  Haltaus  1807;  verbera  ficca.  probra  mul. 
305.  807  (]  ditrfkgi  der  1.  FriT.  22,  3  aus  dürre  Hccus  zu  erklären,  ift  ge- 
wagt; doch  fcheint  es  einerlei  mit  du ft fleh,  Fw.  339.  347,  welches  an 
dmflmatre  (oben  f.  506)  gemahnt;  [vgl.  auch  dumflag,  dun  flog,  niederf. 
rerein  1858  p.  248.] 
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Tcharfe  ort,  [fonder  egetaw  u.  bloidrinninge.  Brakeler  gerech* 
tigk]  X  ahi  piOi/Tac,  mhd.  bülflac,  beulen  [zu  goth.  ufbauflan] ; 
bnnm  und  blau  fchlagen,  [engL  beaten  blaci  and  blue;  einen 
bhen  flog  flahen.  Böhme  2,  6.  7.  8;  machten  den  beiden  ire 
köpfe  bU.  Livl.  4273,]  dagegen  beulen  und  blut:  blau  und 
bkaig.  Haltaus  170;  krovav"  ili  fin'.  Ewers  p.  266.  [Wunde 
mit  egge  unde  orde  gewraht.  Michelfen  oberhof  p.  290  (a.  1492); 
fchlag,  fchmeiß  oder  hau  mit  einem  wehr,  da/ra/n  eifen  iß. 
Uirzenacher  w.]  Meßbare  wunde,  frief.  metedolg.  Br.  194.  Fw. 
376;  [brehende  wunde.  Rol.  175,  14.]  Auf  befchaflfenheit  der 
narbe  (altn.  I&rs  höfiid,  wundenhaupt) ,  ob  He  viel  oder  wenig 
entftelle,    wurde    forglam    geachtet,    cicatnx    depreOa,    /pido. 

1.  Frif.  add.  3,  34     Roth.  55;  [ahd.  Uhhloi  cicatrix,  vgl.  GraflF 

2,  162;]  die  entllellung  hieß  den  Sachfen  wUUwam  (yultus 
macula,  von  wlit  antlitz  und  warn  naevus).  1.  Saz.  1,  5  [5]. 
Angl.  et  Wer.  5,  10  [23] ;  agf.  vUtevam.  1.  Aethelb.  56,  wonach 
das  verderbte  witilitiuam.  1.  Frif.  add.  3,  16  zu  beßem,  im  A£ 
179  wUtiwlemmelfe.  Allen  gefetzen  gemein  ifb  dabei  die  rück- 
[icht  auf  das  augenfällige  oder  das  bedecken  der  narbe  durch 
haar  und  kleid:  plaga  in  £Eu^ie,  quam  capiUi  vel  b(»rba  non 
operiant.  1.  Alam.  65,  3  [57,  31] ;  cutica  quam  capäU  cooperiuni 
Roth.  46.  103;  vulnera  quae  veßibus  conteguntur.  1.  Burg.  11, 
2;  weriä  hit  ne  mey  nauder  her  ni  halsdok  bihella.  Br.  194, 
v^l.  205;  liklawen,  de  noch  kleid  noch  haar  bedecken  kann  u. 
Hede  anfchierende  is,  dat  het  wlitewlemelfa.  oM*.  landr.  3,  1; 
vardher  man  hoggin  i  anliti  fit,  folgher  lyti  fva,  at  thet  fjnis 
ivir  thvärt  thing  (wie  oben  f.  78  deformitas,  quae  de  duadeeim 
pmlum  longitudine  pofdt  agnofci)  ok  hyl  hvarke  hattet  aller 
/mm.  Sudherm.  manh.  5;  ma  er  e|7a  licvan  Ca  yfi/r  pvera  gatu^ 
l'uHi  ai  hyl  hattr  epa  hufa  millan  harz  ej^a  brunar.  Chital.  p.  27; 
hylift  meth  huß  oc  meth  har.  Jüt  3,  20.  Die  bair..und  ahun. 
liihmungsformel  ift  oben  f  94  angef&hrt,  man  kann  in  dem  ut 
]HMi  ejus  ros  tangat,  tautragil  weder  tau,  ros  (für  rorem)  noch 
tangat  (wie :  ut  fanguis  terram  tangat,  ut  medicus  cervella  tangat, 

I.  Alam.  add.  4. 8  [pactus  2, 9. 14] :  fi  nervora  tangit])  verkennen  ^) ; 


*)  [vgl.  Sazo  gramm.  p.  123:   nam  «arnm  fiigam  rofeida  prodidere 
vtfiigia.    Die  thaustreicher.    mythol.  p.  1026.] 
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aber  die  fchreibang  dragil,  dregil  (Diut.  1,  335.  337)  yerdient 
den  Vorzug  und  fcheint  aas  dem  goth.  J'ragjan'^)  (ahd.  dragjan?) 
erklärbar;  [anders  Olück  kelt.  namen  p.  36.  37;  Schmeller  3, 
64  Yermatibet  taud-rtigil  todfteif.]  Bei  den  Friefen  |  finde  631 
ich  flrichaU  (ßricklahm) ,  ftefgenfa  (ftabgängig)  und  vom  arm 
naut  homerhaldande  (wenn  er  keinen  hammer  halten  kann). 
Br.  210. 

3.  Waßertauche.  Ein  verbrechen,  das  im  alterthum 
häufig,  fpaterhin  feiten  war  und  darin  belland  daß  einer  un- 
verfehens  ins  waßer  gelMrzt  wurde,  aber  mit  dem  leben  davon 
kam«  Si  quis  hominem  in  ptUeum  aut  in  vipida  jactaverit  et 
vivus  inde  evaTerit  ut  ad  cafam  fuam  poflit  accedere.  1.  Tai.  44,  3 
[41,  9]  (malb.  gl.  chalip  fub  dupio,  challp  deutlich  vivus  das  folgende 
fub  aber  lateinifch,  üb,  goth.  uf,  wäre  deutfcher  und  zu  dem 
dupio  paffend,  worin  der  begriff  von  tauchen  zu  liegen  fcheint; 
vielleicht  chalips  ubdupio?);  R  quis  hominem  in  puteum  jacta- 
verit et  is  eundo  vivus  evadit,  fimili  modo,  qui  in  pelagtts 
hominem  impinxerit  et  exinde  evaferit.  ibid.  11  [lOJ.  13  [12]; 
fi  quis  alium  de  ripa  vel  de  ponte  in  a^quam  inpinxerit,  quod 
Bajuvarii  in  umocm  dicunt.  1.  Bajuv.  3.  1,  2  [4,  2];  in  unwän, 
in  unwäni  iil:  lebensgefahrlich,  in  defperationem  vitae,  vgl. 
ibid.  9,  4  [10,  4].  3. 1,  3.  5  [4,  3.  5];  fi  quis  alium  de  ponte  vel 
navi  vel  ripa  in  flumen  impinxerit  et  ille  evaferit.  1.  Sax.  1,  9 
[9] ;  G  quis  alium  juxta  aquam  fbantem  impinxerit  et  in  aquam 
ita  ut  fubmergatur  projecerit.  1.  Frif.  22,  83;  qui  alium  in 
flumine  vel  in  qualibet  aqua  in  profundum  impinxerit,  ut 
pedibas  terram  tangere  non  poflit,  fed  natare  debeat.  addit.  3, 
66;  thiu  h6gera  wepeHepene,  jef  him  h^r  and  halsdök  wet  (naß) 
werthat,  thiu  legere ,  werfa  him  ßne  cläthar  wet  werthat.  Br. 
207;  das  jus  vet  frif.  conll.  14  erwähnt  der  pubmerfio  id  efb 
wapelä6pene  und  Af.  p.  94  there  hagofta  wapüldepene^  ohne  fie 
näher  zu  fchildem,  defto  umlländlicher  find  die  fchon  oben 
f.  49  aus  Fw.  u.  £mf.  angeführten  formein,  worin  der  ausdruck 
in   anwad  weter  an  den  bairifchen   erinnert;   fliveswerp.     Fw. 


*)  pragjan  ift  dem  Ulf.  das  buchftäblich  identifche  xdixew,  currere; 
hlaupan  aber  (alire,  fpringen.    [Vgl.  das  d.  pr.  Wölfdregü  =  Wolfgang.] 
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347.  348 ;  wc^eldrank,  390 ;  waptMepene  MR.  aus  döpa,  agf.  dypan 
immei^re  und  wapul,  wepel,  agf.  vapul  (fcafcorgio,  noiMpoXv^ 
zu  erklären,  dem  welterwoM.  landr.  §  233  fehlt  fchon  der  teeh- 
nifche  aosdrack,  er  redet  bloß  Yon  ffcoten  in  ein  grepe  of  in 
einen  diepen  flyk  ofte  in  wahr.  Im  nordfriefirchen  aber  hat 
iich  die  benennong  quahdtrank  erhalten.  Drejer  yerm.  abh. 
p.  205-360,  vgl.  brem.  wb.  u.  quabbeln  =  wabbeln.  Und  bis 
nach  OberhefTen  kann  ich  üe  aus  dem  mittelalta:  nachweifen, 
das  Wetterer  w.  von  1239  handelt  da  wapele:  item  quicunque 
632  impigerit  concivem  |  fuum  in  wapele.  Der  lache,  ohne  den 
namen,  gefchieht  in  einem  mhd.  gedieht  erwähnung: 

dö  wart  der  arm  gö;  (?) 

geworfen  in  den  miäbc^ 

da^  man  im  küme  da^  houbet  fach. 

Diut.  2,  89.  Lf.  3,  413;  [hierher  auch  die  waßertauche  des 
p&flfen.  Nib.  1516-1520;]  im  j.  1480  wurde  zu  Bern  verordnet: 
daß  filrohin  follte  abgefbellt  fin  das  werfen  der  Jungfrauen  in 
die  bäch,  Anshelm  1,  227;  ein  vater  laßt  feinen  fohn  zur 
drohung  mit  angebundnem  feil  in  die  bach^  zieht  ihn  aber  nach- 
her wieder  aus.  Bodm.  p.  703;  [in  den  drek  oder  beke  werpen. 
Höxt.  ftat.  y.  1403;  wenn  einer  dem  andern  ins  gehege  geht, 
wird  ihm  aufgelauert  und  wenn  ihn  die  burfche  erwifchen, 
tragen  He  ihn  zum  brunnen  und  tauchen  ihn  in  das  eiskalte 
waßer.  Jäger  hohe  Rhön  2,  143;  das  volk  taucht  einen  er- 
tappten hurer  in  die  mißpfixtze  oder  in  brunnenwaßer,  Stalder 
Entlibuch  1,  108.  2,  7 ;  in  Kärnten  werfen  die  hausknechte  den 
brentelnden  (fenftemden)  in  einen  waßertrog.  Sartori  2,  319; 
fremde  burfche,  die  ein  mädchen  im  dorf  befuchen,  werden  im 
ieich  abgekühlt.  lachf.  prov.  bl.  4,  320.  6,  8.  9.]  Im  Norden 
heißts:  rinda  ä  kaf,  kafjtayting.  Gula)?.  p.  177.  180.  186,  [feera 
t  kaf.  fomm.  fög.  7,  165,]  von  kaf  (proftuidum),  das  mit  quab 
verwandt  iil,  wie  das  fchwed.  qvaf,  kvaf  lehrt. 

4.  andere  leibliche  gewälUhätigJceiteny  die  nicht  yerlehren. 
Dahin  gehört,  was  das  alterthum  durch  fang^  fehwang,  griff  und 
band  bezeichnet,  z.  b.  das  agf.  feaz&ng,  beardfeng,  fiie£  SEofiEuig, 
berd&ng,  weil  es  fchimpflich  war  einen  mann  an  haar  und 
hart    zu    berühren    oder    gar  zu  ziehen;    vgL  Ghitalag   p.  31. 
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32 1).  Unzüchtige  griflfe:  1.  fal.  23  [20].  rip.  39.  Bajuv.  7,  3.  4.  5 
[8,  3.  4.  5J.  Priü  22,  88.  89.  [Burg.  33,  1.]  Gutalag  p.  47.  48. 
Ans  der  höhe  der  baßen  geht  gerade  die  größere  zucht  des  Zeit- 
alters h^nror,  einer  freien  fran  wider  ihren  willen  die  hand  oder 
nur  den  finger  anzurühren  (ilringere)  war  g^en  die  litte;  Ii 
homo  ingennus  feminae  ingenoae  äigüum  aut  manum  Itrinxerit, 
XV  fol.  cnlpabilis  judicetur,  fo  viel  als  z.  b.  für  den  diebftahl 
eines  jährigen  ochfen  gezahlt  wurde;  tacr  )?a  conu  um  baugUp, 
byt  half  marc.    Qutal.  p.  46.    [Wigalois  1511  von  Ghiwein: 

ein  maget  wolgetän, 

die  greif  er  über  ir  willen  an, 

daz;  lie  weinde  u.  fchrö; 

desw^en  konnte  Ghiwein  den  zauberftein  nur  mit  der  hand 
reichen.]  PäuI.  Diac.  3,  30  erzahlt  von  Theudelind:  deinde 
com  Authari,  quem  fuum  effe  fponfum  nefciebat,  porrexilTei,  ille 
poftquam  bibit  ac  poculum  redderet,  ejus  manum  nemine  ad- 
vertente  digito  tetigit,  dextramque  fuam  fibi  a  fronte  per  nafum 
ac  &ciem  produxit.  illa  hoc  fuae  nutrici  rtsbore  perfufa  nuntiavit. 
cui  nutrix  fua  ait,  ilte  nili  ipfe  rex  et  fponfus  tuus  edet,  te 
omnino  tangere  nan  auderet^).  Noch  im  fpätem  mittelalter 
weigert  fich  eine  frau  zu  berühren,  was  vorher  die  hand  eines 
mannes  ange&ßt  hatte.  Parc.  512,  17.  [Von  Kormakr,  der 
feine  geliebte,  die  frau  eines  andern,  gehuß  hat,  wird  eine  büße 
(zwei  ringe)  gefordert.    Müller  fagabibl.  1,  142.]    De  Ugamimbus, 


^)  [andere  thätliche  beleidi^^gen  (ygl.  unten  f.  643):  colaphus,  alapa, 
ahcL  örßae,  fpäter  bcickenftreich,  ohrfeige;  goth.  kaupa^jan  colaphizare; 
talitmm  bei  Frifeh:  ftirnnippel,  nsTenftüber,  klick,  fchilling;  klik  auch 
bei  AlberoB,  zn  vgl.  klak  fchall;  fchiüing.  Schweinicben  1,  26.  Weifens 
eomSd.  probe  319;  ohrfeige,  fchillig,  maulTchelle.  drei  erznarren.  426; 
eine  wichtige  feheüe  reichen.  Polidor  1728  p.  91;  fkeür  ictus  fonoms. 
|)T7iDikT.  32  mamlfchreck  (maulTchelle).  ungew.  apotheker  66;  fchwed. 
wmmififk  (manlfifoh).  Hallman  p.  415 ;  vor  die  nafe  fchnippen,  einen  fuchs 
grünfen  laßen.  Schamberg  de  jure  digit  p.  39.  54;  ein  brumchen  fchlagen, 
de  jurene  Tirginis  labmm  inferius  digito  percutiente.  ibid. ;  eine  haarrupfe 
geben.    H.  Sachs  lY.  3,  11^.] 

*)  [Tgl.  bei  Sazo  gramm.  p.  330  ff.  die  ßtte,  daß  die  Jungfrauen  die 
tagen  niederfehliigen  und  die  freier  nicht  anfchauten.  Vilk.  faga  c.  213 
Uil  nieiBaiid  der  königstochter  ins  äuge  blicken.] 
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L  fal.  35  [32].  rip.  41.  Bajuv.  3.  1,  7  [4,  7].  Burg.  32.  Frit  22,  82. 
Br.  143. 144.  145;  benda.  AT.  p.  276.  Ghila)^.  p.  179.  Die  meiaen 
gefetze  handeln  von  der  wegirrung;  L  (kl.  16, 4  [14,  4].  34, 1.  4  [31, 
1.  add.  2].  rip.  80  de  t?»a  lacina  ahd.  w^alftgl?  [wegdage.  ftat 
huxar.  a.  1403,]  lägön  iß  inlidiari,  anfianem,  wozu  die  lat  ans- 
633  drücke  Ilimmen:  migrantem  rellare  &cere,  viam  |  daadere,  viam 
obftare,  de  via  obilare;  yiam  contradicere.  L  Alam.  66  [68]; 
obviare  fe  in  itinere.  58,  1  [56,  1];  [lacina  u?egewdhia.  Diut 
1,  342^;]  de  vegoveri,  al.  wegwarfin.  L  Roth.  26.  27.  376  [371] 
in  via  fe  anteponere,  viam  antellare;  in  via  manas  injicere,  viam 
contradicere.  1.  Frif.  addit.  4,  1  [3^] ;  weiwendene.  Hunt  landr.; 
weifchettinge ,  weimeringe.  Fw.  398;  wegtvendung.  brem.  Hat; 
einer  hat  auf  den  andern  geweglagt.  Kopp  nr.  117;  [w^e- 
logonge.  Böhme  2,  6.  7 ;]  Tgl.  wegewem,  lieh  üf  den  wec  legen. 
Walth.  26,  19.  20;  [werte  ir  den  wec.  Er.  51;]  wer  irret  uns 
den  wec?  Parc.  121,  28;  [im  ßne  wege  irren.  Rudolf  weltchr. 
6,  Vilmar  76;  ftuont  fiir  in  in  den  weck  mit  einem  bloßen 
fwerte  und  irret  in.  Grieshaber  2,  130;  die  ffclge  yertr&ten  im. 
Haupt  6,  522;  vergto  ich  dir  den  ßlc.  Ben.  365;  er  hab  in 
ein  hui€  gemacht  u.  habe  g(^ut  uf  ir  leib,  uf  ir  ere  u.  uf  ir 
gut.  Sattler  würt.  gr.  2  nr.  130  (a.  1362);  den  wec  rerft^en. 
Letanie  342;  wege  verfat.  Bari.  195,  1;  fträ^e  verlat.  ibid. 
366,  19.  Ulr.  Trift.  2734;  Wegefa?  ein  ort,  frief  Vifet.  Pertz 
8,  235.]  Altn.  fitja  fyrir,  fyrirßitt.  Niala  cap.  71.  72.  [Laxd. 
p.  218.  348.  358;  fetja  fyrir.  Finnb.  p.  328.  330;]  vegpvera, 
takr  ri|?andi  man  i  baizl  ej^a  gangandi  man  i  acflar.  GutaL 
p.  34.  IQuebrantamiento  de  Camino,  fuero  viejo  de  Caft. 
66.  70. 


5.  Nothjmcht.  Per  virtutem  (mit  gewalt)  moechari.  1.  M. 
15,  2  [25,  1];  den  namen  nötzuht  kann  ich  nicht  aus  der 
älteren  fprache  darthun,  [doch  das  verbum:  gindUogota  devir- 
ginavit.  monf.  356,  nötzogen.  Parc.  264,  2.  407,  19;  fubft. 
notzüge.  Lanz.  6893;]  not  und  notnumft  bedeuten  allgemeiner 
vis  oder  raptus.  1.  Frif.  8,  ftehen  aber  auch  insbefondere  fttr 
frauenraub  und  nothzucht.  Parc.  122,  18  und  Sfp.  3,  1.  Halt- 
aus 1427;  [roub  nötes  nemen.  Lanz.  7380;  notaem,  notzerren. 
faftn.   1203.   1205;]   der   Sfp.   3,  46  fagt:  an  varendeme  wive 
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nnde  an   finer  amien   mach   die  man   not  dun  (vim  inferre),  of 
lie  fi  ane  iren   dank  bdeget.    Der  frief.  ausdruck  ift  nedvMmd. 
Br.  106.     [Puellae  reptae,  fordunfan,    gl.  francof.  86.]     Es  fallt 
au^  daß  die  alten  gefetze  der  im  mittelalter  allgemeinen  regel, 
die  genothzüchtigte    folle  zum  beweis  der  that  alfogleich  mit 
eerrißenem  gewand  und  flrtippigem  haar  latUes  gefchrei  erheben, 
gar   nicht   gedenken.    Wif  oder  maget,   die   not   Tor  gerichte 
klaget,  die  folen  klagen  mit  gerüchte  durch  die  hanthaften  dat 
JL  durch  die  noty  die  lie  dar  bewifen  folen.    Sfp.  2,  64,  vgl. 
das  bild  bei  Kopp  1,  87;  es  foll  ein  elich  frau,  die  genoteogt 
wird,  wenn  tie  aus  feinen  henden  u.  aus  feiner  gewalt  kommt, 
mit  gerbrochnem  leib,  flatterndem  haar  u.  eerrißnem  gebend  zu 
hand  hingehend  laufen,  das  gericht  fuchen  u.  ir  lafter  weinend 
und  fchreiend  klagen,   jus  bavar.  yetus  (Heumann  opufc.  p.  69); 
nodighet  en  man   en   wif,   wil   fe  dhat  beclagen,  dhat  fchal  fe 
don  an  dher  ßunde  the  it  ir  befchen  is,  vrowen  unde  mannen, 
we  that  ir  begeghenet,   alfo  dhat  fe   betughen  moghe.     brem. 
Hat.  p.  33;  die  notawungen  Jungfrau  foll  mit  zerfaUnem  hcuir 
u.  traurigem  anfehen,   wie  fie  von  im  ift  gangen  u.  zu  dem 
erllen  menfch,  fo  fi  zukommen  mag,  desgl.  zu  dem  andern,  den- 
felben  ir  fchmach  u.  unwird  anzeigen.     Walch  2,  159;  wo  eine 
genoihßucht  würde,  fo  foll  fie  laufen  mit  gefträuhtem  haare, .... 
ihren  fehieier  an  der  hand  tragen,  allermenniglich  wer  ihr  | 
begegnet  umb   hülfe  anfchreien  über   den   thäter,   fchweigt  fie  634 
aber  dismal  ftill,   foll  fie  hinfÜr  auch  ftill  fchweigen.     Melrich- 
ftadter  w. ;  [kommen  mit  zetergefchre^  mit  geßroubetem  höre,  eu- 
krummen  unter  den  ougen.    Böhme  2,  8;]  vgl.  Dreyer  zu  Rein. 
voB  67.  68  und  Bodm.  p.  629.     [Mülhaufer  fbat.  Gra&hof  or. 
mulh.   235.]      Aus   dem  frief.    recht  gehört  hierher:    hwerfama 
nimth  toe  firowa  müh  wald  and  mith  untütUa  and  breith  hia 
inor  dura  and  inur  dreppel  and  hiu  thet  birope.    Br.  106;  alia 
(caula)  eft,  ubicunque  matrona  accipitur  lacrimans  et  clamans 
et  fequitur  eam  fcultetus  cum  plebe,  quidquid  ei  fieu^tum  fnerit 
eft  notorium.    jus  vet.  friC  (AI.  p.  22);   hweerfoma  ^n  wif  an 
nide  nimpt  end  ma  hia  befint  binna  doram  ende  binna  drompel 
end  ma  hia  d§r  üt  wint,  mit  lioda  tuangh  ende  mit  fr&na  ban 
ende  hio   wopen  ropende  is.    Fw.  198;  wan  men  ein  frouwes- 
perfona  verkrefliget ,  dat  fe  fchriet,    ropt  u.  dat  wapengerüfte 
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folgt,  de  loide  hoeren  id  u.  de  richter  u.  dat  volk  fe  reddet, 
wat  oir  den  gefoheen  is  openbair  u.  darto  darf  man  nene  toigen. 
olUr.  landr.  1,  62;  [das  nordfrief.  landr.  bei  Heimreich  1,  306. 
307.]  Aas  dem  nord.  recht:  yer^r  cuna  fchiemd  i  fcogi  oc  til 
fymnis  noyd^  e)?a  annan  fta|?,  |?a  lai)?i  mann  mip  opi^  en  han 
ai  vil  fcam  ^nla  oc  &ri  f^oigat  eptir  fom  bann  fiu*  firir.  OnbaL 
p.  46;  ^at  er  enn  öbötam&l ,  ef  madr  tehr  hono  naudffa,  ef  ywc 
ero  tvö  löglig  vitni  til,  at  ]?at  er  fstt.  nü  ero  eigi  löglig  Titni 
til,  enn  bun  fegiz  naudog  teJein^  oc  fegir  bon  ^at  /amdögris 
(denfelben  tag)  u.  f.  w.  Ghüa|?.  140;  qui  feminam  ftapiare  ten- 
taverit,  R  OMxiUum  canelamanHs  voz  audiatur,  ccKroque  mtäa 
apparuerit  ant  veftimentum  laceratwm  appareat,  fnpplieio  eapitali 
fubjacebit.  Gbriftian  Y.  dan.  gef.  6,  13.  Aucb  ein  beleg  ans 
Frankreicb:  11  puella  dicit,  (ibi  fnitTe  moUintiam  illatam  ab 
aliquo  in  tali  loco,  ubi  pottdt  clamare  et  andiri  ab  aliquibna, 
G  non  clamaverü,  non  debet  ei  credi.  ftat.  Bellevillae  (a.  1282), 
Achery  fpic.  3,  612.    Wimt  im  Wigal.  p.  78.  79: 

da  borten  fi  eine  ftimme 
klagellcbe  u.  grimme 
in  dem  walde  bi  einem  £& 
vafte  ruofen  wo  w6  w6! 
als  da;  d&  ftbrbtet  den  t6t« 

6.  Raub  (agf.  re&fleac)  war  fo  wenig  als  todfchlag  im 
altertbum  llets  entehrende  handlang,  man  kann  ihn,  wie  tod- 
fchlag dem  mord,  dem  heimlichen  diebftal  entgegenfetzen  ^)  and 
hauptiachlich  letzterer  galt  dem  altertham  ein  verbrechen.  Nar 
ein  Übermaß  Ton  gewalt  oder  an  wehrlofen,  abwefenden,  yer&bte 
685  gewalt  machte  den  |  raub  anrechtlich;  wer  in  offener  fehde, 
mann  gegen  mann  fiegte,  durfte  beute  (herihunta.  gl.  jün.  219) 
nehmen  *),  der  held  durfte  feinen  erlegten  feind  berauben  {fpoUa 
detrahere) ,  das  hieß  ahd.  hreoraup  (mhd.  r^roup) ,  wcHaraupy 
heriraup^  agf  valreaf,  herere&f ,  ja  die  Urbedeutung  von  raup, 
reaf  fcheint  keine  andre  als  veltis  (franz.  rohe)  zu  fein  und  das 


^)  [Rtipr.  p.  58.  59:   offen  ranp  u.  ftehwip^   vgl.  nddiraf  raub.    H^ 
100,  20;  übel  ftra^aup,    Augsb.  ft.  p.  56.  57.] 

*)  (Tac.  Gkrm.  c.  14:  materia  aranificentiae  per  bella  et  raphu,] 
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lat  rapina  unverwandt.  Buße  fteht  im  bair.  gefetz  18,  3  [19, 
4]  auf  wegnähme  der  walaraupa  (vefldtus  mortuorum)  und  1. 
Both.  16  auf  einem  befondem  fall  des  rhairaub  (f  hrairaub), 
der  an  Wigalois  p.  197.  198  erinnert.  [Bei  Helmold  chron. 
Slay.  1,  47:  fhräri  et  largiri  apud  Hokatos  ofbentatio  eft,  qui 
vero  praedcm  nefciat,  hebes  et  inglorius  eft.  Noch  bei  Bebelius 
£eu»i  p.  180.  181:  eft  tamen  hodie  proyincia  Germaniae,  ubi 
etiam  nunc  nobiles  citra  infamiam  Tolunt  efTe  praedones.  in  ea 
proyincia  lis  eft  orta  inter  duos  natalibus  inlignes:  quorum 
nnus  alterum  furem  criminabatur,  quod  ei  non  indicto  hello 
gregem  artnentorum  abegiffet;  der  angeklagte:  alterum  ad  reyo- 
cationem  depofcit,  quod  nihil  fecerit,  nifi  quod  licitum  fiierit 
femper  in  patria  fua  a  majoribus  fuis  in  hunc  usque  diem  habitum, 
quodque  nulli  unquam  in  eadem  caufa  irrogata  fuerit  infamia.] 
Für  ehrenvoll  galt  auch  im  Norden  das  nesnam  (küftenraub): 
nämu  nesnäm  ok  hiuggu  ftrandhögg.  Egilsf.  p.  81;  im  ahd. 
mhd.  ift  näma  (praeda)  fem.  Haltaus  1405.  [Schmeller  2,  692] 
und  wird  häufig  neben  prant  genannt,  z.  b.  die  armen  lüde  mit 
brande  und  name  befchedigen.  ded.  vom  Joßgrund  nr.  33  (a. 
1473),  fo  auch:  roub  u.  brant  erheben.  Karl  9^;  rouben  mit 
dem  brande.  Gudr.  683,  4.  Früh  veraltete  das  ahd.  rahan 
(fpolium),  altn.  rän^  wovon  noch  im  Hild.  birahanen  (fpoliare), 
altn.  raena.  Vom  ahd.  fcäh  (praeda)  ift  fcähhari  (prae- 
dator),  unfer  fchacher;  [fchäch  u.  roup.  Lichtenft.  412^  9; 
fchächmordsBre.  Warnung  364;]  frief.  fcäcräf.  Br.  70;  von 
ftruot  (filva)  ftruotari?  waldräuber,  flrauchdieb,  doch  flammt 
nicht  das  u  im  agf.  ftrudan  (fpoliare),  ftrudere  (graffator);  eine 
urk.  von  1395  bei  Gudenus  3,  609  hat  ftruder  u.  fußräuber, 
ßruderie  und  rauberie,  vgl.  Haltaus  1757.  1758  und  die  ßnidis 
der  1.  rip.  32.  51;  [ßroders  u.  morders.  Lubeker  poft.  von 
1493  b.  Bruns  188,  nuftrotere.  Theophil.  204;  ßrukrovere, 
Alex.  b.  Bruns  347,  ftrukhön.  ibid.  348;  ßrauchmöräer,  wald- 
fifcher.  Simplic.  2,  271 ;  altn.  marJcamenn^  ftigamenn,  ränsmenn. 
Ol.  helg.  c.  230.  212;  pfedhauche,  pfadehuche.  Bruns  53.]  In 
1.  Both.  5  muß  fcamera  raub  oder  rauher  bedeuten,  diebftal 
oder  dieb,  die  glolfen  geben  furtum  und  fiiro;  erläutert 
wird  ee  durch  eine  fbelle  bei  Jomandes  (Lindenbr.  p.  142): 
abactoribus  /caiwarwque  et  latronibus  undecunque  coUectis,  und 
Grimin'i  D.  B.  A.    4.  AuBg.    Bd.  H.  N 
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bei  Eugippius  cap.  10:   latrones,   quos    vulgus  fcamaros  appel- 
labat*).  Menander  (fragm.  bei  Höfcbel  de  legation.)  hat  axafAOQuq. 
IJIfilas   kennt    zwar  biraubön   (fpoliare),    braucht  aber   viham, 
fravilvan  flir  rapere,  vilva  fftr  raptor,  vcndidja  fftr  latro,  wie 
in  den  capitularien  (Georg.   1316   [MG  Capitularia  I  p.  410]) 
latrones  und  male£Btctores  zu£  ftehen;  [lligamadr  ok  illTirkL  OL 
helg.  c.   161;  utilegumadr,  latro.     Lazd.  p.  164;  vargus  latro, 
fieh  unten  f.  733 ;  ahd.  fcadoj  altn.  fcadi ;  Manna  rapere,  hlenni- 
madr.    Ssem.  76^;  hüsprehho  praedator.    Diut.  1,  234»;  muhkari 
graffator,  muhhan  gralTarL    ibid.;  aucken  in  roubes  wls.  troj. 
13203,  dannen  zucken  unde  fteln.    ibid.  22286,  üf  gezucket  und 
genomen.    ibid.  22378,  die  liebe  zucket  mir  kein  dieb.    MS.  1, 
197»;  Zuchmanid,  ein  räubemame.  chron.  rotenburg.  b.  Duellius 
mifc.  2,  266.] 

7.  Diebftal,  ein  pleonafmus,  das  ag£  ßaiu  flir  fich  drückt 
fchon  furtum  aus  [altf.  fttdina.  Hei.  100,  19],  Äe6  für  und 
das  altn.  pauf  actus  furtiyus ;  altfrief.  thiubda,  agf.  peoß,  {dmfte. 
686  cod.  vind.  428  nr.  212.]  Die  Wörter  |  dieb  und  fielen  gehen 
durch  alle  deutfchen  mundarten,  doch  gilt  in  der  gothifchen 
dicht  neben  pitibs  u.  ftilan,  hliflus  und  hUfan  (Matth.  6,  19.  20), 
offenbar  xkinztig  und  xkonaiv.  ünfere  lat.  gefetze  brauchen 
furari  und  involare;  ein  kleiner  dieb  heißt  altn.  hvinn,  [dazu 
hvinngeftr.  forum,  fög.  6,  193.  194;  fnaUa  im  öftg.  ift  kleinen 
diebflal  begehn  (an  hund,  katze,  hun  u.  gans);]  das  mhd.  dwibe 
(furtum  und  res  furtiva).  Trift.  12298,  fpäter  deube  erhielt  fich 
bis  ins  15.  jh.  Haltaus  221.  222.  [Vgl.  noch  taxaga^  tezaca, 
ßalacha,  lex  fal.;  altn.  tdka  furtum,  ablatio.]  Wie  bei  dem 
todfchlag  unterfcheiden  die  alten  gefetze  den  dieb  und  feine 
helfer:  thrir  äru  thiuvar,  en  radher,  annar  ftial  ok  thridi  taker 
vidh  {drei  find  diebe,  einer  räth,  der  andere  flilt,  der  dritte 
hebt  auf).  Oftg.  vadham.  32,  7.  Veftg.  thiu£  1;  [dedudor, 
tutor  et  index  praedae.  Reinardus  6493.]  Jeder  helfer  heißt 
diebsgenoß^  altn.  piofsnautr.    Nial.  cap.  48  p.  76.    Ghila)>.  p.  417 ; 


*)  die  Langobarden  nennen  toalapaue  (al.  goalapaoz,  walapaoE)  wenn 
(ich  einer  latrocinandi  animo  das  gefleht  entftellt  n.  diebsgewand  ansieht^ 
wie  noch  heutzutage  räuber  larven  vornehmen  und  ihr  antlits  fchwünen. 
1.  Roth.  31. 
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Sgl  (»eoMe  genila.  In.  7,  [auch  geß^la;]  coÜega  furis.  Roth.  271 
f 266J ;  fiir  aut  cö%a /Um.  1.  Ottonis  II.  (Georg.  1269  fMGLL  IV 
p.  576]);  [neqae  fiir,  neque  fitris  focius.  Caef.  helft.  8,  58;]  furti 
co»fcit4S.  Vifig.  VU,  l,  3.  Saxon.  4, 8  [36] ;  über  ßeben  theilnehmer 
hinaus  nahmen  die  Ängeirachfen  keine  diebe  an  (oben  T.  213). 
Stelen  nnd  fack  aufheben  (taka  vid,  recipere,  beithan)  ift  eines  wie 
das  andere.  Eifenh.  p.  458;  der  keler  ill  wie  der  fteler.  Eifenh. 
p,  456,  fcbon  bei  Berthold  p.  422:  der  dö  vcrhilt  der  ifl  ein 
djeb  als  wol,  als  iener  der  dö  ftiÜ,  und  in  einem  ungednickten 
Stricker  p.  m.  168  [aus  Freid.  46,  23J: 

fwelich  dieb  den  andern  hilt, 
ich  wei?  niht  welicher  mö  ftilt*); 
[lex  eft  Lo ngobar d iae ,  at  vel  furem  prodas  vel  furis  poenam 
fwbeas.  Caef.  heiH.  6,  33;  eandem  quoque  in  furtorum  confnon 
maictam  extendi  curavit  (Frotho),  Saxo  gramm.  p.  248.  Vgl. 
anch:  hU  du  mir,  fo  hil  ich  dir.]  Viefidicbftal  (abigeat)  und 
gttreidediebßal  waren  vor  alters  die  wichtigtlen  und  vemifenften 
(Veflg.  thiuf.  1,  3),  daher  fie  auch  in  den  gefetzen  zumeiß;  aus- 
gefthrt  werden,  z.  b.  lex  fal.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  9  [8];  majora 
fxirta  betreSen  knechte,  pferde  und  rinder  (letztere  heißen  ani- 
malia.  1.  Tal.  3);  minora  porcum,  berbicem,  eapram,  apem. 
L  Burg,  70.  3;  [caballorum  fiirea.  ibid.  89  [conit.  extrav.  19] ; 
abactor  animalium.  ed.  Theod.  56.  57;  bleuen  dieb  Hai.  1.  Sax. 
4,  2.  3  [30.  31].  1.  Tai.  9  [8].  Rupr.  p.  83.  84.  Biltenerrecht 
g  17;  furtum  equi.  Caef.  heift.  ö,  24.  25;  fekir  um  roffa  ftuld. 
OL  Tr.  3,  147,  reka  hrofs  (abigere  equos).  Laxd.  p.  148;  hvörf 
&  RStttom  ok  fvlnom.  Ol.  helg.  c.  173;]  roffedieb  und  bienen- 
dieb  erfcheinen  als   gangbare   epitheta.     gramm.    2,  532**);   in 

•)  anch  wer  fahrende  habe  jindet  und  nicht  anzeigt,  wird  dem  dieb 
gleieh  gcachl«t.  Die  Schweden  haben  die  rprichwörter :  AitfnbalkeD  och 
tia&  bolken  Ab  näTt  ihop  (Verel.  119'');  tiufver  AtCfcr  giemfk,  Tom  klokars 
kalken  (Stjemhöük  p.  375,  der  dieb  findet  So  leicht,  wie  der  glöckner  den 
kelch).  Le»  Roth.  265  ]260j  verordnet :  (i  qiiis  auruni  aut  veflem  not  quam. 
übet  rem  in  Tiam  (»ia)  invenerit,  et  fuper  genuculum  levaverit  (d.  h.  mit- 
nlmml)  et  non  manifeftaverit  aut  ad  judicem  aoa  diierit,  nonum  reddat. 
(AikIi  IHg.  47.  2.  43;  qui  aliennm  quid  jacens  lucri  faciendi  caufa 
fuflniit,  furti  obflringitur.) 

•*)  BoftiophaB.  Saio  gr.  p.  126;  hefte^r.  daofke  vif.  2,  [31.]  45; 
[broCb  l»iofa  flytja      Satm.  TSKJ 
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den  fchwed.  gefetzen  heißt  der  abigeos  gorthiuf  (LandsL  tia£  2), 
es  fcheint  fchimpflicb,  vom  fchlachten  und  ausnehmen  der  thier- 
darme  (gor);  wer  getreide  auf  dem  acker  Hielt,  agna  hak  (Upl. 
637  manh.  49.  Suderm.  manh.  34),  d.  i.  |  fpreurücken,  weil  ihm  die 
Hoppeln  von  dem  weggetragnen  kom  auf  dem  rücken  hängen, 
dan.  avnebag^y  Den  kähen  die  milch  Helen,  machte  ehrlos: 
ef  madr  leggzt  undir  kyr  manna  ok  dreckr,  &  madr  ft  engann 
r6tt  ä  fer.  Gfula]?.  p.  543.  [XJnterfcheidung  nach  dem  werthe 
der  geftolenen  fache:  den  dief  fal  man  hengen,  gefchiet  aver 
imne  dorpe  des  dages  en  düve,  die  min  den  drier  fchitUnge  wert 
is,  dat  mut  de  burmeifber  wol  richten  des  felven  dages  to  hut 
unde  to  bare.  Sfp.  2,  13;  item  ü  aliquis  deprebenfus  fuerit  in 
ftirto,  non  fufpendatur,  niii  res  excedat  yalorem  XIII  dena/ricrum, 
Deuzer  recht;  wer  einen  fcMüing  oder  darunter  gellolen,  dem 
foll  das  ohr  abgefchnitten  werden,  wer  mehr  als  einen  fchilling, 
der  foll  hangen.  Heimreich  nordfrief.  landr.  1,  302;  keinen 
dieb  mag  man  gehengen  nicht  mit  hab,  die  under  einem  halben 
vierdung  ifb.  Böhme  2,  19 ;  den  def  fcalme  hangen  umme  dufte, 
de  beter  is  alfe  XVI  /j.,  unde  beneden  XVI  f^.  fchalme  ene  to 
der  Hupe  flan  u.  fchal  de  Had  vorfweren.  hamb.  Hadr.  a.  1497, 
Walch  6,  145;  wer  fo  viel  Hielt  als  ein  ßrici  werth  iH,  foll 
ohne  gnade  hängen.  JoL  Müller  Schweiz  V.  2  anm.  321.  322. 
Aliquid  abHulerit  usque  ad  pidlum.  1.  Burg.  9;  qui  duorum 
foUdortim  pretium  abHulerit.  1.  Sax.  4,  4  [32],  uno  denario 
minus  tribus  folidis.  ibid.  4 ,  8  [36] ;  weniger  als  ein  pveiti 
(bruchtheil  eines  pfennings)  Helen.  FroHed.  15,  37;  der  dieb 
einer  geringen  fache  kann  zweimal  die  haut  löfen,  beim  dritten 
mal  muß  er  fie  laßen.  Gula)?.  p.  531.  532.  Um  zweier  Pfenninge 
willen  gehängt.  Diez  troub.  p.  401.]  Ein  hauptunterfchied 
beHand  ferner  zwifchen  tagdieh  und  naehtdieb^),  Sfp.  2,  13 
und  die  gloffe  dazu;  holzentwendung  bei  tag  und  mit  lauter 
axt  war  kein  diebHal   (oben  f.  47   und   514),  wohl   aber   Hille 


*)  qui  frugem  aratro  quaefitam  furtim  mox  pavit  fecuitque,  R  pubes 
efcit,  fufpenfus  Cereri  uecator.    XU.  tab.  7,  4. 

*)  [furtum  noctium.  ünibos  27,  3;  vgl.  Hei.  163,  30:  them  thiobe, 
thie  oft  an  thiuftria  naht  warn  giwarahta;  ibid.  133,  5:  cnmid  an  thiu- 
flrea  naht,  alfo  thiof  ferid  darno  mid  is  dädinn.] 
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bamnabbiennimg:  fyr  hiä  peof.    1.  In.  43,  und  es  iß;  bemerkens- 

wexth,  daß,  wie  nur  drei  wanden,  nicht  die  weiteren  gebüßt 

werden  (oben  £  629),  nach  diefem  agf.  gefetz  der  waldfreyler 

nur  die  drei  erftgehaunen  bäume  ^  nicht  die  übrigen,  feien  ihrer 

noch  fo   viele,  zu  zahlen  hai    Endlich  kommt  daraof  an,  ob 

der  diebftal  ein  offenbarer  (fortum  manifeftum)  war  oder  nicht 

(nee  manifßftom);  offenbarer  dieb,  agf.  open  ^eoi^  (ßbere  ]7eof| 

hieß   der   auf  frifcher   fhat  (hn*   avrotpcigq)^  [fchwed.  ä  fdrfJce 

geming^  auch  anf  frifcher  fährt,    felfenburg  2,  504] )  betretene, 

der  tentns  in  forto,  fapra  furtum  tentus,  langob.  fegangi,  1.  Roth. 

258  [253].  259  [254].  296  [291].  375  [372].  (vieUeicht  der  mit  dem 

vidi,  d.  L  der  fEihrenden  habe  gehende,  der  ambulans  in  fdrto?  Tgl. 

L  Botk  266  [261] ;  doch  lefen  andere  fegandi,  figandi),  wurde  aber 

nur  angenommen,    wenn    die    gellolne   fache  usque  ad  decem 

filiquas  werth  war.     [Hanihafte  tat  ift,  wenne  man  deube  oder 

roub  in  eines  gewere  findet,  da  er  felbe  den  f  lügel  zuo  treit  und 

folcher  wäre  keinen  gewem  hat  (keinen  auctor  nennen  kann); 

e;  en  A  4enne  alfo  kleine,  da;  man  im  da;  in  ein  fenller  ge- 

werfen  mochte  ...  da  mag  man  unfchult  umbe  tuon.    Böhme 

6,  139.]   Die  rechtsalterthümer  verlangen  hier  erörterung  zweier 

puncte,  des  bindere  offenbarer  diebe  und  der  hausfuchung^  deren 

erfolg  offenbarem  diebftal  gleich  geachtet  wurde. 

Im  mittelalter  mufte,  wie  beim  todfchlag,  beim  diebftal  der 
blickende  fchein  vor  gericht  gebracht  werden,  man  band  dem  in 
frifcher  ihat  ergriffiien  diebe  das  gellolne  tragbare  gut  hinten 
auf  den  rücken.  Der  Sfp.  2,  64  flagt  bloß,  daß  ä\Q  handhafte 
ihat  vor  gericht  zu  bringen  fei,  deutlicher  ifb  das  bild  (bei 
Kopp  1,  87);  und  M  ime  die  hende  hinder  finen  ruhe  binden 
VL  die  diube  darauf  u.  fal  in  alfo  gebunden  u.  mit  gefchrei  vor 
den  richter  vueren.  Mülhaufer  Hat.  (Grashof  origg.  mulh. 
p.  236);  wereth  dath  ein  mahn  den  andern  begrepe  mith  duve, 
des  were  lüttich  edder  vele  u.  beholde  ehme  darbi,  den  fchal 
men  vangen  q.  gebunden  vor  dem  gerichte  bringen  u.  fchal 
ehme  de  duoe  up  den  ruggen  binden,  Lüneb.  Hat.;  [den  vieh- 
raabem  werden  rinderhaute  auf  den  hals  gebunden^  fie  kriechen 
für  gerihte  mit  ir  biirden.  Helmbr.  165-168;]  andere  belege 
bei  Kopp  p.  90  und  Dreyer  zu  B.  d.  tos  p.  124.  155.  [Leyfers 
pred.  42,  3;  dem  dieb  an  beke  und  an  bofme  die  geftolne  lache 
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8  abnehmen.  Ar.  224.]  Der  |  gebrauch,  obgleich  ihn  die  Stiel 
lat.  gefetze  nicht  erwähnen,  muß  höher  hinauf  reichen,  da  er* 
lieh  auch  im  Norden  zeigt  und  bei  den  ÄngeirachTen.  Diefe 
nannten  einen  folcheii  offenen  dieb  bäcberend  und  der  gegen- 
fatz  -war:  cltene  bSc  habban  (reinen  rücken  haben).  Nö  ef  |>iofr 
er  fiindiim,  ph  fcal  binda  ßla*)  &  bdk  hönum,  ok  fera  nm- 
bodsmanni  bundinn.  Gula]).  p.  533;  thiuf  a  bake  binda  ok  til 
thinga  fiirä.  Veflg.  thiuf.  6,  5,  wodurch  bloß  die  bindung  des 
ergriffnen  dieba  geftattet  wird.  Nach  andern  nord.  gefetzen 
Tollen  dem  fchweren  dieb  die  bände  rückwärts,  dem  geringeren 
vorwärts  gebunden  werden ,  vgl.  das  manus  darc  ad  ligandum. 
I.  Roth.  32.  33.  [Si  bunden  uf  den  rücke  im  ßn  hende  ab 
einem  dieb.  palT.  215,  35.]  Härtere  behandlung  galt  wohl 
für  ertappte  felddiebe  an  frucht  oder  ackergeräth,  den  rohen 
fcherz  weftphalifcher  weisthümer  will  ich  nicht  vorenthalten, 
da  er  fehr  alt  fein  könnte:  fo  ieniand  garben  entfrembdt 
werden  u.  der  thäter  uf  fcheinender  [fhaf  betreten  würde,  flraft 
he  dan  denfelben,  dat  be  ihm  nlt  na  enliepe,  fall  he  den- 
l'elben  up  de  entfrombdcdc  garvcn  cntteers  Jcggen,  dar  fall 
wider  keine  frake  (riige)  over  gabn.  fo  de  thSter  betreten,  de 
den  tvaffetirep  von  dem  wagen  entfrömbden  thäte,  iall  derjenige, 
dem  de  rep  gehörig  denfelben  deme,  fo  ihme  den  zu  entfrömbden 
Vorhabens,  unib  den  hals  binden  a.  mit  dem  wagen  fortfahren, 
llrukelt  hei  dann,  fo  fall  glikwohl  herorer  keine  Irake  galm. 
fo  de  theter  betreten,  de  dem  wagen  des  lünfes  to  entfrömbden 
Vorhabens ,  mag  hei  diefea  theters  ßnyer  in  des  lünfes  ^atz  in- 
pfahlen  und  fortfafiren,  Jlrukelt  hei  darover,  dar  fall  glikwohl 
keine  frake  over  gabn.  ßenker  heidenr.  §  3.  4.  5.  Item  ein 
dieb,  der  einem  manne  fein  herftells  nagel  abftielet  und  er  in 
darüber  bekäme,  fo  foll  er  über  das  berllell  mit  feinem  leibe 
gehen  ligen  u.  Hecken  feinen  eilften  daumen"*)  vor  das  (teil, 
bis  fo  lange  er  bei  einem  fchmid  kommt  und  Hellet  einen 
andern  nagel  davor,  ohne  des  fiihrmanns  fchaden.  item  ein  dieb 
der  garben  Itielt,  u.  der  ihn  darüber  kriegt,  loll  ihn  von  dem 
Mck   gehen  laßen  und  fchlagen  ihn  dreimtd  mit  einem  klDppel 


*)  föli,  re«  furtiTS,  verwandt  mit  unTeriii  füliltn,  bi'rühreii,  gri^ifeii. 
•*J  der  eilfte  viager.    fragm.  41»,  284, 
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vor  die  fcheenen  und  mfen  wspeii!  daß  ilim  die  iiachbam  zu 
hOlf  komen  n.  bringen  um  an  den  amptman.  item  ein  dieb, 
der  einem  die  lünfe  vor  dem  w^en  her-  |  dielet,  dar  man  ihn  639 
over  kriegt,  foll  feinen  eilßen  dattmen  vor  das  rad  ftechen,  bis 
fo  lange  er  bei  einen  fchmid  komt  und  ftellet  einen  andern 
nagel  davor,  außer  des  fohnnanns  fchaden.  Bochumer  landr. 
ä  48.  49,  50. 

[Befchreien  des  diebes:  mit  ckrademe  bejcf^rim,  ab  man 
immer  den  tnot,  der  dem  andern  ßilt  ßn  guot.  Änegenge  38, 
22;  als  einen  dieb  man  in  befchr^.  palT.  217,  71;  vgl.  unt«n 
r  876.] 

War  man  einer  geßolnen  fache  auf  der  fpur,  fo  durfte  der 
fonll  heilige  hausfnede  gebrochen  Tverdeii ,  das  hieß  ahd.  fali- 
rmeiKm%  lex  Bajuv.  (Georg.  330  [MGLL  lU  p.  466]).  mhd. 
h«iinfuochen ,  fpäter  auch  hausfucJien.  Haltaus  851.  868,  69. 
Entw.  gefchah  es  nach  einer  durch  gefetz  und  fitte  gebilligten 
fomi  und  dann  galt,  wenn  die  diube  im  haus  vorhanden  war, 
der  diebftal  für  einen  offenbaren,  es  brauchte  aber  auch,  wenn 
nichts  gefunden  wurde,  keine  büße  erlegt  zu  werden;  diefer 
form  gefchweigen  unfere  alten  gefetze,  worin  Ge  beftand,  laßt 
Geh  bloß  ans  den  nordifchen  ahnen.  Oder  es  wurde  dazu  ein- 
Teitige  gewalt  gebraucht,  dann  waren  wiederum  zwei  falle  mög- 
lich: &nd  der  beimfuchende  fein  entfremdetes  gut,  fo  durfte  ers 
nehmen  oder  den  fchuldigen  darum  belangen,  ohne  büße  zu 
entrichten,  fchwerlich  aber  wurde  der  dieb  gleich  einem  offen- 
baren  angefehen ;  fand  hingegen  jener  nichts,  fo  zahlte  er  dem 
haoBeigenthümer  büße,  und  diefen  letztem  fall,  wie  es  mir 
fcheint,  allein  behandelt  lex  Bajnv.  10,  2  [9,  2.  4]:  H  quis  in 
donmm   per  violentiam   intraverit*)    et  ibi  fuum  nihil  invenerü. 


')  |vgl,  Eel.  64,  20:  fökeas  mina  feiida.] 

*)  gewaltTamer  eiobnicb  in  eic  fremdee  haus,  ohne  riickCcht  auf  dieb- 
ruchnng,  hieß  Aea  Langobardeo :  in  cnite  alieaa,  aTto  Huimo  intiare,  cnrtis 
ruptntwn,  qood  eft  oberos  facere.  1.  Roth.  282  [278],  283  |279j.  376  [372j.  383 
\3^];  qnieunque  alieuam  domum  viulcntiT  duturbaverit  et  domuB  Ti  pro 
firmUDeDto  iberus  habuifTe  probatur.  1.  Tal.  13,  8  [12  add.  I].  [Auch  heim- 
fueehe  kann  bedeuteu  irruptio  aedium  atienarum  maou  annata,  Haltaul 
»68;  mit  a&rker  hcimfaoche.  MS.  1,  SOlJ.  Über  gewaltfameu  einbrucb 
iiod     contuberDium     vgl.    Bi>gge    p.    64;     über    die     ftrafe,     die    darauf 
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cum  fex  fol.  componat.  et  poilquam  intraverit  et  fe  cognoverit 
remn,  injufbe  quod  intralTet,  det  wadium  domino  domos,  et  li 
ille  de  iuUIet,  mittat  ip/um  wadium  fupra  Uminare^  et  non 
cogator  amplios  folyere  quam  tres  folidos;  welches  ich  £6  Ter- 
liehe:  der  nichts  findende  heimfucher  fob  6  fchill.  büßen;  er- 
klärt er  jedoch  gleich  beim  eintritt  ins  haus,  daß  er  unbefugt 
komme  und  bietet  dem  hausherm  ein  pfand  oder  legt  es,  in 
deHen  abwefenheit,  auf  die  fch welle  nieder,  fo  verbricht  er  nur 
drei  fchillinge  (und  verliert  dazu  das  pfand,  das  begreiflich 
weniger  betrug  als  die  drei  außerdem  mehr  zu  zahlenden  fch.)*). 
640  Ofienbare  ähnlichkeit  mit  diefem  ver-  |  fahren  hat  das  in  einem 
fpäteren  rechtsbuch  der  hausfuchung  Yorgefchriebene:  will  einer 
was  ihm  weggekommen  ift  in  eines  andern  haus  oder  hof  fucfaen, 
fo  legt  er  fünf  mark  auf  die  fchweUe  und  fucht;  findet  er  die 
fache  nicht,  verliert  er  die  ftinf  mark,  findet  er  aber,  fo  nimmt 
er  feine  fiinf  mark  und  verklagt  den  fchuldigen  um  die  fiwhe. 
Bugian.  215.  Item  li  quis  a  domino  domus  petierit,  ut  ezploret 
in  domo  ejus  de  fiirto,  negante  hofpite  (weigert  lieh  der  haus- 
herr),  non  praefente  exactore  (und  ifb  keine  gerichtsperfon  zu- 
gegen), in  marcas  in  limine  ponat  et  domum  intret;  11  adlit 
exactor,  nihil  ponat;  fi  ingrefTus  domum  furtum  non  inven^t, 
pectmiam  in  limine  pofitam  amittat,  jus  flefvicenfe  antiq.  6,  21 
(in  Kofod  Anchers  &rrago).  Die  hinlegung  des  gelds  auf 
die  fchwelle  fcheint  mir  nur  einzelnes  überbleibfei  einer  alten 
feierlichen  hausfuchung. 


ftand,  lieh  z.  b.  Günthersth.  rechte:  der  den  andern  fucht  in  fim  hufe^ 
bi  naht  u.  bi  nebel,  mit  gewäffenter  hant,  das  ift  (fc.  verbrochen)  lib  u. 
guot  und  vert  deheiner  dem  andern  in  ßn  guot  in  der  naht,  der  fol  es 
beßeren  mit  drin  phunden  u.  fol  im  ßn  fchaden  ablegen;  Grültinger  dorf- 
öfh. :  wer  dem  andern  frevelhaft  ins  haus  oder  unter  das  vordach  laufte 
oder  ihn  herausfordert,  foU  3  pfd.  pf.  ftrafe  geben;  vgl.  die  fiiefifchen 
heimfuchungsformeln  oben  f.  48*  49.J 

^)  lex  £al.  40  [38].  rip.  47.  Burg.  16  reden  de  veftigio  minando,  de 
inquirendifl  animalibus,  ohne  eine  förmlichkeit  der  hatuifuchang  anm- 
geben;  gewaltfame  foU  gebüßt,  erbetene  bei  ftrafe  der  ehrloligkeit  nicht 
geweigert  worden  quod  £x  in  domo  fuerit  et  ei  fcrutinium  cujus  eft 
domus  contradizerit,  ut  für  häbeatttr.  Vgl.  lex  Bajuv.  de  pc^olar.  leg.  14 
(Georg.  330  fMGLL  BOL  p.  466] ). 
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Die  altn.  rechtsfönnliche    hftusfuchung    heißt  ranfdk  (yon 
rann   donras,  goth.   razn)    und  wird   in   den   fchwed.   gefetzen 
folgendermaßen  gefchilderi:  der  haoseigenthümer  foll  haus  und 
hof   anfTchließen ,    der    bellolne    mit    noch    einem  andern  ein- 
treten, badhir  fkulu  ther  ivirlöfir  (Pivinlößr,   altn.   ofanlaufir) 
Tärä  ok  lösffiurdir  ok   barfötter,  bumdit  brokä  vidh  Jona  ok  fva 
ingranga.     ther  fkulu    leta  i  them    hufum    (beide  foUen   oben 
los,  d.  i.  barhaupt  fein  und  losgegürtet  und  barfuß,  die  hofen 
ans  knie  arärückgebunden  und  fo  eingehen  und  in  den  häufem 
fuchen).    Yellg.  thiuf.  6,  3;  fidhan  fkulu  thrir  man  inganga. 
the  fkulu  lösgiurdir  ok  ivinaxlctcDhir  (obengeachfelt ,   d.  i.  den 
mantel  vom  köpf  über   die  fchulter  zurückgeworf^)  *)  Tara  ok 
fyrra  letas,  at  ther  äi  bondanum  abyrd  giörin.     üpL  manh.  47, 
1    und   beinahe   wörtlich    fo    Sudherm.    thiufii.    12;    das   weil- 
mannifche  gefetz  manh.  96  hat  avoaxlade^  das  helfingifche  ibid. 
31:  the  fkulu   uthan  kapu  ok  bälti  inganga;    varder  fbulit  af 
bonda,  iM  fkal  han  thet  fore  linom  grannom  lyfa,  hvat  han  haf^er 
miXt.  nu  hafver  han  vän  ä,  hvart  thet  är  kommit,  thä  fkal  han 
thijt  £Eura  medh  fyra  mannom  och  bedhas  laghlika  at  ranfaka^ 
thä  m&  ei  honom  ran-  |  fakan  lonias.    th&  fkulo  the  tvä  man  641 
tu  iaka  hvar  thera  fin.    tha  fkal  han  üghia  fom  ranlakan  be- 
dhis,  hvat  han  haf^er  miß  eller  hurudant,  thä  fkal  hin  lighia 
hvat  inne  är  £6re  them.    th&  fkulo  the  lösgiorde  inganga  och 
fvä  ranEBika  at  bonde  haf^er  ei  vädha  af  them.    Landsl.  tiufv. 
13;  cuma  menn  manni  til  garz  oc  bai)?as  at  ranßfcM^  |?a  man 
engin  ranzFaka  fynia.    vil  han  granna  fina  yi|?r  hafa,  |?a  ibal 
bif^a  )>aira,  en  ai  viQ  manni  ofchiel  biau|?a,  nemni  fin  mann 
haar  in  at  ganga.   lausgyrtr  fcal  in  at  ganga  oc  capfdaus^  fi}>an 
lanzlaka  fcaL    {la  en  mandr  fyniar   a|?rum  ranzlakan,  pa  iru 
okaiUg  dur  hans  oc  &r  enga  bot  firir,  )^auet  ai  hittis  fuli  inni. 
Gutalag  p.   71.   72.     Die  meilten   diefer   gefetze   fordern   noch 
andere  vorfichtamaßregeln,  z.  b.  es  foll  nachgefehen  werden,  ob 
keine  öffiiung  in  der  wand  oder  unter  der  fchwelle  iß,  wodurch 
der  föli  heimlich  hätte  ins  haus  gefchafit  werden  können,  t^ 
Das  norw^.  recht  Ilimmt  mit  dem  fchwed.  überein:  nü  er  madr 


*)  aaäa  hetto  aller  hatt  heißt  die  kappe  Tom  haupt  über  die  aebfai 
xurttckfallea  laßen.    Ihre  1,  1014. 
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lloünn  f6  ßno  oc  Ter  bann  m&nna  &rveg  liggia  frk  gardi,  |>ä 
fcal  hann  gera  eptir  heradsmönnom  llnom  oc  Ijfa  torreke  Qno 
oc  fer  lids  til  eptirferdar  oc  fpyria  til  garz  manz.  (>&  fcolo  )jeir 
l)tia  Dttaii  gardz  oc  gera  einn  man  til  häs  oc  fegia  tu  erindis 
oc  Bella  ramfaks.  ef  bann  (der  hausherr)  bydr  |>at,  (lä  gangi 
bann  eptir  grönnora  finom,  \ik  eigo  |ieir  at  ganga  I  /ci/rtom 
einom  oc  laHsgyrdir  (im  bloßen  bemd  und  gürtellos).  Gala|i. 
p.  539.  Ö40.  Eine  umTtändliclie  befchreibung  des  raiifaks  aas 
der  isländ.  Graugans  findet  ficb  bei  Arnefeu  p,  345-47,  es  foUen 
vier  männer  eingehen  und  fucben,  aber  daß  fie  nacket  und 
entkleidet  fein  mlißen,  ill  in  dieTem  rechtsbuch  fcbon  weg- 
gelaßen.  Man  vgl.  auch  Eyrbygg.  p.  ö6.  58,  wo  eine  haxa- 
fucbung  verweigert  wird. 

[Auch  den  Friefen  war  die  nord,  weife  der  hflusfuchang 
bekannt:  aldeenna  een  man  fin  gued  of  Ilelt  ende  mitta  frana 
comt  to  ÜJies  bares  hus  ende  deer  in  feka  wil,  I'o  fchil  hi  oerlef 
bidde  ende  dat  gned  naeimia,  det  hi  feka  wiL  jef  hit  fodeen 
gced  G,  datmet  moege  oen  der  hand  biluka  jefta  ander  liac  fchaet 
bihJcUa,  foe  fchil  di  frana  in  gaen  ende  faun  dis  koninges 
orkenen  mit  hem,  al  gripcnde  aerme»  ende  ongert  ende  onbroket 
ende  herfoet,  dat  hia  neen  gued  in  draga  möge,  deer  hia  mede 
fchailigie  da  onfcbieldiga  manne.  Fw.  84,  85.  Diefe  friefiTche 
redaction  befeittgt  den  einen  einwurf  des  Gajua  (folg.  feite: 
n  id  quod  quaeratur  ejus  magnitudinis  etc.),  da  die  hausfuchuiig 
nur  dann  eintreten  foU,  wenn  fich  die  entwendete  fache  in  der 
hand  bergen  oder  im  fchoß  verhüllen  läßt.] 

Die  Identität  des  ganzen  gebrauch.s  mit  dem  griech.  und 
röm.  alterthum  leuchtet  ins  äuge.  Beim  cpotg^v  follte  der 
Tuchende  yv/ivöe  xai  ä^toaxog  eintreten,  oder  ohne  oberkleid,  im 
bloßen  x'^t""*)-  Da^  altröm.  furtum  per  J^ancem  et  Ueium  con- 
ceptum  *•)  ift  neuerdings  durch  Gajos  und  eine  turiner  lii- 
ilitutionengloffe  deutlicher  geworden.  Feltus  f  v.  lance  et  licio 
fagt  bloß :  qui  furtum  ibat  quaerere  ui  domo  aliena,  licio  cinctvs 
643  intrabat  |  /ancetnque   ante    oculoa    tenebat   propter    matrum&m. 

*)  AriRoph.  vi^.  497-99  und  die  rcholien  daxu,  ßarp.  1402;  Pl&to 
de  l^b.  12,  T;  Heier  u.  Schöin.  p.  485. 

•*)  GeUius  N.  Ä.  11,  18,  16,  10;  coocipere  ift  fußen,  fftageo. 
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aut  Tirginam  praereDtism  *).  Das  lidum  gürtete  nur  die  leiiden, 
Gajns  nennt  daftlr  hnteum:  hoc  folum  praecepit,  ut  qui  quaerere 
velit,  nudus  qnaerat  Mnteo  ciiuiws,  lancem  habens,  qui  fi  quid 
iiivenerit,  jubet  id  lex  fiirtnm  manifeftum  effe.  quid  fit  autem 
lintetun  qaHeGtum  elt,  Ted  rerius  elt,  confuti  genus  elTe,  quo 
neceHarias  partes  tegerent.  Quae  lex  tota  ridicula  eft,  nam 
quem  Teflitum  quaerere  prohibet,  is  et  nuduH  quaerere  prohibitus 
eil,  eo  magis  quod  ita  quaelita  res  inventa  majori  poenae  fub- 
jiciatnr,  deinde  quod  lancem  Hve  ideo  haberi  jubeat,  ut  manibus 
occupantis  nihil  fubjiciatur,  five  ideo,  ut  quod  invenerit  ibi  ini- 
ponat,  neutrum  eoram  procedit,  fi  Ld  quod  quaeratur  ejus  magni- 
tudinis  aut  iiaturae  fit,  ut  neque  fubjici  neque  ibi  imponi  poDit. 
certe  non  dubitatur,  cujuscunque  mat«riae  fit  ea  lanx,  fatis  legi 
tieri.  3,  192.  193.  Den  letzten  un  wefentlichen  punct  bedimmt 
die  turiiier  glotTe  auch:  ita  eniui  fiebat,  ut  is  qui  in  alienam 
domum  introibat  ad  reqnirendam  rem  furtivam  nudus  ingredie- 
batur  difcit/m  fictilc  (fictUem)  in  capite  portans  utrisque  manibus 
(ietentus  {?detentum)**).  Ich  habe  des  Gajus  ganze  (lelle  ber- 
ge rchrieben ,  weil  lie  zeigt,  daß  Tchon  er  den  alten  gebrauch 
misverlland  und  verfpottete.  Die  naktheit  und  das  emporhalten 
einer  Ichüßei  mit  beiden  bänden  auf  dem  haupt  (vor  den  äugen) 
Ibllte  verfichem,  daß  der  hausfucbende  nichtj^  unterm  gewand 
noch  in  den  banden  mit  fich  hineintrage,  was  angeblich  yor- 
gefiinden  den  hauaeigenthümer  verdächtigen  könne,  wie  ea  in 
den  nord.  geletzen  ausdrücklich  heißt,  at  bonde  haiVer  ei  vädha 
af  tbem,  at  ther  ai  bondanum  abjrd  giörin,  und  bei  dem  griecb. 
fcholia[l«n,  iva  ftt)  ri  vtiö  rd  iftäria  xgv^iavTtg  Xä&watv,  »j 
iva  ftjj  ri  vnö  ^x^gas  ^ä&iuatv  vnaßaXövrni  to  tV'ov^evov. 
Aacb  fcfaränt  ee  mir  nicht,  daß  die  naktheit  bloß  die  heimfuchuug 


•)  Ab.  die  Rinf  leisten  worte  fich  nar  auf  Udo  dnctus  beriehen,  die 
fonnd  aber  flets  lance  et  licio,  nie  licio  vi  lance  Inutet,  fo  fchließt 
Ilago  mit  gnind,  daß  umgenellt  werden  mUße:  lancem  &.  o.  t.  licioque 
i*  i-  p.  in.  ft.  V.  p.  Doch  handelt  auch  Gajus  erft  vom  linteam,  dann 
«OD  der  iani.  [Mit  der  röm.  lani  vergleLcht  Hortknoch  alt  n.  neu  Preußen 
16A  die  fchüßel,  der  Hch  weife  minner,  Zauberer  der  allen  Preußen  beim 
Kufroriien  de*  diebs  bedienten.! 

••)  Sarigny  rechtag.  3,  716,  vgl.  667,  [2.  ausg.  2.  203.  i'ir,.  Dirkfen 
Bbb.  der  Berl.  akad.  184T  p.  18&.| 
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erfchweren  und  feltner  machen  follte,  indem  lieh  niemand  gern 
dazu  verliehen  würde,  ein  fremdes  haus  auf  folche  weife  zu  be- 
ixeten;  diefer  grund  fchickt  ßch  nicht  f&r  die  alte,  nur  ftlr  die 
648  verfeinerte  |  zeit,  welcher  überhaupt  das  ganze  gefetz  nicht  mehr 
zufagte.  Daß  ein  dem  unfchuldig  befundnen  hausherm  y^- 
&llende8  p&nd  auf  die  fchwelle  gelegt  werde,  enthalt  weder  die 
nordifche  noch  die  griech.  u.  röm.  Gtte. 

8.  Schelte.  Ich  bediene  mich  diefes  alten  Wortes  (ahd.  diu 
fcelta),  weil  es  kürzer  ift  als  läfterung  und  viel  beßer  als  das 
unbefbimmte  lat.  injurie.  Zwar  ill  die  f.  g.  realinjurie  nicht 
darin  begriffen,  allein  unfer  altes  recht  rechnet  thfttliche  be- 
fchimpfung  lieber  zu  den  unter  4  abgehandelten  gewaltthatig- 
keiten*).     [Noch  G5the  fagt  (ausg.  letzter  band  4,  235): 

höre  jegUcher  fchelte  dröhn. 

Die  ganze  Lokafenna  enthält  ausgeföhrte  fchelten.]  ScheUtoarte. 
Maria  152  {fnöde^  verhorn  wort,  [flochum  injurüs.  gL  firancof 
84,]  altn.  ordtak,  fimar  ord,  Tdcekis  ord,  oqvtßdis  ord,  anoQQtixa^ 
[laßmceli^  ragmceli])  find  nun  alle  folche,  welche  die  ehre  des 
freien  mannes  angreifen  ^),  de  mögen  allgemein  ge&ßt  fein  oder 
einen  befonderen  Vorwurf  enthalten,  der  fich  auf  ftand,  geburt, 
litte  oder  handlung  richten  kann.  Nicht  jede  fchelte  zog  gefetz- 
liche  büße  nach  fich,  noch  allerwärts,  noch  zu  jeder  zeit. 

a.  allgemeine  fcheltworte:  du  biß  ehrlos,  rechtlos!  bofe, 
fnöde!  eilende!  höfewicht  (oben  f.  554)!  [pöfewicht!  Bupr.  189;] 
fchelm!  altn.  mannfyla!  Nial.  cap.  37.  51;  hcefe:^  äs!  Herb. 
63*^.  90«*;  [du  lügft,  du  roter,  du  fchelm,  du  gehigen  fun!  Pupi- 
kofer  p.  54 ;  laßerhalc,  fchandolf^  hagedorn.  Wiener  jb.  32,  244 ; 
du  vil  quädige  galle!  Morolf  1379;]  ir  ungetriuwer  Ä««w^.'    Parc. 


*)  unter  injuria  zählt  die  1.  Alam.  12-16  [11-15]  außer  fdltare  Celbrt 
mancare  u.  occidere;  freilich  aSixia  und  zugleich  vß^ftg.  [Eine  fcheUe 
mit  thätlicher  befchimpfung.    Wh.  147,  12  ffl,  vgl.  153,  7.) 

^)  [worte  fprechen,  die  einem  om  leib  oder  ehre  gehen.  Ilal  huzar. 
a;  1408;  böswicht,  diep,  morder,  ketzer,  das  fünft:  wer  dem  andern  fin 
wip  ze  laßer  ufhept  under  ougen  (die  frau  ins  geHcht  fchilt).  Papikofer 
p.  54;  einen  hefchaiken.  ibid.  p.  52.  54.  Yerlemnduing  ilt  bakword, 
aftenrede,  hiuterohofe;  Kilian  hat  klikßeen^  klicker  corycaeas,  inlidiator, 
delator;  klicken  deferre,  accufare.    brem.  wb.  2,  784.] 
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693,  22;  Hinkender  hunt/  Herb.  63®;  caniSf  cauda  canis!  jus 
tremonenfe.  Dreyer  p.  419 ;  hikkiu  hvoAp.  Veftg.  ratl.  10,  ander- 
wärts grey  und  greybaka;  tumber  gouch!  MS.  2,  3»;  [ir  ^aw5.^ 
Parc.  515,  13.  247,  27;]  leige  fnipfmfna/pft  MS.  2,  10»,  vgl. 
altn.  fhäpr;  \oeder  krage  (fchnöder  hals).  MS.  2,  3^;  nagelfreßer! 
nafenfUeber junge !  du  haft  nafenfkieber  für  geld  gelitten.  Scham- 
berg  de  jure  digit.  p.  42;  dummer  teufel,  der  nicht  weiß,  wie 
yiel  er  finger  hat!  ibid.]  Dunkle  fchimpfwörter  der  älteren 
fprache  hatten  vielleicht  beftimmtere  beziehung,  z.  b.  du  fluch! 
du  giuM!  fragm.  16^.  °;  fwuedel!  Maerl.  2,  240,  [mhd.  fnüdel 
MS.  2,  234^  vgl.  gr.  1,  294;  verfcroven  drüt!   Reinaert  924^).] 

b.  Vorwurf  leiblicher  misgeftalt;  [lahme  hutfche!  bUnd- 
fchleiche!  fchieltoippe !  Hans  ohne  finger!  neunfinger!  kleiner 
däumHng!  Schamberg  1.  c.  p.  42;]  oft  zu  ganzen  redensarten 
ausgefponnen ,  z.  b.:  [dir  ecket  lafterlich  ein  zan!  Lf.  1,  270;] 
wolle  ein  fuberlicher  antlitze  in  ein  unTlech  (?  unfchlitt)  grifen. 
Bodm.  702. 

c.  Vorwurf  der  Unfreiheit.  Jenecht!  fchalk!  müedinc!  fauler 
knecht!  la^^e!  (vgl.  obto  f.  308.  309.)  Im  Norden  nannte  man 
die  knechte  vändr  (nequam) :  l^raellinn  mselti,  vändr  hefi  ek  verit, 
en  aldrei  hefi  ek  }>iofr  verit.  Nial.  cap.  48;  [ykkr  vonda  prcela! 
Ol.  Tr.  2,  160;]  vändr  munk  heitinn  Sigurdr  med  feggjom. 
Ssem.  178*;  {^raell  fallr  ä  fötum!  Nial.  cap.  17.  Auch  das  vor- 
halten knechtifcher  Verrichtungen  befchimpfte,  vgl.  oben  f.  351. 

i  Vorwurf  unehlicher  geburt,  vgl.  oben  f.  476;  hurenfohn! 
fpan.   hideputa    (das   oft   bloße  interj.    admirantis);    [put  en  föne. 


*)  [in  der  flur  Welsdorf  bei  Weida  wächft  das  unkraut  Hederich 
(irio  vtdg.)  felir  häufig,  das  weibliche  gefinde  muß  es  im  frühjahr  aus- 
jäteii;  die  vorübergehenden  jungen  bauerburfche  riefen  fpöttifch :  Hederich, 
Hederich!  Dadurch  wurde  das  wort  den  weibern  fo  verhaßt,  daß  es 
niemand  in  ihrer  gegenwart  ausfprechen  darf,  ohne  mit  rechen,  hacken 
und  was  fie  in  der  band  haben,  angegriffen  zu  werden;  dabei  zwingen 
fie  fich  mit  einer  geldbuße  zu  löfen.  Dies  ift  gewohnheitsrecht.  lUchr. 
provinz.  bl.  1797  bd.  1  p.  145.  146.  In  einem  kleinen  ftädtchen  Frank- 
reichs darf  niemand  das  wort  Vorge  (gerfte)  verlauten  laßen,  ohne  von 
den  einwohnem  in  einen  brunnen  getaucht  zu  werden,  weil  in  alten  zeiten 
ein  feindlieher  general  diefes  namens  alle  weiber  und  mädchen  diefes  orts 
durch  feine  foldaten  öffentlich  fchänden  ließ.    ibid.  p.  147.] 
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Reinaert  918;]  ahd.  merihün  fun,  JBogunfun,    monf.  330  (equAe, 
644  ca-  I  niculae  filius),  merken  fun,  zohen  fun,    angab,  ftat  196; 
[vgl.  den   ort  Zohenfunsdorf.  arch.  der  Wien.  ak.  1849   p.  129; 
hiwndis  fon!  Wetteravia  1,  254;]  quicunque  alteri  dixerit  /Ui 
meretricis!  judici  dabit  60  den.,  de  fiUo  ccmcukte  tres  folidos. 
Ilatr.  zu  Ens  von   1212  in  Kurz  Albrecht  L  p.  256,   wo  die 
deutfche  überf.  hurrenpim  und  hwntinfun;  knefertinfun?  hunt- 
fertinfun?  merkenfun.    jus  bayar.  bei  Hofinann  obf.  jur.  germ. 
p.  122;   min   mutter   feige   folle  nickt  fromme  lin  u.  foUe  ein 
Icoccee   lin   u.  ich   folle   ein   koccjrinfon   lin*).     Kopp   nr.   110 
(a.  1458);   koteenfun^  hurenfun.     Hat.  y.  Gera  (Walcb  2,  96); 
harenfone^  dytherenfone.   jus  tremonenfe  1.  c. ;  fchokenfone.    Bnins 
beitr.  193.  222;  [dieff,  mörder,  horenfohn,  klickfbein  (yerleumder)! 
Acber  kuhrrecht  b.  Noppius  buch  3  p.  76.    Erwin  von  Gleidien 
mahnt  feinen  bürgen  Werner  von  Hanftein  und  nennt  ihn:  ein 
felbwachfen,  rotbertig,  rot  ritter,  fchalk  und  böfewicht,   der  do 
treuebrüchig    wirt    an    fime    eide,    briefe    und  ßgel,    und  wir 
werden  underricht,  wie  da;  dich  ein  hure  uß  der  metergaßen  zu 
Erfurt  verwechfeÜ  habe  in  der  wigin.     urk.  c.  a.  1470.] 

e.  ehrenrührigller  fchimpf  im  alterthum  war  Vorwurf  der 
feigheit**).  Goth.  arga!  ahd.  argo!  der  ü  doh  nü  argdflo 
Ollarliuto!  Hild.;  mic  muno  JSßr  argan  kalla!  Saem.  72^; 
args  a}>al.  ibid.  63»;  [fkälkr  <vrgr!  fomald.  fög.  2,  370;]  fi 
quis  aliam  (1.  alium)  argam  per  fiirorem  clamaverit.  L  Roth. 
384  [381];  quod  me  efTe  inertem  et  inutUem  dixeris  et  Tulgari 
verbo  arga!  vocaveris.  Paul.  Diac.  6,  24***);  [und  die  altn. 
nebenform  ra^gi!  Gräg.  2,  147;  Ulfr  enn  ragi!  OL  helg.  c.  163; 
enn  ragi  Urdarköttr!  Finnb.  228;  ek  }>olda  eigi,  er  J?eir  köUudu 
okkr  raga,  Ol.  Tr.  1,  270;  vgl.  heimila  ro^seli.  M.  fög.  2, 
151.  153.]  Im  mittelalter  wird  gewöhnlich  zage  gefcholten, 
wohl  auch  noch  arge  daneben:   biltü  niht  ein  zage,    Iw.  562; 


*)  umgekehrt  pries  man  durch  die  mutter;  in  den  gediohten  häufig: 
fsBlec  diu  muoter,  diu  in  gebar! 

^  feige  felblt  war  der  alten    fprache  nie  timidus,   fondem   morti 
defdaatus,  fato  obnoxius. 

***)  das  frofchgefchrei  arg,  arg!   könnte  man  doch  hieraus  beßer  er- 
klären als  mit  Rogge  f.  255  aus  vargus! 
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ich  wil  des  iemer  ftn  ein  sage.  Iw.  869 ;  des  Ubes  ein  sage. 
Iw.  4914;  [difen  sagen  den  kllnec.  Wh.  139,  1;]  ein  rechter 
tage.  Friged.  298  [Freid.  2,  1];  [ein  vil  erchcner  zage.  TurUn 
81;]  er  D  ein  sage!  MS.  1,  120*';  bcefer  eage  phl!  amgb.  32»; 
dö  bill  ein  sage  bafe!  Karl  55*;  du  arger  zage!  Karl  74*';  dfl 
b«fe  sage!  troj.  6592;  eage  hafe!  Gudr.  1476,  1;  denfelben 
argen  eagen.  m.  Stolle  149''.  MS.  2,  164",  |241'];  bafe  zagen. 
lÄmpr.  Alex.  85.  141;  [ein  böfc  zage.  Rother  2775;  du  tage 
Duere!  Nib.  2080,  1;]  zage  ungetriuwer!  Rav.  390;  dietzage! 
Herb.  90'' ;  [ein  zage  uneiidelich.  fragm.  28' ;  verzagetlichc  ein 
tage.  Parc  419,  5;]  nd  wi^^et  ir  wol,  da;  e;  ein  fchentüch 
wort  ift,  der  zuo  eim  andern  fprichet:  du  bifl:  ein  rechter  sage! 
Berth.  p.  123;  nach  der  redensweife  oben  f.  29:  der  ellenhafle, 
nihi  der  zage!  "Wh.  161,  8.  Der  feige,  nach  dem  fiircht- 
lamften  thier,  hieß  auch  hafe*),  fchon  I.  Tal,  33,  4  [30,  5]:  fi 
(joie  altemm  leporem  clamayerit;  lepore  timidior.  Pertz  mon.  1, 
389,  ÄnsfUhrung  dielfea  vorwürfe  ift  aber  die  befcholdigong  der 
flucht  ans  dem  kampt^  des  fchild Werfens,  der  wunden  [  im  rücken :  G45 
[Ärminins  nennt  den  Maroboduus  fugax  und  proditor  Tac.  ann. 
2,  45 ;]  ü  qui!4  bomo  ingenuus  alio  (i.  e.  alii)  improperaTerit  (im- 
probraverit),  quod /cm/mw /wum  jaclaf/et**)  et  faga  lapfus  fuiOet 
L  fal.  33,  5  [30,  6] ;  fcutum  reliquifl'e  praecipuum  flagitium,  nee 
aut  facris  adelte  aut  concUJum  inire,  ignominiofo  &ä.  Tac. 
Germ.  6 ;  iak  Ta,  at  tbu  rant  en  firi  enom  ok  hafdt  fpiut  a  baki! 
Vellg.  rätL  10,  3;  quam  fortiter  faepe  feceris,  qnas  fugiendo 
declinalli,  cicatrices  indicant  corporis.  Liutpr.  5,  2;  er  zage, 
Cwer  hie  den  rücke  flühtic  wende!  MS.  2,  9^'**);  [vgl.  altn. 
rasragr,  arfchfeige;  ^ü  ert  vid  vig  varaßr  oc  fciarraftr  vid  fcot. 
Siem.  61'':  e  ich  fö  leßerliche  vlühe.  Nib.  2280,  2.J  Eine 
andere  umfchreibimg  der  feigheit  liegt  in  dem  Vorwurf  kein 
hwx  Jia  haben,   ea  nicht  auf  der  rechten    ftelle  zu   haben:   ecki 


*)  aus  mehrern   grüudea  Tcheint  das  ahd.  lago,  mhd.  zage  riavifch; 
nlTich  tajata",  böliD).  sagic  beißt  der  hafe. 

**)  griech.  p.it,-tnnis.     Meier  u.  SchÖm.  p.  365.  482. 
*•")  ein   held  heißt   daher   öaugtraudr.      Sebcq.  154»,   altraudr   flugar. 
IST»,   flöltntraudr.  163«,    [glejgr  flugar.   I73»,]   und  auf  runfteineo  findet 
D«h  die  inrchrift:  er  floh  nicht  im  kämpf.    BautU  1169.  1172;  [der  un- 
gRrae  vl6ch.    Pare.  20,  l.j 
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hiarta  faa£ä.  Ssßm.  78*;  ]?ü  hinn  mikli  madr,  )?er  t  briofli  Uggr 
hähnsvifk  (flnrohwifch)  )?ar  er  hiartat  fkyldi  vera.  OL  Tr.  2, 
208 ;  thu  är  ai  mans  mdki  ok  äi  madher  i  brylti.  üpL  in  fine; 
mad/r,  at  verri!  Gxda}>.  204.  Auch  wird  der  feige  weib,  aUes 
weib  und  memme  gefcholten; 

[fwä  man  ie  gein  ftrtte  dranc, 

da  tset  ir  wibes  widerwanc.     Parc.  417,  27; 

fchelden  Cam  diu  alden  wtp,  Nib.  2282,  2;]  dneis  fem  kattar 
fon.    Ssem.  151^ 

f.  andern  laßem  folgten  befondere  fcheltnamen,  z.  b.  dem 
meineid,  verrath,  geiz,  der  trunkenheit,  ankeufchheit,  lüge,  un- 
treue; fubdulum  clamare.  1.  Alam.  add.  21  [pactus  fr.  2,  32]; 
cifdtum  (cinaedum),  fcdfatorem,  concaccUum  aut  vulpeculam 
vocare.  1.  fal.  33,  1.  2.  3  [30,  1.  2.  3];  [valfchtsre!  Erec9026; 
conchiez  (concacatus).  Renart  6646 ;  gridmdtngr  ok  drdUinsfvihi. 
Ol.  helg.  c.  243;  hvers  mans  nidingr  ok  aldri  heita  dugandi 
madr.  Vilk.  faga  p.  386;  verräther,  fuchsfchwftnzer  u.  merleins 
träger.  Bamb.  verein  8,  111.  112;  lügeva^^  hellenArick,  triegeL 
MS.  2,  211»*;  einen  liegen  heilen  (lügen  ftrafen).  Nib.  2167,2;] 
wer  von  feinem  grasüberfluß  nicht  mittheilte,  hieß  gräsfpari 
(graminis  parcus).  Veftg.  bygd.  7.  Vom  fchelten  böfer  fchuld- 
ner  oben  f  612. 

g.  vorgeworfiie  verbrechen  waren  fchwere  fchelte;  gewohn- 
lich  werden    bezeichnende    oder    erhöhende    epitheta   zugefügt: 
mörder!  Vatermörder,   muttermörder   {nargaXoiag^  firjTgaXoiag); 
rauher!  mordbrennerf  [fmrfcurgo!  vgl.  Qraff  6,  542;]  altfchwed. 
kaxnavargr  (von  kaxn,  kafn,  feuerzunder).     Oftg.  edz.  31.     UpL 
vidh.  25.    Gutal.  77;  diebf  bediuben  u.  dieb  heilen.    Tröltfch  1, 
86;    [du  angehangen  deef!    Staps  luftfp.  1749  p.  80;  du  fchel- 
mifcher,  diebifcher,  nimmer  tüchtiger  edelmann.  Gehe  ich  dürfte 
dich  wol  fchießen,  daß  dir  der  rauch  zum  rücken  hinaus  gienge! 
urk.  von  1662  in  einer  deduction ;]  gorthiuf  und  agnabcA  (oben 
f  636),  fidelndieb.     Fries  pfeifergericht  p.  130  (a.  1388).     Hier- 
her auch  befchuldigungen  der  Zauberei,  ketzerei,  des  Umgangs  mit 
elfen   und   geifbern:   vaUmt!  werwolf!  ahd.  fdnleih  (porteniom, 
monftrum),  agf.  fcinläc;  ketzer,  unchnll,  beide.     Si  quis  altemin 
chervioburgum  ^   hoc   eft  llrioportium   clamaverit,   aut  illum  qtd 
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inimn  (aenemn)  dicitar  portafTe,  ubi  Anas  (fbriae)  concinani '*'). 
1.  ÜL  I  67,  1  [64,  1].  Skarphedinn  wirft  dem  Floß  vor:  )?ü  ert  646 
brudr  Svinfelüäfs  fem  Tagt  er  hyeija  ina  niundu  nötfc  at  hann 
geri  ]?ik  at  konu.  Niala  cap.  124;  [ef  madr  kallar  mann  ragan 
eda  ßrodirm  eda  fordinn.  Gräg.  2,  147;  Mhdiernf  nahterin! 
kenne/  als  fchimpf  ftir  männer.    tirol.  famml.  3,  38.] 

h.  fbr  frauen  gab  es  eine  menge  eigner  fchimpfwörter: 
kerllnga  örmugt!  YigagL  p.  158  (wie  manna  armaztr.  lomsv. 
p.  47,  [allra  manna  armallr!  Ol.  belg.  c.  186,  {'rsela  armaftr. 
Finnb.  306]);  [allra  krenna  örmuat  ok  veßluß.  Isl.  fög.  2, 
172;]  vergiöm  (manntolle)!  Saem.  62».  63».  72»;  [du  frech  un- 
geiriuwe^  wip!  Morolt  1380.  2871;]  hure/  ehbrecherin/  böfe 
fnode  bor!  Fries  1.  c.  121;  hur&ck,  peckin,  hutinne.  fpeirifche 
ftai  §  37  [Lehmann  fpeir.  ehr.  286*];  böß  haut.  Berth.  253. 
359.  384;  diebfche  hure!  Bodm.  p.  907  (a.  1511);  [verfchamtiu 
umbetribej  ßmäen  reiael,  klobe,  lofiu  hoveribe.  Ben.  338;  abgerit- 
tene böswichtin,  inprünftige  kotz!  und  andre  fchelten.  Hätzlerin 
LXVn^;  hoere!  quade  fehite!  Fergüt  404;  du  boefe  httervalle/ 
V.  i  wlbe  lift  205;  ubele  hornbläfe,  cod.  pal.  361,  73^;  dich 
krot  (kröte).  Ben.  365;  adultera,  malefica,  fepulcrorum  violatrix. 
L  Burg  34,  3;]  hexe!  zauberin!  välandinne/  wettermacherin/ 
nachir eiterin/  [qveldrida/  fäla/  gifr/  Saem.  143**;  fhafs,  ibid. 
144^.  154^.]  Si  quis  mulierem  ingenuam  ftriam  clamaverit  aut 
wim'eiricem.  1.  fai.  67,  2  [64,  2];  ftriga^  quae  dicitur  mafca. 
1.  Roth.  379  [376] ;  ftrigam  quod  eft  mafca  clamare,  fornicariam 
aut  ßrigam  clamare.  ibid.  197.  198;  vgl.  ftria  aut  herbaria. 
1.  Alam.  addit.  22  [pactus  fr.  2,  31.  33];  kono,  iak  fa,  at  thu 
reet  a  quigrindu  losharädh  ok  i  troJsham^  tha  alt  var  iamrift 
nat  ok  dagher  (frau,  ich  fah  dich  auf  einer  zaungerte  reiten,  die 


*)  chervioburgum  (al.  cheiebargum ,  hereborgum.  Diut.  1 ,  331) 
emendieTe  ich  in  dweriobitrgumy  chYerioburium  d.  i.  keßelträger,  der  den 
hexen  den  keßel  in  ihre  kUche  getragen  hat;  agf.  hver  (engl,  ewer),  altn. 
fayer  (lebet),  [hvera  (lebeta).  Diut.  1,  495»,]  mithin  altfränk.  chver  nnd 
burjo,  bnro  (träger);  ahd.  form  wäre  hueraporo,  altn.  hverberi?  die  goth. 
kaum  hTaims,  hvairis,  weil  fonft  altn.  hviör  ftUnde;  darf  ich  kühner 
rathen  akwmsP  (von  ahva)  waßergefäß,  lat.  aquarium,  frans,  aigoiere 
nnd  h¥6r  ■•  hyari  enUprttnge  durch  aphärafis  am  ahvari? 
Grimm's  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  n.  0 
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haare  geloll  und  in  einer  hexe  gewand,  als  es  war  gleich 
zwifchen  nacht  and  tag).  Veßg.  raÜ.  10,  5;  andere  firanen- 
fchimpfhamen  find  firigärä  kona,  ho  und  horMa  (proftibnlam). 
ebendaf.;  das  letzte  wäre  ahd.  hnorzo^a. 


GAP.  IL    BÜSZEN. 


A.  Begriffe,  Das  natürliche  gef&hl  nach  empficuigner  be- 
leidigang  war  räche,  vergeltang,  Itihne;  der  flecken  Tollte  getilgt 
und  abgewafchen *)  werden,  dem  beleidiger  eine  wenigltens 
gleich  hohe  oder  höhere  fchmach  widerfahren,  es  entfprang 
offene  fehde  und  feindfchaft**).  Auch  die  büßen,  welche  das 
647  gefetz  ftatt  der  felbftrache  |  erlaubt  zu  nehmen  und  zwingt  zu 
entrichten,  ruhen "^ auf  dem  grundfatz  der  Vergeltung,  die  aber  in 
DeutTchland  niemals   llrenge  talion***)   war,    fondem   zurück- 


*)  am  deutlichften  bei  der  mordTühne:  morth  mdt  ma  mith  morthe 
kela  (kühlen).  AT.  21  [wo  es  jedoch  von  der  hinrichtong  des  diebs  gilt! 
anders  aber  AT.  101];  [fo  gelt  ein  tot  den  andern  t6t  Parc.  417,  7;] 
yitam  cognati  quaero  peremti.  Waltharios  698 ;  ut  caefos  mundet  yindicta 
fodales.  ibid.  923;  nunc  ardete,  viri,  fufum  tnundare  eraorem,  ut  mors 
abftergat  mortem,  fangxiis  quoque  fanguem,  foleturqae  necem  fociomm 
plaga  necantis.  ibid.  947;  [ahd.  furban  mundare,  auch  ezpiare.  Graff 
3,  680,  fiirbida  expiatio,  mnd.  farfe,  Wemh.  y.  N.  39,  22;  f^frmgshod 
(fiihnbuße).    danfke  vif.  2,  127.] 

**)  inimicitias  pati.  1.  Frif.  2,2;  [generationes  roAieorum  inter  fe 
inimicitias  exercentes.  Caef.  heillt.  10,  7.  11,  56.  YsBgit  fodur  minum  ok 
drepit  bann  eigi,  hviat  bann  er  settltörr  ok  frandmargr,  ok  munut  ]?er 
hafa  margt  ftormenni  ä  m6ti  ydr,  ef  bann  er  af  lifi  tekinn.  Ol.  Tr. 
2,  159.] 

^H»«)  wie  (le  nach  mofaifchem  und  altröm.  recht  für  todfchlag  und 
Ifäbsverletzungen  galt;  feele  um  feele,  äuge  um  aoge,  sahn  um  sahn, 
wunde  um  wunde.  Exod.  21,  23-25 ;  fi  membram  rupHt,  ni  com  eo  pacit, 
talio  efto.  XII.  tab.  7,  9.  Unter  Deutfchen  war  dies  nur  im  fehde- 
suftand  möglich,  d.  h.  wenn  der  beleidigte  keine  büße  forderte,  oder  der 
\n-\aui'ni;nr  die  geforderte  nicht  zahlte.  [In  den  Aal  tremoiL  §  9  heißt 
tM:  n  aliriuiH  invadit  alium  violenter  manu  ledens  com  gladio  vel  alio 
Uifirnnmuio  .  .  .  H  deprehenditur  in  receuti  fketo  habens  inltramentom 
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fährang  des  fchadens  auf  geld  und  geldeswerth.  Dadurch 
erleichieri  es  das  Yolksrecht  beiden  theilen;  dem  verletzer,  in- 
dem es  die  feinem  haupt  oder  feiner  ehre  drohende  gefahr  ab- 
wendet und  in  ein  übel  verwandelt,  das  bloß  fein  vermögen 
trifft;  dem  verletzten,  weil  es  ihm  für  die  unßchere  räche  eine 
fiebere  genugthuung  fchaffli,  welche  zugleich  feine  gekränkte 
ehre  herllellt  und  fein  gut  vermehrt.  Den  erlittenen  fchaden, 
infoweit  er  erfetzbar  ifb,  erfetzt  die  büße  völlig  und  nicht  fe^en 
gewährt  Ce  Überhin;  bei  unerfetzlichem  verlufb,  namentlich  tod- 
fchlag  des  verwandten  oder  leiblicher  verun Haltung,  läßt  lieh 
nicht  leugnen,  hat  die  ausgleichung  der  büße  etwas  unedles  und 
widerllrebendes,  das  auch  fchon  im  alterthum  von  einzelnen 
menfchen  gefühlt*),  für  die  menge  durch  allgemeinheit  der  fitte 
gemUdert  wurde  und  endlich  nach  dem  fortfchritt  unferer  aus- 
bildung  die  abfchaffiing  folcher  büßen  verurfachte.  Roherer  zeit 
waren  Iie  heilfam  und  unentbehrlich.  [Zulänglt  dauerten  büßen 
fttr  leibliche  Verletzungen;  die  für  fchelte  finden  fich  noch  in 
weisthümem,  z.  b.  bei  Hallwachs  p.  137.  Geldbuße  für  mörder 
noch  im  16.  17.  jh.  lit.  anz.  1807  p.  588-590.  Auch  als  die 
todesilrafe  eingeführt  war,  dauerte  das  wergeld  fort  för  tödtung 


in  mana,  pari  talione  punitur,  hoc  eil  Collum  pro  collo,  manum  pro  manu. 
Eine  talion  ift  die  viehhui^e  für  genommnes  wild,  oben  f.  587.  588.] 

*}  ich  will  meinen  todten  fohn  nicht  im  geldbeutel  tragen,  fagt  ein 
Tater,  das  gebotene  wergeld  verfchmähend.  Müller  fagabibl.  1,  344. 
[Stareather  bei  Saxo  gramm.  p.  312  fingt  gegen  das  wergeld: 

aere  qois  fumpto  toleraret  unquam 
fonas  amim  redimi  parentis, 
aut  loco  patris  peteret  necati 
monus  ab  hofte? 

YgL  Ssm.  260 :  bana  mundu  mer  broedra  boeta  aldregi.  Von  dem  lohne 
wurde  erwartet,  daß  er  den  vater  räche,  daher:  ülfir  er  i  üngom  fjni. 
Saem.  198^,  vgl.  217^,  das  weib  kann  nur  einen  rächenden  fohn  zeugen. 
ibid.  182^;  du  heves  van  mi  ontfaen  €nen  wrekeren,  enen  föne.  Maerl.  1, 
262,  YgL  274; 

jeg  tager  for  ham  (fader  min)  ingen  anden  bod, 

du  böde  for  hannem  med  dit  blöd,    danfke  vif.  1»  86; 

Renart  4688  (von  den  kindem  des  getödteten) :  Pame  du  cors  vos  trairoient, 

fe  hoTB  da  paia  ne  fuies.] 

02 
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durch  nothwehr,  unachtfamkeit,  durch  kinder,  wahnßnnige,  thiere. 
Eine  mifchung  des  altern  zultandes  (der  verbüßwng  und  fehde) 
und  des  jungem  (der  todesptrafe)  fpiicht  Geh  aus  in  Hellen 
wie  Simler  eidg.  p.  438:  zu  Lucem  richtet  man  har  umb  bar. 
derhalben,  welcher  einen  burger  zu  Lucem  leiblos  thut  und  er- 
griffen wird,  fo  muß  er  atich  fterben,  ob  er  gleich  recht  gehabt 
und  Geh  feines  leibs  und  lebens  müßen  erwehren,  fo  er  aber 
entrinnt,  muß  er  ewiglich  leiften,  doch  wann  er  Geh  vertragt 
und  vcrpuhnt  mit  des  entleibten  kindem  und  freunden,  mag  iViTn 
von  einem  rath  die  fbatt  wiederumb  aufgethan  werden;  ygL  auch 
dingrodel  von  Eilchzarten:  fleht  ouch  einer  den  andern  ze  tode 
und  wirt  der  begriffen,  da  fol  man  bare  gen  bare  flößen,  ift 
das  man  klaget,  ift  aber  das  einer  hinkomet,  fo  ift  (fem  heren 
d<zs  guot  gevaUen  und  den  (runden  der  Ube.'] 

Zweierlei  ift  alfo  wefentlich  bei  jeder  büße,  daß  Ge  den 
ausbruch  der  fehde  unterdrückt*)  und  die  freiheit  des  Ver- 
brechers fchützt.  Will  der  beleidigte  feine  räche  hintanfetzen 
und  büße  nehmen  (nicht  hefiia,  fondern  vid  bötum  taka);  fo 
bleibt  dem  beleidiger  nichts  Übrig  als  Geh  mit  geld  zu  löfen 
(die  haut  zu  löfen,  leben  und  friede  zu  hiufen)^  aber  nachher 
war  er  frei  und  Geher:  alle  Frifa  mugun  hiare  feitha  mith  thä 
fia  cäpja.  Af.  20.  Kann  oder  mag**)  er  die  büße  nicht  zahlen, 
648  fo  erwacht  |  die  fehde  und  er  wird  der  gewalt  des  beleidigten 
und   feiner   freunde  preisgegeben***).     [Noch  ein  fpätes  fprich- 

*)  componatur  ceffante  faida.    1.  Roth.  45.  74. 

^*)  in  den  nord.  fagen  kommt  der  aug  mehrmals  vor)  daß  rauhe 
männer  aus  grundfatz  gar  keine  büße  zahlen  wollen,  z.  b.  Hrafnkel. 
Müller  fagabibl.  1,  104.     [Danfke  vif.  1,  63: 

du  fanger  aldrig  for  diu  faders  död 

enten  pending  eller  pendings  värd. 
Anbieten  (bioda)  der  büße.     Ssetm.  242*.  Sn.  84.] 

***)  dann  fteht  die  räche  offen  und  gleiches  darf  mit  glekshem  ver- 
golten werden:  giäldi  tha  lif  gen  livi,  lim  gen  limi;  aber:  giäldi<^  angin 
thän  lif  fori  lif,  ällä  lim  gen  limi,  fum  botum  orkar  äUär  borghaA  til 
fuldra  bota.  Upl.  manh.  31,  2.  3.  [£s  ift  auch  lantrecht  bei  uns  inme 
Ringawe,  fo  als  dheine  fune  oder  fride  zufchen  den  magen  des  doden 
mannes  und  dem  manfchlachter  binnen  lande  gefchebe;  fo  ül  diefelbe 
fune  ftet  u.  fefte  verliben  under  den  partien  .  .  .  fo  lang  der  wind  weit 
etc.  (oben  f.  38).    Rheingauer  landr.  art  59.] 
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wort  lagt:  wer  hände  hat  mag  fchlan,  wer  gdd  hat  mag  bezaln; 
bei  Heimreich  1,  302:  de  dar  ftiile  heffb,  mag  fchlan,  u.  de  dar 
gelt  u.  gat  hem,  fchal  betalen  (1,  321:  fchal  böten);  vgl.  die 
formebi  oben  f.  34.  Daß  nach  gezahltem  wergeld  dennoch  blat- 
rache  genommen  wird,  z.  b.  Niala  c.  36-45.  Ein  verarmen  durch 
zahlen  der  büße:  hann  hefir  litit  lauikfö,  üdan  hann  galt  p&m 
Bolla  fonum  1  fodu^boetr.    Laxd.  p.  320;  vgl.  unten  f.  663. 

Wird  der  todfchläger  in  der  fehde  erfchlagen:  fo  fchal  de 
ene  jegenft  dei}  anderen  liggen.  Hadeler  urk.  von  1475. 
Spangenberg  arch.  1828.  2,  184;  im  Norden:  er  famcmiafnai 
vtgum^  die  todfchlage  auf  beiden  feiten  heben  Geh  gegen  ein- 
ander auf.  Laxd.  p.  258.  360,  vgl.  Niala  c.  56.  66 ;  der  beleidiger 
Wlt  ogildr  (ftir  den  keine  büße  gezahlt  wird).  Ol.  helg.  c.  115. 
Laxd«  p.  360,  botdlaufs.  Ol.  helg  c.  150,  der  beleidigte  kann 
ihn  ohelga  (jure  caefum  proclamare).  Niala  c.  64.  65,  vgl.  unten 
f.  679.  735.] 

Neben   der  vom  verletzten  bezogenen  privatbuße  erfcheint 
fchon  in  der  alteilen  zeit  för  die  meiften  verbrechen  noch  eine 
öffentliche^  welche  der  konig,  das  volk  und  das  gericht,  wegen 
dee  gebrochnen  friedens,  in  empfang  nahm.     Sie  ifl;  bald  unter 
einem  allgemeinen  namen  der  büße  mitbegriffen,  die  dann  nur 
nach   verfchiednen   quoten   unter  kläger,   volk  und  richter  ver- 
iheilt  wird,  bald  aber  auch  durch  befondere  benennungen  aus- 
gezeichnet.    Man  muß   aber  doch   in   diefer  öffentlichen  büße, 
fo  alt  fie  ilt,  immer  etwas  fpäteres,  dem  eigentlichen  begriff  der 
büße  hinzugetretenes  annehmen.     Denn  in  der  ausübung  des 
fehderechts,  welches  mord  mit  mord  galt  und  gefetzliche  büße 
Tinnöthig  machte,  lag  ebenwohl  Medensbruch  und  Ilorung,  aber 
weder  der  racher  noch  auch  in   diefem  feU  der  beleidiger  ver- 
fielen in  ein  fredum.    Die  öffentliche  büße  zeugt  alfo  von  einer 
milderen  zeit,  in  welcher  fehde  feiten,  compofition  bereits  regel  *) 
geworden  war  und  der    fchuldner   lieh  in  die  nothwendigkeit 
%te,  mehr  zu  zahlen,  als  er  gefchadet  hatte;  es  war  ein  an- 
^g  zur  büße,  keine  ftrafe.   Unter  ßrafe  (poena,  pein)  verftehe 


*)  foaft  könnte  ibhon  Tacitus  nicht  den  mUzen  der  compofition  in 
AnTchlag  bringen:  qoia  periculofiores  funt  inimicitiae  jnsla  libertatem. 
ö«nn,  cap.  21. 
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ich  eine  vom  Yolksgericht  ausgefprochne  yerortheilang  an  leib, 
leben  und  ehre  des  yerbrechers,  die  nichts  gemein  hat  mit  der 
ftets  in  geld  und  geldeswerth  beftehenden  büße.  Gteldftrafen^  in 
diefem  genaueren  finn,  hat  das  alterthum  nicht.  Zulkmmenhang 
beider,  der  büßen  und  fbrafen,  mit  altheidnifchen  opfern  können 
wir  vermuthen,  nicht  mehr  nachweifen. 

B.    Benennungen. 

1.    Tacitus   braucht,  wo  er  von  abbüßan|;  geringerer  ver- 
brechen redet,   paffend  mulcta:  pars  mulctae  regi  vel  civitatis 
pars  ipfi,   qui  vindicatur  (dem  firief.  h&na)  vel  propinqnis  ejus 
exfolvitur.    Germ.  12;  bei  erwahnung  des  todfchlags  aber  fatis- 
f actio:   luitur   enim   homicidium    .  .  .   recipitque    latisfikctionem 
649  univerfa   domns.  |  ibid.  21;    [über  muUa  Plin.  18,  3.]     Miücta, 
mülctare  findet  lieh  verfchiedentlich  in  deutfchen  gefetzen,  z.  b. 
rip.  34,  3.  35,   1.  39.  52.  54,  2.    Burg.  33.  38.  45.    Angl  et 
Wer.  7, 1  [35].   Saxon.  11  [50-53].  12  [54-56].  14  [60];  fdtner 
fatisfactio.   Vilig.  VIII.  1,  1.  3,  13;  tripla  latisfeu^ione.    1.  Burg. 
76,  wofiir  aber  überall   das  den   finn  unferes  rechts  noch  be- 
zeichnendere compofitio  lieht,  auch  z.  b.  bei  Ghreg.  turon.  9, 19*); 
[compefuit  filiis  mortem  ejus.    ibid.  7,  3;]   componere  kann  auf 
beilegen  der  fehde  bezogen  werden  oder  auf  das  verebnen  der 
fchuld  (oben  f.  612).    Emenda  imd  emenäare  fcheint  erft  fpäter 
in  den  capitularien  vorzukommen  (Georg.  783   [L  Franc.  Cham. 
20.  22.  23].  1145  [MGLL  IV  p.  494].  1461  [MGLL  H  2  p.  58]), 
und  1.  Saxon.  11,  1  [50],  erreicht  aber  die  bedeutung  des  deut- 
fchen  büße  und  büßen  am  allemächfben.     Botjan  heißt  goih. 
juvare,   prodeffe,  gabötjan  refarcire**)   und  ift  ablaut  von  bat 
(batizö,  melius),  folglich   beßern,   das  fubll.  böta  kommt  nicht 
vor ;  ahd.  puo^a  (emendatio),  puoi^an  (emendare) ;  agf.  bot  und  b^tan, 
altn.  bot  und  boeta;  mhd.  buoije,  büeijen;  [be^^erunge.  troj.  17900. 
18063.  Renner  24596.  24604;  buoije  u.  be^^erunge.  troj.  18094.] 


*)  compoßtionem  componat.  1.  fal.  46,  3  [43,  3];  für  compofitio  hat 
der  altn.  und  agf.  dialect  fostt  und  fceht;  [taka  fsBttir.  Ol.  helg.  c  107 ; 
giöra  fsett,  faettargerd.    Sn.  82.] 

**)  den  bnich  herftellen,  fi  nipfit  .  .  .  fareiio.    Xu.  tab.  7,  2. 
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Mhd.  zuweilen  in  gleichem  linn  wandet  (reparatio).  Parc.  287, 
25.  [443,  19.]  798,  8.  Wh.  159,  25.  gr.  Ruod.  G^  24.  [HelbL 
2,  505.  559.]  Sfp.  2,  28.  Haltaus  2026  und  wandeln  [Parc. 
255,  23.  Walth.  105,  28.  Helbl.  2,  285],  auch  kere  und  Mren 
(reparare,  reftituere).  Haltaus  1083.  84;  [holung^  erholung  und 
icandel  OrÜoflf  dift.  264;  fchaden  abelegen.  Helbl.  2,  719. 
Frief.  geia  emendare,  geie  emendatio.] 

2.  Schuld  (culpa,  debitum)  iil  bußfalligkeit,  die  frank 
gefetze  Tagen  noch  häufiger  als  componat,  mit  beütigung  der 
verwirkten  geldfumme,  culpabilis  judicetur,  die  agf.  f^  he  fcyldig 
=  gebfite.  So  auch  1.  Alam.  36,  3  und  Roth.  271  [266]  ctdpa- 
biUs  fit  und  263.  272  [258.  267]  pro  culpa  componere.  Selten 
lieht  noxius  Ilatt  culpabilis.     rip.  34,  1. 

3.  noch  ein  fehr  allgemeiner  ausdrnck  ftir  die  begriffe 
genugthuung,  Zahlung,  erfatz  ift  geld  und  gelten^  zumal  drückt 
das  altn.  giaJd  (pl.  giöld)  und  gialda  luere,  pendere,  folvere, 
reparare  aus;  den  Friefen  heißt  jeld  jede  büße.  [GeUan  ift 
luere,  geUan  punire,  emendam  imponere.]  Häufig  erfcheint  in 
den  alten  gefetzen  geldutn  oder  geldus  mit  vorgefetzten  zahlen, 
als:  duos  geldos,  novem  geldos,  wovon  hernach  noch.  Wie 
oben  £  611  beim  gedinge  gelten  und  widergeben  (folvere  et 
reltituere),  fo  wird  in  den  agf.  gefetzen  bei  büßung  der  ver- 
brechen ägifan  (ahd.  arkepan)  und  forgildan  reddere  und  per- 
folvere  verbunden,  z.  b.  Cnut.  60.  64  [66];  fcaden  gelden.  Sfp. 
2,  28.  46.  47 ;  [du  gtlteft  mlnen  oehein.  Trift.  10 157.]  Hierher 
gehören  nun  auch  viele  beftimmtere  compofita,  altn.  fegiald. 
NiaL  I  cap.  75.  81  (gleichviel  ffifsett.  cap.  124),  manngiald,  650 
Nial.  cap.  56.  146  (p.  250),  broärgtald.  Eigla  p.  312,  fonargiald. 
ibid.,  naudgiald.  Snorra  edda  p.  137;  nefgiald.  Ssem.  150^; 
[fnäpsgiöld.  Biöm  f.  v.;]  in  den  altfchwed.  gef.  mordgiäld^ 
fpargiäld;  [torfogiäld,  mulcta  pro  femimortuo  in  infulis  a  navi- 
gantibus  fepulto.  UpL  manh.  12.  Suderm.  manh.  30,  vgl. 
Stjemhöok  363 ;]  ahd.  werigelt  und  mdrigelt^  [houpitkelt  fumma 
capitis.  Doc.  219^;]  agf.  vergtld,  cynegild,  leodgild;  neuer  find 
die  benennungen  blutgeld,  löfegeld;  [über  langob.  launegild 
remoneratio  oben  f.  606.] 

4.     lofen  (folvere)  drückt  ebenfalls,  wiewohl  feltner,  den  be- 
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griff  von  büßen  und  gelten  aus,  der  büß^ide  entbindet  Geh  Ton 
der  fehde  und  der  leiblichen  flirafe ;  daher  in  den  alten  gefetzen: 
de  vUa  camponere*)^  die  haut  löfen  (Leyfa  httd.  Gula}».  6S2), 
redimere  fe,  ammam  redimere  (Roth.  285  [280])  und  altn. 
fiörlaufn.  Snorraedda  p.  135.  Sssrn.  180;  agf.  Jyfing  (Avr^ov), 
iSfegeld. 

5.  Werigelt  iil  compolitio  homicidii,  grammatiTch  genau 
werigelt  (alTo  nicht  wehrgeld,  was  auf  wehren  prohibere  ab- 
ftlhrt);  das  e  zu  behaupten,  weil  in  den  altellen  denkmfilem  nie 
waH  erfcheint  und  weil  nicht  feiten  wiri  gelchrieben  Aeht, 
z.  b.  wirigelt,  wirgelt.  Diut.  1,  334.  337;  wir^rUdum.  L  Alam. 
add.  22  [pactus  fr.  2,  35];  wirigildus.  Georg.  836.  837  [MG 
Capitularia  I  p.  281] ;  wirgildum,  wirgildi.  ibid.  839  [MG  Gapi* 
tularia  I  p.  282].  1429.  1461.  1463  [MGLL  H,  2  p.  51.  58], 
ja  das  i  in  weri  könnte  bloß  durch  die  afdmilation  wiri  ent- 
fprungen  fein  und  das  einigemal  [trad.  fuld.  Dronke  nr.  89 
(a.  788)]  vorhandene  weragelt  altelte  form.  Ein  goth.  vairagild 
ift  zu  vermuthen,  agf  findet  Geh  vergeldj  virgeld,  häufig  aber 
auch  das  unzufammengefetzte  mafc.  vere  (gen.  yeres;  ahd.  wSri| 
wiri?)  mit  derfelben  bedeutung;  [)?one  ver.  Phillips  103.]  Die 
altn.  gefetze  haben  weder  compofitum  noch  Cmplex,  außer  Ghital. 
p.  19-21  vereldi,  es  könnte  dahin  aus  Deutfchland  gedrungen 
fein,  wie  vermuthlich  nach  Rußland,  wo  es  vira  lautet**);  neue 
beftätigung  des  e.  Im  fal.  gefetz  wird  weregeldum  nur  ein 
einzigesmal  gelefen,  54,  2  [51,  2],  wo  es  noch  dazu  interpoliert 
fcheint,  dem  Hüne  nach  entbehrlich  fehlt  es  auch  der  andern 
textrecenfion.  Die  lex  rip.  hat  wergüdus  (mafc).  36,  11.  46.  63. 
64.  67 ;  die  1.  Alam.  29  [28].  34.  45,  1.  2  [44, 1.  2].  46,  2  [45]. 
49,  2  [48].  50  [49].  51,  2  [50,  2].  54,  3  [53,  2].  76  [69].  103 
[96,  4];  die  1.  Bajuv.  VU.  1,  1.  2,  1.  19,  3  [8,  1.  2.  19]. 
XVIII.  2  [19,  2];  die  1.  Frif.  1,  10.  3.  7,  2.  9.  15.  20.  add.  10 


«)  vgl.  das  frier,  ftonde  oppa  fume  hak.  Br.  70.  139.  180;  das  fubft. 
kävedlefen  (redemtio  capitis).  Af.  100  189;  [Uf  wergeld.  Eichthofen  wb. 
p.  900.  yuld6n  vor  den  döden  haU.  Hadeler  urk.  von  1475.  Spangen- 
berg arch.  1828.  2,  180.] 

**)  in  einer  nowgoroder  hf.  des  Neftor  (Ewers  p.  213.  219.  275);  die 
ferb.  benennung  ift  krvnina,  blatgeld.    Viik  p.  338. 
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[9];  die  lit  Br.  haben  das  ein£EMdiie  jeld  f.  wergeld,  Tgl.  47.  54. 
83.  71.  I  73.  110.  111.  131.  148.  182.  186.  190.  219.    Im  ßfp.  651 
ioer&geld  {lat  Fer£  toeirigeldus)^  vgl.  Haltaas  2081.    ünyerfitaiidr 
lifke  abftractioa  war  fohon  im  10.  jh.  werigddum,  wie  die  glofEs 
aeägt,  wekhe  ich  ob^i  f.  1  mitgetheilt  habe;  andere  gloflen  yer- 
deokfchen  fehief  damit  das  lat.  fifcus.  zwetl.   122*.  doc.  243^, 
beßer  braucht  es  N.  93,  2  für  pretium:  fiiderant  precinm  faum, 
fie  go^n  ü^  da;  iro  heiliga  werigelt;  läbant  precium  fourn, 
fie   tarinch^n   iro   werigelt.     Es   iJOt   wirkUeh   d^  preis  des  er- 
fehlagnen  mannes,  das  wort  wer  (homo,  lat.  vir,  litth.  wyras, 
lett.  wibrs,  goth.  vair,  altn.  verr)  hatte  Geh  ans  der  ahd.  mimd- 
art  frühe  verloren.    Daß  aber  w^gelt  mit  nichts  anderem  za- 
Jammengefetzt  iil,  geht  aus  vielem  hervor.    In  der  Edda  heißt 
es   einmal   ausdriicklibh :   ver   (maritum)   veginn '' ^ioJäa.     Ssßm. 
233%  die  analogie  des  altn.  manngiald  (mulcta  homicidii),  des 
fpateren  mangeld  (Haltaus  1304),  des  agf.  manb6t  (luitio  homi- 
nis), [des  dän.  mandebod]  und  vollends  des  alten  liudi,  ag£  leod- 
geld  ^itfcheidet  ^).     Zwar  Ueße  ßch  an  wer^n  (praeftare,  oben 
£  603)  denken  und  der  begriff  von  Währung,  werthung  an- 
nehmen,  allein  die  allgemeinere  bedeutung  thut  Geh  erß;  fpäter 
herroT  und  die  altere  ill  durchaus  capitis  aeflimatio'*').    Noch 
weniger  darf  man   werigelt,  wiigelt  für  abkürzung  des  freilich 
glfiichbedeutigen  und  felbil  als  lesart  damit  wechfelnden  widrigst 
halten.     Dea:  reditsgebrauch  trug  ganz  dazu  bei,  den  Xinn  von 
werigelt  unbeftimmt  zu  machen.    Unter  allen  büßen  der  gefetee 
war  die  capitis  aeftimatio  weit  die  bedeutendUe,  jeder  menfch 
nach  ftand,  geTchlficbt  und  alter  hatte  Heine  taxe  und  diefe  taxe 
regelte   mehrere   gelbhäfte   des  lebens,  felbft  die  ^  büße  anderer 
verbrechen,  die  gar  kein  todfchlag  waren.    So  konnte  für  ge- 
wiCTe  verftümmlungen  das  ganze  oder  halbe  wergeld  gefordert 
Werden  oder  der  fredus  in  dem  wergeld  (des  thäters)  beliehen 
(L  FriL  3,  2)^   oder  auch  lieh  einer  durch  gedinge  verbinden, 


^)  [vame^fie,  freuodesgabe  im  finn  Fon  wergeld.    danfke  vif.  1,  111.] 
*)  wie  wenn  omgekefart  wer^  aus  w^n  (aeftimatio,  pretuun  capitis) 
(eüa  köniiie   und  wert   (goth.   vairl^a)    dignus  aus  pretiofiis, 
? 
*)  [vgl.  die  berechnong  nach  manngiöid.    Ol.  Tr.  2,  113.] 
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im  &11  einer  nichÜeillung ,  eines  nichterfolgs,  fein  wergeld  zu 
entrichten,  ein  doppeltes^  dreifaches:  obnoxius  duorum  werigel- 
dorum,  Neng.  nr.  87  (a.  784);  res  redimere  cum  weregeldos 
tres.  ibid.  97  (a.  786);  res  cum  weregeldo  redimere,  cum  alio 
652  weregeldo,  fimiliter  |  cum  weregeldo.  ibid.  193  (a.  817);  cum 
duobus  weregeldis  redimere.  ibid.  303  (a.  842);  tradiderunt  pro- 
priae  hereditatis  lilyam  ...  et  pro  hoc  acceperunt  caballum  1. 
et  alia  pecunia  wergeldum  reddendum.  Meichelb.  nr.  552.  Da 
ein  theil  der  büße  für  den  erfchlagenen  dem  richter  oder  dem 
oberherm  zufiel,  begreift  es  ßch,  warum  werigelt  auch  ftbr  fifcus 
genommen  wurde  und  da  es  den  preis  des  lebens  überhaupt  aus- 
drückt, wie  auch  von  einem  wergeld  der  frauen,  ja  der  vögel 
und  thiere  (Sfp.  3,  51)  die  rede  fein  konnte. 

6.  gleichbedeutend  mit  wergeld  in  feinem  urfprünglichen 
finn  iil  die  nicht  weniger  alte  benenn  ung  leudus,  Jeudis:  leudus 
ejus  jacet  finitus,  id  eft  weregildus.  Bruns  beitr.  p.  40  [MG 
Capitularia  I  p.  91];  leudem  folvere.  1.  fal.  38,  7  [35,  5J; 
medietate  leodis  ejus  componai  44,  16  [41  add.  7];  de  ipfo 
leudi.  56,  1  [53,  6];  usque  ad  leudem,  de  leude.  76  [capit.  2  ad 
leg.  fal.  §  8] ;  auch  die  malb.  glolTe  gewährt  deutlich  leudi. 
19,  9  [16,  4]  22,  1  [19,  1].  44,  1.  4.  6  [41,  1.  3.  5j.  Die  rip., 
alam.,  bair.  gefetze  haben  diefen  ausdruck  nicht,  fondem  dafür 
werigeld,  wohl  aber  die  capitularien:  liudem  ipfam.  Georg.  737 
[MG  Capitularia  I  p.  139] ;  de  fua  leode.  783.  784  [1.  Franc. 
Cham.  20.  32];  usque  ad  fuperplenam  leudem  liberi  hominis. 
673  [MG  Capitularia  I  p.  143];  leudem  interfecti.  905  [MG 
Capitularia  II  p.  18].  1229  [MGLL  IV  p.  548] ;  leudum  ipfum 
1180  [MGLL  IV  p.  517].  Die  1.  FriC  2  mehrmals  tertiam  por- 
tionem  leudis  componat;  14,  5  folvat  leudem  occiß*);  die 
Angeirachfen  leode  (mafc):  ealne  leode  forgeldan,  heal&e  leode. 
1.  Aethelb.  22.  23,  gleichbedeutend  mit  Uodgeld.  ibü  7.  21. 
Diefer  leudis,  agf.  leode,  altfrank,  leudi  (ahd.  liuti?)  iA  abgeleitet 


*)  in  diefen  beiden  titehi  braucht  die  lex  Frif.  leadiB,  in  den  übrigen, 
alfo  weit  häufiger,  weregildus;  die  ausdrücke  ßnd  aber  rynonym.  Denn 
was  Rogge  p.  6  anm.  7  lagt,  halte  ich  für  einen  irrthum ;  die  compofition 
des  falfchfchwörenden  heißt  nicht  weregild,  fondem  beltebt  darin,  daß 
er  fo  viel  entrichten  foll,  als  fein  weregild  beträgt. 


verbrechen,    büße,    benennungen,  219 

ans  leod  (popnluSf  aber  auch  homo,  ciyis,  comes)^)  gerade  fo 
wie  der  vere  ans  ver.  Warum  heißt  aber  in  einem  langob. 
gefetze  Carls  d.  gr.  (Georg.  1153  [MGLL  IV  p.  501])  der  Friefe 
und  SachTe  leudes  im  gegenfatz  zum  Salier:  excepto  n  leudes 
id  eft  Saxo  aut  Frifo  Salicum  occiderit?  man  lefe  unbedenklich 
mit  einer  andern  hf.  excepto  leudem;  G  Saxo  aut  Frifo  etc. 

7.  die  langob.  gefetze  haben  nie  werigild,  vielmehr  undri- 
güd,  gu4drigild.  1.  Roth.  9.  11.  198,  formein  bei  Georg.  1198. 
1255-1269  [MGLL  IV  p.  527.  560-579]  oder  das  lat  pretium 
und  appretiare.  Roth.  48.  54.  63;  diefes  widrigeld  erfcheint  | 
auch  hin  und  wieder  bei  den  Franken,  eine  var.  zu  1.  rip.  63  658 
gewährt  wedregtldo,  das  decr.  Childeberti  widrigildum.  Georg. 
475.  476  [MG  Capitularia  I  p.  16.  17]  und  einzelne  capitu- 
larien  widrigildum,  widrigildus.  Georg.  661.  906  [MG  Capitu- 
laria I  p.  114.  11  p.   18];  desgl.  1.  Alam.  4  und  toithirjeld,    AS. 

p.  20;  wederjeld.  ibid.  73;  [noch  Günther  870  toiedergeld,'] 
Die  ähnlichkeit  mit  werigeld  fcheint  zufiällig,  es  ift  aus  der 
Partikel  widari,  widri  zu  erklären  (vgl.  guidrebora,  widrebora. 
Roth.  223  [222])  und  drückt  recompenfatio  aus,  wiedervergel- 
tung;  ein  in  der  alten  fprache  auch  außer  dem  rechtsgebrauch 
gar  nicht  fdtn«.  wort:  [vidergild  äfter  häleda  hryre.  Beov. 
154;]  gulten  widergelt  (retribuerunt).  Lampr.  Alex.  4374,  [da 
glt  vröude  widergelt.  MS.  2,  70»,  vgl.  1,  203».  En.  7334; 
hete  es  widergelt  genomen.  Herb.  5889;]  widirgelt.  Diut.  1, 
13  [Athis  A,  13],  fonft  widerlön,  [widirwefil.  Amsb.  urk.  nr. 
190  (a.  1282),  vgl.  wefil  wider  nemen.  ibid.  nr.  823  (a.  1354) ;] 
itlön,  agf.  edgild,  edleän,  das  aber  auch  in  gutem  linn  remune- 
ratio  bedeutet;  [altn.  idgiold.     Ssem.  23^.] 

8.  ein&che  büße  hieß  volle,  ganze:  pleniter  componat.  1. 
lal.  44,  16  [41  add.  7];  tota  leude.  1.  fal.  44,  11  [41  add.  3]; 
ealne  leode  (acc.  fg.);  totum  werigeldum.  1.  Frif  22,  58.  1. 
Alam.  102.  103  [96,  3.  4];  agf.  fulbot,  [mid  fulre  daedböte. 
Kemble  5,  331;]  fuperplena  leudis  Georg.  673  [MG  Capitularia 
I  p.  143];  mit  fuNe  jelde.    lit.  Br.  63;  fulbot,  fiiljeld.    ibid.  182; 


^)  [bei  Fredegar  häufig  leudes  für  homines,  ahd.  liuti,  z.  b.  cap.  43. 
46.  53.  54.] 
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mit  wMeme  weregelde  gelden.  Sfp.  3,  48;  com  tmo  weregüdo 
folvani  L  Alam.  45,  1  [44,  1];  fimpU  folutione.  L  Burg.  4,  2. 
Vifig.  VIII.  3,  13;  MbH.  Fw.  341.  Den  gegenüatz  bildet  die 
hälhe:  medieiaie  leudis.  1.  llal.  44,  16  [41  add.6],  compolitionis 
modietas.  45,  3  [42,  4].    Vifig.  VIL  2,  4;  medietas  weregüdL 

1.  rip.  46;  tnedmm  weregUdnm.  1.  Alam.  102  [96,  3];  medium 
pretium.  ibid.  103  [96,  4];  medietas  pretü.  Roth.  48.  68.  140; 
dimidium  weregildum.  L  Prif.  22,  58;  ag£  meduman  (dimidio, 
nicht  moderato,  wie  V7ilk.  überfetzt)  leodgelde.  L  Aethelb.  7. 
21;  healfne  leode.  ibid.  22.  23;  mit  halvem  wer^elde.  Sfp. 
3,  48;  halfom  bötom.  NiaL  c.  56;  ÄaZ/jdd.  Br.  186.  190*); 
[en  half  llf  (wergeld) ,  en  thrimen  lif.  Richthofen  wb.  p.  900.] 
Vervielfachungen:  dupla  compofitio.  1.  Vifig.  VL  2,  9.  1.  Bajay. 
II.  20,  1  [3,  1] ;  tvifcyldig.  1.  In.  3 ;  in  duplo  reftituat.  1.  Frit 
3  und  add.  10  [9];  duos  geldos.  Georg.  783  [L  Franc.  Cham. 
26];  mith  twiujcldum.  Br.  73;  tuoigeld.  Af.  p.  326;  liggi  i 
tvebötc.  UpI.  manh.  11,  4;  tväbötis  drap.  Sudherm.  manh.  26; 
in  triplo  componere.  fal.  66,  2  [63,  1] ;  tripla  compofitione.  66, 
1  [63,  1];  triplici  wergildo.  rip.  63.  64.  Alam.  29  [28]; 
triplicitcr  reftituat.  Alam.  34;  in  triplum  folvat.  Burg.  4,  3; 
tripla  fatisfactione.  Burg.  75 ;  tripla  folutione.  addit.  14  [101] ; 
in   triplum  componat.    1.   AngL   et  Wer.  7  [35-38.  44];  triplo 

654  damnum  |  farciat.  Angl.  et  V7er.  8  [43];  triplo  componatur. 
Georg.  1461  [MGLL  11  2  p.  58] ;  agf  prygiU;  boeta  prewnum 
manngiöldum.  NiaL  p.  250;  mit  thrium  jeldum.  Br.  47.  71. 
157;  thribete  tö  bötande.  ibid.  50.  52.  59;  thnujdd.  ibid.  148; 
threbötis  drap.  Sudherm.  manh.  26;  prigilda  (tr^)liciter  com- 
ponere).   Gula|7.  359.    Sextupla  compofitio.    L  Vifig.  VIL  1,  1. 

2,  6.  23;  fexies  puellae  pretium  exfolvat.  1.  Burg.  12,  1.  In 
ßothars  gefetzen  wird  häufig  octogiU  (eine  alte  hf.  hat  immer 
actogüd^  nach  Blume)  angetroffen,  z.  b.  in  octogilt  reddere.  252 
[248].  268  [263].  320  [315].  321  [316].  322  [317J.  345  [340]. 
346  [341].   347  [342].   375   [372];  in  octogUt  componere.  288 


*)  twedejdd  2/3.  Br.  141.  U3;  thrimnejdd  1/3.  Br.  185.  210;  der 
beweis  Af.  p.  20,  vgl.  thrimne  farther,  1/3  mehr.  Br.  128.  190.  194; 
fiardcm  d^les  jeid  1/4.  Br.  188.  192,  vgl.  quartam  partem  pretü.  1.  Roth. 
f54.  68;'fextam  partem.    ibid.  63. 
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[283].  293  [288].  352  [347].  363  [358],  aber  daß  diefes  achtgeld  dem 
neangeld  anderer  gefetze  identifch  fei,  tblgfc  fchon  ans  9 — 1  (oben 
f.  215)  und  wird  dorch  den  zniktz  einer  hT.  zu  lex  346  [341]  octogilt, 
id  t&/tbmofium  befbätigt ;  fibinanum  reddai  L  258  [253].  259  [254]. 
260  [256]  bedeutet  alfo  ^eichyiel  mit  in  octogilt  reddat;  fibinonus 
ift  ein  gennaiiiiinns  und  will  fo  viel  lagen  als  fetbneunte  (gramm. 
2,950),  der  fata  and  acht  andere  dazu;  g^ade  fo  wie  1.  rip.  66 
/%bifepHmu8  ftudeat  oonjuxure  heißt  felbCebente,  nämlich  mit  6 
eideshelforn  fchworen,  [ebenfo  ibid.  58,  5]  und  1.  Burg.  8,  1  (%bi- 
dufpdecimua^  [ebenfo  iibitertius,  Iibifextus.    Roth.  364  [359],  fibi- 
tertiam.    ibid.  382  [379],   felye  dridde.    Sfp.   1,   15.  54,  felve 
ferede.    ibid.   1,  8.  18.  63.]     Novem  weregildos  componat   hat 
lex  Alam.  45,  2  [44,  2].  49  [48].  50  [49];  fecundum  legitimum 
weregOdiim  tMwem  geldos  folyere.    76  [69].  99,  15.  19  [95,  12. 
13] ;  novempUcUer.  5,  1 ;  niunpeldaa  folvat  id  efb  novem  capita 
reftituait    1.  Bajvnr.  L  3,  1  [1,  3];  in  novigeldo  fecundum  pretia 
eonftituta  folvere.    1.  Burg.  8,  2.  9;  novies  componat.     1.  Sax. 
4,  8   [36];   in   firedum   novies   componit   weregeldum  fuum.    1. 
Frif.  7,  2.  17y  2;  novem  weregildos.  20;  und  fo  auch  bei  den 
Angulfachfen  neimfache  büße.    L  Aethelb.  4,  bei  den  Vifigothen 
nevecupta  compoCtio.    YII.  1,   1.  11;  novies  refarcietur.     VIU. 
1,  9;  [in  naveeuplum   reddat.    ibid.  IX.  2,  1.]    Ein  achtsehen- 
geld  zeigt  L  Alam.    49,  2  [48,  2}   octodecim  wer^eldos,  womit 
das  langob.  ektplum  octogüd.    liutpr.  6,  6  [59]  eins  ift,  häufiger 
erfcheint  das  fiebenundzwanziggeld:    tres  novigeldos.    Alam.  7, 
1  [6].  27  [26];  ter  novigeldos  componat.  32  [31];  trimniungeldo 
fdTaty  hoe  efb  ter  norem  reftituat.    Bajuv.  L  3,  3  [1,  3];  tripla 
novigüdi  folutione.    Burg.  75 ;  und  auch  altn.  threnni  niu  markar. 
Veßg.  ratl.  1;  [ter  quamvis  folidos  redderet  ipfe  novem.    Ifangr. 
1,  1502;  drei  fhmd  nun  fchilling.    weisth.  1,  39.]    Außer  diefer 
doppelung  und  yerdrei&chung  des  neungeldes*)  begegnen  keine 
mulfciplicationen  der  büße  weiter  und  alle  büßen  zeigen,  neben 
dem  ein&chen  und  doppelten  anfatz,  nur  den  3,  6,  9,  18  und 
27£acben;    Bian    vgl.  die  |  drei    und  neunfiache  erhöhung  des  655 
lidifeheB  wergAdm  (oben  f.  272),  die  feduCMhe  des  bairübhen 
(f.   273).     Eine    merkwürdige    überetnflJmmung    tmferer    idten 


•)  die  vielen  26  (oben  f.  218)  fcheinen  27-1. 
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gefetze*),   wodurch   die  im  Norden  entfchieden  waltende  Heilig- 
keit der  dreizahl  und  neunzahl  vollkommen  beHatigt  wird. 

9.  Zurückgabe^  jenes  agf.  ägifiän,  iH  bloß  auf  die  durch 
raub  oder  diebilal  entfremdete  perfon  oder  lache  anwendbar. 
Daher  reden  die  fränkifchen  gefetze  nur  bei  diefen  yerbrechen, 
nicht  bei  todfchlag,  wunde  oder  lähmung,  von  capitcJs.  Die 
bedeutung  kann  nicht  zweifelhaft  fein,  nach  dem  was  in  der 
decretio  Ghlotarii  11.  fteht:  capüale  qui  perdiderat  recipiat; 
capitale  ei  qui  perdiderit  reformare  feftinet  et  latronem  perqui- 
rat.  Georg.  477.  479  [MG  Gapitularia  I  p.  5.  7] ;  capüale  in  locum 
reftituat.  1.  fal  13,  2  [12,  2];  namentlich  gut  es  von  knechten, 
die  für  fachen  angefehen  werden:  capitale  in  locum  reftituai 
1.  fal.  29,  6  [25,  7];  capüale  domino  reftituai  30,  1.  3  [26,  1. 
2].  Der  ausdruck  felbft,  fcheint  es,  ift  von  caput  (houbit)  her- 
genommen urfprtingUch  nur  auf  geraubte  frauen  (1.  fal.  14 
[13]),  mancipia  und  pecora  bezüglich,  vgl.  capüa.  1.  Bajuv.  L 
3,  1  [1,  3];  nachher  aber  auch  für  erftattung  leblofer  lachen, 
z.  b.  des  holzes.  1.  fal.  8,  4  [7  add.  11]  gebraucht.  In  den 
übrigen  gefetzen  verfchwindet  diefe  benennung,  das  langob.  fetzt: 
mancipium  (manahoubit)  reftituat  et  aliud  fimile  fub  aellimatione 
pretii  componat.  Roth.  275  [270].  276  [271].  277  [272];  das 
vifigoth. :  duos  cum  eodem  (fervo)  paris  meriti  domino  reformare. 
IX.  1,  5;  ejusdem  meriti  cum  eo  (bove)  alium  domino  reddat. 
VUL  4,  9**).  Die  falifche  und  ripuarifche  compolitionsformel 
verbindet  insgemein  capüale  und  delatura;  [auch  damnum  und 
deUUura.  1.  rip.  17 1).]  Delatura  ift  was  der  meider  (anzeiger, 
proditor,  i.  e.  certus  indicator.     1.  Roth.  260  [255])    für  die  an- 


*)  ich  möchte  darum  die  vißgothirche  quadrupli  fatisfactio.  YULl. 
1,  9  (in  quadruplom.  ed.  Theod.  109),  feptupla.  VTI.  2,  6.  23  und  unde- 
cupli  compoütio.  VIU.  1,  10  für  ungermaniTch  halten. 

**)  die  erftattung  des  viehs  heißt  in  den  fchwed.  gefetzen  ftlafyUi 
(gleichfam  füllung  des  zaums).  Hclf.  viderb.  23.  Upl.  viderb.  28.  Dalal. 
bygn.  57.  Suderm.  bygn.  32.  [Vgl.  Sfp.  3,  47:  ßngende  vögele  unde 
klemmende  unde  winde  unde  heflelhunde  unde  bracken  mach  man  wol 
gclden  mit  eneme  irme  geliken,  die  alTo  gut  fi.] 

*)  [wie  im  Sfp.  2,  46.  47 :  fcaden  gelden  un  böte  geven  (bei  feld- 
fchaden),  2,  28:  fchaden  gelden  un  wandd.] 
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gäbe  der  entfremdeten  fache  empfangt,  wie  viel?  konnte  befonders 
ansgemacht  werden  (eine  alam.  urk.  bei  Goldall  2,  55  Tagt: 
occulte  fibi  pactum  fieri  petiit  de  pretio  duorum  librarom  pro 
deUUwra,  ut  haec  pcUefaceret)^  ein  folches  gedinge  aber  nur  den 
beitolnen,  nicht  den  dieb  binden,  dem  die  gefetze  geregeltes  an- 
bringegeld  aufer-  |  l^ten.  In  der  1.  ViTig.  VII.  1.  4  heißt  es  666 
merces  indicis,  [in  der  1.  Burg.  77,  3  pretium  quod  infertur  pro 
indiciis,  vgl.  ibid.  16,  3.  addit.  1,  8  [95]J,  agf.  meldfeoh:  fe 
^e  hit  offpyrad,  he  äh  J?ät  meldfeoh.  1.  In.  17 1).  Delatura  er- 
ftreckt  ßch  jedoch  weiter  als  capitale  und  kann  auch  beim 
homiddium  eintreten.  1.  fal.  79,  1  [extravag.  A  6].  Das 
wort  liehet  außer  dem  fal.  u.  rip.  gefetz  1.  Angl.  et  Wer.  7,  2. 

3  [37.  38]  und  Georg.  479  [MG  Capitularia  I  p.  7]. 

10.  Fredus  hieß  was  dem  konig  oder  volk  alfo  dem  filcus 
für  den  gebrochenen  frieden  entrichtet  wurde,  er  begleitet  nicht 
jede  privatbuße:  li  quis  puer  infra  XII.  annoa  aliquam  culpam 
commiferit,  fredus  ei  non  requiratur.  1.  fal.  28,  6  [24,  5];  quod 
quadrupedes  faciunt  fredus  exinde  non  exigitur.  1.  rip.  46.  1. 
Roth.  331  [326]*)  und  gerade  fo  noch  bei  den  fpätem  Priefen: 
alle  wrwalda  d^a,  diares  deda,  fpild^da,  alle  becwarda  d6da  füll 
jeld  and  falle  böta  and  nenne  fretha.  Br.  182;  desgl.  im 
Norden:  falle  nidr  fraendboetor  oc  rettr  konongs.  Gula)?.  p.  190. 
Der  firedus  kann  aber  umgekehrt  auch  ohne  eigentliche  compo- 
lition  vorkommen:  quod  li  fervus  fervum  percufferit,  nihil  eft 
(braucht  weder  der  herr  des  thäters  zu  zahlen,  noch  kann  der 
des  gefchlagenen  etwas  fordern),  fed  tamen  propter  pacis  ftudium 

4  den.  componat.  1.  rip.  23;  [vgl.  Georg.  784  [1.  Franc.  Cham. 
31.  33-41];  das  wergeld  für  einen  fremden  ift  gan^  fredus.  cap. 
3  a.  813  §  8,  aber  nach  1.  In.  22,  wird  ein  fremder  erfchlagen, 
fo  hat  der  könig  zwei  drittel,  die  mage  ein  drittel  des  veres; 
ift  der   fremde   maglos,    der   könig  eine  hälfle,  der   geßd   die 


*)  [friefifch  onbring,  onbrinfe.  Fw.  341.  342.  344.  347  (vgl.  die  anm. 
f.  342)  gehört  nicht  hierher,  fieh  Richthofen  wb.  p.  960.  961.] 

•)  vielleicht  1.  Saxon.  13  [57]  (fo  wie  12,  5  [59])  excepta  faida  zu 
beßem  in  exc^ta  freda  (doch  fcheint  auch  im  langob.  gefetz  faida  zu- 
weilen fredus  auszudrücken);  und  excepta  bedeutet  hier  absque,  nicht, 
wie  in  der  fränk.  formel  excepto  capitali  praeter. 
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andre.]  In  der  regel  tritt  der  fredus  neben  der  oompofitbiL 
ein,  fon  aber  eril  nacb  deren  berichtigang  eiliobeti  werden, 
rip.  89  ^y  Die  Alamannen  fcheinen  den  firedus  dnreb  die  Frixüken 
kennen  gelernt  zu  haben,  fwift  hätten  fie  ihn  wohl  fridna  gninnt, 
jenen  ansdmck  (L  Alam.  3,  3.  4.  32  [31].  36,  3  [36,  2])  ftiid 
daher  fehon  ein  gloilator  des  10.  jh.  antiquiert  (oben  f.  1);  [fß. 
der  ftraßb.  h£:  pro  fredo^  zi  frevele.  Diut.  1,  342*,  TgL 
Schmener  1,  604  und  unten  nr.  14.]  Ans  den  Kapitularien  ift 
Oeorg.  479.  781.  783.  1462  [MG  O^iitularia  I  p.  &  L  Fiane. 
Cham.!  3. 17. 18.  20.  21.  22.  23.  24.  26-29.  31.  33-41.  47.  MeU 
11  2  p.  58]  zu  Yergleichen.  Bei  den  AngeUachfen  finde  ich  firidee- 
bot  Cnut.  8;  die  1.  Angl.  et  Wer.  7,  2.  3  [37.  38]  und  8  [44] 
unterfcheidet  fredum  von  compofition  und  delatur,  ebenfo  1. 
Prif.  ad  partem  regia  pro  fredo,  3,  2;  pro  freda.  8,  16;  die 
fpätem  Mef.  gefetze  haben  frethe  (mafc).  Br.  148,  fretho.  A£ 
236,  thene  frethe  fella.  Br.  64,  enne  frethe  refza.  209,  t6  firetha 
44.  45.  59.  Af.  189,  thr^  frethar.  Br.  71,  nur  daß  ihn  fl»tt 
657  das  konigs  wieder  das  volk  empfangt,  da-  |  her  Uudefrethe. 
Br.  133  und  liodePceld.  Af.  20,  welche  nicht  mit  dem  unter  6 
abgehandelten  leudis  zu  verwechfeln  find.  [Der  firedus,  weil  vom 
herm  oder  konig  bezogen,  heißt  auch  dominicum^  opus  donrini^ 
cum.  Georg.  781.  782  [1.  Franc.  Cham.  3.  4.  5.  9.  12.  19.  20]. 
—  Der  fi-edus  war  im  mittelalter  zuweilen  ganz  gering:  zum 
andern  foU  die  mark  fo  frihe  fein,  fchlüg  einer  einen  tod  darauf, 
foU  er  den  obgen.  zweien  herrn  von  Heflen  u.  NafTau  mit 
dreien  heilem  gebeßert  haben,  er  fehe  furter,  wie  er  von  den 
freunden  komme  (wie  er  die  verwandten  des  getödteten  abfinde). 
Banfcheuer  w.] 

11.  BannuSy  bannum,  die  von  dem  richter  zu  beziehende 
büße  (Haltaus  94,  c);  bcmnos  exigere  hat  fchon  Gr^.  tur.  5,  26, 
aber  nicht  für  richterliche  Ilrafe,  auch  die  alten  firänk.  gefetze 
fchweigen  davon  unter  diefem  namen.  In  den  capitularien  und 
den  fpätem   langob.   gefetzen   erfcheint  er  häufig:    Georg.  672. 


^)  [Ssvigny  1,  187  ftellt  auf,  daß  der  freduf  von  der  ab  compofitMn 
ansgcdfückten  Aimme  aufgezogen  werden  mttße  md  nicht  darfibet  Idn 
entrichtet  worden  fei.] 
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1230.  1260.  1262  ff.  1429.  1462  [MG  Capitularia  I  p.  257. 
MGLL  IV  p.  548.  567.  568  ff  MGLL  H  2  p.  51.  58],  desgl. 
in  den  friefifchen:  L  Frif.  17  de  banno;  lölle  thet  bon.  Br.  51; 
ifai  bifcop  nime  ftne  bonnar.  Br.  54;  Tgl.  das  gotfal.  banda 
vereldi.     Gatal.  p.  22.     Mehr  hiervon  buch  VI. 

12.  den  Angelfachfen  hieß  der  fränkifche  fredus  und  bannus 
mit  einem  worte  vUe  (neutr.),  was  eigentlich  poena,  fuppb'cium 
bedeutet  und  auch  in  der  ahd.  form  wi^i^  mhd.  wl^e  diefen  iinn 
hat,  nicht  aber  den  von  büße,  geldbuße.  Die  agf.  gefetze  fbellen 
vlte  dem  vere  gegenüber:  geb^tan  fvä  be  vere  fvä  be  vite. 
Cnui  46.  48  [49.  51],  d.  h.  fowohl  den  leudis  als  den  fredus  des 
frank,  rechts  entrichten ;  gefylle  fe  flaga  vere  and  vUe.  1.  Aelfr. 
26  [29].  Zufammenfetzungen  bezeichnen  die  art  des  vite,  als 
blödvlte ,  flitrite ,  legervlte ,  mulcta  effufionis  fang.,  rixae,  concu- 
bitus.  Spätere  gefetze  brauchen  för  vite :  forisfactura,  overfeven- 
niffe,  overhymiffe  (ungehorfamsgeld). 

13.  Wette,  urfprünglich  pactum,  pignus  (oben  f  601),  drückte 
im  mittelalter  häufig  den  begriff  des  agf  vite  aus,  mit  welchem  es 
wortlich  unverwandt  ift.  Der  Sfp.  ftellt  gewedde  der  böte  (die 
lat.  verfion  mulcta  der  emenda)  entgegen:  1,  53.  3,  53;  [fo  auch 
fehlet  landr.  b.  Böhme  5,  56:  der  richter  hat  gewette  und  keine 
büße,  man  gibt  keine  büße  als  dem  kläger.]  Andere  belege  bei 
Haltaus  202.  2089.  2090,  in  denen  aber  oft  wette  dem  lat.  com- 
poCtio  oder  emenda  gleichgefbellt  wird;  emendae  quae  dicuntur 
wethe  hat  auch  eine  urk.  bei  Wenk  3  nr.  182  (a.  1289). 

14.  endlich  heißt  die  dem  richter  zu  zahlende  büße  in 
fpäterer  zeit  bruch,  brächte  (fractio  legis  und  mulcta  delicti). 
Haltaus  188;  den  Friefen  brefae.  Br.  54  oder  brecma.  B.  71. 
So  fteht  auch  frevel  bald  für  das  vergehen,  bald  fiir  defifen  büße, 
vgl.  oben  f  587  was   außer  der  büße  zu  frevel  verbrochen  wird. 

Anmerkung.  Nach  zeit  und  ort  fchwanken  diefe  namen, 
laufen  ineinander  über  oder  beftinunen  fich  eigenthüm-  |  lieh;  658 
die  ältefbe  einfachheit  faßte  aUe  arten  unter  einem  worte  zu- 
fammen,  wie  Tacitus  unter  mulcta,  und  fo  fcheint  im  Norden 
alles  bot  oder  giald  zu  heißen,  das  befondere  durch  vorgefetzte 
fubft.  herausgehoben  zu  werden.  Die  bot  wird  zwifchen  kläger 
(malsäghande) ,  könig  und  gau  (hundari)  vertheilt.  Sudherm. 
Grimmas  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  P 
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manh.  23.  26.  27.  XJpl.  manh.  14,  wie  nach  Tacitus.  Haupi- 
ßLchlich  kommt  es  auf  unterfcheidung  der  vom  verletzten  und 
von  der  obrigkeit  bezognen  bnße  an.  Jene  heißt  compofitio, 
fatisfactio,  emenda,  werigeld,  leudi,  vere,  widrigeld;  diefe  fredusi 
bannus,  vite,  wette,  brüchte.  Zuweilen  ift  aber  wergeld  und 
büße  im  engern  (inn  zweierlei,  nämlich  jenes  eigentliche  ent- 
fchadigung,  büße  die  dem  befchädigten  außerdem  gebührende 
genugthuung.  So  in  der  Lombardei :  widrigeld  folvere,  et  victori 
fecundum  legem  emendare,  Georg.  1265  [MGLL  17  p.  570]; 
[in  der  lex  Sax.  2,  1  [14]  praemium  neben  ruoda;']  in  Friesland 
jdd  und  böte.  Br.  182  und  im  Sfp.  3,  45  weregdä  und  böte 
(werigeldus  et  emenda),  beide  für  den  verletzten  und  beide  außer 
der  obrigkeitlichen  büße  (bannus,  frethe,  gewedde,  mulcta). 
Das  weregeld  ift  in  diefem  fall  bedeutend  höher  als  die  büße; 
diefe  im  Sfp.  ftir  den  freien  30  fchill.,  jenes  18  pfund,  folglich 
360  fchill.  [Gewiffe  leute  haben  kein  wergeld,  nur  büße.  Sfp. 
3,  45  §  9-11,  wie  auch  gewiffe  thiere  kein  wergeld,  bloße 
fchätzung  haben.  3,  51.]  Des  gloffators  zu  3,  45  anficht,  mit 
büße  werde  dem  mann  felbit,  mit  wergeld  dem,  des  der  mann 
ifb,  gebeßert,  hat  gar  keinen  grund.  Warum  aber  nach  dem 
Sfp.  die  laten  etwas  höhere  büße  haben  als  die  biergelden  und 
lantfeten,  denen  fie  im  weregeld  nachftehen,  weiß  ich  nicht  zu 
erklären.  [Der  Schwabenfpiegel  kennt  kein  wergeld,  nur  büße, 
und  ftatt  des  wergelds  hat  er  ftrafe.  Vgl.  auch  Snorra  edda 
p.  82:  nachdem  der  Skadi  die  fcett  geleifbet  ift,  gerdi  Odinn 
|?at  til  yfirbdta  vid  hana. 

Bisweilen  war  geldbuße  in  verfchiedcner  münse  zu  entrichten: 
ind  folen  dat  beßeren  deme  heren  von  Guilche  mit  fescich 
fchellinge  drier  künne  münze,  dat  is  zo  wißen  colfcher,  eifcher 
ind  treifcher  penninge  (Cöln,  Achen,  Trier?).  Ritz  p.  131,  vgl 
139;  60  folid.  trium  monetarum,  colonienfis  fc.  leodienfis  et 
trevirenfis.     acta  acad.  palat.  3,  303  (a.  1237).] 

C.     Standes  und  gefehhchtsverhältniffe. 

Auf  große  und  leiftung  der  büßen  (wie  der  ftrafen,  f.  das 
folg.  cap.)  hatten  einfloß  ftand,  alter  und  gefchlecht  des  ver- 
letzenden fowohl  als  des  verletzten;  gefichtspuncte ,  die  unferm 
heutigen  peinlichen  recht  faft  alle  fremd  geworden  find. 
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1.    rQckiicht  auf  den  thäter. 

Die    meiften    gefetze    nnterfcheideii   forgfam,   ob   das    ver- 
brechen einem  unfreien  oder  freien  zur  laft  fallt,  einige  auch 
zwifchen   den    ftufen    der    freiheit.     Hauptlachlich    in    betracht 
kommt  der  diebftal,  der  herr  des  knechts  muß  zwar  den  fchaden 
erfetzen,  wie  wenn  ein  freier  gellolen   hätte,   aber  die  fernere 
büße  ift  yerfchieden  und  fie  pflegt  mit  in  leibliche  ftrafe  über- 
zugehen;   auch  den    todfchlag  verübenden   knecht  trifft   Itrafe, 
lebensllrafe,  |  handabhauen,  prügel  (bei  den  Burgunden  centum  659 
fuftes,  bei  den  Viligothen  centum  flagella).     Dagegen   ITb   ^e 
compoCtion    und    der   fredus   oft  fchwerer   für   den   freien   als 
den    knecht,    ab    ingenuo    novies    refarcietur,    a    fervo   fexies. 
ViGg.  Vn.  2,   13.  14.  Vn.  1,  1;  Über  fit  culpabüis  in  curte 
regis  foL  20,  fervus  aut  aldius  fol.   10.    lex  Roth.   248  [244]; 
der  Über   fegangi   componiert   80  fol.,   der    fervus   fegangi   40 
(beide    aber    geben    neun&ch   zurück).     Roth.    258.    259   [253. 
254];   [der  tabularius,   der  fich  mit  einer  ancilla  vergeht,  zahlt 
7*/,  fol.,  der  ingenuus   15,  der  fervus  3.    lex  rip.  58,  9.  17.] 
Nicht  überall;   bricht  ein   ripuarifcher  knecht  einem  freien  den 
knochen,  fo  hat  der  herr  36  fol.  zu  zahlen,  was  auch  der  freie 
thater  zahlt.    L  rip.  3  und  22 ;  bei  Verletzung  an  leib  und  leben 
fcheint  fich  die  taxe  nach  dem  verletzten,  bei  der  an  vermögen 
nach   dem  verletzenden  zu  richten.    Man  vgl.  über  verbrechen 
der  knechte  1.  faL  13  [12].  29,  3.  6  [25,  7.  8.  9].  38,  1  [35,  1]. 
43  [40];  rip.  17,  2.  22.  24  bis  29;   Burg.  2,  3.  4,  2.  25,  2.  26, 
4  und  noch  an  andern  Hellen;  Vifig.  VII.  2;  Saxon.  11  [50-53]; 
Frit   1,  13-21.  3,  5-7.  9,  17.   12,  1.   20,  3.     [Ein  freier,  der 
das  metfer  zuckt,  büßt  3  fchill.,  ein  unfreier  5.     Domftetter  w.; 
ein   wirt   büßt   den  meineid   mit   10  pfiint,   ein  knecht  mit   5. 
Angab,  ft.  75.]     Ahnliche  verfchiedenheiten   will   ich   nun  auch 
für  die  freien  ftande  nachweifen :  novies  componat,  quod  abftulit, 
et  pro  fredo,  fi  nobilis  fuerit  12  fol,   fi  Über  6,  fi  littis  4.    lex 
Saxon.  4,  8  [4,  8.  cap.  de  part.  Sax.  19.  20.  21;]   fi  liber  et  in- 
ferioris  loci  perfona  eil,  pro  duobus  capitibus  (viehftücken,  die 
auf  eine  fremde  wiefe  gelaßen  find)  tremilTen  unum  reddat,  fi 
vero   major  perfona  eft,  folidum  unum,  beide  müßen  den  werth 
des  heus  außerdem  erftatten.    1.  Vifig.  VTII.  3,  12;  fi  quis  ex- 
pellenti  de  frugibus  pecora  excufferit,  fi  honeßior  eil  forte  per- 
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fona^  det  fol.  5  et  daplam  dampnum,  quod  fiierit  aeftimatam, 
cogatur  exfolvere.  ii  certe  humilioris  loci  perfona  fderit,  (com- 
ponat  folidum,  foUte  es  ungefähr  heißen,  et  fi)  non  habuerit 
unde  componat,  50  flagella  fuscipiat  et  duplmn  dampnmn  ex£ 
compellatur.  ibid.  YIII.  3,  14.  Es  gab  rerbrechen,  die  man 
TcnecMen  oder  frauen  gar  nicht  aufrückta  So  fcheint  es  die 
ehre  eines  freien  nicht  zu  rühren ,  daß  ihn  ein  knecht  fchalt, 
d^rum  heißt  es  1.  fal.  33,  5  [30,  6]:  ü  quis  ingewuMS  alteri  im- 
probraverit;  eine  frau  brauchte  gewalt(amen  einbrach  nicht  zu 
bti^n:  mulier  curtis  rupturam  &cere  non  poteft,  quod  abfur- 
dum  QÜ^Q  videtur,  ut  mulier  libera  aut  ancilla,  quafi  vir,  cum 
armis  vim  fecere  pofGt.  Roth.  283  [278];  das  wurde  fpäter 
doch  abgefchafil,  vgl.  Rogge  p.  16.  17.  Über  die  zurechnungs- 
fahigkeit  unmündiger  Jcinder  gelten  grandlatze,  die  den  noch 
heute  beftehenden  gleichen. 


660  2.     rückficht  auf  den  befchädigten. 

Befchädigungen  an  leib  und  leben  wurden  nach  Hand  und 
gefchlecht  der  befchädigten  geringer  oder  höher  gebüßt.  Concu- 
bitus  mit  einer  bloßen  ancilla  koHete  15  fol.,  mit  einer  ancilla 
regia  30  fol.  1.  fal.  29,  1.  2  [25,  3.  4];  genauer  noch  bei  den 
Angelfachfen ,  mit  einer  magd  des  königs  50  fcilL,  mit  einer 
malmagd  25,  mit  einer  dritten  rangs  12,  mit  der  fchenkmagd 
(pocillatrix)  eines  bloßen  freien  6  fcill.,  mit  der  zweiten  und 
dritten  rangs  50  oder  30  fcättas.  lex  Aethelb.  10.  11.  16.  Si 
quis  hominem  ingenuum  innocentem  ligaverit  et  hoc  ingenuus 
fecerit,  inferat  ei,  quem  ligaverit,  fol.  12  et  mulctae  nomine  fol.  12 ; 
li  libertum  ligaverit,  fol.  6  et  m.  n.  fol.  6;  11  fervum  lig.  fol.  3  et 
m.  n.  fol.  3.  1.  Burg.  32.  Si  quis  feminam  ingenuam  colpo 
percufferit,  folvat  fol.  2,  fi  Uta  fiierit  fol.  l^s,  fi  ancilla  fuerit  fol. 
unum.  1.  Alam.  95  [92].  Wer  einen  freien  Franken  band,  zahlt« 
30  fol.,  wer  einen  Kömer,  nur  15.  1.  fal.  35  [32];  wer  einen 
freien  caftrierte,  200,  wer  einen  antruftio,  600  fol.  ibid.  32  [29] ; 
wer  einem  knecht  den  knochen  brach,  9  fol.,  wer  einem  freien 
Franken,  36  fol.    1.  rip.  3.  21  *).    Vorzüglich  bei  den  wergeldem 


*)  Die  zwölf  tafeln,   welche  fonft  talio  für  leibliche  verltümmlung 
(oben  f.  647),   aber  gcldbulk  für  zahnausbrach  anordnen,  wnterfcheiden 
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tritt  die  yerfchiedenheit  hervor,  todfchlag  eines  fervus,  litus, 
ingenuüs,  nobilis  wurde  ungleich  componiert;  ebenfo  eines 
manns  oder  einer  frau,  eines  p&ffen  oder  laien.  Die  näheren 
angaben  find  bereits  im  erilen  buch  gebracht  worden  und  von 
compoiition  der  weiber  handelt  das  zweite  f.  404-406.  Ich  muß 
hier  einiges  hinzufügen  und  berichtigen.  Wenn  auch  die  alten 
Friefen  mann  und  weib  gleichftellen  (f.  405  unten),  findet  doch 
fpäterhin  unterfchied  Aatt,  die  lit.  Br.  geben  der  frau  ^/s  höhere 
büße:  wifcafe  on  thrimne  further.  72;  thä  wlf  thrimne  fiirther. 
181 ;  delefel  fex  penningar,  there  wlve  niugen.  206 ;  there  wlve 
thrimne  further.  207 ;  nach  Fw.  347  is  her  böte  da  fuxrda  penningh 
mara.  Ober  das  wergeld  der  pfaffen  |  (f.  274.  275)  i&  wahr-  661 
fcheinlieh  noch  viel  zu  fammehi;  in  einem  ungedruckten  Stricker 
(p.  m.  113)  heißt  es: 

fwer  einem  pfaffen  nimt  den  lip, 

e^  tuo  man  oder  wip, 

der  fol  die  buo^e  dar  tragen 

lam  er  fiben  leien  habe  erflagen. 

So  yiel  bewilligten  die  alten  ge fetze  noch  nicht;  der  mo- 
nachus  Tollte  nach  dem  bair.  I.  9  [1,  8]  und  alam.  15  [14]  mit 
dem  doppelten  wergeld  feines  geburtsAandes,  der  bairifche 
dericus  mit  dem  einfiushen,  der  alam.  mit  einem  nur  imi  das 
drittel  erhöhten  gebüßt  werden.  [Auch  bei  verbrechen,  die  nicht 
an  leib  und  leben  giengen,  galt  rückficht  auf  den  ftand  des 
befchädigten:  fi  quis  hominis  franci  curtem  infregerit,  Fol.  6,  fi 
ingenui,  fol.  8,  Uti  4,  fervi  2.  Georg.  782.  783  [1.  Franc. 
Cham.  20-23];  der  fr^us  bleibt  Geh  immer  gleich,  in  diefen 
föllen  ftets  4  fol.] 

D.     Wergeld.     Unter  allen   büßen*)   ift  die  capitis   aefti- 


dabei  gleichfallB  ewifchen  knecht  und  freiem:  11  olTa  fregit  ex  genetali 
(d.  i.  gingiTa.  Feftiu  f.  v.  genitalis),  libero  300,  ferro  150  aeris  poenac 
funto.  If  10;  beltätigt  durch  GktjuB  3,  223:  poena  autem  injoriarum  ex 
lege  Xn.  tab.  propter  membrum  qoidem  ruptum  talio  erat,  propter  os* 
▼ero  firactom  ant  coUifum  300  aCfiom  poena  erat,  Telut  (i  libero  os  frac- 
tum  erat,  at  fi  ferro,  150;  vgl.  mof.  et  rom.  leg.  collatio  2,  5. 

*)  eine  vergleichende  znfammenftellung  dUer  büßen,  nicht  bloß  des 
wergelds,  nach  yerfchiedenheit  der  völker,  zelten  und  münzverhältnilTe, 
kann  nur  in  einer  befondem  fchrift  geleiftet  werden. 
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matio  die  wichtigfbe  und  nach  ilir  wurden  viele  andere  bnßen 
benimmt,  f&r  welche  man  entw.  den  einfiushen  fatz  oder  yer- 
minderung  und  erhöhung  des  wergelds  annahm.  So  belland 
die  compofition  des  ehbruchs  in  dem  wergeld  des  beleidigten 
ehmannes.  1.  Bajuv.  7,  1  [8,  1].  Daß  die  bapis  des  wergelds 
in  dem  anfatz  des  freien  mannes  zu  fuchen  iß,  lehrt  denüicli 
der  epilog  des  firief.  gefetzes:  haec  omnia  ad  liberum  hominem 
pertinent,  nobilis  yero  hominis  compolitio  . . .  tertia  parte  majoi 
efficitur,  liti  yero  .  .  .  medietate  minor  eft,  quam  liberi  hominis 
Bloß  ein  anderes  Verhältnis,  aber  diefelbe  regel,  enthalten  die 
judicia  Saxmundi,  addit.  3,  71-73.  EQer  will  ich  das  fireienwer- 
geld  nach  den  verfchiednen  yölkem  zufammeußellen.  HQchllbei 
anfchlag  findet  fich  bei  den  Vifigothen,  300  fol.  (VUL  4,  16). 
ja  nach  einer  andern  Helle  fogar  500  (VII.  3,  3),  was  ich  nai 
durch  einen  fchreibfehler  erklären  kann,  man  lefe  trecentos  und 
CL  medietatem  homicidii.  Dann  folgen  die  Sachfen  mit  240 
Franken  (falifche  und  ripuarifche)  200  (1.  fal.  19,  6  [16  add.  1] 
44  [41]);  AngeKachfen  (In.  33  und  foedus  Aelfr.  2),  Angeln 
und  Weriner  auch  200;  letztere  fcheinen  früher  160  zu  haben 
(oben  f.  289.  405);  160  war  anfatz  der  Baiem  und  Alamannen. 
Das  burgundifche  wergeld  betrug  150,  wenn  minor  ausgemacht 
der  freie  ill  (oben  f.  269.  273);  zur  zeit  ihres  gefetzes  war  flii 
yorfatzliche  todtung  bereits  alle  geldbuße  abgefchafft  ^) ,  f&r  | 
662  unyorfätzliche  aber  das  alte  pretium  zur  hälfte  beibehalten.  Mit 
diefen  150  Itimmt  wabrfcheinlich  die  langobard.  taxe,  ich  kann 
fie  nicht  aus  den  gefetzen  ^) ,  aber  aus  einer  gloHe  des  cod. 
cavenfis  beweifen:  guidrigild  CL  folidos.  Oeringlle  compofition 
ift  die  friefifche,  nur  5373,  inter  Fli  et  Sincfalam  fogar  50*). 
Im  mittelalter  fchlägt  der  Sfp.  3,  45  das  wergeld  des  freien  aul 


')  [doch  für  unfireie  galt  noch  compoßtion  1.  Burg.  10,  1-6.  50,  1 
2;  vgl.  die  lex  romana  Burg.  (ed.  Barkow  p.  11  [MG  Legom  feciio  I  2 
p.  126]),  wo  diefe  pretia  beibehalten  ßnd,  quiä  de  pretiiB  occifomm  mhil 
evidenter  lex  romana  ftatoit.] 

«)  [Vie  fteht  klar  Liutpr.  6,  9  [62].] 

*)  der  frief.  Htus  galt  26  2/3,  inter  Fli  et  Sincf.  nur  26;  der  nobili« 
galt  gewöhnlich  80,  inter  Fli  et  Sincf.  100,  inter  Laubachi  et  Wifaram 
106  2/3,  nämlich  beide  letztere  landfchaflen  gaben  dem  edeln  doppelten 
fatz,  die  übrigen  bloß  anderthalben. 
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18  pfrind  an,  was,  jedes  zu  20  fchill.  gerechnet,  360  fchiU.  er- 
gäbe, die  fleh  nicht  ficher  den  alten  240  fol.  vergleichen  laßen, 
aber    doch    damit    zuf.   hängen,    weil   360   eben    die   dreifsiche 
ßchXifche   moda   (120  fol.)   beträgt;   über  den   ausdruck  ruoda 
^erde  ich  nachher  f.  676  eine  vermuthung  wagen.    [Homicidium 
cam  octo  libris  perfolvit.    vita  Meinw.  128.    Nach  dem  Angsb. 
R.  50  betrag  das  wergeld  50  pfant,  und  bei  einem,  der  weniger 
3l8  löO  pf.  belaß,  ein  dritteil  des  Vermögens ;  das  ISchfifche  wer- 
geld 60  mark.    Michelfen  oberh.  p.  349  (a.  1598);   das  goflarer 
18  pfbnd  pf&ndiger  pfenninge.    Leibn.  p.  524 ;  mit  einem  gantzen 
^«vergelde,   das  fein  24  alte  fchock.    Haltaus  2081.    In  dem  ge- 
dieht von  der  Wiener  merfart  640  werden  dem  aus  dem  fenller 
^ewor&en   200   pfunt   filbers   zugewogen  ^).]     Die   altn.   preife 
l>edürfen   näherer   ausmittelung,   als  ich  fie   zu  geben  vermag. 
^af  Island  galt  der  freie  100  (unzen)  Iilbers,  denn  50  machten 
ein  halbes  wergeld  (MüUer  fagab.  1,  96.  [Isl.  fog.  2,  209.  213]), 
200  ein  doppeltes  (Niala  cap.  43).    Inzwifchen  wurden  flir  vor- 
xiehme  freie  200  als  einfiusher  fatz  gezahlt,  das  hieß  ein  gutes 
"wergeld:   fyrir  vlg  |)orvallz  geri  ek  CC  filfiTS;   )?at  J?6tti  J?ä  göd 
xnanngiöld   (Nial.   cap.  12  p.  22.     [Vatnsd.   p.   190.    Isl.  fög.  2, 
215.  225.  227]),  und  in  diefer  beziehung  beträgt  ein  doppeltes 
400,  ein  dreifeches  600  (Nial.  cap.  146  p.  250.  [Isl.  fög.  2,  143- 
145]),  ein  vierfiwjhes  800  (Nial.  p.  251) ;  [eine  todfchlagsbuße  von 
12    hundrad.    IsL  fSg.  2,  144.]     Wie  die  isländ.   100  und  200 
Iilbers  auf  marken  oder  fchillinge  zurückzuführen  find,  weiß  ich 
xdcht  lieber,  8  unzen  auf  die  mark  gerechnet,  betrügen  die  200 
Iilbers  25  mark,   folglich   die   mark   zu  ^/g  pfund   angenommen, 
333  ^/s    fchillinge.     Das   gothländ.  vereldi   macht  3  mark   goldes, 
=  24  mark  iilbers,  wozu  aber  noch  12  mark  bandavereldi  treten, 
folglich  36  mark.     Gkital.  cap.  15.  16;   das   fudermanländ.   fpor- 
giSLA  40  mark,   ebenfoviel    das   oftgothländifche ,    das   veftgoth., 
wie  es  fcheint,  39  mark  filbers,  das  upländifche  aber  140  mark 
(pfenninge),   das  jütländifche    54  mark   pfennige    ohne  giörfum, 
d.  i.  znbuße,  mit  giörfum  108.     Jüt.  3,  21. 


*)  [Vio  wergeld  für  fingerlemde.    fchöffenurth.  bei  Waßerfchleben  1, 
192.  198.    Für  eine  abgefchlagne  band  20  pfund.    Renner  24596.] 
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[Du  vejed  vor  morbroder,  böd  os  ei  bod  .  .  . 

ti  mark  guld  ligger  i  mit  fkrin, 

det  er  bod  for  morbroder  din.   danfke  yü  4,  252^).] 

Die  erlegung  und  austheihmg  des  wahren  wergeldes,  d.  h. 
des  für  einen  todfchlag  fcholdigen  (nicht  des  andere  geldbnßen 
beftimmenden  oder  gar  conyentionellen)  hangt  mit  dem  band 
der  yerwandtfchaft  zulammen.  Alle  fchwert-  und  fpillmage,  die 
663  an  der  fehde  theil  hatten  |  nehmen  müßen,  waren  zum  wergeld 
mitverbunden  und  mitberechtigt,  iie  heißen  altn.  biHiggildismetm; 
ad  quemcunque  hereditas  terrae  pervenerit,  ad  illum  yeflds 
bellica  et  uUio  proximi  et  folutio  lettdis  debet  pertinere.  L 
Angl.  et  Wer.  6,  5  [31].  Es  war  gemeinfchaftliche,  heilige 
Verpflichtung,  ganze  gefohlechter  konnten  dadurch  verarmen 
oder  wohlhabend  werden.  Über  die  Zuziehung  der  einzelnen 
verwandtfchaftsgrade  geben  uns  die  gefetze  nicht  hinreichende 
auskunft;  [ausführlich  handelt  jedoch  davon  das  Meßrche  recht 
Fw.  261-266;  vgl.  Neocorus  2,  545  und  Probert  p.  260.  Spatere 
gefetze  befreien  die  verwandtfchaft  von  Zahlung  des  wergelds: 
de  handdadige  fchal  dat  beteren  mit  finem  egenen  gude  odder 
live  und  mit  nemandes  anderen  gude,  unde  line  frund,  brodere 
efl»  vedderen  fcholen  des  nicht  entgelden.  Hadeler  urk.  von 
1475,  Spangenberg  arch.  1828  p.  179.] 

Von  evUricktung  des  wergeldes  ifb  eine  hauptftelle  lex  fal. 
61  [58]  (oben  f.  111);  der  todfchläger,  wenn  fein  vermögen 
nicht  hinreichte,  zog  durch  ein  feierliches  fymbol  feine  ver- 
wandten, erll  die  nächften,  dann  ftufen weife  die  ferneren*)  in 
Zahlungsverbindlichkeit;  wer  felbft  unvermögend  war,  konnte 
wieder  auf  einen  andern  chrenecruda  werfen.  Fand  lieh  die 
ganze  verwandtfchaft  unfähig,  die  büße  zu  erftillen,  fo  haftete 
der  thäter  mit  leib   und   leben,   es   trat  dann  das  oben  f.  617 


^)  [über  das  wergeld  der  Preußen  vgl.  Voigts  gefch.  von  Pr.  4,  594- 
602;  es  betrug  60  mark  für  einen  withung  (alten  Ldtthauer),  30  mark 
und  16  mark  für  andre  freilehnsleute.  In  Polen:  pro  occifo  homine  All 
marcas  argenti.  Szczjgielfki  Tinecia  2,  138.  Bei  den  Iren  hieß  das  wer- 
geld eric.    transact.  of  the  ir.  acad.  14,  183  ff.    Okeamey  182.] 

*)  man  vergleiche  die  Ordnung  mit  der  beim  empfang  des  reipus.  1. 
fal.  47  [44]. 
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gefchilderte  Ter&hren  ein.    Ein  vennögender  todfchläger  brauchte 

/chwerlich  auf  folche  art   fein   gefchlecht  au&ufordem,  es  kam 

ihm   von  felblt   zu  hiKe;   das  recht  hatte  er  aber  auch  dann, 

glaube  ich,  deffen  theilnahme  zu  begehren.    Die  altn.  litte  wird 

2^ial.  cap.  124  erläutert,  von   einem  fymbol  iil  keine  rede;  ab 

die   gerdarmenn   die   büße   angefetzt  (gert)   haben,  erbieten  fie 

£ich  lelllt  die  hälfte  herbei  zu  fchaffen,  ja  das  umftehende  volk 

"wird  ermahnt  etwas  beizutragen  (nü  er  ]?at  boenarfba(&  minn 

idll  allrar  al]?ydu,  at  nokkum  hlut  gefi  til,  fyrir  guds  iakir.  )?yi 

XVörudu    allir   yel).     Schnell    wird    der    geldhaufen    zufammen- 

^ebrachi 

Den  empfcmg  des  wergelds  för  den  erfchlagnen  verwandten 
^könnte  man  eine  art  erbrecht  nennen,  doch  nach  anderer  folge, 
^s  Xie  in  gewöhnlicher  erbfchaft  ftatt  findet.  Denn  der  nächile 
erbe,  fcheint  es,  fchloß  nicht  geradezu,  die  entfernten  aus,  fondem 
das  ganze  gefchlecht*)  machte  fofort  feinen  anfpruch,  wenn 
^uich  auf  ungleiche  theile  geltend.  Das  war  hochfb  billig,  da 
^ach  die  fehde  und  räche,  fo  wie  die  bezahlung  der  geldbuße 
cfcuf  allen  verwandten  laftete  ^).  Die  altfchwed.  |  gefetze  unter-  664 
Xcheiden  daher  erbenbuße  und  gefchlechtsbuße,  arfväbot  und 
Qttarbot  Veitg.  drap.  1,  3.  Nach  dem  alten  Ouledingsl.  zog 
cler  fohn  12  mark,  der  bruder  6,  der  vaterbruder  4;  von  aus- 
tiieilong  des  wergelds  unter  die  verwandtfchaft  handelt  auch 
clie  5.  6.  7.  8.  abtheilung  des  Frofbedingsl.  Die  1.  Frif  1,  1  be- 
-^riUigt  dem  heres  occifi  zwei  theile,  den  dritten  den  verwandten. 
[Snorra  edda  137  heißt  es,  nachdem  das  wergeld  för  Otr  ge- 
zahlt ilt:  Hreidmarr  t6k  )?ä  gullit  at  fonargioldum  ^  en  Fäfair 
ok  B^pinn  beidduft  af  nokkurs  i  brodurgtöld.  Spätere  mord- 
ftOmen,  wobei  auch  noch  die  verwandten  ihr  theil  erhalten,  aber 
^ach  feehneflen  u.  a.  angeordnet  werden,  bei  Haupt  6,  21-26.] 

E.  Tödtttng  durch  hausthiere.  Die  irief  formel  pferdes 
baf,  rindes  hom,  fchweines  zahn,  hundes  biß  (oben  f.  48) 
Cchimmert  durch  in  den  worten  des  langob.  gefetzes:  11  cabällus 


*)  wie  fchon  Tacitus  Tagt,  recipit  fatisfactionem  univerfa  domtts. 
^)  [nach  dem  Angab,  ft.  52  waren  bloß  die  mannsfreunde  bis  zum 
7.  grad  zur  blntrache  gehalten.] 
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com  pede,  bos  comu  damnum  fecerit,  Tel  fi  parcus  com  denU 
hominem  intricayerit  aut  fi  canis  momorderü,    1.  Roth.  331  [326]. 
Dem  heim  des  thieres  wird  ganzes  oder  halbes  wergeld  auf- 
erlegt, fredus  aber  ausdrücklich  erlaßen  (oben  f.  656),  einige 
gefetze  haben  fehr  eigenthümliche  beftimmangen.    Die  L  Vifig. 
Vin.  4, 16.  Roth.  331  [326]  legen  gansfes  wergeld,  die  firänkifchen 
nur  halbes  auf  und  ftlr  die  andere  halfte  foU  das  quadrapes  dem 
zum  wergeld  berechtigten  hingegeben*)  werden:  fi  quis  quadrupes 
hominem  occiderit,  ipfe  quadrupes,  qui  eum  interfecii,  in  medie- 
tatem   weregildi  fuscipiatur  et  aliam  medietatem  dominus  qua- 
drupedis  folvere   Itudeat.     1.  rip.  46;   fi   quis  homo  a  qoalibet 
pecude  domeßica  fuerit  occifus;   .  .  .  medietatem  compofitionis 
dominus  ipfius   quadrupedis   cogatur   ezTolvere,  ipfum  Yero  qua- 
drupedem,   qui  efl;  auctor  criminis,  pro  medietate  compofitionis 
reltituat  (donet)  requirenti.  •  1.  Tai.  39  [36] ;  wahrfcheinlich  damit 
die  verwandten  des    getodteten   das   verhaßte   thier  umbringen 
konnten,  mit  delTen  lebendigem  befitz  ihnen  gewis  nicht  gedient 
war**).    Merkwürdig  ift   die  antiqua  calufnmci^  welche  das  bar- 
gund.   gefetz  aufhebt,  und   woftlr  es  bloße  hingäbe  des  thiers, 
ohne  wergeld,   verordnet:   fi   quodcunque  animal   quolibet  cafu 
aut  morfus  canis  homini  mortem  intulerit,  jubemus  etiam  inter 
Burgundiones  antiquam  exinde  calumpniam  removeri,  quia  qaod 
cafus  operatur  non  debet  ad  damnum  aut  inquietudinem  hominis 
€65  pertinere.     ita   ut  |  fi   de   animalibus   fubito   cabaUus  caballam 
occiderit  aut   bos   bovem   percuITerit  aut  canis  momorderit ,   at 
debilitetur,   ipfum  animal  aut  canis  per  quem  damnum  videtor 
admiffum,   tradatur  illi,   qui  damnum   pertulii     1.  Burg.  18,  1. 
Das   alam.  gefetz   bewilligt,   wenn   pferd,  rind  und  eher  todten, 
ganzes  wergeld:   fi  cabaUu^,  parcus  aut  bos  hominem  occiderit, 
totum  werigeldum  (dominus  ejus)  folvat;  fi  fervus  (occifus)  fuerit 
medium  pretium  folvat.    1.  103  [96,  4].    Hinfichtlich  des  hundes 
aber  heißt  es:  fi  canis  alienus  hominem  occiderit,  medium  were- 


^)  die  röm.  noxae  datio:  fi  quadrupes  pauperiem  fecerit,  dominus 
nozae  aertimationem  offerto,  fi  Dollt,  quod  nocuit  dato,  XII.  tab.  7,  1 
und  bei  den  Griechen:  xvva  daxötna  naqa8ovvat  nlottf  m(fan^ai^  deSa- 
fiivov»    Plutarch  im  Solon. 

**)  vgl.  das  noxae  dare  im  edict.  Theoderici  109.  117. 
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gildnm  folvat  (dominus  ejus),  et  fi  totum  weregildum  quaemt 
(heres  occiG),  omnia  oßüt  fua  daudantur  et  per  unum  oßitim 
femper  iniret  et  exeat ,  et  de  iUo  limitare  novem  pedes  fu/pen- 
datur  (canis)  uague  dum  totus  putrefcat  et  ibi  putridtts  cadat  et 
offa  ipfivs  ibi  jaceanl  et  per  aUitm  oßtum  non  iniret  nee  exeat. 
et  G  canem  inde  jactaverit  aut  per  alium  oitiuiii  iiitraverit  in 
cafam,  ipfam  weregüdum  medium  reddat.  1.  102  [96,  3].  Sieher 
eine  Terfligung  des  höchften  alterthums.  Der  verwandte  des 
get&dteten  foll  ficb  mit  halbem  wergeld  begnügen,  fordert  er 
das  ganze,  fo  wird  ihm  (Rir  die  andere  hälfte,  wie  bei  den 
Franken)  der  hund  ausgeliefert,  den  er  aber  Über  leine  hausthür 
aufhängen  muß  und,  bei  verluft  des  in  geld  empfangneii  halben 
wergeldß,  nicht  abnehmen  noch  zu  einer  andern  tbüre  aus  und 
eingehen  darf,  bis  das  thier  verfault  und  die  knochen  herunter- 
fallen. QeElank  und  widriger  anbtick,  die  ihm  das  ganze  haus 
verleidet  haben  würden.  Tollten  den  "betheiligten  im  voraus  be- 
wegen, feine  forderung  bei  der  hälfte  bewenden  zu  laßen.  Was 
aber  das  wichtigfle  ift,  der  alamannifche  rechts  geh  rauch  hangt 
llcbtbar  mit  einem  altnordifehen  zufammen,  wefentlicher  ver- 
fohiedenheit  beider  ungeachtet.  Nämlich  die  rede  ift  nicht  von 
tödt«ndem  hund,  fondem  von  tödtendem  knecht,  mancipia  gelten 
jedoch  den  thieren  gleich,  und  was  fpater  für  diefe  recht  ift, 
kann  es  ftfiher  fiir  jene  gewefen  fein;  femer,  dem  herrn  des 
knechts  liegt  verbindhchkeit  ob,  das  ganze  wergeld  (40  mark) 
zu  zahlen,  zahlt  er  nicht,  fo  foll,  und  dies  ift  die  hauptab- 
weichung,  i7m»  der  knecht  an  die  hausthüre  gebangen  werden, 
bis  er  feult  und  abfallt:  baut  er  ihn  herunter,  fo  zahlt  er 
die  40  mark.  Des  gefetzes  worte  lauten:  nu  vU  egb  bondin 
böts  firi  han  i  thingum,  tha  fkal  dorn  a  thingi  taka  til  thäs, 
at  laka  ehevidkiu  ok  bitida  um  hals  thräUnum  ok  uphängia 
vidh  lidhßulpa  bondans.  bugger  för  \  nidher,  an  vidhian  6 
nitnar,  hätte  vidh  fiuratighi  markum.  Oftg.  drap.  13,  2.  Daß 
dem  büße  weigernden  herrn  der  fervus  noxius  vor  die 
thSre  gehängt  wird ,  fcheint  weit  natürlicher ,  als  daß  der 
fAnis  noxius  dem  zuviel  fordernden  herea  occifi ;  beinahe 
möchte  man  eine  Verwirrung  der  alamannifcben  tradition  ver- 
muthen.  Das  aufhängen  von  thieren  Über  die  thür  foU 
iiiiirh   im    folgenden   capitel   (unter   A.    1    f  685.   686)   erläutpvi 
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werden^).  Bei  der  pauperies  fchreiben  auch  die  nord.  gefetze 
noxae  traditio  vor:  enn  ef  pior  YerSr  manni  at  bana,  ]^ä  fcal 
erftngi  beida  üt  hans,  enn  eigandi  leggi  band  ä  oe  fäi  hanam  % 
höndor,  enn  ef  hundr  bitr  mann,  )>ä  fcal  A  beidazt  honds  er 
bitinn  var,  enn  eigandi  leggi  band  ä  oc  fceri  hönom  i  hendor 
er  bitinn  var;  ebenfo  ef  heftr  eda  ros  bitr  eda  Ijflx  mann  edia 
natu  fl&ngar  eda  fvin  höggr.    Gulaj?.  190.  191. 

F.    ÄUerthütnUcher  buficmfchlag. 

Bisher  ift  von  den  büßen  unter  vorausfetzung  der  geldmünze 
gehandelt  worden;  daß  aber  vor  Zahlung  und  zuwagung  des 
geldes,  als  noch  das  vermögen  hauptiachlich  in  yieh  und  ge- 
traide  befband^),  eigenthümliche  gebrauche  die  entrichtung  der 
büßen  regelten,  läßt  fich  erwarten.  Einige  derfelben  wurden 
felbll  in  fpäterer  zeit,  nachdem  längfb  die  Verwandlung  in  geld- 
bußen  eingetreten  war,  ftir  befondere  falle,  ganz  oder  theilweife, 
wirklich  oder  nur  noch  formelhaft,  beibehalten.  Alle  fpuren 
folcher  büßen  zeugen  von  hohem  alter.  Gharacterillifch  pflegt 
dabei  zu  fein  theils  die  erfchwerung  der  büße  durch  feltenheit 
der  zu  leidenden  fache,  theils  die  ermittlung  des  betrags  durch 
einen  gewiffen  finnlichen  bezug  auf  das  corpus  delicti. 

1.  alterthümlich  in  letzterer  hinßcht  fcheinen  daher  auch 
verfchiedne  geldbußen,  namentlich  f&r  feld  und  waJdfchäden, 
wobei  auf  das  leibliche  Verhältnis  des  frevelnden  und  gefrevelten 
gefehen  wird.  So  richtet  lieh  die  büße  nach  den  fchrüten  des 
gehenden  (oben  f.   105.   515),  nach   dem  umdrehen  der  räder 


^)  [in  Stralfund  hängten  büttelknechte  im  16.  jh.  einem  biiiger  einen 
todten  hund  vor  die  thüTj  wenn  Iie  glaubten,  daß  der  andere  ihnen  ins 
handwerk  gefallen  fei.  halt.  ftud.  7,  2,  14;  vgl.  auch  Lambertus  p.  213 
(a.  1074) :  arreptum  quendam  de  turba  fuper  portam  urbis  ad  ignominiam 
archiepifcopi  fufpendunt.  Nach  der  im  franz.  Simpl.  2,  230  erzählten 
Tage  ließ  Joh.  BaHlides  (Iwan  Waüljewitfch  a.  1578)  frauen  über  ihrer 
männer  tifch  oder  unter  ihrer  havMhür  auf  henken  und  fo  lange  bangen, 
bis  die  erlaubnis  ertheilt  wurde,  das  funkende  aas  zu  begraben.] 

*)  [fowie  in  kleidern,  daher  öln  (ulna  panni)  ne  penningr  als  büße. 
Ssem.  65b;  vgl.  0.  V.  19,  45: 

ni  lofent  thar  in  noti  gold  noh  diuro  wätiy 

ni  hilfit  gotowebbi  thar  noh  tha^  filabar  in  war.] 
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oder  nach  ihrem  einfchreiten  (f.  553);  fo  werden  die  fchillinge 
nach  furchen  und  aaunßecken  gezählt.  Frankenb.  gew.  (Schminke 
2,  746);  alfo  dick  als  üe  da  ufwendeten  of  dem  marklande,  alfo 
dick  heiten  fie  10  pf.  verloren  den  forftem.  Camberger  w. 
Belteht  die  büße  nicht  in  geld,  fondem  in  fachen,  fo  pflegen 
diefe  dem  g^enitand  des  fchadens  gleichartig  zu  fein,  ihn  aber 
zu  überbieten;  ein  bei-  |  fpiel  1.  Burg.  27,  10:  li  quis  ingenuus  667 
Tomerem  furto  abftolerit,  duos  boves  cum  jundura  et  adparatu 
aratri  domino  tradere  compellatur.  [L.  Bajuv.  6,  2  [app.  1]: 
ii  quis  die  dominico  liber  homo  boves  junxerit  aut  cum  carro 
ambulaverit,  dextrum  bavem  perdat.] 

2.     der  alten  viehbußen*)  ift  f.  587  meidung  gefchehen,  es 

xnnfte    oft    mit    ftücken    von    ausgezeichneter    ßrbung**)    und 

große  vergolten  werden,  vielleicht  weil  es  fo  althergebracht  war, 

UTigeföhr  wie  geldftrafen  in  veralteter,  feltner  münze  vorkommen. 

fNoch  im  17.  jh.:  wenn  ein  hofcavalier  wider  das  fechfte  gebot 

i^ndigte,  mufte  er,  an  kleinen  hofen,  der  fürftin  eine  rothe  kuh 

zinTen.     irrg.   d.  1.  p.  407.]     Einen    beleg,   wie    die   zahl   des 

Viehs   nach  dem  vergehen   ßnnlich  ermeßen  wird,  gibt  Dietmar 

Von    Merfeb.  2,  22:  ob  haec  Caefar  auguftus  mafcule  fuccenfens 

Alberto    per    epiftolam    mandavit    epifcopo,    ut    tot    fibi   equos 

mitteret,  quot  duci  campanas  fonare  vel  quot  lucernas  accendi 

praeceperit;   in  diefem  beifpiel  freüich  nur  tibertreibende,  un- 

a^iisffthrbare    formel.     Bei  einigen   gerichten   erhielt  fich  lange 

abgäbe  von    fchweinfüßen    oder   hünern    als   einer  mulcta: 


*)  der  zaTammeiihaug  der  büße  und  fühne  mit  dem  opfer  läßt 
K&icht  zweifeln,  d&ß  auch  beziehungen  zwifchen  den  fühn  und  opferthieren 
^er  Griechen  oder  Römer  und  unfern  wergeldern  in  vieh  oder  getraide 
"Vorhanden  find  Der  unvorlatzliche  todfchläger  mufte  z.  b.  den  lohnen 
einen  foidder  zur  Hihne  darbringen:  H  quis  hominem  liberum  dolo  fciens 
Hiorti  doit,  paricida  efto,  Ii  imprudens  fe  (ßne)  dolo  malo  occifit,  pro 
capite  occiß  et  natis  ejus  in  concione  arietem  fubigito.    XII.  taf.  7,  13. 

♦♦)  mulcta    pro    injuria  regi  illata:  reus  folvat  centum  vaccas  pro 

qualibet    centuria  et  cum    ßngulis   centenis  unum  taurum  auribus  rufis 

praeditum   cum  virga  aurea  ejusdem  cum  rege  longitudinis,   magnitudine 

di^ti  ejus  minimi  et  craHitudine  unguis  aratoris,  qui  per  novem  annos 

araverit    Wotton  1.  Wall.  1,  6.     [Bei  den  Kalmuken  500  fchwarzköpfigr, 

IOC  grauköpfige  weiße  fchafe  als  büße.    Lepechins  reife  1,  278.] 
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fcoltetus  de  planis  et  iimplicLbus  emendis  recipiet  duas  pedes 
porcinos  vel  diu>s  puMos  .  .  .  quicunque  jaramento  expurgandus 
fuerit  et  relaxationem  juramenti  ab  actore  aUecatos  faerit,  fcul- 
tetus  vero  relaxare  et  fupportare  ipfum  gratis  nolaerit,  reus 
duos  pedes  porcinos  ei  dabit  vel  duos  puMos.  Liebe  nachlefe 
zur  hift.  Henrici  illuftr.  marchion.  müh.  (a.  1256) ;  von  fchlechten 
u.  einfeltigen  büßen  fol  er  (der  fchultheiß)  jswei  hüner  oder 
zvoehn  fchweinfüße  oder  davor  einen  neuen  grofchen  nehmen, 
eh.  a.  1470  bei  Haltaus  1665.  [Dem  richter  sfvoen  aichom  geben. 
MB.  2,  107  (a.  1466);  ein  hafcn  verfeUen.  weisth,  2,  197. 
Habichte  und  fchwerter  fcheinen  bei  wergeldem  häufig  vor- 
gekommen zu  fein:  in  compofitionem  wirgildi  volumus  ut  ea 
dentur,  quae  in  lege  continentur,  excepto  acdpüre  et  fpata^ 
quia  propter  illa  duo  aliquoties  perjurium  conmiittitur,  quando 
majoris  pretii  quam  illa  fint  eHe  jurantur.  capii  a.  819  §  8 
(Georg.  839,  repet.  1373  [MG  Capitularia  I  p.  282.  439]).  Für 
Begon  bietet  Fromont  als  morditihne  an:  gold  und  lilber  fo  viel 
als  15  pferde  tragen  können,  80  miACtes  de  faucons^  und  10000 
meflen  fingen  zu  laßen.  Garins  le  Loh.  ed.  Paris  2,  246,  b.  Mone 
p.  235.  In  einer  weftphälifchen  fage  fordert  der  graf  von  Teklen- 
burg  als  wergeld  für  feinen  boten:  einen  fchefiel  Wevlinghöfer 
(eine  kleine  filbermüuze),  drei  himmelblaue  Windhunde  und  drei 
eichenftäbe  ohne  knoten,  fo  groß  wie  ich  felber  bin.  weftph. 
prov.  bl.  1  heft  4  pag.  58.] 

3.     vorzüglich   merkwürdig   find   die  getraidebußen.     Auch 
fie  dauerten   bis   in   fpätere    zeit    fiir    einzelne  befbimmte  falle, 
namentlich    war    in   Sachfen   hergebracht,   daß  frauen   leichtere 
vergehen  mit   einem  fach  voll    Iwber  abbüßten:    wo   fich   nun 
weibesperfonen   mit   einander   fchelten,   fchmähen  oder  fchlagen 
668  würden,   die   follen   hinfliro  u.  |  künftig  dem  rathe  einen  fach 
voll  hafer  mit  einem  feidenen  bände  zugebunden  zur  ftrafe  geben. 
Eifenberger  ftat.     (Walch  2,  249);  fchlagen  fich  weibsperfonen, 
fo   follen  fie   an   das   haiseifen   treten  oder  jede  einen  fach  voU 
hafer  mit  einem  rothen  bände  zugebunden  zur  ftrafe  vor  den 
rath   bringen,   wovon   die   hälfte   gn.  obrigkeit  zu  liefern,     ftat. 
von  Teichel  (Walch  5,  175);  es  ift  gemeinlich  was  frawen  fache 
belangen,    es  fei   f laben,    fchelden   oder   blutruft,   ein  fack   vtU 
habem  ihre  bruche.    protoc.  a.  1599  bei  Pufend.  obferv.  2,  228; 
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wan  ein  weib  einen  andern  fchiit  oder  eine  frau  oder  magd 
einen  andern  raufen,  fchlagen  oder  fchelten  u.  keine  wunden 
werden,  foll  die  frau  einen  netten  fach  von  6  eilen  u.  ein  malter 
kabem  nebfl  einem  rothen  feidenen  band  von  2  eilen,  womit 
der  lAck  wird  zugebunden,  Ilbrafe  geben,  hanover.  landgerichts- 
artdkel  §  63  bei  Pufend.  a.  a.  o.;  fo  Tollen  diefelben  fchuldig 
befunden  mit  einem  newen  fache  u.  ein  malder  habem  dazu  zur 
(träfe  ver&llen  fein.  Leinenberger  landger.  ordn.  §  41  bei  Gru- 
pen  difcepi  for.  p.  835*);  [eine  tonne  hoher.  Heimreich  1, 
327;  wat  (in  broke  darumme  fi?  dat  ordel  wart  beiladet  an 
Erumpell,  de  dar  up  wifede:  ein  oU  fchepel  gerften.  Kindlinger 
37,  89  (a.  1520);  wenn  jemand  eine  dime  fchwängert,  muß  er 
zur  kramfteuer  geben  ein  faß  btUtcr^  das  find  zwölf  pfund,  eine 
tonne  hier  oder  /swei  f cheffei  maley  zwei  brot  oder  zwei  f cheffei 
rocken,  altolhabr.  gefetz,  Kreis  archidiaconatwefen  p.  40.  141; 
in  einem  Höxterfchen  gerichtsbuch  von  1733  in  gleichem  falle 
die  ftrafe  einer  tonne  butter;  daher  der  ausdruck  buttern  müßen 
ftr  büße  geben,  wie  blechen.  Umb  drei  fchilling  hafelnüß. 
Schimpf  u.  emft  34'.] 

4.  allein  jenen  haber  bezogen  bloß  die  gerichte,  nicht  der 
verletzte  theil.  Wichtiger  ift  daher  der  folgende  alterthümliche 
gebrauch.  In  iächfifchen  bauerweisthümern  hat  fich  eine  büße 
erhalten,  welche  der  eigenthümer  ftir  feinen  getödteten  hund  zu 
fordern  berechtigt  ifb:  ich  frage,  wann  ein  hausmann  einen 
guten  hund  hätte  und  würde  ihm  todt  gefchlagen  muthwilliger 
weife,  womit  derfelbe  foll  gebeßert  fein?  antw.  den  getödteten 
hund  foU  man  bei  dem  fchwanze  aufhangen^  daß  ihm  die  nafe 
cmf  die  erde  ftehet  und  foll  mit  rothem  waizen  begoßen  werden^ 
bis  er  bedeckt  iß,  das  foll  fein  beßerung  fein.  Wendhager 
bauernr.  p.  200;  Peter  Harmens  von  Oldershaufen  klagt,  daß 
Henneke  Make  des  küfters  fohn  von  Bardowigk  ihme  feinen 
hund  auf  der  hofitedte   erfchoßen.     hierauf  haben  die  gerichts- 


*)  [daher  der  perfoneniiaine  kipf haber  (zankhaber)?  MB.  25,  374;] 
fpätere  yerwandlung  diefer  gerichtsbuße :  die  fcheltenden  weiber  Tollen 
dem  rath  ein  rieß  gutes  fchreibpapiers  und  für  einen  fchilling  grün  fiegelr 
wachs  felbfteigen  aufs  rathhaus  bringen.  Blankenburger  ftat.  b.  Walch 
5,  87.    Um  drei  neue  komfäcke  ftrafen.    Haltaus  1124. 
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leute  Yerfanden  und  eingebracht:  fei  ein  recht  daß  man  den 
erfchoßenen  hund  bei  dem  fchwanee  aufhange,  daß  er  mit  dem 
maule  an  die  erde  rühre^  und  müße  der  theter  fo  viel  rotes 
669  weieen  umb  den  hund  gießen,  \  daß  er  bedauchet  oder  behufet 
werde ^  und  dem  kleger  ein  jahrlang  den  hof  bewachen*) 
und  der  herren  willen  machen  (d.  i.  dem  landesherm  noch 
einen  &edus  erlegen).  Lüneburger  marfchrechtsproi  yon  1602 
(annal.  der  braunfchw.  lüneb.  kurlande  8,  140);  ilöge  edder 
huwe  einer  den  andern  Cne  jagthunde  edder  winde  to  dode 
—  de  olden  feden:  he  fcholde  den  Windhund  mit  weten 
edder  roggen,  den  jagthund  mit  hafem,  up  den  kop  gefettet  u. 
in  de  höge  dat  de  fwa/nz  ein  quartier  blot  bleve,  begeten  u,  be- 
decken u.  to  böte  geven.  dat  erfte  hebbe  ik  höret  erkennen, 
dat  ander  feggen.  Rugian.  cap.  93;  du  folt  aber  wißen,  daß 
das  narren theidinge  find,  welches  etliche  Tagen,  daß  wer  des 
andern  hund  todt  fchlegt,  muß  ihn  feinem  herm  mit  fo  viel 
Weizen  gelten,  daß  man  ihn  befchütten  mög^  alfo  daß  er  ncuJi 
der  länge  von  der  erden  aufgehangen  fei.  glofle  zu  Sfp.  3,  49. 
[Nach  einer  fchwedifchen  fage  wird  gegen  bauern,  die  einen 
hirtenhund  getödtet  haben,  der  fpruch  gefallt,  den  klagem  fo 
viel  körn  zu  geben,  daß  der  todte  hund,  in  einer  leeren  fcheune 
aufgeßellty  davon  bedeckt  werde.  Dybeck  runa  4,  7  (Haupt  4, 
506).]  In  folgender  ausfage  fcheint  diefe  tradition  verwirrt,  da 
fie  ftatt  auf  den  getödteten,  auf  einen  fchaden  thuenden  hund 
bezogen  wird:  clegerin  fagt  es  fei  ein  alt  Hollerrecht,  welches 
allzeit  fo  gefunden  werde,  wie  fie  von  alten  leuthen  berichtet 
worden,  das  wer  einen  hund  hat,  fo  fchaden  thuet  u.  iemand 
gebißen  hat,  der  fchal  denfelbigen  bei  dem  fchwanee  aufhangen 
u.  mit  wetzen  begießen,  das  men  nichtes  von  dem  hunde  fehen 
kan  und  fothaner  weize  u.  hund  gehör  darnach  dem  befchedig- 
ten  zu.  Hollerlander  gohgräfenprot.  von  1604  (Gildemeifter 
beitr.  2,  259.  260).     Ein   lebendiger   hund    würde  fich   nicht  fo 


*)  diefer  zug  findet  fich  auch  in  den  fchottifchen  ftatuten  kÖnig 
Davids  II:  Vi  quis  injufte  et  contra  legem  alt^rius  canem  interfecerit, 
vigilabit  et  cuftodiet  ejus  fimarium  per  annum  et  diem.  Skenaei  reg. 
majeftas  Scotiae  p.  51.  Den  mifthaufen  heißt  was  den  hof  bewachen^ 
vgl.  mtßbeUa.    gramm.  2,  434. 
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befchütten  laßen  und  die  annähme,  daß  man  ihn  vorher  getodtet, 
dann  befchüttet  und  fammt  dem  getraide  dem  befcbädigten  zu- 
getheilt  habe,  iH  völlig  unwahrfcheinlicb ,  weil  für  den  biß  des 
hunds  diefe  büße  viel  zu  hoch  wäre.  Das  wird  auch  durch  die 
überraTchende  einilimmung  fremder  rechtsgebräuche ,  die  nur 
von  verbüßung  des  getodteten  thiers  reden,  beftätigt:  fi  quis 
feiern  horrei  cußodem  vel  occiderit  vel  furto  abftulerit,  felis  fumma 
cauda  fufpendatur^  capite  aream  mundam  et  planam  attingente, 
et  in  eam  grana  tritici  effundentur,  tssque  dum  fummitcts  caudae 
iritico  cooperic^  \  tur.  Wotton  leges  Walliae  3,  5,  der  bemerkt,  670 
daß  nach  fpätem  Verordnungen  in  England  wer  einen  fchwan 
getodtet  ihn  beim  fchncAel  aufhängen  und  mit  kam  befchütten 
mufte.  [Blackllone  ed.  1783.  2,  394.  Hones  daybook  2,  964. 
proceedings  p.  178.  179.]  Seetzen  verzeichnet  folgende  rechts- 
gewohnheit  nomadifcher  Araber:  hat  einer  des  andern  hund  ge- 
todtet, fo  nimmt  der  eigenthümer  vor  dem  fcheik  (oberrichter) 
den  hund,  hält  ihn  am  fchwanz  dergeftalt,  daß  die  fchnautze 
genau  den  boden  berührt,  in  die  hohe  und  der  thäter  muß  nun 
fo  lange  gerpte  oder  Icom  auffchütten^  bis  die  letzte  fpitze  des 
fchwanees  zugedeckt  iß.  Zach  monatl.  correfp.  1809  band  19 
p.  130.  [Ahnlich  bei  John  Lewis  Burckhardt  notes  on  the  Be- 
douins  and  Wahabys.  London  1830  4.  p.  71  (Klemm  4,  192): 
the  dead  dog  is  hdd  up  by  the  tail^  fo  that  bis  mouth  jull 
touches  the  ground;  its  length  is  then  meafured,  and  a  fticTc 
(as  long  from  the  furface  of  the  ground  as  the  dog)  is  fixed 
into  the  earth.  The  perfon  who  killed  the  dog  is  then  obliged 
to  pour  out  over  the  ftick  as  much  wheat  as  will  tchoUy  cover 
ity  and  this  heap  of  wheat  is  the  fine  due  to  the  owner  of  the 
dog.  I  have  heard  that  the  kady  of  Conllantinople  exacts  the 
lame  fine  for  the  fame  offence,  if  the  dog  has  not  been  killed 
by  a  man  in  felfdefence.]  Und  wie  in  diefen  beifpielen  der 
werth  des  hundes,  des  fchwans,  der  katze  durch  befchüttung  er- 
mittelt wird,  fo  findet  ßch  im  (forden  eine  ganz  analoge 
fchätzung  durch  innere  ausfikUung  der  abgezognen  thierhaut: 
der  balg  eines  geftolnen  ochfen  mit  mehl  gefiiUt  wird  dem  be- 
fcbädigten zur  büße  gegeben  (belgr  bans  fullr  af  miöle,  ok  setla 
ek  )?er  )?at  !  uzaverdit).  Brandkrofla  )?i.ttr  ed.  B.  Thorlacius 
1816  cap.  2,  vgl.  Müller  fagabibl.  1,  296.  [Nach  einer  mit- 
Grimm's  D.  R.  A.  4.  Ausg.    Bd.  H.  Q 
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theilung  von  Laßberg  in  Mones  anzeiger  1836  p.  42.  43  (weisth. 
3,  222)  berief  fich  zu  Erlenbach  am  Zürcher  fee,  in  den  1780  er 
Jahren,  ein  bauer  auf  das  katjsenrecht:  wenn  jemand  dem  andern 
eine  katze  todfchlage,  fo  ziehe  man  ihr  den  balg  ab  und  fpanne 
ihn  mit  4  Hecken  auf  dem  boden  aus,  dann  müße  der  tod- 
fchläger  fo  viel  Jcom  auf  den  balg  fchütten,  bis  diefer  ganz  da- 
mit bedeckt  fei,  und  diefes  kom  gehöre  dem  eigenthümer  der 
katze.] 

5.  alles  föhrt  aber  noch  weiter.  Nicht  bloß  ftlr  erfchlagne 
thiere*)^  auch  für  menfchen  kannte  unfer  alterthum  ein  folches 
wergeld,  ftatt  des  reihen  waizens  läßt  die  ühel  rothes  gcHd  auf- 
fchütten  über  den  leichnam.  Zwar  die  eddifche  fage,  welche 
hierher  gehört,  geht  auch  noch  von  einem  menfchen  in  thiers- 
geftalt  aus.  Hreidmarr  hatte  drei  föhne  F&fnir,  Otr  und 
Reginn.  Otr  wandelte  ilch  in  die  geftalt  einer  otter,  wie  fchon 
671  fein  |  name  zeigt,  ftieg  in  den  fluß  und  fieng  fifche.  Eines  tags 
faß  er  am  ufer  und  verzehrte  blinzäugelnd  einen  lachs,  als  drei 
wandernde  Afen  Odinn,  Loki  und  Hoenir  des  wegs  kamen. 
Loki  fah  die  otter  fitzen,  griff  einen  ftein  und  warf  lie  todt. 
Froh  ihres  fangs  ftreiften  fie  dem  thiere  die  haut  ab  und  zogen 
weiter.  Aber  am  abend  nahmen  fie  herberge  grade  in  Hreid- 
mars  haus  und  zeigten,  nichts  von  Otrs  verwandtfchaft  wißend, 
den   waidfang   vor.      Alsbald    erkannten    Hreidmarr    und   feine 


*)  es  lag  ganz  in  der  anßcht  des  alterthums,  nicht  nur  knechte  wie 
hausthierej  fondern  auch  hausthiere  wie  knechte  zu  behandeki,  dem  thier 
alTo  gewilTe  menfchliche  rechte,  namentlich  in  art  und  weife  der  büße 
und  des  wergeldes  einzuräumen.  In  einem  fall  wurde  fogar  das  thier 
gleich  dem  freien  felbft  gebüßt,  nämlich  das  pferdy  auf  dem  fein  Herr  ritt; 
wer  ihm  wunden  fchlug,  mufte  He  bei  den  Alamannen  componieren,  als 
wären  fie  dem  herm  gefchlagen:  fi  quis  homo  in  equo  fuo  cabaUicaverit 
et  aliquis  eum  fuper  ipfum  piagare  voluerit  et  dum  illum  piagare  volu- 
erit,  caballum  ejus  plagaverit,  ita  plagam  caballi  componat,  quemadmodum 
componcre  debuit,  fi  dominum  ejus  plagalTet.  lex  Alam.  71  [64].  Dies 
ift  auch  ins  fchwäb.  landr.  übergegangen:  ßtzet  ein  man  uf  finem  roffe 
u.  wil  riten  an  ßn  gefchefte,  ein  ander  man  ritet  gen  im  u.  siuhet  fin 
fwert  u^  u.  wil  in  flahen  u.  triffet  da^  ros  da;  (e^)  fdrbet,  nach  kUnig 
Karies  reht  (d.  i.  der  alten  lex  Alam.)  fol  er  im  buchen,  als  ob  er  in 
felben  troffen  bete;  da;  ift  davon  gefetzet,  da;  er  im;  het  gemeint,  da; 
er  dem  ros  tet.    Schilt.  321.    Senkenb.  234. 
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lohne  den  balg,  legten  hand  an  die  Afen  und  begehrten  fiör- 
laufn  (löfegeld),  welches  darin  beliehen  Tollte,  daß  der  ganze 
balg  inwendig  mit  rothem  gold  ausgefüllt^  aufgerichtet  and  aus- 
wendig wieder  mit  gold  zugehüllt  würde  (at  fylla  otrbelginn 
med  guUi  ok  hylja  ütan  med  raudo  gtilli.  Saem.  180;  at  fyUa 
beiginn  af  raudu  golli  oc  fvä  hylja  hann  allann.  Snorri  p.  136). 
In  der  gewalt  ihrer  feinde,  muften  lieh  die  Afen  den  anfatz 
geSdlen  laßen,  fandten  Loki  aus,  das  gold  herbeizufchaffen  und 
begannen,  als  er  es  gebracht  hatte,  zu  ildlen  und  zu  hüllen. 
.£rir  trädo  upp  otrbelginn  ok  reifte  ä  fcetr^  |?ä  fcyldo  |?eir 
hlada  upp  gullino  ok  hylja.  Als  fie  gehüllt  hatten,  gieng  Hreid- 
marr  zum  goldhaufen  und  befchaute  ihn,  er  fah  ein  einziges 
unbedecktes  barthaar  hervorragen  und  verlangte,  daß  es  noch 
gehüllt  würde.  Das  gold  war  aufgegangen,  Odinn  mulle  einen 
kollbaren  ring  hergeben,  den  er  gern  behalten  hätte  und  mit 
ihm  das  haar  zudecken.  Diefer  mjthus,  in  beiden  edden  auf 
verfchiedne  weife  erzählt,  auch  bei  Sämund  nur  in  profa,  aber 
in  folcher,  die  nothwendigen  finn  zwifchen  liedern  ergänzt, 
fcheint  mir  uralt  und  bietet  die  merkwürdigllen  beziehungen 
dar.  Er  hat  fogar  poetifche  namen  des  goldes  herbeigeführt,  das 
die  fcalden  otrgiöld  nennen  oder  Äfa  naudgiöld.  Jene  weis- 
thümer  reden  bloß  vom  begießen,  bedecken,  d.  i.  hüllen  des 
hnndes,  die  ftelle  aus  BrandkrofTaj^ättr  umgedreht  bloß  vom 
füllen  des  ochfenbalgs;  hier  beim  Otr  erfcheinen  beide  weifen 
Terbunden,  erll  füllen,  dann  hüllen*).  Beim  hüllen  laßen  alle 
andern  Hellen  das  thier  am  fchwanz  nehmen  und  die  fchnautze 
den  boden  berühren ,  hier  wird  die  otter  auf  die  fliße  und  der 
köpf  nach  oben  gerichtet  (reifa  ä  fcetr),  daher  |  ill  dort  die  672 
äußerfle  fchwanz fpitze ,  hier  das  äußer fte  granhaar  zu  decken. 
£s  iil  ein  bloß  epifcher  ausdruck,  daß  nach  Vollendung  des 
goldhaofens  noch  ein  koillicher  ring,  gleichfam  als  zugäbe, 
oben   darauf  gelegt  werden  muß  *).     Gerade   fo    wirft  Niäll  auf 


♦)  die  hüUe  und  füllen  noch  heute  fonnel;  [halle  u.  vulle.  Neoc.  1, 
1630  mhd.  behüOet  und  erfüUet    Maria  188. 

^)  [ähnlich  in  einem  litthauiTchen  märchen  bei  Schleicher  p.  7:  der 
herr,  der  dem  bauer  feinen  fohn,  den  däumling,  abkaufen  will,  foU 
diefen  mit  geld  bedecken;  nachdem  er  den  zweiten  fack  voll  auf  ihn  ge- 

Q2 
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den  rollen  hänfen  (rüga)  des  entrichteien  wergdds  zokizt  noch 
feidentücher  nnd  leerfen  (tök  yä  dkifbedor  6k  böta  ok  lagdi  ft 
rAgnna  o&n).  Niala  cap.  124,  nm  jede  einrede  mbzaTchneiden^ 
nnd  dies  ift  der  gmnd  aller  jmgabem  im  alten  recht  Waiae 
nnd  gold  yertreten  einander  fehr  natfirlich  nnd  beide  haben 
felbft  in  den  formein  dasfelbe  epitheion^  Nach  der  Edda  ift 
das  gold  nicht  bloß  mekl^  fondem  aach  Jsom  nnd  fame. 

6.  dem  ffdd  and  gdd  beg^nen  wir  daher  anch  nnd  nicht 
dem  walzen  in  andern  dentfchen  lagen,  die  aasdrficUich  das 
menfekliche^  nicht  das  thierifche  wergeld  angdhen;  die  be- 
dentendfte*^  Helle  findet  Cch  bei  Fredegar  (f  nm  658)  oder 
dem  ungenannten  reif,  der  angeblichen  exoerpte  aas  dar  chronik 
des  Idatins  (f  468)  cap.  60  (Bonqnet  2,  463,  [rgL  chron.  de  S. 
Denis  1,  21.  Bonqnet  3,  173]):  der  weßgothiTche  k5nig  Alarich 
nnd  der  firankifche  Chlodowig  wollten  nach  langem  zwiß  friede 
Itiften.  Bei  einer  yerabredeten  znÜEunmenknnft  erfchienen  die 
Oothen  gegen  den  vertrag  heimlich  bewafiiei  (frandnlenter 
nxos^^"^^)  pro  bacnlis  in  manibns  ferentes),  Paiemns  der  fiankifche 
botfchafter  Iah  darin  einen  mordanfchlag  anf  Chlodowig  nnd 
die  Franken  nnd  f&hrte  befchwerde.  Man  kam  überein,  dem 
oftgothifchen  könig  Theodorich  die  entfcheidnng  des  handeb 
anheimznßellen.  Diefer:  talem  inter  eosdem  Judicium  termenarit^ 
ut  difficile  Gotthis,  quos  Alaricus  r^ebat,  hujus  culpae  compo- 
Ctio  fuppleretur,  ut  yeniret  l^atarius  Francomm  fedens  fuper 
equum,  contum  erectum  tenens  in  manum  ante  aulam  palatii 
Alarici  et  tarn  diu  Alaricus  et  Gh>tthi  fuper  eum  fciidos  jiuta- 
rentf  quousque  legatum  et  equum  et  cacumine  conti  cum  folidis 
cooperirent.  Hier  wird  auf  einen  bloßen  anTchlag  &belhaft  die 
volle  büße  angewandt;  es  wäre  eben  fo  unthunlich,  den  zu 
673  pferd  fitzenden  lebendigen  reiter  |  mit  gold  zu  bedecken,  als  den 


worfen  hatte,  war  dänmling  noch  oben  aof ,  bis  er  ihn  endlich  mit  einem 
thaler  zudeckte.] 

*)  der  waize  heißt  auch  der  gdldne,  agf.  goldhvate,  BeoY.  228;  da- 
rum glaube  ich  noch  nicht,  daß  nvQOQ  von  nvQ  (tamme,  denn  diefes  hat 
kurzen  vocal,  jenes  langen. 

**)  zuerft  von  Hudtwalker  (zeitTchr.  2,  137)  nachgewiefen. 

***)  äxte  oder  meHer?    vgL  Ducange  f.  ▼.  nxus. 
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lebenden  hund  mit  walzen.  Äimoin  1,  20  wollte  die  Tage  walir- 
fcheinlicher  machen,  wenn  er  fich  ausdrückt:  Theodoricus,  utrius- 
que  partis  agnita  cauTa,  ißiainiit  ut  legatus  Francorom  equo 
afcenfo  ante  fores  palatii  regis  Alarici  ftans  elevatam  teneret 
haftam  manu,  fuper  quam  Alaricus  et  Gothi  eo  usque  copiam 
jacerent  nummorum  argenti,  quo  usque  fummitas  operiretur 
conti,  quorum  fumma  folidorum  ad  dominium  deveniret  regis 
Francomm.  Es  läßt  ßch  eher  denken,  daß  bloß  um  die  von 
dem  reiter  gehaltene  lanze  ein  häufen  geldes  aufgefchüttet  werde. 
Nichts  delloweniger  ift  eine  folche  deutung  falfch  und  die 
Wahrheit,  Theodorich  mag  nun  den  ausfpruch  gethan  haben  oder 
diefer  völlig  fagenhafb  fein ,  bricht  aus  der  fache  hervor ').  Ich 
bezweifle  nicht,  daß  es  bei  den  Gothen  in  früher  zeit  rechts- 
branchlich  gewefen,  den  leichnam  des  erfchlagnen  beiden,  auf 
feinem  (getödteten  oder  lebendig  feilgebundnen)  pferde  errichtet, 
mit  edelm  getraide  zu  befchütten*)  und  fo  zu  verbüßen.  Der 
dem  todten  in  die  band  gebundne  hohe  fpeer  bezeichnete  dann 
den  gipfel  des  bergs  (wie  bei  den  thieren  die  fpitze  des  fchwei& 
oder  des  fchnautzhaars)  und  der  fo  gethürmte  hohe  waizenhaufen 
muß  ein  ftattliches,  der  Wohlhabenheit  des  alterthums  angemeßenes 
Wergeid  gebildet  haben.  Ehe  ich  noch  einen  waizenberg  aus 
dem  recht  des  mittelalters  zur  befbätigung  anführe,  ifb  einer 
andern  ähnlichen  ausmittelung  des  wergelds  zu  erwähnen. 

7.  in  liedem  und  Chroniken   gefchieht  es  nicht  feiten,  daß 
^ie    dargebotne  Vergeltung  und  fühne  ermeßen  wird   nach  dem 


^)  [ein  ganz  ähnlicher  ausfpruch  des  markgr.  Otto  IV.  von  Branden- 
burg im  chron.  Magdeb.,  Meibom  fcript.  rcr.  germ.  2,  332.  MSH.  4,  26. 
^Saiipt  9,  158.  159.  Crane  2828  fpricht  ein  ritter  zum  andern:  ich  wil 
ilich  begeben  einen  man  mit  geßeine  (edelfteinen)  ind  dat  ros  Iin,  als  kauf- 
^reiz  für  das  ros  des  ritters.] 

*)  fäüen  wäre  an  menfchen  nur  denkbar,  infofem  die  kleider  des 
todten  mit  gold  ausgeftopft  würden,  wobei  mir  eine  ftelle  aus  Wippo 
(Pirtorins  3,  472)  einfällt:  ibi  rex  Chuonradus  maximam  munificentiam  in 
qaendam  fauciatum  teutonicum  more  folito  oftendit,  cui  pes  cum  magna 
parte  fupra  talum  in  pugna  penitus  abfcindebatur,  cujus  ocreas  de  corio 
factas  rex  afferri  praecipiens  utramque  nummis  juffit  itnpleri  et  fuper 
grabatolum  fauciati  militis  juxta  illum  poni.  Eine  alterthümliche  glieder- 
boße.     [Vgl.  das  fiülen  der  fchuhe  mit  gold  im  Rother  2058.] 
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gewicht  des  todten,  ge&ngnen  oder  kranken,  ja  dies  verfiEihren 
gilt  auch  für  einzelne  glieder.  Hierher  gehört  fchon  das  grieck 
XQy(^^  hQvaaa&ai,  II.  22,  351,  das  einige  f&r  aofwägen,  andere 
für  loskaufen  nehmen,  es  erinnert  auch  an  bedecken  (vgL  igvfia^ 
decke);  [Plautus  mil.  glor.  3,  1,  63:  cedo  tris  mi  homines  auri- 
chalco  contra  cum  illis  moribus;]  in  einem  fpanifchen  Volkslied 
(niva  p.  223): 

ß  tu  lo  tienes  prefo,  a  oro  lo  pefarcm,  \ 

674  Im  gedieht  von  den  Haimonskindem  erbietet  fich  Carl  dem 

Haimon,  feinen  erfchlagnen  vetter  Hugo  neunmal  mit  gold  auf- 
zuwiegen;  hernach  als  Beinolt  des  konigs  eignen  fohn  Ludwig 
getodtet  hat,  bietet  er  an,  ihn  neunmal  in  gold  eu  eaJüen  und 
außer  andern  büßen  und  ftiftungen,  einen  golänen  mann  fo 
groß  als  Ludwig  gewefen^  machen  zu  laßen,  was  zu  der  neun- 
fachen  geldbuße  (oben  f.  654)  ftimmi  pFür  den  todten  zur 
beßerung  einen  gülden  mann  oder  10000  fl.  fordern.  Stüve 
gefch.  von  Olhabrück  413.  Als  Hechlingen  im  16.  jh.  noch  ein 
ireidorf  war,  erfchoßen  die  dafigen  bauem  einen  mann  des 
markgr.  von  Brandenburg.  Diefer  verlangte,  daß  fie  ihm  da- 
gegen einen  andern  mann  von  filber  Hellen  follten.  Auf  Ver- 
mittlung der  Öttingifchen  mitherrfchaft  kam  es  dahin,  daß  der 
gemeinde  diefe  büße  nachgelaßen  wurde,  doch  follten  künftig 
die  frevelHrafen  nicht  mehr  der  gemeinde  fondem  der  herrfchaft 
verrechnet  werden.  Hierüber  ifb  bei  den  acten  eine  alte  zeugen- 
ausfage  vorhanden,  auch  foll  fich  eine  alte  Hechlinger  ehhaft 
finden,  die  1663  ins  klofter  Heidenheim  kam.  Öttinger  wochen- 
bl.  1787  nr.  16.]     P£  Chuonrat  4383: 

vü  gewis  foltu  des  ün, 
der  dich  mit  golde  toägCy 
da;  ich  e;  däfure  nine  näme; 

[Flore  6535:   da;  ich  mir  felben  eine  maget 

koufte  harte  tiure  .... 
wan  ich  fi  häte  widerwegen 
zw^nzic  fbunt  mit  golde; 

van  roden  golde  ün  evenwech  (gleichgewicht)  nemen.  Makaris 
30;  heifchet  filber  alfo  fwcere  ich  bin.  Dietr.  drachenk.  325. 
333;  noch  mehrere  beifpiele  aus  dichtem  gibt  Wackemagel  b. 
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[aapt  7,  134  ff;  franz.  tu  vaux  ton  pcfant  d'or.  Dumas  pere 
rodigue  105:]  wat  vergoeding  wj  den  hertog  füllen  iJoen?  men 
(ä*l  hem  prefenteren  Tyn  Toons  lighaam  mct  gorid  en  koftelüe 
efteentens  op  te  wegen  üven  fwaar.  Margar.  van  Limburg  cap. 
1.  52;  dnm  antem  illa  et  aUa  nonanlla  hujusmodi  litigando 
rofequerentur,  inlinuabant,  ut  nifi  aurc  argentove,  quantum  fui 
corpus  aßqua  lance  penfitaret,  redimeret,  non  fore  dimilTurum. 
;liron,  uoTalic.  ap.  Muratori  col.  764;  [{Hadingus)  Handu- 
'anum  cepit  eique  redemptionia  nomine  corpus  fuum  auro 
•ependetidi  potellatem  fecit.  Saso  gramm.  p.  42;]  Chararicua, 
c5nig  der  Sneven,  delTen  fohn  erkrankt  war,  von  der  wunder- 
der  gebeine  des  heil.  Martinoa  hörend,  penfato  auro  ärgert' 
t^>gue  ad  fUii  fui  pondus  transmifit  ad  venerabilem  locwn  fepulcri, 
Br^for.  turon.  de  mir.  S.  Mart.  1,  11*);  ein  Vatermörder  foil 
.ich  mit  fo  viel  golde,  als  er  l'elbft  fchwer  ift,  mit  fo  viel  filber, 
kIs  ihn  zweimal  aufwiegen  kfiniite,  IBfen.  Micrälius  Pommern 
ä,  41  ad  a.  980;  [(Sveno)  captus,  fiicta  fibi  redimendi  potellate, 
Corpus  fuum  auro  femel,  argento  bis  rcpendendum  promifit, 
3axo  gramm,  p.  491;]  li  quis  epifcopum  occiderit,  fiat  tunica 
plumbea  Tecundum  ftatum  [l'taturam]  ejus,  et  quod  [quantum] 
tpfa  penfaverii,  auri  tantum  donet,  qui  eum  occidit,  et  II 
lurum  Doa  habet,  donet  aliam  pei^uniam,  mancipia,  terram, 
villas,  vel  quicquid  habet  usque  dum  impleat  debitnm.  et  fi 
nun  habet  tantam  pecuniam,  l'e  ipfum  et  uxorem  et  filios  tradat 
Kd  eccleTiam  illam  in  fervitium  usque  dum  fe  redimere  poIHt. 
L.  Bajav.  I.  II,  1  fl,  10].  Diefe  letzte  Helle  fetzt  die  rechtfi- 
gewohnheit  leiblicher  abwägung  des  löfegelds  auJier  zweifei,  fQr 
3en  hCchllen  geüllichen  foltte  fie  fortdauern,  nachdem  fchon 
EÜle  Qbrigen  wergelder  in  geld  fixiert  waren.  | 


•)  Buinart  bemerkt  hierzu,  daß  ärmere  leute  teaehskereen  eu  opfern 
liflc^Uin,  deren  rchwere  das  gewicht  des  kTaukeu,  oder  deren  faSbe  di6 
fd&ftr  geßitlt  gerade  auBtmg;  (ein  kranke,«  klnd  umb  ah  fehvter  leachs 
wicdcnimb  lüren.  Soheible  6,  988;  hat  er  fich  an  un/er  frawep  mit  fo 
•Pitt  wadif,  als  er  fehler  fei,  verheißen,  ibid.  997 ;  o  chnndoile  fie  «öftre 
lonc  Hi^ou  :i,  281 .]  So  wordeo  auuh  künde  und  fäße  in  wach»  den 
kirchen  dargebracht.  |1ii  Hindoftan  folleii  braut  und  br&utigam  zwei 
Gog^r  ihr«r  band  der  gottheit  opfern;  He  kunfun  dies  ab  durch  goldene 
abbüiimigen  der  üager.    Meioers  2,  4T2.| 
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675  8.     zuweilen  ift   endlich,  ohne   die  idee  von  hüllnng  oder 

ab  wägung  4es  leichnams,  bloße  erfäUung  eines  bezeichneten 
raums*)  oder  dazu  aufgefchlagnen  gerüßes  das,  was  den  betrag 
des  löfegelds  ermittelt.  Hierauf  möchte  ich  das  bild  eines 
dichters  des  12.  jh.  ziehen  (Maria  p.  37): 

fwer  dir,  htoe,  m»?e 

difen  irdifken  gibel 

höhe  üf  unz  an  den  himel 

mit  rötguldinen  fpelten^ 

der  enmöhte  dir  da^  kint  niht  vergelten. 

Was  fpelte  genau  ift,  weiß  ich  nicht,  es  muß  aber  ein  Werk- 
zeug, brett  oder  ftange  fein,  vgl.  ä.  Tit.  91,  4.  [Diui  2,  123] 
und  das  goth.  fpilda  (tabula);  an  folche  fpelten,  glaube  ich, 
wurde  das  wergeld  befeftigt  oder  aufgehangen.  Der  Sfp.  3,  45 
bewahrt  uns  folgende  merkwürdige  angäbe:  der  dagewerchten 
weregelt  is  en  barch  vul  weites  von  twelf  rüden  ^  alfo  iewelk 
rt4de  von  der  anderen  IIa  enes  vedemes  lang,  iewelk  rüde  fal 
hebben  twelf  negele  upwart,  iewelk  nagel  fal  von  dem  anderen 
ftan  als  en  man  lang  is  bit  an  die  fculderen,  durch  dat 
man  den  barch  geboren  möge  von  nagele  to  nagele,  iewelk 
nagel  fal  hebben  twelf  büdelcj  iewelk  biidel  tweU  fchiUinge.  Sicher 
ein  uraltes  wergeldsgerüfte**),  innerhalb  ausgefiillt  mit  weizen,  fein 
umfang  beftimmt  durch  zwölf  ruthen  in  fadenweitem  zwifchen- 
raum  und  jede  ruthe  zwölf  nägel  hoch,  jeder  nagel  mannslang 
über  dem  andern;  ein  folcher  getraideberg  muß  noch  den  über- 
treflfen,   der  auf  den  reiter  zu   pferd  gefchüttet  wird.     Es  follen 


*)  Atabaliba  verhieß  dem  Pizarro  zum  löfegdd  fo  viel  goldes  auf- 
zubringen, als  das  gemach,  worin  fleh  der  gefangne  könig  befand,  fo 
weit  er  mit  feiner  hand  in  die  höhe  reichen  könnte,  faßen  würde;  hier- 
nach ward  an  der  wand  ein  rother  ftrich  gezogen  und  die  Peruaner 
trugen  gold,  krüge,  becher  und  gefäße  von  allen  feiten  her.  Näheres  in 
Francifco  Lopez  de  Gomara  hift.  general  de  las  Indias.  Amberes  1554. 
8.  cap.  114  fol.  151  und  in  Happel  rcl.  cur.  3,  759.  [Wenn  mir  Balak 
fein  haus  voll  filbers  und  gölds  gäbe.  4.  Mof.  22,  18  und  dazu  Rudolf 
weltchr.  b.  Vilmar  75».  Der  mir  gaebe  tüme  von  rotem  golde  guot.  Nib. 
1733,  2.] 

**)  das  fchon  die  Zeichner  des  Sfp.  in  keinem  bild  anfchaulich  zu 
macheu  wagten.    [Die  gleiche  beftimmung  bei  Böhme  5,  3.    OrUoff  p.  244.J 
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aber  noch  zwölf  beutel  an  jedem  nagel  hängen  und  in  jedem 
bentel  zwölf  fchillinge  fein.  Bechnet  man  bloß  diefe  fchillinge 
in  1728  beuteln  an  144  nageln,  fo  find  ihrer  20736,  und  es 
liegt  am  tage,  daß  ein  folches,  das  wergeld  des  freien  mannes 
beinahe  60  mal  über-  |  Zeigendes  dem  taglöhner,  der  noch  676 
unter  dem  laten  fteht^),  fpottweife  geboten  wird:  er  empfingt 
es,  das  heißt,  er  empfangt  gar  keins.  Aber  auf  Eiken 
von  Bepgowe  muß  die  tradition  des  alten,  Tonil  in  keinem 
einzigen  gefetzbuch  enthaltenen  waizenbergs  gelangt  fein  und 
yermuthlich  hatten  noch  fpätere  iächfifche  fchöffen  davon 
einige  kundfchaft.  In  diefer  beziehung  fcheint  es  mir 
wichtig  anzuführen,  was  einzelne  gloflen  beibringen.  Eine  be- 
merkt, daß  man  fich  einen  häufen  unausgedrofchen,  noch  im 
geXtröhde  Heckenden  waizens  zu  denken  habe;  eine  andere  lagt: 
yemimm  (wie  ich  es  denn  in  einem  fehr  alten  buch  ausgelegt 
gefunden  hab),  das  diefe  nagel  find  gewefb  ruten  über  quer 
gelegt  über  eine  fchicht  weizens,  erMich  von  der  erden  au:^  als 
lang  der  man  bis  an  die  fchuldern  geweß  iß*)  u.  denn  wider 
Weizen  darauf  gelegt  worden,  fo  hoch  als  der  man  lang  gewefb 
u.  denn  aber  ruten  überquer  die  über  den  weizen  heraus  gereicht 
u.  an  ider  rtUen  ein  beutel  gehangen  als  an  einem  nagel.  Ob 
diefe  vorllellungen  richtig  find,  laße  ich  dahin  gefbellt,  bedeu- 
tender fcheint  es  wahrzunehmen,  daß  in  der  alten  1.  Saxonum 
2,  1  [14]  gerade  beim  wergeld  der  technifche  ausdruck  ruthe  gilt : 
ruoda  dicitur  apud  Saxones  CXX  fol.  et  in  praemium  CXX 
folidi.  Alle  diefe  zahlen  find  duodecimale  120,  240,  wergeld 
des  edeln  1440  (120x12),  des  freien  im  Sfp.  360  (120x3)  und 
jene  144  nagel  des  bergs  wiederum  das  zwölfquadrat  oder  das 
zehntel  der  compofition  des  nobilis^).  Zufammenhang  hierin  ift 
imyerkennl)ar. 


^)  [nach  den  trad.  wizenb.  303  ift  das  wergeld  des  cenfualis  36  fol., 
des  dagawarto  14  unc] 

*)  beftimmter  als  das:  en  man  lang,  im  texte  des  Sfp.  und  wieder 
auf  ein  maß  nach  dem  todten  leichnam  weifend. 

*)  [ygl.  die  12  ochfenhäute,  in  jeder  1200  nägel.  norfke  folkeev.  1, 
263;  die  zahl  144.  1440  in  KanDes  urk.  503-520;  pfund,  zahl  von  240 
Ailcken.  Schm.  1,  318.  319.  Über  das  duodecimaUyftem  gramm. 
2,  946.] 
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Es  lag  in  der  finnesart  unferer  vorfahren,  flir  gewilTe  feier- 
liche handlangen  binnen  oder  gerüfte  aufeurichten  und  fie  mit 
677  fchmuck  zu  behangen*).  Ich  kann  noch  |  ein  beifpiel  aus  dem 
büdinger  weisthom  geben.  Die  höchße  buße^  welche  dem  forll- 
meifler  zu  entrichten  ift,  foU  beliehen  in  einem  fränkifchen 
fuder  weins  und  auf  jeden  reif  einen  weißen  becher;  bei  voll- 
itändiger  au&ählung  werden  auch  fchillinge  in  jedem  becher 
vorgekommen  fein,  wie  durch  ein  andres  weisthum  (oben  f.  381) 
beltatigt  wird.  Diefe  becher  auf  den  reifen  und  fchillinge  in  den 
bechern  gleichen  den  lachfifchen  nageln,  beuteln  und  fchillingen. 
[Eines  fonderbaren  bußanfatzes  gedenkt  das  Wendhager  bauem- 
recht:  der  junge  bauer  foll  die  bauerfchaft  erkennen  mit  einer  halben 
tonne  hier  oder  zwei  henkelmanns;  fo  er  lieh  des  w^rerte,  foll 
er  eine  halbe  tonne  hafelnüße  geben  und  bei  jeder  nuß  eine 
heule,  damit  man  fie  auffchlägt.]  Bemerkenswerth  fcheinen  end- 
lich hier  die  verfe,  in  welchen  Angantyr  feinem  bruder  Hlodr 
zwar  nicht  büße,  fondem  einen  theil  der  erbfchaft  anbietet 
(Hervararf.  p.  192.    [fomald.  fög.  1,  494]): 

ek  mun  bioda  |7er  Itrar  veigar 

ok  fiold  meidma,  fem  framaft  tidir; 

tölf  hundrud  gef  ek  j^er  manna,  1200  mara, 

1200  fkalka  |7eirra,  er  f kiold  bera. 

manna  gef  ek  hverjum  margt  at  l^iggja, 

mey  gef  ek  hverjum  manni  at  J'iggja; 

meyju  fpenni  ek  hverri  men  at  hälfi^ 

mun  ek  um  pik  fitjanda  filfri  vela, 


*)  namentlich  gehört  dahin  die  fitte  der  leichenhühne  (mittellat.  cada- 
falus,  altfranz.  cadefaut,  fpan.  cadahalfo,  ital.  catafalco)  und  des  fpätem 
paradebettes.  Man  vgl.  die  anordnung  des  fcheiterhaufens  der  Brynliild. 
Saem.  225^,  die  ftrava  auf  dem  grabe  Attilas  bei  Jomandes  p.  m.  182 
[Schaffarik  1,  252],  die  pira  equinis  feüts  conftructa.  ibid.  p.  122,  [den 
rogus  navigiis  exftructus  des  Gelderus.  Saxo  gr.  p.  119,  Beovulfs  fcheiter- 
haufen,  behangen  mit  helmen,  fcbilden,  brunien.  Beo?.  282,  das  grab- 
gerüfte  des  Iron.  Vilk.  faga  c.  245.  246]  und  vor  allem  die  befchreibung 
Ilerodots  4,  71.  72  von  dem  a^/in  der  fcyihifchen  könige,  das  aus  halben 
Wagenrädern  und  den  ausgeftopften  leichnamen  getödteter  pferde  und 
knechte  künftlich  errichtet  wurde.  Diefe  todten  aufgehellten  reiter  erinnern 
vollkommen  ans  gothifche  wergeld.  [Vgl.  noch  Jul.  Caefar  6,  16  übet 
die  fimulacra  mit  den  memhra  viminibus  contexta.] 


verbrechen,    büße,    fcheinbuße.  251 

enn  gänganda  pik  gulli  fteypa^ 
fvä  ä  aUa  vcga  velti  baugar; 

man  erkennt  auf  welche  weife  im  atterthiim  gezahlt  wurde,  mit 
knechten,  mägden,  halsbändem,  gold  und  filbergeräth  und  rollen- 
den ringen.     [Nah  verwandt  die  verfe  im  Waltharius  405-7: 
hunc  ego  mox  auro  veßirem  faepe  recocto 
et  tellure  quidem  ßantem  hinc  inde  onerarem 
atque  viam  penitus  claufiffem  vivo  talentis^ 

G.    Scheinbußen. 

Unfreie,  unehrliche,  verächtliche  leute  haben  auf  gar  keine 
genugthuung  anfpruch,  oder  nur  auf  fpöttifche  und  ganz  geringe; 
Ce  waren  im  gründe  rechtlos,  jeder  durfte  ße  ungeahndet  be- 
leidigen. Solche  find:  pfaffenkinder,  huren,  gaukler,  fpielleute, 
kempfen  (im  land  herumziehende  kunftfechter) ,  fchwerer  ver- 
brechen überwiefene ;  [loterpfaffen  mit  langem  har  und  fpilleute 
find  u;  dem  Mde.  Rudolfe  landMede  a.  1281.  Pertz  4,  430, 
vgl.  Olenfchlagers  gold.  bulle  beil.  p.  156;]  campionem  (fine 
compofitione  occidere  licet).  1.  Frif.  5,  1.  Welches  wergeld  den 
dagewerckten  gefetzt  war,  ift  vorhin  verhandelt  worden,  ihre 
büße  find:  twene  unUlene  hantfcho  unde  en  mesgrepe.  Sfp.  3, 
45.  Femer  ebendafelbft:  papenJcindere  unde  die  unecht  geboren 
fin,  den  gift  man  to  böte  en  vuder  houwes  alfe  twene  jarge 
offen  getien  mögen,  fpelluden  unde  alle  den,  die  fik  to  egene 
geven,  den  gift  man  to  böte  den  fcaden  enes  mannes.  Jcempen 
Q.  iren  kinderen  den  gift  man  to  böte  den  bUk  von  eme  kämp- 
fende jegen  die  funnen.  twene  befmen  u.  en  fchere  is  der  böte,  | 
die  ire  recht  mit  dtive  oder  mit  rove  oder  mit  anderen  dingen  678 
verwerken;  [vgl.  richtft.  38.]  Übereinftimmend  hiermit  das 
fchwäb.  landr.  305  Schilt,  402  Senkenb.,  mit  näherer  ausitih- 
nmg:  fpillüten  u.  allen  den,  die  gut  für  ere  nement  u.  die  fich 
ze  aigen  geben  hant,  den  git  man  ains  mannes  fchcUen  von  der 
funnen^  da;  ift  alfo  gefprochen,  fwer  in  iht  laides  tut,  da;  man 
in  be;;em  fol,  der  fol  eu  ainer  wende  ftan,  da  diu  funne  an 
fchinet  u.  fol  der  fpilman  dar  gan  oder  der  fich  ze  aigen  er- 
geben hat,  u.  fol  den  fchaien  an  der  wende  an  den  hals  flohen, 
mit  der  räch  fol  im  gebe;;ert  fin;  nach  einer  andern  hf.:  oder 
fwa;  ich  im  tun,  da;  fol  er  minem  fchaten  tun.    Vom  blinken- 
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den  fchild  oben  f.  74 ;  der  gefchlagne  fchatten  gemahnt  an  eine 
Helle  in  Luthers  tifchreden  cap.  9,  wo  eines  von  kaifer  Maxi- 
milian gemilderten  todesurtheils  erwähnung  gefchieht:  wenn 
man  den  tibelthäter  zum  richtplatz  bringe,  folle  ihm  die  erde  (?) 
feines  fchaitens  weggeftochen  oder  weggeftoßen  und  er  darauf 
landes  verwiefen  werden;  das  heißt  ein  gemdhUer  tod^).  [Bei 
Stricker,  Hahn  p.  6.  7,  wird  dem  könig  angeboten,  die  büße 
für  erträumte  krankung  an  dem  fchatten  der  ritter  zu  nehmen.] 
Eigenthümlich  find  die  altfchwedifchen  büßen  fbr  den  todfchlag 
der  fpiclleute:  nu  varder  lelcare  dräpin,  tha  böte  arva  hans 
thriggia  iämlanga  gambla  qvighu  ok  köpa  hanum  nyia  handfka 
ok  nyia  fkoa  ok  fmyria  badhe.  tha  f  kal  han  taka  qvighuna  ok 
ledha  up  a  högh  ok  halan  i  hand  arva  lekarans  latia.  tha  fkal 
bondin  til  hugga  medh  gifl  ihre  hugg.  far  han  haJdit,  havi  at 
botum  finutn,  flipper  hanum  qvighan,  tha  flippe  hanum  alder 
faghnadher.  Ofbg.  drap.  18,  1;  vardher  lekari  bardär,  thet  fkal 
e  ugilt  värä.  vardher  lekari  farghadher  then  fum  medh  gign 
ganger  ellar  medh  fidlu  far  ellar  bambu,  tha  fkal  Jcuigu  taka 
otamä  ok  flytia  up  a  bäfing.  tha  fkal  alt  har  af  roppo  rakä 
ok  fidhän  fmyria.  tha  fkal  hanum  fa  fko  nyfmurdä,  tha  fkal 
lekarin  taka  kuiguna  um  roppo,  madher  fkal  tu  hugga  medh 
huaffi  gefl;  gitcr  han  haldit,  tha  fkal  han  havä  then  gada  grip 
ok  niutä  fum  hunder  gräls ;  giter  han  eigh  haldit,  havi  ok  thole 
thet  fum  han  fek  fkama  ok  fkadä.  bidhi  aldrigh  haldär  rat 
an  huskonä  hudftrukin.  Veftg.  bard.  7.  Da  es  unmöglich  ift, 
mit  frifchgeöltem  handfchuh  den  glattgefchornen  fchweif  einer 
jungen,  ungezähmten,  den  htigel  herab  gepeitfchten  kuh  feilzu- 
halten, fo  wird  niemals  ein  fpielmann  auf  diefe  büße  anfpruch 
gemacht  haben.  Auch  in  den  wallifchen  gefetzen,  aber  bei 
anderer  veranlaßung,  begegnet  der  nämliche  zug,  nämlich  wenn 


*)  (dies  ift  vielmehr  kheinftrafe.  Auch  hei  Livius  1,  26:  dem  Hora- 
tius  wird  der  fchweftermord  verziehen,  doch  foll  er  eingehuüten  haupta 
unterm  galgen  hergehen  (tigillum  fororium).  Vgl.  Götz  von  Berlichingen 
p.  133:  und  ftellet  ich  mich,  als  wollt  ich  ihnen  (den  kauflenten)  allen 
die  köpf  und  händ  abhauen,  aber  es  war  mein  ernft  nit,  und  muften 
niederknien  und  die  händ  auf  die  ftöck  legen,  da  trat  ich  etwa  ein  mit 
dem  fuß  auf  den  hindern  und  gab  dem  andern  eines  an  ein  ohr,  das  war 
mein  /traf  gegen  ihnen.] 
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ein  I  bi^atigatn  feine  braut  nicht  reine  Jungfrau  findet:  fed  fi  «79 
illa  feipfam  pui^are  noluerit,  camifia  ejus  inguinum  tenus 
dilacerabitur  et  JHvenctts  annicuhts,  cauda  priiis  uncta,  in  mantts 
ejus  tradetur,  quein  fi  per  candam  tenere  potuerit,  pro  parte 
dotis  faae  accipiet,  lin  autem  detinere  nequiverit,  nihil  a«cipiet. 
Und  dann:  (i  tauri  trimi  candam  detonfam  et  febo  inunctam, 
per  januam  vimineam  \mmiffam,  pcdibtts  limini  innixis,  manibus 
prchendem  detinere  potnerit,  licet  tanrua  a  duobus  hominihas 
utrinque  ßimulis  urgeatur,  pro  fuo  habebit  in  compenfationem 
ob  infamiam  violatae  pudicitiae;  fin  aliter,  habebit  tantum  febi, 
quantom  manibus  adhaeferit.  Wotton  2,  42.  43,  vgl.  Probert 
p,  132.  133.  Scheinbuße  ift  ferner  das,  was  in  gewiffen  fällen 
filr  den  todfchlag  deffen  entrichtet  werden  foU,  den  man  zu 
tollten  berechtigt  ift;  ein  folcher  hieß  altii.  öbdtamadr  (impane 
necandus).  Egilsf.  737.  [fornm.  fög.  11,  253;  Tgl.  unten 
f.  736.]  So  darf  der  bausherr  den  in  fein  baus  einbrechenden 
frevler,  der  ehmann  den  auf  der  that  betretenen  ehbrecber,  der 
verwandte  den  in  bann  gethanen ,  TOgelfreien  mörder  feines 
magen  ungeftraft  todfchlagen  [unten  f.  742-744],  Zum  fchein 
legt  er  eine  geringe  mümo  oder  einen  kanenkopf  auf  den  Icich-  • 
nam  n.  weiter  kann  keine  genugthuung  gefordert  werden.  Item, 
is  ift  ein  landrecht,  wer  es,  das  der  fchedelich  man  verzaht  were 
mit  filer  u.  mit  brant,  fo  enmochten  dan  alle  magen  des  doden, 
bionen  achter  fufterkinder,  den  miadedigen  man  flan,  u.  flugen 
li  ine  doit,  li  mochten  fich  des  enweren  mit  vier  pfentng  u. 
mit  dem  wapcn,  domite  fi  in  flugen  u.  Talen  die  pfcninge  u.  die 
wapen  legen  off  fine  borß ;  betten  fie  der  pfeninge  nit,  fi  mochten 
phant  iiaroff  legen,  die  alle  gut  vor  weren  u.  weren  des  quit, 
ledig  a.  lois,  als  die  funn  offget  u.  der  wint  wait  u.  der  regen 
fpreit.  Bodm.  627.  628;  desgleichen  wer  in  feinem  haus  über- 
fallen die  bausfucher  erfchlägt,  zahlt  bloß  vier  pfennüje  für  einen 
jeden,  daf.  62f^  art.  72;  fo  jemand  bei  nachte  einen  in  feinem 
häufe  wUrde  finden,  dem  he  nicht  befcheden  hedde  u.  des  hufes 
befitzer  denfelben  alfo  vort  darover  ftraffen  wurde,  dat  he  im 
iiit  na  enliepe,  mag  de  buahelder  en  hoel  unter  die  foelen  des- 
felvigen  hufes  uutergraveii  u.  unter  der  foelen  hcrtreken  u.  legen 
ihme  Bttcn  crtuipfening  op  fin  horft,  darup  fal  wieder  keine 
frake  gähn.     Benker   beidenr.  §  25 ;   den  der  einem  gewalt  thut 
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auf  dem  feinen  foll  der  hauswirt  iodfcfalagen  a.  unier  dem  ßäle 
680  ein  loch  graben  u.  jsichen  den  \  thäter  darunter  durch  xl  legen 
ihm  einen  dreier  auf  die  bruft^  oder  kann  er  den  nicht  haben, 
fo  haue  er  dem  hanen  den  köpf  ab  u.  lege  ihm  denfelben  auf 
die  bruß^  damit  fol  er  gebeßert  fein.  Wendhagner  bauemr. 
200;  mos  in  comitatu  atrebatenli  receptus,  quo  ab  occiCone 
banniti  feu  profcripti  immanis  erat  interfector,  modo  iXlius  capitis 
quem  intra  limites  comitatus  occiderat,  denarium  argenti  fuppo- 
neret:  par  la  coutume  notoire  de  ladite  conte  d^Artois  cellai  ou 
ceulx,  qui  treuvent  bannis  es  mettes  de  ladite  conte,  et  les 
mettent  ä  mort,  fönt  et  doivent  eftre  de  ce  quittes  et  tenuz  pai- 
fibles,  en  mettant  un  denier  dargent  foybz  la  tefte  du  banni 
mort.    Carpentier  1,  453. 


CAP.  IIL     STRAFEN. 

Buße  greift  das  vermögen,  ftrafe  leib  und  ehre  des  Ver- 
brechers an.  Wo  ftrafe  eintritt,  findet  keine  büße  ftatt:  fvar 
die  düdefche  man  finen  lif  oder  fine  hant  verwercht,  he  lofe  fe 
oder  ne  du,  dar  ne  dar  he  geven  noch  gewedde  noch  böte  to. 
Sfp.  3,  50.  Der  bcnennungen  find  begreiflich  weniger  för  die 
ftrafen  als  ftlr  die  büßen,  weil  gewöhnlich  gleich  die  einzelne 
ftrafart  felbft  genannt  zu  werden  pflegt.  Doch  verdienen  fol- 
gende allgemeine  namen  erwägung: 

1.  die  lat.  gefetze  brauchen  poena  {noivfj  ^),  das  gar  nicht 
mit  (fovog  verwandt  fcheint)  und  punire;  aus  diefem  fremden 
Worte  ift  das  ahd.  ptna  (bei  N.  pina  und  bina),  mhd.  plne,  nhd. 
pein  gefloßen,  das  uns  noch  jetzt  den  begriff  von  tormentum, 
mrter  hat ;  vgl.a  pma,    Af  20. 

2.  caßigarc,  züchtigen,  ahd.  reffan,  was  urfprünglich  ver- 
berare,  mit  der  ruthe  ftrafen  fcheint,  denn  reffan  hat  neben  der 
abftracten   bedeutung   von    increpare,   animadvertere,    corripere 


*)  [to«»'?;  ift  dem  Griechen  löfegeld,  büße  (wie  auch  nnotra  pL),  vgl. 
Ttotvr/    nniStfiy    xnmyrt'TOiu .    uiSoog    dnoff^t/uerov,     H.  5^  266.  9|  638.  18, 

659.  U,  483.  18,  498.  21,  28.    Od.  23,  312.J 
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auch  noch  die  finnliche  von  percutere,  fo  wie  raffunga  geradezu 
virga  glofliert.  Ich  halte  danun  reffan  (früher  hreffan?)  genau 
für  gani^Hv;  [reffen  mit  ßegcn.  cod.  vind.  653,  164*;]  es  kommt 
aber  auch  ein  reffan  mit  warten  (verbis  increpare)  vor  und  die 
lex  Alam.  38,  2  da,  wo  fie  dem  unfreien  fchläge  zuerkennt, 
verordnet  dem  freien  bloße  dreimalige  correption:  corripiatur  usque 
ad  tertiam  vicem;  [bereffen,    myft.  335,  16;  fchwed.  rafft  llrafe.] 

3.  ftrafe  und  ßrafen  find  zwar  fchon  mhd.  (vgl.  Ilräphin. 
Diut.  1,  8,  fträfen.  Nib.  2186,  4.  klage  426.  [Gudr.  963,  3. 
Iw.  171.]  Geo.  3578.  Lohengr.  p.  57,  [beftr&fen.  myft.  335, 
17]),  aber  unhäufig  und  &ft  nur  mit  der  |  bedeutung  reprehen-  681 
fio,  reprehendere,  corripere  (vgl.  Haltaus  1752.  1753),  in  ahd. 
denkm^lem  hab  ich  fie  noch  nicht  gelefen,  auch  mangelt  ein 
agf.  ftrsßpan  oder  altn.  fträpa;  das  fchwed.,  dän.  und  felbft  isländ. ') 
ßraffa  ift  offenbar  aus  dem  hochdeutfchen  entlehnt. 

4.  das  ahd.  M^2;f,  mhd.  wi^e  ift  fupplicium  und  höUenftrafe 
hieß  hellawi^i,  altn.  helviti,  das  im  fchwed.  helvete,  dän.  helvede 
jetzt  den  bloßen  begriff  von  höUe  ausdrückt;  [lön  unde  tot^e^ 
preminm  atque  poena.  N.  Bth.  197;  toi^inön  damnare.  hymn.  1, 
4.  19,  5.]  Daß  das  agf.  vUe  außer  fupplicium  auch  den  finn  von 
obrigkeitlicher  büße  hat,  ift  f.  657  gezeigt. 

5.  eine  verbreite  benennung  war  ahd.  haramfcara^  altf. 
harmfcara,  agf.  hearmfceare,  das  ahd.  verbum  haramfcarön 
fcheint  ülÜ,  fynonym  mit  reffan  und  heißt  gleichfalls  percutere, 
flagellare;  [giharamfcarot  tunfus,  percuffus,  perforatus,  contritus. 
gl.  monf.;  geharfcart  five  gecrupelt  (contractus).  gl.  Jun.  322.] 
Scara  ift  aufläge,  hermauflage,  frohne  (oben  f.  317),  harmfcara 
folglich  was  zur  pein  und  quäl  (von  der  obrigkeit)  auferlegt 
wird*);  [that  wUi  was  thö  ägangan,  hard  haramfcara.  Hei.  7, 
18;  vgl.  Hahn  zu  Otto  p.  106.]  Auch  die  fränk.  capitularien 
kennen  das  wort:  aut  illum  bannum  perfolvant  aut  aliam  har- 
mifcaram  fuftineant.  Georg.  1428.  1822  [MGLL  H  2  p.  50.  153] ; 
andere  lat.  urk.  geben  armifcara,  die  langob.  gefetze  Lothars  43 
hamifcara.  Im  12.  13.  jh.  kommt  der  ausdruck  zwar  noch  vor 
fangt  aber  an  feiten  zu  werden:  wette  dem  kunige  ßne  hamfcar. 


*)  [fubft.  ßraff  fchon  Heirar.  f.,  fornald.  Tdg.  1,  449.] 
>)  [oder  wäre  fiarm  corium,  fkr.  tfcharman?J 
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cod.  pal.  361,  39^;  der  tiuvel  hat  in  her  geraht  mir  ze  einer 
harmfchar,  Gregor  1123;  der  herre  mit  der  harnfchar^  der  die 
rotte  auf  dem  rücken  trug.  Trift.  13177;  [ich  wil  den  llp 
minen  . .  .  alfö  hamfcharn,  Reinh.  fuchs  p.  322.]  Einige  fpätere 
belege,  namentlich  ein  colner  harfcharengerickt  führt  Haltaus 
824.  825  an,  der  nur  auf  die  ganz  falfche  ableitung  Ton  haar 
und  fcheren  verfallen  ift.  Man  darf  fich  unter  harmfchar  keine 
beftimmte  ftrafe  denken,  es  kann  Ton  jeder  gelten,  obgleich  es 
einzelne  Urkunden  Torzüglich  auf  die  geifelung  und  das  hund 
oder  fatteltragen  beziehen.     [Vgl.  unten  f.  714.  717.] 

6.  ferne  (genauer  ferne,  nach  einem  reim  zu  urtheilen) 
fcheint  zuweilen  ftrafe,  zuweilen  ftrafgericht  zu  bedeuten;  die 
ftellen,  wo  diefes  wort  feit  dem  12.  jh.  vorkommt,  finden  fich 
gefammelt  in  Wigands  femgericht  Weftphalens  p.  308  und  in 
deffen  archiv  I.  4,  114.  115.  II.  1,  108.  109;  [veme.  Athis  A 
148.  154;  der  ferner^  fememeifter,  h.  Ludw.  9,  26.  10,  1;  vemer, 
vemeßat.  myft.  156,  40.  157,  1.] 

7.  ahd.  anado,  anto  (zelus)  ahndung,  andön  fculde  (pu- 
nire).  N.  Bth.  58;  [geandot  werden  (corrigi  ultione).     ibid.  203. 

Ferner:  agf.  ßreät  correptio,  poena,  minae.  Mhd.  guht  ftrafe. 
Benecke  gloff.  zu  Iwein.] 

Wie  bei  den  büßen  kommt  bei  den  fftifen  ßand,  gefcMecM 
und  alter  in  betracht.  Den  knecht  treffen  härtere  als  den  freien 
und  er  wird  zuweilen  geftraft,  wo  der  freie  bloß  büßt.  Einzelne 
682  ftrafen  gelten  aus-  |  fchUeßlich  ftLr  männer,  andere  für  frauen^  z.  b. 
galgen,  landesverweifung  geht  nur  männer  an.  Dem  unmündigen 
können  gewilTe  ftrafen  nicht  zuerkannt  werden.  Endlich  richtet 
fich  auch  die  art  einzelner  ftrafen  nach  dem  verbrechen  (dißdnctio 
poenarum  ex  delicto.  Tac.  Germ.  12).  Alle  ftrafen  beziehen 
fich  entweder  auf  leben  oder  auf  leib  oder  auf  ehre  oder  auf 
landesrechi 

A.  Todesftrafen,  d.  h.  die  an  das  leben  gehen,  des  lebens 
berauben ;  in  den  alten  gefetzen  oft  allgemein  ausgedrückt,  morte 
puniatur,  occidatur,  tradatur  ad  mortem,  vitae  periculo  feriatur 
und  felbft  das  cäpite  puniatur  (1.  Saxon.  2,  10.  3,  1.  4  [23.  24. 
27]),  das  fanguinis  effufione  componat  (1.  Burg.  2,  3)  ift  nicht 
gerade  auf  enthauptung  zu  beziehen ,  fo  wenig  als  das  heutige : 
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es  foU  ihm  den  köpf  kofben,  an  den  hals  gehen  "*) ;  [were  es  das 
es  ging  an  den  hals  oder  an  halsgebeine.  Kremer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  468  (a.  1348);  da^  e?  in  an  den  Up  g&t.  Iw.  4078, 
vgl.  4100;  unfertig  menfch,  das  den  hals  vermrkt  hat.  Klein- 
heidb.  w. ;  houbeflmfte  fchulde  (capitales).  Bari.  368,  17,  hou- 
bethafte  müTetät.  poeta  mellicenfis  b.  Pez.]  Auch  die  nord. 
gefetze  brauchen  zuweilen  drepa  (occidere)  ohne  beltimmung 
der  todesart:  voro  )7at  log  at  |)ann  mann  fkyldi  drepa,  er  vsegi 
mann  1  kontlngs  herbergi.  Ol.  Tr.  cap.  171;  oder  es  heißt:  fe 
fdgr  (moriatur),  varin  badhin  fegh.  Upl.  manh.  13,  2.  Veftm. 
manh.  28;  [|7ü  ert  ölißsmadr.  fomm.  fög.  11,  241;  )7Öttu  |7at 
olifismenn,  Laxd.  p.  142;  daudafok  crimen  capitale.  Ol.  helg. 
c.  125;  wenn  die  llrafe  leib  und  leben  fchont,  heißt  es:  llfe 
grid  ok  lima.  Ol.  Tr.  2,  110.  Ol.  helg.  c.  148.]  Einzelne 
graufame  ftrafen,  wie  das  todtpfltigen,  exenterieren ,  das  fleifch- 
hauen  vom  fchuldner,  das  fleifch  freßen  von  der  bruft  waren 
alte  rechtsfage,  wurden  aber  niemals  volUtreckt. 

1.    Hängen^  goth.  hahan,  ahd.  hähan  und  hangan. 

Die  alte  poefie  ifb  reich  an  bildlichen  ausdrücken  für  diefe 
allgemein  verbreitete  todesart:  in  der  lufb  reiten,  die  luft  über 
fich  zuTammenfchlagen  laßen,  den  aß  bauen,  den  dürren  bäum 
reiten;  [mis  au  vent,  mettre  ä  la  bife.  Ren.  17684.  17792; 
hiifcr  Rudolfs  gerechtigkeii.  unw.  doct.  362;]  vgl.  die  formein 
f.  41.  42.  Durch  alle  deutfchen  mundarten  die  benennung  goth. 
galga,  ahd.  galgo,  altn.  gälgi  (vgl.  iXi^  und  ^Axiv,  vom  aufwinden, 
auffchnellen,  aufziehen);  [agf.  galgtreov.  Beov.  218;  altf  ruoda, 
agt  röd ;  waragtreo.  Hei.  166,  27,  vargtre.  Ssem.  271* ;]  daneben 
toi^ipoum  (arbor  fupplicii).  gl.  jun.  242  oder  bloß  bäum,  üf  einen 
boum  haben  (gr.  Ruod.  E^,  27)  wie  hinti^  haben  an  den  galgen. 
Berth.  86;  [hiengen  fie  alle  üf  ein  zwic.  Diemer  204,  13;] 
proditores   et  transfugas   arboribus  fufpendunt.     Tac.  Germ.  12. 


*)  vom  Üben  zum  tode  bringen  y  [vom  leben  tiwn.  Rab.  1117,]  ent- 
leiben, mnl.  onüiven,  Reinaert  d.  vos  1997;  [den  lip  nemen.  Iw.  4070; 
wn  dem  Übe  tuon.  Herb.  10929;  von  den  tagen  tuon.  Haupt  4,  292; 
«on  der  erde  tun,  Bodm.  RheiDg.  424  (a.  1511);  wolte  ihr  (fich)  fiben 
töde  laßen  anthun,  ibid.;]  ftrafen  von  der  fcheitel  biß  auf  die  folen, 
Heatter  kriegsordn.  p.  70. 

Ghrimm*«  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  R 
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Sicher  aber  wurde  nicht  der  erfte  hefte  bäum  im  wald  dazu 
erlefen,  fondem  es  waren  beftimmie  laublofe  bäume*),  an  be-  | 
683  ftimmter  ftelle,  oder  wenn  diefe  ausftarben,  eingerammelte  ftamme 
und  pfähle**) ;  [var  ferit  med  Egil  til  fkögar^  var  par  rdßr  gälgi. 
forum,  fog.  11,  242;  ut  latro  ficcandus  ftipite  pendL  Reinar- 
dus  165.]  Spätere  weisthümer  fchildem  das  herbeifahren,  ein- 
graben und  errichten  des  galgens  au&  genaufte.  Über  die  ftelle 
gibt  das  frief.  recht  einige  auskunft,  es  heißt  AT.  21.  bi  thä. 
ivie  hongath,  am  wege,  alfo  an  offener  heerftraße^  und  Br.  147. 
oppa  enne  northhdldne  bäm^  auf  einen  nordwärts  gerichteten; 
mitternacht  war  die  fchauerliche  feite,  der  northhalda  bäm  gleich- 
fam  die  arbor  infelix  der  röm.  formel.  Cic.  pro  C.  Rabirio 
cap.  4,  vgl.  Macrobius  faturn.  3  cap.  uli  Bekannt  ift,  daß 
galgen  an  wegfcheiden  gebaut  wurden:  an  da^  gewiekCy  dar  die 
erhangen  und  erflagen  ligent.  Berth.  291.  [Beifto  )?ar  gälga 
ok  hengdo  ]?&,  er  liä  mätti  utan  af  firdi  af  piodleid,  Ol.  helg. 
c.  57.  Hagbarthus  wird  auf  einem  berg  erhängt.  Saxo  gramm. 
p.  345,  vgl.  Haborshöj.  danfke  vif.  3,  404.]  Das  faL  gefetz 
braucht  f\ir  galgen  die  ausdrücke  bargus  und  furca.  44,  9.  69, 
3.  4  [41  add.  1.  cap.  ad  1.  fal.  1,  3.  2,  10];  pdlus.  44,  10 
[41  add.  2].  Die  fchwed.  gefetze  unterfcheiden  galge  und 
ßegl^  letzteres  fcheint  palus  cum  rota,  nämlich  oben  am 
pfähl  wurde  ein  rad  befeftigt,  worauf  die  leichname  der  hinge- 
richteten zur  fchau  lagen,  Ihre  2,  764  erklärt  ftegel  durch  furca, 
Biöm  ftegla  durch  rota;  [Danir  töku  höfiid  hans  ok  ftegldu  vid 


*)  [in  arbore  diu  arida  fufpenfus.  Ditm.  merfeb.  p.  246;]  an  einen 
dürren  bäum  hängen  ii.  an  keinen  grünen.  Reutters  kriegsordn.  p.  74. 
7»5;  hänga  vindga  meidi  ä.  Saem.  27*>,  [vargtrß  vindköld,  ibid.  271»;  an 
einen  dürren  bäum  henken,  des  grünen  fei  er  nicht  werth.  Schärtlin  p. 
216;  bei  Vuk  nr.  175;  atn  dürren  ahorn.  Aber  auch:  den  fall  men  bei 
dem  hälfe  nemen  u.  thuen  ihm  en  ftrick  an  hals  u.  hangen  in  an  den 
nechften  haum^  dar  man  bi  kumpt.    Soefter  fkraa.    Weftph.  4,  3105.] 

**)  die  lat.  wörter  furca,  cnix,  patibiUum  (von  pati?  oder  von  paterc, 
am  offnen  wege  ftehen?)  werden  in  lat.  gefetzen  und  urk.  gleichgültig 
gebraucht.  Ich  finde  nichts  darüber,  ob  der  ältefte  galge  die  geftalt  des 
T  oder  D  hatte?  glaublich*  letztere,  denn  fo  crfcheint  er  in  bildem  des 
mittelalters.  Im  Reinaert  vos  wird  das  galgcngeräth  fo  befchrieben:  hets 
ene  lt7ie  (feil)  ende  en  vorß  (firftbalke)  en  twe  micken  (zwei  gabelbalken). 
3141 ;  [daher  driholz,    fchleiertuch  p.  215.J 
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tr6  eitt  hiä  borginni.   forum,  tög.  11,  375;   lägges  paa  fteile  og 
hiul.  danfke  vif.  2,  26.  158.   176.  217.  232.  308.    3,  46.  388. 
396,  gewöhnlich   kläde  fteil  og  hiul.]     Ich  finde  ßeil  auch   in 
deutfchen  weisthtimern:   ftiret  man   in  (den  miCfethäter)  aus  zu 
dem  gericht  auf  den  berg,  genant  Exenbuwel,  alda  fol  ein  fteyl 
flehen  mit  einem  arm,  dann  foll  die  gemeinde  dem  müTethätigen 
den  fchlopf  in  (?an,  um)  den  hals  thun  unter  einem  mantel  und 
das   feil  gengt  u.  gemeinlich  zufammen  tiberziehen  u.   das  feil 
um  den  pcU  winden,  der  unterm  feile  (?  fteile)  ftehen  foll  u.  alfo 
den   müTethätigen    würgen   laßen.      Dreyßer    w.;     [vgl.    unten 
f.  884.  885.]     Was   hier  fchlopf  (fchlupf)  heißt  ift  der  ßrang 
oder  ftrick  (die  leine),  die  dem  Verbrecher  zum  aufwinden  und 
erwürgen  um  den  hals  gelegt  werden ;  [hn^  thö  an  herufel  an 
henginna,  warag  an  tvurgil.     Hei.  157,  20;   einem  den  drüßel 
abwürgen,    ring  226  (n.  pr.  Würgendrüßel);   des  feilers  tochter 
für  ftrang.    Abele  unordn.  1,  307 ;]  das  einfache  alterthum  drehte 
ftatt  der  hänfenen  feile  gweige  von  frifchem,  sähem  (eichen  oder 
weiden)  hohs^  daher  die  formel:  ekevidhiu  (altn.  eikividju)  binda 
um   haJs.     Oftg.  drap.   13,  2*);  lata  a  galgha  ok  gren.     üpl. 
manh.  38,  das  altn.  grtnn  (ramus),  [hänge  i  galge  og  gren.  danfke 
vif.  3,  70,  vgl.  2,  305;   lade   hänge   i  gren  i  höjefte  eg.     ibid. 
3,  14;]  und  hiemach  ift  der  ramtis  ubi  incrocatur.  1.  fal.  |  69,  4  684 
[cap.  ad  1.   fal.  1,  2]  (pendus   et   encroes    au  vent,  oben  f  22, 
[al  vent  encrozier.    Ferabr.  13])  zu  verftehen.    Mhd.  ris  (ramus), 
tcit  (lignum),  wide  (vinculum  ligneum,  rctorta): 

man  verteilte  im?  leben  u.  ßnen  pris 

uad  da;  man  winden  folt  ein  ris, 

daran  im  fterben  wtird  erkant 

&ne  bluotige  haut.     Parc.  527,  19; 

[fwer  mir  fchade  an  miner  frouwen, 

dem  wünfche  ich  des  rifes, 

daran  die  diebe  nement  ir  ende.     MS.  1,  18^;] 

im  waere  alze  fenfte  ein  eichin  tvit  umb  ßnen  kragen.  Walth. 
85,  13;  [ein  loide  eichin  und  ein  höher  galgen.  Morolt  2886 ;] 
eichen  med  und  hagedorn  kncbel  (oben  f.  41),  vgl.  Frifch  446*; 


•)  binda  med  boga  ftrengjom,  ä  g&lga  fefta.    Saem.  272». 

R2 
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[eichen  med  links  gedreht  und  ein  hanbüchen  hnebel.  weisth. 
2,  15;  liadmbuchen  med^  hagendorn  hnebel.  ibid.  2,  280;]  h&hen 
an  ein  mt.  Ecke  251;  loefen  von  der  unde,  MS.  2,  164^;  ge- 
bieten bi  dem  hälfe  u.  bt  der  wide  (bei  ftrafe  des  fbrangs).  cod. 
pal.  361,  60^.  Walth.  12,  19;  mit  der  uAde.  Am.  16»».  Parc. 
524,  28;  [yoid  und  feil  im  fchaflPe  balde  ein  häher  her.  MS. 
2,  1^ ;  ein  unde  ich  hän  getragen  umb  minen  ungetriuwen  kragen. 
kater  freier  247;]  richten  mit  der  weden  (aufhängen).  Sfp.  2,  28; 
da  Iwltena  tvitta  fandä  hals  fpannen.  Fw.  114;  [eichenßrang 
und  neun  fuß  achter  rugge.  Wigand  feme  371.]  Send  cum 
torquibus  vimineis  circa  Collum.  Wippo  p.  473  (Pift.).  Franzöd 
gedichte  des  mittelalters  haben  das  gleichbedeutige  hart  (retorta, 
lien  de  fagot):  pendre  ä  une  hart;  [les  iex  bender  et  puis  el 
col  metre  la  hart.  Ren.  27389;]  für  le  hart  (fub  poena  fufpendii)*). 
[Vgl.  noch:  ein  boum  waere  wol  mit  in  gekleidet,  MS.  2,  132^; 
das  man  in  richten  fol  mit  trocJcner  hant  (Haltaus  1807),  henken 
fol  smfchen  hymel  und  erd  an  den  Hechten  gcdgen,  MB.  34^ 
104  (a.  1470);  mit  feinem  allerbeften  Iküs  an  einen  bäum  ge- 
knüpft. Simpl.  Courage  c.  8  (vgl.  oben  f.  42);  langhe  heden 
wifte  ün  crop,  wat  fin  achterhende  mochte  weghen  (der  rümpf 
weiß,  was  der  leib  wiegt).     Reinaert  1936; 

miufe  fol  man  vähen, 

diebe  fol  man  haben.    Freid.  47,  19.] 

Verhüllung  des  antlitzes  fcheint  uralte  litte.  Schon  in 
jenem  von  Cicero  angeführten  cruciatus  Carmen:  captä  obnubito^ 
arbori  infelici  fufpendito,  und  nach  den  zwölf  taf.  7,  15:  qui 
parentem  necaflit,  caput  obnubito  coleoqae  infatus  in  profluentem 
mergitor.  Die  Friefen  nannten  es  das  fchwaree  tuch:  hi  ach  bi 
riuchte  thene  ftvarte  döc  and  thene  northlwMa  bäm^  alle  liudem 
jelde  te  thonke,  thi  ther  honget.  Hunfing.  landr.  p.  44;  [dem 
ein  tuoch  der  ougen  fchtn  het  benomen  (der  zum  galgen  gef&hrt 
wird),  d.  blö^e  keifer  394.]  Noch  heute  verbindet  man  bei 
vielen  hinrichtungen  mit  einer  binde  die  äugen.  In  einer  fem- 
gerichtsformel    heißt    es:    einen    der    die  geheimnifle   der    feme 


*)  die  graufamkeit,  kinder  an  ihren  fehnen  aufzuhängeD,  war  keine 
gerichtliche  ftrafe:  pueros  per  nervum  femoris  ad  arbores  appendent^s 
crudeli  nece  interfecerunt.    Greg.  tur.  3,  7. 
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verräth,  foll  der  freigrafe  greifen  laßen  nnverzaget  u.  binden  ihm 
feine  bände  zofaramen,  ein  ttich  vor  feine  atigen^  werfen  ibn 
auf  feinen  baucb  und  zieben  ibm  feine  zunge  zum  nacken 
beraus,  tbun  ibm  einen  dreifträngigen  ßrick  um  feinen  bals  u. 
laßen  ibn  fieben  fuß  hoher  benken  denn  einen  andern  dieb. 
Dies  boberbängen  war  Ileigerung  der  JRbrafe  und  für  die  tiber- 
lebenden verwandten  fcbimpfiicber,  es  lind  die  f.  42  aus  einem 
gedicbt  beigebracbien  fünfzehn  fchuh;  gbawi,  en  bang-  |  bene  fo  685 
hoghe^  dats  lacbter  bebben  al  fine  vrient.  Reinaert  v.  1960; 
[bangen  hoer  dan  einen  diep.  altd.  bl.  1,  256;  /ud  hätt  fkolu 
l^eir  bänga,  at  eingi  madr  fkal  bänga  hcerra.  Yilk.  faga  c.  255; 
|?ä  fkulu  |?it  I  pvi  tre  bänga  1  dag,  er  ec  finn  h^eß.  ibid.  c.  256 ; 
pendre  au  plus  haut  chefne  du  bois.    Ren.  17599.] 

Eine  andere  erfcbwerung  der  JRbrafe  war,  daß  man  wölfe 
oder  hunde  dem  armen  flinder  zur  feite  hieng.  Das  weiß  nocb 
ein  dicbter  des  13.  jb.,  der  ficb  böfer  weiber  zu  entledigen  rätb, 
Lf.  2,  531: 

fwer  ein  tibel  wip  babe 

der  tuo  ficb  ir  enzit  abe, 

enpfelhe  fi  dem  ritten 

u.  lege  fi  üf  ein  flitten, 

u.  kouf  ir  ein  beftli 

u.  beng  li  an  ein  eftli 

und  henge  dabt 

0win  wolve  oder  drt. 

wer  gefacb  ie  galgen 

mit  wirfern  balgen? 

e^  enwaere,  ob  man  den  tiuvel  vienge 

u.  in  oucb  dazuo  bienge; 

[vgl.  Hätzlerin  p.  219,  61.  Kellers  erz.  p.  90.  faftn.  fp.  511.]  Bis 
ins  14.  15.  jb.  wurden  verbrecberifche  jt^ien  wirklieb  zwifchen 
hunden  (mit  unterwärts  gekehrtem  baupt^))  aufgehängt,  z.  b. 
[1444  die  Juden  Salomo  und  Jofeph  als  ertappte  diebe.  Kirchner 
Frankf.  1,  505;]  1462  zu  Halle  ein  Jude  wegen  dieberei.  Drey- 
haupt  2,  512;  [1479  zu  Stralfund  2  joden  gehenget,  en  jewelck 


^)  [aus  demath  laßen  Geh  heilige  verkehrt  aufhängen.    palT.  290,  43.] 
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mit  twen  hunden.  Zober  alte  Stralf.  ehr.  p.  15;]  a.  1499  comes 
de  Hanauw  judaeum  propter  furtum  folenniter  inter  duos  canes, 
capite  transverfo,  fufpendi  fecit  apud  Dömicum.  Herp.  annal. 
francof.  (Senkenb.  fei.  2,  26);  [ein  beifpiel  aus  Holland  a.  1326. 
V.  Wyn  huifz.  lev.  1,  101;]  a.  1374  ward  ein  Jude  diebflals 
halben  zu  Bafel  an  einen  bäum  gehenkt  und  ein  hund  jsu  ihm. 
Münfter  cofmogr.  cap.  98;  den  Juden  ewifchen  ewaien  unUenden 
oder  beißenden  hunden  zu  der  gewonlichen  richtllat  ziehen  oder 
fchlaifen  mit  fbrang  oder  ketten,  bei  feinen  flißen  an  einen  be- 
fondem  galgen  zwifchen  die  hund,  nach  verkerter  maß  henken. 
Laienfpiegel  Augsb.  1511.     bl.  216; 

[den  Juden  man  uflF  ein  brätte  bandt, 

fchleifft  in  zum  thor  uß  do  ze  handt 

und  thet  im  an  vil  fchmach  und  fchandt; 

an  fine  fließ  thet  man  jn  do  hencken, 

jswen  hund  die  hangt  man  näben  in.    Gengenbach  p.  52; 

Khevenhiller  ad  a.  1624.    15.  jul.  ifb  zu  Neyfle  ein  Jude  Manafes 
unter  fich  an   die  fliße   mit   zwei  hunden  aufgehenket   worden; 
als  er  nun  etliche  ftunden  gehangen  und  von  den  hunden  ziem- 
lich zerbißen  worden,  hat  er  gegen  abend  ein  chrift  zu  werden 
gebetten.     HofiFmann  monatsfchr.  Ib29.  1,  412;   zu  Wien  1642 
hunde  neben   den  Juden  gehängt,  die  ihn  zerfleifchen.     ungew. 
apotheker  1227 ;  große  beißige  hunde  mit  den  verurtheilten  Juden 
angefeßelt.     hebamme   742;]     doce   me   quaefo,   quibus  legibus 
romanogermanici  imperii  fancitum  fit,  ut  cum  judacis  noxiis  ex 
patibulo  canes  fufpendantur?     didici   illud   olim   ex   famofillima 
hiftoria  furum,  qui  .  .  .  tabulam  auream  apud  Lunaeburgenfes  .  .  . 
immani  furto  abftulerunt.    Gifb.  Cuper  epift.  9  ad  Zach.  Götzium 
ofnabr.      Deutfche   reichsgefetze   werden   das   freilich   nicht    ent- 
halten ,   die  fitte  geht  aber  viel  höher  hinauf  und  herfchte  auch 
im  Norden.    Saxo  gramm.  lib.  8  (Steph.  p.  155.    [Müller  p.  411]) 
erzählt   von   larmerich:   quorum  (Slavorum)  quadraginta  captos, 
applicatis   totid^m   lupis  laqueo   adegit,   quem   fupplicii  modum 
olim  parricidis  debitum   ob  hoc   circa  hoftes  peragere  Yoluit,  ut 
686  quantae  |  in  Danos  rapacitatis  exMterint  ex  ipfa  atrocium  bellua- 
rum   communione   videntibus   perfpicuum   foret.       Es    war    aber 
wieder  nicht  diefes  felbft  mythifchen  larmerichs  erfindung,  fondern 
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althergebrachte  gewohnheit.  Auch  ein  könig  Frode*)  foll  das 
gefetz  gegeben  haben :  ftirem  in  furcam  agi  juflit,  tum  praeterea 
Jupum  vivum  juxta  eum  alUgari^  qui  cadaver  yarie  dilacerarei 
Torfaeus  hift  norv.  1,  355,  wiewohl  hier  der  lebendige  zerflei- 
fchende  wolf  ungenau  erfcheint^)  und  Suhm  (nord.  fabelz.  2, 
181)  das  gefetz  richtiger  fo  faßt:  ein  dieb  foll  mit  eifemen, 
durch  die  arme  gefchlagnen  nageln  und  ein  wolf  an  feine  feite 
gehangen  werden,  anzudeuten,  daß  ße  beide  an  raubgier  einander 
gleich  ßnd;  [nach  Saxo  gramm.  p.  247.  248:  fori,  trajectis  ferro 
nenris  in  fofpendium  acto,  lupum  collateralem  affigi  praecepit, 
ut  malitiam  hominis  acerbitati  belluae  fimilitudo  exaequaret 
poenae.  Auch  bei  Adam.  brem.  3,  8:  Arnoldus  miles  per  tibias 
inter  dt40S  canes  fuspenfus  (um  1048).  Vgl.  auch:  uno  patibulo 
XXII  more  lupino  fufpenli.  charta  Frederici  I.  ad  Heinricum, 
ballet  de  l'ac.  de  Brux.  10,  377  (dazu  unten  f.  734).]  Wir 
werden  unten  fehen,  daß  der  verurtheilte  rechtlofe  einem  wolf 
(vargr)  oder  Jiund  gleichgeachtet  wurde.  Ich  habe  gelefen,  daß 
man  im  mittelalter  neben  Wilddieben  hirfchgeweihe  zur  bezeich- 
nung  ihres  rerbrechens  aufhängte.  Wölfe  oder  hunde  aufzu- 
hängen lag  den  gebrauchen  der  vorzeit  auch  bei  andern  ge- 
legenheiten  nahe,  fo  über  der  hausthür^  wie  vorhin  f.  665  ge- 
zeigt wurde.  Es  ift  noch  jetzt  fitte  der  landleute  und  jäger, 
fchädliche  erlegte  raubthiere,  eülen  und  habichte^  an  das  fcheunen- 
thor  oder  über  die  hausthtir  zu  nageln.  Nach  der  Edda  foll 
fogar  in  Odins  (des  hängatyr)  himmlifcher  wohnung  vor  der 
wellthüre  ein  wolf  und  darüber  ein  adler  hängen : 

vargr  hängir  for  veftan  dyr 

ok  drüpir  örn  yfir.     Saem.  41*», 
worunter   keine   lebenden   zu  verliehen   find,   wie   das  verbum 
drüpa  zeigt,  das  auch  anderwärts  vom  fchweben  am  galgen  ge- 
braucht wird. 

Zu  vollerer  genugthuung  foll  nach  einem  langob.  gefetz  der 
Verbrecher  nicht  an  bäum   oder  galgen,  fondern   auf  dem  grab 


*)  nach  Sahm  der  fiebente;  aber  man  fcbrieb  alle  alten  recbts- 
gebräuebe  einem  könig  Frode  zu  und  ficber  einem  fabelbaften.  P.  £. 
Müller  om  Sazos  kilderne  p.  66. 

^)  [doch  Heb  die  beifpiele  vorbin  mit  den  zerüeifcbenden  bunden.] 
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des  ermordeten  feine  ftrafe  erleiden:  fervus  regis  fuper  foffam 
ipßus  mortui  appendatur,  ut  in  eo  vindicta  detar.  Roth.  373 
[370];  vermuthlich  gibt  es  folcher  beifpiele  mehr*).  |  [In  an- 
tiqua  Saxonia,  R.  virgo  paternam  domum  cum  adalterio  ma- 
culaverit,  vel  Ii  mulier  maritata,  perdito  foedere  matrimonii, 
adulterium  perpetraverit ,  aliquando  cogunt  eam  propria  manu 
per  laqueum  fufpenfam  vitam  finire  et  fup&r  buftum  üUus  in- 
cenfae  et  concrematae  corruptorem  ejus  fufpcndunt,  epift.  Boni- 
facii  Würdtw.  nr.  72  p.  192.  —  Der  diener  eu  fußen  des  herm 
erhängt: 

hannem  falgte  faa  när  den  liden  fmaadreng, 

han  hängtes  ret  under  hans  ben.     danfke  vif.  2,  305.] 

687  Es  war  gegen  die  fitte  des   alterthums  frauen  aufsfuhängen^ 

und  wo  für  männer  diefe  ftrafe  ausgefprochen  ift,  wird  flir  &auen 
eine  andere  todesart,  verbrennen,  ertränken,  fteinigen  beftimmt, 
z.  b.  qui  fiirabitur  per  coUum  fofpendatur  et,  fi  lit  malier,  in 
igne  comburatur.  So  erkennt  CCC,  159.  162  den  männem  hin- 
richtung  mit  dem  ftrang,  den  frauen  mit  waßer;  den  dieb  foU 
man  henken  u.  die  hur  ertränken.  Eifenh.  p.  459 ;  äi  ma  kona 
ftäghla  ällär  hängia  a  gren.  Upl.  manh.  49,  4;  madhrin  undir 
ftäghl,  kunan  undi  griut.  ibid.  13,  2;  den  mann  Il^hla,  die 
frau  ftenka.  Oftg.  edhz.  17 ;  der  mann  an  den  galgen,  die  frau 
unter  den  ftein.  Suderm.  manh.  27.  In  einem  fchwed.  Volks- 
lied 2,  190: 

herr  Redevall  den  fkall  jag  lata  hänga  i  qvlft, 
och  dig  ß  vill  jag  lata  fteka  pä  fpett. 

Indeffen  kommen  beifpiele  vor,  daß  fchwere  verbrecherinnen 
auch  gehängt  werden :  femina  Lemovici  damnata  ä  eftre  et  morir 
pendue,  Carpentier  2,  492  (a.  1414);  einen  viel  älteren  feil 
haben  ann.  fuld.  ad  a.  899  (Pertz  1,  414):  femina  quoqae  Rad- 
pure,  quae  ejusdem  fceleris  (kaifer  Arnulf  zu  vergiften)  auctrix 
deprehenfa  certa  examinatione  inveniebatur,  in  patibuio  fufpcnfa 
interiit.      Odytfeus    hatte    die    mägde    zu    enthaupten    geboten, 


*)  in  Lichtenfteins  frauendienft   p.  265   wird   gedroht,  einen  über 
das  fenftcr  zu  henken. 
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%l(ftaiv  ravvjjxBffiv^  aber  Telemach,  den  reinen  tod  ihnen  mis- 
gonnend,  hieng  fie  auf.     Od.  22,  465-73. 

Überhaupt  war  die  ftrafe  des  galgens  fchimpflicher  und 
härter^  als  die  der  enthauptung.  Ein  nachtdieb  wurde  gehängt, 
ein  tagdieb  bloß  enthauptet.  Sfp.  2,  28.  Kopp  heff.  ger.  2, 19  ^). 
Die  kinder  und  freunde  eines  zum  galgen  verurtheilten  bitten, 
daß  man  ihn  begnade  u.  ihm  das  fchwert  gebe.  Eindl.  1,  417 
(a  1531),  vgl.  Dreyer  zu  Rein,  vos  p.  184;  [nun  hat  das  land 
die  fonderbare  freiheit,  wann  ein  edelman  oder  landman  etwas 
ubels  Itiftet,  daß  er  nicht  gehenkt  fondem  nur  geköpft  werde. 
Abele  unordn.  1,  72.]  In  früherer  zeit  fcheinen  knechte  gehängt^ 
edele  enthauptet  zu  werden :  auctores  conjurationis  partim  ^ladio 
caefi,  partim  patibulis  fufpenfi.  ann.  Einhardi  ad  a.  792  (Pertz 
1,  179) ;  140  capitis  amputatione  plecteret,  14  patibulo  penderct^ 
iiinumeros  membrorum  praecifione  debiles  redderet.  ann.  bertin. 
ad  a.  842  (Pertz  1,  439);  adprehenfum  fervum  crudeliter  caefum 
truncatis  manibus  et  pedibus  patibulo  damnaverunt.  Greg.  tur. 
7,  47;  ein  herr,  dem  zwei  diener  entflohen  waren,  fagt:  fi  in- 
venirentur,  unum  patibulo  condemnari  et  alium  gladiorum  ictibus 
in  fruXta  discerpi  jubcrem.  Greg.  tur.  3,  15,  ohne  zweifei,  weil 
einer  derfelben,  Leo,  von  geringer,  der  andere,  Attalus,  von  vor- 
nehmer abkunft  war.  | 

2.  Bädern;  ahd.  radaprehhön?  mhd.  radebrechen,  Lampr.  688 
Alex.  3623;  radebraken.  Sfp.  2,  13,  [vgl.  Huyd.  op  St.  2,  378; 
raetbraken,  Maerl.  1,  323;  tom  Nafenftein  radebrechen.  Soefter 
Daniel  27,  vgl.  182 ;  breken  u.  raden.  Reinaert  531 ;  altn.  briota 
i  hioli.  fornm.  fög.  11,  372.]  Der  leib  wurde  mit  einem  rad 
zerftoßen,  hernach  zwifchen  die  radfpeichen  geflochten  und  damit 
in  die  höhe  auf  einen  pfal  (oder  den  galgen)  gefbellt:  mit  dem 
rode  verbrechen  u.  dar  üf  binden.  Walth.  85,  15;  parrochianis 
Omnibus  convocatis,  judicio  habito,  fententia  datur  in  eum  (in) 
rata  eonfringendi  eum  .  .  .  inde  circa  radios  rotae  tortore  membra 
colUfa  volvente   .  .  .  eum  rotae  pro  voto  implicitum  in  altum 


^)  [Morolt  3863  fagt  Salomon:  fie  fuorten  mich  unter  den  galgen, 
reht  clU  ich  hcBte  ein  lant  verbrant,  alfo  ftrafe  der  mordbrenner.  Em- 
pörer werden  aufgeknüpft  bei  Witich.  corb.  a.  938 ,  vgl.  Leutfch  Gero 
p.  29;   heretici.  Herrn,  contr.  ad  a.  1052.] 
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erexit.  vifio  Godefcbalki  (a.  1188)  bei  Häberlin  anal.  p.  597. 
598 ;  ift  dem  fcharfrichter  befohlen ,  der  ihm  fine  beid  arm  vor 
u.  hinter  den  eilenbogen,  auch  fine  beide  bein  unter  u.  ob  den 
kntiwen,  dazu  finen  rücken  inmiitten,  mit  einem  rad  eerftoßen^ 
demnach  ihn  in  das  rad  flechten  u.  damit  ufrichten^  auch  einen 
galgen  uff  das  rad  machen  u.  ihn  mit  einem  ftrick  an  den 
galgen  foU  henken.  Glutzblozheim  p.  458 ;  [rücke  und  bein  im 
man  ab  ßie^  .  .  .  (der  künec)  hie?  bereiten  ein  rat^  daruf  fast 
man  den  ritter.  Diut.  3,  392;  gefchweift  (gefchleift)  und  ge- 
rädert. Aretin  Tage  Yon  Karl  122.]  Infofem  das  altn.  ftegla 
von  hengia  unterfchiedeu  wird,  fcheint  es  zu  bedeuten,  daß  der 
leichnam  auf  den  pfal  oben  gefteckt  wurde.  Gewöhnlich  heißt 
es  bloß:  einen  zum  rad  verurtheilen ,  einem  da?  rat  erteilen. 
Eilharts  Trift.  3354.  Frib.  Trift.  3149,  [rotdli  poena  plectere. 
Caef.  heift.  11,  55,]  einen  aufs  rad  fetzen:  fetten  op  ein  rath. 
Gofl.  erkentn.  bei  Bruns  p.  193;  [man  fatzte  in  pinlich  üf  ein 
rat.  Livl.  711;  in  rota  ponere.  Caef.  heifl.  11,  54;  fsehe  fi 
mich  üf  dem  rade^  fi  gefprseche  niemer  ach.  Ben.  424.  Die  auf 
dem  rade  liegenden  leben  oft  noch  mehrere  tage.  Melander  2 
nr.  461.]  Das  rad  war  neunfpeichig  oder  eehnfpcichig  (oben 
f.  35). 

An  dem  hohen  alter  diefer  ftrafe  ift  nicht  zu  zweifeln, 
Audoenus  in  der  vita  S.  Eligii  (der  in  der  erften  hälfte  des 
7.  jh.  lebte)  2,31  erzählt:  hoc  apud  regem  obtinuerat,  ut  omnia 
humana  corpora,  quae  vel  regis  feveritate  vel  judicum  cenfiira 
perimebantur  five  per  civitates  five  per  villas,  licentiam  haberet 
et  de  bargis  (vorhin  f.  683)  et  ex  rotis  et  de  laqueis  fepelire. 
Ich  ftelle  mir  vor,  daß  das  zerftoßen  mit  einzelnen  rädern  erft 
fpäter  in  gebrauch  kam,  urfprünglich  die  tödtung  durch  fahrende 
wagen  vollzogen  wurde,  wie  es  noch  jetzt  in  Indien  fitte  ift, 
freiwilligen  tod  unter  Wagenrädern  zu  fuchen.  Wie  wäre  man 
fonft  darauf  verfallen,  das  einfache  rad  als  marterwerkzeug  zu 
verwenden^).  Hierzu  ftimmt  eine  ftelle  des  Greg.  tur.  3,  7: 
aliis  vero  fuper  orhitas  viarum  extenfis  fudibusque  in  terram 
confixis,  plaußra  defuper  onerata  transire  fecerunty  confractisque 


^)  [nach  Falck  wäre  die  ftrafe  des  rads  fjmbolifche  talion;  wer  den 
fahrenden  mann  angreift,  den  weg  unlicher  macht,  den  tri£Ft  He.] 
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olTibos  canibus  avibusque  eas  in  cibaria  dederunt.  Man  ver- 
gleiche das  inligare  in  currus  bei  Livius  (hernach  unter  8). 
Ixion  wurde,  nach  griech.  mythe,  mit  fchlangen  auf  ein  ge- 
flügeltes rad  gefeßelt.  | 

Auch  die  ftrafe  des  rads  galt  nur  für  männer;  der  mann  689 
gerädert,  die  frau  ertrenkt.  CCC,  130;  die  aus  Trillan  ange- 
führten Hellen  erkennen  ihm  das  rad  zu,  der  Ifot  die  hurt.  Eine 
ausnähme  berichtet  gleichwohl  fchon  Greg.  tur.  6,  35:  alias 
(maleficas)  rotis^  oflibus  confractis,  innectit.  Rädern  war  noch 
fchwerer  und  fchimpflicher  als  hängen,  von  könig  Ludwig  dem 
frommen  erzählt  die  kaiferchronik  cod.  pal.  361,  92**:  er  gebot 
gotes  vride,  nach  dem  fcähroube  erteilte  man  die  wide,  nach 
dem  morde  da^  rat^  ganz  vride  dö  wart. 

3.    Enthatq>ten^  decollare^  capite  truncare,  [ahd.  forhoübiton. 

T.   79,  altn.  aßöfda.     Ol.  Tr.   1,   217,]   ahd.   auch  inthalfen. 

N.  41,  1.     Die   alte   fprache  liebt   aber  umfchreibungen :  Iwfdi 

fcemra  lata  (einen   um  den    köpf  kürzen).    Saem.  54*.  [190^.] 

191*;  des  houbetes  er  da  kürzer  wart.     Wh.  113,  29*)  und  fo 

findet  fich  noch   im  Simpliciffimus   mehrmals:  einen  des  kopfes 

kürzer  machen^  z.  b.  2,  213,   [auch   noch   heute   in   Schwaben.] 

Es   war  aber   auch   gerichtsformel:    mit   dem  fchwert   gerichtet 

und   kopfs    kürzer   gemacht    werden.     Wertheimer   ded.  nr.   97 

(a.  1601).     [Um   den  fchopf  abkürzen.     Abele  gerichtsh.  1,  20; 

eine  fpanne  kürzer  gemacht.    Ettner  entl.  chymicus  308.]    Noch 

finnlicher  ift:   zwei  ßücke  at^  einem  machen.    Spiels  archiv  4i 

42 ;  an  zwei  ftüeken  da  liegen  (enthauptet).    Kindl.  münft.  beitr. 

3,  702   (a.    1582),  genau   wie   in  ferb.  Volksliedern:  dvoßtzu  od 

jednog  graditi.    Vuk  2,  113  z.  209;  [feinen  leib  entzwei  fchlagen 

mit  dem   fchwert,    daß    der  leib   das  große  und   der  köpf  das 

klein/le  fei  (in  einem  plaffenburger  kriegsurtel  von  1575).    Spieß 

arch.   nebenarb.   1,   188;    mit  dem   fwert  uß   irem   lib   machen 

zwei  fti4ck^  davon  der  köpf  der  eini  und  der  körper  der  anderi 

fin  folli,  und  dann  fo  wit  und  vollkommen  ein  rad  darzmfchen 

durch  baffieren    mögi.     gefchichtsfreund    10,   266   (a.   1459   in 

Urferen);   auch  in   einer  formel   bei   Arx   S.  Gallen  2,  602:   er 


♦)  manic  zunge  mlie^e  kürzer  fin  (ausgefchnitten  werden).    Friged. 
2980  [anders  erklärt  Frcid.  p.  389J. 
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foll  das  haupt  vom  korper  abfchlagen  fo  weit,  daß  ein  Wagenrad 
zwifchen  dem  körper  und  haupte  hingehen  möge;  ähnlich  im 
landb.  von  Davos  p.  103;  altn.  gänga  müU  böls  6k  höfuds. 
Laxd.  244.]  Haupites  pilaoßt  gl.  hrab.  960;  einen  houbetlofen 
tuon.  Biter.  7*»;  agf.  heäfde  beflean;  [da^  houbet  äbeftvingen. 
Wh.  147 ,  21 ;  den  köpf  vor  die  fuße  hauen.  Schweinichen  2, 
116;  den  köpf  ins  feld  hauen.  Arx  Buchsg.  214.  Lata  hring 
blödraudan  um  hals.    Ol.  Tr.  1,  217.] 

Die  enthauptung  gefchah  vor  alters  mit  borte  und  fcTüegdy 
der  verartheilte  legte  feinen  hals  auf  einen  block,  die  harte  (das 
beil)  wurde  darüber  gehalten  und  mit  dem  fchlegel  ein  fchlag 
gethan:  e?  wurde  ßn  ftrafe  der  (legel  u.  diu  barte.  Lohengr. 
p.  57 ;  fie  müe^en  miner  barten  wei^  got  nü  gebi^en.  Martina  7^. 
Nach  dem  föchf.  weichbild  art.  8  [Thüngen  art.  9]  wird  ein 
könig  mit  goldner  barte  enthauptet,  [oben  f.  243.  Dem  (durch 
Zweikampf  überführten)  dienftmann  das  haupt  abfchlagen  mit 
einer  ßlberbarten  und  mit  einem  güldin  fchlegel.  Alzeier  w.] 
Seit  wann  ift  das  fchwert  zur  enthauptung  eingeführt?  in  Eng- 
land erfolgt  fie  noch  heute  mit  dem  beil.  Das  fchwert  fcheint 
690  Jcriegerifchcr*)  \  und  edler,  die  gefangnen  Jomsvikinger  werden 
mit  dem  fchwert  hingerichtet  und  bemerkenswerth  ift,  daß  ihnen 
nicht  das  haar  abgefchnitten ,  fondern  mit  einem  fbabchen  zu- 
fammengewunden  wird,  fnüin  vöndr  i  här.  Jomsvik.  iaga  cap. 
15  p.  46;  [vgl.  oben  f.  285.  Bei  der  barte  mufte  der  Ver- 
brecher zu  boden  liegen,  beim  fchwert  bloß  kni^n.  Enthauptung 
über  dem  eignen  fchild: 

der  hugged'  de  hannem  hovedet  fra 

alt  over  Imns  eget  fkiold.    danfke  vif  3,  29.  4,  19.] 


*)  alte  und  edle  ftrafe  für  krieger,  gleich  dem  heutigen  erfchießen, 
war  das  ftoßen  zwifchen  die  langen  fpieße;  der  föhnrich  fchlägt  die 
fahne  zufammen  und  fteckt  He  mit  dem  eifen  in  die  erde,  die  lands- 
knechte  bilden  eine  gaße,  in  welcher  der  mÜTethäter  dreimal  auf  u.  nieder 
gefuhrt  wird,  urlaub  zu  nehmen  u.  um  Verzeihung  zu  bitten,  dann  laßen 
fie  die  fpieße  nieder  richten  die  fpitze  gegen  den  armen  Tunder,  der  fahnrich 
den  rücken  gegen  die  fonnc  und  nun  erreichen  die  fpieße  die  bruft  des  ver- 
urtheilten.  Diefes  fpießrecht,  nach  hergang  und  formein,  befchreibt  auaführ- 
lieh  Andr.  Reutter  (Cöln  1595)  p.  61-67  und  daraus  Schotte!  de  fing.  jur. 
cap.  27. 
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Dem  holzdieb  wurde  das  haupt  auf  dem  angehaunen  ftamme 
abgehauen  (oben  f.  516),  alfo  mit  dem  holzbeil. 

Alte  ntte  fcheint  es,  daß  das  gefallene  haupt  in  die  hohe 
gehoben  und  dem  volk  gezeigt  wurde;  auch  das  ftecTcen  auf 
einen  fpeer  und  umhertragen  mag,  gleich  der  aufrichtung  des 
geräderten,  diefen  finn  haben:  cujus  amputatum  caput  et  cordo 
defiocum  elevdnt  in  fublime.    Qreg.  tur.  3,  6. 

Ich  finde  ein  halsabßoßen  als  befondere  ftrafe:  wirt  ein 
man  begrifiFen  an  der  waren  tat,  da^  her  eine  frouwen  oder 
eine  maget  notzoget,  man  fal  ihm  den  haU  abe  ßo^en  mit  einer 
winbrechen  dele.  Saalfelder  ftat.  b.  Walch  1,  13;  die  winbreche 
diele  verliehe  ich  nicht,  vielleicht  windbreche  (oben  f.  507)? 
[diu  dille  manegen  edeln  man  den  tac  ßn  houbet  an  gewan. 
d.  blö^e  keifer  397;  vgl.  twele,  Kopp  1,  79.  Der  hals  enzwei 
gewunden.  LC  1,  260.]  Von  der  ftrafe  des  halsabpflügcns  für 
grenzfteinfrevler  oben  f.  547. 

4.  Ausdünnen  (exenterare)  galt  für  baumfchäler  und  pflug- 
rauber  (oben  f.  519.  520);  man  vergl.  noch  Winkelmanns  beff. 
chron.  p.  139  u.  Emmerichs  frankenb.  recht  bei  Schminke  2, 
755:  man  foll  ihm  den  bauch  auffchneiden ,  ihn  an  eine  faule 
binden  u.  mit  den  därmen  darum  treiben,  bis  er  keinen  mehr 
in  fich  behält;  [Büthener  recht  §  17:  wer  feine  eigene  oder 
fremde  bienen  aus  der  büthen  ganz  ausnimmt,  der  foll  ohne 
einige  gnade  dem  henker  tiberantwortet  werden,  welcher  ihm 
alles  fein  gedärme  und  eingeweide  umb  die  beftolne  fichte 
herumbwinden  u.  ihn  hernach  an  ebenfelbiger  erhenken  füll. 
Im  Norden  außer  der  f  520  angeflihrten  Helle  der  Niala  ein 
beifpiel  in  der  riefenfage  fornm.  log.  3,  217.  218,  ein  anderes 
bei  Saxo  gramm.  p.  605  aus  der  zeit  des  Ericus  bonus :  revinctis 
poß;  terga  manibus  palis  primum  afßgendos  curabant,  deinde 
ventrium  cava  cultro  rimati,  nudatis  extis  primaque  vifcerum 
parte  protracta,  cetera  fbipitibus  explicabant,  nee  ante  fupplicium 
remiferunt,  quam  tortos  extis  funditus  alvo  egeftis  fpiritum  pro- 
fundere co^iflent.  Brzetiflaus  ließ  a.  1037  dem  Eochan 
Wrfchowfky  den  nabel  auffchneiden,  an  eine  faule  nageln  und  ihn 
herumftlhren,  bis  ihm  alle  gedärme  aus  dem  leib  gezogen  wurden. 
Hagek.  NOmb.  1697.  191»;  bei  den  alten  Preußen.   Jerofchin  62\ 
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Tettau  u.  Temme  p.  191;  von  den  Raffen  in  Livland  a.  1482: 
fe  fneden  mans  up  unde  negelden  ere  dermen  to  den  bomen 
unde  jageden  fe  daramme  fo  lange,  dat  fe  alle  ere  ghedermete 
togen  unde  wunden  uth  crem  lichname  umme  de  bome.  Detmar 
2,  421.  Noch  im  krieg  des  praetendenten  von  England  a.  1745: 
another  Scotchmans  belly  rept  up  and  the  end  of  bis  fmall  guts 
tied  to  a  tree,  tben  be  was  drawn  about  tili  bis  guts  were 
pulled  out,  tbat  tbey  migbt  try  (tbey  fayd)  wbetber  a  dogs  or 
a  Scotcbmans  guts  were  tbe  longeft.  Popifb  cruelty  displayd 
by  facts.     London  1745.  8.  pag.  10.] 

5.  Fleifchfchneiden  aus  der  bruil*),  ftrafe  des  böfen  fcbuld- 
ners  (oben  f.  616);  fie  erinnert  an  eine  ftrafe  des  burgond. 
gefetzes  f&r  den  hahichtdieb:  ß  quis  acceptorem  alienum  involare 
praefumpferit,  aut  fex  uncias  carnis  acceptor  ipfe  (1.  tpfi)  fuper 
teptones**)  comedat^  aut  certe  fi  noluerit,  fex   folidos  illi  cujus 

691  acceptor  eft,  |  cogatur  exfolvere.  addit.  tit.  11  [98],  d.  b.  dem 
dieb  follen  fechs  unzen  fleifcb,  womit  der  habicht  gefüttert  wird, 
auf  die  bloße  bruft  gelegt  werden  und  der  raubvogel  fie  von 
da  wegfreßen.  Der  gefahr,  daß  der  habicht  hierbei  auch  in  die 
bruft  hacken  könne,  fetzte  fich  niemand  aus,  fondern  bezahlte 
die  fechs  fchillinge 

6.  Ffdlen,  Die  vita  Ludgeri  1,  26  (ed  Brower)  erzählt: 
ferebant  auteui  veraciffimi  viri  de  difcipulis  ejus,  quod  quodam 
tempore,  dum  ad  comitatum  pergens  per  provinciales,  qui  HatTi 
dicuntur,  iter  ageret,  per  orationes  ejus  homo  mortuns  revixerit ; 
qui  fcilicet  propter  furtum  cabällorum  Widukindi  Saxonum  dncis 
huic  morti  adjudicatus  fit,  ut  in  campo  ad  ftipitem  ligatus 
jactafis  in  eum  fudibus  acutis  et  lapidibus  necaretur  ***).    Auch 

*)  das  herzaiisfchneiden  ift  nur  in  den  liedern  und  fagen,  z.  b.  Saem. 
|230.  243a.]  247»;  le  euer  do  ventre  li  ota.  Garin  le  loherene.  [Doch 
auch  Müller  des  haufcs  Sachfen  annales  p.  149:  dem  Grumbach  mufte 
der  foharfrlehter  das  herz  ausreißen,  ums  maul  fchlagen  und  rufen:  fieh 
Grumbach  dein  falfches  herz!] 

**)  tcßones  kann  nichts  anders  fein  als  das  franz.  tetons,  obgleich 
nicht  tetons,  teftons  gefchrieben  wird,  vgl.  ital.  tetta,  fpan.  teta  (zitze); 
[oder  ift  es  hoden,  teftes?\ 

***)  quod  dum  factum  effet,   corpus  ezanime  in   campo  relictum  eft. 
veniens  autem  Ludgerus  fecu»  locum  et  comperto,  quod  chriftianus  fuerit» 
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die  folgenden  fupplicia  flir  den  nothzüchtigerund  die  kindsmörderin 

lind  aus  Heüen,  wobei  aber  der  fpitze  pfal  nicht  geworfen,  fondem 

ins  herz  gefchlagen  wird:  man   foU    einen   dürren  eichen  pfal 

fpitzen  und  dem  nothztichtiger  auf  fein  herz  fetzen^  den  erften, 

andern  und  dritten  fcblag  darauf  foU  die  genothzücbtigte  thun,  die 

übrigen   der  henker.    Emmerichs  frankenb.  recht  a.  a   o.;  noch 

Philipps   verordn.  von  1554   beftimmt:   die  fo  kinder  gehabt  u. 

gefehrlich  umbbracht  betten  ...   die   fol  man   lebendig  in  ein 

grab,   ein   dornen  heck   uf  ihren  leib  legen  [unten  f.  695],  fie 

mit  erde  befchutten  u.  ir  ein  eichnen  pfol  durch  ir  herz  fchlogen. 

[Den   notzoger  deilt  man  in  den  pal^   im   den  durch   den  buch 

ze  flohen,    eltviller  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]    Diefes  pfUlen  wurde 

auch  bei  den   hexen  angewendet.     [Bei  Saxo   gramm.  p.  43  ein 

transfigere  pectus  ßipite  acuto,  wodurch  des  Zauberers  leiche  zur 

ruhe  gebracht  werden  foll.] 

7.     Adler  fchneiden.    Eine   im  alten  Norden  herkömmliche 

todesart,  die  ich  nicht  beltimmt  als  ftrafe  nach  weifen  kann ;  dem 

tefiegten  feinde  wurden  einfchnitte,  in   geftalt  eines  adlers,  auf 

^en    rücken   gemacht,    das   hieß    örn   rifta.    Der   grund   diefer 

^raulkmen   fitte  ift  noch  unaufgeklärt,  ließ  man  früher  die  dem 

t:od  ge-  I  weihten  durch  raubvögel  zerfleifchen  und  follten  fpäter  692 

zieren  biße  wenigftens  bildlich  dargeftellt  werden? 

nü  er  blodigr  örn  bitrom  hiörvi 

bana  Sigmundar  ä  baki  riftinn.     Ssem.  185; 

\>k  geck  Einar  iarl  til  Hälfdanar,  bann  reift  örn  ä  bak  hönum 
id  )7eima  hsetti,  at  bann  lagdi  fverdi  a  hol  vid  hrygginn  oc 
eift  rifin  öU  ofen  allt  ä  lendar  oc  drö  j^ar  üt  lüngun,  var  j^at 
ani  Hälfdanar.  Har.  härf.  faga  cap.  31;  [ähnlich  fornm. 
Jog.  3,  225  (rlfta  blodörn  ä  baki).  Ipfius  dorfum  plagä  aquilam 
^gurante    affici  jubent,    faeviffimum    hofliem    atrociffimi    antis 


xnittens  ad  Widukindum  impetravit  veniam  ad  hamandum  corpus,  der 
lieilige  bringt  nun  den  leichnam  wieder  zum  leben,  ftat  adhuc  in  eo 
loGO  lapidea  cmx  in  monumentum  miraculi  ejus  ab  incolis  erecta  et  ex 
riomine  ejusdem  viri,  qui  Buddo  vocatus  eft,  campus  ille  Buddonfeld  usque 
bodie  nominatur.  Diefen  erfolg  führe  ich  an,  weil  fchon  vorhin  (f.  688) 
das  beifpiel  des  heil.  Eligius  lehrt,  daß  Heh  angcfehne  geiftliche  die  Icich- 
mune  der  hingerichteten  zur  beerdigung  erbaten. 
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figno  profligare  gaudentes;  nee  vulnus  impreffilTe  contenti, 
laceratam  falivere  carnem.  Saxo  gramm.  p.  463.]  Man  fehnitt 
auch  die  figur  einer  euh  oder  andere  linien  in  die  rQckenhaut, 
vgl.  Biörn  f.  v.  blodrefUl  und   hlddugla*)^  [unten  f.  704  nr.  3.] 

8.  Viertheilen  fchreibt  noch  die  CCC,  124  vor;  es  hieß  im 
mittelalter  jsferliden  (zergliedern,  zerftücken).  Walth.  85,  14,  vgl. 
Stalder  2,  171;  [vierteilen  oder  hähen.  Mai  149,  12;  vierteilen 
und  vor  vier  thor  hängen.  Mich.  Beheim  258,  31 ;  den  verreder 
fol  man  vierdeilen.  eltviUer  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]  Häufig 
gefchah  es  im  alterthum  fo,  daß  einzelne  glieder  des  miffethäters 
an  den  fchweif  eines  wilden  roffes  gebunden  und  zerfchleift 
oder  daß  arme  und  fuße  an  mehrere  pferdc  befeftigt  und  diefe 
nach  verfchiednen  feiten  hin  getrieben  wurden.  Ich  waere  wert, 
da^  mich  zevuorte  ein  phert!  Herbort  53^;  puellas  ita  inter- 
fecerunt,  ut  ligatis  brachiis  fuper  equorum  eervicibus  ipfique 
acerrimo  moti  ftimulo  per  diverfa  petentes  diverfas  in  partes 
femin as  diviferunt.  Greg.  tur.  3,  7.  Brunechild  wurde,  nach 
Fredegar,  mit  ihrem  haupthaar,  arm  und  bein  an  den  fehweif 
eines  pferdes  geknüpft,  calcibusque  et  velocitate  curfus  membratim 
disrupta.  Brunecbildem  indomitorum  equorum  eaudis  ligatam 
miferabiliter  vita  privavit.  Jonas  vita  S.  Columbani  cap.  58; 
vgl.  chron.  moiffiac.  b.  Pertz  1 ,  286.  [Aimoin.  4,  1.  Duces 
eorum  captos,  trajectis  fune  tibiis,  equis  in  diverfa  raptantibus 
praebuit  lacerandos.  Saxo  gramm.  p.  412.]  Carpentier  f.  v. 
adulterium  führt  aus  den  ann.  victorianis  ad  a.  1314  als  Itrafe 
der  Verführer  königlicher  töchter  an:  excoriati  coram  populo, 
eorum  virilia  amputata,  poftea  ad  caudas  equorum  diftracti,  in 
patibulo  fufpenfi.  [Coftumas  de  Bordeu  §  43:  roffegat^  tralne 
au  fupplice  ä  la  queue  d'un  cheval.]  In  den  gedichten  und 
vorzüglich  des  kerlingifchen  fabelkreifes  wird  diefe  Itrafe  oft 
verhängt.  Nachdem  durch  ein  gottesurtheil  des  Zweikampfe 
Gannalons  verrath  offenbar  geworden  war,  jufDt  illum  Carolus 
quatuor  equis  ferociffimis  totius  exercitus  alligari  et  fuper  eos 
quatuor  feffores    agitantes    contra    quatuor   piagas   coeli,   et  fic 


*)  Ragn.  Lodbr.  faga  cap.  21  ed.  Biörner  läßt  Ivar  dem  könig  Ella 
marka  omi  ä  bake;  es  ift  aber  örn  zu  lefen;  vgl.  [foroald.  fog.  1,  292.) 
Rafns  kämpe  hiftoricr  I.  3,  246  und  Suhms  fabelzeit  2,  362. 
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digna  morte  diToerptca  interiit.    TarpinoB  cap,  26.    Bebii  pfeffen 
Chaonrat  heißt  es:  | 

Genolönen  iie  banden  6 

mit  fuo^en  uude  mit  banden 

wilden  roffen  zno  then  zi^elen; 

thurh  thorne  unde  thurh  hagene, 

an  theme  boke  n.  an  theme  rucke, 

br&cheii  fie  in  ze  ftucken; 
[ähnlidi  die  Kehr.  6374  ff,  von  S.  "Yppolitua;  zwifchen  zwölf 
nngezähmte  pferde  fpannen.  norfke  folkeev.  1,  217.]  Daß  die 
Homer  diefes  fuppliciuni  kannten ,  zeigt  Livius  1 ,  28 :  deinde 
(TuUns  Hoflilius)  duobua  admotis  quadrigia  in  cumia  eanim 
diil«utum  inligat  Mettium,  deinde  in  diver fum  Her  eqtii  ro»- 
citaii  lacenim  in  atroque  curru  corpus,  qua  inbaeferant  yin- 
culia  membra  portantea.  [Sieh  auch  Plautus  Menaech.  V.  2, 
109-115.  Von  ßicren  fchleifcn  laßen:  jungantur  boves  indomiti, 
qui  eum  colligatis  funibua  perducant  ubi  ego  praecepl  Victor 
ntic.  599;  tibiaa  loris  trajectos  et  imumiiium  taurorum  ungulis 
alligatos  moIoHisqne  inceiTantibus  raptim  in  coenum  voraginea- 
qoe  pertractos.     Saxo  granun.  p.  411.] 

9.     Zertreten  von  pferden.    Stern,  edda  265''.  269": 

fyfiir  Tar  yckur  Svanhildur  um  heitin, 

ffl  er  lormunrekr  iom  um  traddi 

hvltom  ok  rvörtom,  ä  hervegi, 

gräm  gängtömom  gotna  hroCTom; 
anf  den  öff&iilichen  hecrwey  wurde  fie  gelegt  und  die  roffehufe 
traten  de  todt,  gerade  wie  in  der  ft«lle  f.  688  mit  Wagenrädern 
Über  die  Tuper  orbitaa  viarum  extenfas  gefahren  wurde.  Hier- 
durch wini  meine  erkläning  des  räderns  bedätigt.  Von  anbinden 
an  die  fcbweife  der  pferde  redet  die  Edda  nicht.  Jemandes  aber 
lüßt  Sonilda  nicht  zertreten,  fondem  Ichlelfen:  res  furore 
commotns,  equis  ferocibus  iUigatam  incitatisque  curlibus  per 
diverfa  divelli  praecepit.  cap.  24.  Das  ift  die  unter  Ö  von  der 
(rSnldrcben  Brunechild  berichtete  todesart,  Siiorri  erzählt,  gleich 
d«Q  Uedem:  pa  ridu  )>eir  b.  hana  oc  trödu  hana  widir  heßa 
ßtum  til  bana.  p.  143;  und  die  Völfüngaraga :  Üdan  var  hon 
bondin  I  borgar  hlidi  (in  porta  publica)  ok  hlet/pt  heßum  at 
Oiüua'a  D.  K.  A.    4.  Aa>g.    Bü.  11.  S 
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henni;  mit  dem  TchSnen  zalktz:  enn  er  hon  brft  Amdr  augam^ 
)?ä  )7ordu  eigi  hellamir  at  fpora  hana.  Sazo  gramm.  üb.  8 
p.  414:  reginam  firmlQlmo  nexu  homo  allricifan  eqmnis  obie- 
rendam  calcibus  praebuii  hanc  tantaa  faifle  puleritadinis  feuna 
elt,  ut  ipfis  quoque  jumentis  horrori  foret,  artus  eximio  decore 
praeditos  fordidis  lacerare  yeftigiis;  Ce  wird  aaf  das  geCcht 
gelegt,  in  hone  modum  coUocatmn  reginae  corpus  adaetas  jumen« 
torum  grex  crebris  alte  yeftigiis  fbdii 

10.  Steinigen,  [goth.  ßainjan.  2.  Cor.  11,  25;  aM.  fteindn. 
0.  V.  1,  23.  T.  134,]  mhd.  fteinen.  cod.  paL  361,  7*.  27*,  [tw- 
fteinen.  Bari.  113,  11.  LicbtenfL  616,  18;  Aeinum  bivellan, 
lapidibus  obmere.  Diut  1,  497^;]  altfchwed.  ßenka.  OCtg. 
edhz.  17,  [dan.  ßene  ihiel.  danfke  viC  3,  238;  ag£  hienom.  Job. 
10,  32.  33.  11,  8,  torßan.  Job.  8,  59.  10,  31;]  altn.  berja 
grioti  1  bei  [Laxd.  p.  152.  156]  oder  auch  grjfta.    S«m.  272^; 

brend  mundu  ä  bäli  oc  barid  grioti  kSr.    ibid.  262**).  | 

694  Der  milTethäter  wurde  an  einen  Itamm  oder  pM  gebonden 
und  mit  fteinen  nacb  ihm  geworfen,  vgl.  das  beifpiel  yon  dem 
pferdedieb  f.  691;  andere  bietet  die  frank,  gefchiohte:  tone  cae- 
dentes  eom  pognis,  fputisque  perungentes,  vinctis  poft  tergitm 
manibus  ad  colomnam  lapidibtis  oinmnt.  Ghreg.  tnr.  3,  36; 
multos  ex  eis  poilea  lapidibus  obrui  praecipiens.  ibid.  4,  49; 
[mens  ad  terram  .  .  .  lapidibus  obrui  coepit.  ibid.  9,  35;] 
yinctus  ad  ftipitem  lapidibus  efb  obrutus.  ibid.  10,  10.  [Se 
Oötvaram  celati  eriminis  confciam  füieibus  obruUtrunu  Saxo 
gramm.  p.  217;  reginam  lapideo  obruere  congeßu.  ibid.  p.  322.] 
Nach  den  norwegifchen  gefetzen  hingegen  wird  der  Verbrecher 
nicht  angebunden,  fondem  Yom  yolk  eine  gaße  gebildet^  dorch  die 
er  laufen  muß,  während  jeder  mit  fteinen,  torf  oder  andern  dingen 
auf  ihn  wirft,  altes  Guled.  diebsb.  1.  Frofted.  15,  37.  [Ein 
fack  wird  dem  yerurtheilten  über  den  köpf  gezogen:  l6t  bann 
Orlmhildi  verda  tekna  ok  fcerdan  belg  ä  höfud  henni  ok  barda 
grioti  1  hei.  fomald.  ß5g.  2,  153.] 

11.  Lebendig  begraben  war  noch  bis  fpät  ins  mittdalter 


*)  [mit  dem  Xaivov  Sooo  ^j^iTol/va.    S.  8,  57  TgL  die  tnnioa  plmnbea 
der  lex  Bajuv.  I.  11,  1  [1,  10].] 
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(neben  yerbrennen  und  erfiLofen)  gewöhnliche  todesftrafe  der 
franen  fbr  die  verbrechen,  um  derentwillen  manner  gehängt 
oder  gerädert  wurden,  z.  b.  nach  dem  baireuther  ftadtbudb 
(Lange  Bairenth  1,  86);  ein  beifpiel  aua  dem  16.  jh.  beCngt 
Hans  Saohs  IL  3,  192*.  [Von  dem  rathe  zu  Stolberg  wurden 
im  j.  1463  dem  nachrichter  drei  fchock  grofchen  daftlr  gezahlt, 
daß  er  die  frau  lebendig  begrub^  die  dem  marienbilde  in  der 
kapeUe  zum  heiligen  kreuze  vor  der  ftadt  die  fpangen  abge- 
Ichnitten  hatte,  thüring.  ISchf.  verein  YIL  3,  97.]  Ward  bei 
den  Dietmarfen  eine  jungfirau  geiCchwängert,  fo  ftand  nichts  im 
wege,  Ce  mit  dem  rath  und  beifiand  der  gefchlechtsfreunde 
lAenüg  unter  der  erde  zu  verbergen  oder  unterm  eife. 
Neoeoms  2,  647.  [Als  ftrafe  f&r  mSnner  und  irauen  bei  Quiz 
Schonau  4:  i&  weert  euch  fache,  dat  ein  misdedich  man  ofif  wiff 
gevangen  wurde  op  die  guede  zo  Schonouwen  die  wnder 
die  erde  geburde  mo  richten  ^  die  fall  der  her  van  Schonouwen 
op  Cne  erde  doin  grauen  ind  richten.]  Li  fchwed.  Volksliedern 
1,  67: 

fiedTke  taman  fkall  piUas  lefvande  i  jard; 

och  fötten  henne  qvick  i  jord.  1,  147 ; 

lat  latta  &lfka  taman  qvicker  i  jord.  2,  19 ; 

[in  dfinifchen  3,  18: 

de  toge  den  teme  i  hals  og  haar  .... 
de  latte  hende  levende  i  jord.'] 

Drivende  meghede  (kupplerinnen) ,  de  andere  vrowen  ver- 
fchündet,  fcal  me  levendich  begraven.  fbat.  brunfv.  Leibnitz  3, 
439.  Schärfung  war  dabei  ihnen  einen  pfal  durch  die  brufb  zu 
ftofien  und  dornen  au&  grab  zu  l^en  (vorhin  L  691).  LidefTen 
wurden  auch  männer  auf  diefe  weife  hingerichtet:  fwer  not- 
nunfi  hegnt  an  megden,  an  wiben  oder  an  vamden  wiben,  wirt 
der  gevangen  an  der  hantgetat,  fo  ifb  reht,  da;  man  in  lebendic 
begraben  foL  Augsb.  Hat.  cap.  112.  [Caef.  heift.  6  cap.  23  de 
praepoCto  ParillenC,  quem  rex  Fhilippus  vivum  infodi  jufßt,  eo 
quod  mortuo  dolofe  vineam  abfbuliffet;  alfö  lebentic  fi  in 
(Vitellius)  in  die  erde  begruoben.  Echr.  5118.]  Nach  einigen 
firanzöH  gewohnheiten  begrub  man  den  mörder  unter  den  er- 
mordeten, wie  er  bei  den  Langobarden  über  dem  grab  des  er- 
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mordeten  angehängt  wurde  (Torhin  f.  686)  ^):  homicida  fepeliator 
fubtus  mortuum.  Hat.  fori  morlanenfis  art.  31.  32;  interfector 
fub  mortuo  vivtis  fepeUatur.  charta  comiids  bigorenCs  &  1238. 
Ducange  6,  389;  [coftoma  et  ufatge  es  en  Bordalte,  que  11  an 
home  aulit  (occit)  xm  autre  et  es  conogat  de  la  mort,  fera 
rd)oft  tot  viu  defotz  lo  mort^  e  fi  lo  cortz  es  reboft  abant  que 
fia  conogada  la  mort,  fera  pendnt.  coftomas  de  Borden  §  21* 
Auch  bei  den  Eofacken  wurde  der  todfcUager  unter  dem  Ikrge 
des  todten  lebendig  beerdigt.  Bodenfbedt  Ukraine  p.  13.]  Eine 
art  des  lebendigbegrabens  iß  das  einmauem,  das  nicht  un- 
695  mittelbar  tödtete.  Zu  Zürcb  wurden  1489  zwei  |  manner  ein- 
gemauert: daß  fie  fonn  u.  mond  nie  mehr  fehen  u.  kein  luft* 
loch  fei,  als  um  fpeife  herein  zu  reichen.  Joh.  Müller  5,  403; 
vgl.  das  ferb.  Volkslied  die  erbauung  Skutaris.  [Bei  Aietin 
fage  Ton  Karl  51.  123  wird  die  betrügerin  vermauert.  A.  1602 
hat  m.  gn.  h.  herzog  Georg  f.  gn.  kanzler  graf  Wol%angen  Ton 
Eolberg  in  Winkhofen  einmauern  laßen.  Vetteri  üSü  landshut 
Oefele  2,  778;  in  einen  thurm  vermauern.  Pfifter  Schwaben 
4,  430  (a.  1437).  E  liei;  ich  mich  vermüren,  lagt  ein  madchen. 
MSH.  3,  215*;  da^  ich  waere  vermurt  in  ein  fbeinwant.  Ecke 
ftr.  143.] 

Noch  alterthümlicher  ifb  die  beilrafung  feiger  männer^  fie 
wurden  in  koth  oder  fumpf  gefenkt  und  dorngeflecht  darauf  ge- 
worfen: ignavos  et  imbelles  et  corpore  infames  coeno  ac  palude, 
injecta  infupcr  crate^  mergunt.  Tac.  Germ.  cap.  12*).  DaTon 
weiß  noch  das  mittelalter  und  felbft  das  fpätere  fprichwort: 

man  fprichet  wer  von  vorhten  ßirbet, 

da^  der  im  felber  da^  erwirbet, 

da^  man  in  fol  in  mel**)  begraben.    Bon.  32,  27; 


*)  [vgl.  bei  Witech.  corb.  1,  13  in  der  fage  von  Iring  und  Dietrich: 
fomensque  corpus  domini,  pofuit  fuper  cadaver  Thiadrici,  ut  vinceret 
faltem  mortuus,  qui  vincebatur  vivus.] 

*)  auch  bei  den  alten  Römern:  novo  genere  lethi,  dejectiu  ad 
Caput  aquae  ferentinae,  crate  fupeme  injecta  ^  faxisque  cong^eTda  merge- 
retur.    Liv.  1,  51. 

**)  mel  ift  hier  ftaub,  mehn,  kehricht  (gramm.  2,  54  nr.  560);  in  der 
Schweiz  mehlbürfte,  ftaubbefen.    Stald.  2,  204. 
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dann  welcher  pUrbet  gleich  vor  fchrceken^ 
den  Toll  man  mit  hukat  bedecken^) 

in  Fifcharts  flohhatz  36*  und  mit  abweichongen  anderwärts'). 
Auch  ftlr  firanen  galt  diefe  ftrafe:  ß  qaa  mnlier  maritom  fuum, 
cni  legitime  juncta  eft,  dimiferit,  necetur  in  luto.    lex  Borg.  34, 

1,  [mergere  cloaca  (Ton  der  ehbrecherin).  Rudi.  6,  59,]  und  in 
Herborts  troj.  kri^  97*»  [vgl.  Frommann  p.  317]: 

ich  wil,  da;  PentheGleam 
fre^i^en  die  hunde,' 
oder  in  einen  f&len  gründe 
werde  gefehket^  als  ein  hunt. 

[Die  norwegifche  königswitwe  Gunnhildr  wird  Ton  dem  Dänen- 
könig Haraldr  im  fumpf  ertränkt,    forum.  lÖg.  11,  25.  26; 

leiddo  )?ä  mey  i  myri  ftÜa.    Ssßm.  238; 

yai  dcemdi  landsfölkit,  at  ^fu  ydBri  drekkt  i  mpri.    fomald.  fög. 

2,  35.] 

12.  Vom  felfen  flür/sen.  Diefer  todesart  ift  oben  f.  486  erwähnt. 
Lamb.  fchafiaab.  ad  a.  1066  erzählt,  wie  der  comes  Diedericus 
dem  bifchof  von  Trier  habe  auf  lauem  laßen:  ipfumque  captum 
traditumque  in  manus  camificum  de  rupe  dUiffima  praecipitari 
et  Cc  interfid  juJQit.  [VerfeUenj  Ton  einem  bret  in  den  abgrund 
fchnellen,  als  todesftrafe.    Schm.  1,  522.  523.] 

13.  Mülftein  aufs  hcntpt  fällen  laßen.  Eine  bloß  my- 
thifche  ftrafe,  deren  in  kindermärchen  (1,  240),  aber  auch  in 
der  Edda  gedacht  wird:  at  hann  fkal  £Eu*a  upp  yfir  dymar,  er 
hon  gengi  üt,  oc  lata  qvemftein  falla  t  höfut  hennL  Snorri 
p.  84.  Ahnlich  ift  die  todtung  durch  eine  überfallende  wand: 
quem  in  carcere  pofitum  nocte  extrahi  juHit,  ligatumque  juxta 
parietem  an-  |  tiquum,  ipfum  parietem  fuper  eum  elidi  juHit.  696 
Ghr^.  turon.  2,  20. 


^)  [den  erfchlagnen  werfen  in  einen  rinderzwec.    Kolocz.  187.] 

*)  [fwelch  man  von  dröuwen  ftirbet,  den  fol  niemen  klagen.  Frauen- 
lob  8dy  1;  wer  fElr  dräuen  ftirbt,  dem  foU  man  mit  filrtzen  zu  grabe 
Ifoten.  Luthers  fprichw.  nr.  68,  vgl.  Bure.  Waldis  52  >.  Zinkgreff 
apophth.  If  80.  drei  erznarren  416;  die  yan  drieghen  fterft,  zahnen  met 
Teelten  beluyen.    Gruter  prov.  belg.  100.] 
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14.  JErtränkenf  [mit  toa^aru  irqueUan.  0.  Y.  1,  22 ;  mnL 
verdrif^ken,  Earel  2,  1299;]  ftrafe  Yorzüglich  der  fraaen  und 
Zauberinnen.  Gterberga,  filia  quondam  Willelmi  comiids  tanquam 
yenefica  aquis  praefocata  e&  (a.  834).  Aftronomus  bei  Ducheihe 
2,  312  [vgl  unten  f.  925];  adprehenlam  per  comam  capitis 
puellam  in  terram  conlidit  et  diu  caldbus  yerberatam  jullit 
fpoliari  (entkleiden)  et  pifcinae  immergi.  Qtteg.  tur.  5 ,  38 ;  t» 
baßerna  pofitam,  indomitis  bobus  conjunctis,  eam  de  ponte  prae- 
cipüavit  Greg.  tur.  3,  26;  fororem  Bemardi  fanctimonialem  4n 
cupa  pofüam  in  Ararim  demcrgi  fecii  ann.  bertin.  ad  a.  834 
(Pertz  1,  428),  [bei  Theganus  52  (Pertz  2,  601):  juffit  in  vafe 
vinatico  claudere  et  proicere  in  flumen  Ararim.  Irtrenken  in 
deme  mere.  Bother  3864.  3965.]  In  altfranz.  liedem:  en  une 
eaue  noiee.  Ein  beifpiel  aus  der  fpäteren  deutfcben  gefchichte 
ift  Agnes  Bemauerin;  die  CGC  yerordnet  Ibrafe  des  ertrankens 
art.  131.  133.  159,  noch  im  l8.  jh.  wurden  verbrecherinnen  er- 
lauft, hannöv.  mag.  1797  nr.  11.  12.  Seltner  männer:  Jehan 
de  Ghampin  ravi  et  prift  ä  force  Jehanne  de  la  Broce,  pour 
lequel  Mi  il  a  eft6  noy^.     Garpentier  £  v.  fubmergium. 

Das  fchwimmen  der  ertränkten  zu  verhindern,   band  man 
ihnen  ßeine,  mtUßeine  um  den  hals  [vgl.  Matth.  18,  6] :  Oondo- 
baldus   Ghilpericum  fratrem   fuum   interfecit   gladio   uxoremque 
ejus,  ligato  ad  Collum  lapide  aquis  immerßt.     Ghreg.  tur.  2,  28; 
quem  ligato  ad  Collum  molari  faxo  in  fluminis  gurgitem  laevitia 
impulit  paganorum.    ibid.  1,  35 ;  [feminam  ligato  pondere  lapidum 
in  Amfagum  fluvium  demergere.    Victor  utic.  597 ;]  umb  ir  kein 
ein  fwceren  ßdn.    Wh.  109,  25,  vgl.  unten  fchlußanm.  h; 
[chafcun  Uier  au  col  une  grant  pierre  bife 
et  geter  enz  el  Bin  d  une  haute  Mife.    Guited.  1,  136.] 
Ein  rührendes  beifpiel   in  der  Tage   von   den   Haimonskindem, 
wo  dem  ros  Bayart   erffc  ein   mülllein   um  den  hals  und  dann 
vier  an  jeden  faß  gebunden  werden. 

Gleiche  abCcht  hatte  das  fetzen  in  den  wagen  oder  in  die 
Aw/b,  fo  wie  das  einnähen  in  einen  fach,  das  für  eUernmorder 
und  Verwandtenmörder  verordnet  war:  fwer  Iinen  gebornen  mage 
ertoetet,  man  foll  im  machen  einen  liderin  fach  u.  fol  in  darin 
verneigen  u.  fol  in  verfenken  in  einen  wage  (aquam),  der  fi 
reine   oder  unreine  u.  fol  in  als  tief  fenken,  da;  im  da;  haupt 
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u.  aller  Iin  lip  an  dem  gründe  lige;  man  fol  in  in  dem  wa7,^er 
lan  ligen  einen  halben  t^,  iff.  er  nit  tot,,  fo  la^^e  mau  in  langer 
doriniie  ligen.  da;  üt  davon  gefetzet,,  da^  Iin  licbnam  des  nit 
wert  iil,  da^  weder  liute  noch  funne  noch  mane,  noch  tag  noch 
naht  (inen  tot  nit  fehen  fulen.  fchwäb.  landr.  340  Schilt^ 
235  Senkenb.  So  rihtet  man  mit  dem  fach,  da;  man  einen 
ertretiktt,  fagt  Keilersperg  (Oberlin  1344).  Der  Sfp.  weiß 
nichts  hiervon,  |  die  gloffe  zu  2,  14  aber  noch  mehr,  nämlich  697 
fie  lagt :  eltemmörder  foU  man  erft  laßen  fchleifen  u.  darnach 
nehcn  in  ein  Itaid  mit  einem  hutide  u.  mit  einem  äffen  u.  mit 
einer  iiatem  u.  mit  einem  }ianen.  Auch  ift  diefe  todesart  wirk- 
Ueh  RDSgeUbt  worden,  noch  im  jabr  1734  wurde  in  SachPen  eine 
kindsmörderin  mit  iMnd,  katee  und  fchlange  im  faek  ertränkt*), 
[Im  Jahr  1576  wurde  zu  CalTel  gegen  einen  muttermörder  die 
Ilrafe  des  ledernen  fachs  mit  äffe,  hund,  Itahn  und  fchlange  er- 
kannt, aber  nicht  vollzogen,  mff.  haff.  4»  11.]  Das  rügifche 
recht  berichtet  von  kindem,  die  fich  an  ihren  eitern  vergreifen; 
men  let  fe  dot  hungeren,  edder  men  brende  fe,  edder  fackede 
fe  in  einem  ivildcn  ftrome,  edder  men  raderde  fe  van  under  up. 
Rogian  131.  Die  ganze  Ilrafe  fcheint  aber  beinahe  undeutfch, 
(ie  läßt  fich  beftimmfc  aus  dem  röm.  recht  nachweifen,  Xli.  taf.  7, 
15:  qui  parentem  necafßt,  caput  obnubito  coleoque  infutus  in 
proflucntem  mergitor;  [cod.  Theod.  IS.  15,  1  (imp.  Conftanti- 
nus  319):  fi  quis  in  parentis  aut  ülii  aut  omnino  affectionis 
ejua,  qnae  nuncupatione  parricidii  continetur,  (ata  properaverit 
five  clam  live  palam  id  fuerit  enifus,  neque  gladio  neque  ignibiis 
neqne  ulla  aha  follemni  poena  fubjugetur,  fed  infutus  evUeo  et 
inter  egus  feralea  anguftias  comprehenfus,  ferpentum  contubemiis 
mifceatur  et  ut  regionis  qualitas  tulerit,  vel  in  vicinum  mare 
vei  amnem  protdatur,  ut  omni  elementorum  uTu  vivua  carere 
incipiat  ut  ei  caelum  fuperltiti  terra  mortuo  auferatur,]  Dig. 
XLin.  9,  9  (ModelUnuB  libro  SD  pandect.):  poena  parricidii 
more  majorum  haec  iuTtituta  eft,  ut  parricida  virgia  fanguineis  **) 


*)  J.  Chr.  Piftörhia  d''   procefTu   crün. 
OCa  art.  131  pof.  12. 

**)  fintex   faugaineuB.    der   harlriegel . 
iweigen,  vgl.  Popowitfcli  wli,  ;i.   18.^. 


Tub,  I7G4.  , 


Bcjei 


.   blutrothcn    lUelcu  und 
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yerberatos  deinde  cidleo  infuatur  com  cane,  gäUo  gafUnaceo  et 
vipera  et  fimia,  deinde  in  mare  profimdam  colleiui  jaci»fciir. 
hoc  ita  11  mare  prozimnm  fit,  alioqoin  befldis  objicitar;  Inflit 
lY.  18,  6:  neque  gladio  neque  ignibos  neque  ulla  alia  folemni 
pcena  fubjiciatur,  fed  infutus  culeo  com  cans  et  gaRo  gatUnaceo 
et  vipera  et  fimia  et  inter  eas  ferales  angoftias  oomprdienfa8| 
fecondom  quod  regionis  qnalitas  tulerit,  yel  in  vicinum  mare 
Tel  in  amnem  projiciatur,  ut  omniom  elementorom  nfa  tItub 
carere  incipiat  et  ei  coelom  fuperftiti  et  terra  mortoo  anferatur. 
Paulus  rec  feni  5,  24  hat  bloß:  hi  etil  antea  infuU  euOeo  in 
mare  praecipitaba/fUur,  hodie  tarnen  vivi  ezuruntur  yel  ad  beflaas 
dantur  und  auch  Cicero  pro  Bofcio  25.  26  erwähnt  des  ÜBckens, 
nicht  der  thiere:  qui  (majores  noftri)  quum  intelligerent  nihil 
e£fe  tam  fiuictum,  quod  non  aliquando  yiolaret  audacia,  fuppUciiim 
in  parricidas  fingulare  excogitayerunt,  ut  quos  natura  ipla 
retinere  in  officio  non  potuüTet,  ii  magnitudine  poenae  maleficio 
fummoyerentur.  infui  yoluerunt  in  cüleum  vivoSj  atque  ita  tfi 
flumen  dejici.  o  Hngularem  fapientiam!  nonne  yidentur  hnnc 
hominem  ex  rerum  natura  fuftulüle  et  eripuüTe,  cui  repente 
coelum,  folem,  aquam  terramque  ademerint,  welche  letzten  werte» 
698  gleich  denen  der  Inftitutionen ,  an  |  den  fchluß  der  IteUe  aus 
dem  fchwäb.  landr.  gemahnen  (ygl.  oben  f.  49  die  Mef.  formel 
der  waßertauche)*).  Aus  liidors  ong.  5,  27  konnte  die  römifche 
rechtsgewohnheit  fchon  yor  dem  mittelalter  in  DeutTchland  be- 
kannt fein :  culleus  eCb  parricidale  yafculum  in  quo  rei  cum  gallo 
et  ferpente  in  mare  praecipitantur.  gL  Lindenbr.  994;  culleus 
elt  faccus,  in  quo  parricidae  incluli  cum  Gmia,  ferpente  et  gallo 
mergebantur  in  mare.  gl.  Jun.  340.  Gleichwohl  wage  ich  nicht 
entfchieden  über  ihre  undeutTchheit  abzuTprechen.  Der  äffe  üb 
fremdartig  und  fchickt  fleh  nicht  in  ein  deutTches  gefetz,  daher 
ihn  auch  die  fachfiTche  praxis  mit  einer  katze  yertaufcht;  aber 
hund  und  hahn  liehen  oft  zuTammen  (oben  f.  237.  588)  und  das 
mttverfmken  yon  thieren  erinnert  an  die  mitgehangten  w51fe 
und  hunde  (f.  685),  das  vernähen  in  die  hatU  an  einen  unleugbar 


*)  vgl.  Piautas  in  fragm.  Vitolariae,  Juvenal.  8,  8.  5,  13.  Dofitheus 
grammat.  fent.  HadriaD.  lib.  3  (der  auch  emes  mit  fchwarzen  ochfen  be- 
fpannten  wagens  dabei  erwähnt). 
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deatfclien  gebrauch,  woTon  hernach  unter  15  die  rede  fein  wird. 
Auch  könnte  man  die  thiere,  deren  zumal  die  meüten  deutfchen 
Verordnungen  hier  nicht  erwähnen,  aus  Ilidor  und  dem  röuL 
gefetz  herleiten  und  doch  die  yemahung  des  yatermörders  in 
den  lack  und  die  yerfenkung  in  den  ßrom  als  ein  analoges  ur- 
deutfches  recht  behaupten.  Das  ertränken  im  fach  war  ent- 
fchieden  eine  ftrafe  des  mittelalters,  von  thieren  kommt  dabei 
nichts  Yor  und  fie  galt  noch  ftlr  andere  falle  als  das  parricidium. 
[Dem  nothzüchtiger  foll  man,  inner  der  dritten  flut,  die  h&nde 
zurückbinden,  ihm  einen  fach  über  den  köpf  ziehen  und  fo 
fehwere  fteine  als  er  fchwer  iil  an  den  hals  binden,  ihn  an  die 
fee  führen  und  in  den  ftrom  werfen^  daß  ers  nicht  mehr  thue. 
Heimreich  1,  307.]  In  Beutters  kriegsordn.  p.  70  lautet  die 
formel  zur  hinrichtung  einer  diebifchen,  ehrlofen  weibsperfon: 
der  nachrichter  foll  fie  hinaus  führen  bei  das  nächfte  waßer  u. 
fie  in  einen  fach  /laßen,  darnach  in  das  waßer,  wo  es  am  tiefllen 
ill,  verfenken  und  nicht  herausziehen,  biß  fie  vom  leben  zum 
tode  gebracht  i(t.  Ein  fpruch  Teichners  aus  dem  14.  jh.  (LT.  3, 
434)  nennt  gef ecket  neben  erftocken  und  erhenget,  ohne  das 
verbrechen;  die  ältelle  bearbeitung  des  fchwäb.  landr.  reicht 
nicht  über  die  zweite  hälfte  des  13.  jh.  zurück.  Höher  hinauf 
würde  eine  erwahnung  bei  Wolfram  gehen,  wenn  fie  fich  auf 
die  ftrafe  des  lackens  beziehen  ließe,  Wh.  185,  17  [ygL 
Haltaus  1575]: 

des  rlches  gebot  u.  urteil 

tet  kunt,  ein  fac  u.  ein  feil 

waere  fchiere  üf  gebunden;  \ 
kann  das  heißen,  feige  dem  aufgebot  fich  entziehende  krieger  699 
foUen  fchimpflich  ertränkt  (wie  nach  Tacitus  in  den  fumpf  ger 
taucht)  werden?  oder  enthalten  die  worte  gar  keine  ftrafdrohung, 
fondem  das  bloße  fymbol  des  heeraufbruchs?  aber  dienen  auf- 
gebundner  fiäck  und  feil  fonft  zum  zeichen  der  heerfahrt?  Spel- 
man  hat  f.  t.  brochia  folgende  ftelle  aus  Bracton :  fi  quis  teneat 
per  ferritium  inveniendi  domino  regi,  certis  locis  et  certis  tem- 
poribus,  nnum  hominem  et  unum  equum,  et  faccum  cum  brochia 
pro  aliqua  neceflitate  Tel  utilitate  exercitum  fuum  contingentem. 
Brochia  (franz.  broche)  ift  ein  haken,  heftel  zum  befeftigen. 
[Vgl.  noch:  den  bode  in  enen  fac  fteken  ende  werpene  in  die 
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revicre.  Earel  2,  1282;  fo  fei  ein  faek  mein  grab.  Mones  anz. 
8,  570.  Benart  24272:  boter  en  un  fae  et  jeter  en  Teve  del 
pont;  Holberg  barfelftue  4,  5:  ftikkes  i  en  /ai  og  druknes  (als 
(träfe  des  ehbrechers). 

Der  fcholdige  wird  in  einem  inwendig  mit  meffem  he- 
ßeckten faße  gerollt: 

kongen  han  lader  en  tond%  gjöre, 

med  hwiffe  jemknive  be/Taae, 

det  yar  Folker  LoymanfSn, 

han  maatte  der  levende  indgaae.   danfke  Ti£  2,  257; 

faa  fat  han  liden  Earen  i  fpigertönden  ind, 

og  felyer  ruUed*  kongen  den  tönde  omkring.    ibid.  3,  398. 

In  einem  durchlöcherten  faß  ins  waßer  rollen,  haos  und 
kindermärchen  nr.  61.] 

15.  Verbrennen"^),  Die  lex  Vilig.  beitraft  mit  dem  feuer- 
tod  knechte  für  ehbruch  und  hurerei  mit  freien  frauen  und  f&r 
beraubung  der  gräber,  doch  foll  auch  die  ehbrecheiin  yerbrannt 
werden:  adulter  et  adultera  ante  judicem  publice  fuXligentur  et 
ignibus  concrementur.  III.  2,  2;  feryus  comprehenfus  a  judice 
ign^us  concremetur.  III.  4, 14 ;  feryus  ducenta  flagella  fufcipiat 
et  infuper  flammis  ardentibtis  exuratur.  XL  2,  1.  Einen  freien 
Gothen  konnte  diefer  tod  nicht  trefiPen.  Auch  in  den  gedichten 
des  mittelalters  trifft  er  yorzüglich  ehbrecherinnen;  dem  Triftan 
wird  rad,  der  Kot  die  hurt  erteilt  (yorhin  L  689),  doch  bei 
Ulrich  2721  heißt  es:  er  unt  diu  küneginne  fuln  brinnen  tS. 
eime  röfte.  Hurt  iJft  das  reisholz  (crates);  brennen  üf  einer 
hürde,  Eracl.  4095.  [Ortnit  166;  üf  den  hürden  brennen. 
Lichtenil.  616,  18;  du  muoft  waerlich  üf  ein  hurt!  MSH.  3, 
239*;]  nd.  op  ein  hord  bernen.  Oelrichs  rig.  recht  p.  116; 
verbernen  op  de  hart,  Maerlant  1,  184;  p  bäli  brinna.  UpL  L 
p.  150.  254;  altfranz.  ardoir  en  re.  rom.  de  Triftan  (Michel 
gl.  2,  259).    In  clida  mittere.    lex  Alam.  addit.  22  [pactus  fr. 


*)  bei  den  ßömern  häufige  ftrafe,  z.  b.  in  den  zwölf  tafeln  7,  8 :  qui 
aedes  aceryomque  frumenti  ad  aedes  politum  dolo  fciens  incenüt,  Tinctns 
yerberatusque  igni  necator.  Wie  bei  den  Gothen  giengen  verbera  Yoraug. 
[Bei  den  Helvetiem:  damnatum  (Orgetorigem)  poenam  feqoi  oportebat, 
ut  igni  cremaretur.    Jul.  Caefar  1,  4.] 
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2,  33],  mlai  cUda,  deda  crates.]    Ketzer,  zanberer  und  gift- 
ndfcher  wurden  auch  yerbrannt,  [die  zauberer  fchon  nach  lex 
üL  19,  1;  vgl  L  Vifig.  VI.  2,  2;]  in  Teutonia  multae  haerefes 
det^ontor    et    haeretioi   ftammis    puniuntur.      ann.    Gk>defridi 
manachi  ad  a.  1232;  [jndioeft  .  .  .  tanquam  magnm  et  maleficnm 
miferunt  in  ignem.     Gaef.  heift.  4,  99;]   fwelk  kerftenman  nn- 
geloTich  is  onde  mit  tovere  mnmegat  oder  mit  TorgiftnilTe,  den 
M  men  npper  hört  bemen.     Sfp.  2,  13.     Andere  belege  bei 
Haltans  959.    Bei  Herbort  87* :  ich  weere  wert,  da^  man  mich 
würfe  in  einen  hert  n.  yerbrente  darinne.     [Auch  felfchmünzer 
erlitten  diefe  ftrafe.    Felfenb.  2,  244  (auf  dem  fterbebett  von  ßroh 
und  Aoler,  wie  fidre  lit  de  yif  charbon.    Ren.  12884).]    Mord- 
brenner foUen  Yon  unten  auf  geradert|,  weiber  und  ^unmündige 
ine  feuer  geworfen  werden.    Rngian.  241.    [Die  als  yerrätserinne 
befchuldigte  Lünete  fpricht:  verbrant  ode    erhangen   wird  ich 
morgen  an  dem  tage.     Iw.  4040.]    Der  fcharfrichter  foU  ihn 
(den  der  yermifchung  mit  thieren   überführten)  an  ein  |  Itud  700 
fdilahen,  in  und  ummuren  u.  iin  fleifch  u.  blut  ssu  äfchen  u. 
pulver  brennen,     Glutzblozheim  p.  457;  [ein  beifpiel  yon  1708 
in  Thudichum  Kaichen  91-96;  verbemen  ende  t  pulver  wech- 
ioerpen  mettem  winda    Walewein  5569.  5667;  da^  ich  lebende 
hie  zehant  ae  pulver  wurde   verbrat^  und    man    den   eefcete, 
Erec  3818;  mit  dem  feuwer  yom  leben  zum  tod  richten,   die 
äfchen  dem  waßer,  luft  oder  erden  befehlen,    landb.  yon  Dayos 
p.  103;  poft  triduum  corpus  (der  gehängten  frau)  comburatis,  in 
aquam  cinerem  jaciaiis,     Rudi.  6,  48;  köpf  und  leib  der  ent- 
haupteten Zauberin  foU  man  zu  pulvef  und  afche  verbrennen^ 
alle  afche  lauber  fammeln  und  in  die  Beuß  ßreuen,    gefchichts- 
freund  10,  266.]     Im  feuer  foltu  reiten,  das  haar  dem  rauch^ 
den  leib  dem  feuer  (oben  f.  41).     [Bei  Greg.  tur.  6,  36  yer- 
brennen  die  yerwandten  ein  fchuldiges  weih  ihres  gefchlechts; 
ibid.  5,  40:  mulier  qua  fuper  Ghlodoyechum  locuta  fderat  .  .  . 
ligata  ad  Itipitem  vivens  exuritur  ftammis.    Victor  utic.  p.  621: 
(Hunericus)  nayim  imperat  lignorum  aridorum  manipulis  adim- 
pleri  atque  in  eadem  onmibus  alligatis  in  medio  pelago  igne 
fuppofUo  coneremari,] 

Eigenthümlich    iil    die    beftimmung    der    markweisthümer 
(oben  £  518.  519),  den  übelthäter  nicht  auf  das  feuer,  fondem 
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nebenhin  zu  fetzen,  mit  entblößten^  gegen  die  flamme  gekehrten 
fuß  fohlen^  [ygL  Simplia  1,  4.]  Hervorgehoben  werden  muß 
hierbei  das  einnähen  des  milTethäters  in  eine  rauche  ochfenhaut 
(f.  519),  wie  ße  auch  bei  anderm  .anlaß  wiederkehrt,  z.  b.  in 
herzog  EmJR»  läge  35*,  es  fche^intlgenau  das  römifche  infuere 
ctdleo  (vorhin  f.  697),  da  colleas  glolliert  wird  ravQUog  iumoQt 
corium  bovinom.  In  der  Edda  laßt  kdnig  G^eirrodr  einen  yer- 
dächtigen  fremden  mann  namens  Ghimner,  den  kein  hmid  an- 
zugreifen wagt  (vgl.  oben  £  570),  ge£Euigen  nehmen  und  weil 
er  auf  alle  fragen  fchweigt :  ptna  til  iagna  ok  fetja  I  mttU  dda 
tveggja;  fchweigend  ützt  Grimner  acht  tage  zwifchen  beiden 
feuern,  bis  es  ihm  fo  nahe  rückt,  daß  fein  mantel  anfangt  zu 
brennen,  da  bricht  er  in  worte  aus  und  befpricht  die  flamme. 
Saem.  40.  Auf  folche  weife  wurde  Groefus  gebunden  ans  feuer 
gelegt:  6  di  {KvQogjj  ^vvvijaag  nvQfjv  fiiydhiVf  ävBßlßoutep  hn* 
avxiiv  Tov  Kgoieov  rs  hv  niSpei  SBSsfihfov.  Herod.  1,  86. 
[EUorleifr  konüngr  yar  uppfefbr  1  konüngs  höll  med  fk6)?yengjum 
Qnum  fial&  mülum  dda  tveggja.  fomald.  fög.  2,  34.  Hat  fich 
einer  an  eines  andern  beute  (bienenAock)  vergriffen  oder  einem 
einen  fchwarm  au%e£Euigen,  fo  wird  er  gebunden  und  hinter 
den  ofen  gefetzt^  und  wer  ihm  einen  trunk  hier  fchenket,  der 
muß  eine  tonne  hier  zur  ilrafe  geben.  Golerus  hausbuch  cap.  138 
p.  561  (von  den  zeidlem  in  der  mark  Brandenburg).] 

Nordifche  fagen  erzählen  verfchiedentlich,  daß  einem  das 
haus  über  dem  köpf  angetiündet  wird  und  er  in  den  flammen 
umkommen  muß;  [das  hauptbeifpiel  Niala  cap.  130.]  Quod  cum 
Ghlothario  regi  nuntiatum  fuifTet,  jumt  eum  cum  uxore  et  filiabus 
igni  confumi,  incluCsque  in  tugurio  cujusdam  pauperculae  Chram- 
nus  fuper  fcamnum  extenfus  orario  fuggillatus  eft  et  Qc  poftea 
fuper  eos  incenfa  cafula  cum  uxore  et  filiabus  interiit.  Greg, 
tur.  4,  20. 

16.  Sieden.  Die  Ilrafe  in  ßedendem  waßer  zu  todten 
fcheint  an  ketzern  vollftreckt  worden  zu  fein;  [t>erfoten  eime 
ketzer  gelich.  Mai  165,  26;]  im  weifchen  gaft  (cod.  pal.  389, 
194*)  wird  erzählt,  der  herzog  von  Oeilreich  laße  ketzer  fieden 
und  braten^  damit  ßch  der  teufel  nicht  die  zahne  verbeiße: 
[enwü  niht  da;  der  valant  zebreche  üne  zend  zehani  Als  ftrafe 
für  falfchmünzer.    Ortl.  dift.  207.  hamb.  ftadr.  1497  b.  Walch  6, 
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145;  fo  fol  man  in  denn  verfieden.  Bapr.  95;  dem  felfcher 
deilt  man  den  heßel  in  darinne  zu  fieden.  eltviller  ger.  b. 
Bodm.  622,  beifp.  bei  Kirchner  Frankf.  1,  505.  Wildi  mi  fieden 
ofte  braden.  Beinaert  1842.]  In  früherer  zeit  kommt  er- 
ftickong  in  heißen  dampfbädem  tot:  hie  vero  (Theodados  rex) 
cum  didicület  qnae  meretriz  illa  (Ghlodovei  regis  foror)  commi- 
ferat,  qualiter  propter  feTYmn,  quem  acceperat,  in  matrem  ex- 
Ititerat  pamcida,  fuccenfo  yehementer  balneo  eam  in  eodem  cum 
ona  puella  indudi  praecepit  quae  nee  mora  inter  ardaos  ya-  | 
pores  ingreHa  in  payimento  cormens  mortua  atque  confnmpta  701 
eß.    Greg.  tur.  3,  31.    Es  galt  f&r  ein  turpe  fapplicium. 

17.  In  ein  ßeuerlofes ,  UcJces  fchiff  fetaen.  Diefer  ilrafe, 
welche  nicht  unmittelbaren  tod  zur  folge  hat,  fondem  noch  den 
za£Edl  walten  läßt,  wird  in  den  liedem  und  Tagen  gedacht,  eine 
leimchronik  des  mittelalters  erzahlt  yon  Ovidins: 

ein  fchif  wart  in  kurzem  zU 
bereit,  dar  üf  fatzt  man  d6 
den  meifter  Oyidiö; 
an  Tegel,  an  ruoder,  an  ftiure 
muoft  er  yam  ungehiure 
hin  üf  des  meres  fluot. 

[Sire,  fet  il,  pumez  (prenez)  un  de  yos  yielz  chalanz, 
metez  icels  yalez,  ki  jo  yei  ici  efbanz, 
kil  naient  ayirum,  dunt  aTcient  aidanz, 
Iigle  ne  guyemal,  dunt  il  Teient  yaianz. 

roman  de  Hom  z.  58,  b.  Douce  1,  2.  3,  ygl.  den  altengl.  king 
Home  107.  197.  Die  yita  OflFae  Tecundi  (hinter  Watts  Matth. 
PariT.)  p.  9*  erzahlt:  quaedam  puella,  iacie  yenulla,  Ted  mente 
nimis  inhoneßa,  ipli  regi  (Francorum,  Garolo  magno)  conTan- 
guinea,  pro  quodam  quod  patrayerat  crimine  flagitioTillimo,  addieta 
eil  judicialiter  morti,  yero  ob  regiae  dignitatis  reyerentiam  igni 
yel  ferro  tradenda  non  judicatur,  Ted  in  nayicula  armamentis 
carente,  appoßto  yictu  tenui,  yentis  et  mari  exponitur  condem- 
nata  (um  760,  aber  alles  Tagenhafk).  In  den  kinder  u.  haus- 
märchen  nr.  16  wird  die  yerrätheriTche  frau  mit  ihrem  helfers- 
helfer  in  ein  durchlöchertes  Tchiff  geTetzt  und  hinaus  ins  meer 
{getrieben,  wo  fie  bald  in  den  wellen  yerTanken.    Der  Norweger 
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Bögnyaldr  bindet  fein  kind  in  einem  boote  ieft  und  laßt  es 
binaustreiben.    Ol.  Tr.  1,  293.] 

leb  finde  aber  auch  in  den  recbtsüberliefeningen,  daß  man 
diebe  und  mörder,  deren  binricbtong  yermieden  werden  foUte, 
in  einem  fehiff  ohne  rüder  rinnen  Heß,  MB.  2,  607  (&  1462). 
Nocb  ein  beifpiel  unten  fcblußanm.  b  [f.  741].  Die  litte  fcbeint 
um  fo  altertbümlicber,  da  zur  beidnifcben  zeit  todte  leidmame 
auf  fcbiffe  obne  fbbrer  gefetzt,  dem  fpiel  der  winde  und  wellen 
überlaßen  wurden,  von  wdcbem  gebraucb  ich  anderswo  um- 
ftandlicber  handeln  werde. 

18.  Ihieren  vorwerfen,  feris  objicere,  dare  ad  beftias.  Von 
diefer  bei  den  Römern  häufigen  todesart  hat  das  deutfche  recht 
kein  beifpiel,  wohl  aber  die  fage^).  So  werden  die  Yölfungen 
im  wald  an  einen  ftamm  gebunden  (fettir  t  ftok),  ein  wüdes 
thier  kommt  nachts  und  verzehrt  fie  nach  einander.  YSIL  cap.  9. 
[Ericus  findet  feinen  tod,  compeditus  et  ad  loea  feris  pervia 
relegatus.  Saxo  gramm.  p.  325.]  Ghumarr  wird  in  einen  wurm- 
garten (ormgard)  gelegt  und  von  den  fchUmgen  tod  gebißen. 
Ssem.  224^.  243%  [bioda  til  ormom.  258^;]  ebenfo  ftirbt  Bagnarr 
Lodbrok.  cap.   16.    [In  den  ämei^ßoc  binden.     Helmbr.   1246. 

Quar  ifCir  les  ferai  de  lor  piax  ä  retors, 

la  char  oindre  de  miely  fa  donrai  ä  mes  ors. 

GhiitecL  1,  48,  vgl  62.] 

Des  bellreichens  mit  honig,  um  in  brennender  fonne  den  fiichen 
der  fliegen  preisgegeben  zu  werden  (Plntarch  im  Artaxeixes; 
Anton.  Liberal,  metam.  2, 17  von  Polytechnos;  [Apulejus  metam. 
lib.  8  p.  181.  Lucian  ed.  bip.  8,  73  die  fcholie]),  gedenken  auch 
neuere  fagen  (Decamerone  2,  9.  Eofegarten  legenden  2,  233. 
Olger  danfke  p.  m.  178);  [als  neugriechifche  ftrafs  f&r  diebftal 
wird  es  erwähnt  in  Malte-Bruns  ann.  2,  177;]  fdbft  ein  cölner 
erzbifchof  foU  auf  diefe  weife  einen  grafen  von  Berg  ums  leben 
gebracht  haben.     Fifcharts  Gargantua  p.  m.  207*.    [Die  Aatut 


^)  [doch  auch  von  könig  Olaf  Tryggvafon  heißt  es:  kraldi  miok 
ovini  fina,  .  .  .  fuma  Ißt  hann  ölrna  hunda  rtfa  I  fundr.  Ol.  Tr.  2,  170, 
vgl.  173:  konüngr  bad  hann  afklsada  ok  fagdi,  at  hann  fkyldi  heüa 
hundum  til  bana,] 
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des  deutfch.  ordens  p.  229  von  den  beim  diebftal  begrififeneii 
knechten:  unde  alfe  fie  ünt  geflagen,  fo  ial  man  ße  pmiren 
uide  fatben  mit  Könige  onz  an  den  mitten  tac,  dar  nach  Ial 
man  fie  i^^n  in  die  prefame  nnz  an  den  dritten  fonnentae  unde 
des  dritten  fonnentages  nach  der  iufte  fol  man  fie  o^e  deme 
hove  werfen.] 

B.    Leibesflrafen, 

die  bloß  leib  und  glieder  verletzen,  verwanden,  veridümmeln 
oder  zolammenziehen  und  belaflen  (wie  feßeln),  aber  nicht  das 
leben  nehmen ;  geringlter  grad  iß  geifeln  |  und  haarabfchneiden,  702 
wovon  es  in  allgemeiner  formel  heißt:  die  ßrafe  geht  zu  haut 
und  haar^  richten  to  hut  u.  to  hare.  Sfp.  2,  13 ;  [ze  hüte  xl  ze 
hdre.  fragm.  32*;  hmd  ende  haer  ilrafe.  Eilian  £  v.;]  Qiüt  u. 
här  abedän.  Berth.  62.  [Kehr.  14827;  hut  u.  har  abe  fchem 
zweier  vinger  breit.  Freib.  urk.  nr.  24  (a.  1275);  behiuten  u. 
hehären.  Ben.  332;]  w6  ir  Muten  u.  ir  hären!  Walth.  24, 13;) 
fehem  und  viUen  (tondere  et  verberare).  [MS.  1,  81*.  Bother 
4314.  Benner  18233;]  fi  quis  furtum  fecerit,  corium  fuum  et 
pilos  redimat  Eindl.  hörigk.  p.  231  (a.  1109);  [fervilis  perfona 
pHos  perdat  cum  corio.  Schöpflin  nr.  160  (a.  977).]  Härter  ifb 
das  abfchneiden  einzelner  glieder. 

1.  Scheren.  Wie  fehr  auf  den  fchmuck  des  haars  und 
der  locken  geachtet  wurde,  hat  das  erlle  buch  gewiefen  (L  239. 
283.  339).  Es  galt  f&r  fchimpf  und  mufte  gebüßt  werden ,  wer 
einem  nur  an  locken  oder  hart  grifft  weit  fchwerer,  wer  fie  ab- 
Ichnitt,  vgl  lex  Burg.  add.  1,  5  [92].  Doch  nicht  in  allen  fallen 
war  es  ehrenrührig,  eine  locke  zu  verlieren,  dahin  gehört  das 
fymboUfche  fcheren  (oben  £  146)  und  haar  ausreißen,  zeugen 
xur  erinnenrng  wurde  ein  wenig  hiuu:  ausgerupft,  wie  das  ohr 
gezupft:  puero  capiUos  paulifper  excuflit.  charta  a.  1122  (zu 
Saumur),  Carpentier  1,  788;  die  frau  bricht  dem  ritter  heimlich 
eine  locke  aus.  Tieks  Lichtenftein  p.  17.  Beifpiele  der  ftrafe: 
joOit  tanderi  oomam  capitis  ejus.  Gregor,  turon.  6,  24;  dimidio 
capite  tanderii  poena  fervorum  et  latronum.  capit.  a.  809  cap.  11 
[MG  Gapitularia  I  p.  150];  tondere  in  crucem,  in  modum  faris. 
eh.  a.  1273.  Garpentier  L  h.  v, ;  der  locke  u.  der  häre  ßümmeln. 
Diub  1,  458;  [ehbrecherinnen  werden  die  haare  abgefchnitten. 
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LegnuA  fabL  2,  85;  je  yenx  qnon  me  tondef  C  je  fius  cela. 
proverbiana  17 ;]  rov  8i  (Uyiara  udixtjüctpta  6  ßcunXMvg  Tcüiedu 
xalgaa&a^jwg  hcx^Ttig  ovarjg  ravttjg  avifilag.  NiooL  DamaTc. 
(Jron.  3853. 

Gewöhnlich  kommt  es  mit  dem  fillen  yerbanden  vor,  audi 
mit  noch  härteren  itrafen:  Imninibos  orbatos,  viigis  caefna, 
detonfus.  Lambertos  ad  a.  1074  (Eraufe  p.  139);  alios  capitUs 
et  cute  detracta  expolerunt.  ann.  fold.  ad  a.  879  (Pertz  1,  393); 
ad  palom  yapulet  et  tondeatur,  Georg.  843  [MG  CSapitnlaria  I 
p.  284];  [ferri  flagellentar  et  tundantttr.  Pertz  3,  505;  yer- 
berare,  decapiUare,  ibid.  2,  123;]  yirgis  yerberabitar  et  crines 
ejus  abradentur.  EindL  3,  55  (a.  1165);  toUantur  coriom  et 
capiUin  cute  et  capiUis  priventur.  Wenk  3  nr.  49  (a.  1024); 
[.  .  .  ut  quando  ego  yenero,  omnia  parata  inyeniam,  fi  entern  et 
capiUos  habere  yolueris  (fchreibt  der  yicedom.  dem  procurator).  form, 
alfaticae  cap.  23  [MG  Formnlae  p.  419] ;]  üi  diqnis  deprehenditor 
cum  furto,  quod  yalet  dimidium  fertonem,  fuTpenditor.  fi  minoris 
yaloris  eft,  fcopis  punitur  et  buccas  uritur  et  crines  fui  per  medium 
Caput  fuum  tondentur.  jura  tremonenfia;  confpirationis  adjutores 
capilhs  fibi  vicifßm  detondeant,  nares  fibi  inyicem  praecidani 
Georg.  698.  1347  [MG  Capitularia  I  p.  124.  441];  crinOms 
turpiter  abfciffis  yirgis  excorietur.  Eettner  ant.  qaedlinb. 
p.  168  (a.  1068);  corium  et  capiUes  amittat.  Schannat  hilL 
wormat.  2,  41  (a.  1014);  [facti  in  tantum  eom  (Godefiridom 
ducem)  poenituit,  ut  publice  fe  yerberari  ÜEtceret  et  capiUos  fuos, 
ne  tondercntur,  multa  pecunia  rediEnerei  Lambertus  ad  a.  1046;] 
703  gangar  annärs  |  mans  kunu  a  bulßar  ok  bleo  i  annara  kann 
fiäng,  tha  mifle  loMä  finä  ok  örun  Iin  ok  näfar  ok  hete  ä  hor- 
ftakka.     Upl.  ärfd.  6. 

Zuweilen  wurde  das  haar  nicht  abgefchoren,  fondem  mtit 
der  JMut  abgezogen.  Die  glotfe  zum  Sfp.  2,  13  erklart  das  turnt 
u.  haar  folgendermaßen:  das  man  einen  zu  der  ßaupen  fehlet 
u.  windet  im  die  haar  mit  einer  kluppen  oder  kndni  aus  dem 
heupt;  [palis  jactis  in  capite  capiUos  cum  peUietUa  auferre. 
Victor  utic.  lib.  2  p.  596^.]  Das  fcheint  das  decaivatuSf  tuipHer 
decalyatus  der  1.  ViTig.  [IL  2,  7.]  IIL  3,  9.  10.  [XIL  3,  11:] 
decalvare  et  fruftare.  Liutpr.  6,  88  [141] ;  [deedlvet  eom  (forem) 
et  caedat  per  difciplinam,  Jlicut  decet  furem,  et  ponat  in  eo  fignimi 
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in  fix)nte  et  in  fkcie.  ibid.  6,  26  [80J.]  Den  AngelTachfen 
hieß  hydan  oder  beh^dan,  beh^dan  (behauten)  capUlos  com  ipfa 
capitis  pelle  detrahere.  lex  Gnuti  27  [II  30  §  5]  (hettian  bei  Eold. 
Bof.  p.  63  gewährt  keinen  linn). 

2.  Geifehij  flagellare,  verberare,  virgis  caedere,  falte  ferire 
(XII.  tab.  7,  8),  fuftigare,  [per  fuftuaria  fupplicia  lacerare. 
Gafliod.  rar.  9,  2;]  goth.  bliggvan  [yandom  nsbluggyans.  2. 
Gor.  11,  25],  ahd.  pliawan,  nhd.  bläuen;  [altf.  fiUian.  HeL  165, 15,] 
ahd.  viUan^  fillan,  mhd.  villen  (von  fei,  cutis);  mhd.  bem  mit 
gerten  oder  mit  ruoten;  mhd.  befemen^)^  mit  befemen  villen. 
Lampr.  Alex.  1037;  [mhd.  fmüeen.  Eolocz.  134  (GA.  2,  162); 
mhd.  jger  ßüpen  flän.  päd  184,  24,]  nhd.  ßäupen  (ftaupenfchlag), 
mit  nithen  ßreichen  oder  hauen  (ruthenllreich),  prügeln^  fchtoingen^ 
auch  der  agf.  ausdruck  üt  fvingan  und  fying  ictus,  fyingle  fia- 
gellum.  Die  Kreiche  wurden  öfiPentlich  mit  ruthen  oder  riemen 
auf  den  nakten  rücken  gegeben  und  in  beßimmter  zahl ,  die 
meiß  nach  dem  decimalfyftem  von  50  auf  100,  150,  200,  300 
auflteigt:  rumpatur  dorfum  ejus  quinquaginta  percuflionibus. 
BajuY.  6,  2  [app.  1] ;  [quinquaginta  gamactas  i.  e.  50  percuHiones 
accipiat.  ibid.  II.  4,  6  [2,  4];]  quinquaginta  yerbera  ferat. 
Vifig.  HL  4,  15;  centenis  flageUorum  ictibus  verberetur.  Viiig. 
IlL  3,  9;  centum  fuftes  accipiat.  Burg.  5,  5;  centenos  fultium 
ictus.  Burg,  4,  6;  centum  verbera  ferat.  Vüig.  III.  4,  15; 
centum  quinquaginta  fiagella  fuTcipiat.  Burg.  30;  ducentos 
ictus  flagellorum  extenfus  publice  accipiat.  Bajuy.  8,  6  [9,  6]. 
11,  4  [12,  7];  ducentos  in  confpectu  omnium  publice  ictus 
accipiat  flagellorum.  Vißg.  UI.  1,  3;  trecentos  fultium  ictus. 
Burg.  4,  4;  trecentenis  flagellis  publice  verberetur.  Vifig.  III. 
4,  17.  Bloß  das  falifche  gefetz  hat  auch  hier  duodecimaleahlen: 
fervus  ipfe  aut  120  ictus  accipiat,  aut  120  den.  cogatur  per- 
folvere.  29,  6  [25,  8J;  fervus  120  ictus  accipiat  tenfus.  42,  3 
[40,  3]  (der  pactus  leg.  fal.  hat  hier  einigemal  GXX,  einigemal 
GXXI,  mit  der  zugäbe  von  1);  der  caltration  ftanden  240  ictus 
gleich.  43,   7  [40,   11]«).     Die  lex  Alam.  38,  2  fpricht  unbe- 

')  [zu  Herbort  108»  vgl.  Frommanns  ausg.  p.  329.] 
*)  [in  Ägypten  ßnd,  nacli  Leon  von  Laborde,  200  ftreiche  auf  rücken 
oder  feßfole   gans   gewöhnlich;    man  geht  bis  zu  1500  ftreichen;   2000 
Areiche  gelten  der  todesftrafe  gleich.] 

Grimm'z  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IT.  T 
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ftimmt:  fervus  yapuletur  fdHibus.  Vom  königsmalter  (32  fchlagen) 
im  folg.  buch  cap.  I  unter  A,  21,  |  f.  767.  [Impofitis  CL  fufti- 
bus.  Victor  utic.  p.  602 ;  XXX  ictus  cum  virga  (deren  große  u. 
dicke  angegeben  wird)  patietur.  thtir.  lachf.  yerein  L  4,  34. 
35;  geiftliche  abfolution  mit  40  ruthenfchlägen.  Reinaert 
1675;  fchlagen  mit  flinf  ölfvöber,  danfke  vif.  2,  64,  vgl.  2,  41; 
ictibus  aut  minutis  virgis  cafbigare.  Pertz  3,  477;  nudus  cum 
704  virgis  vapulet.  ibid.  3,  491.]  Der  ffcräfling  empfieng  die  ftreiche 
entw.  auf  eine  bank  oder  einen  kloben  (folterbank)  ausgellreckt, 
oder  an  einen  pfal  gebunden:  extenfum  ad  trocleas  loricis  (L 
loris)  triplidbus  caedere.  Greg.  tur.  6,  35 ;  juITit  eos  ad  trocleas 
extendi  et  fortiflime  caedi.  ibid.  7,  32;  ad  ßipites  extenfos 
graviüime  caefos.  ibid.  10,  15;  [jufTit  eum  ad  trocleas  extendi 
et  fortiter  caedi.  [Greg.  tur.  miracul.  lib.  1  cap.  82.]  Genauer 
das  fal.  gefetz:  et  qui  repetit  (der  kläger,  der  befchadigte)  vir- 
gas  habeat  paratas,  qoae  in  ßmilitudinem  minimi  digiti  grolll- 
tudinem  habeant,  et  fcamnum  paratum  habere  debet  et  ibi 
fervum  ipfum  extendere  debet.  43,  4  [40,  6];  fuper  fcamno 
tenfus  ictus  accipiat.  ibid.  [In  ein  futterwanne  fpannen  und 
karbäitfchen.  Simpl.  2,  3.  Ein  bild,  wie  einer  geliaupt  wird, 
bei  Grupen  antiq.  ad  p.  123.] 

Es  war  eine  Jcnechtifche  fbrafe;  was  freie  in  geld  büßten, 
muften  unfreie  mit  ihrer  haut  bezahlen,  zuweilen  war  ihnen 
wähl  gelaßen,  das  geld  zu  entrichten  oder  die  ftreiche  zu  dulden. 
Ein  freier,  mit  diefer  ftrafe  belegt,  verlor  feine  freiheit,  careat 
ingenuitatis  ftatu.  1.  Vifig.  III.  3,  1.  Aber  nicht  nur  leibeigene, 
auch  coloni  wurden  gehauen:  eft  aliquis  qui  contradicit  epifcopo 
aut  ejus  minißris,  ne  coloni  aut  fervi  pro  commiffis  criminibus 
virgis  nudi  caedantur.  Burchard.  wormat.  interrog.  73.  [Frothos 
gefetz  bei  Saxo  gramm.  p.  228  verhängt  dem  diebsheler:  in 
concione  coram  omnibus  vapularet.  Ebreker  mit  gei feien  ut  der 
ftat  ftupen.     Gefken  beil.  133.] 

Wie  lang  ift  bei  den  foldaten  die  ftrafe  des  fpießruthen-^ 
laufens  hergebracht?  es  wurde  (wie  beim  fpießrecht  f.  689  und 
bei  der  fteinigung  f.  692)  eine  gaße  gebildet^  durch  welche  der 
Verbrecher  dreimal  auf  und  niedergehend  von  jedem  feiner 
kriegsgefellen  einen  ruthenftreich  auf  bloßen  rücken  empfieng; 
fchwed.  gatlopp^  curfus  per  ordines  militum  virgis  caedentium; 
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[ygl.  1.  Alam.  Lantfr.  98,  2:  abeat  gadano,  abire  gadano  :=  ga^önö 
hlaufEui ;  engl,  run  the  gauntlet] 

3.  Schinden.  Walth.  85,  14.  [Bari.  113,  15]  von  feint, 
altn.  fkinn  (coriom),  excoriare,  ecorcher,  die  haut  aufreißen,  ab- 
ziehen, [die  hüt  abe  rl^en.  Kehr.  6413,]  daher  oft  gleichbe- 
deutig  mit  fUlen  (von  fei),  weil  ruthenftreiche  die  haut  ablofen; 
agf.  fledn,  befle&n  (praet.  flöh),  engl,  flay,  nmL  ylaen,  glubere, 
decorticare.  Hierher  gehört  auch  das  decälvare^  das  wegnehmen 
des  haars  mit  der  haut  (f.  703).  Außerdem  war  aber  im  alter- 
thum  noch  ein  befonderes  riemenfchneiden  aus  der  haut  als 
ftrafe  bekannt,  die  vielleicht  mit  dem  örn  rifta,  refU  ripta  (f  692) 
zuiammenhängt.  Totila,  konig  der  Gothen,  befahl:  epifcopo  a 
vertice  ad  calcaneum  corrigiam  tollere  et  tunc  caput  ejus  ampu- 
tare.  dial.  Gregorii  magni  3,  13.  Im  Beinaert  vos  wird  Brune 
dem  bar  gefchnitten: 

von  finen  rugghe  ßn  velfpot  af 

voets  lanc  en  voets  br^t.  2840.  | 
[Drei  rothe  riemen  am  rücken  fchneiden.  norfke  folkeev.  1, 
193.  195.  196.  Ich  enlie^e  fenewe  ü^  ßner  hüt  fniden  6  da^  . . . 
Wh.  260,  18.]  Diefe  ftrafe  war  auch  im  Orient  üblich,  nach  705 
dem  gefetz  der  Perfer  wurde  einem,  der  unreine  kleider  berührt 
hatte,  die  haut  vom  gürtel  an  in  die  breite  gelofet.  Vendidad, 
&rgard.  3  (Kleuker  2,  312).     [Vgl.  auch  Martins  Brafil.  67.] 

4.  Hand  u.  fuß  abhauen^  [mhd.  ßumbeln^  beftumbeln. 
Kehr.  4990.  5872.  7468.  MS.  2,  138».  wamung  895;  altn. 
meidfla  mutilatio.  Ol.  Tr.  2,  68.]  Der  mancus  heißt  goth. 
hanfs,  ahd.  hamf  (vocab.  S.  Galli  198) ;  der  claudus  goth.  halts^ 
ahd.  hah*).  Manuum  ac  pedum  abfcifßone  mulctatur.  Greg, 
tur.  7,  20;  fleÄ  mon  him  hand  of  oJ?}>e  ßt.  In.  37;  }>a  loyfi 
nndan  hand  e}>a  fot.  Gutal.  42;  [hamla  at  höndum  edr  ßtum. 
Ol.  Tr.  1,  279.  Ol.  helg.  cap.  72;]  detruncare  reis  inhonefto 
vulnere  nares,  ifte  pedem  perdit,  perdit  et  ille  manum.  verfus 
de  Thimone  comite  b.  Meichelb.  nr.  23;  Imanuum  et  pedum 
fummitatibus  amputatis.  Pertz  1,  379;  noftrates  filvam  incidentes 
.  .  .  unus  pede  eft  mutilatus.    ibid.  2,  171;]  herz.  EmA  17»: 


*)  halts  ift  wörtlich  claudus ;  lianfs  verwandt  mit  xaftntog,  xafinvXos 
(kminm). 

T2 
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fwen  man  begreif,  der  muoit  ein  pfant 

den  Trechen  lä^en  läzehant, 

die  hende  oder  die  füe^e 

da^  fint  der  Beiger  grüe^e*); 

[2i  ne  gät  dar  niemanne  tm  den  vo^, 

man  tuot  im  gare  des  llbes  b6;.    Bother  4320, 

d.  h.  es  erfolgt  härtere  ftrafe  als  yerftümmlong.] 

Es  pflegt  aber  in  liedem  und  Tagen  der  rechte  arm  und  das 
Unke  bein  genannt  zu  werden,  weil  ße  hohem  werth  haben,  als 
der  linke  arm  und  das  rechte  bein: 

der  eefwe  arem  u.  da^  winfter  bein 

zebrach  von  difem  gevelle.    Parc.  295,  24.  [304,  21;] 

Lanrin  fordert  von  allen,  die  feinen  rofengarten  zertreten  haben, 
den  linken  fuß  und  die  rechte  hand;  Ini  trencha  le  pied  gauche 
et  lui  coupa  le  bras  droict  Geo£Proi  de  Mayence  cap.  17;  danfke 
vifer  2,  45: 

hans  höjre  h(zand  og  venftre  fad 

han  og  tillige  afhugge  lod; 

jeg  yil  ikke  have  anden  bod 

end  höjre  hcuind  og  venftre  fod.    4,  252; 

ein  fpanifches  volksUed  (filva  p.  4): 

cortenle  el  pie  del  eftribo,  la  mano  del  gavilan. 

In  Reutters  kriegsordn.  p.  56  heißt  es:  ich  verbanne  u.  ver- 
biete die  bank,  das  mir  keiner  in  das  recht  fprechen  foU  bei 
verbußung  der  rechten  hand  u.  des  linken  fuß;  und  p.  76  dem 
Verbrecher  peinliche  fchmerzen  zuerkennen  als  mit  der  zungen 
und  rechten  hand  oder  linken  fuß^).  Aus  diefem  grund  wird 
auch  beim  hammerwurf  (oben  £  65)  mit  der  rechten  hand  unter 
dem  linken  bein  her  geworfen.  |  [Einem  dieb,  der  zwei  hane  ge- 
ßolen,  den  fuß  und  die  rechte  hand  abhauen.  Diez  troubad. 
p.  401.] 


*)  wer  lieh  an  den  heimbürgen  vergreift,  der  ift  um  ein  hand  u. 
um  ein  fuß.    Meddersheimer  w. 

^)  [auch  bei  den  Kalmuken  wird  dem  Verbrecher  die  rechte  hand 
und  der  linke  fuß  zerbrochen.  Lepechins  reile  th.  1  pag.  278.  Um- 
gekehrt bei  Probert  194  right  foot  and  left  Juind.] 
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Der  Yorzng  der  rechten  hand  ifb  einleuchtend,  fie  f&hrt  706 
das  fchwert,  fchwingt  den  fpeer,  halt  den  fedken^);  darum  nennt 
ße  das  fpan.  lied  mano  del  gayilan  (fperberhand) ,  darum  heißt 
bei  Aefchyhis  (Agam.  118)  x^Q^  '^  SoginaXvov  nichts  als  e 
manu  dextera.  Den  höheren  werth  des  linken  fußes  begründet 
aber,  daß  der  reiter  mit  ihm  in  den  ftegreif  tritt  (pie  del  eftribo), 
Trift.  7046: 

da;  er  den  linken  fuo;  geftie; 

wol  yafte  in  den  ftegereif. 

Zu  Ter¥nmdem  ift,  daß  die  alten  gefetze  der  rechten  band 
und  dem  linken  fuß  keine  höhere  büße  beilegen,  fo  forgfaltig 
lie  den  verfchiednen  werth  einzelner  finger  angeben.  Erft  in 
dem  fpäteren  frieC  gefetz  finde  ich  eine  folche  beßimmung,  die 
reckte  hand^  neidam  dat  hio  da  feininga  fchil  duaen  tojenft  da 
quade  gäft,  wird  mit  28  enzen  (unzen)  verbüßt,  die  linke  mit 
26 ;  der  Unke  fuß^  neidam  dat  hi  den  inftap  duaen  fchil,  mit  28, 
der  rechte  nur  mit  27  eiizen.  Pw.  375.  376.  Für  den  linken 
fuß  ift  ganz  jener  grund  angeführt  (weil  er  den  inftap  thut,  in 
den  fteigbügel  tritt),  ftb:  die  rechte  band  der  chriftliche,  weil  fie 
gegen  den  teufel  fegnet.  [Af.  182  fegnen  die  drei  erften  finger 
der  rechten  band.  Auch  der  Zeigefinger  heißt  in  den  alten  ge- 
fetzen:  quo  fagittatur,  fignatur;  fcytefinger,  chetefinger.] 

Auch  wenn  bloß  von  dem  abhauen  der  band,  nicht  des 
fußes  die  rede  ift,  wird  die  rechte  genannt  oder  gemeint^): 
qui  folidos  adulteraverit,  .  .  .  fi  fervus  fuerit,  judex  eidem  dex- 
tram  manum  abfcindai  1.  Vifig.  VlI.  6,  2;  lin  fora  hand  op 
dae  thingftapele  of  to  flaen.  Fw.  144;  einem  heckenjeger  die 
rechte  hand  abflagen,  einem  luifer  den  rechten  daumen.  Drei- 
eicher  w.;  poUex  dexter  auferatur.  1.  rip.  59,  3.  Folgende 
beifpiele  nennen  fie  nicht:  de  Mfa  moneta  jubemus,  ut  qui  eam 
percufnUe  comprobatus  fuerit,  manus  ei  amputetur.  Georg.  497 
[MQ  CSapitularia  I  p.  285];  fi   monetarius  reus   fuerit,  manus 


1)  [doch  Yilk.  laga  c.  244  p.  346:  t  vinßri  hendi  hefr  liaim  einn 
haük.  Auch  nach  Döbel  2,  185  fteht  der  falke  oder  habicht  auf  der 
Unken  faoft.  Bei  Fredericas  de  arte  ven.  2,  42  wird  je  nach  der  richtung 
des  winde«  die  rechte  oder  die  linke  vorgefchrieben.] 

*)  [auch  bei  den  Scjthen.    Toxaris  11.  35.] 
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ejus  abfcindatur,  quacom  reatom  commißt,  et  affigatar  fetbricae 
monetae.      L  AethelA.   14;   G   qais  fine  jußione    regia    aunun 
figuraverit  aut  monetam  confinxerit,  manus  ejus  incidatur.    L 
Roth.  246  [243];  ß  quis  chartam  faUam  fcripferit  aut  quodlibet 
membranam,  manus  ejus  incidatur.    ibid.  247  [244];  fi  quis  res 
ecclefiae  igne  cremaverit  per   invidiam  more  furtiyo  in  nocte,  fi 
fervus  fuerit,  toUatur  manus  ejus  et  oculi.    1.  Bajuy.  I.  6,  1  [1,  6] ; 
fi  ingenuus  fciens  fugitivo  (fervo)  literas  fecerit,  manus  incifione 
damnetur.    l.Burg.  6,  11  [6,  10];  hi  qui  fignum  adulterinum 
fculprerint  vel  imprelTerint,   minor  perfona  manum  perdat  per 
quam  tantum  crimen  admifit.     1.  Vifig.  VlI.   5,   1;   ß  inventus 
707  fuerit  |  quis  chartam  falTam  fecilTe  aut  falTum  teflimoniam  dixüTe, 
manum  perdat  aut  redimat.   Georg.  673  [MQ  Gapitularia  I  p.  143]; 
fi   quis  ferro    acuto   quempiam    vulneraverit,    manu   privabitur. 
fbat.  fufat.     Häberlin  p.  508;   non  debet  truncatio  manuum  in 
pueris   fieri,    qui   nondum    Xil  annorum  aetatem  impleveruni 
Hat.  Colon,   a.  1083  (Mofer  2,  258);   [wer  pflanzen  abhaut,  dem 
foU   die   hand  wieder  abgehauen  werden.     Lauenfteiner    vogt- 
geding  36.]     Abhauen  des  daumen  kommt  häufig  in  den  wald- 
weisthümern  vor:  der  einen  hafen  fähet  in  dem  büdinger  wald 
u.  drumme,  der  verwirkt  feinen  reckten  daumen.    büdinger  w. ; 
welches  teils  jeger  über   die  hochfbraße   keme   u.  die    hunde  nit 
vor  uf  bünde,  mag  der  ander  teil   den  jeger   vahen   u.  im  den 
dumen  uf  dem  fellbein  abhowen.     Schöpflin  nr.  1364  (a.  1459); 
da  erteilten  die  ritter,  were   das  iemand   wild   oder  vogel  fieng, 
on  ir  wißend  u.  on   ir  wort,    das   der   einen   daumen  verloren 
folte  han  oder  den  lofen   folt   umb   fie.     eh.   a.    1381,    [ähnlich 
urk.    a.    1333    bei    Reynitzfch    anläge    1;    vorlüfet    den    vinger^ 
weddet   den   vinger.     Gofl.   81,  23.   31.     In  Stralfund   wurden 
dem  zum  dritten  mal  aus   der  fbadt  ausgewiefenen   awei  finger 
aus  der  hand  gefchlagen  und   diefe  an  den  kaak  (unten  L  725) 
genagelt,    halt.  ftud.  7,  2,  15.J 

Verbreitet  war  auch  die  ftrafe,  das  meffer  durch  die  hand 
eu  fchlagen^  die  es  gezückt  hatte:  enn  konongs  umbodsmadr 
f  kal  taka  knif  f^ann,  er  hann  lagdi  med  oc  keyra  }>ar  ä  }>ingino 
^gegnom  hönd  }>els  er  lagdi.  Gula)?.  p.  165;  tut  en  man  en 
metfet,  ether  en  ander  wapen  upp  enen  borghere  em  mede  to 
fchathende  binnen   ufen  wicbelethe,   wert  he  thes  vortacht  mit 
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twen  borgheren  umberopen  eres  rechtes  men  fchal  eme  that 
metfet  dhor  fine  hant  flahn.  brem.  fifcat.  p.  34 ;  und  von  welchem 
knechte  die  über&hrung  gefchähe,  fo  daß  er  ein  melier  zücte, 
folte  man  in  mit  der  thätigen  hand  an  das  thor  zu  Lowenltein 
nageln,  machte  er  aber  einen  blatrOllig,  mit  welcher  hand 
er  das  gethan  hette,  folte  man  ime  ablöfen.  Kopp  nr.  108 
(a.  1466). 

Durchfchneiden  der  fußfehnen  begegnet  in  nord.  Tagen,  z.  b. 
Ssem.  136*  und  An  bogfv.  faga  cap.  14  bei  Völundr  u.  Ivar. 

5.  Blenden,  [mhd.  ffcumbeln  bl  den  ougen.  Kehr.  7489, 
an  den  ougen  ftumben.  wamung  949.]  Der  verluft  eines 
auges  galt  zuweUen  ftir  geringere  llrafe  als  der  der  nafe:  de 
latfonibus  praecipimus  obfervandum,  ut  pro  prima  culpa  unum 
octdutn  perdat,  de  alia  yero  naTus  ei  truncetur.  Georg.  498. 
1145.  1155  [MG  Capitularia  I  p.  51.  LL  IV  p.  494.  503].  In- 
deüen  fetzt  lex  rip.  5,  2.  3  auf  äuge  und  nafe  gleiche  büße, 
lex  fal.  32,  12  [29  add.  6]  auf  das  äuge  fogar  höhere.  Häufig 
werden  beide  äugen  zerftört:  oculi  evülfi.  ann.  nazar.  ad  a.  786 
(Pertz  1,  42);  decemens  (Carolus)  quod  hü,  qui  potifßmum  in 
hac  conjuratione  devicti  funt,  honoribus  fimul  ac  luminibus 
priyarentur.  ann.  lauresh.  ad  |  a.  786;  auctores  confpirationis  708 
contra  regem  partim  morte,  partim  coecitate  et  exilio  damnantur. 
Pertz  1,  350;  luminibus  orbatus.  Lamb.  fchafiiab.  p.  139;  [duz 
Henricus  Saxo  virum  quendam  nobilem  pro  fuo  fcelere  exoculavit. 
Caef.  heift.  2,  35 ;]  dö  man  üt  his  eägan,  1.  Cnut.  27  [II  30  §  5] ; 
et  ß  pietatis  intuitu  a  principe  illi  fuerit  vita  concefTa,  effofionem 
perferat  oculorum.  1.  Vifig.  IL  1,  7;  operatricem  criminis 
hujus  (des  kindermords)  publica  morte  condemnet,  aut,  fi  yitae 
refervare  voluerit,  omnem  vifionem  oculorum  ejus  non  moretur 
extinguere.  1.  Vißg.  VI.  3,  7.  [Eilven  diu  ougen  w;  ßechen^  dem 
zwelften  ein  ouge  lä^en.  Kehr.  15921;  blenden  u.  haben. 
Diemer  211,  11.  212,  2.  Augen  ausllechen.  Jäger  jur.  mag.  1, 
335.  336;  noch  häufig  im  bauernkrieg.  anm.  zu  Götz  von  Berl. 
p.  219.  Im  Norden,  von  Olaf  dem  heiligen:  fumum  l^t  hann 
fttnga  augo  üi  OL  helg.  cap.  72,  hann  l^t  blinda  Hrcerek 
(einen  unterkönig)  bädom  augom.  ibid.  cap.  74;  Harald  gilli 
läßt  dem  mitkonig  Magnus  die  äugen  ausptechen^  einen  fuß  ab- 
hauen und  ihn   entmannen,     fomm.  fög.   7,   185.     In  Turko- 
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mannien  das  ausftechen   der  angen  und  abfchneiden  der  obren 

als  ftrafe  der  knechte.    Murawiew  reife  p.  119;  bei  Herodot  8, 

116  läßt  ein  thrakifcher  könig  feinen  föbnen  die  äugen  aus- 
reißen.] 

6.  Nafe  abfchneiden.  Trancatis  manibus  auribudque  et 
nartbas  variis  funt  mortibus  interempti.  Greg.  tur.  8,  29;  auribus 
nariimsqxxe  amputatis.  ibid.  10,  18 ;  confpirationis  ac^utores  . . . 
nares  fibi  invicem  praecidant.  Georg.  698.  1347  [MG  Gapitularia 
I  p.  124.  441];  nafus  truncetur.  ibid.  498.  1146  [MG  Gapitu- 
laria I  p.  51.  LL  IV  p.  494];  naribus  ahfcifpis  .  .  .  lugebunt 
fEU^inus  fuae  praefumptionis.  1.  Vifig.  XU.  3,  4;  detruncare  reis 
inhonefto  yalnere  nares.  verfus  de  Thimone  comite;  [Hialto 
(pellicem)  praecifo  nafo  deformem  reddidii  Saxo  gramm.  p.  90; 
war|7er  ok  ftyft  af  haenni  (der  ehbrecherin)  ntßfer  eller  örun. 
Soderm.  lag  p.  58.  Veftm.  lag  p.  123;]  ceorfe  of  bis  nopu. 
1.  Cnut.  27  [11  30  §  5] ;  andere  beifpiele  b.  Ducange  2, 1404.  [Der 
öffentlichen  dime,  die  zu  verbotener  zeit  in  der  ftadt  betroffen 
wird,  fol  man  die  nafe  u;  dem  chopfe  Jniden.  Augsb.  ft.  115.] 
Nach  dem  alten  Gkdad.  diebsb.  7  wurde  ftehlenden  knechten  die 
nafe  abgefchnitten,  es  ift  von  diefer  knechtifchen  ftrafe  fchon 
oben  f.  339  gehandelt.  [In  Ungarn  galt  der  erfte  diebfbal  des 
unfreien  die  wa/b,  der  zweite  die  obren,  der  dritte  das  leben. 
Engel  1,  68. 

Swer  fich  fcheltens  wil  begän, 

der  muo^  der  nafcn  angeft  hän 

und  der  zungen  diu  e?  fprichet, 

an  den  beiden  man  e^  riebet.     Freid.  63,  14. 

Unter  Friedrich  I.  wurde  den  deferteurs  die  nafe  und  ein 
ohr  abgefchnitten.  preuß.  patent  von  1711,  heCf.  zeitfchr.  8, 
182.  VgL  noch  Od.  22,  475:  Qivdg  re  xal  ovata  räfAvov. 
Darius  läßt  den  befiegten  nafe  und  obren  abfchneiden:  naham 
ata  gufhä  fräjhanam  (abfcindebam).    keilfchr.  2,  89.] 

7.  Ohren.  Auris  tmius  incifione  mulctatur.  Greg.  tur.  5,  48 ; 
ceorfe  bis  edran.  1.  Cnut.  27  [11  30  §  5] ;  oron  af  hanom  f  keria. 
Sudherm.  thiufh.  2;  tha  miffe  lokkä  finä  ok  örun  fin  ok  näfar. 
Upl.  ärfd.  6 ;  qui  fanum  effregerit  et  ibi  aliquid  de  facris  tulerit, 
dacitur  ad  mare  et  in  fabulo,  quod  acceOus  maris  operire  folet, 
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finduntur  aiures  ejus  et  caftratur  et  immolatur  diis,  quorum 
templa  violavit  1.  Frif.  add.  12  [11].  [Ein  öre  af&iiden,  dat 
öre  lofen  mid  twen  marken  penningen.  Wigand  arch.  4,  230 
(a.  1363);  da^  im  diu  oren  wseren  abgefniten.  Renner  18248; 
fieh  auch  Jäger  jor.  mag.  1,  333.  334  (zu  Nürnberg).  Kirchner 
Frankf.  1,  603;  markgraf  Ludwig  von  Baden  beftimmt  1695, 
jedem  Übertreter  der  fouragierordnung  das  erfte  und  auch  das 
zweite  mal  je  ein  ohr  abznfchneiden ,  das  dritte  mal  ihn  zu 
bangen,  hell  zeitfchr.  8,  182.  Der  in  diu  oren  beiden  abfnite, 
wie  gerne  ich  da^  f»he!  MSH.  3,  214**.]  Morgenländifche  und 
XlaTiTche  lagen  erzählen  oft,  daß  miHethätem  die  obren  abge- 
fchnitten  und  in  die  band  gegeben  oder  in  die  tafche  gelleckt 
werden.  [Auch  zu  Ansbach  a.  1589  ein  befehl  an  den  nach- 
richter  zum  obren  abfchneiden  und  fie  ihm  vom  in  hufen  ßecken. 
Bezatkreis  2,  20.  Wallendes  blei  in  die  obren  gegoßen.  Hat. 
mulh.  p.  236.] 

8.  Lippen.  Morus  4,  12  von  den  Deutfchen,  die  fich  nach 
der  niederlage  des  Varus  an  den  römifchen  lach  waltern  rächten : 
aliis  oculos,  aliis  manus  amputabant,  unius  os  futum^  recifa  prius 
lingua,  quam  in  manu  tenens  barbarus,  tandem,  inquit,  vipera 
fibilare  defifte!  Ein  beifpiel  diefes  lippenvernahens  gibt  auch 
Snorraedda  p.  133:  )?ä  tök  dvergrinn  |7veng  oc  knlf  oo  vill 
ftlnga  rauf  ä  vörrum  Loka  oc  vill  rifa  faman  munnin,  en 
knifrinn  beit  eckL  )?ä  msßlti  bann  at  betri  vseri  )?ar  alr  brödur 
hanns,  en  iafiofkiott  fem  bann  nefiidi  bann,  }?ä  var  }?ar  alrinn 
oc  beit  bann  varramar,  rifjadi  bann  faman  varrarnar,  Ab- 
fchneiden der  Oberlippe  war  zu-  |  weilen  mit  dem  der  nafe  ver-  709 
bunden :  ceorfe  bis  nofu  and  }?a  uferan  lippan.    1.  Cnut.  27  [U  30 

§  5];  Ii  aliquis  produxerit  falfum  tellem  .  .  .  amittat  nafum 
cum  labro  usque  ad  dentes.  fbat.  avenion.  a.  1243  cap.  73  b. 
Garpentier  f.  y.  denalatus;  [nares  truncate  quidquid  ßt  et  oris 
tärimque.    Rudi.  6,  79.] 

9.  Zwnge  ausfchneiden ,  in  jener  Helle  des  Florus,  auch  in 
den  capituL  Georg.  1701  [MOLL  II  2  p.  124]:  delatori  lingua 
capuletur.  [ConlUiarius  lingtWi  privatus.  Pertz  5,  461;  nach 
Sfp.  1,  59  foll  wer  unberechtigt  bei  königsbann  dingt,  wedden 
Ane  tungen.  Auch  in  der  Carolina  wird  diefe  ftrafe  angedroht.] 
Sonft  mehr  in  den  fagen,  als  in  den  gefetzen.     [Von  Olaf  dem 
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heiligen:  hann  l^t  Pcera  tungo  or  Gadrodi  DalakonangL  OL 
helg.  cap.  74.  Dem  beilegten  redner  wird  die  £funge  abge- 
fchnitten.  Toxaris  11.  35.  62;  der  meineidige  in  der  atmge 
verwundet.    Athenaeus  2,  407.] 

10.  Wange  durchbrennen,  brandmarken^  genam  rel  maxil- 
lam  nrere.  Günther  in  Ligur.  7,  274:  maxüla  fennis  adufta 
yertice  detonfo  fupponet  terga  flagello;  rerfus  de  Thimone 
comite: 

ergo  comes  yeniens  cenfet  pendere  latrones 

furibus  et  furvas  femper  habere  genas; 

[in  crucis  atque  modum  me  comburatis  in  altom 

per  geminas  buccas  rofa  cea  tenus  hac  rutilantes.  RadL  6, 82 ; 
cauterüs  accenßs  in  facie  yuhierata.  Greg.  tur.  9,  38;]  illi,  qai 
hujus  audaciae  et  inyaßonis  dox  et  princeps  ftierit,  tollantor  corimn 
et  capilli  et  infaper  in  utraque  maxiUa  ferro  ad  hoc  &cto  etiam 
candenti  bene  cratetur  et  comburatur.  Wenk  3  nr.  49  (a.  1024) 
[cod.  lauresh.  nr.  95  (a.  1023)];  auctor  facti  cate  et  capillis 
priyetar  et  infaper  candenti  ferro  in  täraque  maooitla  comburatur. 
Johannis  res  mog.  3,  55  (a.  1037);  auf  den  kaex  fetzen  u.  zu 
backen  brennen,  ftat.  colon.  a.  1437;  op  den  kaik  ftaen  ende 
hem  enen  penningh  in  fine  wangen  lernen,  acta  ultraj.  a.  1480; 
opten  kaec  fetten,  een  oir  offniden  ende  en  flotel  in  der  wange 
drucken,  ibid.  a.  1459;  brennen  durch  das  wange.  MB.  6  237; 
[durch  die  backen  gebrannt.  Renner  18235;  wer  wunden  an 
der  ftirnen  treit  (der  gebrandmarkte).  Bon.  65,  47;  den  beißen 
denarius  auf  die  ßirne  brennen.  Pertz  3,  477.]  Mehr  beifpiele 
hat  Grupen  obfery.  p.  130.  131.  [SchmeUer  1,  259.  Ge- 
fchmolzenes  blei  in  den  mund  gießen,  cod.  Theodot  IX. 
24,  1.] 

11.  Zähne ^  ausgebrochen:  enn  fii  madr,  er  mann  bitr,  }?a 
fcal  fyflomadr  lata  taka  |^ann  mann  oc  fcera  ä  }?Ing  oc  lata 
briota  framtennor  or  höfdi  hans.  Gula)?.  p.  167 ;  durchgebrannt : 
fol  man  über  in  richten  mit  der  fchraiat  u.  durch  die  een  brennen, 
augsb.  Hat.  (Walch  4,  305.  311);  durch  die  eende  prennen, 
bair.  r.  bei  Heumann  opufc.  1,  63.  [Nlthart  MSH.  3,  214^;] 
dor  de  tenen  bernen  unde  to  der  ftupen  flan.  Goflar.  gef.  bei 
Leibn.  3,  500;  to  den  tenen  bernen  oder  or  afliiiden.  Ölrichs 
rig.  recht  p.  54. 
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12.  Entmannen^  ahd.  arwiran  (oder  arfiuran),  agf.  äf^ran, 
alfai.  gelda,  engl,  geld,  alifchwed.  fnöpa;  [altfrz.  efcoillier.  Ren. 
8806.  Bei  Wolfram:  zeime  kapün  mit  eime  fnite  machen, 
zwifchen  den  beinen  fleht  machen.  Parc.  657,  8.  21.]  Si  fervus 
furaverit,  quod  Talent  40  denarii,  aut  caftretur  aut  240  den.  qui 
faciunt  foL  6  reddat.  1.  Tai.  13,  2  [12,  2];  fi  fervus  cum  ancilla 
moechatus  fuerit  et  de  ipfo  crimine  ancilla  mortua  faerit,  fervus 
ipfe  aut  caftretur  aut  240  den.  culp.  |  judicetur.  L  fal.  29,  6  710 
[25,  7J;  fi  fervus  cum  ancilla  moechatus  fuerit,  tribus  fol.  cul- 
pabilis  judicetur  aut  caftretur.  1.  rip.  58,  17*);  qui  fanum 
efifregerit  .  .  .  finduntur  aures  ejus  et  caftratur  et  immolatur 
düs.  1.  Fri£  addit.  12  [11];  caftrationem  virium  perferat.  1. 
Vifig.  UL  5,  7;  [böte  mid  his  eovende  (tefticulis).  1.  Aelfr.  25;] 
auch  wan  ein  waltpode  einen  Juden  bei  einer  chriHenfrauen 
oder  maide  funde  unkeafchheit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er 
beide  halten,  da  fol  man  dem  Juden  fein  ding  abe  fniden  u. 
ein  aug  ausllechen  u.  fie  (die  £rau)  mit  rüden  usjagen.  Mainzer 
waltp.  r.  Qudenus  2,  499.  [Bei  Paul.  Diac.  5,  40  thut  Alahis 
das  gelübde,  ut,  fi  mihi  Dens  victoriam  iterum  dederit,  quod 
unum  puteum  de  tefticulis  impleam  clericorufn.  Bauern  im 
krieg  entmannt.    Stalin  1,  509.] 

13.  Feßeln.  Man  legte  bände  an  bände  oder  f&ße  (nervo 
aut  compedibus  vincito),  auch  reife  um  den  leib;  [teta  in  haft 
u.  in  bant.  N.  Bth.  91;  vorveften.  Bruns  p.  184.  186.  189; 
verfeften,  veflinge.  Sfp.;  gevangen  üf  den  llp.  Iw.  4016.] 
Die  fagen  wißen  vom  fchtnieden  an  felfen;  wie  bei  den  Griechen 
Prometheus,  wurde  im  Norden  Loki  graufam  mit  den  därmen 
feines  kindes  auf  drei  Heine  gebunden;  jenem  frißt  ein  adler 
jeden  dritten  tag  die  leber,  diefem  fallen  gifktropfen,  fo  oft  ein 
becken  über  feinem  haupt  davon  voll  wird,  ins  antlitz,  daß  feine 
Zuckungen  erdbeben  hervorbringen.  Snorraedda  p.  70,  vgl. 
SdsoL  66^.  69.  [Die  frau  im  märchen  wird  bis  an  die  brüfte 
in  die  erde  gegraben  und  ein  hantva^  (wafchbecken)  auf  ihr 
haupt  gefetzt,  die  vorübergehenden  follen  fich  an  ihrem  haare 
trocknen,     altd.  bL  1,   131.     Setja  i  ftohh.  Völf.  faga  cap.  5; 


*)  daß  noch  im  j.  1545  ein  edelmann  in  der  Wetterau  diefe  ftrafe 
an  feinem  fchalksknecht  vollziehen  ließ ,  lehrt  Saftrows  leben  1 ,  290-293. 
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ftocken  and  plocken.  Duellii  mifc.  2,  250,  vgl.  Haltaas  1746-48. 
Gefangne  in  eine  wanne  fetzen,  mit  fhicken  knebeln,  die  kande 
an  der  wannen  handhabe  binden,  lladt  Straßburg  gegener- 
klärang  gegen  die  Lotringer.  Straßb.  1592  4.  bogen  S  III. 
S  Uli;  plaußro  fpinis  fuppleto  imponi.  Greg.  tar.  4,  26.  Ins 
hechfenkämmerlein.    Garg.  238*.] 

Im  mittelalter  war  es  herkömmlich,  anvorlatzliche  mörder, 
mit  fchweren  ketten  oder  ringen  am  den  leib  oder  die  arme 
belaltet,  wallfEÜirten  thun  za  laßen:  circuli  ferrei  in  poeniten- 
tiam  ab  epifcopis  aut  presbyteris  olim  imponi  folebant  iis,  qai 
crimina  enormia  commiferant,  qui  eos  in  brachiis  indaebant, 
nee  deponebant,  donec  pofb  maltas  peregrinationes  ad  lAnctorom 
fepalcra  miracalo  aliquo  folverentur.  Dacange  f.  h.  y.  hat  riele 
belege  aas  fchriftßellern  and  arkanden.  [Ein  ritter,  der  matter 
and  brader  erfchlagen  hat,  läßt  freiwillig  negla  ä  fik  iam,  ok 
för  at  yitja  heilagra  ftada.  fomm.  fog.  5,  224.  Paella  drcuiis 
ferrds  aftricta  ob  matemi  efiFdfionem  fangainis  (dabei  aach 
eine  reife  nach  Jerafalem  and  za  andern  heiligengrabem). 
Pertz  6,  514.  515  {sl  1009);  malier  vinctis  ferreis  brachia 
atraqae  habens  pro  penitentia  conftricta.  chart.  fithienfe  p.  291. 
Aach  geiftliche  cafbeiten  lieh  mit  ketten  am  den  nakten  leib. 
Caef.  heifterb.  11,  26.  28.]  Hatte  ein  kind  anvorfichtiger  weife 
feine  eitern  ams  leben  gebracht:  men  let  den  deder  befmeden 
mit  ifembanden  umb  hals^  arm^  Uf  u,  bdne^  molle  tom  lande 
hinat,  fweren  he  wolde  fik  nemand  yan  den  banden,  ane  gottes 
gnade  alleine,  laten  helpen,  flapen  de  eine  nacht  nicht,  dar  he 
de  ander  geflapen  hedde,  wandern  a.  dwalen  fo  lange,  dat  cm 
de  bände  fülveft  affprungen.  Ragian.  131.  Hatte  er  ent- 
fchuldigangen,  mafte  er  lieh  doch  mit  einem  oder  jBtvein  banden 
belegen  laßen,  wöchentlich  etliche  tage  bei  waßer  a.  brot  Mten, 
711  an  hohen  feften  |  entkleidet  a.  nacket  bis  zam  gürtel  yor  der 
proceflion  ziehen,  in  jeder  band  eine  gebandne  rathe,  a.  fich 
felbft  fchlagen,  daß  es  blatete,  die  menfchen  mitleiden  hätten 
and  gott  för  ihn  bäten,  and  die  bände  tragen^  bis  fie  abfielen. 
ebendaf. 

[Ja  will  ich  bi^  an  mtnen  tot 

mit  tfen  zallen  Händen 

dar  ambe  ßn  gebunden.    Engelh.  6160, 


verbrechen,    ßrafe,    an  ehre.  301 

als  üirafe  f&r  die  tödtung  der  kinder;  folde  ich  immir  mit  reifen 
g&n  heßagen.    Kehr.  12748; 

Per  Tyrfon  g&r  fig  ät  iinedjan, 

han  lät  fmida  fig  jem  om  medjan.    fv.  vif.  3,  196. 

Eine  verbrecherin  hat  ein  kleines  eifen  an  den  Unken  fuß  an- 
gefchlagen,  welches  fie  doch  mit  dem  rock  verhallte.  Abele 
nnordn.  1,  194.] 

G.  Ehrenftrafen,  Aach  die  ftrafen  an  leib  und  leben 
find  großentheils  zugleich  mehr  oder  weniger  befchimpfend  und 
der  ehre  des  freien  fchädlich.  EUer  Toll  nuimiehr  von  folchen 
gehandelt  werden,  die  ohne  leib  und  leben  zu  gefährden,  dem 
Verbrecher  fchimpf  zuziehen. 

1.  geringfter  grad  diefer  JObrafen  ifb  toortlicher  verweis  von 
feiten  der  obrigk^,  ein  beifpiel  folcher  correption  aus  dem 
alam.  gefetz  habe  ich  oben  f  680  angeführt.  Die  namen  ref- 
fwiya  und  ftr&fe  eignen  fich  ganz  hierher,  auch  das  ahd.  iUkwiT,^ 
ags.  edvit^  goth.  'iävei^  (opprobrium,  ezprobratio). 

2.  Widerruf  und  ahitte.  Wer  den  andern  gefcholten,  ihm 
ein  verbrechen  vorgeworfen  hatte  und  es  nicht  bewahren  kann, 
der  foll:  es  ihm  als  lieb  machen,  als  er  es  ihm  leid  gemacht 
hat  Hembreitinger  petersger. ;  [der  hinderfprecher  der  fal  Teeren 
dem  cleger  mit  werten  nach  der  fcheffen  fprache.  eltviller  ge- 
richtsart.  von  1387  b.  Bodm.  622;  dem  beleidigten  öffentlich 
einen  abtrag  thun.  Schweinichen  2,  213.]  Der  injuriant  mufte 
fich  öffentlich  auf  den  mund  fcJdagen  u.  fagen:  mund^  da  du 
das  wort  redeteft,  logeft  du/  Rugian.  186;  mund^  do  du  dat 
fprekefty  logeft  du  dat!^)  Pufend.  app.  3,  12.  1,  50;  [daß  ihme 
auferlegt  worden,  einen  öffentlichen  widerruf  zu  thun  und  fein 
fidfehes,  untreues  und  boshaftiges  lügenmaul  mit  einem  ftarken 
ftreich  zu  beitrafen  ....  weil  fich  der  injurant  des  fchuldigen 
Widerrufs  und  maulfchlags   weigere,  als   foll   der   fcharfrichter 


^)  [^S^-  damit  die  redensarten:  er  hat  durch  ßnen  munt  gelogen. 
EDgelh.  8764;  ins  matd  heißen  lügen.  Anshelm  3,  471;  ir  habt  gelogen 
in  iwem  hals,  Kolocz.  233,  du  leugft  in  hals.  H.  Sachs  IV.  3,  80^;  in 
thy  fouls  throat  thon  lieft  Shakefpeare  424»;  lüget  in  feinen  rüßel,  in 
fein  rpeimaul  hinein.  Ansb.  ber.  p.  38;  luget  als  wit  ime  ün  alter  hals 
iA.    Wetteravia  1,  200.] 
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ihme  an  die  feiten  gedbellt  and  demfelben  auferlegt  werden,  im 
namen  des  injurantens  den  widerruf  oflEentlich  auszufprechen 
und  fo  dann  dem  fchmäher  einen  harten  maulßreich  zu  geben« 
Abele  gerichtsh.  2,  318.  319.]  In  Schweden  zahlte  der  ver- 
läumder  ein  läppegiäld  (lippengeld)  zur  büße,  fchkig  fleh  auf 
das  lügenmaul  und  gieng  rückwärts  aus  dem  gericht.  Loccenii 
antiq.  p.  70.  [Der  widerrufende  faßt  fich  an  der  nafe^  oben 
f.  143.]  Formel  der  griech.  nahvtpdia  war:  ovx  iat'  irvinog 
koyog  ovTog.  Piatonis  Phadr.  Bekker  1,  33.  Bisweilen  gefchah 
die  abbitte  kniend,  auf  gebognen  knien.  [Der  mörder  muß 
dreimal  mit  gebundnen  bänden  fußfallen.    Fw.  267  not; 

jeg  vil  dig  give  guld  og  tölv  for  klare  morbroder  din 
og  dertil  bön  og  Jcnäfald  med  dannemänd  paa  (til)  ting. 

danfke  vif.  3,  317.  318.] 

3.  Schimpfliche  tracht  Wie  das  abfchneiden  des  haars, 
fo  entehrte  auch  das  Jcürjsfcn  des  langen  gewandes^\  ein  beifpiel 
aus  der  bairifchen  fage  oben  f.  285,  [vgl.  auch  f.  450  und  Wilda 
p.  824;]  in  einem  fchwed.  Volkslied  2,  188: 

han  fkar  af  hennes  kläder  aUt  jemt  efter  Ana, 
forr  var  du  en  drottning,  gä  ock  nu  vall  med  fa. 

Und  die  frawe  (die  ein  unehliches  kind  geboren  hat)  fal  den 
fun  umb  die  kirchen  tragen,  wollen  u.  barfuß,  u.  fal  man  ir 
har  binden  an  dem  haubet  abe  fniden  u.  ir  rock  hinden  abe- 
fniden.  Seligenftadter  fendrecht.  Verftegan  (reftitution  of  decayed 
712  intelligence.  Lond.  1634.  p.  58)  erzählt:  if  |  eyther  wife  or  maid 
were  found  in  dishonefty ,  her  clothes  were  cut  off  round  about 
her,  beneath  the  girdleftead  and  fhe  was  whipped  and  tumed 
out,  to  be  derided  of  the  people;  [die  quelle  ift  ein  brief  des 
Bonifacius  a.  745  (Würdtw.  nr.  72),  woraus  auch  Beatus  Rhe- 
nanus  rer.  germ.  lib.  1  p.  55  fchöpfte:  (in  antiqua  Saxonia) 
aliquando,  congregato  exercitu  foemineo,  fiagellatam  eam  mulieres 
per  pagos  circumquaque  ducunt,  virgis  caedentes  et  veftimenta 
ei  äbfcindentes  juxta   cingulum.^     Auch   in  Wales   wurde  einer 


^)  [die  Ammoniter  fcheren  Davids  boten  den  hart  Tuüb  und  fchneiden 
ihnen   die   kleider   halb   bis   an   den   gürtel.    II.   reg.    10,  4.     I.   chron. 

20,  4.] 
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frauy  die  ihre  unfchold  nicht  beweifen  konnte,  das  hemd  ange- 
fchiiitten:  camifia  ejus  inguinum  tenus  dilacerabitur.  Wotton 
2,  42 ;  let  her  fhift  be  cut  off  as  high  as  her  buttocks.  Probert 
p.  132 ;  icelloi  Breton  avoit  menace  la  chambriere,  de  Ini  couper 
la  rohe  par  delTus  le  cul  (a.  1468).  Carpentier  f.  v.  roba*); 
[wofern  du  dich  wieder  ftir  eine  pfalzgrafin  ausgibft,  werde  ich 
dir  den  rock  an  dem  hintern  dbfchneiden  laßen,  anecd.  der 
Eliiabeth  y.  Orleans  1789  p.  142.  Im  jähr  1450  fchickten  die 
Wirtemberger  die  aus  Eßlingen  geraubten  weiber  zurück:  ab- 
fcifpis  omnium  veftimentis  furfum  usque  ad  earum  pudibunda. 
Stalin  wirt.  gefch.  3,  485;  etliken  (frauwen)  fneden  fe  de  cledere 
o/f  bis  tom  navell.     Soefter  fehde  p.  611,   vgl.  648.   655.  657; 

auch  fchniten  fi  der  frawen  ab 

ire  klaider  binden  und  vor 

höh  ob  dem  hindern,  da^  üt  war.  Mich.  Beheim  274,  1. 
Ihr  den  rocJe  über  den  köpf  zufammt  den  bänden  binden 
und  fie  im  geficht  feiner  und  der  ganzen  dorffchaft  peitfchen. 
Salinde  p.  326 ;  ehbrecher  nackend  durch  die  ftadt  getrieben,  cofi 
d'Aleft.  Roquefort  f.  v.  aulteri;  das  ehbrecherifche  weih:  mag  ir 
man  ü^  fim  hüfe  triben  in  irre  boften  (böfeften)  wcete.  keyfer- 
recht  2,  23.  Petiit  rex  (Chilpericus),  ut  aut  tunica  ejus  (Prae- 
textati  epifcopi)  fcinderetur  aut  centefimus  octavus  pfalmus,  qui 
maledictiones  Kchariothicas  continet,  fuper  caput  ejus  recitaretur. 
Greg.  tur.  5,  19,  vgl.  Aimoin.  3,  27.]  Außerdem  entehrte  das 
tragen  bellimmter  mutzen  und  abzeichen,  vgl.  oben  f.  339.  340 ; 
wer  da  funten  wirt  fiir  ein  Wucherer,  der  fal  drie  funtage  geen 
mit  deme  wichwaßer  umb  die  kirchen,  wollen  u.  barfuß  u.  ein 
judenhtU  ufhan.  Seligenfb.  fendr.  a.  1390 ;  einem  hinzurichtenden 
Verbrecher  wird  eine  rothe  mutze  auf  den  rock  gebunden.  Ar- 
noldi  beitr.  p.  92  (a.  1467);  ne  autem  rurfus  fide  publica 
abuterentur  ii,  qui  ita  bonis  fuis  cedunt,  pileo  viridi  infamantur^ 
quod  ex  ufu  fsu^um,  non  aliqua  lege  Itatutum  eft.  Carpentier 
f.  V.  ceDio  bonor.  [Die  büßenden  follen  die  demüthigende 
kleidung  (nachtr.  auf  folg.  f.)  jähr  und  tag  an  ihrem  leib  öffent- 
lich tragen.    Abele  gerichtsh.  1,  735.     Den  zu  fall  gekommenen 


♦)   der   ehrlofe   geht   hcdbgefchoren  in   geflicktem  rock.     0.  Müllers 
Dorier  2,  223. 
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mädcben   fchickte   der   rath   zu    Wittenberg   im   16.  jh.   einen 
fchieier.    thür.  föchf.  verein  2,  649.] 

4.  Unter fagung  der  waffen  und  ritterlichen  gerätk&s.  Habe 
er  als  ein  dieb  an  feinem  herm  leib  u.  gut  verwirkt,  foll  f&r 
keinen  bidermann  mehr  gelten,  keinen  degen^  fondem  nur  ein 
abgebrochen  meffer  tragen,  in  keine  ürthe  fitzen  .  .  .  and  wenn 
er  feinem  herm  oder  delTen  kindem  beg^rnen  follte,  ab  dem  uHjge 
treten  u.  aus  den  äugen  geben,  urpbede  von  Sax,  bei  Arx  S. 
Gallen  2, 169.  Ein  ehrlofer  ritter  Tollte  ßiefel  ohne  fpom  tragen, 
ein  pferd  ohne  hufeifen,  ohne  fattel  und  mit  haßenem  Moum 
reiten.  Se  aucuns  hons  elloit  Chevalier  et  ne  fuft  pas  gentis 
hons  de  parage,  ains  le  porroit  prendre  li  rois  ou  li  bers,  en 
qui  chaftelerie  ce  feroit  et  trencher  fes  efperons  fem  im  furnier, 
eftabl.  de  S.  Louis  1,  130;  [li  efperons  coupis.  Garin  2,  145;] 
es  iil  unter  Heinrich  des  eifemen,  ftlrßen  von  Sagan,  r^erung 
der  adel,  fo  etwa  einer  fich  nicht  rittermaßig  gehalten,  fondem 
was  verwürket,  nicht  umb  geld  gefbraft  worden,  fondem  mancher 
hat  zur  büße  mit  barfüßigem  pferde^  etliche  mit  einem,  etliche 
mit  zwei  oder  drei  hufeifen  in  die  fladt  reifen,  ihrer  viel  ohn 
fporn^  item  ohne  fattel  u.  dergl.,  ja  mancher  hat  auch  gar  nicht 
7 1 3  in  die  fbadfc  reiten,  fondem  |  zu  fuße  wie  ein  anderer  ochfenpaur 
gehen  u.  einher  treten  müßen.  handfchrifU.  chron.  von  Sagan 
in  Gräters  Idunna  1812  p.  108.  So  reitet  Jefcute  ein  barfuß 
pferd^  ohne  fattel  mit  mum  von  baß,  Parc.  137,  1  ff.  256,  14  ff. 
Man  vergleiche  Kopps  bilder  und  fchr.  2,  17.  18  und  Ducange 
I.  V.  calcar,  wegen  des  ballenen  zaums  aber  oben  f.  260.  261. 
Einen  von  fcildes  ambet  fcheiden  u.  rechtlös  fagen.  Parc.  524,  24. 
[Der  dienftman,  der  des  p&Izgrafen  bald  verliefet,  foll  kaufen 
ein  pferd  vor  vier  pfiint,  feinem  knecht  eins  vor  drei  pfunt  und 
ein  grauen  rock  u.  ein  mantel  und  foll  darin  fein  jar  u.  tag 
und  foll  dem  pfalzgraf  unter  äugen  nit  gehen.  Alzeier  w.J 
Edelleuten,  die  fich  vergangen  hatten,  wurde  das  tifcktuch  ser- 
fchnitten  a.  das  brot  verkehrt  gelegt:  quiconque  homme  noble 
fe  fourfaifoit  reprochablement  en  fon  eltat,  on  lui  venoit  au 
manger  trancher  la  nape  devant  foL  Ducange  f  v.  menfale 
dividere;  fe  aucun  chevalier  avoit  fait  trahifon  en  aucune  partie 
et  elloit  affis  a  table  avec  autres  Chevaliers,  ledit  roj  darmes  ou 
heraut  lui  doit  aller  couper  fa  touaille  devant  lui  et  lui  virer 
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k  pain  au  contraire.  tract.  de  ofiScio  heraldorom ;  fecialis 
laeeravü  manttte  ante  politnm.  Will.  Heda  ad  a.  1395;  fuper- 
Tenit  qoidam  heraldos  fcindens  et  dividens  menfcHe  ante  jam 
dictum  comitem.    Job.  a  Leydis  31,  50; 

[vor  küngen,  ftlrften  fi  (die  herolde)  niht  vermiten, 
da;  (i  diu  tifchtüecher  ror  in  eefniten^ 
fö  fi  wellen  üf  einen  eine  t&t.  prol.  zu  Freidank, 
Wh.  Qrimm  über  Freid.  p.  26; 

wo  fi  kamen  ftLr  fi  (die  lafterbseren  adlichen)  ze  tifch, 

da  fchniUen  fi  das  ti/chlach  firiTch 

den  herren  von  der  fchoße, 

daß  fi  faßen  rot  und  bloße,    teufeis  netz  7788; 

graf  Eberhard  von  Würtemberg,  als  fein  befiegter  fohn  zur 
tafel  kam,  fchnitt  das  tifchtuch  vor  ihm  entzwei.  Pfiller  Schwaben 
4,  142  (a.  1377).  Und  fchon  bei  Greg.  tur.  3,  4:  (Hermen^ 
Mdus)  veniens  ad  convivium,  menfam  mediam  opertam  reperit. 
cumque  uxorem  quid  fibi  hoc  yelit  interrogaret,  refpondit:  qui, 
inquit,  a  medio  regno  fpoliatur,  decet  eum  menfae  medium  habere 
nudatum.  —  Im  j.  1556  wird  eine  verfchwörung  des  bairifchen 
adels  entdeckt;  der  herzog  fordert  die  fiegelringe  der  ver- 
fchwomen,  laßt  die  mit  ihren  Wappen  bezeichneten  Heine  heraus- 
nehmen und  eerfchlägt  fie  mit  dem  hammcr;  das  war  ihre  ftrafe. 
Adlzreitter  annales  boicae  gentis  11,  273.] 

5.  SyniboUfche  procefpion.  Die  *  miffethäter  mullen  in  de- 
müthigendem  anzug,  ein  zeichen  der  verwirkten  ftrafe  auf 
ihrem  hals  oder  rücken  tragend,  vor  ihrem  herrn  erfcheinen 
und  eine  vorgefchriebne  ftrecke,  gewöhnlich  bis  zur  grenze  des 
gaus  durchwandern,  gleichfam  damit  ihre  entehrung  jedermann 
im  lande  bekannt  würde*). 

a.  die  ältefte  ftelle  hierüber  ift  1.  Vifig.  VI.  2,  3:  ver- 
berati  et  decalvati  deformiter  decem  convicinas  poffeffiones  dr- 
cuire  inviti  cogantur.  Daß  fie  barfuß  giengen  und  einen  ftrick 
um  den  hals  trugen,  wird  hier  nicht  gefagt.  In  ipfa  nuptiarum 
folennitate  Lotharius  dux  Saxonum,  nudis  pedibus^  fago  indutus^ 
coram  omnibus  ad  pedes  ejus  (Heinrich  des  V.)  venit,  feque  fibi 


*)  YgL  das  wandern  der  eingefchmiedeten  mörder,  vorhin  f.  710. 
Giimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  U 
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(d.  i.  ei)  tradidit  Otto  frifing.  7,  15*).  [Im  jähre  1222  muften 
50  aufrührifche  bürger  ron  Paderborn  barfuß  und  im  bloßen 
hemd  von  Enenhus  durch  die  wefkpforte  zar  bifchöflichen  reßdenz 
an  der  domkirche  gehen  und  um  gnade  bitten.  Wigand  arch. 
in.  3,  64;  mit  minen  baren  vuo^en  wold  ich  zuo  Urne  gezelte 
gän.  En.  11335.  Urteil  von  1527  wider  die  von  der  wieder- 
taufferifchen  fect  freiwillig  wiederum  abgeßandenen :  foUen  die 
manner  mit  entdeckten  häubtern  und  die  weiber  rmt  fliegenden 
haaren^  in  grauer  wollener  Meidung,  darinnen  ein  zeichen  eines 
taufßeins  von  weißer  hrh  gemacht,  vor  dem  creutz  und  pro- 
ceflion  um  die  p&rrkirchen  gehen,  und  eine  jede  perfon  eine 
brennende  wachaherteen  in  der  rechten,  und  in  der  linken  band, 
zu  ofiher  büß  und  reuebezeugung ,  eine  geißel  oder  difciplin 
haben  und  tragen.  Abele  gerichtsh.  1,  735.]  Folgende  Itellen 
laßen  unentfchieden,  was  zum  fchimpf  getragen  wurde:  qui 
(comes  Stephanus,  Oerardus  frater  ejus  et  Matfridus)  venientes 
juxta  Wormatiam,  per  milUare  unum  ab  urbe  angarias  ^)  fcrentes, 
veniam  poilulantes  usque  ad  pedes  Arnoldi  epifcopi  tullenfis, 
714  qui  apud  regem  |  (Amulfum)  erat,  ipfas  angarias  depofuerunt 
et  700  libras  argenti  pro  capitularibus  ablatis  Amoldo  epifcopo 
reftituerunt  et  libertatem  civitati  fe  fervaturos  juraverunt,  regis 
etiam  ditioni  fe  et  fua  tradiderunt.  Mabillon  ann.  bened.  tom.  3 
app.  cap.  35;  Albertus  de  Harnellen  ex  violenta  detentione 
praepoliti  ecclefiallicam  cenfuram  incurrit.  tandem  ad  compo- 
litionem  pro  fatis&ctione  praepolito  praellanda  fpontanei  de- 
venerunt,  ut  videlicet  idem  nobilis  honorificentiam  Uli  et  fibi 
verecundiam  faciendo,  cum  ducentis  militibus  a  loco,  in  quo  eum 
captivavit,  usque  ad  civitatem  Magdeburg  et  per  omnes  conven- 
tuoHes  ecclefias  portet  opprobrium^  quod  harmifcare  vulgariter 
appellatur.    epift.  Innocentii  III.     lib.  13  ep.  135  (a.  1210). 

ß.  edle  und  freie  trugen  ein  bloßes  fchwert,  unfreie  den 
ßrang  um  ihren  hals,  zum  fymbol,  daß  üe  verdient  hätten  ent- 
hauptet oder  gehangen  zu  werden.  In  dlicio  et  nudis  pedibus 
atque  exertis  gladiis.     Wippo  p.  472;  nudatis  pedibus  y  liberi 


*)  nudatus  pedes  cum  duodecim  patribus  discalceatis.    Saxo  gramm. 
p.  458. 

^)  [angarias  =  fellas  equellres?   Dacange  f.  y.] 
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a$m  nudis  gladiis,  fervi  cum  torquihus  vimitwis  circa  collum, 
qaafi  ad  rurpeolioDem  paratl.  Wippo  p.  473;  abjecta  velle,  pßdi- 
frus  nudis,  exertos  fuper  ccrvices  gladios  ferentes.  Radevic, 
friXing.  de  gell,  Frid.  1,  42;  facco  indutus,  ntulis  pedibus,  dis- 
cooperto  capit«,  furcas  fuper  humeros  Tuos  et.  laqueum  fufpcn- 
forium  circa  collum  ruiun,  qui  in  ipfis  furcis  pendebat.  Ducange 
r.  V.  harmifcam  col.  1062;  [nudi  in  camifiis  cum  carrigiis  in 
CoUo.  Böhmer  fönt,  I,  91  (a.  1311);]  et  qui  interfecerat  patrem, 
fiünm,  fratrem  Tel  propinc)uam,  ibat  cum  corrigia  in  collo  ad 
eum,  cui  talem  iiyuriam  fecerat.  chron.  modoet.  ap.  Muratori 
fcripL  12,  H64;  franz.  demander  grace  la  corde  au  cou,  [porte 
la  hart  ä  fa  gole  pendre,  Ren.  10452,  vgl.  10726.  23652,  porter 
la  hache  für  le  cou.  Michel  racea  maudites  2,  15Ö.  Nocet, 
hiirrvocts,  met  eener  bramc  ghegurt.  belg.  muL  7,  228.  i^Mc 
collo  injecto  fe  offerre.     Caef.  heifterb.  7,  39; 

nemt  iucb  felben  an  ein  brackcnfinl 

und  lät  iuch  fBr  in  (den  künec)  ziehen.  Parc.  294,  4; 
einen  hälfing  an  den  hals  legen  und  um  gnade  bitten.  Juilinger 
p.  66;  item  welcher  underthan  m.  gn.  h.  zu  Blaiikenheim  feiner 
gn.  weispacht  vorenthalten  nnd  verllelen  wurdt,  der  foU  ein  feil 
umft  fein  lials  henken  und  damit  nacher  BI.  gehen;  alsdan  foUen 
fr.  gn.  macht  haben,  inen  zu  henken  oder  ledig  tm  geben,  weistb.  2, 
693;  der  fchuldige  bietet  lieh  mit  drei  ßrickcn  der  Itrafe  dar.  gell. 
Koro.  Keller  p,  164;  begnadigte  müßen  zum  zeichen  ein  ganz  jähr 
lang  iiffentlich  den  firiek  am  Imls  tragen.  Scbmeller  München  p.  52. 
Sntner  p,  118.  Sieh  auch  oben  T.  340.  345.  Venerunt  ad  pedes 
docia  nniuscujuaque  enfis  fuper  vcrticem  fuum.     Hehnold  1,  92; 

fie  (die  gnade  fuchenden)  nämen  ir  fwcrt  diu  blöden, 

äf  ir  kelen  fie  die  legen  ruohten.  j.  Tit.  Ilr.  2777. 
Hierher  folgende  altflavifche  mordfühnc  (pokora),  bei  Polen  und 
Böhmen:  der  vater  und  die  kinder  des  gemordeten  verfammelten 
fjch  auf  dem  kirehhof,  wo  der  erfchlagne  beigefetzt  war;  dahin 
begab  fieh  der  mörder,  veftimenta  fua  ad  cingulum  habeus 
dttmiffa  (wie  die  Ilatute  von  Mafoviea  fagen),  ct*m  evaginato 
gladio,  mit  zwölf  freunden.  Er  und  feine  begleiter  kauften 
liciUor,  die  fie  in  den  bändeu  trugen.  Der  mörder  kniete  vor 
dem  rater  des  ermordeten,  fenkte  fein  haupt  in  deffen  fchooß, 
id,f  naktc  fchwcrt   wurde  über  feinen   hals  gehalten;   er  bat  um 

U2 
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yeTzeihoDg,  als  ob  der  begangne  mord  eine  unyerfchnldete  that 
gewefen  fei.     Dies  wurde  dreimal   wiederholt     Zuletzt  erklärte 
der  yater,   daß   er  und  die  verwandten  die  that  nicht  rächen 
wollten.     G^genfeitig  abgefungne  heilige  lieder  befchloßen  das 
ganze.    Hube  berl.  jb.  1830  p.  389.  390;  vgl  oben  f.  166  nr.  2.] 
y.    miTTethäter  trugen  auch  nUhen  oder  befen  in  der  hand, 
zum  zeichen  des  verwirkten  ftaupenfchlags,  wie   dem  ergriffnen, 
vor  gericht  gefchleppten  dieb  fchere  und  befen  auf  den  rücken 
gebunden  wurde  (oben  f.  637):   cuncti  primarii  cives  praedicfcae 
civitatis    (tiburtinae)   adfunt  ntuU^   femorabilibus   tantum   tecti, 
dextra  gladios,  laeva  fcopas  ad  palatium  (Otto  des  dritten)  prae- 
tendentes,  imperiali  jare  fe  fubactos  nil  paciTci,  nee  ipfam  qui- 
dem  vitam,   quos  digne  judicaverit  enfe  feriat^  vel  pro  miferi- 
cordia  ad  palum  scopis  exanimari  faciat  [a.  1001].    vita  Bem- 
wardi  hildef.  (Brower  fidera  p.  25.     [Pertz  6,  769]); 
nü  fulwir  in  da;  münfter  gän 
mit  bloßen  fliegen  u.  in  Jksrin  hemden  Ilän 
und  fuln  alle  befem  tragen.    Lohengr.  1 1 ;  | 
715  praedicti  miles  et  armiger  facient  proceffiones ,   qaae  vocantur 
vulgariter  hachies^  unam   et  primam  a   loco^  in  quo  dicuntur 
maleficium  perpetralTe,  usque  ad  fepulturam  praedicti  prioris  .  .  . 
alias  proceJUiones  facient  in  diebus   dominicis  vel  in   folennibus 
feftivitatibus,  ntidis  pedibus^   induti  braccis  et  camilÜB  de  grof- 
ßffimo  sacco^  et  praedictus   armiger   (nämlich  der  unfreie,  nicht 
der  freie  miles)  habebit  in  collo  fuo  paneüum  fuwfn  perfaratum 
et  Caput  faum  emittet  per  foramen,  et  virgas  deferent  in  manibtis 

fais et  dicent  fic  alta  voce:   nos  facimus  hoc  pro  facto, 

quod  imponebatur  nobis  de  morte  Johannis  prioris.  eh.  a.  1246 
b.  Ducange  f.  v.  harmifcara.  Item,  wer  da  funten  wirt  flir  ein 
Wucherer,  der  fal  drie  fontage  vur  dem  ama  geen  mit  deme  wich- 
waßer  umb  die  kirchen^  wollen  u.  barfuß  u.  ein  judenhut  uf  han 
u.  ein  befemhe  in  finer  hant  han.  wan  he  umb  die  kirchen 
kompt,  fo  fal  er  drus  ligen  vor  die  kirchthur  xl  M  die  lüde 
obir  fich  laßen  geen,  item  wer  funten  wird  für  ein  ebrecher, 
der  Tai  drie  fontage  vor  deme  ama  mit  deme  wichwaßer,  tooUen 
u.  barfuß  umb  die  Jcirchen  geen,  barhaupt  u.  eine  befemhe  in 
finer  hant  tragen  u.  wann  he  umb  die  kirchen  kompt,  fo  fal  er 
drus  vor  der  tur  ligen  u.  fal  die  lüde  ober  fich  laßen  geen  u. 
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flogen  (d.  h.  ihn)  mit  dem  befemhe^  wer  will.  Seligenll.  fendrecht 
a.  1390;  item  da  lieh  zwo  fchelden  in  der  kirche  oder  uf  dem 
kirchhofe,  welche  dan  unrecht  hat,  die  ial  den  befemhe  barfuß  umb 
die  hirchen  dragen  drie  fontage  u.  fal  yorgeen  u.  die  ander  nach- 
geen  .  .  .  u.  lachet  fie,  die  fal  den  hefemen  dan  dragen.  ehend. 
3,  edle  Verbrecher  tntgen  Kunde,  Der  frühde  beleg,  weil 
die  taller  begebenheit  nnter  könig  Amalf  nicht  beftimmt  genug 
erzahlt  wird,  üt  aus  der  erften  halfte  des  10.  jh.:  qua  prae- 
fumptione  rex  (Otto  I.)  audita  condemnavit  Eberhardum  (Fran- 
coniae  ducem)  centum  talentis  aeftimatione  equorum,  omnesque 
principes  militum,  qui  eum  ad  hoc  £Eu;inus  (landfriedensbruch) 
adjuyarant,  dedccore  canum,  quos  portabant  usque  ad  urbem  re- 
giam^  quam  vodtamus  Magadaburg.  Witich.  corb.  p.  25;  haec 
autem  fdit  pacis  conditio,  quod.  venientes  Mediolanum  tertio  ab 
urbe  miUiariOy  nudis  incedendo  yelligüs,  epifcopus  codicem, 
marchio  canem  bajulans,  ante  fores  ecelefiae  S.  AmbroCi  reatus 
proprios  devotülime  funt  confeßi.  Amulftis  mediol.  1,  6  ad  a. 
1008 ;  [Priyitan  quoque  fimiliter  in  eadem  comprehenfus  feditione, 
qui  yidebatur  fenior  elTe  in  urbe  Praga,  cujus  fwper  humeros 
aJUgato  masrimo  cane  fcabiofo  et  heftemo  jure  crapulato,  raptus 
per  barbam  ter  circa  forum  ductus  eil,  cane  reboante  et  fuum 
demerdante  bajulum,  et  praecone  acclamante:  talem  honorem 
portaty  qui  Wladizlao  duci  promifikm  fidem  derogat.  Cofmas 
präg.  lib.  3  c.  32  (ad  a.  1110)  Pertz  9,  118;]  vetus  \  confuetudo  716 
pro  lege  apud  Francos  et  Suevos  inolerit,  ut  fi  quis  nobilis, 
minifterialis  Tel  colonus  coram  fuo  judice  pro  hujusmodi  exceüG- 
bos  (raub  und  brand)  reus  inyentus  fuerit,  antequam  mortis 
fententia  puniatur,  ad  confuiionis  fuae  ignominiam,  nobilis  eane$ny 
minifterialis  feUamy  rufticus  aratri  rotam*)^  de  eomitatu  in 
praarimum  eomitaium  geftare  cogatur.  hunc  morem  imperator 
(Frid.  I.)  ferrans  palatinum  iftum  comitem,  magnum  impeni 
principem^  cum  docem  comiübus  complicibus  TuiB^  canes  per 
ieutemcwm  miliare  portare  coegit.  Otto  M£  de  gefL  Frid.  2, 
28;  imd  Qunthar  im  Ligur.  5  (Beub«r  p.  351): 

quippe  vetua  mos  eft,  uti,  fi  quis  rege  remoto, 
languine  vel  flamma  vel  feditionis  apertae 


*)  diefe  drei  worte  fehlen  ed.  bafil.  1569  p.  257. 
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turbinOf  feu  crebris  regnum  vezare  rapinis 
audeat,  ante  gravem  quam  fofo  fanguine  poenam 
excipiat,  ß  liber  erit,  de  more  vetufto 
impofitum  fcapulis  ad  contigui  comitatos 
cogatur  per  rura  canem  confinia  ferre; 
lin  dlius^  fellam.    cujus  difpendia  poenae 
ille  palatinae  cuftos  celeberrimus  aulae 
non  potuit  yitare  comes,  cundisque  videndus 
portavü  fcapulis  pafpus  plus  müle  latrantem. 
hanc  quoque  tunc  alii  fimili  pro  crimine  poenam 
fuftinuere  decem  comites,  totidemque  coacti 
foeda  tulere  canes  generofo  pondera  collo. 

Der  beftrafung  des  pfalzgrafen  gedenken  auch  andere  chro- 
niAen,  z.  b.  Dodechinus  im  appendix  zu  Marianus  Scotus  ad 
a.  1155*):  ubi  (zu  Worms)  Hermannus  pal.  comes  et  Emicho 
comes  de  Linengen  et  Gotfridus  de  Spanheim  et  Henricos  de 
Katzenelnbogen  et  Gonradus  comes  de  Eirberg,  Henricus  comes 
de  Didiflen  (Diedesheim  oder  Dietz?)  et  alii  ex  parte  praedicti 
Hermanni  canes  poriaverunt  et  fic  dominus  Anoldus  epifcopns  ab 
excommunicatione  eos  abfolvit,  ex  parte  vero  epifcopi  canes  poriare 
quidem  coeperunt  Ludovicus  comes  de  Lohim  et  Gulielmus  comes 
de  Glisberg  et  alii,  Ted  ob  reverentiam  archiepifcopi  celTare  ab 
imperatore  juiTi  funi  Noch  ausführlicher  der  monachus  Kirs- 
717  gartenßs  ad  a.  |  1181  (Ludewig  rel.  2,  103)  ex  antiquo  libro: 
Fridericus  L  principes  in  moguntinum  injurios  Wormatiam  evo- 
CAvit,  ubi  in  praefentia  totius  curiae  omnes  in  fsM^iem  faam  ad 
pedes  Amoldi  corruentes,  in  cinere  et  in  cilicio  fatisfiEunentes, 
poenas  tanto  facinori  congruas  dederunt,  et  yindictam,  qoae 
Yulgo  dicitur  arreilara  (1.  harmfcara)  in  medio  hiemis  horren* 
dinimi  tempore  quilibet  in  ordine  fuo,  fecundum  fuam  dignitatem 
vel  conditionem,  nudipeSy  ad  termhmm  iis  conftihUum  .  .  .  pro^ 
prio  colh  cofige-ftap^t,  inprimis  palatinus  Rheni  comes,  Cent 
principalis  tanti  flagitü  auctor,  cafwm  per  meditun  luhtm  porta- 
Tit,  alii  autem  fellam  afiftariam^  alii  fubfeOarü  infhrumenhum^ 
atque  alii  alia,    fecundum   fuam  convenientiam,  ligidis  plantis 

*)  CS  gcfchah  iwifchen  weilmachten  1155  and  neajahr  1156^   Räumer 
Hohenft,  2,  53,  vgl.  53^ 
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algentibnsque  totins  in  confpectu  ferebat  concilii.  [Bei  Abele 
gerichtsh.  1,  408  (aus  Lauterbeck  lib.  2  cap.  5):  ein  p&ltzgraf 
bei  Rhein  .  .  .  vom  kaifer  Friderico  BarbaroIIa  dahin  verarteilt : 
daß  er  durch  die  gantze  ßadt  Worms  einen  hund  auf  der  achfel 
tragen  und  mit  den  förderen  beinen  halten  müßen.]  Als  im 
j.  1205  Heinrich,  decan  von  Magdeburg,  ungerechter  weife  über- 
Mlen  und  geblendet  worden  war,  wurde  Gerhard,  dem  thäter, 
außer  einer  geldbuße  auferlegt:  ut  cum  quingentis  militibus 
militarem  ei  poenam  perfolveret,  id  eft,  ut  ßnguli  milites  de  loco 
perpetrati  fceleris  usque  ad  fores  eccleGae  canictdum  deferrent. 
Arnold,  lubec.  chron.  flav.  7,  2.  Ein  noch  fpäteres  beifpiel  vom 
j.  1232  gibt  eine  urk.  b.  Herrgott  2,  241  [Schöpflin  nr.  466]: 
ad  emendationem  tanti  fceleris  comes  (phirretenCs)  et  cum  eo 
minifteriales  et  liberi  poenam,  quae  vulgo  hamefcar  dicitur, 
fuftinebunt,  quam  ante  portam  civitatis,  quae  Spalon  dicitur, 
onusquisque  prout  fui  fanguinis  nobilitas  feu  generis  conditio 
et  terrae  confuetudo  in  talibus  requirit,  aüumentes  et  per  civi- 
tatem  via  publica  usque  ad  vdlvas  baßlicae  b.  Mariae  deferentes 
ibi  fe  proftement.  Aus  der  folgenden  zeit  find  mir  keine  falle 
bekannt,  auch  bei  den  dichtem  des  13.  14.  jh.  habe  ich  keine 
erwähnung  der  fitte  gefunden;  doch  erhielten  fich  unter  dem 
Volk  einige  fprichwörter,  die  man  auf  fie  beziehen  muß:  das 
ding  wird  den  hund  haben  (res  redibit  ad  reftim).  Schilter  glofT. 
474»;  hunde  fuhren  bis  Bufchendorf  (ein  dorf  bei  Nürnberg), 
hunde  fuhren  bis  Bautzen^  d.  h.  bis  zum  grenzort  des  gaus  (vgl. 
n.  lit.  anzeiger  1807  fp.  319);  [auch  in  der  Pfalz:  er  muß 
hunde  tragen  bis  nach  Enkenbach  (ein  altes  kloller  oberamts 
Lautem).  Pinauers  bibl.  1,  48.  49.  Widder  Pfalz  4,  239.]  Was 
war  nun  der  grund  diefer  rechtsgewohnheit,  die  bis  zum  13.  jh. 
von  dem  10.  an,  und  wahrfcheinlich  fchon  fiiiher,  herfchte? 
Die  deutungen  bei  SchUter  473**  fcheinen  unbefriedigend*);  ich 


*)  der  hund  war  ein  verächtliches  thier:  fchebic  als  ein  hont.  troj. 
11013;  pingui/Jtmutn  pro  monere  eis  projiciunt  canem.  Witek.  corb.  p.  18; 
einen  hofwart  ohne  ohren  fenden.  Lohengr.  p.  65  [vgl.  Görres  vorrede 
p.  LXXX];    coram   omni    populo   pofteriora    canis  ofcolari.     lex  Burg. 


addit.  10 
528,  27. 


97];  zur  ftrafe  mit  den  hunden  aus  ihrem  trog  eßen.    Parc. 
Lancel.  39369-76.] 
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718  glaube,  |  wie  der  yernrtheilte  das  fchwert,  die  mthe,  den  ftrang 
am  den  hab  trag,  Tollte  er  aach  den  band  tragen  damit  an- 
zuzeigen, daß  er  wertb  fei,  gleich  einem  hund  erfchJagen  und 
aufgebängt,  an  der  feite  eines  hunds  aufgehängt  zu  werden,  vgL 
oben  f.  685^).  Nocb  in  der  ftiftifcben  febde  warth  gefangen 
dulTe  fank  (Leibnitz  3,  258): 

fe  worden  gemaket  gemeine 

grot  u.  deine, 

deine  u.  grot 

de  macb  me  alle  flau  dot, 

11  fint  gemeine  fo  ein  hunt^ 

an  5n  fcbal  me  nicbt  breken  tor  ftunt. 

Mit  recbt  iOb  darauf  gewiefen  worden,  daß  bei  den  alten  die 
kette,  welche  verurtheUte  tragen  mufben,  nach  dem  hund  be- 
nannt wird,  vgl.  PoUux  f.  v.  axvka^^  Plautus  (im  Gurculio  V. 
3,  13.  delicatum  te  hodie  £Eidam,  cum  cateUo  ut  accubes,  ferreo 
ego  dico;  in  der  Calina  IL  6,  37.  tu  ut  quidem  hodie  canem  et 
furcam  feras)  und  Lucilius  (cum  manicis,  catülo  coUarique  nt 
Aigitiyum  deportem).  Niemand  wird  hieraus  folgern,  daß  die 
nobiles  des  mittehdters  eifeme  ketten  und  nicht  wirkUche  hunde 
getragen  hätten,  noch  weniger,  daß  durch  misyerilandnis  der 
(belle  bei  Plautus  die  ftrafe  des  tragens  lebendiger  hunde  ein- 
geführt worden  fei.  Umgekehrt  könnte  der  name  axvka^  und 
catulus  für  kette  und  das  fpätere  fymbol  der  kette  auf  eine 
ältere  wirkliche  xvvotpogia  zurückdeuten,  die  ganz  zu  der  alt- 
deutfchen  gewohnheit  fbimmte;  fo  nahe  es  auch  liegt,  jene  be- 
nennungen  bloß  von  der  kette,  womit  der  haushund  gebunden 
wird,  herzuleiten*). 

€.  bloße  freie,  oder  edle  die  nicht  fürften,  nur  dienft- 
männer  waren,  trugen  fättd^  vermuthlich  pferdelättel,  obfchon 
jener  monch  von  Kirsgarten  efelfättel  meint.  Daß  aber  auch 
höhere    edle   und   felbfb   ftLrllen    den    fattel  trugen,  lehren   die 


^)  [auch  Fumagalli  antich.  lang,  milan.  2,  302  bemezkt:  preCTo  molti 
antichi  popoli  ß  h  coftumato  il  caricar  fülle  fpolU  dei  medefimi-  rei,  e 
fpecialmente  dei  fervi  gl'iftromenti  del  Joro  fupplicio.  So  mofte  Chrilhu 
das  kreuz  tragen]. 

*)  felblt  catena  fcheint  verwandt  mit  catulus,  catellos. 
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bd^re  aus  altfranz.  gedichten,  in  welchen  des  hundetragens 
nie  gedacht  wird.  Das  älteile  zeugnis  ftlr  das  fatteltragen  reicht 
ins  neunte  jh.,  ein  |  capit.  Ludwig  U.  vom  jähr  867  bei  Baluz  719 
2,  360  [bei  Pertz  3,  505  vom  jähr  866.  MG  Capitularia  11 
p.  96]  lagt:  quicunque  caballom,  bovem,  frifcingas,  veAes,  arma 
Tel  alia  mobilia  tollere  aufus  fiierit,  triplici  lege  componat  et 
liberum  (Jiber  cum)  armifcara,  id  eil  feäa  et  fuum  dorfutn  ante 
1108  a  fuis  femotus  [fenioribus]  bis  dirigatur  et  usque  ad  noflram 
indulgentiam  fultineatur;  fervi  vero  flagellentur  et  tundantur 
(tondeantur)  et  eorum  domini,  quae  ipfi  tulerunt,  rellituant. 
[Auch  in  den  altdeutfchen  gefprachen  z.  66:  woldiftü  aba  de 
dlnemo  rofle  dir  hüt  ze  dinemo  rugge?  velles  carium  de  tue 
equo  habere  in  coUo  tuo?  vgl.  altd.  gefpr.  nachtr.  p.  245.]  Die 
Hellen  aus  Otto  fri£  und  Ghinther,  welche  die  fella*)  dem 
minüleriaUs  an  weifen,  ßnd  bereits  angeführt;  hier  die  aus  alt- 
franz.  Uedem,  zuerft  aus  Garin  le  loherens: 

enportera^  fe  vos  le  commandes 

nue  fa  feie  ä  Paris  la  cite, 

treflx>s  nus  pies^  fans  chauce  et  fans  foUr, 

la  verge  el  poing,  come  home  efcoup^. 

en  portera  del  bore  de  Saint  Denis 

nue  fa  feU  deci  que  ä  Paris 

nus  pies  en  langes,  come  un  autre  chetis 

la  verge  el  poing,  H  come  d'ome  efchis; 

aus  Qerard  de  Viane  [ed.  Tarb6  p.  62]: 

que  voftre  feUe,  dout  bei  fönt  li  arfon, 
port  for  fon  chef,  une  Heue  de  ra/ndon, 
nus  pies  en  langes,  ce  fe  femble  raifon.  — 
qui  devant  moi  vendra  agenoiller, 
nus  piea  en  langes,  por  la  merci  proier, 
la  fette  au  col,  que  tendra  per  Veftrier; 

aus  dem  zoman  de  rou  [6dit.  1,  368]: 

quani  ä  Richart  vint  H  quens  Hue, 
une  fette  ä  fon  col  pendue, 


*)  Lehmaim  fpeir.  chron.  464^  tiberfetzt  fiaireh  feßeL 
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f.  unfreie  treten  ein  pflugrad;  einziger  beleg  hierfür  ift 
die  Helle  Ottos  von  Freilingen.  Beziehung  auf  die  ftrafe  des 
radems  ift  mir  nicht  unwahrfcheinlich. 

rj.    frauen  tragen  ßeine  um  den  hals.    Für  diefen  gebrauch 
kenne   ich   zwar   erft   zeugnilTe   aus    dem   mittelalter,    dagegen 
fcheint  er  in  allen   theilen  Deutfchlands,  in  Friesland,  Flandern 
u.  im  Norden  zu  gelten.    Ein  frowe,   die  in  peene  feilet  von 
Worten  oder  von  werken,   git  fie  die  pfenninge  nit,   fo  foll  fie 
den   ftein^   der  dazu   gemacht   ift,   vom  napfe  bis   an  das  alte 
burgethor  tragen,  ane  mantel  u.  un verhenket  zwifchen  prime 
und  Texte.     flÄdtr.  v.  Speier  (a.  1328)  art  1 ;  ftrafe  den  fchweren 
ftein  zu  tragen.    Emsdorfer  ger.  ordn.  MB.  24,   239;  la  fame 
qui   dira  vilanie  k  autre,   H  come  de  putage,  paiera  5  fols,  ou 
poriera   la  pierre,    toute   nue   en  fa   chemife   ä   la   proceflion. 
tabular.  Campaniae  b.  Ducange  4,  52;   were   id,   dat  ene  licht- 
ferdige  i&niwesname   ener   erliken    junkfruwen   mid  untüchtigen 
worden   fpreke  jegen   ere  6re,  der  fchalme  bi  dem  kake  hangen 
an  eren  hals   twe  ftene,  de  darto   denen  unde  fchal  van  den 
fronen   apenbar   dorch   de   ftad  geleit  werden    unde    de  fronen 
fcholen  er  mit  hörnen  vor  u,  achter  blafen,  er  to  hone  u.  imaheit 
unde  fcholen  fe  alfo  uter  ftad  bringen  |  u.  fe  fchal  de  ftad  ver-  721 
fweren.     Hamburger  ftadtr.  a.  1497  bei  Walch  6,  131;   fi  duae 
mulieres    rixantur    ad  invicem  percutiendo   fe  cum   verbis  con- 
tumeliofis,  quae  verkorene  wort  dicuntur,  portäbunt  duos  lapides 
per  catenas   cohaerentes,    qui  ambo  ponderabunt  unum  cente- 
narium,  per  longittidinem  civitatis  in  communi  via,  prima  porta- 
bit  eos  de  orientali  porta  ad  occidentalem  et  aüa,  ftimülabit  eatn 
ßimulo  ferreo  fixo  in  baculo,  et  ambae  ibunt  in  camifiis  fuis, 
alia   tunc   affumet   eos  in  humeros  puos   et   reportabit  eos  ad 
orientalem  portam   et  prima   e  converfo   ftimulabit  eam.     jura 
tremonenfia  b.  Dreyer  p.  424.    Wigand  Höxter  2,  219 ;  [videbat 
in  foro  lapidem  politum,  catena  ferrea  alligatum,  quem  adulterium 
perpetrantes  per  civitatem  illam  (Spiram?)  ferre  cogebantur,  tam 
viri   quam  mulieres.     Wolf  lect.  memor.  2,  429  aus   den  memo- 
rab.   des  Joh.  Gaft,   der  im   16.  jh.  zu  Speier  und  Bafel  lebte;] 
frauen,  fo   einander   fchelten,  werden   mit  der  ftrafe  des  alten 
fchocks  belegt  u.  nach  den  umftänden  foll  ihnen  der  krötenftein^ 
ßedel  oder  pfeife  ^   andern  zum  abfcheu  angelegt  werden,    ftat. 
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von  Schleiz  (a.  1625)  Walch  8,  78;  zu^OJViabrttck  hatten  die 
beiden  fchandßeene  die  geftalt  einer  flafche,  Strodtmann;  Helle 
des  braunfchweiger  r.  bei  Pufendorf  4,  111,  vgl.  225.  [Sehand- 
ftafchen  an  den  hals  hangen,  halt  Und.  7,  2,  15  (a.  1573). 
Die  markthöken  die  ften  unter  des  purgermeiAers  gerichte  und 
wetten  dem  burgermeüler  haut  u.  har,  ob  ße  müTeteten.  fchul- 
den  lieh  auch  hockenne  (feminae  inftitorum)  miteinander,  fie 
trinken  pillich  aus  des  puUels  flafche ,  das  feint  ewene  fteine, 
der  ein  fol  im  binden  hangen,  der  ander  vore,  und  ein  iklich 
ftein  fol  einen  gewegen  Hein  behalden.  den  füllen  fie  umb  den 
ring  tragen  und  die  hindrelle  fol  die  erfte  priheJen  in  den  ars 
mit  einer  noMen,  die  man  in  ein  Hecken  fchlehet.  eines  nageis 
lang  fol  der  fbüt  aus  dem  Hecken  fein,  die  lenge  mnes  nagels 
fol  man  nemen  nach  dem  nagel  des  mittelHen  vingers,  und 
dis  heißt  auch  zu  haut  u.  zu  bare  gericht.  Böhme  3,  74.  75 
aus  einem  liegnitzifchen  rechtsb.  von  1399;  Verleumderinnen 
wird  der  laßer/lein  an  den  hals  gehängt  ^  mit  dem  fie  vor  dem 
Volk  um  die  kirche  und  vor  den  altar  gehen,  wo  fie  ihn  ab- 
legen. Arx  Bucbsgau  p.  109;  Mapper  oder  lafterßein  25  pf. 
fchwer  am  hals  zu  tragen,  gebildet  wie  ein  weibskopf,  an  aus- 
geftreckter  zange  ein  malfchloß  (zu  Mülhaufen  am  Rhein).  Sim- 
lers  eidgen.  p.  508 ;  klapperßdn.  anz.  d.  germ.  mut  1857  p.  86 ; 
laßerßein  zu  Nürnberg,  unter  dem  tragen  trommelt  der  low. 
Jäger  jur.  mag.  1,  330;  wie  man  den  pagßein  (zankftein)  tragen 
fol:  er  wird  böfen  weibern,  die  ehrfame  bürgerinnen  fchalten, 
an  den  hals  gehängt,  Müldorfer  fbadtr.  Koch  Stemf.  beitr.  2, 
104;  den  bagßein  anhengen.  Katzmair  108.  111;  rothe  räder 
zum  fchimpf  tragen,  ibid.  123,  vgl.  Schmeller  München  p.  35. 
39;  der  haderßein.  Würdtwein  dipl.  maguni  2,  567;  fieh  noch 
Voigts  preuß.  gefch.  1,  518.    Schmeller  wb.  2,  507.] 

Ift  faeke,  dat  twee  man  fcheldet  ende  fpreckan  manni- 
kanderen  innaer  fin  eere,  de  vrberth  aider  twa  punt;  ifb  man 
ende  wif,  de  man  twa  punt  ende  dat  wif  een  punt.  ende 
fcheldet  der  twa  wif,  da  füllen  dreggen  de  ftenen  um  den  hals 
aling  der  bueren,  Franeker  buurbrief  van  1417,  vgl.  Fw.  jk  393 ; 
fi  mulieir  mulierem  percufferit,  folvet  20  fol.  vel  portabii  lapides 
catenatos  a  fua  parochia  ad  aliam.  eh.  Henrici  ducis  Brab«ntiae 
a.  1229  bei  Ducange  4,  52.     [Im  Beinah  1594: 
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ende  bondtf^  hem  (dem  wolf)  an  finen  hals 
enen  ftin^  ende  lietene  gaen.] 

Et  quaecunque  molieres  inyicem  corrixantur,  juris  eft,  ipfas 
per  vicos  civitatis  furfum  et  dearfum  per  coUum  lapides  hajulare, 
JOS  civicom  ripenfe  in  Kofod  Anchers  farrago  p.  259.  [Suhm 
hill.  af  Danm.  10,  632.  639 ;  fteintragen  in  Malmö  (a.  1356). 
ibid.  13,  429;]  gör  ogifl  kona  bor  medb  giftom  manne,  böten 
bädbe  .  .  .  orkar  han  eigb  botam,  tä  fkal  fnära  läggias  um  fkap 
hans  6k  ä  bona  ßadfens  ptena  ok  fra  fkal  bon  ban  tun  ftaden 
ledha  ok  lidan  lladen  för  fväria.  ftadslagb  giftom.  10.  Im 
Bi&rkÖa  rätt  (jure  bircenli)  15,  2  beißt  es:  hära  ßadfins 
mantol. 

Die  jftrafe  des  fteintragens  fcbeint  der  des  befentragenSj  die 
geradefo  ftlr  fcbeltende  weiber  galt  (f.  714),  analog*),  folglicb, 
wie  diefe  den  rbaupenfcblag,  Heini-  |  gung  zu  Tymbolifieren.  In-  722 
Ewifcben  fübrt  die  befondere  geftalt  folcber  im  mittelalter  auf 
den  ßadtbäufem  bewabrten  fbraffteine  und  ibre  anwendung  f&r 
ebbrecherinnen  in  Scbweden  zu  einer  andern  bedeutung.  Ibre 
2,  125.  765  bält  fie  filr  in  ftein  gebauene  priape  und  der  aus- 
druck  mantol  (inftramentum  viri)  fcheint  das  zu  beflÄtigen  ^). 

[So  baft  du  tragen  das  bloch^ 

da  dir  der  low  die  pauken  fcblug 

und  mit  dir  umb  den  mark  rumb  zug, 

da  loffen  wol  bundert  buben  mit.    H.  Sacbs  HI.  3,  10^; 

die  fchatnipar  fcheUen  tragen.  H.  Sacbs  Goz  1,  24.  Bei  Detm. 
2,  380.  395  die  redensart:  (do  retb  be  wedder  utb  Hamborcb) 
mit  fulken  ^ren,  alfe  Heileke  den  ften  dröch;  (dit  was  en  up- 
late)  mit  fulker  ^re,  alfe  Heileke  den  ßen  dröch, 

5*.  Ackern  im  pflüg.  Ebmänner,  die  ibre  frauen  mis- 
bandelten,  wurden  in  einigen  niederländifcben  gegenden  mit 
gewalt  aus  ibrem   baufe  gebolt,  vor  den  pflüg  gefpannt  und 


*)  Tielleiclit  iH;  auch  der  fach,  den  Re  liefern  follen  (f.  668),  ftraf- 
fymbol? 

^)  [nach  dem  Riber  recht  art.  26  (Suhm  10,  634)  foll  die  ehbrecherin 
den  ehbrecher  an  feinem  heimlichen  glied  die  gaßen  auf  und  ab 
fchleppen.] 
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moTbeii  iu  gegen  wart  der  weiber  und  kitider,  unter  dem  fchall 
eines  homes,  eine  ftrecke  achers  pflügen;  1763  verboten,  aber 
noch  1829  zu  Beek  bei  Nimwegen  vollzogen,  konft  en  letter- 
bode  1829  nr.  8.  ausländ  1829  nr.  64,  vgl.  Kok  vaderlandTch 
Wordenbook  f.  v.  wijvenplagers.  Landgraf  Ludwig  von  Thüringen 
fpannte  feine  halsftarrigen  edelleute  in  den  pflüg  und  ackerte 
mit  ihnen  ein  feld.  Bauern  in  pflüg  gefpannt.  Geijero  vorr. 
zu  fv.  vif.  XLVIU,  junge  mädchen.  Flögel  grot.  com.  p.  220. 
Andare  in  fulla  carreta:  coftume  era  nel  reame  di  Francia, 
che  Tuomo,  che  era  giudicato  deffer  disonorato  e  guafto,  fi  andava 
in  fulla  carreta.  e  ravvenifle  che  campaffe  la  morte,  giammai 
non  trovava  chi  volefle  ufare  ne  ftare  con  lui  per  niuna  condi- 
zione.    cento  nov.  ant.  27.] 

6.  Efehitt,  Eine  frau,  welche  ihren  mann  gefchhgen 
hatte,  mufbe  rückwärts  aaf  einem  efel  reiten  und  deffen  fchwanz 
haltend  durch  den  ganeen  ort  ziehen.  Diefer  gebrauch  herfchte 
namentlich  zu  Darmfbadt  und  in  den  umliegenden  katzeneln- 
bogifchen  ortfchaften;  der  dazu  dienende  efel  wurde  von  den 
herrn  von  Frankenftein  zu  Beffungen*)  gehalten  und,  wenn 
fich  der  fall  ereignete,  mit  einem  boten  nach  Darmitadt,  Pfung- 
ftadt,  Niederramftadt  u.  in  ändere  dörfer  gebracht.  Hatte  die 
frau  den  mann  hinterliftig ,  ohne  daß  er  fich  wehren  konnte, 
gefchlagen,  fo  führte  der  frankenfteiner  böte  den  efel,  war  er 
hingegen  in  offener  fehde  von  ihr  befiegt  worden,  mufbe  er  den 
efel  felbft  leiten.  Wenk  1,  519  hat  Urkunden  von  1536  und 
1588;  im  17.  jh.  erlifcht  die  gewohnheit.  Sie  galt  auch  in 
Oberheffen,  der  amtskeller  zu  Homburg  an  der  Ohm  berichtete 
1593  nach  Marburg,  die  frau,  welche  ihren  mann  gefchlagen, 
müße  altem  brauch  zufolge  auf  einem  efel  reiten^  und  der  mann, 
der  fich  fchlagen  laßen,  den  efel  leiten.  Wenk  1,  521.  Ohne 
zweifei  findet  fich  diefe  ftrafe  noch  an  andern  orten  und  nicht 
allein  für  die  fchlagende  frau,  fondem  auch  flir  ehbrecherinnen  **), 


*)  die  ftadt  Darmftadt  entrichtete  jährlich  zwölf  malter  kom  nach 
BerTungen,  die  den  herrn  von  Frankenftein  als  inhaber  des  efelslehens 
zufielen.  Vermuthlich  war  Bcffungen  in  alter  zeit  der  fitz  des  gau- 
gerichts. 

**)  '^gl-  oben  f.  450  per  vicum  verbere  agit 
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ehbrecher,  meineidige.  *  Non  ejus  fit  memoria ,  fet  in  afeUa  re- 
trarfum  fedeat  et  caudam  in  manu  teneat  (a.  1131).  Mnratori 
ani  ItaL  2,  332;  [impofitas  afinis  filias  longius  projicere. 
Victor  utic.  597;]  contrains  et  condempuez  (männer,  die  Cch 
fchlagen  laßen)  ä  chevauchier  un  afne^  le  vifaige  par  devers  la 
qaeae  dudit  alhe.  coull.  de  la  ville  de  Senliz  von  1375 ;  andere 
urk.  aus  Saintonge  u.  Dreux  von  1404.  1417  gibt  Garpentier 
£  y.  afinuSf  3;  praeterea  antiquae  leges  puniunt  facramentum 
fEdfum,  ut  panantur  fuper  afinum  cum  cauda  in  \  manu  et  quod  728 
a  parvulis  cum  ovis*)  lapidentur  et  cum  tympanis  (wie  vorhin 
L  720  mit  hörnern)  aüocient  per  civüatem.  Barleta  (lebt  um 
1420)  fermones,  fer.  5.  hebdom.  3.  quadrag.*^).  Ein  ge&ngner 
zum  fchimpf  auf  dem  efel  geführt,  pf.  Ghuonr.  27^  fragm.  belL 
1101.  [Gaher  mann  foU  efel  reUen.  H.  Sachs  IV.  3,  11«.] 
Es  kommt  auch  vor,  hinterrücks  auf  einen  weißen  gaul  gefetzt 
zu  werden  (Bodm.  p.  658),  verkehrt  auf  ein  pferd  (Räumers 
HohenfL  3,  107  a.  1198),  rücklings  auf  einen  fchwarjsen  Widder 
(oben  f.  453),  [vgl.  das  treiben  des  hirfches  um  den  markt, 
durch  den  fcharfrichter  zu  Wittenberg,  thür.  lUchf.  verein 
2,  649.]  Nicol.  Damafc.  de  mor.  gent.  (Gronov.  3851)  berichtet 
von  den  Pifiden  in  Kleinafien  gerade  diefe  ilra&rt:  11121/1  AI. 
kttv  8i  lAOixog  dltp^  ntgiayerai  ti)v  nokiv  knl  ovov  fisrd 
Tilg  ywotixos,  inl  rj/tigag  laxrag.  [Auch  in  Indien  galt  diefe 
ftrafe  ftLr  ehbrecherinnen.    Schlegel  ind.  bibl.  2,  273.] 

7.  Dachabdeckung.  Ein  mainzifcher  amtsbericht  vom  j. 
1666  enthalt:  es  iil  ein  alter  gebrauch  hierumb  in  der  nach- 
barfchaft,  ials  etwan  ein  frauw  ihren  mann  fchlagen  foUte,  daß 
alle  des  fleckens  oder  dor&,  worin  das  factum  gefchehen,  an- 
grenzende gemärker  fichs   annehmen,   doch   wird  die  fach   uff 


*}  mit  faulen  wahrfcheinlich;  Greg.  tur.  7,  14  erzählt:  tunc  rex 
joflit  fuper  capita  euntium  projici  equorum  ftercora,  putrefactas  haftulas, 
paleas  ac  foenum  putredine  dilTolutum,  ipfumque  foetidum  urbis  lutum; 
und  3|  10:  procedente  illa  (Chrothilde)  ad  fanctam  eccleßam  ftercora  et 
direrfos  foetores  fuper  eam  projici  imperarit. 

**)  ein  neues  beifpiel  aus  Frankreich  lefe  ich  eben  in  der  allg.  jurift 
seitung.  Qött.  1828.  fp.  20^.  [Vgl.  auch  Fumagalli  antich.  lang,  milan. 
2,  297.  298.] 
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den  letzten  faßnachttag  oder  efchermittwoch  ab  ein  recht  &ß- 
nachtfpiel  verfparet  (alTo  auch  knl  tjfA.  taxrccg)^  da  denn  alle 
gemärker^  nachdem  ße  lieh  8  oder  14  tag  znvor  angemeldet, 
jung  u.  alt,  fo  lult  dazu  haben,  fich  verfammeln,  mit  trommen, 
pfeif  und  fliegenden  fahnen  zu  pferd  u.  zu  fuß  dem  ort  zu- 
ziehen, wo  das  factum  gefchehen,  vor  dem  flecken  fich  anmelden 
u.  etliche  aus  ihren  mittein  zu  dem  fchultheßen  fchicken,  welche 
ihre  anklage  wider  den  gefchlagnen  mann  thun,  auch  zugleich 
ihre  zeugen,  fo  fie  deswegen  haben,  vorftellen.  nachdem  nun 
felbige  abgehöret  und  ausflindig  gemacht  worden,  daß  die  frau 
den  mann  gefchlagen,  wird  ihnen  der  einzug  in  den  flecken 
gegönnt,  da  fie  dann  alTobald  fich  allelambt  vor  des  gefchlagnen 
manns  haus  verfammeln,  das  haus  umbringen  und  fsUa  der 
mann  fich  mit  ihnen  nicht  vergleicht  und  abfindet,  fchlagen  fie 
leitem  an,  fteigen  auf  das  dach,  hautoen  ihme  die  firß  ein  und 
724  reißen  das  \  dach  biß  uff  die  vierte  latt  van  oben  an  ab;  ver- 
gleicht er  fich  aber,  fo  ziehen  fie  wieder  ohne  Verletzung  des 
haufes  ab.  falls  aber  der  beweis  nicht  kann  geführt  werden, 
müßen  fie  ohnverrichter  fach  wieder  abziehen  (d.  h.  werden  fie 
nicht  in  den  flecken  eingelaßen).  Journal  v.  u.  f.  Deutfchl.  1787. 
1,  194^).  Im  flirftenthum  Fulda:  wird  ein  mann  überwiefen 
von  feiner  frau  fchläge  empfangen  zu  haben  ^  fo  hat  das  f&rllL 
hofinarfchallamt  das  recht  die  fache  zu  unterfuchen  und,  wenn 
die  that  gegründet  ill,  eine  ganz  außerordentliche  Itrafe  zu  er- 
kennen, welche  darin  befbeht,  daß  das  eigentliche  Wohnhaus  des 
ehepaars  durch  fämmtliche  in  flirfblicher  livrei  fbehende  be- 
dienten abgedeckt  werde,  noch  im  j.  1768  und  1769  vollzogen, 
journ.    von   u.    flir   Deutfchl.    1784.   1,   136.     Ift    ein    man  fo 


^)  [fo  wie  ein  mann  in  Kühnhard  (in  Mittelfranken)  wn  feiner  frau 
gefMagen  oder  auch  nur  geftoßen  wird,  fammelt  (ich  alt  und  jung  des 
dorfes,  nimmt  den  fchlegel  von  der  eiche  herab,  trägt  ihn  jubebid  zum 
häufe  des  unterjochten  ebemannes  und  lehnt  ihn  an  die  hausthüre;  da 
bleibt  er  fo  lange,  bis  die  eheleute  fich  verlohnt  haben.  Ift  der  ffcreit 
gefchlichtet ,  fo  muß  der  ehemann  mehrere  maß  wein  reichen.  Panzer 
beitr.  1,  252.  Vgl.  auch  die  verfpottung  zankender  ehlettte  durch  lärmende 
Umzüge  der  Jugend :  Jiet  ölkjage  (das  iltisjagen)  in  Xanten.  Firmenich  1, 
387,  das  thier jagen  in  Ahr  imd  umgegend.  Schmitz  fitten  n.  fag«n 
1,  63. J 
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weibiTch,  daß  er  fich  Ton  feinem  eignen  weibe  raufen^  fchlagen 
u.  fcheUen  laßt  und  folches  nicht  eifert  und  klaget,  der  Toll  des 
raths  beide  ffcadtknechte  mit  wüllen  gewand  kleiden*),  oder  da 
ers  nicht  vermag,  mit  ge&ngnis  geilraft  u.  ihm  hierüber  das 
dadi  auf  feinem  häufe  abgehoben  werden.  Blankenburger  JObat. 
Ton  1594  (Walch  5,  88).  [Barkharts  firau  zanke  lieh  gern  mit 
den  leuten,  lie  fchmeiße  ihren  mann,  und  hetten  die  weiber 
jüngit  zu  ihm  ge&gt,  ile  wolten  ihm  das  dach  abreißen;  darauf 
er  gelagt,  es  folte  ihm  keine  dran  greifen,  oder  er  wolt  ihr  den 
arm  entzwei  fchmeißen.  in  acten  vom  Habichtswalder  bergwerk 
bei  GafTel  a.  1614.]  Wan  en  gut  man  were,  van  deffen  frau 
lie  (d.  L  ein  gut  mann,  der  von  feiner  frau)  gefchlagen  würde, 
dat  he  ut  dem  hufe  möchte  wiken,  fo  fall  he  en  ledder  an  dat 
huis  fetten  u.  maken  en  hohl  durch  den  dak  u.  dan  fin  htss  to 
pcMen  u.  nemen  en  pandt  bi  lieh  enes  goldgüldens  werde  u. 
nemen  twee  finer  näheren  bi  lik  u.  vertrinken  dasfelvige  pandt 
(die  fchloßworte  oben  £  93.  94).    Benker  heidenr.  §  26. 

Sicher  ein  rechtsgebrauch  von  hohem  alterthum.  Die  ent- 
ehrung  ihres  nachbam  war  den  markgenoßen  fo  unerträglich, 
daß  Ce  ihn  nicht  mehr  unter  Geh  dulden  konnten  und  ihm 
fein  haus  zu  grund  richteten,  welches  fymbolifch  durch  die 
cibtragung  des  dache  gefchah.  Wer  Geh  vor  den  fchlagen  feiner 
firan  nicht  bewahren  konnte,  der  foUte  gleichfam  nicht  werth 
fein,  fchutz  und  fchirm  vor  wind  und  wetter  zu  haben.  Eine 
fSimliche  interdictio  tecti,  die  auch  durch  das  eu/pfälen  des 
JuMtfes^  welches  nach  dem  letztangef&hrten  weisthum  |  der  735 
gefchlagne  mann  felbil  vornehmen  darf,  noch  offenbarer 
wird.    Diefe  itrafe  greift  nicht  bloß  die   ehrö**),  fondem  auch 


•)  büße  ftatt  der  ftrafe;  auch  die  Teichler  ftat  (Walch  5,  176): 
läßt  fich  ein  mann  von  feinem  weibe  fchimpfen,  raufen,  fchlagen,  foll  er 
den  rathfldiener  kleiden,  fie  aber  ans  haiseifen  treten  u.  dem  mann  öffent- 
lich abbitten. 

•*)  in  der  oftfrief.  ßadt  Norden  befahl  der  landesherr  zur  fchimpf- 
liehen  beftrafung  der  einwohner  die  thürme  abzudecken.  Wiarda  oftfr. 
gefch.  3,  421.  [Als  bei  einem  volkstumult  in  Zerbft  am  19.  märz  1848 
das  haus  des  oberbUrgermeifters  Sintenis  geplündert  wurde,  deckte  der 
häufe  raletzt  das  dach  ab,  um  dem  befitzer  einen  fchimpf  zuzufügen. 
Vgl.  bei  Meinert  volksl.  p.  187: 

Grimmas  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  ü.  V 
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d&ff  landrecht   an,    ich   werde   daher  unter  D   auf  fie  asurück* 
kommen. 

[Der  ilrafe  des  dachabdeekens  gMcht,  daß  Aadte,  die  Hefa 
an  ihrem  oberherm  vergangen  haben,  ihr  thor  oushebeHf  wo^ 
rüber  er  beim  einzug  i^itdt:  das  ^;  da  er  und  die  reine&  ein^ 
gefhüret  (geßnglich  eingebracht  worden  waren),  aus  den  ke/pen 
heben  u.  nidd^r  legen  u.  ime  dairUSer  risiiten  laßen.  Eantzow 
Pömerania  2,  195  (a.  1480);  ähnliches  bei  Juftinger  p.  249. 
YgL  den  einzug  kaifer  Friedrichs  durch  die  niedergerißene 
(iadtmauer  Mailands.  Ratuner  Hohenft.  2,  144.  Auch  als 
rbrafe  fär  den  einzelnen  kommt  das  thürausheben  yoti  Tors 
ander  hat  man  die  terkenfteuer  in  gfeburlicher  2eit  von  ihme 
iii)[$ht  bekommen  können,  alfo  das  man  ime,  neben  andem  nach- 
ließigen bürgern,  die  thur  ausgehoben^  welche  ehr  eigener  gewallr 
trotzigen  wider  ingefetzt.  Ho%eismar  a.  1568,  (boßung.  des 
Joh.  Schele  auis  dem  rath.] 

8.  mit  pech  heptreiShen  u.  in  federn  wäUen,  Late)  de 
furto  convictus  tondeatur  ad  modum  campionis  et  pix  bidUens 
fuper  Caput  ejus  effiindatur  et  plwma  puilvinaris  fuper  caput  cguisr 
ezcutiatur  ad  cognofcendum  eum.  eh.  Bichardi  r^^is  AngL  a^ 
1189  (Bymer  1,  65);  derafum  caput  piee  öblinetur  et  pHumis' 
obferetur.  nord.  Biarkolag  (vgl.  Jan.  Bing  de  dielicto  furti  jurs 
norwegico  vetuilo.  Hafh.  1755.  §  9);  uppe  den  kak  gefettet  mit 
der  piJchuven  u.  feddem  u.  mit  der  pikhuven  gehangen  Dreyer 
ad  Bein.  d.  vos  p.  185;  eine  nonne  mit  honig  beftrichen,  in 
federn  gewälzt^  verkehrt  au&  pferd  gefetzt.  Baumer  Hohenü 
3,  107  (a.  1198);  contigit  autem,  dum  rex  Adolphus  in  Turingia 
quondam  villam  pertransiret ,  quae  Sumeringen  dicitur,  juxta 
quam  exfbructa  efl;  ecciefla  S.  Gangolfi,  ut  duae  vetulae  mulieres 
ad  dictam  eccledam  cum  rebus  fuis  confugerent,  quas  quidam 
pedites  de  exercitu  rebus  et  veftibus  fpoliantes  nudas  perunxe- 
runt  piee  cum  febo  mixta^  deinde  in  plumis  vohdantes  discurrere 
permiferunt.  SiflFridus  presbyt.  ad  a.  1294  (Piftor.  1,  1050**). 
[Vgl.  bei  Meon  3,  323  die  flucht  der  geprellten  verflihrer  aus 
dem  faße: 


fe  riße  di  fchaebel  (fchauben)  runter,  dos  ftien  de  lotte  bloß, 
do  fchant  die  live  frao  founne  dam  maedle  oof  dam  fchoß.] 
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tuit  edoient  de  plume  enclos, 
ii  n'i  paroifc  ventre  iie  dos, 
teile  ne  jambe,  ne  colite, 
que  tuit  ne  fuffent  enplume.'] 
9.  Branger.  An  einen  auf  dem  gerichtsplatz  oder  fonft 
ötleiitlich  rcekenden  pfaJ,  block,  ßnn  wird  der  Verbrecher  ge- 
kuuden,  angetchloßen ,  eingefpannt  ond  den  blicken  dee  volka 
ausgeftellt;  [in  den  pranger  gcleit.  Diocl,  1660.  1926.]  In 
Frankreich  beißt  diefer  fcbandpfal  pilori  (engl,  pillory,  aus 
dem  deutfchen  p&liere?)  oder  carcan;  iii  Niederdeutfchland  kaka, 
kaek,  kaik,  dän.  kagt  im  fcbwäb.  landr.  188  Schilt.,  218  Senk. 
die  fchraiat  [abd.  fcreiäta.  Graff  6,  566];  nach  verfchiedenheit 
der  geftalt  an  andern  orten  noch  anders,  z.  b.  in  Baiern  die 
preche,  breche  (Schmeller  1,  245),  in  Norddeutfchland  die  fiedcl, 
in  Schwaben  die  geige;  flat.  ßditida.  cod.  Theod.  IX.  35.  For- 
celliiii  r.  7.  Weinhold  I'chlet  wb.  f.  y.  fiedel;  haUpfeife  oder 
ge^.  Ayrer  386°.]  Wer  da  bauet  finnig  fleircb,  der  Pol  treten 
bei  GSntber  ßrentings  fen/'ter,  wolt  er  aber  da  nicht  ftehen,  fo 
Toll  man  in  pfänden  um  5  fchilUng.  Itat.  von  Remda  (Walch 
8.  241).  [Kakßeifie.  Kold.  Rofenv.  faml.  bd.  5.  1827  4.  p.  638; 
llellong  an  den  pranger,  auaklinguug  mit  becken.  Pufend,  4, 
225.]  In  vielen  fällen  iTt  mit  dem  pranger  noch  eine  andere 
Urafe  verbunden,  [  namentlich  zu  baut  u.  haar.  [Im  canton  726 
Appenzell  wurde  im  j.  1850  ein  mädchen  mit  eaum  im  mund 
und  rtdhe  in  der  hand  am  pranger  ausgefeilt.  At  ride  trccheßen, 
rittlings  auf  einer  planke  fitzen,  dem  Volke  zum  fpott,  eine  in 
Dänemark  Irüber  bräucbliche  [träfe.  Molbech  dial.  lex.  p.  609. 
610.]  Eine  belbndere  art  öffentlicher  ausftellung  ift  der  fchand- 
kitrb,  der  für  gartendiebe,  zankilche  weiber,  ehbrecher  gebraucht 
wurde,  vgl.  Haltaufl  und  Oberlin  f.  v.  korb;  [der  fchandkorb 
ftlr  den  becker.  H  Saclis  IV.  3.  OÖ""  °;  der  fchneUkorb  ftSr  den 
obfldieb  (a.  1582).  Roth  und  Scbazmann  beitr,  zur  gefch.  der 
Wetterau.  Frankf  1801,  p.  187;]  hierher  auch  der  boeotifche 
xatftvoi  flir  böfe  fchuldner  (oben  f.  613),  der  fuhottifcbe  coeh- 
ftool,  cuciingßool.  Verfchieden  davon  und  bärtt're  ftrafe  ift  das 
aulhängen  in  kc/ickc;  cujus  parentes  congregati  fuper  bunc 
inruont  inchifumque  in  penßlem  domum  interimunt.  Gr^. 
Uuon.   8,   18;   [marhittis  pcnfilibus   impoTitos   ad  folem  torrere. 
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Pertz  2,  86.  Im  jähr  1409  wurden  zu  Augsburg  yier  prieller 
am  perlächthum  in  yier  häfichen  herausgehängt;  die  llurben 
hungers,  die  drei  am  donnerllag,  nachdem  man  fie  am  Farnftag 
hinaufgefetzt,  der  vierte  am  freitag.  Oefele  1,  618;  anno  1411 
do  wart  de  van  Soeft  up  de  ledder  (leiter)  gefettet  ....  moße 
he  up  de  ledder  unde  molte  darup  dot  hungern,  wente  he  wart 
gefettet  up  den  0x1,  dar  wart  he  belmedet,  dar  moile  he  hungers 
fterven.  Mone  anz.  2,  256  (aus  einer  Stralfunder  chronik),  vgl. 
ibid.  4,  304.] 

10.  PreUe,  Ich  wüfbe  nicht,  daß  ein  prellen  im  finne  des 
fpan.  mantear  und  des  franz.  berner  üblich  war;  fchneUen,  auf- 
fchnellen  konmit  vor:  fchenden,  uffchneUen  oder  fünft  hertig- 
liehen  ftrafen.  Cronberger  ded.  p.  76  (a.  1432);  [mit  den 
vier  zipfeln  des  leilachs  in  die  höhe  fchmngen  und  wieder  ent- 
pfehen  (frankifcher  brauch).  Seb.  Frank  weltb.  51».]  Schupfen 
fcheint  etwas  dergleichen,  im  Teutonifta  finde  ich  fchupßoü 
neben  wrimp  (von  wrimpen,  rimpfen,  zufammenziehen) ;  [fchuppe- 
ßol  im  lübfchen  recht,  wo  andere  texte  Jcaak  haben;  einen 
fchupfin.  Freib.  urk.  nr.  24  p.  83  (a.  1275) ;  diu  fchupfe,  fchüpp. 
Hoffmann  gefellfch.  lied.  60. .  Einen  neunmal  in  die  lufi  jriehen, 
Rommel  4,  421  anm. ;  vgl.  die  ftrafe  der  chorda  in  Rom,  wodurch 
dem  auf  und  niedergezogenen  die  fchultem  aus  den  gelenken 
verrückt  werden.  Saftrow  1,  364.  365;  die  wippe  ^  g^^i  ©ine 
foldatenftrafe.  Phil,  von  Sittewald  foldatenleben  p.  234.]  Nach 
Strodtmann  und  Richey  werden  gartendiebe  in  einer  toippe  ins 
waßer  gelaßen  und  wieder  in  die  hohe  gezogen;  [waterwippe^ 
an  ftadtteichen  angelegt,  drillhans  (zu  Gaflel  am  Drufelteich) 
für  huren  und  gartendiebe.  Wigand  arch.  4,  230.  231 ;  fchwäbifch 
gishübel^  kaften  mit  einem  loch,  worin  leichtfertige  weibsper- 
fonen  ins  waßer  getaucht  wurden.  Schm.  2,  75.  Noch  zu 
anfang  des  Jahrhunderts  war  die  prelle  zu  München  bei  den 
beckem  üblich:  man  zog  den  becken,  in  einen  korb  gefteckt, 
an  einem  fchnellgalgen  hinauf  und  fchnellte  ihn  in  die  Ifar. 
Delling  f  v.  fchupfen,  das  beckenfchutzen  bei  Schm.  3,  423.] 
Ducange  6,  1337  hat  tumbreUum  (tombereau),  inftrumentum  ad 
caftigandas  mulieres  rixofas,  quo  in  aquam  dejiciuntur,  fummer- 
guntur  et  inde  madidae  et  potae  extrahuntur.  Dies  hängt 
offenbar  mit  der  waßertauche  (oben  f.  631)  zulkmmen,  les  com- 
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paignons  de  la  bachelerie  de  la  Leu  pr^s  de  la  Rochelle  ont 
acooilume  le  dimanche  de  la  trinite  chacuu  an  a  baignier  en 
un  foffe  piain  deaue^  appell^  Lorteniguet,  hommes  et  femmes, 
demoarant  au  dit  lieu  de  la  Leu,  qai  ont  eu  compaignie  cliar- 
nelle  contre  leur  mariage  avec  autres  (a.  1392).  Carpentier  f. 
Y.  adnlterium. 

11.  verluß  des  ehrenßtees.  Verbrecher  verloren  ihren 
kirchenftnhl  und  mallen  hinten  in  einer  ecke,  am  thurm  oder 
an  der  fhüre  ßehen.  So  fchon  in  Schweden.  Ghital.  p.  91  und 
in  Friesland:  eßa  tha  durtmi  Itonda.    AT.  321. 

[11».  Jcnechtifcher  arbeit  unterziehen  lieh  edle  zur  ftrafe. 
Herzog  Qottfiried  von  Lothringen,  der  das  land  verheert  und 
verbrennt  hatte,  unterzog  Geh  der  auferlegten  ftrafe,  daß  er 
öffentlich  gefchlagen  und  gefchoren  würde  (letzteres  kaufte  er 
ab),  ut  fumptus  ad  reaedificandam  eccleliam  daret  et  in  opere 
caementario  per  fe  ipfum  plerumque  vilis  mancipii  minißerio 
functus  deferviret.  Lamb.  fchafh.  ad  a.  1046;  cum  caprario  et 
ruitico  ad  faciendas  fcrobes  vineis  profuturas  condemnare.  Victor 
utic.  597;  der  herzog  von  Liegnitz  verhangt  einem  Junker  die 
ftrafe,  drei  tage  das  waßer  zur  tränke  der  roffe  im  ftLrlüichen 
marfball  zu  fchöpfen  und  zu  tragen.    Doroth.  Sibylla  p.  17.] 

12.  unehrliches  begräbnis,    Todte  übelthäter  und  Verbrecher 
wurden  auf  den  hreueweg  begraben  und  nicht  über  die  fchwelle, 
deren  heüigheit*)  nicht  entweiht  werden  durfte,  aus  dem  haus 
getragen,  fondem  durch  \  ein  loch  unter  der  fchwelle  her  ge-  727 
fchleift^).     So  der  beim   einbruch   erfchlagne   nachtdieb   (oben 

f.  679),  der  Tceteer:  ir  fult  fie  niemer  beftaten  an  deheiner  ftat, 
diu  gewlhet  fi,  noch  fol  fie  niemer  halt  dehein  getoufte  haut 
anrüeren,  da  fult  ir  nemen  ein  feil  u.  machet  einen  fbric  daran 
a.  leget  im  den  fbric  an  den  fuo;  mit  einem  haken  u.  ziehet  in 
zer  tür  ü^,  ob  diu  fwelle  danne  [hoch  ift,  da  fult  ir  durch  die 


*)  hiervon  wäre  viel  zu  fagen;  der  chrencruda  werfende  fteht  in 
duropeUo  (al.  durpilo).  I.  fal.  61  [58];  durpel  (limen).  gl.  Jun.  819  ift 
das  frief.  dreppel,  Br.  142,  wo  eine  innere  und  äußere  fchwelle  unter- 
fcbieden  wird.    Über  einrichtung  der  fchwellen  oben  f.  509. 

^)  [vgl.  Egils  faga  p.  397.  398 :  Egil  trägt  den  leichnam  feines  vaters 
durch  eine  in  die  haaswand  gebrochene  Öffnung.] 
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fweUe  graben  u.  fnlt  in  dar  durch  ü^  stehen^  da;  eht  niemer 
getouftiu  hant  an  in  knme  u.  bindet  in  eime  roffe  an  den  Bogel 
n.  füeret  in  ü;  an  da;  gewicke^  dar  die  erhangen  n.  die  erflagen 
ligent,  gegen  dem  galgen  n.  gegen  des  galgen  gefinde,  des  ift 
er  dannoch  küme  wert.  Berth.  291;  [der  nothmchtiger :  iß  der 
fridebrecher  da,  man  fol  ir  zu  hant  richten  mit  dorne  fwerte, 
da;  houpt  heru;wert,  unde  den  corper  under  der  ftoeUen  uysien. 
Ortlofif  dül.  p.  202.]  Hauptlachlich  wurde  an  dem  leichnam  der 
feJhßmörder  diefe  ftrafe  vollzogen :  de  ok  fek  fulven  dodet,  dene 
fchal  men  to  der  rechten  doren  nicht  utbringen^  mer  under  deme 
fülle  fchall  me  one  täbringen^  eder  td  dem  venßerc  unde  one 
uppe  dem  velde  bemen.  leg.  goflar.  b.  Leibn.  p.  501.  Henget 
lieh  einer  fUlyell  binnen  timmers,  men  houwet  en  los  en  greft 
en  under  dem  fülle  edder  under  der  wand  ut,  let  gerichte  OTer 
en  litten,  bind  dat  tow  an  einem  fehlen  mit  einem  fwengel  und 
let  en  mit  einem  perde  hinfchlepen  up  den  nechften  hrewnoeg^ 
dar  fik  twe  edder  tre  feldmarken  fcheiden.  men  legt  em  dar 
dat  hoyet,  dar  de  chriltlichen  doden  de  Tote  hebben,  dat  ftrik, 
dar  he  ßk  an  gehenget,  let  men  em  overm  hälfe  u.  is  dat  nicht 
lang  genog,  fo  leget  man  dat  binnen  der  erden,  alfo  dat  ein 
cfide  dre  fcho  lang  baven  der  erde  Jean  liggen  bliven.  hat  er 
fich  erftochen,  fo  gefchieht  ebenfo,  nur  daß  man  ihm  einen 
bäum  oder  ein  holz  zu  haupten  fetzt  und  das  meHer  ins  holz 
fchlägt;  hat  er  Geh  erlauft,  fo  gräbt  man  ihn  flinf  fchuh  vom 
waßer  in  den  fand ;  wars  ein  brunnen,  man  grabt  ihn  außerhalb 
hofes  auf  einen  berg  oder  an  einen  weg  und  fetzt  ihm  drei 
Heine,  den  einen  aufe  haupt,  den  andern  auf  den  leib,  den 
dritten  auf  die  fÜße.  Rugian.  247.  [De  frunde  fcholen  den 
doden  licham  (der  felbftmörderin)  up  eine  egede  edder  flope 
leggen  unde  in  dat  velt  bi  einem  fchede  edder  cruce  wege  varen 
unde  dar  begraven,  unde  de  egede  fchal  up  dat  graff  boliggen 
bliven  unde  mit  erde  befchoten  werden,  doch  fcholen  dre  tinde 
mit  der  erden  uribedecket  bliven^  alfe  dat  men  de  Aedes  feen 
kann.  Dittmer  Saflenr.  p.  130  (a.  1547),  ähnlich  p.  157  (a. 
1580).]  Wo  einer,  de  nicht  pienlik  beklaget  were,  ut  miamode 
fik  fulven  umme  brochte,  de  dode  liechnam  fchall  dorch  den 
bödel  eft^e  racker  under  den  ßllen  ut  dem  hufe  gebracht  u.  int 
feld  begraven  werden.     Ditmarf.  landr.   art.  131.     Wann   einer 
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aus  imfiimigkeit  oder  krankheit  des  haupte  oder  verzweiflang 
Cch  ums  leben  bringet,  alsdenu  fidlen  feine  guter  zum  halben 
tfaeile  an  die  Herren,  der  körper  aber  wird  durch  den  büttel 
utUer  der  fchweUen  aus  dem  ;haufe  |  gebracht  u.  ins  feld  be-  728 
4)egraben.  Neumünfter.  gebr.  art.  66  (Dreyer  venn.  abh.  p.  1097). 
Een  fcoenmakers  knecht  .  .  .  hem  felfs  aan  een  koort  ofte  lynde 
yerhangen  ende  yerdaan  heeft  .  .  .  heeft  daaromme  die  fchout 
.  .  .  geconcludeert,  dat  die  voorls.  Comelis  JanlTen  niet  wer- 
dich  en  is  gebracht  te  worden  door  den  deur  ende  ingang  van 
dat  huis,  daar  hij  inne  gegaan  is,  dan  dat  men  maiken  fal  een 
gat  in  den  want  des  huis  Torfs.  ende  fiepen  hem  daer  door  ab 
een  hont  ende  voorts  geleit  te  worden  op  een  horde  ende 
dairmede  hem  fiepen  onder  tgerecht,  ende  bedecken  hem  aldair 
onder  die  aarde  ab  een  hont,  acta  ultraject.  a.  1548  (Matthaei 
tr.  de  jure  gladii  p.  620).  [Die  wegwarte  heißt  armeflinderblume, 
weil  man  felbfbmörder  auf  fcheidewegen  an  der  dorfgrenze  be- 
grub. Meinert  volksl.  p.  385.]  Selbftmörder  /sieht  man  unter 
der  fchweUen  hinai4S^  fchlägt  fie  in  ein  faß  und  wirft  fie  ins 
noaßer.  Keifersperg  narrenfch.  1520  fol.  192  (ed.  lat.  1511. 
turba  98.  XXXI,  Y:  unde  et  merito  tales  per  jufbitiam  publicam 
dehoneftantur,  quia  fub  limine  extrahuntur  a  domibus,  et  aquis 
yafis  inclufi  committuntur).  [Selbftmörder  in  fchwimmende 
fäßer  gelegt.  Föringer  im  oberb.  arch.  5,  407-416.]  Die 
ältefte  ftelle  über  das  begraben  auf  dem  kreuzweg  ift  1.  rip.  72: 
in  quadritno  cum  retorta  in  pede  fepeUre;  und  diefe  retorta 
(wide,  Torhin  f.  684)  dem  ftrick  identifch,  der  nach  rtigifchem 
recht  aus  der  erde  hervorftehen  foll.  [In  der  jorczal  TnCrs 
hirren  geburt  1385.  jore  am  freitage  nach  dem  oftirtage  irhink 
lieh  einir  felbir  an  einen  ftrangk.  do  lauten  di  fcheppin  u. 
Fotmanne  zu  dem  officiali  des  geiftlichin  gerichtis,  froginde  ab 
man  den  begraben  fülle  unde  wo  unde  wie  unde  was  man  mit 
en  thun  fülle?  hiruff  wart  her  eine  mit  den  meiftem  des  rechtin 
TL  iantin  defe  antwort,  alzo  das  man  en  nicht  begrabin  fuUe 
in  keine  treuge  adir  herte  erde^  fundir  man  fal  en  werfin  in 
einen  fumph  adir  bruchecht  ^  wer  andirs  mit  em  thete,  der  were 
in  dem  banne,  umb  das  das  her  unrecht  gethon  hatte,  alzo 
▼olbrochte  man  is  an  im,  fundir  man  warf  en  in  ein  bruchecht. 
Böhme  6,  150.     Chriften  find  in   heiliger  erde,   aber  verräther, 
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mörder,  diebe  am  meeresufer  zu  begraben,  too  pich  fee  und  erde 
begegnen,  altes  Giüed.  chriilenb.  22,  ygL  die  ftelle  der  lex 
Fiif.  addit.  12  [11]  oben  f.  708.  Der  Verbrecher  kommt  %  heden 
jord.  danfke  vif.  3,  242.  381.  Die  guter  deflen,  der  lieh  in  der 
bach  ertrenkt,  werden  eingezogen.  Meichlher  2,  913.  Das  holz, 
daran  fich  einer  erhenkt,  foll  altem  gebrauch  nach  an  die  obrig- 
keit  verfallen  fein.    Hadeler  r.  (Pufend.  1,  57).] 

D.    Benehmung  des  landrecMs. 

Ein  Verbrecher,  der  die  ihm  auferlegte  büße  entrichtetei 
blieb  in  feiner  ehre  und  würde  ungekränkt;  anders  verhielt  es 
fich,  wenn  er  fie  nicht  entrichten  wollte  oder  konnte,  oder  wenn 
er  gar  nicht  zur  büße  gelaßeu  wurde.  Dann  trat  fbrafe  ein  und 
dadurch  wurde  in  der  regel  auch  die  gemeinfchaft  des  freien 
mannes  mit  andern  feines  gleichen  gefährdet.  Todesftrafe  ent- 
rückte ihn  ganz  aus  ihrer  mitte,  die  meifben  fbrafen  an  leib  und 
ehre  befchimpften  ihn  und  zogen  verlufb  oder  befchranknng 
feines  landrechts  nach  fich.  Häufig  hatten  aber  auch  diefe 
fbatt,  ohne  ^daß  eine  andere  ftrafe  daneben  verhängt  war;  Ce 
waren  felbfb  die  verhängte  ftrafe.  Es  gibt  mancherlei  ab- 
ftufangen. 

1.  hierher  rechne  ich  vor  allem  die  entjsfiehung  der  ptandes- 
frdheit^  d.  h.  die  herabwürdigung  des  freien  zum  Tcneckt.  Nie 
konnte  ein  edler  zur  ßrafe  wieder  bloß  freier  werden,  wohl 
aber  gleich  dem  freien  zur  fbrafe  knecht ;  daraus  ficht  man  recht, 
daß  die  grundlage  der  freiheit  zugleich  die  des  adels  ift  (f.  226. 
729  281).  I  Den  könig  traf  entfetzung  von  der  herrfchafk,  den  edeln 
von  feinem  grafen  oder  herzogenamt,  wie  den  freien  von  einem 
andern  dienft,  den  er  verwaltete  ^) ;  aber  ein  Ilaupenfchlag  hätte 
den  könig  in  knechtfchaffc  gedrückt  wie  den  bloßen  freien. 
Beifpiele  von  verbrechen,  wodurch  freiheit  verloren  geht,  oben 
f  329 ;  es  läßt  fich  nicht  überall  fagen,  bei  welchen  leibes  und 
ehrenfbrafen  fie  fortbeftand  oder  nicht.  Strafe  an  haut  und 
haar  machte  im  alterthum  auch  zu  knecht  (f.  704);  allein  der 
hundtragende  edelmann,  der  fatteltragende  freie  büßten  nach 
ausgeftandnem  fchimpf  nichts  von   ihrer  freiheit   ein,  denn  flir 


*)  [der  centen&r  wird  zum  decan  degradiert.    1.  Vifig.  IX,  2,  1.] 
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das  gleiche  verbrechen  Tollte  ja  der  bauer  fein  pflugrad  tragen. 
Darum  wurden  auch  gewiffe  unentehrende  todesllrafen,  nament- 
lich die  der  enthauptung,  für  freie  und  edle  vorbehalten;  ein 
freier  wäre,  wenigftens  in  der  ältellen  zeit,  an  galgen  und  rad 
entehrt  geftorben. 

2.  zum  zeichen,  daß  die  markgenoßen,  die  gaubewohner 
den  fträfiing  aus  ihrer  gemeinfchafb  fchließen  wollen',  eerptören 
fie  ihm  fein  haus^).  Das  dach  wird  abgetragen  (f.  723),  das 
thor  verpfalt^  der  brunnen  mit  erde  isugedeclct^  der  ofen  einge- 
fchlagen  (f.  529.  530).  Noch  im  17.  jh.,  finde  ich,  wurde  zu 
Leipzig  gegen  den  iaumigen  und  widerfpenftigen  mit  fpcrrung 
der  thüre  und  löfchung  des  feuers  ver&hren.  Haltaus  1785. 
[Qefchicht  aber  ain  todfchlag  auf  den  vorgen.  aigen  von  dem 
gotzhausmanne,  fo  fol  man  im  eufperren  in  dem  hawfe  was  er 
hat.  MB.  6,  236  (a.  1299).]  Die  fiief.  Brokmanner  brannten 
ihrem  richter,  der  feine  pflicht  verletzt  hatte,  das  haus  nieder. 
Br.  24-32,  man  foll  aber  bloß  bema"^)  und  nicht  wäUa  demma 
(den  brunnen  fbopfen),  werf  delva  (warf  au%raben),  fech  uphawa 
(iach,  wand  aufhauen),  welche  ftrafen  alfo  bei  andern  gelegen- 
heiten  üblich  gewefen  fein  müßen.  Br.  26  redet  auch  von  ßUa 
wach  ieftha  hrof  (zerreißen  der  wand  u.  des  daches).  Die  Dit- 
marfen  brannten  ihrem  beftechlichen  richter  das  haus  ab.  Weft- 
phalen  mon.  ined.  3, 1733.  [Illius  cafa  incendatur.  capit.  Sax.  §  8; 
über  das  brandrecht  in  Lille  Wamkönig  U^  267-269 ;  altfchwed. 
colbrännä,  Veftg.  lag  p.  298.]  Nach  dem  Hagener  veßenrecht  foll 
dem  ungehorfamen  weinwirt  feine  thür  jähr  und  tag  zuge/chhgen 
werden,  daß  er  nichts  verfchleißen  noch  verzapfen  |  kann.  780 
Diefer  geringlte  grad  der  interdiction  Ifl;  noch  heutzutag  aller- 
wärts  im  gebrauch ;  itrafbaren  krämem  und  kaufleuten  wird 
bude  und  laden  gefperrt.  —  Ln  mittelalter  aerßörte  man  häufig 


^)  [fwenne  der  virft  gefaUet,  fo  ift  im  gerichtet  umbe  den  burcfiride. 
Augsb.  ft.  16.) 

*)  ein  anderes  frief  rechtsbuch  verordnet  nicht  nur  das  haus  desbe- 
ftochnen  Afega  abzubrennen,  fondem  auch  auf  dem,  gleichfam  verfluchten 
grund,  kein  neues  zu  bauen  und  ruLchwachfendes  gras  auszuftechen:  opa 
tha  warve  nen  hus  to  makende,  al  hwenne  opa  there  hirthltede  en 
grene  turf  waxt,  fo  hach  man  thene  turf  op  to  grevande.  Wiarda  zu 
AT.  p.  37. 
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die  Wohnungen  von  capitalverbrechem ,  außer  der  fonft  über  lie 
yerhängten  Ilrafe,  vgl.  Ducange  f.  y.  condemnare:  domus  dam- 
natorum  dimere,  diruere  vel  incendere  domum  homicidaef  mittere 
dommn  ad  hanot  (mettre  a  hanot,  hanoter).  urk.  von  1207. 
1212.  1376;  [dem  elofen  und  rechtlofen  alle  feine  häulbr  nider 
brechen,  eh.  a.  1252  gefchichtsfreund  1,  180;]  quod  ß  ille  qui 
maleficium  perpetravit,  aufugerit,  damus  ejus  deftnuftur  et  ipfe 
profcribetur.  Hat.  fufat.  (Häberlin  anal.  p.  509);  item  ß  aliquis 
conqueratur  de  hoc  quod  dr.  fchinber  dait  conquerens,  conducore 
debet  judicem  ad  domum  vel  domos  illius,  qui  hoc  £Etctum  com- 
mißt,  et  judex  eos  fecdbit  vel  confringet^  et  quicquid  fub  irabibus 
domorum  (in  weisthümem:  unter  dem  fchleifbalken)  fiierit,  hoc 
erit  judicis.  eh.  a.  1279  Kindl.  famml.  p.  107 ,  wofelbß  auch 
p.  135  in  excidio  domorum;  [domus  ejus  fiinditus  deflruelmr, 
Freib.  urk.  1  pag.  21;  domus  ejus  fiinditus  delebitur,  aedificia 
Tero  ab  univerßs  intacta  jacebunt  et  poft  revolutionem  unius 
anni  heredes  ejus  deftructam  domum,  ß  voluerint,  reaedificabuni 
Pupikofer  nr.  7  (a.  1260);  fo  fal  man  ime  ßn  hus  nider  flohen 
u.  fol  da^  ein  jar  ligen  ungebuwen,  u.  fwenne  daz;  jär  u?  kumit, 
fo  fun  ßn  erben  e^  wider  buwen,  ob  ß  went.  Freib.  urk. 
nr.  24  (a.  1275)  p.  77 ;  dem  fal  man  ßn  hus  nider  flahin.  ibid. 
p.  81.]  In  die  bürg  verurtheilter  ritter  wurde  ein  creutz  ge- 
rißen^  d.  h.  die  mauer  von  vier  feiten  her  durchbrochen  (oben 
f.  173).  Häufer ^  worin  nothzucht  verübt  worden  war*),  foU 
man  niederhauen:  imune  nenerhande  ungerichte  ne  fal  man  uip 
hauwen  dorpgebu,  it  ne  ß  dat  dar  maget  oder  wif  inne  genodeget 
werde  oder  genodeget  ingevort  fL  Sfp.  3,  1;  und  da^  hus,  da 
e-^  (die  notnunft)  in  gefchehen  ift,  da^  fol  man  ufdie  erde  flohen, 
fchwäb.  landr.  252  Schilt.,  355  Senk.  Die  gloffe  zum  Sfp.  ftgt 
hinzu:  man  hawet  nichts  abe  denn  die  fchloß  u.  die  wende  u. 
die  fbat  die  der  frawen  wereten,  das  ße  nicht  wegkommen 
mochte.  [Das  haus,  worinnen  die  gottloßgkeit  (fchändung  einer 
hoftie)  gefchehen,  folte  biß  auf  den  grund  niedergerißen  werden, 
hebamme  p.  742;  den  hof  oder  da^  hüs  (worin  der  ächter  oder 
gefbolenes    gut   betroflfen    wird)    üf   die    erde  flohen,      Augsb. 


*)  fogar:  al  levende  ding,  dat  in  der  notnumfte  was  (z.  b.  das  pferd, 
worauf  die  frau  entfuhrt  wurde),  dat  fal  man  unthoveden. 
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ft.  64.  105.]  Das  haus  eines  geflüchteten  mörders  foll  nieder- 
gerißen  werden,  flat.  fufat.  b.  Häberlin  anal.  p.  509;  ob  has 
caulas  (mord  und  nothzucht)  permittimus  fracturas  et  comhu- 
flianes  domorum.  frief.  edict  von  1118  bei  Schwarzenb.  1,  72; 
11  quis  homicidmm  poJft  compofitionem  et  ofculum  pacis  perpe- 
trarit,  a  patria  fna  per  annum  profcriptus  maneat,  caftrum 
autem,  11  qaod  habet,  deßruatur^  domos .  vero  lignea  quam  habuit, 
fententia  judicum  publicetur.    leg.  opilalb.  art.  17. 

3.  der  von  der  genoßenfchaft  freier  männer  ausgefchloßene 
durfte  fortan  keinen  Umgang  mit  ihnen  ha-  |  ben,  ihren  ver-  781 
fammlungen,  gerichten  und  im  heidenthum  ihren  opfern  nicht 
beiwohnen,  mufte,  wenn  er  ihnen  auf  dem  weg  begegnete,  aus- 
weichen (vorhin  f.  712,  [unten  f.  932]);  nee  facris  adelTe  aut 
concilinm  inire  ignominiofo  fas.  Tac.  cap.  6;  ignominiofus  war 
der  feige,  der  im  kämpf  fein  fchild  weggeworfen  hatte,  multi 
fuperftites  bellorum  infamiam  laqueo  finierunt.  Frotho  foll  nach 
Saxo  gramm.  p.  226.  227  verordnet  haben:  11  quis  in  acie  pri- 
mus  fugam  capefTeret,  a  communi  jure  alienus  exilieret*).  Das 
heißt  das  gemeine  landrecht  wird  ihm  genommen,  Vlgläf,  im 
Beovulf  214,  fpricht  über  die  feigen  krieger,  die  ihren  herm  im 
ftich  gelaßen,  eine  fchöne  formel  aus: 

nü  fceal  llncj^ego  and  fveordgifu, 

call  ^elvyn  eovrum  cynne 

lufen  älicgean;  londrihtes  möt 

)>8ere  msegburge  monna  aeghvylc 

idel  hveorfan!  ft]7]7an  ädelingas 

feorran  gefricgean  fle&m  eoveme, 

dömle&fan  daeld.     deäd  bid  felra 

eorla  gehvylcum,  ]7onne  edvltllf**); 


*)  bei  den  Römern  ftand  todesftrafe  darauf:  qui  in  acie  prior  fugam 
fecit,  fpectanübus  militibus,  propter  exemplum  capite  puniendus  eft. 
Dig.  XLIX.  16,  6. 

**)  ich  überfetze:  jam  opum  largitio,  enfium  dona  omnisque  patriae 
laetitia  et  victus  generi  veftro  ceffabunt,  quilibet  veftrae  cognationis 
alienuB  erit  a  jure  communi,  poftquam  homines  compererint  fugam  vefkram, 
ignominiofam  feceffionem  (a  domino  veftro).  mors  enim  viro  generofo 
praeftantior  eft  quam  vita  probrofa.    Lufen  nehme  ich  fUr  leofen  victus, 
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alTo  nicht  bloß  die  Verbrecher,  ihre  ganze  fippe  (maegborg)  traf 
entehrung.  Andere  formein  und  f.  40.  41.  42  mitgetheüt  ^). 
[Das  facrificiis  interdicere  auch  bei  den  Qalliem.  J.  Caefar 
6,  13.]  Wo  der  thäter  fol  fride  haben,  der  von  dem  JandrecUe 
gethan  iß?  die  fchöfifen  theilen:  wo  man  ihn  weder  hört  noch 
fleht  (d.  i.  nirgends).  Kopp  nr.  116;  anno  1388  ift  Wigel 
Clabelauche  Eeßeler  fin  lantrecht  benomen^  als  er  den  fchem- 
Imid  ermordet  had  .  .  .  ift  Henne  Rife  von  Bonamefe  fchefer 
lin  lantrecht  genommen^  als  er  Henne  Sinder  ermordet  had  .  .  . 
item  Henne  Zingraf  ein  webirknecht  ifl;  fin  landrecht  wider 
geben,  des  mordis  wegin,  den  he  begangen  had  an  Heinzen  Ton 
782  Montebur  u.  hat  n^  gefwom  H  jar  u.  |  einen  tag  anno  1380. 
Fries  pfeiferger.  p.  133;  vgl.  Haltaus  1174.  1175.  Im  nor- 
weg.  Gula]?.  p.  542  heißt  es:  fd.  madr  ä  eingann  ritt  d  fer. 
Daher  auch  im  mittelalter:  einen  ehrlos  und  rechtlos  fagen: 

von  fchildes  ambet  man  dich  fchiet 

u.  fagte  dich  gar  rehtlös 

durch  da:;  ein  maget  von  dir  verlos 

ir  reht,  dazuo  des  landes  vride*).     Parc.  524,  24-27; 

di  fagcte  m^n  gar  rehtelos,    Wh.  185,  7; 

[rchtelös  gemachet.  Schreiber  2,  148.  164;]  erlös  und  rechtlos 
künden  (oben  f.  40.  612);  friedlos  fetzen.  Haltaus  522;  aus  dem 
friede  kündigen,  fchwäb.  landr.  134  Schilt.;  \burgfrieds  und 
landgerichts  ver weifen.  Abele  5,  69.  73;]  elos  u.  rehte  lös  fagen 
(aus  der  h  u.  dem  recht).  Berth.  p.  13,  wie  der  profcriptus 
altn.  ütUegr^  agf.  utlagj  engl,  outlaw  heißt,  der  aus  dem  gefetz 
gethane,  lat.  exlex.  Andere  ausdrücke  find:  bannen,  verbannen^ 
verfeften,  ver weifen^  verf ehalten,  verfemen,  vereahlen^  ächten^ 
einen  allermenniglichen  erlaiiben.  Haltaus  399;  [mit  finger 
und  mit  zungen  vorzcln  und  feinen  vinden  crlouben  und  feinen 

und  dann  entfpricht  vyn  and  lufen  ganz  unferer  rechtsformel  wanne  und 
weide,  oben  f.  46.  521. 

^)  [vgl.  noch:  der  fiirft  und  feine  amtleute  foUen  die  Delbrücker  nie 
mit  unter fagung  des  waßers,  der  weide,  des  wagens  und  toandems  be- 
dtrafen.    BelTen  gefch.  Paderborns  2,  28.J 

*)  d.  h.  wegen  verübter  nothzucht,  vgl.  525,  21:  da;  er  mit  der 
vrouwen  ranc  nach  finem  willen,  an  ir  danc. 
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frunden  nemen.  Böhme  3,  75  (a.  1399);  einen  echten,  fein  gut 
teilen  den  herren  und  dem  gerichte  und  den  haU  feinen  vemien, 
ibid.  2,  8;]  lat.  bannire,  forbannire,  relegare,  profcribere,  ex- 
communicare,  exterminare,  utlagare;  [praedpitare.  Gildemeüler 
1,  173  £;  in  exilium  protrudere.  Greg.  tur.  4,  25.]  Es  ift 
fchwer,  jedem  diefer  Wörter  die  beJlimmte  Helle  zu  geben  i). 

4.  Berthold  a.  a.  o.  nennt  progreflivifch :  ee  banne  tuon, 
in  die  ähte  tuon,  6los  u.  rehtdös  fagen;  [im  amgb.  1*-  ^:  fwer 
von  dem  banne  in  die  ehte  kumet.]  Oberall  ift  auch  im  mittel- 
alter  bann  weniger  als  acht,  und  werden  fie  nebeneinander  ge- 
nannt, fo  geht  jenes  voraus,  z.  b.  in  pan  u.  acht  Suchenw. 
XUV,  19;  [doch  MS.  1,  1»:  ae  dkte  u.  ee  banne,  ibid.  2,  136^: 
äkte  u.  bannes;  Mone  quellen  1,  237:  hantfeite  echt  u.  ban,] 
Der  Sfp.  nimmt  bann  fiir  excommunicatio ,  ahte  aber  flir  pro- 
fcriptio:  ban  fcadet  der  feie  unde  ne  nimt  doch  niemanne  den 
lif^  noch  ne  krenket  niemanne  an  lantrechte  noch  an  lenrechte, 
dar  ne  volge  des  koninges  achte  na.  3,  63;  die  acht  folgt,  als 
weltliche  ftrafe ,  auf  die  geiftliche ,  den  bann ;  [cod  pal.  89  fol. 
151  *':  der  vor  geilUichem  gerichte  in  den  bann  kumet  und 
darinne  fehs  wüchen  lit,  den  tut  man  vor  weltlichem  gerihte 
in  die  ehte.]  Allein  diefe  unterfcheidung  entfpricht  nicht  dem 
orfprünglichen  wortfinn.  Bann  bedeutet  eigentlich  jufGo,  man- 
datum,  edictum,  und  dann  auch  interdictum,  interdictio,  warum 
nicht  auch  profcriptio?  0.  IV.  8,  18  braucht  in  banne  wefan 
von  Jefus,  als  ihn  die  judenpriefber  wollten  erfchlagen  laßen;  und 
in  den  alten  gefetzen  ift  der  homo  forbannittis  nichts  anders,  als 
der  expulfus  und  profcriptus,  vgl.  1.  rip.  87.  capitul.  Georg.  1357. 
1572  [MG  Capitularia  I  p.  431.  LL  II  2  p.  88].  [In  ftarken  bennen 
vam.  Walth.  26,  17;  in  gotes  ban.  Kehr.  12400;  einem  den  ban  int- 
ßahen.  ibid.  12636. 16935;  mit  banne  und  vcrmeinfame.  Serv.  232; 
banling.  Maerlant  1,  465;  to  verwäten  balling.  Reinaert  2724.] 
Ein  ahd.  oMa  für  profcriptio  kenne  ich  |  nicht,  bloß  dhtunga  (per-  733 


>)  [ein  merkwürdiges  Verzeichnis  der  rechtlofen  zu  Freiburg,  in  der 
zweiten  hälfte  des  14.  jh.,  bei  Schreiber  urk.  nr.  363.  364  (2,  135-167); 
meiftens  trat  die  rechtlofigkeit  ein :  umb  das  mort,  oft  auch :  an  die  hant 
(wegen  Verwundung?  vgl.  Schreiber  p.  135);  umbe  unsuht  p.  148;  umbe 
nahtbreuU.  p.  150.] 
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ttqnutio)^  ahtftri  (perfeqaator^  apparitor),  aUjan,  ehtan  (perfeqm, 
rtsrtchißden  ron  abt6n,  aefkimare^));  [mhd.  in  die  Uifte  tnon. 
Diät  2,  200.  Bit  7727 ;  einen  in  »hie,  ze  »hte  bieten.  Gadr. 
416,  1.  313,  1;  in  rlches  »hie  komen.  klage  190;  mhter 
Wegelagerer.  WalÜL  26, 16.  Femer:  aberahie.  Helbl.  8,  1012, 
obcrmht.  Haltau8  f.  t.  aberacht,  faprabannnm;  oberaala  pro- 
fcriptio?  vgl.  urk.  b.  Möfer  1  nr.  6.] 

5.    nicht  jeder  rechÜofe  und  gebannte  brauchte  das  lomä 
#u  räumen^  er  muAe  bloß  den  omgang  und  die  Yerfawimlwng 
der  freien  männer  meiden,  durfte  Tor  gericht  weder  klagen  noch 
zeugen,  aber  der  aufenthalt  im  land,  der  yerkehr  mit  unfreien 
und  mit  feinen  verwandten  war  ihm  unbenommen.     Doch  ge- 
wöhnlich pflegte  rechtlofigkeit  auch  l(mdesvervoeiffiMgj  f(uekt  am 
dem  hmde*)  nach  fich  zu  ziehen.     Fem  aus  aller  menfeUichen 
gefellfchaft  floh  der  landraumige   yerbrecher  (rümelanl)  in  wald 
und  einöde,  das  alterthum  nannte  daram  den  harteCten  g^rad  der 
▼orbaniiung  waldgang^^  agf.  vealägenge,  altn.  ßdggängr**)^  und 
den    exful,    extorris   waldmann  ^   vealdgenga^  fkogarmadr^   audi 
utdfirmadr  (von  urd  fazetum,  afpretum).     Egilsf.  p.  728,  wom 
das  lat  latro  (von  latere,  vgl.  latebrae,  latibulum),  franz.  karren 
nimmt;  [ütlsegr  I  fkdga,    Bervar.  p.  448;  v&gom  ar  Pcogi^  armis 
liberavimus  e  filva   (exdlio).     Ssdm.  263^;  löfnrkinger,  ligger  t 
fkoyhmn.    Vellg.  p.  128;  der  todfchläger  flieht  in  den  wald  nnd 
lebt  da.      Uaidon   2373-75.]     Hiermit  hängt  noch  ein   andrer 
namo  der  alten  gefetze  zufammen.     Die  lex  fal.  58,  1  [55,  2\ 

^>  [liih^iui.  ibtiri,  ähtunga  hat  langen  rocal.  Heb  wb.  1.  166.] 
^"^  «in  underos  doutfches  wort  für  exful  abd.  reccAeo,  altH  wrekkio, 
H^r.  vn>ooA  hAt  nicht  die  bedoutung  eines  gerichtlich  Terbannten.  (budem 
nur  dio  von  olil^nti  v^pewgrinus'^ .  elende,  engL  wretch,  rgL  oben  f.  396; 
tdiH*h  !>iut,  1,  *Jt>9*:  rtMrkio  pn>f\igus;;  im  mittelalter  wmr  recke  ein  Tiel- 
p!»WÄndorter  h<»ld.  [Tluhtiger  und  wadaiere,  Diut.  3.  5S,  w^dal  paoper. 
<»^nu«.  Hnib.  ^>:  M;m>/H)  .exTul.  X.  lOS.  11.  Btb.  SS.  Dte  Us. 
txuinm  orlobeint  *hd.  aü  lA/VJi.    N.  Bth.  72:  firihftiit  wartb.  cxiiIaL    DiaL 

**  iVbuma  li  maii  ^der  wald  iA  dir  matter  beißt  dem  Serben:  rette 
dich  durvh  tluebt«  bir]g  dich  im  wald!  er  hall  nun  mletn  bei  dir  ash 
V«k  wK  Ä.>>.  Ähalich  fr.  tu.  1.  79:  ride  dit.  Jfom  >fcwe»  fkjier 
^itt  c.\r.ium\*  Pie  lieder  oci  ijureu  haben  viele  b^ilf^ele 
b*iiu5<T  :ai  w^d.  ioh  will  nur  an  Triitan  ur:i  h*^t  rrii 
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rip.  85,  2  hat  icargue^  hoc  efl;  expuUas  de  eodem  pago,  wargua 
aber  bedeutete  wolf  und  rauber^)^  weil  der  verbannte  gleich 
dem  raubthier  ein  bewohner  des  waldes  iA  und  gleich  dem  wolf 
ungeltraft  erlegt  werden  dar£  Auch  die  goth.  fprache  muß 
vargs  in  diefem  Cnne  gekannt  haben,  Ulf.  Tagt  gavargjan 
dau)iaUy  damnare  morte,  [gavargeins  condemnatio.  2.  Gor.  7,  3, 
TaFgi)>a  juftitia.  ibid.  3,  9;]  die  ahd.  warc^  ich  finde  ubiles  wäre 
(iyrannus).  gL  Jun.  253  und  mhd.  wäre  ftLr  latro,  nequam. 
Eneit  1131,  [vgl.  anm.  zu  Iwein  p.  381,  hellewark.  Diut.  2,  291; 
UHMrgida,  condemnatio  im  capit.  Sax.  §  4;]  agf.  vearg  furcifer^); 
im  altn.  hat  ßch  die  bedeutung  vargr  (lupus),  yargynja  (lupa) 
am  lebendiglien  erhalten.  Vargr  t  veutn  hieß  ein  yoge^eier 
mann,  der  den  frieden  durch  mord  gebrochen  hat  und  land- 
itochtig  geworden  |  ift,  hann  haMi  yegit  1  yeam  ok  yar  vargr  784 
ordinn.  figilsl  p.  259;  []?&  kalla  |7eir  hann  varg  i  veum^  ok 
mft  hann  nü  eigi  heima  yera  med  fedr  finum.  V61£  cap.  1; 
iarl  fkyldi  heita  vargr  t  veum  (als  tempelzerltörer).  fomm.  I5g. 
11,  40;]  es  fcheint  daß  Sazo  gramm.  p.  630  durch  coeleftium 
fpoliorum  raptor  diefen  altn.  ausdruek  überfetzen  wollte,  unter 
den  Angellachfen  war  die  redensart  vearges  hcäfod  oder  vtüfes 
hedfad  f&r  exlex,  extorris  im  fchwang,  wie  ßch  aus  der  lex  7 
[6  §  2]  Edowardi  confefforis  (Canciani  4,  334'»  [Schmid  «  p.  494}) 
ergibt:  lupinum  enim  gerit  captd,  quod  anglice  wtdfes  heoföd 
dicitur;  aus  einer  ftelle  bei  Bracton  üb.  4  cap.  11:  ex  tune 
enim  (utlagati)  gerunt  caput  lupinum,  itaque  ilne  judiciali  in« 
quißtione  rite  pereunt,  und  aus  mehrem  bei  Chaucer: 

tho  was  yong  Gamelyn  croonid  the  hing  of  the  outlavoes, 
and  among  them  walkid  a  while  undir  the  wode  fhawes, 
the  falfe  knight  bis  brothir  dow  was  f  biregere ve  and  (Ire 
and  lete  bis  brotbir  be  endite  for  bäte  and  for  ire. 
tbo  werin  all  bis  bondmeine  fory  and  notbing  glad, 
wban  tbat  Gamelyn  tbeir  lorde  wölveahede  was  cried  and  made. 
tale  of  Gamelyn  1376-87,  vgl.  1407.  1431 ; 

womit  man  verbinde,  daß  neben  den  hingerichteten  miffethätem 
ufölfe  aufgehängt    wurden    (f.   6^5).      [Excommunie    comme    un 

*)  wargorum  nomine  indigenae  latrunculos  nuncupant.    Sidon.  apollin. 
h.  1.  4. 


epift.  1,  4. 

*)  [böbm.  wrahj  ferb.  wag] 


336  verbrechen,    ftrafe.    an  landrecht. 

lou/pgarou.  rom.  comique  253;  das  n.  pr.  Bannwolfus.  Lang  4, 
651  (a.  1297);  in  der  Lombardei  hatte  die  gerichtsbehSrde  ftur 
verbannungsangelegenheiten  das  abeeichen  eines  wolfs.  ftatuta 
Bergomi  p.  474  fq.    Hüllmann  ftädtewefen  3,  278.] 

6.  Terwiefene  räumten  barfuß,  entgürtet  und  einen  ftab 
tragend  das  land  (vgl.  f.  134.  157  und  die  latteltragenden 
f.  718) ;  nacktheit  hatten  fie  auch  gemein  mit  den  hausfuchenden 
(f.  641)  oder  mit  armen  leuten,  die  aus  dem  lande  giengen: 

ains  men  trat  fors  du  pais  ä  pie 

un  pel  au  col,  con  autre  pautonnier.  rom.  dOgier; 

der  pel  au  col  ift  der  palus  in  manu  der  1.  M.  61  [58];  zu 
fuß  vom  lande  gehen,  wie  ein  armer  mann.  Tieks  Lichtenllein 
p.  142.  148;  [ich  wil  üf  mlnen  fliegen  in  da^  eilende  gen.  Nib. 
2094,  4;  da^  lant  mit  fchanden  rümen.  Renner  18246.]  Ein 
folcher  au&ug  bezeugte  armuth,  demuth,  relignation  *).  [Einem 
den  katen  über  dem  köpfe  umkehren  und  den  weg  smm  lande 
ausweifen.  Kantzow  2,  217.]  Den  flüchtigen  Verbrecher  foU 
niemand  herbergen  und  fpeifen:  et  poltea  parentes  defuncti  ju- 
dicem  rogare  debent,  ut  inter  homines  non  habitet  auctor  fceleris 
(der  einen  leichnam  ausgegraben  hat),  et  qui  ei  hofpitium  dederit, 
antequam  parentibus  fatisfaciat,  XV  fol.  culp.  judicetur.  1.  üi. 
17,  3  [14  add.  5] ;  fi  quis  corpus  jam  fepultum  eflFoderit  aut  ex- 
poliaverit,  wargus  fit  h.  e.  e.  d.  e.  p.,  usque  dum  parentibus 
defuncti  convenerit,  ut  ipfi  parentes  rogati  fint  pro  eo,  ut  liceat 
ei  infra  patriam  effe  et  quicunque  antea  panem  aut  hofpitalitatem 
ei  dederit,  etiam  fi  uxor  ejus  hoc  fecerit,  15  fol.  culp.  jud.  1. 
786  lal.  58,  5  [55,  2];  vgl.  rip.  |  85,  2.  Si  ille,  qui  admaUatur,  ad 
nullum  placitum  venerit,  tunc  rex,  ad  quem  mannitus  eil,  extra 
fermonem  fuum  eum  effe  dijudicet,  ...  et  quicunque  ei  panem 
dederit  aut  in  hofpitium  collegerit,  etiam  fi  uxor  ejus  propria 
fitj  15  fol.  culp.  jud.,  donec  omnia  quae  ei  legibus  imputantur, 
fecundum  legem  componat.  1.  faL  59  [56].  De  me^iban  id  eil 
de  latrone  forbaniüto,  ut  unusquisque  comes  alio  (alii)  mandei, 
ut  nullus  eum  recipere  audeat,  fi  Über  eum  fufceperit,  foL  15 
componat   (alfo   die   alte  büße),   fi  fervus   120  ictus  accipiat  et 

*)  vgl.  das  folgende  buch  beim  eidfehwur  [f.  903]. 
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infaper  dimidium  caput  ejus  tondeatur.  capit.  1  a.  809  §  11 
[MG  Capitnlaria  I  p.  150];  me^ilinn  kann  nicht  latro  forb. 
heißen,  fondem,  denke  ich,  interdictum  cibi,  von  nie^i  (agf.  mete) 
cibus.  Spätere  capitiüare  wiederholen  (Georg.  745.  1357  [MG 
Capitnlaria  I  p.  148.  431]).  Die  vorhiu  angefahrte  agC  formel 
ragt  iäelvyn  and  lufeti  fceal  älit^ean,  wonne  and  weide,  hofpitium 
et  vidus  Tollen  geweigert  werden. 

7.  die  altiiordifche  und  vorzüglich  ialandifche  gefetzgebmig 
enthtllt  fehr  viel  eigen thfimliches  über  die  Verbannung  und  ihre 
arten.  Das  wichtigfte  aus  der  Grägäs  vlgfi.  cap.  117.  118.  119 
nnd  andern  quellen  foll  hier  nach  Arnefen  p.  616-632  mitge- 
theilt  werden.  Die  rköganiienn  dürfen  nicht  langer  unter 
menTchen  häufen  (wie  das  (alifche  diutius  i.  h.  non  habitare), 
fie  müßen  fich  auf  flüchtigen  fuß  nach  wald  und  gebirge  letzen  *). 
Sie  heißen  landflöttamenn  (landflUchtige) ,  haben  ihr  gut  und 
ihren  frieden  verwirkt  (fyrigert  fe  oc  frid,  landi  oc  laufum 
ejTUjn),  niemand  darf  fie  fpeifcn  noch  Herbergen,  Ihnen  zu  waßer 
oder  zn  land  helfen**);  wer  fie  In  oder  außerhalb  landa  trifft, 
kann  fie  ungeßraft  erfchlagcn.  Wurde  der  verwielhe  auf  eines 
mannes  gmnd  gefangen,  fo  durfte  man  ihn  erfchlagen  und  fei- 
nen leib  dafelbit  begraben,  nur  nicht  auf  acker  u.  wiefe,  noch 
auf  einer  Hätte,  von  der  waßer  in  den  gard  rinnt,  noch  pfeil- 
fchoß  weit  vom  gard.  Wer  den  leichnam  bloß  liegen  ließ,  oder 
ober  pfeilfchußweite  von  der  ftelle,  wo  er  erfchlagen  wurde, 
führte,  büßte  drei  mark.  Ina  waßer  durfte  er  auch  nicht  ge- 
worfen werden,  |  das  hieß:  einen  todten  morden,  at  bann  hafdi  73S 
myrdann  daudann  mann  oc  feykt  I  fio  oc  hulit  eigi  moldo.  Wer 
einen  friedJofen  fieiig,  konnte  ihn  gleichwohl  auch  gebunden  zu 
dem,  der  ihn  friedlos  gemacht  hatte,  führen,  muHe  fich  aber 
erbieten  mit  zn  der  ftatte  zu  gehen,  wo  er  umgebracht  werden 
foUte.  Ließ  er  ihn  mit  willen  entrinnen,  fo  verlor  er  das  recht, 
andere  zur  hülfe   in   feiner  eignen   angelegenheit   auCEufbrdem. 


•)  gewöhnlich   erft  nach  verlauf  eiae 
falU  öheilagr  eptir  fardaga.     Egilar.  p.  737. 

•*)  ömU  oder  öalandi  (non  cibandus),  öferjandi  (i 
duidi  (non  juvKndus) .  vgl.  oben  t.  42 ;  driepr  hverjuir 
oecideniliu).    Egilif.  p.  368. 

Qrimm's  D.  B.  A.    Auig.  4.    Bd.  II. 


beftimmtcD    frift   (fardagi); 


1  vchendua),  örä- 
aanui  (a  quoUbet 
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Fluchtete  der  yerbannte  in  ein  leeres  haus  auf  freiem  feld,  durfte 
der  Verfolger  es  anzünden,  üüb  er  feiner  nicht  anders  konnte 
habhaft  werden;  unfchnldige  leute,  die  fich  darin  befieuiden, 
forderte  er  auf  herauszugehen,  thaten  lies  nicht,  fo  wurden  lle 
auch  friedlos.  Rin  landflüchtiger,  friedlofer  knecht  wurde  nicht 
getödtet,  fondern  auf  einem  kreuzweg  an  banden  u.  ftßen  be- 
hauen und  dann  liegen  gelaßen,  er  mochte  leben,  fo  lang  er  konnte. 
Wer  einen  friedlofen  erfchlug,  erhielt  den  preis  gezahlt,  der  auf 
deffen  haupt  ftand,  der  Meine  preis  war  8  aurar  oder  1  mark, 
der  große  3  mark;  folche  preife  galten  fchon  yor  der  Orägfts, 
vgl.  Grettisfaga  cap.  48.  53;  in  altem  zeiten  fcheint  der  klager 
felbft  den  preis  beftimmt  zu  haben,  den  nachher  die  Graugans 
feftfetzte *).  Aufgehoben  wurde  der  bann  dadurch,  daß  der 
friedlofe  andere  friedlofe  erlegte,  diebe  und  mörder  ausgenom- 
men. Tödtete  er  einen^  auf  dem  der  kleine  preis  ftand,  fo  wurde 
er  felbft  fiörbaugsmadr,  todtete  er  ihrer  drei^  oder  nur  einen 
mit  dem  großen  preis  bellten,  fo  wurde  er  ganz  frei;  ygL 
Landnämaf.  app.  175.  Grettisf.  cap.  57.  58.  Ja  andere  freie 
konnten  durch  tödtung  friedlofer  einen  friedlofen  loskaufen  und 
dann  bekamen  lie  keinen  preis  gezahlt  Wer  zwanzig  jähr 
friedlos  gewefen  war,  erlangte  nach  einem  gefetz  des  Jahres 
1030  von  felbft  die  freiheit^).  JBHörbaugsmadr  hieß  ein  ver- 
bannter geringeren  grades,  d.  i.  der  ßch  durch  entrichtung  einer 
mark  (fiorbaugr,  lebensgeld)  aus  dem  höheren  bann  gelöft  hatte, 
im  gegenfatz  zum  obotamadr^  der  durch  keine  büße  geftQint 
werden  konnte**);  [z.  b.  Laxd.  p.  230:  urdu  peix  allir  fekir; 
var  g^  fe  til  at  |7eir  fkyldi  vera  ferjandi^  ße  erkaufen  das 
recht,  fich  ungehindert  aus  dem  lande  fchaffen  zu  laßen.]  Man  | 
737  unterfcheidet  daher  fiörbaugefakir  und  Pcoggängsfakir,     Egilsf 


*)  ich  wülle  nicht,  daß  in  andern  gefetzen  preife  for  die  tödtung 
flüchtiger  Verbrecher  beftimmt  wären,  obgleich  fie  auch  anderwärts  sa- 
weilen  von  der  obrigkeit  ausgefetzt  lind.  Ein  folcher  preis  ift  eine  art 
wergeld,  mit  dem  unterfchied,  daß  es  dem  thäter  gezahlt,  das  eigentliche 
wergeld  von  ihm  entrichtet  wird. 

^)  [auch  nach  dem  deutfchen  peinlichen  recht  verjähren  verbrechen 
nach  zwanzig  jähren.    Meifter  §  467.] 

^^)  eine  abweichende  bedeutung  von  dbotamadr  oben  f.  679. 
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p.  723;  [yardar  honum  fiarbaugsgard  (der  thäter  wird  fiörbangs- 
madr).  OL  Tr.  2,  242  und:  vardar  ßoggäng  (er  wird  fkögar- 
madr).    Laxd.  142.  350.] 

8.  die  auafchließang  aus  der  gemeinfchaft  gieng  zonäclift 
nur  das  engere  yerhältnis  an,  worin  ficli  der  miHeihater  be&nd, 
er  hatte  die  mark,  den  gau  zu  meiden,  welchen  er  zugehörte; 
daher  heißt  es  aus  der  mar  Je  verf ehalten  (f.  529);  [einem  da;  geu 
verbieten,  Ben.  324;  hann  hafdi  fiyit  ar  bygdi  (aus  der  be- 
wohnten gegend)  fyrir  Tlga  fakir.  OL  helg.  c.  151.]  Im  mittel- 
alter  yerwiefen  die  (lädte  aus  ihrem  gebiet,  in  delTen  nachbar- 
fchaft  der  flüchtling  wohnen  durfte;  [einem  die  ptai  tviderteün 
mit  der  gloggen.  Preib.  urk.  nr.  24  (a,  1275)  p.  83.  100 1).] 
Unlixeitig  gab  es  aber  auch  yiele  falle,  in  denen  der  Verbrecher 
nicht  nur  des  friedens  in  ort,  mark  und  gau,  fondem  im  ganaen 
voH  Terluftig  ward ')  und  es  kam  dann  auf  die  f.  397  berührten 
yerhaltnilTe  an,  ob  er  fich  bei  einem  verwandten  voUraftamm 
oder  nur  bei  einem  fernen  und  vielleicht  feindlichen  ficher  be- 
fimd.  So  war  Ekevrid  der  Sachfe  nach  Worms  in  Franken  ge- 
flohen: en  a  ikzonicis  ons  Ekevrid  generatus  quartus  (fo  ift  zu 
lefen)  temptavit  bellum,  qui  pro  nece  fsicta  cujusdam  primatis 
eo  diffogerat  exuL  WalÜiar.  756;  [ein  helt  guot,  der  durch 
vlentfchefte  rümte  dize  laut.  Nib.  1488,  3.]  Auch  in  der 
fremde  war  ein  verbannter  unft&t  und  verlaßen;  manche  zogen 
vor,  fich  in  den  waldem  der  heimath  zu  bergen,  manchen 
wurde  flucht  in  die  ferne  abgefchnitten.  Geringe  grade  der 
verweifung  waren  auf  kürzere  eeit  eingefchrankt;  fo  heißt  es 
im  mittebJter  oft:  ezterminabitur  ad  annum  et  diem.  Wetterer 
w.  (a.  1239);  Niala  cap.  75:  fkyldi  fera  ütan  ok  vera  1  brottu 
III  vetr.  [Die  mörder  foUen  wandern  ad  partes  transmarinas, 
dort  per  annum  et  diem  bleiben  und  darüber  zeugnis  mitbringen, 


>)  [die  Freiburger  urk.  nr.  89  (a.  1314)  gibt  genau  die  fchweüen  an, 
über  welche  einer,  dem  die  ftat  verboten  wird,  nicht  herein  kommen  foll; 
deigleichen  nr.  122  (a.  1824).] 

■)  [konüngr  gerdi  Egil  ütlaga  fyrir  endildngan  Noreg.  Egilsf.  p.  368. 
EM«  Vandalen  verwiefen  Verbrecher  nach  Sicilien  und  Sardinien.  Victor 
«tie.  598;   Deliderius   in  infulam    quamdam    ezßlio    retruditur.     Frede- 

g^*'  24.]  ^^^ 

*  W2 
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fonft   verfeUen   ihre   leiber   und   guter.     Wenk   1    nr.    386  (a. 
1309).] 

9.  einfloß  des  chriftenthums.  Nicht  nur  führte  die  kirche 
einen  eignen  bann,  der  nicht  von  dem  weltlichen  gericht  ver- 
kündet wurde,  ein,  fondem  auch  der  weltliche  bann  verband 
lieh  mit  kirchlichen  gebrauchen.  Namentlich  legte  man  dem 
yerwiefnen  waUfahrt  an  heilige  örter  auf,  wo  er  entflindigt 
werden  Tollte,  d.  h.  die  wallfahrt  war  die  Verbannung ;  die  bamde 
und  ketten,  welche  ihm  während  der  reife  zu  tragen  auferl^ 
wurde  (f.  710),  fcheinen  gleichfalls  geiltliche  (träfe.  Peregri- 
nationes  in  poenatn  a  judice  indictae,  Dncange  und  Garp.  £  v.; 
Pilgerfahrten  nach  Rom,  Achen  und  Trier  ftir  den  mörder  (a. 
1406).  Bodm.  618.  619;  der  wegfertig  was  umbe  milTetftt  u. 
gerumet  het.  Bodm.  673;  [gebetert  met  heleger  bedetHxri.  Maß- 
mann denkm.  154*,  h^ft  fine  bedevaert  gedaen  en  daermede  fi 
quite.  154^,  vgl.  Morolt  1085.  2143;  drei  Mrchfahrten  Yemchbm. 
Abele  5,  70  (a.  1672);]  der  todfchläger  foll  zur  mhne  wall- 
Mirten,  opfer  bringen,  kreuze  fetzen,  dämme  machen.  Rugian. 
22.  Eine  alte  formel  bei  Bignon  p.  124  [MG  Formulae  p.  217] 
zeigt  zwar  fchon  canonifche  einwirkung,  aber  noch  ift  keine 
wall&hrt,  bloße  auswanderung  vorgefchrieben:  proprium  filium 
five  nepotem  interfecit,  et  nos  pro   hac   caufa  fecundum  con-  | 

788  fuetudinem  vel  canonicam  inftitutionem  dijudicavimus,  ut  tu 
lege  peregrinarum  ipfe  praefatus  vir  annis  tot  in  peregrinatione 
permanere  deberei  Im  Afegabuch  p.  321  gehört  folgende  Ver- 
fügung zu  den  fendgerichtlichen :  fa  hwa  fa  linne  feder  ieftha 
line  moder,  line  fwefter  ieftha  finne  brother  ovirbulgena  mode 
(unvorlatzlich)  to  dade  fleith,  fa  ne  mi  him  nen  preftere  fkriva 
(beichte  hören),  buta  alfa  longe  fare  libbe  fkil  hi  wandria  and 
hriapa  and  feftia  (wandern,  kriechen,  falten),  ieftha  hi  fkil 
alle  there  fkena  wralde  ofdonda  and  gunga  anna  en  dafter  and 
wertha  tha  abbete  underdenoch,  and  dwe  alfare  him  hete,  and 
nammermar  ne  mot  hi  anda  godis  huTe  wefa  mith  ore  kerltene 
liodon,  hine  gunge  eftha  tha  durum  ftonda.  Wer  in  ein 
klofter  geht,  wird  auch  aus  der  weit  verbannt. 

10.  frauen  unterlagen  im  alterthum  aus  dem  grund  keiner 
Verbannung,  weil  fie  nicht  in  der  gemeinfchaft  der  freien 
männer    ftanden,    folglich    auch    nicht    deren    beraubt    werden 
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Sie  befanden  fich  in  der  gewalt  ihres  ehmanna  oder 
und  ihre  verbrechen  wurden  entw,  von  diefen  gebüßt, 
oder  aaf  andere  weife,  als  durch  landesverweifung  beftraft.  Den 
gmndfatz  erkennt  namentlich  das  altengl.  recht:  feoiina  twn 
dicitvr  utlagata,  propterea  quod  inftar  riri  in  legem  non  juratur. 
Spelman  562* ;  femina  utlagari  »ww  poleft,  quia  ipfa  non  eft  fub 
l^ge,  wayvari  tarnen  bene  poteft  et  pro  derelicta  haberi,  eft  enim 
wayrinm  qnod  nuUua  advocat,  nee  princeps  eam  advocabit  nee 
tuebitar,  cnm  fnerit  rite  uat/viata.  Bracton  4,  11.  Hierher  ge- 
hört, daß  mifTethätige  firauen,  befondera  ehbrecberifcbe  verkauft 
oder  weggefctKiikt  wurden:  fo  Ifeut  nach  dem  altfranzöf.  Trillan 
1155-1227  und  dem  Tolksb.  cap.  28  an  einen  ausßteigen  bettler, 
£ine  ingenua  meretris  einmal  beftraft  und  ihr  verbrechen  er- 
neuernd, iteratim  a  comite  civitatis  300  flagella  fiifcipiat  et  do- 
fietur  a  nobis  alicui  pauperi,  abi  in  gravi  fervitio  permaneat  et 
nunquam  in  dvitate  ambulare  permittatur.  [1.  ViGg.  III.  4,  17. 
Eine  edle  fr  au  wird  an  den  camelarius  verheirathet.  Victor 
otic.  594.  595.]  Die  lieh  mit  einem  Juden  vergangen  hat,  foll 
man  mit  rüden  (hunden)  usjagcn.  Mainzer  waltpodenr.;  fcrüller- 
innen  (kuppelweiber)  foUte  man  mit  hunden  aus  der  ßacU  hetzen. 
Bertk  427;  vgl  Ducange  6,  1317  f.  v.  trotari. 

11.  landeaverwiefene  durften,  wenn  lie  (ich  bei  feierlichem 
eineug  des  ßrftcn  an  deffen  woffcn  oder  pferd  hielten,  fieher 
zurückkehren  (oben  f.  265,  [unten  f.  888]).  Den  von  Halt-  | 
ans  2017  angeführten  beifpielen  köiuien  folgende  hinzugelegt  789 
werden:  darum  viel  bllrger  und  ander  lewte,  fo  aus  der  ftat 
TCTfettet  oder  verweifet  waren  u.  einteila  zehn,  zwanzig,  dreißig 
oder  mehr  jar  aus  der  Hat  gewefen,  ime  (dem  a.  1497  zu  Nürn- 
berg einziehenden  herzog  Bugflaf  von  Pommern)  u.  den  feinen 
OH  den  flegreif  gehangeti  u.  mit  hinein  gelaufen  fein.  Kantzowa 
Poraerania  2,  263.  264;  als  nun  f.  f.  gu.  in  den  Gripswald  ge- 
ritten, feind  die  fo  der  ftatt  etliche  jar  unficher  gewefen  bei 
C  £  gn.  dem  pferde  an  den  fchwam  oder  scuge  auf  dem  pferde, 
mein  vatter  aber  auf  anleitung  f.  f  gu.  an  den  fteigbäyel 
grtifBnde  in  die  ftatt  gangen.     Saftrows  leben   1,  191  (a.  1Ö40). 
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Schlußbemerhungen  zu  cap.  III. 

a.  ich  bin  dayon  ausgegangen,  daß  im  alteithmn  die  an- 
wendung  der  ftrafe  ßr  den  freien  mann  ausnähme  war;  in  der 
regel  konnte  er  fein  yerbrechen  durch  büße  ftüinen,  wenn  eine 
ftrafe  gefetzt  war,  mit  geld  haut  und  leben  I5fen.  Einzelne 
miflethaten  forderten  jedoch  ftrafe  und  waren  keiner  abbüßung 
fähig,  andere  muften  geftraft  werden,  weil  die  entrichtung  der 
büße  ausblieb.  Hierin  fand  nach  zeit,  herkommen  und  yer- 
faßung  yerfchiedenheit  ftatt*).  Ermordung  des  königs  oder 
lande8fbrfl;en,  eines  yomehmen  geiftlichen,  landesyerrath,  land- 
friedensbruch,  verfchwörung,  feigheit  in  der  fchlacht,  eitern  und 
yerwandtenmord,  nächtlicher  diebftal  pflegten  in  unyermeidliche 
ftrafe  zu  fEÜlen.  Doch  wurde  felbft  die  tödtung  des  königs  nicht 
überall  mit  todesftrafe  belegt,  indem  auch  ftlr  ihn  ein  wergeld 
angefetzt  war. 

b.  unfreie  traf  ftrafe,  theils  weil  fie  der  büße  unwürdiger 
erfchienen,  theils  fie  zu  zahlen  unvermögender  waren;  in  yielen 
f&llen  war  aber  auch  ihnen  vergönnt,  Geh  durch  büße  zu  be- 
freien. 

c.  manche  ftrafen  beruhten  bloß  auf  dem  rechtsglaiuben 
und  auf  der  fage;  gefchichtlich  zu  erweifen  ift  nicht,  daß  fie  in 

740  Doutfchland  voUftreckt  wurden,  wohin  na-  |  mentlich  die  unter 
3.  4.  6.  7.  8.  9.  13.  18  genannten  todesftrafen  gehören.  Ab- 
leugnen läßt  fich  freilich  die  möglichkeit  ihrer  yoUflai^cknng  im 
höheren,  roheren  alterthum  nicht,  und  einzelne  ftrafen,  deren 
Wirklichkeit  man  fonft  auch  bezweifeln  würde,  find  nach  unbe- 
ftreitbaren  zeugnilTen  vollzogen  worden.  Manche,  wenn  gleich 
zuweilen  vollzogene,  erfcheinen  dennoch  als  bloße  ausnahmen. 

d.  man  muß  unterfcheiden  zwifchen  ftrafe,  die  durch  ge- 
fetz, recht  oder  volksfitte  geheiligt  war  und  todesarten  oder 
mishandlungen ,  welche  fich  graufame  herfcher   gewaltCun   er- 

*)  im  vißgoth.  und  burgand.  gefetibuch,  auf  die  das  roa.  leekt 
mehr  einfluß  hatte  ^  find  die  meiAen  todealtrafeo.  [Wippo  p.  469:  re- 
Terfus  rex  de  RibuaiiiB  ad  Saxoniam  venit,  ibi  legem  erudeUffimmm  Saauh 
mum  fecundum  Tolontatem  eomm  conftanti  autoritate  loboraTit;  dies  geht 
wohl  auf  die  Tielen  todesftrafen  (L  Sax.  3.  4.  5  [34-39J),  auch  auf  die 
h$he  der  geldboßen?] 
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laubten.  Aber  die  grenze  iil  oft  fchwer  zu  treffen  und  ich 
habe  es  vorgezogen,  in  diefer  hinlicht  zweifelhafte  zeugnüTe  der 
chroniften  dennoch  anzoftihren,  weil  fie  wenigftens  zur  prüfung 
und  erforfchung  des  unbekannten  Tolksrechts  gefanunelt  und 
gebraucht  werden  müßen. 

e.  abftuftmgen  der  ftrafe  find  wiederum  nach  ort  und 
zeit  zu  beurtheilen;  einem  volk  galt  f&r  fchimpflicher,  was  dem 
andern  ertraglicher  fchien. 

£  zwar  keine  talion  (f.  647),  aber  doch  eine  unverkenn- 
bare beifiehung  auf  die  art  des  Verbrechens  findet  bei  einigen 
ftrafen,  zumal  bei  leiblichen  ftatt.  An  dem  glied,  das  geftlndigt 
hatte,  wird  auch  ftrafe  genommen*),  die  meineidige  band  ab- 
gehauen, die  yerrätherifche  zunge  ausgerißen,  das  lügenhafte 
matil  gefchlagen,  dem  mordbrenner  feuertod  zuerkannt,  [der 
efchenbrenner  tcmts  feuer  gefetzt  (f.  518),  dem  grenzfrevler  das 
haupt  abgepflfigt  (f.  547).] 

g.  es  ift  fchon  f.  681  gefagt,  daß,  wie  filr  knechte,  für 
frauen  eigenthümliche  ftrafen  gidten  und  andere  auf  fie  un- 
anwendbar waren,  z.  b.  landesrerweifung.  So  traf  auch  den 
Ufwnündigen  geringere  ftrafe,  als  den  mündigen:  minor  et  qui 
infra  aetatem  Xu  annorum  fiierit,  utlagari  non  poteft,  nee  extra 
l^em  poni,  quia  ante  talem  aetatem  non  eft  fub  lege  aliqua. 
Bracton  4,  11;  doch  fehlt  es  nicht  an  beifpielen  hingerichteter 
kinder  (f.  688  d^e  ftelle  aus  der  vißo  Godefcalki).  Man  vgl,  wie 
die  zwölf  tafeln  7,  4  die  beftrafung  des  pubes  und  impubes 
unterfcheiden. 

[g^  auch  an  thieren  wurde  ftrafe  vollzogen:  im  üll  der 
vermifchung  mit  thieren ;  wenn  fie  fchaden  gethan  hatten,  oben 
f.  664.  665;  thiere,  die  bei  der  nothnumft  waren,  wurden  ent- 
hauptet Sfp.  3,  1.  Im  mittelalter  machte  man  oft  noch  thieren 
den  procels;  belege  aus  Urkunden  des  13.  14.  jh.  bei  Carpentier 
£  V.  homicidium,  femer  Ducange  £  v.  camale.  Doyen  recL  für 
lee  lois  feodales  p.  49-51.    Berriat-Saint-Priz  rech,  für  les  proc^ 


*)  könig  Rodrigo,  als  ihn  die  fchlange  zu  verzehren  anfängt,  fingt: 
come  me  ya  por  la  parte,  que  todo  lo  merecia  (filva  p.  298);  vgl.  die 
▼ifio  Wettini  in  Dippoldts  Carl  d.  gr.  p.  121. 
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et  jugemens  relatife  aux  animaux  und  desfelben  aufTatz  in  der 
Themis  1,  194  fiP.;  kalTer  Friedrich  läßt  einen  falken  enthaupten, 
cento  noY.  ant.  88;  beftrafong  von  htmden,  fchweinen,  bienen 
im  17.  jh.  bei  Abele  gerichtsh.  1,  741  (caC  142);  fchweine  im 
Main  erlauft.    Kirchner  Prank£  1,  505.] 

h.     der  Verbrecher  hatte  in  vielen  fillen  die  wähl,  ob  er 
büße  zahlen  oder  ftrafe  leiden  wollte,  jenes  war  dann  &11  immer 
741  das  weit  leichtere,  der  habichtsdieb  wird  |  lieber  acht  Fol.  geben 
(f.    690),   fo   wie   der  zinspflichtige  lieber   ftinf  fchilL   erlegen 
(f.  384),  als  fich  der  zu  erwartenden  gefahr  bloß  (teilen.    Merk- 
würdig ift,  daß  dem  Verbrecher  zuweilen  auch  überlaßen  wurde, 
jsmfchen  mehrem   ftrafen  zu  wählen.     Diefen   zug   finde   ich 
hauptfachlich  im  altfrief.  recht.     In   der  Tage  von   konig  Karl 
und  Eadbod  heißt  es:   nu  lidfe   ik  jo  trec  Jcerren^  hör  iemna 
Uavera  fö,  dat  ma  iemna  deye,  dan  i  alle  ain  werde,  jof  datma 
iemna  een  fchip  jove  alTo  feft  ende  alTo  fterk,   deer  een  ebba 
ende  een  floed  mei   wrftaen,   ende   dat  fonder  rema  ende  roer 
ende  fonder  tow.     Fw.   107;  von   den  drei  vorgelegten  Übeln 
(tod,  leibeigenfchaft,  fteuerlofes  fchiff)  wählten  die  Friefen   das 
letzte.     Dem  der  fich   mit  vieh  vermifcht  hat,  läßt   der  richter 
wähl  zwifchen  drei  ftrafen  (felbftentmannung,  lebendigbegrftbnis 
oder   feuertod),    die    nähere   beftimmung   klingt   aber  fo   alter- 
thümlich,   daß  ich  fie   herfchreibe:   dat  hi  dine  ker  habbe,  hör 
hi  fine  machta  bi  dae  live  of  fnide  ende  fine  fonda  betterie; 
foma  een  kolk  delve,  deer  dat  quik  in  möge,  ehAe  dat  ma  him 
alles   nida  bringe;  jefta  dine  tredda  ker,  datma  alle  dat  heer 
gadrie  fanda  fchettena  ftirten  ende  mahia  een  band  ende  binden 
aldeer  mei  ende  baeme.    Fw.  250.     [Richthofen  p.  409   §  17. 
Nach  Sfp.   1,  39  kann   wer  wegen  diebftals  und  rauhes   fein 
recht  verloren  hat  und  fich   nicht  freifchwören  dar^  gegen  eine 
neue  klage  wegen  diefer  verbrechen  wählen  zwifchen  drei  gottes- 
urtheilen:  dat  glogende  ifern  to  dragene,  oder  in  enen  wallenden 
ketel  to  gripene  bit  to  dem  ellenbogen,  oder  deme  kempen  Sk 
to  werene;  ebenfo  Swfp.  48.    Harald  gilli  läßt  zwei  vornehmen 
ge&ngenen  die  wähl:   annarr  fkyldi  h&nga,  en  odrum  fteypa  i 
forfinn  Sarp,  ok  bad  )?ä  fial£ä  Mofa.    fomm.  (Ög.  7, 181.    In  einer 
hardenbergfchen  haus  und   hofordnung   des  ftatthalters  Harden- 
berg zu  Braunfchweig  lun  1700  kommt  vor:  nafenftüber,  fpanifche 
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und  itatieniTcbe,  cum  beneßcio  electioms,  lo  daß  man  die  wähl 
hatte  zwifchen  vier  rpanUchen  und  lecha  italienifchen.]  Auch 
bei  den  dichtem: 

er  bot  ir  driu  dinc  zen  &ren, 

da?  (i  under  den  bäte  wal: 

da;  n  in  dem  mere  viele  ze  tal 

omb  ir  kein  ein  fwicren  Hein; 

oder  da?  ir  vleifch  u.  bein 

ze  pulver  wurde  gar  verbrant; 

oder  da;  11  Tlbaides  bant 

folde  hähen  an  einen  all.     Wh.  109,  22 

[wie  du  folft  leiden  ein  dot, 

rat  prechen,  henken,  prennen, 

unter  den  dreien  ein  ...  . 

weift;  im  galgen,  rad  und  bürde, 

rprach:  welchen  dot  wilt  han? 

Wolfdietr.  Cafp.  v. 


d,  San  81.  82. 
nd  fchere  oben 


Die  wähl  zwifchen  fcbwert  und  kunkel,  fchwert 
r.  168,  zwifchen  fchwert  und  giftrcbale.  Boccaccio  decam.  5,  7,1 
Bekannt  ül  aus  der  fabel  von  Marcolphus,  daß  diefer  ficb 
einen  bäum  auswählen  durfte,  woran  er  erhangen  fein  wollte; 
[sach  im  pa£f.  193,  56 :  fwä  du  welleft  bangen,  den  boum  foltu 
Celber  wein.  Bei  Lerfaer  Prankf.  chron.  p.  491.  492:  approbatur, 
nt  reoB  mortis  quidem  poena  afBceretur,  de  genere  autem  mortis 
fuae  ipfemet  ftatiteret  intra  aliquot  dies;  er  wählt:  id  mortis 
genus,  ut  haec  vertimenta  mea  omnia,  quibus  jam  indutus  Tum, 
Rjpulis  infarciantur  et  ante  me  Francoftirtum  fudi  inäxa  in 
pontem  ferantnr,  et  in  eo  per  praeconem  clara  voce  populo  in- 
dicetor,  quare  mortem  fim  commeritus.  fi  itsque  in  re  usque 
adeo  trifti  continuerit  populus  nobis  vicinus  rifum  et  fua  dicteria, 
tunc  prius  veftes  meae,  deinde  confeltim  ego  quoque  in  öumen 
conjidar.  Itn  vero  non  lacrymis  Ted  cachinnis  facinus  meum 
dignum  (int  judicaturi,  tum  rurfus  libere  dimittar  et  incolumis. 
Die  wähl  unter  den  ftrafen  fteht  dem  vollftreckenden  zu: 
droit  Tut  cbaqne  femme  concubine  publique  qui  paffe  par  deffus 
la  chaufTee,  de  prendre  quatre  deniers  delle,  ou  la  manche  du 
bras  döxtre  de   fa   robbe ,   va  de   faire   par  icelui   fergeant   ä  fa 
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volonte  ä  la  dite  concabine  one  fois,  au  ehaix  duäU  fergea$U 
(feigneurie  de  Souloire).  Seirin  actions  notables  et  plaidoyez 
2,  167.] 


CAP.  IV.    ERLAUBTE  MISSETHATEN. 

Bisweilen   bleibt   angebüßt   und    angeftraft,   wodtxrcli   Coli 
einer  am  eigenthum  oder  leben  eines  andern  vergreift. 

1.  erlaubte  wegnähme  fremder  fachen.    Hierher  gehört  Vor- 
recht fchwangerer,  ihr  gelüfte  zu  befriedigen  (f.  408);  reifender, 

742  ihr  pferd  zu  füttern  (f.  400.  401);  obft,  trau-  |  ben  und  nüße  zu 
nehmen  (f  209.  401.  554);  des  ackermanns,  holz  ftir  pflüg  und 
wagen  zu  hauen  (f.  402.  517.  518).  Hier  noch  unangef&hrte 
belege:  nü  ef  madr  fer  at  veg  medr  rofli  Uno  oc  ftendr  hey 
neer  göto,  )?ä  er  hann  )?arf  at  hafa,  }fk  taki  hann  at  öfeckio 
(ungellraft),  )?at  fem  ros  hans  )?arf  ]7ar  at  eta.  Gkda)?.  545;  Ii 
quis  feram  ab  alio  Yulneratam  aut  in  taliola  tentam  aut  a  ca- 
nibus  circumdatam  invenerit  aut  forßtan  mortuam,  aut  ipfe 
occiderit  et  falyayerit  et  bono  animo  manifellayerit,  liceat  de 
ipfa  fera  tollere  dextrum  armum  cum  feptem  coftis.  1.  Roth. 
317  [312] ;  item  we  kofte  edder  drank  vunde  in  deme  harte,  de 
mag  des  to  ßnes  liyes  nod  bruken  unde  eten  unde  drinken 
funder  fchaden  unde  broJce.  wolde  he  ok  leng  (diutius)  in  deme 
harte  bliven  unde  ome  kofte  edder  drinke  enbroke,  de  mach  fo 
vele  geldes  in  de  ftede  leggen^  alfe  dat  werd  is,  dat  he  mit  fik 
nimpt.  Harzer  forllding  §  58;  ef  la  madr  ftelr  mat,  er  eigi 
fer  fer  vinno  til  föftrs,  ok  hialpar  fvä  M  üno  fyrir  hüngrs 
fakir,  )>ä  er  la  Iluldr  fyrir  engann  man  refiDtngar  yerdr.  Ghila]?. 
531.  Noth  hat  kein  gebot.  Eifenh.  p.  453.  Für  eine  kind- 
betterin  darf  man  wein  und  brot  wegnehmen  (f  446). 

2.  erlaubte  tödtung.  Die  lex  Frif.  hat  einen  eignen  titel 
de  hominibus,  qui  fine  compofitione  occidi  poflunt,  ebenfo  die 
C.  C.  C.  art.  150;  es  gehören  dahin: 

a.  der  kempfe^  campio,  der  fein  leben  felbft  auf  unedle 
weife    preis    gibt;    einige    gefetze    verordnen   fcheincampofüion 
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(L  677);   [in  L  Liutpr.  6,  17  [71]   heißen  die  kempfen  pravae 
perfonae.] 

b.  qoi  in  praeUo  fiierit  oociTus. 

c.  das  neugebome  hind  (f.  465  ff.);  bei  den  Friefen  büßte 
soeh  die  matter  nicht,  wenn  lie  im  augenblick  der  geburt  (un- 
Torlichtig  oder  beünnmigslos)  ihr  kind  tödtete,  in&ns  ab  utero 
fublatos  et  enecatos  a  matre;  [vgl.  Richthofen  p.  XII.] 

d.  der  abgelebte  greis  (f.  486  ff.). 

e.  die  ehfrau  (f.  450);  zmual  im  faile  des  ehbruchs.  Hier 
geben  die  Me£  gefetze  dem  beleidigten  ehmann  unter  drei  oder 
vier  (trafen  zu  wählen  (vgl.  vorhin  741) :  aegh  hi  dine  ker,  hör 
bife  ha/ngie^  foe  hife  ha/itdie,  fo  hife  drinfe,  fo  hife  bame. 
Fw.  224;  bor  hife  fiUe,  fo  hife  haudie^  mitta  fwird  deer  fe  onder 
ging,  da  fe  dat  aefte  biging  (oben  f.  167),  fo  hife  to  him  nime. 
Pw.  254*).  I 

f.  der  hneckt  (f  344).  743 

g.  der  einbrechende^  ftelüende  dieb;  fdr  li  m  foffa,  qua 
dommn  alterios  effodere  conator,  fiierit  reperttis.  L  FriC  5,  1; 
far  noctomo  tempore  captos  in  fiirto,  dum  res  furtivas  fecum 
portoity  11  fiierit  occifos,  nulla  ex  hoc  homiddii  querela  nafcator. 
L  BajuT.  8,  5  [9,  5];  li  quis  domum  .  .  .  altius  effoderit  et  ibi 
occifns  fiierit,  line  compolitione  in  foa  damnatione  permaneat. 
decr.  TaffiL  (Georg.  328  [MGLL  HI  p.  464]);  li  quis  hominem 
fuper  rebus  fuis  comprehenderit  et  eum  ligare  Yoluerit,  et  non 
praeraluerit  ligare,  fed  colpos  ei  excefTerit  et  eum  interfecerit, 
ooram  teftibus  in  quadrivio  et  cUda  (auf  einer  weidenflechte) 
eum  levare  debet  et  lic  quadraginta  fea  quatuordecim  noctes 
cuftodire  et  tunc  ante  judicem  in  haraho  conjuret,  quod  eum  de 
Tita  for£EK^um  interfecifCet.  L  rip.  77;  auf  den  kreujnoeg  wurde 
such  der  felbftmörder   gefchleppt  (f.  727).     Eine  andere  f8rm- 


*)  den  ttbelthäter  in  die  hand  des  verletzten  cu  willkürlicher  be- 
Urafdng  hinzugeben  ill  auch  fonffc  den  alten  gefetzen  nicht  fremd,  z.  b. 
der  Tergifter  wird  der  gewalt  des  g^etteten  vergifteten  Uberlaßen,  ut  de 
eo  quod  facere  voluerit  fui  lit  inconctanter  arbitrii.  1.  Vilig.  VI.  2,  2; 
der  mordanfchlSger  dem  herzog:  in  dncis  Ht  poteftate  homo  ille  et  vita 
flliiu.  lex  Bajav.  II.  1,  1  [2,  1].  GewilTermaßen  ift  hierher  auch  der 
böfe  fchnldner  in  der  hand  des  glänbigers  zn  rechnen  (f.  616). 
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licKkeit  iA  f.  588  naehgewiefen ;  das  aliai.  recht  beflimmt  die 
compofltion  oder  nichtcompofition  des  erfchlagnen  diebs  nach 
dem  fallen  feiner  fiiße  (f.  628).  [Nach  dem  w.  zu  Strone  (a. 
1510)  darf  man  dem  im  eignen  häufe  begriffenen  diebe  arme 
und  beine  entzwei  fchlagen  oder  ihn  an  den  firil  des  haufes 
hängen.]  Schembuße  ift  zuweilen  beltimmt  (f.  679).  Über  die 
tödtung  des  ertappten  diebs  nach  altrufl*.  recht.  Ewers  p. 
166.  308. 

[g  ^  R.  quis  evaginato  gladio,  Tel  quolibet  genere  armonun 
munitus,  praefumptivo  modo  in  domum  alienam  intraverit,  capiens 
dominum  domus  occidere,  11  ipfe  fiierit  occifus,  mors  ejus  nulla- 
tenus  requiratur.  1.  Yilig.  VI.  4,  2;  item  li  quis  eomm  aliquem 
vi  in  propria  domo  invaferit^  fub  teilimonio  duonun  borgenfium 
tribus  vicibus  inyaforem  exire  faciat;  quodii  forte  inyafor  exire 
neglexerit,  quicquid  ei  hofpes  domus  (der  hausherr)  male  fecerit, 
nemini  fatisfacere  compelletur.    Pupikofer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

h.  der  mit  fackel  in  der  hand  betretene  mordbrenner^ 
qui  domum  alterius  incendere  volens  facem  manu  fenet.  L  Frif. 
1.  c  Das  eigentliche  in  flagranti^  oder  wie  es  Br.  147  heißt: 
bifen  mit  coUege  crocha  and  rumegere  hond^  mit  kohlentopf  o. 
rußiger  hand. 

i.  der  auf  der  that  beftindene  ehbrecher  und  nothaOchtiger; 
vorausgefetzt  wird,  daß  die  femina  in  der  munt  des  todfchlagenden 
fich  befindet:  li  quis  hominem  fuper  uxorem  feu  fuper  filiam 
Tel  his  Iimilibus  comprehenderit.  1.  rip.  77,  mit  der  beltimmung 
wie  beim  dieb;  parentibus  in  domo  repertos  adulteros  necare 
conceditur.  L  Vifig.  HI.  4,  65  1.  Bajuv.  7,  1  [8,  1].  Burg. 
68,  1;  nu  kan  man  annän  taka  i  fiäng  madh  kunu  linni  ok 
Aar  han  thär  i  hal  aUa  badhin  thöm,  tha  fkal  han  thäm  badhin 
744 /aman  fiätra"*)  dodh  |  ok  qvik,  aUä  badhin  d5dh  ok  fya  iü 
thingx  fora  (wie  bei  den  Ripuariern  in  quadrivium).  bulfter  ok 
blöia  fkulu  thär  vitne  bära.  üpl.  ärfd.  6,  2;  ob  einer  einen 
andern  bei  feinem  elichen  weihe  nackend  u.  bloß  in  einem  bette 
hete  befunden  u.  in  zomigerweiTe  zufiele  und  den  felbigen  tod 
fcMüge,  der  ift  unßreflich,  Frankenhaufer  ftai  Ton  1558 
(Walch  1,  338).    Auch  bei  den  Griechen  &nd  keine  klage  q>6vov 


*)  wie  Vulcan  Venus  und  Mars.    Od.  8,  296  ff. 
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flatt,  wenn  jemand  den  buhlen  erfchlug,  den  er  bei  feiner  frau, 
matter,  fchweiter,  tochter  oder  bei  dem  kebsweibe,  mit  welcher 
er  freie  kinder  zeugte,  ertappt  hatte.  Meier  u.  Schümann  p.  308. 
[Auch  die  ehfrau  darf  die  bei  ihrem  mann  betroffene  buhlerin 
itraflos  tödten:  taker  cona  a]7ra  i  ftsng  mse]?  bonda  Cnom  .  .  . 
oc  flar  hona  ^ssr  i  JkBl,  oc  &ella  hona  tolff  msen,  ligge  o^ld. 
Veftm.  lag  p.  123.] 

k.  der  tempelräuber^  qui  fanum  efiregit.  1.  Prif.  5,  1;  ein 
heidnifcher  tempel,  wie  addit.  12  [11]  lehrt 

1.  der  geächtete,  vogelfreie  Verbrecher  (f.  735);  er  heißt 
altn.  drsepr  und  fallt  öheilagr. 

m.  der  in  gerechter  nothwchr  erfchlagene.  [Bei  der  blut- 
rache  und  nothwehr  fchreiben  die  leges  Henrici  I.  (Ganc.  4, 
406  [Schmid*  p.  480]  dem  thäter  folgende  fÖrmlichkeit  vor: 
ii  quis  in  vindictam  vel  in  fe  defendendo  occidat  aliquem,  nihil 
iibi  de  mortui  rebus  aliquis  ufurpet,  non  equum,  non  galeam 
vel  gladium  vel  pecuniam  prorfus  aliquam.  fed  ipfum  corpus 
folito  defiinctorum  more  componat,  caput  ad  oriens,  pedes  ad 
oocidens  verfum,  fuper  clypeum,  G.  habeat,  et  lanceam  fuam  figat 
et  arma  circum  mittat  et  equum  adregniet  et  adeat  proximam 
villam  et  cui  prius  obviaverit  denuntiet.  Vgl.  die  Helle  aus 
dem  Veftg.  ratl.  oben  f.  594 ;  auch  WigaL  2318  bindet  der  ritter 
das  pferd  des  erfchlagnen  gegners  an  einen  dorn.] 

n.  der  von  amtswegen  getödtete  widerfeteUche  frevler. 
Ein  beifpiel  liefert  das  dreieicher  w.,  wer  zwifchen  Lamprecht 
und  Bemigius  (vor  das  die  fonne  ufkomet  und  nach  der  zeit  als 
die  fonne  in  golt  gehet)  in  die  wilde  hübe  fahrt,  foU  gepfändet 
werden,  wolte  der  nicht  leiden  pfandunge,  der  da  brache,  und 
ßch  werete,  erfchlüge  den  ein  forllmeifter  oder  fein  knecht,  der 
wäre  niemands  nichts  darumb  fchuldig.  Umgekehrt  darf  aber 
auch  der  zu  hoch  gep&ndete  den  forflmeüler  ungeftraft  er- 
fchlagen. 

3.  erlaubte  mishandlung.  Wer  beftigt  ifb,  einen  andern 
rnigeftraft  zu  tödten,  muß  es  fall  in  denfelben  fallen  fein,  ihm 
ein  leibliches  übel  anzuthun,  ohne  daß  irgend  büße  oder  Ilrafe 
darauf  folgte.  Aber  auch  wo  keine  tödtung  erlaubt  wäre,  iA  es 
zuweilen  mishandlung.  Zum  beifpiel  dienen  die  ertappten  feld- 
diebe   (f.  638).     So   ifb   einem   hauseigenthümer   geftattet,   fich 
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unbefcheidner  ga(te  zu  entledigen:  wer  aach  in  eines  bideiv 
mans  haus  zu  dem  bier  oder  za  dem  wein  fitzt  and  onbefcheiden 
mit  Worten  ift  lu  ficb  des  nit  fchemt  noch  des  aucli  nicht  l&ßet, 
den  mag  wol  ein  befcheiden  biderman  ftrafen  mit  einem  tm^ 
befchutten  brcmde  u.  in  denn  wider  in  das  fear  1^^  o.  UeM 
es  on  iütmdel.  gl.  zum  Sfp.  2,  16,  wie  es  fcheint  eine  altheiv 
kömmliche  Züchtigung,  TgL  Wh.  286,  3  fiP. ;  [mit  glühenden  feuer- 
bränden  drein  fchlagen.  Ansbacher  bericht  p.  40,  an  tifan  prent 
a  deux  mains.  M6on  3,  366,  Tgl.  3,  189.  Wenn  ein  bdfes 
fchnödes  weib  auf  freier  Itraße  einen  bürger  oder  bürgerskinder 
mit  ehrenrührigen  Worten  anfahrt,  fo  darf  er  das  weib  dreimal 
yermahnen,  folche  worte  heel  zu  halten,  und  wenn  es  auch  das 
drittemal  fruchtlos,  feine  faxxSt  nehmen,  dem  weibe  an  den  hais 
fchlagen^  ^i^  in  die  goße  werfen^  mit  fußen  vor  den  hintern 
flößen  und  davon  gehen  dlme  (träfe,  echteding  zu  NeuCtadt  am 
Rübenberge,  Spangenberg  arch.  1,  179.] 
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unter  gericht  denken  wir  uns  heutzutage  vorzugsweife  ent-  746 
fcheidnng  der  rechtsilreite  oder  bellrafung  der  verbrechen,  ür- 
fprünglich  überwog  aber  die  vorftellung  von  yolksverJGftmmlung 
(concilimn),  in  welcher  alle  öffentlichen  angelegenheiten  der 
mark,  des  gaus  und  der  landfchaft  zur  fprache  kamen,  alle  feier- 
iichkeiten  des  unftreitigen  rechts  (was  wir  freiwillige  gerichts- 
barkeit  nennen)  vorgenommen,  endlich  auch  zwiltigkeiten  be- 
nrtheilt  und  büßen  erkannt  wurden  ^).  Heute  bilden  die  richter, 
damals  bildeten  die  zufammenkommenden  jfreien  männer  den 
kern  des  gerichts;  es  konnten  fogar  Ilreitigkeiten  ohne  ein- 
mifchung  der  richter  auf  dem  gerichtsplatz  bloß  unter  den  Par- 
teien oder  durch  fchiedsleute*)  vertragen  werden. 

Ohne  zweifei  war  feierliche  vollbringung  der  rechtsgefchäfte 
und  fchlichtnng  der  rechtshändel  im  heidenthum  mit  reUgums- 
gebrauchen  verbunden.  Hierauf  bezog  lieh  nicht  allein  der  Cnn 
vieler  fymbole,  die  ftOinung  mancher  miflethaten,  fondem  auch 
noch  deutlicher  die  befchaffenheit  der  mit  opfern  und  eiden  zu- 
lommenhängenden ,  unter  prielterlichem  vorfitz  gehaltenen  alten 
gerichte.    Gleich  den  opfern   wurde  das  recht  öffentlich  unter 


^)  [vgl.  die  unterfclieidting  bei  Notker  Bth.  55.  56:  1.  ftritet  man 
mnbe  reht  unde  umbe  unreht,  DS  man  in  dinge  tuot  .  .  .;  2.  ftritet  man 
nrnbe  ambahtfezzi,  aUb  da;  ift  wer  ze  chuninge  tage  aide  ze  bifcofe  . . .; 
S.  ftritet  man  darumbei  was;  nozze  H  ze  tuonne  aide  ze  lä^enne.] 

*)  altn.  iafnenä/Ty  d.  i.  aequantes,  componentes,  arbitri,  vgl.  Niala 
cap.  66  und  S»m.  79»  fem  iafnendr  unno.  [Vieles  wurde  außergerichtlich 
durch  fymbole  abgethan,  z.  b.  Isl.  f5g.  2,  208  theilt  ein  dritter  brüdern 
ihr  land.] 
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freiem  himmel  dargebracht,  im  beifein  der  freien  manner  und 
durch  fie  gewiefen.  Seit  der  bekehrong  zum  chriltlichen  glauben 
fiel  nun  aller  unmittelbare  bezug  der  gerichtshandlung  auf  den 
gottesdienft  weg  oder  mulle  erft  Ton  neuem  gelüftet  werden; 
aber  eine  menge  mittelbar  heidnifcher  rechtsgewohnheiten  und 
die  öffentliche  rechtspflege  blieb  erhalten.  Dem  gericht  wurde 
heiUgkeit  und  ein  befonderer  friede  beigelegt;  das  epithet  firano 
galt  vom  gericht,  richter  und  gerichtsboten  fo  gut  als  von 
746  gegenftänden  kirchlicher  yerehrung.  Nach  |  wie  Tor  yerJkmmelte 
fich  an  herkommUcher  ftatte  in  marken,  gauen  und  landfchaften 
das  freie  volk,  um  über  geringere  oder  wichtigere  angel^en- 
heiten  unter  leitung  feiner  felbftgewählten  richter  zu  rath- 
fchlagen  und  zu  entfcheiden.  Die  meiften  Wörter  unferer  fprache 
ftir  gericht  drücken  daher  verfammlung  und  be/prechung  der 
leute  aus,  namentlich  die  neun  erllen  der  folgenden  aufzahlung; 
den  fechs  übrigen  geht  die  örtliche  bedeutung  ab: 

1.  goth  mapl  {dyogd)^  agf.  meäel  (fermo,  concio),  ein  ahd. 
mctdal  aus  den  zufammenfetzungen  madalperht,  madalgör  mit 
ficherheit  zu  folgern;  goth.  ma)?ijan  (loqui),  faurama]7leis  (magi- 
ftratus),  agf.  medelem  (praetorium),  medeliled  (condUium). 

2.  das  goth.  mel  zeigt  bei  Ulf.  nur  die  bedeutung  tem- 
pus,  fignum,  nicht  die  von  actio,  caufa,  fermo,  Judicium,  welche 
das  entfprechende  ahd.  mal  oder  mähai*)^  agf.  mtsl^  altn.  mal 
gewährt.  Ahd.  gimahalen  (loqui),  agf.  gemselan,  altn.  msela; 
[altf.  mahlian.  Hei.  170,  8,  gleichbedeutend  mit  thingön.  ibid.;] 
ahd.  mahal  (curia),  gl.  Jun.  237 ;  zi  mahale  faran  (ire  ad  Judi- 
cium), ze  dem  male  g^n.  muf.  1,  67;  [da;  mahal  kipannan. 
Mufp.  36;]  malön  (in  jus  vocare).  Daß  diefes  mahal,  mal  und 
mälön  das  mallum  (zuweilen  mallus)  und  maMare  der  altfrank. 
gefetze  fei,  läßt  fich  nicht  verkennen,  Urkunden  des  mittelalters 
haben  noch  mdlßatt,  mahlfbatt,  gerichtsmalh  ftir  locus  judicii; 
merkwürdig  aber  ift,  wie  ßch  die  vocalkürzung  und  confonant- 
verdoppelung  gerade  auch  in  Ortsnamen  erhalten  hat,  vgl. 
ihiotmaUi,  theotmelli.  Pertz  1,  164;  dietmelle  (ein  dorf  bei 
Gaffel).    Gudenus  1,  597  (a.  1247),  [jurisd.  fuper  villam  dietmelle 


^)  mahal  fUr  maal,  wie   pihil  für  piil,  ftehic  für  fteio  und  1.  Roth. 
173  lidhilahip  für  lidhilaip. 
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qae  ober/lc  gericht  vocatur.]  Kopp  nr.  54  (a.  1325),  [tlmdTnaU. 
Schrader  223  (a.  1074),J  Tpäter  entfteUt  in  Detmold,  Dietmold. 
Das  Terftärkende  diot-,  dief^  zeigt  aii,  daß  fich  an  dieFen  orten 
Tor  altere  große  volfcsgerichte  (diotmahal,  tliiodmäl)  befenden; 
[TgL  1.  läJ.  49  [46] :  in  mallo  publico  hoc  eil  ante  theada.'\  Das 
kamallMS  der  1.  fal.  50  [47]  habe  ich  gramm.  2,  752  verfocht  zu 
denten ;  man  Terwechfele  damit  nicht  das  fpätere  niederländifche 
keymaeü,  heimaill  (pro  excol.  1,  380.  381.  Pufend.  4,  341)  d.  h. 
hegemal,  hegegericht.     Haltaus  77tj. 

3.  ahd.  fpracha,  fermo  und  jndiciiun,  vgl.  N.  Bth.  55,  [de 
Heinr.  22:  tiinc  (letit  al  tbin  fjyräkha  fub  firmo  Heinrico]  und 
das  fpätere  after/pracÄe ,  morgen/pr«cÄc,  bauer/pracAc.  Haltaus 
18.  109.  1367,  [laut/prHcAe.  Rother  5011.5034.  5080.]  PUatus 
richtet  im  fprahhüs.  0.  IV.  23,  60,  [in  curia  inTidentibns,  ßa- 
zentSn  in  demo  fprahhüs.  N.  Bth.  64;]  fprähman  qui  in  fbro 
difputat  I 

4.  Bgf.  gemöt   (concilium,  conventus),  eigentlich  occurfus  747 
hominam,  von   gemdtau,  occnrrere,  convenire;  gemötem  (prae- 
torinm). 

5.  ahd.  huarap  ?  altf.  huaruh,  [wurdun  eofagon  alle  kumane 
an  httarf.  Hei.  136,  18,  gengun  an  huarf  famad  ritikos  an  rüna. 
ibid.  154,  3,]  conventus,  wo  die  leute  zuTammengehen ,  ihr  ge- 
fchäft  werben,  wo  der  offne  weg  ift?  [unten  f.  804,]  oder  da 
hnerbaii  auch  redire,  diecedere,  fecedere  bedeutet,  ein  abgelegner, 
ZOT  gerichtshaltung  gehegter  ftUler  ort?  vgl.  das  altn.  hvarf 
diaceOus,  latibulum,  und  das  agf.  hvyrft  orbia,  circuitus,  ambitua. 
Den  Friefen  vorzüglich  heißt  die  gerichtsllätte  warf,  werf. 
Br.  31.  33  ff.  an  da  lioda  warve,  in  conventu  populi;  [AI.  22. 
ana  ena  wrpena  wurve ,  in  ordinato  plebis  conventu ;]  binnen 
den  warf.  Sfp.  2,  12.  Adamu»  brem.  cap.  229  fagt:  commune 
popolorum  concilium  a  Sueonibus  warph,  a  nobls  tbinc  vocatur, 
vgl  Ihre  1,  936.  947*);  [bei  Pertz  9,  377  warh  ftatt  warph.] 

fl,     hring,  ring,  circulua,  orbie,  der   kreiß   in  dem  lieh  die 

*)  fibnlichkeit  zwifchea  mal  und  hvarf  erfcheint  auch  darin,  daß 
beide  wiederholaDg  und  rückkehr  in  verbindong  mit  zahlen  anadrÜckeD, 
dreimal,  dciirerbe;  gleich  andern  Wörtern  mit  dem  begriffe  gang,  weg, 
reife,  kehr, 

OTimm'H  D.  R.  A.     4.  Ausg.     Bd.  II.  i- 
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menge  yerlammelt ;  [dringen  z6  deme  ri$ige.  Rother  726,  an 
eime  vil  fcönin  ringe,  ibid.  746;  fpranc  in  den  rinc.  Beinaert 
109.  315.]  So  traten  (ich  verlobende  in  den  ring  (oben  f.  433) 
und  wurden  gemahelt;  das  Tolk  ftand  rund  herum  (der  tnn- 
/land).    Zu  ding  and  ring  gehen.    Haltans  1549; 

[thara  zi  themo  ringe 

joh  zi  themo  felben  thinge 

quam  mihil  woroltmenigi.    0.  IIL  25,  5;] 

dinglich  und  ringlich,  Bodm.  660;  til  tingz  och  ringif.  Vefir 
mannal.  [Sjöborg  nomenkl.  p.  178] ;  einen  ring  fchlagen.  Neo- 
corus  1,  362;  [campus  =  hringus.  Aimoin.  4,  86  (wo  es  ftr 
hunifch,  campus  f&r  langobardiTch  ausgegeben  wird).] 

7.  cUng^  agf.  ping^  altn.  ]7lng,  caufa,  concilium,  conventos 
(vgl.  oben  f.  600),  das  was  gedingt,  gehandelt,  ausgemacht  wird; 
\dinc  conventus.  Diut.  1,  173*;  pi  dinge^  juxta  placitum.  ibid. 
1,  507^;]  in  dinge  (in  judicio).  N.  Bth.  55;  [thero  thiodo  tiUf^ 
Hei.  127,  18;  sefir  k  pingi,  äfynjor  &  m&li.  Sesm,  93»;]  dimchts 
(wie  fpr&chhtls,  praetorium).  T.  200,  1,  dingeht^,  MaerL  2,  236 
[vgl.  unten  f.  806;  dinchohor.  Neidhart  b.  Haupt  p.  XX?; 
dinolluol.  Athis  A  119;]  frief.  ^Afn^ftapul  (gerichtspfal).  AH  21, 
[dingttsA,  Tefkl.  §  15;  altf.  thingR&i.  Hei.  114,  19.  162,  33; 
altn.  pingy^lr  (campus  judicii).  OL  helg.  c.  119;]  za  ding  und 
ring  gehen ;  [ze  dinge  fitzen.  Diemer  189,  1 ;  zun  dingen  reitoi, 
zun  dingen  taugen  (von  adlichen  lohnen).  Maders  Friedb.  2, 
22-24,  zu  turnieren?]  vgl.  die  bei  huarap  angegebene  lidle 
Adams  von  Bremen,  thitig  war  aber  im  Norden  fo  aosgd^reitei 
wie  in  Sachfen,  ja  es  kann  jede  öffentliche  zuTammenkunft  ^), 
ft.  b.  der  kaufleut«  auf  dem  markt  bezeichnen,  fchwed.  kiSpling, 
gleich  dem  lat.  forum  (franz.  foire) ;  [auch  ahd.  thing  bei  O.  lU. 
24,  108  eine  verfammlung  mehrerer,  in  Lazarus  haus.]  In  der 
goth.  mundart  hat  fich  diefer  ausdruck  noch  nicht  gefunden. 
l>as  cimi{K>ritum  tagtuUmc^  mhd.  tagedinc,  tegedinc,  fpaia-  taiding, 
tiding  beileutet  nicht  fowolil  das  gericht,  als  den  procefe  (dk 
vertheidigung),  zuweilen  wird    es   aber   auch  fiir   ding. 


*'    diKh  WAT  e»  nicht  dor  all§:emeiDA^  Aosdrack.  TgL  Laxd.  pL  €3: 
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gebraucht;  [dcycUhingi^  die  feftgeüetzte  zeii  Hei.  128,  2;  daga- 
ihing  (das  jüngfte  gericht).  0.  V.  19,  1 ;  tegedingen^  eines  fache 
ft&hren.  MS.  1,  89^,  getegedingen  verhandehi,  aasbedingen. 
Flore  7328.  Vor  düflen  meierdink  difJcpälde  fek  Marcus  Man- 
hovet.     Strube  de  bonis  meierd.  p.  280  (a.  1530).]  | 

8.  das  plaeäum  der  fränk.  gefetze  (z.  b.  rip.  30.  M.  43  [40].  748 
50  [47J  und  überall  in  den  capitularien)  fcheint  vollkommen  was 
das  deutfche  ding,  es  ift  nicht  nur  der  gefaßte  befchluß  (id  qaod 
placuit  populo)  fondem  auch  die  yerfammlung  des  volks  und 
der  richter.  Die  lex  Vifig.  und  Burgund.  brauchen  Judicium 
(weder  placitum  noch  mallum),  in  der  1.  Bajuv.  2,  15  [2, 14]  findet 
lieh  plocitom,  ebenfo  in  der  1.  Alam.  36  ftLr  conventus  (37,  4  [37, 2] 
qnod  complacuü  cunctis  Alamannis) ;  [ire  ad  pUmtum.  Gaef.  heill. 
12,  14.]  Aus  placitum  ifb  das  franz.  plait^  plaid,  provenz.  plaa^ 
plats,  fpan.  pleitOy  niederland.  pleit  (fchon  bei  Melis  Stoke  5, 
562. 10,  692)  und  engl,  plea  entfprungen ;  [plet  in  einer  weftph. 
nrk.  aas  Paderborn  a.  1529.  Wigaud  arch.  III.  3,  83;]  aus 
pladtare  (L  Alam.  55,  1  [54, 1])  das  franz.  plaidier,  Ipan.  pleitear 

nL  pleiten,  engl  plead. 

9.  in  Niederfachfen  [und  Weftphalen.  weisth.  3,  91.  94] 
bezeichnet  tie  einen  öffentlichen  fammelplatz,  die  belege  hat 
Haltaus  1811.  1812.  [Wigand  feme  114.  115,]  vgl.  brem.  wb. 
5,  66;  veigleichbar  Icheint  das  edd.  tä:  k  iäi  ftanda.  Saem. 
184^  &  t&i  ntja.  266^,  fprutto  ä  täi.  269».  Ihre  f.  v.  tä,  [Un- 
ander f.  Y.  ^,  tä.]  In  der  bedeutung  mag  es  dem  warf,  werf 
xanachfl;  kommen,  eine  hochd.  form  (zieh,  zeh,  zah?)  weiß  ich 
nicht  nachzuweifen ;  [jrieh  forum,  lieh  Schmeller  4,  244;  ver- 
wandt mit  jriu,  tiv  unten  £  818,  =  divum?  vgl.  Ziemann 
p.  688*.] 

10.  fchon  das  ahd.  girihti*)  bedeutete  Judicium,  gerihte 
forderön.  N.  Bth.  58;  mhd.  gerihte.  MS.  1,  43».  2,  119». 
Nib.  658,  1;  gerihte  bieten.  Parc.  347,20;  ger.  nemen.  Trift. 
15339;  ger.  üf  legen.  Trift.  15515;  gerihtes  pflegen.  Trift. 
6000;  [einem  da?   gerihte  bevden.    Rother  745;  min  klage  ift 


♦)  neatrum,  verfchieden  vom  fem.  girihti  (rectitudo).    0.,  mhd.  ge- 
rillte.   Wigal.,  goth.  garaihtei  (juftitia). 
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ungerihtet  mir,  wie  gaot  gerihte  der  künic  hat.  MS.  1,  60*.] 
Im  Sfp.  drückt  gerichte  mehr  jurisdictio  (gerichtspfl^e)  aus, 
z.  b.  1,  69.  60  und  ding  judidom,  doch  liehet  auch  1,  62  gerichte 
iür  jadiciam.  Ein  ahd.  girihti,  mhd.  gerihte  im  heutigen  ßnn 
von  gerichtsverlammlangi  gerichtsftatte  kenne  ich  nicht;  [vgl 
aber  IX  1,  200:  hie  fol  werden  ein  genht;  da^  da^  geriht  fbr 
lieh  g^;  ibid.  207:  da^  geriht  het  vergangen  ßck]  Das  agL 
gericht  bezeichnet  jus,  ratio,  godes  genhta  ianctorom  folemni- 
tates,  gerihta  confuetadines  regis.  Gnut.  ed.  Kold.  Bo£  p.  27.  41 
[Schmid^  p.  258.  276],  welche  pluralform  aber  ein  fem.  geriht 
voraosfetzt. 

11.  goth.  ftaim  (xgifia)^  ftaujan  und  il6jan  (xQivuv);  man 
darf  an  keine  verwandtfchaft  mit  Hab  (baculus,  goth.  ftafis) 
denken,  vielmehr  (nach  analogie  von  havi,  ahd.  houwi;  taujan, 
ahd.  zouwan)  würde  die  ahd.  form  ftoutoa  (Judicium)  erfordern 
und  das  verbum  ßouwön  (queri,  caulari),  das  fubll.  ftouwunga 

749  (increpatio)  läßt  fich  aus  |  den  glolTen  wirklich  nachweifen,  ein 
mhd.  ftöuwen  fleht  Wh.  221,  30.  amgb.  11^.  Martina  28^ 
[fbouwen:  irouwen.  Diut.  1,  460,]  das  nhd.  Hauen  (inhibere) 
fcheint  verwandt.  Kein  andrer  dialect  hat  eine  fpur  diefes  aus- 
drucks  (ftaujan  wäre  agf.  rbavjan  und  altn.  lleya),  oder  gehört 
auch  das  agf.  ftov  (locus)  hierher? 

12.  goth.  doms?  ich  finde  das  verb.  dömjan  £  Sixaiovv, 
doch  mit  dem  beigefetzten  acc.  raihtana,  usvaurhtana,  [ahd. 
tuomen.  Oraff  5,  337,  dumen  u.  erzeugen,  weisth.  2,  30;]  ahd. 
tuotn,  agf.  (2om,  altn.  domr  (Judicium),  [fridu  l^Itian,  donios 
äd^Uan.    Hei.  160,  11 ;  1  faUa  doma  fara.     Ssem.  195^.] 

13.  ahd.  fuona^  fuana  (Judicium,  fententia).  Diut.  1,  [170*. 
173*.]  506^,  eigentlich  compoßtio,  fühne,  vertöhnung,  vgl.  das 
goth.  faun  (oben  f.  622)  für  ßn  (wie  umgedreht  töjis,  Ilöjan  t 
taujis,  fbaujan);  [fuanari  judex,  hymn.  6,  4.  24,  13,  fuanari 
arbiter.  Diut.  1,  499^;]  mhd.  noch  fuontac  (dies  judicii). 
gramm.  2,  489. 

14.  ahd.  urteilt  (fententia,  Judicium),  agf  ordcH^  mhd. 
urteile,  [urteil  kiefen.  MS.  1,  89^.]  gramm.  2,  788.  789.  790. 
Zuweilen  fleht  auch  das  einfache  teil  für  Judicium  und  noch 
öfter  teilan  für  judicare ;  [erteilen.  MSH.  2,  314».  troj.  2771 ;] 
vgl.  frief  del    Fw.  18. 
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15.  in  einer  ahd.  gloffe  Diut.  1,  508*  wird  da  Judicium 
▼erdeutfcht:  kip  anawaltida^  [ibid.  1,  498^  ad  Judicium:  zi 
anawcHtidu;  ibid.  1,  522^.  525^  ditio  anawaltida.]  Anawalt,  agf. 
onveald  iH  fonft  potellas,  dominatio,  magillratus,  woher  anawalto, 
anwalt,  der  beyoUmächtigte,  procurator. 

[16.  altn.  ftefna  (goth.  ßibna,  Himme)  mit  ähnlicher  be- 
deutungsentwicklung  wie  mal  und  ahd.  fprächa;  ftefna  einum 
um  helgabiygdi.  Isl.  fög.  2,  209,  Heb  unten  £  845;  ingen  faa 
haver  jeg  ftevne  fat.  danfke  vif.  1,  297,  med  ingen  fö  hafver 
jag  ftämma  fatt.  fv.  vif.  1,  29  (ilamma  lagt.  1,  17);  til  tinge 
og  til  herreftevne.    danfke  yif.  4,  41. 

17.  in  Friesland  hieß  die  gerichteftätte  log;  eta  mena  löge^ 
in  der  gemeinen  volksverfammlung.  Br.  2.  5.  7.  34.  138.  140; 
die  bedentung  des  worts  fcheint  feceflus,  angulus,  vgl.  lögum 
(angnlis).  Br.  167;  agf.  Uh  (fedes),  ahd.  luag.  0.  IL  11,  46, 
Inog.  W.  XXXIII,  12 ;  mhd.  luoc,  bei  Rudolf  v.  Montf. 

18.  ahd.  heimgart  forum,  gl.  monf.;  heim(gart)um  plateis. 
fr.  theot  2,  10,  vgl.  Graff  4,  249.    Schm.  2,  67.] 

Das  gegenwärtige  buch  belleht  aus  acht  capiteln  1.  von 
den  gerichtsleuten;  2.  von  dem  gerichtsort;  3.  von  der  gerichts- 
zeit;  4.  von  befondem  gerichten;  5.  vom  gerichtsverfehren ;  6. 
vom  peinlichen  gericht;  7.  vom  eid;  8.  vom  gottesurtheil. 


CAP.  L     GERICHTSLEUTE. 

Alle  richtende  gewalt  wurde  von  der  genoßenfchaft  freier 
fHÜtmer*)  unter  dem  vorlitz  eines  erwählten  oder  erblichen 
oberen  ausgeübt     Den   märker  richtete   die  mark,  den  gaube- 


♦)  und  fol  der  fcholihei^e  fin  fri  n.  woilgehornj  der  ubir  einen  frien 
man  richten  tal  u.  follen  och  die  da  urtel  wifen  nbir  einen  frien  man 
Tor  deme  fcholtheL5e  ze  Lorche  fri  u.  tooHgebome  fin.  Lorcher  w.  a.  1331. 
Der  die  gericht  befitzet,  fol  fein  ein  rechter  frei  mit  gülden  fpom.  w.  in 
Henfels  gefchichtsforfcher  7,  86.  [Wer  vom  abt  freigelaßen  ift,  foU  fähig 
fein  ad  dandas  fententiaz.    Böhmer  fönt.  8,  568.] 
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wohner  (goth.  gauja)  der  gau,  den  fremden  nur  das  gefetz  feiner 
landsleute.  Nie  konnte  der  unfreie  am  gericht  eines  freien  theil 
nehmen,  er  aber  wurde  durch  den  frden  gerichtet.  Doch 
fcheinen  unfreie  der  milderen  art,  laten  und  hofhörige,  ttber 
750  ihre  verhalt-  |  niffe  felbll  entfchieden  und  ihre  richter  gewihlt^ 
zu  haben.  [Sie  beobachteten  bei  ihren  gerichten  dietelben 
formen,  man  kannte  keine  andern;  fo  die  Delbrücker,  die  un- 
freie waren ;  in  ihrem  gogericht  gab  es  neben  dem  hausgenofieor 
richter  einen  hausgenoßenknecht;  beide  fragen  abwechfdnd  das 
urtheil  von  den  hausgenoßen.    Delbrücker  landrecht] 

Frauen  find  bei  allen  deutfchen  Völkern  vom  geridit  ans- 
gefchloßen.  Gleichwohl  ftanden  zur  zeit  des  heidenthums  die 
ausfprüche  und  weiflagungen  (confilia  et  refponik)  einzelner 
freuen  in  großem  anfehen,  Tacitus  nennt  Yeleda  und  Auriniii 
andere  die  altnordifche  läge.  [{>ordIs  fpikkona  erfcheint  vor  ge- 
richt und  handelt  mii  Vatnsd.  p.  188.  190;  vgL  Amefen  660.] 
Ja  die  Nomen  (parcae.  Saxo  gramm.  p.  272)  urtheQen  und 
richten  ganz  eigentlich  über  das  fchicklal  der  menfchen,  die 
Edda  fagt  von  ihnen: 

}fdsr  log  lögdo,  )>aer  llf  huro 
alda  bömum  örlög  at  fegja.  4* 

und:  Nomir  aldr  um  fköpo,  149»;  Nomir  valda.  164*;  Nom 
fkop.  181»;  Noma  domr.  187^ ;  vifa  Nomir.  88»;  Nomir  ftapo. 
217»;  [for  fköpum  Noma.  192»;]  iUr  er  ddmr  Noma.  Henrar. 
faga  p.  220;  es  wird  ihnen  gefetz  l^en,  thumen,  kiefen,  weifen, 
fchaffen,  fagen  beigelegt,  welches  lauter  beftimmte  ausdrücke 
find  für  das  richterami  Gleich  dem  richter  fitzt  die  Nom  auf 
ihrem  ftuhl**).  Bemerkenswerth  heißt  auch  in  einer  ahd.  (ßolle 
(gramm.  2,  342)  die  parze  gerade  fchepfevüa  und  bei  einem  mbd. 
dichter  MS.  2,  173^  fchepfer^  wie  es  fcheini 

Grundzug   der  deutfchen   gerichtsverwaltung   ilt  nun  ihre 


*)  item  diefelben  eigenen  leut  mogent  auch  einen  vogt  weUen  drei 
[Itund  in  einem  fdßllapfen  u.  als  dick  abfetzen  n.  einen  andbem  wdka,«. 
das  als  lang  than,  biß  daß  fie  einen  wellent,  der  ihnen  fü^ich  feL  Ober- 
reitnaner  w. 

•«)  a  Noraa  Aoli  Tat  ec  nia  daga.    Ssun.  127». 
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tremmng  in  zwei  gefchäfte,  das  richtende  und  uriheilendej  deren 
jedes  befonderen  leaten  obliegfc.  Der  richter  leitet  und  vollftreckt, 
der  urtheiler  findet  die  entfcheidung,  jener  hat  den  bann^  diefer 
hai  den  taom;  jener  fragt,  ftellt  an  (oben  f.  6),  diefer  weifet^ 
findet y  iheUet^  bringt  ein*).  [Daß  das  recht  nicht  yom  richter 
aosgeht,  nur  unter  feinem  vorfitz  von  der  gemeinde  gefanden 
wird,  bezeugt  recht  klar  folgende  gewohnheit  des  Delbrücker 
köids:  wenn  beim  jahrgericht  der  droit  den  vorlitz  zu  über- 
nehmen hatte,  fo  giengen  ihm  die  Delbrücker  entgegen  bis  an 
den  fchlingbaum  vor  der  Itidmühle  und  Hellten  ihm  die  frage, 
ob  er  das  recht  bringen  oder  bei  ihnen  finden  wolle?  auf  feine 
antwort,  er  wolle  es  bei  ihnen  finden,  geleitete  man  ihn  zur 
gerichtsftatte.    Beflen  gefch.  von  Paderborn  2,  145  ff.; 

fwer  nocb  ze  rehte  rihten  fol, 

der  muo;  gemeine  liute  wrteüde  vrägen.    MS.  2,  121^; 

such  der  kaifer  fpricht:  ich  wil  die  vürften  tsrteiles  über  in 
fragen.    Karl  127*.] 

Hiemach  werde  ich  erlt  von  den   richtem,  dann  von  den 
urtheilem  handeln. 

A.    Richter. 

1.  in  altefber  zeit  fcheinen  die  priepter  bedeutenden  eiofluß 
auf  das  gericht  gehabt  zu  haben,  wie  fchon  oben  f.  272-274 
gezeigt  wurde;  fie  ftanden  dem  opfer  vor  |  und  die  große  feier-  761 
liehe  gerichtshaltung  war  mit  opfet  verbunden**).  Zwar  laßt 
Tacitns  die  rechtspflege  vom  princeps  ausgehen;  allein  in  einer 
andern  ftdle  fchreibt  er  dem  priefter  fogar  im  beer  höhere  fbraf- 
gewalt  ZU|  als  felbft  dem  dux:  ceterum  neque  animadvertere, 
neque  yincire,  nee  yerberare  quidem,  nifi  facerdotibus  permüTum^ 
non  quaG  in  poenam,  nee  ducis  jufTu,  fed  yelut  deo  imperante, 


*)  Ipraeeipiente  comite,  et  feabinis  judicantibw.  trad.  fuld.  1,  100.] 
Schatten  der  alten  gerichtsverfiißang  übrig  in  onferm  pfänderfpiel;  der 
lichter  fragt:  was  foll  der  thun,  dem  das  pfand  gehört?  Möfer  Ofnabr. 
1,  88.    [Beynitzfch  trachten  p.  176;  Tgl.  unten  f.  761  not.] 

**)  omnis  itaque  concionis  illins  moltitado  ex  diverfis  partibus  coacta 
primo  faorom  proayorom  fenrare  contendit  inTdtuta,  numintbua  yidelicet 
fnis  voia  folvens  ac  tacrificia.    Hucbaldi  vita  Leboini  cap.  12. 
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quem  adeüe  bellantibus  credunt.     Gbrm.  cap.  7  und  noch  deut- 
licher: ut  turbae  placuit,  conlidunt  armatL    fücnUum  (gerichts- 
bann)  per  facerdoteSj  quibus  tum  et  coercendi  jus  eil,  imperaiiuir, 
cap.  11.    [Auch  beim  zweigurtheil  wirkte  der  prieller.    cap.  10. 
1.  FriT.   14,   1.]     Ich  glaube  daher,  daß  in  volksyerlammlung 
(ungebotnen  ding)  und  auf  dem  heerzug  der  oberprieller  (ponti- 
fex)  die  feier  ordnete  und  ero£Ehete,  wenn  auch  der  könig  oder 
herzog  den  Yorfitz  hatte.    Daß  der   prieller  noch  im  ahd.  iwart 
oder  Swarto  (legis  cullos)  heißt,   will  ich  nicht  anfchlagen,  weil 
es  in  den  Hellen,  wo  die  namen  gebraucht  werden,  auf  den 
jüdifchen  leviten  bezogen  werden  kann.    Aber  nicht  abznweifen 
ill  die  benennung  des  altnord.  gerichtsvorllehers ,  des  godi  (er 
raedr  fyrir  bUtum  oc  domum^  oben  £  272),   welcher  dem  goth. 
gudja*)  entfpricht;  der  ahd.  name  coteo  hat  ßch  nicht  erhalten, 
immer  aber  fcheint  es  merkwürdig,   daß   alte  gloflcn  tribunus 
eben  durch  cotinc  verdeutfchen.    ker.   75.    Diut.   1,  187.    Auf 
Island**)  &nden  ßch   godar  feit  der  erften  einwandening,  im 
zehnten   jh.  waren  ihrer  neun  in  jedem  der  drei  viertel,  im 
nordviertel  zwölf,  überhaupt  alTo  39  angefetzt,  fpäter  wurde  die 
zahl  noch  vermehrt.     Ihr   amt   war  erblich  auf  männliche  ver- 
wandten,  unter  mehrem  gleichberechtigten   entfchied  loß,   für 
einen  unmündigen  erben  verwalteten  einftweilen  die  )>tngmenn. 
Yatnsd.  cap.  37.  38.    Alle  vornehmen  gefchlechter  llrebten  nach 
der  würde.     Der   heidnifche   godi  Hand  zugleich  dem  gericht, 
dem  gottesdienil  und  tempel  vor  {hofgodi).    Er  heiligte,  fchützte 
752  und  verkündigte  die  gerichte,   ernannte  die  \  urtheüer  in  ober 
und  Untergericht,  verrichtete  alle  feierüche  handlungen  (z.  b.  bei 
freüaßungen),  befprach  öffentliche  fachen,  denen  ein  eigentlicher 
kläger  fehlte,  wachte  über  fremde,   fchatzte  ihre   eingebrachte 
waare  und   erhielt  die  ruhe  und  Ordnung  feines  ganzen  bezirks 
(herad,   godord).     Der  godi,   in   deffen  herad  das  land)?tng  lag, 
hieß  allsherjargodi   und   hatte   einen   gewiden   rang   vor    allen 
übrigen. 


*)  vgl.   1.   Vifig.   n.   1,  23:   G.  judex   vel   facerdos  reperti   fiierint 
nequiter  judicalTe. 

^  alles  folgende  aus  Ämefen  isl.  rettergang  ed.  Erichfen.    Copenh. 
1762.  4.  pag.  472-476. 


gericM.    leutc.    richter.  361 

2.  komge  und  furften  bekleideten  nicht  allein  in  den  an- 
gebotenen gerichten,  fondem  auch  häufig  in  den  gebotenen 
die  oberlle  Helle.  Von  der  feierlichkeit  ihres  au£nigs  \&  im 
erßen  buch  f.  254-265  gehandelt.  Die  gefchichte  der  deutfchen 
kdnige  liefert  allenthalben  beifpiele  und  noch  fpät  im  mittel- 
alter  erfchien  den  landesherm  die  perfönliche  yerwaltung  des 
richteramts  als  eine  heilige  pfiicht.  So  fitzt  der  mainzer  erz- 
bifchof  im  jähr  1299  dem  landgericht  felbft  vor.  Bodm.  614. 
615.  [Auch  die  adlichen  gutsherm  leiten  noch  im  16.  jh.  die 
gerichte  im  dorf;  ctaher  im  Schweinichen  oft  erzahlt  wird:  habe 
ich  bauerhandel  gehört,  bauerhandel  hören  helfen,  vgl.  2,  225. 
234.  237.  240.  246.  247.  253  i).]  Da  die  landesherm  aber  nicht 
liben^  und  immer  gegenwärtig  fein  konnten,  wurden  flir  ein- 
zelne landfchaften  und  bezirke  befondere  gerichtsyorftände  wahr- 
fcheinlich  immer  aus  der  mitte  des  adels  bellellt,  anfanglich  vom 
▼olk  ertoähU^  dann  vom  könig  erncmnt^  oft  auch  zu  erblicher 
würde  erhoben.  Eliguntur  in  iisdem  concilüs  et  principes^  qui 
jnra  per  pagos  vicosque  reddunt.  Tac.  Germ.  12,  vgl.  Savignj 
1,  223.  224*). 

3.  die  meiftyerbreitete  deutfche  benennung  des  weltlichen 
höheren  richteramts  fcheint  aus  dem  fränkifchen  reich.  Schon 
in  dem  faL  und  rip.  gefetz  finden  wir  grafio^  gravio^  graphio; 
[Fredeg.  41  grafßo'i]  1.  rip.  53  wird  ihm  der  lat.  ausdruck  comes 


*)  [Schweinichen  thut  es  als  vormond  der  frau  zum  Strenz  oder  aU 
freund  des  von  Diebitfch.  Die  edelherm  luden  alTo  auch  freunde  mit 
dazu;  vgl.  8,  271:  meinem  yetter  bei  bauerhändeln  beigewohnt.] 

*)  gleich  dem  alten  könig,  herzogen  und  grafen  war  noch  bis  ins 
fp&te  mittelalter  der  richtende  vogt  und  amtmann  gehalten,  die  unter- 
thanen  feines  gaus  oder  amts  in  krieg  und  anderer  öffentlicher  noth  an- 
snführen:  und  were^,  da^  ein  dorf  im  Ringawe  genötigt  oder  gefchediget 
wurde,  fo  fal  der  amptman  da^  underlteen  zu  weren,  u.  Iteen  an  der 
faltor  porten  u.  vor  ß  (triten  u.  fechten  u.  nit  abelaßen,  bi^  als  lange 
da^  er  geltochen  oder  geflahen  wirdet,  (2aa;  er  uf  finen  hnihen  ftet 
Bodm.  p.  805.  Und  fol  der  regt  riten  ein  tag  u.  ein  nacht,  wo  den  hof 
oder  das  dorf  not  angot  mit  ftarkeme  hälfe.  Artoltsheimer  hofr.  370^. 
I>iefe  kriegskundigen  richter  der  alten  zeit  konnten  keine  rechtskundigen 
ortheiler  fein. 
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gleichgeilellt  1).    Urkunden  des  7.  und  8.  jli.  haben  bald  giayio, 

bald  comes;  Gregor  von  Tours  bedient  lieh  ftets  des  lai.  wortesi 

758  (Sayignj  1,  224-227.)    Zu  |  den  Alamannen,  Baiem,  Sachfen 

mag  das  deutfche  wort  fbr  die  würde   erft  mit  ihr  durch  die 

Franken  gekommen  fein,  den  fiühCten  Ilrenghochdeutfchen  fprach- 

denkmälem  ift  es  noch  ungeläufig.    Ad  praefides  et  reg^  (ini 

tjyefiovag  di  xal  ßaaiXtiq,    Matth.   10,  18)  lautet  T.  44,  12  sd 

grävon  inti  zi  cuningon  und  Pilatus  der  praefes  (rjymAav.    MattL 

27,  2)  heißt  T,  192,  3  gravo,  [auch  Hoflftn.  txmigt.  1,  174,  15;] 

0.  IV.  20,  4  nennt  ihn  aber  herizoho  und  auch  die  lSch£  E.  H. 

heritogo;  ältere  ahd.  gloflen  yerdeutfchen  praeful  durch  höroßcx 

Diut.  1,  267*,  erfl;  gl.  emm.  403  gewährt  hr&no  odo  fculihdj;o 

procurator,  provifor  fecularis  honoris,  gL  flor.  989^  praefes  gfooo. 

Den  langen  vocal  lehrt  die  mhd.  fprache,  in  welcher  gräve  ab  ein 

völlig  gangbares  wort  erfcheint.    Die  nordifche  empfieng  es  erft 

mit  dem  titel  aus  der  deutfchen  (isL  greifi  [vgl.  Sn.  171],  fchwed. 

grefve,  dän.  greve) ;  älter  ift  begreiflich  das  fiie£  gr6va.  Bfan  hat 

graf  aus  grau  (canus)  abgeleitet  und  den  begriff  fenior  darin  g&- 

fucht;  grammatifch  unzuläßig,  weil  gräwo  ein  w,  nicht  ▼  hat,  daher 

auch  fpäter  der  graue  und  der  graf  von  einander  abftehen,  und 

weil  dann  daa  i  im  altfränk.  grafio  unerklärlich  wäre.     Ich  will 

eine  andere  vermuthung  wagen.   Rävo  hieß  ahd.  tignum,  tectum 

(gramm.  1,  136;  altn.  rsefi:  tectum),  vielleicht  auch  domus,  aula; 

garävjo,  girävjo,  girävo  würde  dann  comes,  focius  bedeuten,  was 

gifballo  und  gifaljo,  gifello  (gramm.  2,  736).   Die  volle  wortfonn 

läßt  Geh  wohl   auch  aus  den  altelten  urk.  nachweifen;  f&r  Ce 

(breitet  das  agf.  gerefa^  das  in  der  bedeutung  von  fodus,  comes, 

praeful,  tribunus  vollkommen   dem   fränk.  grafio  entfpricht,  im 

engl,  aber  zu  reeve^  rif  wird*),  fo  daß  die  Verkürzung  fherif  in 

fcire-ger^fa  au%elo(t   werden   muß.     Der   fchwierigkeit ,   warum 

das  agf.  wort  nicht  gerae&  lautet  (vgl.  raefter,  tignum)?    weiß  ich 

nur  durch  die  annähme  zu  begegnen,  daß  auch  die  AngeUachfen 

namen  und  würde  von  den  Franken  entlehnten  und  deshalb  den 

')  [wie  regionariiis  comes,  provincialiB  comes  dem  landgraf.    Wenk 
2  nr.  59  (a.  1139).  nr.  64  (a.  1144).] 

*)  wie  gefera  zu  feer,  was  auch  focius  heißt,  aber  fonlt  yon  gei€fii 
▼erfchieden  ilt;  [Heh  auch  Schm.  2,  104.J 
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Tocal  entrtellten.  Man  Hehl;  aus  der  lex  35  EdoTordi  confeü. 
(Canc.  4,  341»  [Schmid*  p.  510]),  daß  i/reve  dem  echten  £^f. 
recht  fremd  war.  [Bei  Kemble  nr.  3.  4  {a.  605)  ego  graplm 
Cornea.] ')  —  Die  abftuiungen  des  richterlichen  grafenamts  be- 
zeichnen eine  menge  zufammenfetziingeii:  lantgrävo,  marchgrävo, 
phalinzgrävo,  gouwigrävo,  centgrävo,  dincgrävo;  agf.  fei-  |  regeröfe  7&4 
(vorhin  f.  734),  palantgerfifa,  tüngerefii.  Daa  einfache  wort  lebt 
in  der  fiirftlichen  würde  und  in  dem  namen  der  lochf  dorf- 
obrigkeit  greve,  grebe  fort,  auch  haben  die  markgenoßen  ihren 
oberherm  zuweilen  hoUgreve  benannt;  kergreve  f&i  richter  im 
beer  Hebet  gr.  Ruod.  G",  16*);  in  judicio  reculari  Johannis 
dincgravii  de  Cappelen.  Möfer  ofn.  gefch.  3,  252  (a.  1220); 
[viiehgreve.  cod.  dipl.  mind.  p.  38.  39;  mgravius.  ibid.  p.  10 
(a.  1259).] 

4.  den  Gothen  könnte  ein  vorfteher  des  gerichta  faßs  ge- 
heißen haben,  denn  Itaua  (xpitTJg)  fcheint  mehr  der  urtheiler. 
Die  lex  Vifig.  and  das  edict.  Theod.  gebrauchen  jttdex  und  auch 
eomcs,  die  näheren  rangftofen  werden  aber  in  erlterem  gefetz 
II.  1,  26  folgendergeflalt  angegeben:  dux,  comes,  vicarius,  pacie 
aCTert«!,  tgttphadus,  millenarius,  quingentenarins ,  centenarius, 
decanus,  defenfor,  numerarius,  womit  noch  IL  1,  15.  23  und  IX. 
2.  1.  6.  9  zu  verbinden  find,  es  waren  kriegerifche  und  zugleich 
richterliche  würden;  [comea,  vicecomea,  vicarius,  Huphadus  .  .  . 
potefta»  major  Tel  minor.  Villanueva  10,  230  (a.  815);  five 
comes  atque  prepofitus,  five  garlingus  atque  ümfadus,  five  aliquis 
homo.  mem.  de  la  real  acad.  de  la  hilt.  4,  58  (faec.  9);  Seniofred 
Tktfad.  Villanueva  10,  300  (a.  1035).]  Centenarius  oder  cen- 
turio  heißt  bei  Ulf.  hwndafaps  {ixaTÖVTa^xog),  miUetuirius  pä- 
fundifaßs  (j(tliapj(og)  oder  nach  dem  fuero  juzgo :  el  que  ha  mil 
cavalleros  en  garda.     Das  tyu-,  oder   tvie   im  neunten    buch  ge- 

')  [ich  habe  bei  graphio  nncb  an  dns  lat.  graphium  und  das  gr.  ygaytit 
(pEbreiber)  gedacht,  womit  das  franz.  greffier  (gerithtsfchrciher)  inTaniTaeii- 
hiogl-  Allein  die  würde  den  altfränk,  grapbio  erfcheint  doch  tod  der 
det  bloßen  rchreibers  uod  notars  in  zu  weitem  abftand ,  obTchoD  der 
fpfttere  grebe  noch  unter  dem  greffier  ift.  Vgl.  aber  auch  das  goth. 
jfogrefl»  edictum.     Lac.  2,  1.     2.  Cor.  8,  12.] 

")  vgL  die  gangbaren  eigennamen  holzgraf,  markgraf,  gaugraf,  go- 
^rabe,  cingräf,  siogrebe  (f.  tintgr.). 
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fchrieben  lieht  thyu-,  vor  phadus  deute  ich  nicht,  mit  }>üfandi- 
&}7S  kann  es  nicht  einerlei  fein,  auch  folgt  erft  hinter  ihm 
millenarius,  wiewohl  diefer  IX.  2,  1  übergangen  fcheint,  wo 
eine  ilrafe  des  decanus  mit  5,  des  centenarius  mit  10,  des 
quingentenarius  mit  15,  des  tyuphadus  mit  20  fol.  angefetzt  ift 
[vgl.  Oddf.  p.  254].  Wenigllens  gehören  alle  diefe,  den  tyaphadns 
mit  eingerechnet,  unter  die  geringem  heerflihrer  und  richter 
(inferiores  perfonas)  im  gegenfatz  zum  dux,  comes  et  gardingus 
(majoris  loci  perfonis).  IX.  2,  9.  Faps  aber  muß  ungefihr  mann, 
herr,  anführer  bedeuten,  es  trifft  mit  dem  litth.  pats,  patis 
(wiefzpats,  herfcher,  gebieter)  und  dem  griech.  noaig  überein; 
vgl.  brü|7fa)?s  (fponfus),  fynagögafa)?s  {dgxif^wayatyog). 

5.  die  langobardifchen  gefetze  nennen  den  richter  judex^ 
(xctor  publicus.  Liutpr.  5,  13  [42];  ador  regis^  gaßaldius^  fcul- 
da/ius.  Roth.  377.  378  [374.  375];  [ut  nuUus  dux,  marchio, 
epifcopus,  comes,  vicecomes,  fculdaßo^  gaßäldius,  nuUaque  regni 
nollri  praepotens  aut  parva  perfona.  mon.  aquenf.  1,  8  (a.  978), 
vgl.  1,  22  (a.  1013).  1,  27  (a.  1039);  comes,  vicecomes,  caftaHio, 
faioni.  Villanueva  10,  223  (a.  792  aut  796).]  Ador  war  den 
Burgunden  ein  (unfreier)  minifterialis  und  viUicus.  1.  Burg.  50; 
gaftaldius  ifb  geftor,  miniller  (gramm.  2,  527)  und  auch  in  bair. 
755  urk.  zu  finden:  Rätolt  caßaldins,  Meichelb.  |  nr.  715;  mandamus 
Omnibus  noftris  gaptalMonibus.  MB.  7,  136  (a.  1263);  [vgl.  das 
nordfrief.  ftaller,  Heimreich  1,  325.  326.]  Der  fculdaßus  oder 
fcuMahis  ift  eine  geringere  dem  judex  provinciae  untergebene 
ortsobrigkeit,  an  gewalt  etwa  dem  goth.  centenarius  vergleichbar. 
Liutpr.  [4,  7.  8  [25.  26].]  5,  15  [44].  6,  29  [83] ;  die  gloffen 
erklären:  rector  loci*).  Offenbar  ift  die  verkürzte  wortform 
identifch  mit  dem  ahd.  fculdhei^o  (exactor,  vgl.  oben  f.  611), 
welches  0.  IIL  3,  9.  IV.  34,  29  für  centurio  gebraucht,  während 
T.  47,  1  centenari,  210,  1  hunteri  fl»ht;  die  gl.  Jun.  222  haben 
fcüldhei^o  quinquagenarius ,  gl.  emm.  403  fcfMhei:j;o  procorator, 
neben  kravo;  unpaffend  fcheint  die  Übertragung  einer  rein 
richterlichen  benennung  auf  hauptleute  des  heers.  Es  fiült  aber 
auf,  daß  fie  in  den  älteren  gefetzen,  außer  den  langobard.,  nicht 

*)  fo  auch  Paulus  Diac.  6,  24:  rector  hcty  quem  fcuidhais  lingua 
propria  dicunt. 
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weiter  yorkommt,  da  fie  doch  feit  dem  mittelalter  bis  auf  heute 
durch  den  größten  theil  Deutfchlands  verbreitet  ill ;  [nullus  dux, 
comes  vel  yicecomes,  nullus  marchio  vel  quilibet  /choldatio  vel 
alia  judiciana  perfona.  eh.  Ottonis  III.  a.  997.  Bintenm  1,  63. 
eh.  Lotharii  U.  a.  1134.  ibid.  1,  109;  Attonem  fcultha^um. 
Meichelb.  nr.  857;  Erkanfrid  fcuMhai^o,  ibid.  nr.  867;  /aUd- 
Tukieo.  red.  eccl.  curienf.  189.  175.]  Lat.  Urkunden  des  13.  jh. 
geben  fctdtetus  (Haltaus  1657),  hochd.  des  14.  15.  fchultheiße^ 
fchultheiß,  heutige  Verkürzungen  ßnd  fchultheß,  fchultes,  fchulles  • 
(Efchbomer  w.),  fchubse^  plattd.  fchulte,  der  Sfp.  hat  fctdtheite 
(lat  fcultetus).  Auch  in  den  (jüngeren)  frief.  gefetzen  begegnet 
/ceUata.  AI  237  (vgl.  252)  und  fcdta,  Fw.  22.  30.  31,  hoUänd. 
fchoute^  fchout  (wallonifch  efcotdete)^  welches  man  nicht  aus  dem 
▼erbo  fchelden  (dann  würde  es  fchelda  lauten),  nur  aus  der  ver- 
kürzten compofition  fculdheta  erklären  darf*).  Im  finne  von 
dorfirichter  {edlen  fchultheiß  und  grebe  ganz  zulanmien^);  fchulte 
bezeichnet  aber  auch  in  Niederlachfen  hin  u.  wieder  einen 
bloßen  meier  (villicus),  der  gar  nichts  zu  richten  hat;  [fchon 
T.  108,  1.  2  fcnldhei^o  viUicfis.']  In  welchen  deutfchen  landem 
der  ausdruck  unübUch  ift,  verdient  beftimmt  zu  werden. 

6.  wir  haben  gefehen,  daß  bei  den  Gothen  durch  zahl- 
TerhaltnilTe  der  rang  verfchiedner  richter  ausgedrückt  wurde, 
auch  fchienen  die  benennungen  miUcnarius,  quingentenarius, 
eentenariuSj  decanus  von  der  heersanftOirung  hergenommen  und 
auf  das  richteramt  angewandt,  ße  können  römifchen  urfprungs 
fein.  [Victor  utic.  de  perfecut.  vandalica  p.  591:  erant  tunc 
fervi  cujusdam  Vandali,  ftiit  hie  Vandalus  de  illis  quos  miUe-' 
narios  vocant.]  Findet  ßch  nun  in  ahd.  fprachdenkmälem  für 
oenturio  centenari,  T.  47,  1  oder  hunteri.  T.  210,  1  oder 
MfehangoM'  |  rißo.  Diut.  1,  509*  oder  hunno.  gl.  Jun.  199.  flo-  756 
rent.  982.  N.  46,  10;  für  decanus  aehaninc  (gramm.  2,  350); 
fo  ift  daraas  an  fich  noch  nichts  in  bezug  auf  unfere  alte  ge- 
richtseinrichtung  zu  folgern,  wiewohl  es  ohne  einen  zufammen- 


*)  Eichhorns   bemerkung   (zeitfchrift  1,  231)   ift    ungegrüDdet ,    ein 
verbum  fcullen  jubere  gibt  es  nicht. 

^)  [über  die  geographifche  grenze  zwifchen  den  beiden  benennungen 
im  HeHirchen  lieh  hefT.  zeitTchr.  4,  69.] 
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*  hang  zwifcben  beiderlei  namen  fonderbar  bliebe,  daß  0.  centurio 
durch  das  gerichtliche  fculthei^o  verdeatfcht  hatte.  Auch  hat 
lieh  in  der  merkwürdigen  form  hunno  ^)  der  zahlb^riff  langft 
verdunkelt  und  hunnüth  glofTiert  tribunalis.  monf.  379,  [hun  = 
dingäri.  gl.  fiild.  15 ;]  aber  hunno  gemahnt  an  die  chunmu  der 
lex  Tal.,  und  felbil  in  fpätern  niederrheinifchen  urk.  bezeichnet 
es  eine  gerichtsperfon :  illi,  qui  hunnones  dicuntur  .  .  tertio 
tantum  anno  ....  placitare  debeant  (a.  1056).  Lünig  fpiciL 
eccl.  p.  1.  fortf.  p.  272;  nullius  advocati  vel  hunnanis  placitom 
(a.  1162).  ibid.  p.  280;  da  trat  ich  3obel  uf  dem  marc  dar, 
wann  ich  zu  der  zit  ein  honne  zu  Are  was  (a.  1437).  Ghidenus 
2,  1282;  huno  cum  duobus  probis  viris,  cum  fuo  hufione  et 
duobus  yiris.  Gudenus  2,  1004  (a.  1311)*);  [hwngerickt,  Mones 
anz.  1836  p.  42;  hunnaria  gerichtsbezirk.  Günther  1,  381.  382 
(a.  1164);  honfchaßj  das  gemeine  volk  vor  gerichi  Vilicher  w. 
Kindl.  59,  164;  hannfchaß  Mnldfch,  bauerfchaft  weftphalifch. 
Jof.  Müller  grenze  p.  76.]  Ungleich  häufiger  als  hunno  wird 
der  unter  dem  comes  flehende  richter  centenarius  genannt,  z.  b. 
in  der  lex  fal.  47,  1  [49,  1].  49,  1  [46,  1].  63,  1  [60,  IJ,  im 
decr.  Childeb.  von  595  §  9.  11  und  oft  in  den  capitularien,  in 
bairifchen  Urkunden  z.  b.  Meichelb.  nr.  89.  121  (Adalhoh  comes, 
Gundhart  centenarifis),  nr.  404  (Engilbertus  eentinarius)  und 
fpäter  Zentner,  zentgrave.  Haltaus  2151.  Wahrfcheinlicli  ift  der 
judex  provincialis  dictus  chetencer.  Lang  reg.  3,  406  (a.  1273) 
das  felbe.  Daß  diefe  benennung  von  der  hundertzahl  herge- 
nommen ift,  leidet  keinen  zweifel  und  erft  fpätere  verwechllung 
hat,  wegen  zufälliger  ähnlichkeit  von  centena  mit  dem  deutfchen 
zehnte,  ße  auf  die  zehnzahl  bezogen  (Haltaus  2150  termini  do- 
cimarum,  decimales).  Nach  letzterer  ift  der  decanus  benannt, 
der  im  capit  de  vilUs  §  10,  in  den   langob.  gefetzen  liutpr.  5, 


^)  [Mone  8,  257  zieht  fie  auf  Hunnen!] 

*)  in  einer  cölner  urk.  von  1438:  unfen  fchultirfen,  hannen,  gefworen 
ind  gemeinden.  Gudenus  2,  1284;  Neocorus  erzählt  2,  45  daß  (ungefähr 
um  1526)  ein  cölniTcher  domherr :  heft  laten  dorch  finen  hunnen  uthropen ; 
in  der  Jülicher  polizeiordn.  p.  56:  unfere  amtleute,  vögt,  fcholtheißen, 
richter,  fchefien,  boden,  fronen,  können  u.  andere  unfere  befehlshaber. 
Hier  erfcheinen  fie  herabgefunken. 
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15  [44].  6|  31  [85]  als  nnterller  richter,  fpäter  aber  feltner  als 
der  oentenar,  und  im  mittelalter  gar  nicht  mehr  erfcheint  Der 
deutfche  hanno  oder  centenari  fcheint  aber  fo  zu  heißen,  weil 
er  dem  huntari  oder  der  centena  (zent,  dem  huntdink.  Raven- 
girsb.  w.)  als  judex  vor-  |  gefetzt  iR,  (oben  £  532.  533);  er  ^t  767 
mit  dem  fchulthei^o  der  lache  nach  zufammen,  obgleich  diefes 
allgemeinere  wort  zuweilen  noch  eine  geringere  ftufe  bezeichnet 
haben  kann.  Walafridus  Strabo  de  exord.  rer.  ecclef.  cap.  31 
(bei  Eccard.  ad  leg.  Tal.  p.  234),  indem  er  die  weltlichen  b&- 
hdrden  mit  geilUichen  vergleicht,  gibt  folgende  Ordnung  an: 
comites^  ndffi  comitum,  cewtenarii  (qui  et  centuriones  et  yicarii, 
qui  per  pagos  ftatuti  funt),  decuriones  (et  decani,  qui  fub  ipfis 
ricarüs  quaedam  minora  exercent),  coUectarii,  qucUemiones  et 
dimmviri,  flervorliechend  find  nur  die  comites  und  centenarii 
(grafen  u.  fchultheißen).  [Die  zentgrefen  erfcheinen  fpäterhin 
oft  als  gemeindefchöffen,  die  vor  dem  amtmann  das  recht  finden, 
s.  b.  Bomheimer  bergw.:  von  den  centgrefen  u^gedragen  und 
gedeilei] 

7.  vom  örtlichen  begriff  ausgehend  find  die  agf.  richter- 
namen  fciregerefa  (engl  fherif,  comes  provinciae)  und  tüngerefa 
(rector  pagi  yel  pagelU),  jenes  dem  falifchen  grayio,  diefes  ent- 
fprechend  dem  tunginus  (oben  f.  534);  das  g  in  tunginus  (denn 
tunzinus  iR,  irrthum  der  fchreiber)  fcheint  aus  tunjinus  zu  er- 
klären? Vermuthlich  fbeht  der  tunginus  in  der  mitte  zwifchen 
dem  gravio  und  centenarius,  wie  der  tdngerS&  zwifchen  dem 
ihireger6&  und  hundredes  ealdor. 

8.  über  dem  agf  fciregerefa  hatte  den  rang  der  eoMar" 
man,  der  auf  lateinifch  bald  dux  bald  comes  heißt,  der  fcire- 
gere&  nur  yicecomes  (vgL  Phillips  p.  81).  Auch  in  Friesland 
erfcheint  ein  dldirmon.  AS,  236.  258  (vgl.  Wiarda  p.  250), 
[aldermcMni.  Ehrentraut  1,  114.  115]  und  Eilian  überfetzt 
üudennan  durch  tribunus  plebis,  dagegen  in  Niederfachfen 
ülderman  einen  provifor  ecclefiae  bedeutete.  Haltaus  19.  20. 
Die  Angelfachfen  gebrauchten  auch  das  bloße  ealdor  ftir  fenior, 
princeps,  praeful,  prior  und  unterfchieden  durch  vorgefetzte 
genitive:  temples  ealdor,  hiredes  ealdor  (paterfam.),  manna  e. 
(tribunus),  hundredes  e.  (centurio),  laufendes  e.  (chiliarchas). 
Diefe  benennung  befkätigt  daher  den  zufammenhang  der  prieller- 
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liehen  und  richterlichen  gewalt;  man  vgl.  den  burgond.  fimflus 
und  die  iränk.  feniores^  priores  oben  £  267.  268.  In  den  Ur- 
kunden finde  ich  zuweilen  zwiTchen  comes  fenior  und  ju/mor 
unterfchieden ,  z.  b.  in  einer  formula  alfatica  (Ganc.  2,  40?* 
[MG  Formulae  p.  435.  436]):  haec  conditio  primum  pladta  et 
facta  eil  .  .  .  coram  feniore  comite  et  fubfcriptis  proceribus  ac 
plebejis,  atque  roborata  efb  coram  comite  juniore  et  multitudine 
procerum  ac  populorum. 

9.  bei  den  Friefen  erfcheint  eine  befondere  obrigkeit,  der 
talemon,    Br.  3.  8-24  und  Af.   2öO;  er  wurde  auf  ein  halbes 

758  jähr  erwählt  und  Hand  zwiTchen  volk  und  |  r^jeva.  Der  Wort- 
bedeutung nach  ein  fprecher,  redner,  in  welchem  finn  auch  der 
niederl.  dichter  Maerlant  taleman  braucht.  1,  251.  3,  329.  330 
[in  den  beiden  letzten  Hellen  =  dollmetfcher],  aber  dem  fprecher 
u.  Wortführer  der  fchöffen  (B.  13)  laßt  er  fich  kaum  vergleichen. 
Altn.  iil  talsmadr  advocatus,  patronus.  Zala,  agf.  talu,  heißt 
außer  fermo  auch  caula,  actio,  accuTatio;  man  konnte  alfo  den 
talemon  dem  langob.  actor  publicus  vergleichen;  [obariraZa  ftr 
richterliche  gewalt  bei  Möfer  8,  11  (a.  848).] 

10.  vogty  aus  dem  lat.  advocatus,  zwar  ein  vielimniger 
aber  auch  in  Deutfchland  althergebrachter  ausdruck  für  die 
höhere  richterwürde,  es  bedeutet  judex,  defenfor,  patronus. 
Haltaus  1975  ff.  Schon  bei  N.  34,  1  iil  phogat  defeufor  und 
im  Bth.  48  fagt  er:  malön  fore  demo  fogate;  [vogt.  troj.  677; 
der  blüenden  beide  voget  ziehet  mit  gewalt  üf  uns.  MS.  1,  193*;] 
poteftativum  et  legitimum  advocatum,  Meichelb.  nr.  369.  Land- 
vogt  bezeichnet  einen  oberrichter.  Die  markgenoßen  pflegen 
ihren  vorfteher  faut^  oberften  vogt  zu  nennen  und  in  den  weis- 
thümern  wird  die  hochlle  gerichtsbarkeit  gewöhnlich  dem  oberften 
faut  und  herm  zuerkannt,  vgl.  oben  f.  44.  45.  312.  466.  562. 

11.  auch  ampahty  amttnann  (urfprünglich  minilter,  daher 
auch  bei  Ulf.  andbahts  der  dem  richter  untergebene  diener, 
vnrjQiTfjg;  ebenfo  ambaht.  T.  27,  2)  wird  feit  dem  mittelalter 
häufig  flir  den  vom  flirfk  angeordneten  gerichtsi;or/{atMl  ge- 
braucht; vgl.  das  fchweiz.  landamman  und  fchon  ahd.  ampäfUman 
tribunus.  gl.  Hrab.;  [wdltambaht  (centurio).  T.  212,  5  wie 
waldbote.] 

12.  noch  viele  andere  namen  bezeichnen  den  mit  der  ge- 
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Tichtehaltung  beauftragten  beamten :  miffus  regis,  [keifures  bodo. 
Hei.  158,  2.  159,  3,]  miffus  comitis;  major  domua,  meier,  maire, 
[in  franz.  coutumes:  majeur  et  echeTLns;  fpan.  merlno  in  den 
fiieros  (aoB  mayorino?)  und  merindad  (amt),  vgl.  mem.  de  la  real 
a<^ad.  de  bift.  3,  273;]  heimbürge.  Halteus  856  ff.  [tundgr. 
1  gloflar  r.  T.  Mone  5,  306.  307;]  waldbote:  pflcgor;  droft; 
[frief.  grietman,  grctman  (judex)  von  grfeta  kl^eii,  C.  L.  a  Beyma 
de  grietmannis.  Franequerae  1780;]  altn.  iarl,  agf.  eorl;  altn. 
herfir;  «itn.  hÖfdtTigi,  fchwed.  höfdinge;  altn.  fyflumadr  u.  a.  m. 

13.  den  heutzut^  allgemeinllen  auadmck  richter  verwendet 
die  ältfire  fpracbe  feltner.  T.  55,  1  tat  rihtari,  55,  4  rchtari 
tüi  regulus;  mhd.  Imirehtare.  Walther  16,  15;  [der  ftat  rihtaire. 
Gndr.  293,  1.  294,  1;]  ricliter  bäufig  im  Sfp.  z.  b.  2,  22.  3,  25. 
3,  30;  frief.  riuchtere.  Br.  3;  altn.  rcttari.  Es  kann  aber,  wo 
nicht  auf  unterfcheidung  der  gerichtlichen  functionen  gefeben 
wird,  ebenwohl  den  urtheiler  bezeichnen ;  lo  Uberfetzen  auch  den 
urihoilenäen  judex  das  goth.  ftaua  (xptrjji),  das  agf.  dema,  ahd. 
tttomo.  T.  27,  2,  [agf.  aMordema.  Cadm.  70,  21.  149,  28,]  ahd. 
fuanari  (praeful).     gl,  Jun.  244  u.  a.  m.*)  | 

14.  im  mittelalter,  bei  vielberrigkeit  der  [gegenden  und  759 
zu^mmenlauf  der  grenzen,  zeigt  fich  oft  eine  concurrierende 
gericJUsbarkeit  und  dann  pflegten  entw.  die  richter  yerfchiedner 
herrfchafteu  auf  beftimmte  weife  im  vorfitz  abauweck/eln**),  oder 
Vorrechte  ftatt  zu  linden.  Dem  einen  landesberrn  gebührt  daa 
vorgedinge,  der  andere  fetzt  bloß  einen  fcku>eige»den  fchultheiß, 


*)  Forfeti,  wörtlich  praefea,  heißt  in  der  Edda  der  göitlicbe  richter, 
er  fvttftr  allar  riikar.  Sicm.  4S*;  allir  er  Itl  hans  koma  med  fakar  van- 
dradi,  )>fi  fara  alUr  fattir  braut.  Snorra  edda  p.  31;  [höfundr  fchiod»- 
lichter,  anctor.  fomald.  1,  58,  auch  als  nom.  pr.:  Höfundr  .  .  .  var  fettr 
dömari  yfir  Öll  ])au  löud,  er  honnm  lau  inänd,  hann  dt^mdi  aldri  rängan 
d6m,  engl  jicrdi  ue  t'urfti  hans  dorn  at  riufa.  ibid.  1,  4U.  412;  Höfundr 
var  roanna  vitrailr  ok  fvä  rfttd<einr,  at  haun  balladi  aldri  r^ttum  dömi, 
bvärt  fem  i  lut  &ttn  innleadfkir  eda  ütleodTkii,  ok  af  bans  nafni  Tkfldi  [3 
höfundr  (aactor)  heita  \  bverja  riki,  er  mal  manna  doemdi.    ibid.  1,  S23.] 

•*)  in  einer  nrk.  kaifer  Heinricbs  111.  vom  jähr  1056  confinnatum  eil 
itaque  eorum  facramento,  qaia  advocati  abbatiae  illius,  nbicuuquc  in  legoo 
noftro  Tita  Ot,  non  niTi  ter  in  anno,  et  Uli  qui  bunnoneB  dicuntur  (ertto 
tantmn  anno,  nili  recene  furtum  fuerit  aut  ex  part«  abbatii  vocati  fuerint, 
placitate  in  abbatia  non  debeant,  LUnig  fpic.  eccl.  p.  1.  coutin.  p.  272. 
Oiimm'a  D.  R.  Ä.    4.  Ausg.    Bd.  II.  Y 
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der    den    fEab    untep    ßoli   hftlt,   einen   Horcher  oder    lauf  eher 
(aufcultator)  ans  gericht     Hier  find  beifpiele  aus  weisthümem: 
dem  herm  von  Trier  gehört  das  vorgedinge.    Münftermeinfelder 
w.;  der  iliftsamptman  fol  deme  Verdinger  von  Bronshom  rumen. 
Beltheimer  w.;  die  fchefifen  weiften   den  erzb.  yon  Trier  einen 
vurdinger  n.   die   yon   Waldecke   holdere   der  diebe,   duper  n. 
miOedediger  lüde.    ebenda£ ;  vurdinger  u.  fchungender  fcholiheiß. 
Niedermendiger   w.;   das  an   folchem    merkergedinge    allwegen 
füeen  die  heflifchen  amtleut  als  die  ohripten  merker  oben  an  xl 
beneben  inen  Bwr  linken  hand  die  naüauifchen,  das  der  heüfiTch 
amtman  als   der  oberft  die   eröSnung   des  merkergedings  aach 
alles  mündlich  vortragen,  fo  von  wegen  der  obrigkeit  befchichi, 
thnet  u.  die  naCfauifchen,  fo  beneben  ime  Ctzen,  folch  yerhalten 
nicht  thun,   fondem   ßiUe  fohweigen.     Bingenheimer   w.;   das 
holzgericht  zu  bekleiden  gebühret  dem  gn.  landesftlrften  u.  herm, 
der   holzgrefe  zur  rechten    und    die   abtiflin   jsur   linken   hand. 
Großenmunzeler  w.;  [zu  Sulzbach  faß  der  konigfteinifche  fchult- 
heiß  dem  limburgiTchen  aur  linken  hand.    Sulzbacher  ded.  p.  38;] 
item  die  herfchaft  von  Henneberg   foU  haben   ein  horcher^  der 
foU  beeder  herfchaft  von  Henneberg   zu  gut  da  fitzen  u.  hören, 
ob  die   wtirzburgifchen   wider  die  herfchaft  v.  H.  weren.     Mel- 
richftadter  w.;  auch  foU  der  probft  von  Holzkirchen  ein  fchivi- 
genden  fchultheiß  am  gericht  han  zu  Haidenfeld.     Haidenf  w.; 
will   des    probfts   fchultheiß    auch   dabi   fin   der  mag   das  thun, 
doch  alfo,  das  er  felber  nit  frage.    Uttinger  w.;  unfer  gn.  here 
von  Trier  u.  fin  ftift  hat  das  vurgedinge  mit  fieben  heimburg^i 
XL  fal  fin  fchultheis  fitzen  u.  dingen  mit  den  fieben  heimburgen 
u.  eins  graven  von  Vimenburg  walpode  fwigen   .   .  .    u.  wanne 
760  das  gefchiet  ift ,  fo  fal   eins   graven   v.  V.  wal-  |  pode  fitzen  u. 
dingen  mit  den   vier  u.  zwenzig  heimburgen  u.  eins  erzbifchofe 
von  Tr.  fchulteis  fwigen.    Pellenzer  w.;  anderwerbe,  we  dat  ge- 
richte  fetzen  folle?  hait  man  gewift,  foUe  ein  grave  von  Vimen- 
burg gebeden  VU  fchefifen,  dri  heimburgen,  vaidt  u.  bode,  darbi 
lall  fetzen  ein  herre  von  Trier  einen  fwigen  fclmltys.   abe  etwas 
eme  gebreche,  fal  der  fchultys   dem  vaide   rumen,  fal   der  vaidt 
eme  manen,  die  dri  heimburgen  foUent  roegen  wette  u.  bruchten, 
der  fchefifen  fal  darober  wifen  na  rechte,  die  boißen  fall  fetzen 
ein  grave  von  Virnenburg  u.  wat  er  hebt  fall  er  half  geven  u. 
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lichten  mime  herm  y.  Tr.  n.  wat  er  qwit  gibt,  hait  er  maicht 
fonder  indracht.  Betterather  w.;  ingleichen  hat  der  von  Hanaw 
einen  laufterer  in  diefem  gericht  fitzen,  wird  nit  mehr  geftattet. 
Oßheimer  w.;  item  iR,  von  alter  herkommen,  das  die  juncherm 
foUen  einen  hnecht*)  hinter  dem  gericht  flehen  haben  n.  der- 
felbige  ift  ein  horcher  genant  u.  fo  ein  fcholteß  im  gericht  etwas 
imant  zu  liebe  yorhalten  n.  nicht  anftellen  wolte,  möchte  der 
knecht  feinen  jnnchem  anftellen  laßen,  das  felbige  fal  im  auch 
nngewegert  fein  u.  fal  im  der  fcholteß  das  felbige  anJlellen. ' 
Salzfchlirfer  w.;  andere  belege  finden  fich  bei  Haltaas  957  nnd 
1664.  Zumal  merkwürdig  fcheint  mir  folgende  (teile  des  Ör- 
bacher  w. :  haint  diefelben  fcholtißen  u.  richtere  daruf  gefprochen 
TL  Tor  recht  gewiß,  der  vorg.  juncher  von  Riehen  Hein  walppode, 
fowanne  der  vurgefchr.  graye  zu  Wiede  fine  vefte  beGtze,  wie 
Turgefchr.  ilt,  fcholtißen,  richtere,  dinklude  n.  landman  befcheide 
u.  Torbode,  fo  fal  der  vurgefchr.  juncher  v.  R.  ader  fin  knecht 
ader  fin  fcholtis  ouch  komen  bi  des  vurgefchr.  graven  zu  W. 
fcholtißen  u.  richteren  u.  fal  riden  mit  eime  h  .  .  .  .  ren*^ 
ßoufne  u.  mit  eime  huhen  gehiße  u.  mit  eime  henenfporen  u. 
lall  unden  an  fitzen,  beneden  den  andern  fcholtißen  u.  boden 
des  vurg.  graven  zu  W.  u.  fall  ftmgen  unde  was  dafelbs  vur  den 
vm^.  richtem  u.  fcholtißen  qwit  gegeben  wurde  van  rogen  u. 
brachten  fall  derfelbe  des  j.  v.  R.  knecht  ftmgen  u.  dabi  laßen. 
Der  au&ug  des  fchweigenden  richters  ifb  die  f  255  ff.  ge- 
fchilderte  förm-  |  lichkeit,  welche  hier  beibehalten  fcheint,  dem  761 
geringem  beamten  feine  theilnahme  am  gericht  zu  erfchweren. 
[J.  G.  Gönne  vom  fchweigenden  fchulzen  und  ftummen  fchopfen. 
erlang.  geL  anz.  1749  nr.  52,  auch  in  Siebenkees  jur.  mag.  1, 
417-425  (meifl;  nach  den  wertheim.  weisth.).] 

15.  Stab,  Schon  weil  könig,  anftlhrer  und  hirte  den  flab 
tragen,  muß  er  das  Wahrzeichen  richterlicher  gewalt  fein;  auch 
f&hren  ihn  andere  höhere  und  niedere  beamten,  der  marfchall 
und  känunerer,  felbft   des  richters  eigner  diener,  der  büttel,  wie 


*)  knecht  bedentet  hier  keinen  unfreien,  fondem  einen  minifterialift 
(dienibnan);  vgl.  die  folgende  ftelle  des  Orbacher  w. 
**)  vier  nndeutliehe  Itriche  zwifchen  h  und  ren. 
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jeder  böte,  hat  einen  ftab*).  Dem  bifchof  als  dem  geiflJichen 
hirten  und  richter  wird  ein  krommftab  beigel^;  yennnthlidi 
führten  fchon  die  heidnifchen  prießer  ftabe.  Der  richterliche 
ftab  erfcheint  weiß^  d.  h.  mit  äbgefchäUer  rinde,  Haltaas  1711. 
Einer  befondem  holzart  finde  ich  nicht  gedacht,  aach  keiner 
zierrathen,  zuweilen  fcheint  er  oben  eine  krümme,  zum  auf- 
hangen, gehabt  zu  haben.  Schaft  heißt  er  nie,  weil  er  nicht 
gefchabt,  fondem  yon  natürlichem  holz  ift;  er  war  auch  kürzer 
als  der  fpeer.  [Beim  reichskammergericht  war  der  ftab  des 
richters  yon  roihem  holz  mit  fckwareem  angriff'^  ein  folcher  war 
noch  1813  zu  Wezkr  yorhanden.  Nidas  Vogt  rhein.  gefch. 
3,  363.] 

Des  fbabs  konnte  ein  richter  nicht  entrathen.  Er  gebot 
damit  ilille  (durch  klopfen)  und  hegte  das  gericht,  fo  lange  er 
ihn  hielt,  war  es  feierlich  gehegt,  fobald  er  ihn  niederl^^,  ge- 
fchloßen.  An  den  ftab  wurde  ihm  durch  handanl^ung  gelobt, 
mit  ihm  Itabte  er  den  eid.  Er  heißt  darum  ftabhaUer,  Haltaas 
1717**).    [Bechftein  4,  196;  haUer.    KeUer  SimpKc.  p.  1122.] 

Außer  den  f.  134.  135  angeführten  ftellen  erlautem  die- 
fen  gebrauch  folgende:  und  wers  auch  fache,  das  derfelb  richter 
(des  landgr.  y.  Helfen)  nit  wolt  fein  ein  recht  richter  und  wolt 
nit  fragen  eim  als  dem  ander  u.  das  laßen  umb  gunCb  oder  umb 
haß,  fo  foU  derjenig  der  bei  ihm  fitzt  yon  unfers  gn.  h.  w^ren 
yon  Mainz  fprechen  allo:  laiftg  mir  her  den  ftab!  du  wUt  nit 
fein  ein  rechter  richter,  ich  wil  fragen  den  armen  als  den 
reichen,  er  foUt  auch  dar  greifen  u.  folt  im  den  ftab  nehmen 
aus  der  hand,  und  wan  er  ein  folch  frage  gethan  u.  urtheil  ge- 
ftellt,  das  in  deucht,  das  er  in  wolt  laßen  ergehen,  fo  folt  er 
im  den  ftab  under  geben  ^  her  endarf  in  nicht  zu  erbe  be- 
halten. Breidenbacher  w.  [Item  die  rechte  hat  och  ain  her 
yon  Ow,  wenn  es  an  den  großen  fräfel  gat,  fo  mag  er  oder  fin 
amptlut  och  dem  amman  den  ftab  uß  fir  hand  nen  und   mag 


*)  auch  bei  den  handwerksumfragen  wird  Ton  den  gefellen  ein 
ftab  gehalten.  [Beim  fpiel  wird  ein  fpielftah  überreicht;  wer  ihn  in  der 
gefelirehaft  hält,  gibt  das  fpiel  an.  pedant.  irrthum  1673.  p.  153.]  Stäbe 
der  griech.  richter.    Meier  u.  Schöm.  p.  134  [IL  18,  505-508]. 

**)  daß  aber  das  goth.  Haua  nicht  hierher  gehört,  ift  f.  748  gezeigt. 
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dft  och  um  den  frafel  richten.  Emiatinger  w.  g  19.]  Wann 
dann  eines  grafen  von  Wertheim  amptman  oder  fchultheiß  die 
baß  fahren  will  laßen  u.  ein  maß  weLns  davon  gibt,  fo  |  er  den  162 
/lab  in  der  hand  hat,  To  foli  der  obg.  herm  von  Ämorbacb 
Ichaltbeiß  auch  die  büß  fahren  laßen.  BUlfrigheimer  w.  Zum 
Blankenfteine  hat  der  gerichtaftab  oben  eine  Ttrümme,  woran 
man  ihn  "hänget,  dann  weilen  das  gericht  den  vormittag  nicht 
ZQ  ende  gebet  u.  indelTen  das  gericht  zur  mahlzeit  fchreitet, 
maß  der  ßock  hangen  bleiben,  zum  zeichen  daß  das  geriebt  noch 
nicht  gefchloßen  fei.  Eßor  anweifung  filr  beamten  p.  723.  724. 
Dama  vran  des  herren  apte  obgenanten  freiheit  u.  herlichkeit 
gevrilT;  ill,  Tai  der  bode  rufen  dreimal,  abe  iemand  vor  gericht 
ze  fchaffen  habe,  daß  er  fich  vurzehe,  eh  der  fcholtes  oder  meier 
den  ftaf  niderlege.  Irfcher  w.  Der  abt  von  Echternach  Htzt 
zu  Dreiß  auf  einem  ftuhl  mit  eijiem  ktlffen,  reicht  dem  fchult- 
heißen  ein  tvciß  rüthldn  oder  ßäblein  u.  heißt  ihn  nieder  Gtzen. 
diefer  fetzt  fich  neben  feinen  herrn  u.  heißt  die  fchöffen  auch 
fitzen,  jedoch  liegt  zwifchen  beiden  noch  ein  köffen  mit  weißen 
r.  oder  ft.  ledig  (filr  einen  mitberechtigten  gerichtsherrn  ?). 
Dreißer  w.  Das  zwei  geriebt  find  zu  allen  ungeboten  dingen 
zu  ObemauJa,  dag  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo  fal  m, 
h,  von  Ziegenhain  den  ß<äi  haben,  daa  ander  gericht  nf  den 
dinllag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmitten  ....  fo  fal 
m.  h.  von  Meinze  uf  den  egenanten  tag  den  gerichtsßab  haben. 
Obemauler  w.  Sie  weifen  auch,  wan  ein  prior  zu  SchÖnrein 
gericht  haben  wil ,  fo  fall  er  den  ßab  dem  fchulteßen  von  Hof- 
lletten  bringen.  Schönreiner  w.  Des  herm  von  Wertheim 
rchultbeiß  foU  den  ßab  in  feiner  hand  }taben.  TJttinger  w. 
Noch  ein  paar  ftanden  (wenn  die  märker  getrunken  u.  gegeßen 
haben)  klopfet  der  fchultheiß  auf  den  tifch,  daß  alle  zumahl 
(iilU'chweigen  Tollen  u.  heget  das  markerding.  Winden  u. 
Weinährer  w.  Ob  ea  fei  am  jar,  am  tag,  an  weil,  an  zeit,  das 
ich  mag  den  ftah  in  die  hand  nchmett  und  m.  gn.  herm  von 
Salzburg  fein  freis  landtäding  der  Atnf  iläb  im  Fongew  be- 
fitzen? Salzb.  landt.  Der  richter  fi^agt:  ob  ein  ungewitter,  ein 
bninfl,  ein  rumor  befcbähe,  oder  landsfeiude  auskämen,  ob  ich 
m&chte  an£[tehea  u.  das  zu  ruhe  helfen  bringen,  ob  die  hank 
anter  mir  nidergienge,  ob  ich  blöd  wurde,  ob  mir  der  ßab  ent- 
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fiele,  wie  das  befchah,  ob  ich  möchte  aafßehen,  wieder  nider 
litzen,  den  geriektsftab  wieder  in  die  hand  nehmen?  wird  im 
urteil  bejaht.  Salzb.  landtäding.  Daß  ich  zu  Lanfperg  an  o£Fe- 
768  nen  landrechten  zu  gericht  gefeßen  bin  u.  den  ßab  in  \  der 
hand  het.  MB.  8,  286  (a.  1455);  mit  gewaltigem  ßab  an  der 
lantfchranne  gefeßen  bin.  ibid.  20,  292  (a.  1439);  an  offiier 
lantfchranne  faß  und  den  ftab  in  der  hant  het  ze  richten, 
ibid.  20,  306.  Häufig  ift  in  bair.  urk.  die  formel  mü  ßab  und 
mit  gerichtshand,  eingeantwurt  vor  dem  rechten  mit  dem  ßab 
u.  mit  gerichtshant,  zu  haus  u.  hof.  MB.  1,  437  (a.  1340).  20, 
234  (a.  1427).  Haltaus  671.  [Einem  das  gericht  mit  ßab  be- 
fehlen. Wenk  3  nr.  300  (a.  1455).]  Ich  kann  zwar  aus  den 
bildern  des  deutfchen  mittelalters  keine  fbabe  mit  oben  daran 
gefchnitzten  bänden  nachweifen,  vermuthe  aber  doch  zulammen- 
hang  der  bair.  formel  mit  der  dltfränkifchen  manus  ßißitiae  (in 
regum  confecratione),  vgl  Montfaucon  mon.  difc.  prelim.  p.  XXX  VT 
und  das  röm.  feldzeichen,  den  fpeer  oben  mit  einer  band.  Greuzer 
röm.  antiq.  p.  292. 

16.  StiM.  Wie  der  könig  auf  dem  thron  (oben  f.  224), 
fitjd  der  richter  auf  einem  ßuhl^),  goth.  ftauailöls;  ahd.  tnom- 
ftuol,  dincftuol,  falanzftuol,  [hörftuol.  N.  Bth.  64,]  tuomfedal; 
altn.  dömftölr;  nhd.  richterftuhl;  [daher  heißt  er  ßuolfäi^o. 
N.  121,  6.]  Nach  dem  höheren  oder  niederen  rang  der  richter 
war  er  mehr  oder  minder  gefchmückt;  eines  feßels  mit  ver- 
goldeten knöpfen  gedenkt  Joh.  Müller  Schweiz  3,  259.  4,  460. 
Oft  war  der  ftuhl  von  ßein  gehauen,  dreibeinig  wird  er  nie  ge- 
nannt, fcheint  alfo  von  der  zu  andern  rechtsgefchäften  erforderten 
geftalt  (oben  f.  81.  187-190)  abweichend;  [doch  bei  Günther  1, 
466  (a.  1190):  nee  hoc  praetereundum,  quod  cum  dominus  (Jer- 
lacus  generali  placito,  quod  appellatur  voiddinc,  praelideat,  abbas 
vel  ipfius  legatus  quicunque  fervitium  quod  appellatur  voiddinift 
fuper  federn  tripedam  ponat.]  Schultheiß  und  cent^räf  fitzen 
auf  ßühlen,  die  übrigen  fchöffen  nach  der  Ordnung  auf  der 
fchöflFenftanÄ;   [unten    £   791].     AltenhafL    w.   von    1570.      Der 


^)  [daher  das  gericht  he  fitzen;  got  befa;  ein  gerihte  mit  aller  hime- 
lifcher  fchar.    erlöfung  353.    wb.  2,  1626.] 
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•  •  

richter  muß  piteen  ^).  Olrichs  rig.  r.  p.  188.  [Rupr.  182,]  fein 
aufflehen  hindert  den  fortgang  der  yerhandlung.  Bomheimer- 
berg.  w.;  [fwenne  das  gerichte  zegat  und  der  fcholtheiße  uf- 
gefiat,  Schreiber  nr.  70  (a.  1303);  beim  ausfprach  der  acht 
maß  fich  der  richter  Hellen,  lieh  unten  f.  881.  E^m  der  Hb- 
gauer  landgraf  nach  Nuningen  zu  richten,  fo  wurde  der  flul  fo 
geltellt,  daß  ein  fuß  des  fitzenden  richters  in  den  bach,  der  die 
landfcheide  war,  der  andere  auf  Hsgauer  boden  zu  Heben  kam. 
Arx  Buchsg.  205,  auch  Ochs  Bafel  5,  69  aus  Brückner  merkw. 
p.  1730.] 

17.  Beinverfchränkung,  Für  ein  zeichen  der  ruhe  und 
befchaolichkeit  galt  es  im  alterthum,  die  beine  über  einander 
zu  fchlagen  (bein  mit  beine  zu  decken.  Walth.  8,  5;  lluddi 
hendi  undir  kinn  enn  lagdi  föt  k  knö  fer.  Vatnsd.  p.  174), 
ähnlich  der  litte  des  morgenlands  ^).  Dem  richter  wird  daher 
vorgefchrieben  nicht  nur  daß  er  fitzen,  fondem  auch  wie  er 
feine  beine  legen  foll.  Ottocar  bei  befchreibung  des  fürften- 
Ituhls  (oben  i  254)  fagt  von  dem  richter  184*:  der  feib  fol  ain 
pain  auf  da^  ander  legen.  Noch  beftimmter  das  foeller  recht : 
es  foll  der  richter  auf  feinem  richterftul  fitzen  als  ein  grisgrini' 
mender  Uwe,  den  rechten  fuß  über  den  linken  fchlagen  und 
wann  er  aus  der  fache  nicht  recht  könne  urtheilen,  foll  er  die- 
felbe  ein,  zwei,  dreimal  über-  |  legen.  Soefter  ger.  ordn.  bei  764 
Ludolf  obf.  for.  app.   2,   35;   ygl.  Emminghaus   memor.   fufat. 

p.  5  doc  396. 

18.  Tracht,  Allgemeine  bekleidung  des  richters  und  der 
urtheiler  bei  gericht  (dincwät,  toga)  fcheint  der  mantel  über  die 
fchultem  (lagum.  Tac.  Germ.  17):  fvar  man  dinget  bi  koninges 
banne,  dar  ne  fal  noch  fcepenen  noch  richtere  kappen  hebben 
an  noch  hut  noch  hüdeken  noch  huven  noch  hantfchun.  men- 
tele  folen  lie  uppen  fchülderen  hebben,  funder  wapene  folen  fie 


^)  [iitja  f  kal  lä  er  fegp-.  Sn.  3  bezieht  fich  eher  auf  den  antworten- 
den nrtiieiler,  der  fragende  fteht] 

*)  [die  bände  ums  knie  gefchlongen  als  zeichen  der  ruhe.  0.  Mfiller 
gott.  anz.  1829  p.  535.  536.  ElTtar  mano  en  maxilla  (penfativo,  triTte). 
Sanehez  tom.  4  indice;  puefta  la  mano  en  la  maxilla.  Sotomajor  417; 
latt  med  band  ander  hyitan  kind.    fy.  yif.  2,  92.] 
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Gn.  Sfp.  3,  69,  ygl.  fchwäb.  landr.  135  Schilt,  82  Senkenb. 
Der  bildner  fcbeint  das  zum  iheil  miszayerllehen,  indem  er  bloß 
den  fchöfifen  mäntel  gibt,  dem  richter  fo  wie  dem  neben  ihm 
fitzenden  fcholtheiß  ihre  kopfbedeckong  laßt.  Kopp  bild.  n. 
fchr.  1,  122.  127,  vgl  Weber  tafel  7,  7.  24,  1.  Der  fchultheiß 
tragt  einen  fpitzen  hut  Die  femgerichtsordn.  §  16  (Wigand 
p.  554)  fpricht  fogar  beiden,  dem  frigreye  u.  den  fchöfifen  den 
mantel  ab:  der  frigreye,  fine  firien  fchefifen  u.  fin  fronenbade 
enfollen  coegelen  noch  huet  noch  hanfchen  noch  mantel  ap 
noch  ane  hebben  vl  funder  wapen  follen  fie  fin.  Daß  aber  die 
fchöfifen  gemantelt  erfcheinen  müßen,  erhellt  auch  ans  dem  ab- 
legen der  mantel,  fobald  ihnen  der  richter  die  frage  that:  fwen 
der  richter  yreget  umme  ein  orteU  yor  deme  geheiten  dinge, 
tiU  her  finen  mentil  nicht  u^  u.  finen  hut  abe  oder  bitet  nicht 
loube,  der  git  zwene  fchillinge.  Salfelder  fbat.  (Walch  1,  43). 
In  dem  Hohenfteiner  thiergarten  lehnr.  finde  ich,  daß  dem 
jährlich  erwählten  fchultheiß  ein  epheukrane  aufgefetzt  wird. 
Die  niederlegung  der  waffen  ift  gewis  erft  fpäter  erfordert  worden, 
denn  urfprünglich:  confidunt  armati,  Germ.  11;  auch  galt  das 
an  manchen  orten  noch  fpäter,  z.  b.  bei  dem  hildburghaufer  cent- 
gericht  erfcheinen  alle  fchultheißen  mit  ihren  plöteen  (jagd- 
meffem,  wörtlich  opfermeffem?)  oder  hirfchföngem  über  die 
wefbe  gegurtet  bewafnet.  Genfler  grabfeld  2,  385.  Alle  grund- 
befitzer  des  landgerichts  Wemdingen  yerfammelten  fich  bewafnet 
im  wald.  Hazzi  Hat.  auffchl.  2,  424.  [Dagegen  nach  Rugian. 
p.  269  foll  niemand  mit  fpieß  und  bogen  yor  gericht  er- 
fcheinen.] 

19.  Nüchternheit  [Neque  comes  placitum  habeat  nifi 
jejunus.  capit.  3  a.  803  cap.  15  (Georg.  666.  1354  [MG  Capi- 
tularia  I  p.  116.  429]).]  So  wanner  ein  frigreve  richten  wil 
u.  fal  oyer  menfchen  bloet,  fo  fall  hi  niAchtern  fin,  desgeliken 
fo  follen  oich  fine  friefchefifen  fin,  fronenbade  u.  clegere.  Wigand 
p.  554.  Der  Sfp.  3,  69  fordert  faßen  bloß  von  den  urtheilem: 
ordd  follen  fie  vinden  vaftende  over  iewelken  man.  Allgemeiner 
765  fagt  Gula)?.  p.  15:  |  menn  fcolo  faftandi  til  f'ings  gänga. 
Im  Frigedank  18»  [Freid.  72,  3,  vgl.  Wilhehn  zur  Helle] 
fallt  wenigftens  tadel  auf  fürften,  die  nicht  vor  dem  imbiß 
richten: 
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fw&  iich  die  ftirllen  fli^ent, 

da;  fie  firtio  enbi^cfd^ 

d&  wirt  feiten  wol  geriht 

[Poß  meridiem  (nach  der  mahlzeit)  apud  eos  in  nullius  Collum 
nee  hereditatem  agetur.  eh.  a.  1181.  Gildemeiiler  1,  193,  ygl. 
205.]  Eine  urk.  von  1253  geftattet  aber  dem  richter  ausdrück- 
lich das  frühftück  vor  gericht:  des  morgens  fo  der  yoit  inbi^^en 
iß^  fo  M  er  von  eril  rihten  über  alle  die  clage  der  fchulthei^en, 
tuot  er  des  nicht,  fo  twingent  fin  mit  dem  erften  dienlle  danach. 
Hanfelmann  nr.  43.  Das  fcheint  auch  des  höheren  alterthums 
Ctte:  ftatim  e  fomno  layantur,  latdi  cibum  capiimt,  tum  ad 
negotia  nee  minus  faepe  ad  convivia  procedunt  armati.  Tac. 
Germ.  cap.  22,  wozu  die  Edda  ftimmt.    Saem.  17^: 

ßveginn  oc  mettr  rldi  madr  ]?lngi  at, 

alfo  lautus  et  cibatus,  doch  lieft  Refen  ftatt  mettr  Tcemdr  (pexus). 

20.  Freiheit  Es  könnte  noch  mit  der  altpriefberlichen 
würde  in  Verbindung  gefetzt  werden,  daß  die  häufer  der  richter 
an  manchen  orten,  gleich  kirchen  und  tempeln  freiftätten  ftlr 
Terbrecher  waren;  näheres  im  liebenten  capitel.  Auch  genoßen 
die  häufer  und  grundCbücke  der  richter  freiheit  von  abgaben :  fo 
hat  ein  iglicher  zintgreve  die  gnade  u.  friheid,  da:;  er  acht  hübe 
landes  u.  als  yU  noßer  (armenta)  er  darzu  bedarf,  firi  von  allen 
beden  u.  dienfben  des  richs  gebruchen  fal  u.  darzu  hirten  u. 
phmnde  ledig  lin;  wa;  er  aber  über  das  gude  oder  noßer  hielte, 
da;  gehorte  nit  in  die  friheid.  Bomheimer  landg.  von  1405 
(Orth  händel  2,  455).  Item  fo  hant  Ge  mit  recht  geweifet,  was 
ecker  u.  hueben  die  fchullefen  hant  gehabt  in  felden  u.  in  ter- 
meneien  des  obg.  dor&  zu  Efchbom  bis  uf  die  zeit  das  fie 
fchullefen  worden  feind,  die  follen  frei  fein  mit  aller  irer  zuge- 
hörde,  aber  was  Ce  ecker  oder  hüben  domach  kauften,  wann  Ge 
fchullefen  worden  feind,  diefelbe  ecker  u.  hüben  follen  nicht  frei 
fein.    Efchbomer  w. 

21.  Bote.  Der  diener  des  richters,  welcher  deffen  bann 
anfagte  und  kündigte,  hieß  wahrfcheinlich  den  Gothen  fagja^  in 
der  1.  ViGg.  fajo  (fajonis).  U.  1,  17.  25.  ü.  2,  4.  10.  V.  3,  2. 
VL  1,  5.  X.  2,  5;  ebenfo  bei  CaCTiodor  var.  [1,  24.]  2, 13.  3,  20. 
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766  5,  5   etc.  und   daher  rührt  |  noch  das  fpan.  fayan^   [noch  im 
faero  viejo  de  Call.   p.  92  fayon;  unter  den  Mauren  cuftodes 
quos  fagiones  yocant.    vita  Joh.  Gorzienfis.    MabiU.  acta  bened. 
faec.  5.  408,]  vgl.  gramm.   2,  518*).     Den  Friefen  hieß  er  ted 
(pl.  keddar),  kethere  von  ketha  (agf.  cydan,  kündigen),  wiewohl 
ked.  Br.   17.   18   allgemeiner  für  gericht^perfon  überhaupt  ge- 
braucht wird,  YgL  Wiarda  zu  Br.  13;  [koddir  TeTU^w  p.  63. 
72.]     Spätere  weisthümer  haben  fchreier  und  ausrufer^  [/cÄm- 
hote.    Waßerfchleben  1,  232 ;  gl.  Jun.  192 :  farßharo  praeco,  von 
har§n  clamare.    Graft'  4,  981 ;  dinghare  advocatus,    Haupt  5,  206.] 
Der  ahd.  name  ift  poto  und  putil,   beide  von  piotan  (nuntiare, 
entbieten),  agf.  boda;  fpäter  gerichts&o^  und  büttd^  im  mittel- 
alter  mit  dem  zuTatz  fronebote,     [Walth.  12,  6.]    Haltaus  535- 
538,  auch  bloß  frone.    Haltaus  534,  [yröno.  eh.  a.  1170.  Wigand 
feme  224;  publicus  praeco,  quem  vronen  yocant    Möfer  2,  321 
(a.  1185),]  wie  ihn  die  Friefen   fräna   nennen.     Gleichviel  mit 
fronbote  ift  freibote,  friboto.    Haltaus  502 ;  [vrigie  vrone^  freibote. 
Seibertz  482  (a.  1299) ;  unten  f.  883  -,  waJdboto  qui  poenas  exigit. 
gl.  Jun.  292;   mahcdpoto^  eine  urk.  yon  1170  bei  Möfer  2,  303 
fchließt:  Thietmarus  mälbodo,  eine  von  1184  hat  malbodo  villicus; 
inchnehta  apparitores.    Diut.  2,  323^.    gramm.  2,  759.]     Andere 
namen   rühren   von   vollftreckung   der  ftrafe  her,   die   L  Burg. 
49,  4  hat  ptieri,  qui  mulctam  per  pagos  exigunt,   [vgL  fctdd' 
fuacho  exactor.    gl.  Jun.  203,]  1.  Burg.  76  hat  toittifccdciy  pueri 
qui  judicia  exfequuntur,  von  witi  (poena,  oben  f.  681)  und  fcalc, 
knecht,  worunter  man  fich   keine   knaben   zu   denken  braucht, 
doch  pflegten  im   alterthum  Jünglinge    den    botendienft  auszu- 
richten.   Entfprechend  ift  das  ahd.  wt^indri  (lictor).    monL  326; 
reiphäri  (der   bindet,  feßelt)   vel  wi^inäri  (tortor).     emm.   412. 
Geradefo   wird   das   ahd.  fcarjo  von   fcara  (poena,  oben   £  681) 
gebildet,   mhd.  fcerge^  fcherge.     Parc.  445,  3;  in  fchergen  drö 
für  den  richter  gän.    a.  w.  2,  53;  zwifchen  fchepfen  und  fchem, 
Weißenfeer  fladtr.  von  1265  (Walch  2,  8.  9),  andere  merkwürdige 


*)  auch  rudfranzöf.  urk.  des  9.  jh.  kennen  folche  faiones,  fagones; 
nacbgewiefen  von  Savign.  1,  201.  Maurer  p.  74.  Baloz  2,  1490  (a.  869). 
2,  1497  (a.  876). 
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belege  gibt  Haltaus  1613^);  yielleicht  ftammt  yoq  fcarjo,  fceijo 
das  franz.  fergent,  ferjant,  fpan.  iargento*).  Gleich  diefem 
fiorgent  LH  weibel^  toebd  (apparitor).  Haltaas  2050  in  die  kriegs- 
beere  übergegangen;  [bei  N.  Cap.  55  weibel  unde  fculthei^o.] 
Aach  ndtfuohhdri  exactor.  emm.  394  (nötfuoh,  exactio),  nötmejor 
exactor.  monf.  333  fcheint  einen  gerichtsboten  auszudrücken. 
Viele  richter  und  botennamen  yermengen  fich,  da  der  richter 
üolbil  ein  böte,  diener,  beamte  des  königs  und  grafen  ilt^). 
Beide  dürfen  daher  andbahts^  ampaht  (oben  £  758)^),  beide 
richter^  beide  tniffus  (gefandter  böte),  beide  vogt  heißen.  Nach 
zeit  und  ort  kann  diefelbe  benennung  den  höheren  beamten 
oder  den  niederen  bezeichnen.  Wie  jetzt  grebe  und  fchulz  den 
anterlten  dorfrichter  ausdrücken,  wurde  hunne,  das  alte  centurio,  | 
zum  namen  des  gerichtsdieners  (f.  756).  Späterhin  unterfchied  767 
man  auch  den  boten  in  civilfachen  von  dem  peinlichen  gerichts- 
diener  (wi^äri)  und  nach  den  abftufungen  der  gerichte  &nden 
nnterfchiede  der  boten  Itatt.  Befondere  boten  lind  z.  b.  die  der 
richter,  wenn  das  urtheil  gefcholten  wird  und  die  fache  vor  den 
könig  kommt,  mitgibt.  Sfp.  2,  12.  [Preco  abfente  judice  pre- 
lidet  judicio.  Seibertz  1,  623.]  Der  fronbote  foll  ein  glaubhafter 
mann  fein,  fein  zeugnis  hat  gewicht:  item,  ein  vrone  fal  fo  viel 
tügen  als  feven  andere,  d.  i.  als  die  gewöhnlich  erforderten 
Heben  zeugen,  ein  volles  zeugnis.  Schwelmer  veftenr.  £s  follen 
fein  fürftl.  gn.  da  haben  ein  landknecht,  der  foll  fein  warhaftig 
XL  glaublich,  wo  man  ihn  hin  fchickt,  daß  glaube  bei  ihm  fanden 
werde  u.  foll  nehmen  von  der  meile  weges,  wo  einer  an  das 
zentgericht  geheifchet  würde,  ein  fchilling,  aber  welcher  in  der 


^)  [fchergenhuoba,  MB.  2,  208 ;  preconaliB  manfus,  qnod  fcherinhoba 
(fronhabe)  Tocamns.  ibid.  28%  448  (a.  1014);  TgL  den  manfos  praeconis 
bei  Möfer  2,  342.] 

•)  wie  foU,  fal  für  fcal  ftehet. 

<)  [daher  auch  bei  0.  Y.  19,  121 : 

wanta  drohtiD  ilt  fS  guat, 

ther  tha^  nrdeili  duat; 

er  duat  i^  felbo,  ih  fagSn  thir  ein, 

€Mder  botono  nihein.] 

**)  in  HelTen  heißt  der  judex,  in  Baiern  der  praeco  anUmann.  Maurer 
p.  186. 
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zent  feßhaftig  tu  ihme  ein  freibotehlaib  jährlich  gibt,  dem  foll 
er  die  erften  heifchung  umToiift  thun.  und  wenn  er  ein  frei- 
boten  laib  fordert  an  den  orten,  da  man  fie  ihm  gibt,  wie  Ton 
alter  herkommen,  bedünkt  ihne,  daß  der  laib  zu  klein  feie,  foll 
er  mit  zu  der  brotkaofin  gehen  a.  ungefehrlich  einen  Ton  der 
hengen  nehmen  u.  fo  derfelbig  dreier  pfenning  werth  iTt,  foll  er 
ßch  damit  bezahlen  laßen.  Mellrichftadter  w.  [Dem  fironboten 
fallt  ein  theil  des  erblofen  gute  heim.  Sfp.  3,  66;  denarii  pre» 
conum.  Seibertz  1,  622.]  Eigenthümlich  iil  die  ftrafe,  welche 
der  Sfp.  2,  16  für  den  pflichtfaumigen  fronboten  verordnet,  er 
foll  fbatt  der  geldboße  (weil  er  zu  arm  ift?)  des  königs  maUer 
aushalten,  d.  L  32  fchläge  (wie  malter  auch  in  andern  yerhSlt- 
nifTen  die  zahl  32  oder  64  ausdrückt):  fyenne  die  vronebode 
deme  richtere  geweddet,  durch  dat  he  ime  an  fime  rechte  ver- 
fumt  hebbe,  fo  weddet  he  des  honinges  maldcr  (lat.  r^is  men- 
furam),  dat  fin  tvene  unde  dritich  flegc  mit  encr  gronen  eienen 
gart,  die  tvier  dumelne  lang  fi.  Im  fchwäb.  landr.  167  Schüi 
werden  nur  30  fchläge  gerechnet:  des  Icuniges  tnaÜer^  da;  find 
dreißig  fleg  mit  einem  aichin  fpizholz  da;  drier  oder  zwaier 
dumenellen  lank  ifb.  —  Übrigens  erfcheint  der  gerichtsbote  mit 
einem  ßab  in  der  hand  (wahrfcheinlich  einem  längeren,  als  des 
richters),  wie  alle  boten  fbäbe  tragen :  wenn  man  die  unthadigen 
ußföhret  zu  gerichtene,  fo  follen  die  biUtel  darbei  gehen  mä 
ihren  fteben  bei  den  henkem  u.  fchuren  u.  fchirmen  Tor  der 
menge  des  volks  (a.  1387).  Lünigs  reichsarch.  p.  fpec.  cont.  3 
p.  112.  [Weibelnwte.  MSH.  3,  213».  224»»;  fprenklecht,  wie 
die  ftatboten  fteb  tragen,  halber  grün  und  wiß.  Keifersb. 
bilg.  41^.  Ein  gerichtlicher  exfecutor  zu  Colin  a.  1576  hat 
einen  langen  gefärbten  dorn  in  händen,  zur  anzeigung  der  jultiz. 
Schweinichen  1,  210.]  Der  bildner  zum  Sfp.  gibt  dem  ftehenden 
praeco  eine  peitfche.    taf.  7,  6.  14,  1.  24,  1.  | 

768  B.     ürtheiler. 

1.  die  ausdrücke  unferer  fprache  ftlr  das  gefchäft  der  ür- 
theiler find  hauptiachlich  folgende:  kiefen  [wir  hiefen  die  fchulde. 
Maria  189,  38],  wovon  das  urtheil  oder  gefetz  hür,  toillkür  heißt 
(Haltaus  1117.  1118),  bei  den  Friefen  Jcere^  Brocmen  Jceren  heb- 
bath  (die  Brocmänner  haben   gekoren,   feAgefetzt).     Br.  1,  fo 
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wird  der  könig,  yogt  and  richter  gekoren.  —  Teilen,  ygl.  teüen 
und  kiefen  (wählen)  oben  f.  480 ;  teüen  u.  fchaffen  oben  f.  483 ; 
[fprechen  und  teüen.  Werth.  ded.  nr.  127  (a.  1422);]  {rief. 
ddma  and  dila.  A£  34,  dorn  dela.  AI.  35,  [ahd.  Soteüari 
judex;]  häufiger  urteüen,  orUieil  geben,  din  urteü  gegeben  wart 
Ton  den  ftürlten  gemeine.  Lohengr.  p.  57;  urteüfmü  (judex). 
Snchenw.  6^;  urteü  flohen.  Frig.  366;  rekt  finden.  N.  97,  9; 
\wmniffe  der  Tchoffen.  Huydecoper  2,  477.  Beinaert  1878. 
Mafim.  denkm.  152^;  lak.  ,%nvenire.  Pertz  2,  68,  43.  69,  1;  ygL 
unten  f.  802  not]  —  Goth.  domjan^  ahd.  tuomjanj  firied  demay 
altn.  dcema^  um  iakar  doema.  —  Schaffen,  altn.  fkapa  (yorhin 
£  750  yon  den  Nomen);  ygl.  teilen  und  fchaffen,  und  hernach 
über  fcabinus.  —  [Altn.  gera  (wie  fchaSen,  thun)  entfcheiden. 
Laxd.  380;  gera  um  m&l.  OL  Tr.  3,  23;  häufig  yom  anfetzen 
der  büße:  föbcetr  gera.  OL  helg.  c  148,  ütlsßgr  görr.  ibid.; 
dazu  fubfl.  giord:  )7at  er  giörd  min.  OL  Tr.  3,  23;  giördum 
npplüka,  Judicium  publicara  Laxd.  228 ;  fsettargerd,  compoßtionis 
detenninatio.  OL  helg.  c.  127.  —  Altn.  urfkurd  entfcheidung, 
auch  fchiedsfpruch.  fomald.  log.  1,  452.  — ]  Weifen,  altn.  vifa 
(£  750),  der  herrfchaft  recht  und  herrlichkeit  weifen.  —  Sagen, 
fprechen^  quedan:  ße  quedent^  da;  in  dero  marchu  fi  iegiwedar 
etc.,  di;  fageta  Marcwart,  Nantwin  etc.  Eccard  fr.  or.  1,  675; 
[tdmquiti  fententia.  Diut.  1,  175*;]  fpruch^  ausfpruch,  urteil- 
fpruch;  firagt  ich  yorementer  pfieger  u.  richter  die  urtlfprecher. 
Köfchinger  ehhaftd. ;  ygl.  hernach  ^ofago  und  juridicus,  jus  dicere, 
legem  dicere.  —  Legen  und  feigen^  woher  das  goth.  lageins 
(conftitutio),  altn.  log  (lex)  und  örlög^  ahd.  urlac  (fatum,  decre- 
tnm).    gramm.  2,  787,  ygl.  log  leggja  oben  f.  750,  fakar  leggja: 

)?ä  kemr  hinn  rlki  at  regindomi 

öfiugr  o&n,  iä  er  öUu  rsedr, 

/emr  hann  doma  ok  fakar  leggr^ 

yerkaup  fetr  j^au  er  yera  fkulo.  Saem.  10^. 
Ihrem  inhalt  nach  betreffen  die  urtheile  entw.  die  bloße 
weifung  des  rechts  oder  zugleich  deffen  anwendung  auf  die  ge- 
gebne thatiache,  und  dann  unterfcheiden  iich  in  der  urtheil- 
findung  zwei  functionen:  legem  dicere  und  veritatem  dicere. 
Hiemach  werden  lieh  abftufungen  und  benennungen  der  ur- 
theiler  ergeben. 
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2.  befugt  zu  ftimme  und  urtheU  war  nrrprOngUch  die 
gemeinde  und  genoßenfchaft  freier  leute  in  mark,  gan  und  land. 
Alle  freien  leute  heißen  dingpßicMige  ^  dingtnänner^)^  altn.  ßing' 
menn^  malmanni%  altn.  mälamenn.  In  den  feftgefetzten  (unge- 
botnen)  yerfammlungen  wählte  die  menge  fioh  ihren  könig, 
herm  und  vogt  oder  bellätigte  die  erblichen,  wies  ihnen  alle 
769  gerechtfame  und  |  befchloßüber  wichtige angelegenheiten,  nament- 
lich krieg,  frieden  u.  neue  gefetze.  Aber  auch  zu  den  gebotnen 
gerichten,  worin  ilreitige  oder  feierliche  Privathandel  yorgenommeB 
wurden,  fand  lieh  gemeinde  ein,  hörte  den  aus  ihrer  mitte  ge- 
wählten urtheUem  zu  und  gab  ihren  beifeU  zu  erkennen*). 
Es  heißt  in  den  Urkunden:  omnis  poptdus^  cunctus  papulus^  die 
menige  (der  große  häufen,  menge),  der  landmann ^  die  männer^ 
der  gemeine  landmann,  die  frommen  letU^  die  hiederleut,  bieder-' 
männer,  boni  homineSy  veraces  homines,  plurimi  hemines  circum 
aßantes^  der  umptand  (Haltaus  1921),  communüas,  omnis  turba^ 
altn.  alpyda^  almügi,  almügr^  [auch  Zjrdr,  popidus.  OL  helg. 
c.  81 ;  dän.  dannemänd  til  ting.  danfke  yi£  3,  318.]  Tunc  omms 
plebs,  cum  audierat  concUium,  tam  principes  quam  mediocres 
judicavcrunt  juptiffimum  Judicium.  Meichelb.  nr.  703;  his  aaditis 
fanxerunt  popuU.  Meichelb.  nr.  368;  ad  extremum  cundus 
populus  clamavit  una  voce  hoc  legem  fuiffe,  ibid.  nr.  472;  poft 
facramentum  juramenti  dijudicaverunt  populi  et  fcabini  conftitutL 
ibid.  nr.  487  (a  825) ;  [in  publico  placito,  fub  praefentia  popuU. 
Neug.  nr.  148  (a.  803);]  ceteri  (teftes)  fine  numero^  quorum 
nomina  fi  ftilo  comprehendere  voluiffem,  dies  ut  opinor  prins 
quam  defecilTet  vocabula.  Meichelb.  nr.  29;  quem  omnis  turba 
acclamabat  dignum  eile  morte.  vita  S.  Amandi  (Bouquet  3, 
533);  belege  Qber  boni  homines  und  plurimi  bei  Savigny,  1,  166. 
167.  180.  181,  [entfprechend  Ol.  Tr.  2,  110:   hinir  bejgtu  menn 


^)  [ahd.  dingman  orator,  concionator.    Graff  2,  745.] 

")  [ahd.  mahalman ,  altf.  malman,  Möfer  1 ,  405  (a.  803) ;  homines 
llberi,  qui  fazonice  dicuDtur  malman.  vita  Meinw.  156;  malman  in  der 
nrk.  Conrads  II.  von  1082,  bei  SchaDnat  1,  486  falTch  malmam] 

*)  ausnähme  machen  die  Wcftgothen:  audientia  non  tumultu  aut 
clamore  turbctur,  Ted  in  parte  poHtiB  qui  caufam  non  habent,  illi  foli 
Judicium  ingrediantur,  quos  conlltat  interelTe  debere.    1.  Vüig.  II.  2,  2. 
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dcemi  mn  mdl  okkur;]  hi  funt  articuli,  qaos  dictavit  communitas 
et  fcabini  in  Wettera.  Wetterer  w.;  fcholtißen,  richtere,  dinklude 
XL  landmann,  Örbacher  w.;  die  heimberger  n.  der  lantmcm  mit 
die  wifeni  Chdgenfcheider  w.;  dtte  gepum^  feldner  u.  all  an- 
der husheblich  lüt  zu  Erringen  mngen.  recht  fprechen.  Erringer 
gewonh.;  lieben  freunde  n.  ganzer  umßand.  Bingenheimer  w.; 
[heget  gerichte  mit  dinkplichtigen  und  ummeftande  des  kores 
(yon  kiefen).  Wigand  arch.  4,  226;  gemeinen  köre  und  umme- 
ftande des  gerichts.  ibid.  227  (a.  1555);]  da  nun  Beckerhenne 
folich  urteil  xl  wifunge  ußfagete,  da  fragete  Reinhard  von  Swal- 
bach  die  mennere  gemeinliche^  obe  ß  der  wifunge  alfo  bekentlich 
weren?  da  bekanten  fie  alle  gemeinlichen,  das  es  alTo  were. 
Nauheimer  w.;  nach  weifung  der  fchöffen  iA  der  gemeine  lant^ 
mann  lamentlich  mit  öffentlich  aufgerufner  ilimme  befragt,  ob 
die  gemelte  weifung  recht  gefchehen  fei?  ift  von  ihrentwegen 
durch  den  genanten  Jüngling  geantwort :  Ce  wißen  nicht  mehr 
oder  beßer.  |  Heufeilfer  w.;  hubener  des  gerichts,  dingpflichtig  170 
die  gerichte  zu  hüten,  zu  befitzen  urtel  und  der  hem  herlich- 
keit  u.  recht  zu  wifen.  Geinsheimer  hubger.;  der  abt  fol  finen 
hof  zu  Steinheim  beriden  eins  im  jar  .  .  .  und  fol  da  hören 
wifen  u.  teilen  fin  recht.  Niederileinheimer  w. ;  anno  1496  eine 
neue  Ordnung  u.  recht  mit  rath,  zulaßung  u.  yerwilligung  zeni- 
graven,  fchöffen  u.  dazu*  des  landvolks  und  gemeinen  des  obg. 
landgerichts  gemacht,  alfo  das  nun  furter  die  dietherm  follen 
erben  ihres  yaters  u.  mutter  erbtheil  (oben  f.  472).  Crombacher 
w.  —  In  gau  und  markgerichten  heißt  die  menge:  genoßen, 
gangenoßen  (pagenfes),  markgenoßen  (markenoten) ,  kornoten. 
Haltaus  1123,  choremanni,  Ducange  f.  v.  malnoten  (Piper 
p.  162);  nachbam^  yicinantes,  convicini  (capit.  Saxon.  cap.  4. 
Baluz  1,  277  [MG  Capitularia  I  p.  71]);  die  ganz  gemeine 
nachpaurfchaft  MB.  2,  102  (a.  1466);  altn.  büar.  Niala 
cap.  74.  75. 

3.  die  verfammelte  menge  bezeugte  ihren  beifall  durch 
Jcnden  ruf^  handfchlag  und  bewegung  der  waffen:  fi  displicuit 
fententia  fremitu  afpemantur,  fin  placuit,  frameas  concutiunt. 
honoratUTimum  affenfus  genus  elt  armis  laudare.  Tac.  Germ. 
11;  ubi  fono  armorum  tripudiisque  (ita  Ulis  mos)  approbata  funt 
dicta.    Tac.  hift.  5, 17;  plaudentes  pahnis  (oben  £  235);  proclor 
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mantes  (ibid.);  cum  clamore  valido  (£  236);  talis  a  nobis  lata 
foit  et  ab  omnibus  aftantibus  approbata  fententia  (a.  1230). 
Kettner  antiq.  quedl.  p.  219;  qua  queltione  prehabita  fententia- 
tum  exftitit  omnium  aflantium  applatidente  caterva.  DaeUü  exe 
geneal.  p.  4  (a.  1281),  [wie  altfiranz.  faire  enqadte  en  turbe^  pronyer 
en  tnrbe ;  der  beifallige  ruf  des  volks  hieß  altn.  romr  (feck  gödan 
röm  at  mäli  üno.  Ol.  helg.  c.  35.  67,  )?&  var  g6dr  römr  gerr. 
Lazd.  106),  der  misfallige  hurr,  Ol.  Tr.  1,  33;  gerdi  lydrinn 
)?egar  yäpnabrak  ok  gny  mikinn.  Ol.  belg.  c  81;  pjb  mikQl 
ok  häreylti  (ä  lögbergi).  Ol.  Tr.  2,  240.]  Bezog  ficli  der  bei- 
fall  auf  ein  gewiefnes  artheil,  fo  Tagte  man:  der  umftand  gibt 
ihm  folge  ^  folgt.  Haltaas  471.  472.  Das  rühren  der  waffen 
heißt  in  den  altn.  gefetzen  väpnatak^  yopnatak,  nach  Bi5m: 
apprehenGo  armoram,  ceremonia  fenatos  confalti  ratificiendL 
Häkonarbök  manhelgi  cap.  19.  [Norges  gamle  love  1,  236.  237. 
260.  Grägäs  bd.  2  f.  y.;  at  eiga  väpnatak  at  dömam.  Amefen 
p.  584.  Bartholin,  p.  78;  lögtekit  ok  ätt  väpnatak  at.  fornm. 
11,  213.]  Väpnatak  erfolgte,  wenn  einem  yor  gericht  ein  gprand* 
ftück  zagefprochen  und  wenn  fcotation  yorgenommen  warde. 
altes  Gulad.  odalsl.  cap.  3  und  28;  wer  ein  durch  yäpnatak  be- 
kräftigtes artheil  verletzt ,  unterliegt  höherer  büße :  nü  ef  madr 
r^fr  dorn  )7ann  er  doemdr  er  §.  lögf^ingi  oc  väpnatak  er  at  ätt 
innan  lögr^tto  oc  utan.  Gula]?.  p.  22*).  Der  agil  ausdrack  iß 
771  vcepentace  \  (engl,  wapentake),  welches  fogar  örtlich  ftir  den  ge- 
richtsbezirk  gebraucht  wurde,  delTen  ein  wohner  die  waffen  za- 
fammentrugen  und  zufammen  huldigten,  für  centuria:  et  quod 
Angli  vocant  hundredum  fupradicti  comitatus  yocant  tcap&n- 
tachium  et  non  ßne  caufa,  cum  quis  enim  accipiebat  praefec- 
turam  wapentachii,  die  ftatuto  in  loco  ubi  confueverant  congre- 
gari,  onmes  majores  natu  contra  eum  conveniebant  et  defcendente 
eo  de  equo   fuo   omnes   afTurgebant   ei,   ipfe  vero  erecta  lancea 


*)  zum  zeichen  feiner  misbilligung  hob  das  volk  die  waffen  (ohne  za- 
fammeniloß)  in  die  höhe:  hvinaeft  drifu  menn  |7ängat  (vor  gericht)  ok 
höfdo  )7egar  väpnin  d  lopti  ok  lltu  ecki  fridliga.  Ol.  Tr.  2,  124;  [auch: 
oepto  herop  oc  bördo  väpnom  d  fkiöldo  fina  (als  zeichen  des  trotzes).  OL 
hclg.  c.  118;  ]7ä  fköko  uEßr  fciöldo  fina  ok  oepto  at  Loka.  SaBm.  59, 
Tgl.  hrißi  krokafpiotit,  zur  drohong.    Laxd.  150.] 
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fna  ab  omnibus  recundum  morem  foedus  accipiebat,  omnes  enim 
qaotqaot  venilTeiit  cum  lanceis  fuis  ipfius  haßam  tangebant  et 
ita  k  confirmabant  per  contactum  armoniin  pace  palam  concelTa. 
leges  Edowardi  conf.  cap.  33  [27].  Diefe  erklarung  mag  richtig 
fein,  atisreicliend  ül  lie  fcbwerlioh,  da  man  annehmen  kann,  daß 
das  agf.  vffipentace  nicht  auf  die  feierliche  eiitfetzung  der  neuen 
Obrigkeit  befchränkt  war,  fondem  gleich  dem  altn.  vkpnatak 
auch  auf  andere  gerichtsförmlicbkeitea  angewendet  wurde.  Aus 
dem  innem  Deutfchland  find  mir  keine  beifpiele  bekannt,  ob- 
gleich fich  das  Volk  auch  hier  bewafnet  verfammelte,  wie  L  287 
tind  764  ausgefilhrt  worden  ift.  Verfchiedne  lachf.  weisthümer 
berichten,  daß  die  mannet  auf  dem  holtding  während  der  ver- 
leTung  ihre  tncffer  m  die  erde  ßeckten,  bei  dem  namentlichen 
anfruf  herauszogen  und  dazu  eine  formet  lagten,  nach  welcher 
die  brOchten  beilimmt  wurden:  zu  Hülfede  fchließen  die  männer 
einen  kreiß  und  Ilechen  ihre  meffer  vor  fich  in  die  erde,  fo 
Isnge  bis  die  verlefung  gefchehen,  darauf  werden  die  ftrafen  be- 
nimmt. Strube  rechtl.  bed.  nr.  155.  th.  1  p.  373;  es  war  g©- 
wonbeit  in  einigen  altdeutfchen  gerichten,  daß  der  angeklagte 
ein  meffer  in  die  erde  ftaoh  u,  nachdem  er  fich  fchuldig  oder 
nnfchuldig  erkante,  die  worte  ausfprach:  ich  flecke  mein  melTer 
np  gnade,  oder  ich  Hecke  mein  meffer  up  recht.  Piper  markenr. 
in  Weftfalen  p.  212;  alle  marker  Hecken  in  einem  auf  der  erde 
gemachten  kreiß  ihre  ineffcr,  ziehen  Tie  bei  der  ablefung  ihres 
namens  heraus  und  fprechen:  ich  ziehe  mein  meffer  auf  recht 
oder  aber:  ich  ziehe  mein  meffer  auf  herrn  gnade,  wer  letz- 
teres gethan  bat  und  brüchtfällig  beiunden  wird,  zahlt  nur  ein- 
gehe, wer  aber  auf  recht  gezogen  hat  alsdann  |  doppelte  büße.  772 
CelbrUcker  landr.  1,  9.  Da  die  alten  Sachfen  große  meCfer  Itatt 
der  fchwerte  tragen*),  fo  fcheint  mir  aus  diefem  bis  in  die 


*)  erat  ftutem  illia  diebus  Saionibus  magnorum  tMllellorum  uTub,  qai- 
bu  tuqne  hodie  Angli  utuntur,  morcm  gentU  antiquae  fectantes  .  .  . 
eulteHi  noFtra  lingua  faha  dicuutur.  Wit«ch.  corb.  p.  3;  babentes  ad 
reo»  cultcUo«  magnos.  ibid.  p.  5.  [Sahfa  bedeutet  einen  meOerlräger 
nnd  fcboD  BeDgift  bei  Nenoias  ruft  TeineD  kriegeni  lu:  nimed  eovre  teaxaal 
Mocb  im  snf&ng  des  gegenwärtigen  jh.  bei  der  beßtEDahnm  Hildesbeima 
durch  Preußen  foUeo,  wie  mir  mllndlicli  erzUhlt  norden  iTt,  die  baucm 
einen  preußiTclien  fifctl,  der  Och  in  ihr  holtding  eindrüngte  und  neuer- 
Grimm'a  D,  B.  A.     4.  Au>g.     Bd.  U.  Z 
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fpätefte    zeit    fortdauernden    markgebrauch   die    hewafnung  des 
alten  volksgerichts  erwiefen  zu  werden. 

4.    bei  allen  weifungen  des  verüammelten  volks  haben  aUer 
und  herkommen  die   größte   bedeutung.     Und  wie  es  im  rip. 
gefetz  cap.  88  heißt:  hoc  autem  confenfu  et  conlilio  feu  paiema 
tradiUone  et  l^is  confuetudine  jubemus;  fo  enthalten  die  meiften 
fpätem  weisthümer  eine  ausdrückliche  berufiing  auf  das  alther- 
gebrachte: über  die  vogteirechte  der  abtei  S.  Trou  (S.  Tradonis) 
in  Lothringen  werden  die  majores  natu  befragt,  ut  quidquid  a 
majoribus  fuis  didicerunt  vel  ipfi  usque  ad  illud  tempus  tenue- 
runt,  fideUter  proferrent   et  nee  timoris   nee  amoris  gratia  in 
quamlibet  partem  plus  minusve   dicendo  inclinarent  (a.   1065). 
Don  Galmet  1,  452;   feeimus  convenire   fcabinos   noftros   cum 
fenioribus  homimbus  civitatis  et  curtis  in  Swartebroek,  qui  quidem 
cum  communi  concordia  et  unanimi  affeitfu  et  confenfu   cum 
juramento  nee  non  tactis  facrofanctis  unanimiter  enarrarunt  et 
protefbarunt,  quod  ex  relatu  fuorum  progenitorum,  feniarum  et 
antecefforum  femper  audiverunt  et  pro  vero  intellexerunt.  Swarte- 
broeker  w.;  märker  und   landmann  feinen  gnaden  die  weifung 
zu  thun  erboten,  doch  nicht  auf  ihre  eide,  baten  u.  begerten  fie 
folcher  eide  zu  erlaßen,  wann  als  fie  bedeucht  ihnen  folche  eide 
zu  thun  gefehrlich  were,   angefehen   und   in  yielen  jähren  eins 
waldboten  herlichkeit,    der   mark   recht  u.   rüge    nicht    geweifk 
worden,  u.  der  alten ^  die  das  mehr  gefehen  w.  gehöret  hätten, 
gar  wenig  in  leben,  der  mehrer  theü  jung  zugekommen  leute 
weren.    fie  wolten  aber  als  fromme  leute  fo  viel  und  ihnen  von 
den  alten  kund  getan  u.   ihnen  felber  ungefehrlich  wißentlich 
iwere,  weifung  thun.    Oberurfeler  w. ;  forther  ift  der  fcheffe  ge- 
ragt,  wie   weit  fie   nachfolgen  foUen?   da  rief  der  fcheff  laut 
umb  fich  alfo:  horent  zu,   lieben  jungen  gefeiten  u.  merket  eben 
und  weife    (ich)    alfo.     Ghigenheimer   w.;    auch    bekennen   wir 
773  obengenante   ge-  |  mein,    das    diefe   weifung  unfer  eitern  und 
fahren  von  vielen  jähren  auf  uns  bracht  u.  fo  gehalten  haben 
u.   verfehen    uns    nit    beßers    auf  diesmahL      Obercleener    w.; 


ungen  machen  wollte,  zur  flucht  genöthigt  haben,  indem  fie  plötzlich 
ihre  in  den  boden  gefteckten  melTer  auszogen  und  drohend  erhoben. 
Auch  bei  Apollon.    Rhod.  4,  696:  fieya  faoyavov  iv  x^ovl  rnfS^^e,] 
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fcabinos  villae  SueßerenJis  moneri  fecimus  fub  juramento  ad 
dicendam  veritatem  de  jare  noftro  fpeciali  ac  communi,  prout  ab 
atUecefforOms  noftris  ad  eos  faerat  devolutom,  qui  fcabini  re- 
quifiti  et  jnrati  dixerant.  Suelterer  w.;  diefes  hant  die  eÜeften 
geweift  die  iezund  leben  in  den  dreien  marken  fbr  ein  recht, 
als  das  von  altem  an  fie  kommen  iß  u.  von  den  eÜeften  Thant 
hören  weifen  u.  wollen  das  war  machen,  wie  man  ße  weifet, 
wan  man  11  des  nit  erlaßen  wiL  Erbacher  w.;  das  han  die  aU- 
herm  älfo  herbracM  u.  gewift  zu  recht,  auch  fo  wifen  wir  zu 
recht.  Grombacher  w.;  dat  ien  die  vierzen  fcheftenen  deilent  uf 
den  eit  n.  as  id  von  ieren  aldem  an  fie  Jcummen  ift,  w.  von 
Hamme;  tins  ift  wißend  u.  von  unfern  voreUem  uf  uns  bracht. 
Meddersheimer  w.*,  daruf  hait  der  gefworen  u.  lantman  erkant 
XL  gewift  von  hören  fagen  u.  iren  gedechtUchen  tagen.  Bette- 
rather  w. ;  das  haben  unfere  vorfahren  an  uns  bracht  n.  wir  bis 
an  diefen  tag  alTo  geübet  u.  gehalten.  Dreißer  w.;  und  das 
haben  die  alten  auf  uns  bracht  u.  das  wifen  wir  f&rhin  fbr  ein 
recht.  Windesheimer  w.;  es  fei  auf  fie  erwachfen  von  ihren 
eUern.  Biedinftr.;  ie  u.  allwegen,  n.  lenger  dann  menfchen  ge- 
denken. Joßgrund  nr.  64  (a.  1536);  kund  u.  zengnis  diefer 
frommen  n.  alten  leute.  Bingenheimer  w.;  erbere  kuntfchaft 
ergan  laßen  dorch  frum  alt  lilt,  den  kont  u.  wißend  darum 
wäre.  MB.  23,  383  (a.  1430)*).  An  der  fortftthrung  folcher 
weifungen  durch  lange  Jahrhunderte  ift  gar  nicht  zu  zweifeln 
und  die  vergleichung  des  inhalts,  ja  felbft  der  formein  fpäter 
weisthümer  mit  den  denkmälem  des  alterthums  bewährt  uns, 
daß  die  fchlichte  fitte  des  landmanns  eine  menge  echtdeutfcher 
rechtsCatze,  die  in  der  gefchriebenen  gefetzgebung  verfchwunden 
oder  verblaßt  find,  freilich  abgerißen  und  roh,  aber  zugleich 
frifch  und  lebendig,  mündUch  erhalten  hat. 

5.    zu  jeder  weifung,  zu  jedem  urtheil  gehörte  einßimmig^ 
heit  oder  ßimmenmehrheit,    woraus  folgt,  daß  mindeffcens  drei 
urtheiler  vorhanden  fein  muften,  damit  der  |  dritte  den  ausfchlag  774 
geben  könnte  **).    Eine  fbelle  des  Bibrauer  w.  fagt :  und  ift  (das 


*)  auch  bei  den  dichtem;  da^  reht  ift  aU  u.  ift  herkomen  manigen 
ta^.    Flore  6583;  vgl.  die  vorrede  zum  Sfp. 

*♦)  vgl.  Gryphiander  de  weichb.  fax.  cap.  64  nr.  9. 
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merkerding)  als  fri,  da;  niemande  dar  geboden  ift,  weis  aber 
lache  das  niemant  me  dar  queme  dan  dri  merker  ^  der  eine 
mochte  die  andern  zwene  beftedigen;  wer  es  aber  das  die  merker 
famenfhaft  darquemen  oder  wie  viel  ir  da  qaemen,  die  mochten 
kiefen  of  truwe  u.  of  eide.  worden  lie  eindrechtig ,  das  were 
wole  u.  gut,  worden  ße  aber  nit  eindrechtig,  das  lie  zweihenden 
worden,  fo  folden  die  min/len  den  meißen  folgen  xl  folde  Tor* 
gang  han.  [Sehr  ähnlich  in  der  Orägäs  1, 107 :  oc  er  )?&  vel,  ef 
l^eir  verda  famdoma,  1,  1.  2,  274 :  )^&  fkal  afl  räda,  1,  57 :  fcoio 
l^eir  räda  er  fleiri  ero  laman.]  Auf  den  ungebotnen  großen 
Tolksgerichten  erfchien  immer  eine  menge  von  leuten,  öffentliche 
angelegenheiten  zogen  die  ganze  gemeinde  an;  fobald  aber  nur 
bloße  Privathandel  gefchlichtet  werden  follten,  konnte  lieh  er- 
eignen, daß  nicht  die  nöthige  zahl  von  urtheilem  zulammen  kam. 
Aus  diefem  grund  wurde  es  rathfam,  daß  die  obrigkeit  oder  der 
richter  eine  leßimmte  aneahl  zu  dem  gefchäft  des  urtheils  ar- 
toäJMe*)  und  benannte**).  Eine  folche  befbimmung  mulle  aber 
auch  ftlr  den  umgekehrten  &11,  nämlich  wo  lieh  das  Tolk  in 
großer  zahl  yerfammelt  hatte,  einleuchtenden  vortheil  bringen, 
indem  eine  auswahl  kundiger  männer  über  privatfachen  fchneller 
und  treffender  entfcheiden  konnte,  als  der  ganze  häufen.  £s  ift 
nun  vor  allem  zu  unterfuchen,  welche  benennung  diefe  befonders 
belleilten  urtheüer  führen. 


*)  jeden,  der  im  gebotnen  gericht  zugegen  war,  konnte  der  richter 
um  ein  urtheil  angehen;  es  mag  ouch  der  richter  niemand  für  gericht 
gebieten,  er  hab  dan  davor  zu  fchaffen,  wer  aber  vor  dem  rechten  ift, 
den  mag  der  richter  wol  hatten  niderfiUen  u.  rechtfprechen,  Erringer 
gewonh.  Ja,  die  urtheüer  konnten  ganz  zufällig  zufammengebracht 
werden.  Es  ift  noch  zu  Schwytz  um  kleine  fachen  ein  gaßenreUh^  he- 
ftehend  aus  den  erßen  fieben  landmännemf  welcJie  durch  die  gaße  kommen, 
wo  die  Parteien  zu  entfcheidung  ihies  haders  an  der  gerichtsftätte  fitzen. 
Joh.  Müller  Schweizerg.  1 ,  425.  Ähnlich  heißt  es  im  Breidenbacher  w. 
von  den  kunnem  (prüfem  des  getränkes) :  man  foll  inen  geben ,  off  das, 
ob  ein  gut  gefdl  gieng  uff  der  ßrafien,  fie  den  möchten  in  gerufen  eu  in 
u,  feinen  rat  auch  darzu  nehmen.  [Einladen  aus  der  ftraße  her  zu  gericht. 
Gaupp  fchlef.  landr.  p.  44.] 

*)  judices  deputati,  lex  Burg.  (Georg.  339  [MG  Legum  fectio  I  2 
p.  33]),  vgl.  Savigny  1,  209. 
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6,  den  älteften  Franken  heißen  fie  rachinburffii,  ragin- 
ftwTjfB*).  Von  ihnen  wird  gefi^,  daß  He  das  recht  |  weifen,  77B 
legem  dicunt.  1.  rip.  55.  fal.  60  [57] ,  daß  fie  urtheilen,  judicanl. 
M.  59,  1  [56.  1],  60,  2  [57,  3],  daß  fie  der  gravio  zufammenberuft, 
eongregat.  fal.  (emend.)  52,  2  [50,  3]  (paetus  53,  3  rogat).  Ihre 
zahl  wird  1.  rip.  55,  2  anf  drei;  55,  3  und  lal.  emend,  52,  2 
[50, 3J  aui  ßeben  gefetzt,  war  alfo  nach  den  umJliänden  verfchieden 

In  einer  alten  formel  (Lindenbr.  nr.  162.  Bignon  p.  119  [MG 
Formulae  p.  214])  heißt  es:  praefentibus  quam  pluribus  viris 
Tenerabilibus  rachimburgis,  qui  ibidem  ad  uniTerrorum  caufas  an- 
diendnm  re)  recta  judicia  tenninandum  refidebant  vel  adtlabant 
Sie  bildeten  keinen  eignen  ftand,  fondem  wurden  fiir  einzelne 
lachen  von  dem  grafen,  vieUeicht  auch  von  den  parteien  aus 
der  mitte  der  freien  erlefen,  jenes  wenn  fie  mehr  als  rechtweifer, 
diefee  wenn  He  mehr  als  zeugen  auftraten.  Sie  unter  flu  tuten 
und  begleiteten  aber  auch  den  grafen  in  andern  amtsverrichtungen 
(z.  b.  ad  cafam  fidejufforia  veniunt,  pretium  de  fortuna  ejua 
tollunt.  1.  lal.  emend.  52,  2  [50,  3])  und  wurden  ebenwohl  für 
handlungen  freiwilliger  gerichtsbarkeit  zugezogen,  welches  nichts 
gegen  ihre  ähnlichkeit  mit  den  fchöffen  beweül,  da  auch  das 
amt  der  fchoflfen  nicht  auf  den  urtheilsfpruch  in  (Ireitigen 
fachen  befchränkt  ilt. 

7.  Carl  der  große  verordnete  bleibende,  för  alle  fälle  im 
gericht  erfcheinende  urtbeiler,  d.  h.  er  verwandelte  die  wechfeln- 
den  rachinburgen  in  /'tändige  hcamien.  Diefe  werden  in  den 
capitularien  genannt  fcabini,  fcabiiici^)  und  die  alte  benennung 
erlifcht  allmälich  mit  der  veränderten  einrlchtung,  doch  kommen 
noch  in  fpateren  urk.  rachimbui^e  vor**),  wie  mir  fcheint,  im 
finn  von  zeigen   und   eideahelfern.     Der   name  fcabitms  findet 


•)  vom  wortlinn  diefes  namena  ift  f.  293.  294  gebandelt;  doch  will 
ich  hiniofiigea,  daß,  weno  chverioburgtiB  oben  f.  645  richtig  gedeutet  if^ 
«ach  in  rachiehnrgua  ein  ahd.  raginporo  liegen  kann,  und  diefe»  wäre 
gensa  conitiinra  fereiia,  conßUi  lator,  folglich,  dem  (iane  uach,  da«  frieL 
r^djeva.  (oachher  f.  781);  [vgl.  urtelträger.     weistb.  3,  260.) 

■)  [im  MaaermÜDfterer  inilr.  fcabiuioDe«.  Schöpflio  Älfatia  dipl.  1 
p.  226.) 

••)  trad.  fuld.  2,  40  (a.  783):  coram  teftibu»  et  regenburgis;  Vaiffett« 
faift.  de  Laoguedoo  2  preuvM  p.  56  (a.  Ö18) :  judicei,  fcaphinM  et  regimburgoi. 
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Cch  nicht  vor  Carls  regierang  (Sayigny  1,  197.  198),  doch  hat 
er  ihn  fchwerlich  erfonnen,  fondem  ein  vorhandnes  wort  anf  die 
neue  beflimmung  angewandt  und  ein  fehr  treffendes,  da  fcabinns 
augenfcheinlich  von  fcapan  abliammt*),  welchem  ich  f.  768  diB 
776  bedeutong  or-  |  dinare,  decemere  nachgewiefen  habe**).  Zwar 
befremdet  auf  den  erften  blick  die  fchreibting  fcabinns  ftr  /bo- 
pinus^  der  das  ital.  fcabino,  fpan.  efclavin,  franz.  efchevin  ent- 
fpricht;  allein  die  altfränk.  mundart  muß  Geh  zu  einer  Ter- 
weichlichenden  ansfprache  des  inlauts  p  geneigt  haben,  da  wir 
auch  Ilatt  ripuarius  fehr  häufig  und  in  den  alteften  hH  ribu- 
arius,  riboarius  antreffen***).  Ein  placitum  von  781  (Bouquet 
5,  781)  hat  dagegen  efcapinius  und  entfcheidend  ift  nicht  nur 
das  lachT.  fcepeno  (judex),  gl.  Lipf.,  [fcepene  legisperitus.  gL 
Trols.,]  fcepen  bei  Mel.  Stoke  2,  477-81,  fcepene  y  fchepene  im 
Sfp.,  fpäter  fchöppe,  [bei  Wig.  feme  224  (eh.  a.  1170)  /%»pefie,] 
fondem  auch  das  hochd.  fcheffen^  fpäter  fchoffe^  fchopfe  und  das 
ahd.  ^fcefel  (legislator)  wie  fcheffeltuom  (fcabinatus) ;  [fcefina 
judices.  gl.  francof.  87;  fcefino.  gl.  trev.  41*;  ewafcefina  fcribae. 
fr.  theot.  lOy  15.  22.  11,  6.]  Diefe  fchöffen  wurden  nun  vom 
comes  oder  milTus  mit  Zuziehung  des  volks  gewählt:   ut   miHi 


*)  Cujacius  dachte  ans  hebr.  fchaufet,  fchofet,  lichter;  andere  haben 
fcabinns  a  fcamno  hergeleitet. 

**)  ziiDEunmenhang  mit  fchöpfen  (haurire  fententiam)  will  ich  nicht 
verreden,  da  fcaphan  (creare)  und  fcephjan  (haurire)  nahe  liegen ,  letz- 
teres aus  erfterem  abgeleitet  [ift;  ja  Diut.  1,  506^  findet  Hch  fcuafiin 
wa^ar  (hauTerunt  aquam)  f.  fcephitun  oder  fcaphtun;  [wa^^er  fenof. 
c.  vind.  653,  165^;  fcuofun  hauriebant.  T.  45,  7.  Die  ratgeben  fchepfen 
buo^e.    Augsb.  ft.  p.  70.] 

***)  z.  b.  in  Sichards  ausg.  Bafel  1530,  vgl.  auch  den  index  zu  Perts 
I  f.  Y.  ribuaria,  ribuarii  (ahd.  riphuarii,  riflant);  Itibulatio.  Neug.  23 
(a.  758);  doch  fcheint  nach  langem  vocal  p  zu  bleiben,  z.  b.  in  reipus 
(oben  f.  425).  Diefes  fränk.  b  kann  man  anfehen  als  einen  der  lautrer- 
fohiebung  entgangnen  überreft  älterer  fprachbildung  (gramm.  1,  584.  585), 
richtiger  als  frühes  vorbild  einer  dänifchen  eigenthiimlichkeit  (gramm.  1, 
564),  der  Däne  fagt  ebenfalls  fkabe  für  altn.  fkapa.  Die  Spanier  haben 
häufig  ein  folches  b  (cabo,  cabra,  obra,  cabello,  ribera  [lobo,  loba]),  die 
Franzofen  v  (chef,  ch^vre,  oeuvre,  cheveu,  rive,  rivi^re,  [louve,  enfevelir]), 
die  Italiener  halten  das  p  (capo,  capra,  opera,  capello,  ripa);  [in  Spanien 
faec.  9.  10  gefchriebne  lat.  urk.  haben  oft  obto,  deincebs  u.  dgL] 
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noflri,  ubiconque  malos  fcabineos  inveniunt,  ejiciant  et  totius 
popuii  canfenfu  in  loco  eoram  bonos  eligant,  et  cnm  electi 
fderint,  jurare  fiEiciant  ut  fcienter  injolte  judicare  non  debeant. 
capit.  a.  829  (Georg.  901  [MG  Gapitolaria  11  p.  15]);  ut  in 
omni  comitatu  hi  qui  meliores  et  veraciores  inveniri  poflxmt 
eligimtur  a  milTis  noftris  ad  inquipUiones  faciendas  et  rei  verir 
totem  dicendam  et  ut  adjatores  comitom  fint  ad  joltitias  &cienda8. 
ibid.*);  keiner  foll  propter  munera  aut  prapter  amicUtam**) 
injofte  judicare.  \  ibid.  902  [M6  Gapitularia  11  p.  15].  Es  Men  777 
ihrer  ßeben  fein,  wie  der  alten  racbinburgen :  ut  nullus  ad  pla- 
citom  banniator  .  .  .  exceptis  fcabineis  feptem^  qoi  ad  omnia 
pladta  praeefle  debent.  cap.  a.  803  (Georg.  667,  vgl.  1354. 1559 
[MG  Gapitolaria  I  p.  116.  429.  MGLL  n  2  p.  85])  und  diefe 
fiebenzahl  tritt  auch  in  gefetzen  und  Urkunden,  bis  fpät  ins 
mittelalter  hervor:  nieman  fol  urtail  vor  geriht  fprechen^  wan 
der  darzu  erweit  wirt  u.  im  darnach  erlaubt  wirt,  da^  urlobe  git 
der  knnig  u.  fwelh  herr  von  im  geriht  hat.  man  fol  Ce  welen 
mit  wifer  lüte  rat,  die  man  da  weit  die  fulen  auch  wiTe  lüte  lin, 
ir  fulen  zu  dem  minften  fiben  fin  über  ain  ieglich  fache,  ift  ir 
aber  mer,  da:;  ift  auch  gut.  fchwftb.  landr.  200  Schilt,  209 
Senkenb.;  Carl  lY.  verleiht  den  ganerben  zu  Gronenberg  gericht 
und  fieben  fchöffen.  Gronenb.  ded.  p.  44  (a.  1367);  andere  be- 
l^e  bei  Maurer  p.  71.  116.  Zu  einem  voUen,  feierlichen  pla- 
citum  foUten  aber  zwölf  fchöffen  erfcheinen:  vult  domnus  im- 
perator,  ut  in  tale  placitum,  quäle  ille  nunc  juflerit,  veniat 
unusquisque  comes  et  adducat  fecum  duodedm  fcdbinos^  li  tanti 
fderint,  fin  autem,  de  melioribus  hominibus  illius  comitatus 
fuppleat  numerum  duodenarium.     cap.  a.  819  (Georg.  845  [MG 


*)  in  einer  urk.  vom  j.  808  bei  Goldalt  feript.  rer.  alam.  2 ,  58  nr. 
99:  ut  autem  baec  finita  funt,  interrogavit  ipfe  comes  illos  fcäbinios^ 
quid  illl  de  bac  caofa  judicare  Yoluiflent?  et  iUi  dixeront^  fecandnm 
Ütomm  bominom  teltimonium  et  fecundnm  veltram  inquilitionem  judi" 
eafnus  etc. 

**)  eid  der  landfcböfiPen :  des  landes  befte  ratben  und  findung  weifen 
u.  das  nicbt  laßen  am  vater  nocb  um  mutter,  um  fcbweller  nocb  um 
bmder  nocb  um  keinerband  gifte  oder  gäbe,  nocb  um  neid,  nocb  um 
keine  habe ,  nocb  um  noth  oder  eines  berren  willen,  nocb  um  furcbt  vor 
dem  tod.    Bodm.  p.  610. 
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Gapitalaria  I  p.  295]);  [aach  bei  Greg.  tor.  8,  40:  at  ille  elecids 
duodecim  viris,  ut  hoc  fcelos  pejeraret,  advenit;]  and  auch  die 
zwöl&ahl  haben  viele  fpätere  weisthümer,  z.  b.:  wir  deilen  za 
dem  erllen,  das  der  merker  fchefßn  ewolf  follen  fin  of  dis  ftode 
^  ZQ  Bebra,  der  fchefTen  Tollen  zwene  fin  von  Ofenbach  tl  nß 
iedem  dorfe  einre,  ane  uß  Rympracken,  die  moelf  fcheffen  foUen 
der  merker  recht  wifen  u.  deilen,  als  fie  i;  zu  den  heiligen  hant 
gefwom.  Bibrauer  w.;  e;  ifl;  etwa  gewonhait,  da;  man  mßdf 
man  nimpt,  die  dem  rihter  Talen  helfen  rihten,  die  hai^ent 
fchepfen^  die  Talen  wiTe  lüte  Cn  a.  Taln  vor  geriht  urtaü  vinden 
omb  ain  iegliche  Tach  a.  nieman  anders  o.  müTehellent  die 
zwelf  unter  ainander  umb  ain  nrtail,  To  Toi  dia  minner  mengin 
der  merem  volgen.  Schwab,  landr.  164  Schilt.,  83  Senkenb., 
vgl.  Maurer  p.  71.  116.  Unverkennbar  Ttehen  beide  normal* 
zahlen  in  bezug  auf  einander,  indem  unter  zwölfen  ßAen  die 
geringße  melvrheit  gegen  fünf  bilden,  folglich  die  einftimmung 
von  wenigTtens  Tieben  erfordert  wird.  Seltner  erfcheinen  andere 
zahlen,  nämlich  zuweilen  die  Verdoppelung  von  7  und  12:  vier" 
zehn  fchöffen  u.  ein  Tchultheiß.  Ejrumbacher  w.;  [vierzehn  cent- 
Tchöpfen.  Werth.  ded.  nr.  128  (a.  1422).]  Aus  den  zwölfen 
wurden  Tpäter  auch  eilfe,  indem  man  den  Tchultheiß  für  den 
zwölften  rechnete,  weichbild  art.  10  und  16;  [eüf  männer. 
Matzendorfer  dingrodel.]  BeiTpiele  von  5.  6.  8.  9.  10  Tchöffen 
hat  Maurer  a.  a.  o.;  [fünf  biderleut  zum  urtheiL  Schmeller  1, 
538;  was  unter  den  fünfen  die  meinTte  menge  recht  dunket,  des 
Tollen  die  mindern  folgen.  Wenk  2,  307  (a.  1327).]  —  Daß  fie 
778  nur  aus  dem   Tchoß  der  freien  |  gewählt*)  wurden,   bezeugt  die 


*)  wer  zum  rchöfifen  gewählt  wird^  und  es  weigert,  muß  das  dorf 
räumen  y  gewählt  wird  nur  ein  begüterter:  Heinze  Snider  von  Lorch  had 
dun  fregen,  er  habe  gut  in  eime  andern  gerichte  llgen,  da  er  nit  für  u. 
flammen  habe,  in  demfelben  gerichte  haben  in  die  fcheffen  eu  eime  gefeün 
gekoren j  obe  er  da^  fchuldig  11  zu  dune?  Tent.:  er  muß  i^  dun,  oder  maß 
der  gude  enberen.  Eltviller  urteil  bei  Bodm.  p.  639.  Item  fo  maende 
deir  amptman  vurg.  die  Tcheffene,  in  zo  beTcheiden,  of  mime  gn.  heren 
van  Colne  ein  of  me  fcheffene  avegienge  of  aflivich  wurde,  wie  man  dan 
den  fcheffen ftoil  weder  erfüllen  fulde?  do  wüten  die  TchefiPenen,  dat  unfes 
gn.  h.  Y.  C.  amptman  of  vait  alda,  Towelch  zit  des  uoit  were,  an  den 
fcholtißen  unfes  heren  van  Prume  komen  fulde  ind  fagen,  unfern  heren 
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benennnng  fchii/fenbar  frei  (fcepenbar  vri),  [homo  libere  con- 
ditionis,  quod  in  yulgari  fcepenbere  dicitur.  eh.  a.  1233.  Wigand 
arcfa.  I.  1,  61;]  fie  hatten,  glelcli  den  racbinburgen ,  außer  der 
Ibreitigen  gericbtebarkeit  auch  die  willkürliche  auszuüben.  Sa- 
vigny  1,  218.  Jeder  fchöffenbare  oder  dingpflichtige  durfte  das 
ortbeil  des  fchöffen  fchelten  und  ein  anderes  finden,  hierin  zeigte 
fich  fortwährend  der  einfluß  aller  freien  auf  die  rechtfprechung. 
Der  dingpflichtige  ift  urtheiler  im  finn  der  alten  racbinburgen; 
merkwQrdig  fcheint,  daß  die  lat.  überfetznng  des  Sfp.  fchepen 
durch  bannitus  oder  fcabinus,  dingpUchte  aber  durch  veridicus 
wiedergibt,  z.  b.  2,  22.  [Die  fchefi'en  nennen  fich  hrüder:  ßuM- 
hruder.  Hainer  w.;  mitbruder.  Oberramfl.  w.;  ihr  amt  wird 
erblich:  fcheffeltum  erbet  nuwent  vaterbalp.     weiath.  1,  701.] 

7.  wie  die  Angelfachfen  ihre  urtheiler  nannten,  vermag 
ich  nicht  beftimmt  anzugeben;  fie  können  denian  oder  ddmeraa 
geheißen  haben,  vielleicht  auch  vitan?  Vita  ül  oben  f.  266. 
267  erklärt  worden  procer,  optimas,  da  es  aber  in  andern  Ftellen 
auch  coniiliariu9,  fapiens  und  teftis  bedeutet,  fo  fiagt  ea  fich,  ob 
man  diefen  aasdruck  nicht  auf  die  zu  gerichfc  verfammelten  ur- 
theiler beziehen  darf.  Mid  gefagene  unrimgeleäffulra  viiena 
drückt  gerade  Bedas  per  traditionem  innumerorum  fideltum  te- 
ßium  aus.  Dann  wäre  vitena  gemöt  die  alte  volkaverfammlung 
der  freien,  allmälich  aber  auch  die  der  auaerlefnen  urtheiler,  fo 
daß  die  lachf.  vitan  fich  wenig  von  den  fränk.  racbinburgen 
onterfchieden  hätten.  Hierfiir  |  fpricht,  daß  diefe  auserlefuen  779 
aiudrücklich  gecorene  tö  gevilncffe  beißen :  to  lelcre  byrig  XXXlll 
fin  gecorene  tö  gevitneffe;  tö  ünalum  burgum  and  tö  selcum 
handrode  XII.  buton  ge  mä  villan.  and  lelc  mon  mid  heora 
gevitneiTe  bycge  and  fjUe  .  .  .  and  heora  tele,  Jionne  hine  mon 


T.  C.  gebreche  eins  fchefiene  ,  fo  fail  der  fchottiße  nDfea  heren  hoifslDde 
verboden  up  finen  hof  zd  Arwilre  ind  imder  den  lenen  (Ichneleuten)  sa 
deme  hove  gehörende  folen  die  fcheffeDen. ,  die  zo  der  zit  fint,  einen  an- 
deren fcheffeneu  keifen  of  me,  wie  des  uott  Ib,  in  der  afgainder  ftat; 
ind  were  fucbe,  dat  H  geinen  envondcn  under  den  lenen,  die  darzo  nuti 
wenn,  fo  folen  fie  keifen  under  den  fplifiiingen  of  under  den  ntisluden 
©f  htuftluden  des  ynrg.  hoifs,  alfo  dat  unfern  gn.  h.  v.  C.  fin  feheffenßoil 
varg  erfdlt  weirde  ind  folen  dat  doin  na  iren  beften  Conen.  Arweiler 
w.    Über  hofileate  durften  alfo  auch  hörige  richten  [fich  oben  f.  750]. 
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aerelt  t6  yitneile  gecyfd,  fyUe  )^one  &d,  ^ai  he  naefire  ne  for  feo, 
ne  for  lufe  (wie  vorhin  L  776  propter  munera  et  amidtdam)  ne 
for  ege  nänes  )^ära  l'inga  pe  he  t6  geTitnefle  vas  .  .  .  ne  cjie. 
L  Edg.  §  12   PV  3-6],  vgl.  PhiUips  p.  168.  169.  174.     Für 
iladte  Tollen  ihrer  33,  f&r  kleine  orter  und  centenen  12  fein  und 
ße  haben  nicht  nnr  Itreitige  Jurisdiction,  fondem  auch  will- 
kürliche, da  man  in  ihrer  gegenwart  kaufe  und  verkänfe  ab- 
fchließt.      Ahnlich   fcheinen   die   wißenden  (fcientea,   fdentifici) 
freiTchoffen  des  weßphal.   femgerichts '*') ,  und  die  wütfigen  eines 
Colner  gerichts  im  mittelalter,  welches  den  namen  witBtggedmge 
fahrte.    Haltaus  2125.  26  und  Eichhorn  in  der  zeitfchr.  2,  182- 
185.    Auch  ftatute  und  weisthümer  erwähnen  der  wißigen  oder 
witzigen  urtheilsfinder:  das  geding  mit  feinen  darauf  folgenden 
wißigen,    [und  zwar  drei  jahrgeding:   1.   des  zweiten  montags 
nach  der  könige  tag,  darnach  zu  vierzehen  tag  iffc  ein  wißiges 
&llen  und  alfo  fortan  zu  vierzehn  tag  nach  einfolgend;  2.  mon- 
tag   nach    dem   fontag    mifericordias  mit   drei  wißigen   darauf; 
3.  den  zweiten  montag  nach  Johannis,  auch  mit  feinen  wißigen 
nacheinander.]      Dreyßer    w.;    wi^^int{h)aftding,      Bodm.    654 
(a.  1227).     [Die  judicii,  qui  vulgariter  witdinc  vocatur.    Bondam 
1,  544^  (a.  1260);  Ulis  exceptis,  quae  vulgo  mtzgedinge  dieuntur. 
ibid.  1,  243*»  (a.  1169);   drei  mßigdinge,    weisth.  2,  635;   drei 
vogtgedinge  und  wißige  naicht.    ibid.  2,  354;   willkore  mit  der 
witzigiften  rate  und  der  ganzen   gemeinde  gemacht  und  gelatzt. 
Böhme  3,  75  (a.  1405).] 

8.  in  Friesland  hatten  die  fränkifchen  fchofiPen  zwar  keinen 
eingang,  vielmehr  lag  die  findung  des  urtheils  (der  tuom)  in 
eines  einzigen  hand,  des  afega,  wie  hernach  ausgeführt  werden 
foll.  Doch  aber  werden  ihm  und  dem  richter  (fcelta)  nicht 
feiten  männer  aus  der  gemeinde  beigegeben ,  deren  zwölf  und 
fiehenzahl  deutlich  an  die  rachinburgen  und  fchöffen  erinnert 
Sie  heißen  bald  die  tölef  (zwölfe),  bald  des  koninges  orkenen 
(ahd.  urchundon,  teftes).  Fw.  80.  81.  288.  311  und  häufig  die 
ßchen  der   zwölfe   (dera  tolva  faun),     Fw.  289.  310;  faun  dis 


*)  auch  Wigand  ferne  p.  311.  312  hält  die  benennung  für  eine  all- 
gemeine, vermengt  aber  die  begri£Pe  weife  (fapientes)  und  weifer  (demon- 
ftratores)  damit    Die  wißenden  wären  agf.  vitende,  keine  Tife. 
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koning^  orJcenen.  Sie  follen  forfuUa  des  aefga  d6m.  81;  lie 
b^leiteten  den  afega  za  befchauangen.  32.  305 ;  haasfachungen. 
84;  waren  bei  der  execution.  288  und  bei  belitzeinfetzongen. 
67.  318.  Überall  wo  es  auf  ihre  zahl,  einftimmung  oder  fbimmen- 
mehrheit  ankam,  müßen  lie  und  nicht  der  afega  entfchieden 
haben.  Andere  gefetzbücher,  namentlich  Afegabuch  und  lii 
Brokm.,  gedenken  ihrer  nirgend  unter  jenen  namen,  doch  er- 
wähnen Br.  15.  16.  124.  137  fithar  (geführten,  genoßen).  | 

9.  auch  im  Norden  begegnet  ein  urtheilender  logmadr,  780 
laghman,  der  dem  firief.  afega  gleichlleht  und  eigentlich  recht 
zu  weifen  hat  Wiederum  aber  werden  zur  unterfuchung  und 
entfcheidung  von  thatfachen  manner  aus  dem  volk  erwählt, 
deren  zufammenhang  mit  den  fiief.  orkenen  und  frank,  fchoffen 
einleuchtet.  Es  find  ihrer  eben^Edls  iswölf^  und  fiehen  machen 
entfcheidende  majorität  (feptem  fufiPragiis  reus  vel  vincit,  yel 
Tincitur.  Stjemhoök  p.  59).  Sie  heißen  altn.  nefndir  (nominati) 
oder  nefhchrmenn^  fchwed.  nämbdamän,  dän.  nevnemänd;  ihr 
gericht  heißt  altn.  nefnd  (fem.),  fchwed.  nämbd,  nämpt,  nämd, 
dan.  nävn;  altn.  auch  tolfmannadömr.  Saxo  gramm.  p.  447 
fchreibt  ihre  einrichtung  dem  Ragnar  Lodbr.  zu:  praeterea  ut 
omnis  controverfiarum  lis  femotis  actionum  inllrumentis ,  nee 
accufantis  impetitione  nee  rei  defenGone  admiffa,  duodecim  pa- 
trum*)  approbatorum  judicio  mandaretur  inHituit.  Aus  der 
Benennung  pcUres  erhellt,  daß  alte,  erfiihme,  angefehne  leute 
dazu  genommen  wurden;  Biom  erklärt  nefhdarmenn:  viri  hono- 
ratiores,  fcabini.  Approhati  und  nominati  find  fie,  wie  die  fränk. 
fcabini  electi,  die  agf.  vitan  gecorene,  die  alamannifchen  facra- 
mentales  electi  und  nominati  (Rogge  p.  171-173)  und  die  ge- 
nanten fpaterer  urk.  des  mittelalters  (Maurer  p.  109  not.  33.  34. 
[Schm.  2,  696.  697]).  Auch  den  Ditmarfen  waren  nemeden  be- 
kannt, gerichtet)  die  aus  12  männem  beftanden  (Dahlmann  zu 


*)  p.  458  läßt  Saxo  einen  könig  yerfprecben:  nudatum  pedes  com 
duodecim  patribus  discalceatis  Aippliciter  tributa  fe  peDfurum.  [Fornald. 
ly  462  ernennt  Heidrekr  zwölf  weife  männer,  um  über  alle  fehweren  und 
großen  lachen  zu  urtheilen.] 

^)  [nicht  eigentliche  gerichte  waren  die  nemeden  y  fondem  reihen  der 
eideshdfer  (vgl.  unten  f.  863).] 


396  gericht.    leute.    urtheüer. 

Neocor.  2,  646);  [es  gab  hluftnemede  und  /ibblods  nemede, 
Eeinzelmann  fehl,  holil.  prov.  ber.  1793  p.  113-145;  nordfrieC 
hardes  nömeden^  Techs  oder  zwölf  manner.  Heimreich  1,  326.] 
In  der  isl.  Grägäs  erfcheinen  keine  nefiidir,  wohl  aber  fanmor 
darmenn  (Amefen  p.  190),  fchwed.  lannemän,  d£n.  iandmSndf 
d.  i.  yeridici,  offenbar  mit  jenen  verwandt  und  auch  gewöhnlich 
in  zwölf eahl  auftretend;  [tolv  fandemand.  danfke  yif.  4,  41; 
ewolf  tingmänd  verurtheilen  die  Jungfrau  zum  feuertod.  ibid. 
3,  340.]  Büar  er  hvaddir  (nominati)  höfdu  verit.  Niala  cap.  56. 
[In  Shetland  ewolf  rancelmen  oder  ranfelmen  (aus  dem  nord. 
rannfaka  zu  erklären);  lie  werden  von  den  hausmannem  erwählt 
und  yerfehen  hauptßLchlich  polizeigefchäfte:  forfchen  dem  dieb- 
ftal  in  allen  häufern  nach,  wachen  über  die  litten,  fchlichten 
häuslichen  Unfrieden  etc.  Arndts  nebenft.  p.  351-355  aus  Bib- 
bert defcr.  of  the  Shetland-Iflands.    Edinb.  1822.] 

10.  bisher  haben  wir  gefehen,  daß  der  tuom,  die  weifung 
des  rechts  entweder  von  der  ganzen  gemeinde  oder  von  erlelhen 
gemeindegUedem  ausgieng.  Im  widerfpruch  hiermit  fcheint  zu 
ftehen  der  einzelne  urtheiler,  dem  wir  bei  verfchiednen  Tölkem 
begegnen.  Das  bair.  und  alam.  gefetz  nennt  nicht  Heben  oder 
zwölf  judices,  die  den  fränk.  fcabinen  zu  vergleichen  w&ren, 
fondern  einen  einzigen  judex^  der  verordnet  ifb  recht  zu  fprechen 
781  (conftitutus ,  ut  caufas  judicet  1.  Alam.  41,  1,  |  conititutus 
judicare,  1.  Bajuv.  II.  15,  2  [2,  14]).  Wie  der  frankifche  comes 
das  gericht  hält  mit  rachinburgen  oder  fchöffen,  erfcheint  der 
bair.  und  alam.  comes  mit  einem  judex:  comes  fecum  habeat 
judicem.  1.  Bajav.  1.  c;  Reginhardo  comite  et  Orendilo  judiee. 
Meichelb.  nr.  115.  116.  117;  'EllsknpeTht  judex,  Odalfcalh  comes. 
ibid.  nr.  503.  504.  Ebenfo  redet  das  frief  gefetz  der  RtÜlringer 
von  einem  afega,  das  der  Brokmänner  von  einem  ridjeua^  womit 
man  in  der  alten  lex  Frif  die  rubrik:  haec  judicia  Saxmandos 
dictavit^  Wlemarus  dicit  (auch  in  der  L  AngL  et  Wer.:  haec 
judicia  Wlemarus  dictavit)  vergleichen  kann.  Äfega  bedeutet 
wörtlich  legem  dicens,  juridicus  und  in  altlach£  fprachdenk- 
mälern  findet  fich  eofago  judex,  \afage  jurisperitus.  gL  Trolk,] 
in  ahd.  gloffen  eafagari  legislator.  monf.  382,  efago  l^islator. 
gl.  vindob.  (Hoffin.  60,  14)  [Hattemer  1,  261»>],  fo  daß  kaum  an 
Her    früheren    allgemeinen    ausbreitung    diefer    benennung    zu 
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zweifeln  Ut.  Häa^  heißt  es  nun;  mit  Tcelta  banne  ende  mit 
aefga  doeme.  Fw,  22.  78.  82,  176;  bi  aefga  doeme  ende  bi 
liuda  landriucht  Fw.  142.  144,  der  afega  bleibt  deutlich  von 
dem  greva  oder  fcelta  (wie  der  bair.  judes  von  dem  Cornea  und 
ceotenarius)  unterrchiedsn ,  letzterem  der  bann  (das  richteramt), 
ibm  aber  der  dorn,  das  urtheil,  zugercbrieben.  Dem  aTega  ge- 
hört dorn  dela.  Fw,  124 ;  fö  fch6da  dat  di  aefga  bl  fine  loisddme, 
ende  dA  liode  nei  hiara  riucht.  Fw.  184.  Das  brokmännifche 
redjeva*)  bedeutet  rathgeber  (mhd.  rfatgebe,  abd.  rätkepo,  [altC 
r&dgebo,]  agf.  rsedgifa)  conliliarius,  wie  das  agf.  rita  conTiHarina 
aosdrackt  and  im  mittelalter  die  beiHtzer  oder  fcbö£Fen  ftfidtifcher 
gericbte  ratbgeben,  rathmannen,  rathaherrn  beißen  (Eichhorn  in 
der  zeitfchr.  2,  165),  vielleicht  mit  rückficht  auf  das  lat.  conful. 
Der  fache  nach  ill  aber  diefer  redjeva  was  der  afega  und  auch 
ihm  wird  döm  oder  undöm  beigelegt,  er  theilt  und  urtheilt,  vgL 
Br.  33  döm  dela;  auf  ein  jähr  lang  wird  er  erwählt.  Br.  1; 
[es  wird  ihm  beigelegt  rcda  (ratben).  Br.  63.  70.  75.  98.  157. 
158.  166.  186,  onUda.  Br.  128.  208,  biUda.  Br.  170.  biherda 
(heberten).  Br.  178,  iffita.  Br.  148.]  Im  liudawarf  urtbeilen 
vier  rfidjevan,  Br.  122.  140.  [Schout,  fchepenen  en  raaden 
(coofiliarii).  Huyd.  2,  553.]  Endlich  hängt  auch  im  Norden 
der  urtheilfpruch  häufig  von  dem  lögmadr  oder  lögßgumadr, 
fchwed.  lagman  ab,  defTen  namen  jaris  perltus,  jureconTultus, 
juridicua  ausdrückt,  lögfaga  ill  recitatio  legis,  rechtweifung,  lög- 
fögumadr  alTo  wieder  wörtlich  der  abd.  ^Fago. 

11.  jener  alamannifche  und  bairifche  judex  hat  Koggen 
Terieitet,  f.  77-84  zwirchen  fränkifcher  und  alamannifch-  [  bai-  782 
rifcber  urtheilfiiidung  einen  zu  fcharfen  gegenfatz  anzunehmen, 
der  bei  näherer  betrachtung  großentheils  verfchwindet.  Einmal 
in  kaum  zu  glauben,  daß  die  entfcheidung  in  Alamannien  und 
Baiem  bloß  einem  judes  überlaßen  gewesen  fein,  nicht  auch  die 
freie  gemeinde,  die  ziun  ungebotnen  gericht  unbeltreitbar  zu- 
lammenkam,  theil  daran  gehabt  haben  foUte.  Da  fich  eine 
folcbe  theilnahme  hier  wie  in  andern  iändern  fUr  das  ganze 
mittelalt«r   beweifen   läßt   (Maurer  p.    102.    103)   und   in   allen 


*)  eiDigenal  fteht  e«  auch  AH  234.  25S;  [vgl.  die  ratgebeti  im  Augsb. 
rt.  44.  70;  ratgeb.  KaUmair  I;  rödiufe,  ratLude.    Baur  nr.  652.  655.] 
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übrigen  verhaltniiTen  die  bloßen  freien  viebnelur  Aets  zurttckge- 
treten,  als  hervorgezogen  worden  find  (Savigny  1,  199);  maß 
den  alten  Baiem  und  Alamannen,  was  ihren  nachkommen  nn- 
verloren  blieb,  noch  in  voUerem  maß  beigelegt  werden*).  Und 
das  bewähren  auch  die  frief.  orkenen  neben  dem  aTega,  die 
nordifchen  nefndir  neben  dem  lögfÖgomadr.  Das  gefetzbuch  der 
Brokmänner  und  Rültringer  gefchweigt  jener  orkenen,  folgEch 
darf  aus  dem  fchweigen  der  lex  Baj.  und  Alam.  nicht  gefchloßen 
werden,  daß  dem  judex  überall  keine  gemeindsurtheiler  zur  feite 
gellanden  hätten.  Zweitens  war  aber  auch,  aller  wahrfcheinlich- 
keit  nach,  der  fränkifchen  gerichtsrerfaßung  und  überhaupt  der 
älteften  deutfchen  ein  folcher  judex  gar  nicht  fremd.  So  ffihig 
immer  die  angefehenften  und  erfahrenilen  leute  der  Tolkage- 
meinde  fein  mochten,  im  allgemeinen  recht  zu  weifen  und  fSeushen 
zu  entfcheiden;  mufte  es  gleichwohl  einer  lebendigen  rechts« 
pflege  angemeßen  und  natürlich  fein,  daßir  zu  forgen,  daß  es 
nie  an  einem  eigentlichen  gefetekundigen  fehlte,  der  ftbr  fchwie- 
rige  falle  rath  und  auskunft  ertheilen  könnte.    Ich  betrachte  es 

,  als  ein  herabfinken  der  rechtsbildung,  wenn  wir  im  mittelalter 
alle  urtheile  bloß  von  landleuten  und  fchöffen  gewiefen  fehen, 
bis  endlich  der  Yorfitzende  richter  fich  in  einen  gefetzkenner 
verwandelte  und  dann  auch  das  urtheil  an  fich  riß.  Die  fran- 
kifchen  miffi,  comites  und  centenarii  brauchten  das   gefetz  gar 

783  nicht  zu  kennen.     Aber  bei  den  |  alten  Franken  erfcheint  noch 
eine  würde,  die  fich  augenfcheinlich  als  das  dem  bairifchen  judex 


*)  urk.  b.  Meichelb.  nr.  470,  nach  der  zeugenaosfage  jullit  praedictos 
miffus  legem  intcr  eos  decrevilTe.  inprimis  Kifalhardos  puhlicus  judex 
fanxit  juxta  legem  Bajowariorum  ad  jußitiam^  deinde  Engilhart  (viele 
namen),  ad  extremum  vero  cuncti,  qui  ibidem  aderant,  una  voce  fonabant 
Orendil  comcs  et  ceteri  judices.  Meichelb.  nr.  124,  vgl.  nr.  122.  123; 
fudices  qui  judicavenint.  Goldaft  nr.  92 ;  qui  dijudicaverunt.  ibid.  nr.  95 ; 
[dijudicaverunt  poptdi  et  fcabini  conßituti.  Meichelb.  nr.  487;  feephen 
und  fchtdthei^e  in  einer  bair.  urk.  a.  1150.  MB.  22,  60;  an  o&er  fchran- 
nen  mit  gewaltigem  ftab  faß,  da  komen  die  12  gefchwamen  rechtfprecher. 
MB.  2,  102  (a.  1466);  di  zwelf  und  der  ftatrichter.  Ruprecht  p.  57;  di 
zwelf,  ibid.  p.  33.  85.  86.  140.]  So  auch  in  urk.  aus  fränkifchgotbifcher 
gegend  /ecÄ«,  acht^  zehn  judices,  Baluz  2,  1490.  1497  (a.  876).  1511 
(a.  884). 
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and  frieH  afega  vergleichbare  ankündigt.     Sachibaro  oder  fagi- 
baro  (ch  wie  in  rachin  £  ragin)  wäre  ein   altn.  fSgumadr^), 
denn  baro  ift  yir,  und  nur  ein  vorgefetztes   6wa,  6a  mangelt 
zur  TöUigen  einltimmung  mit  den  angeführten  nordifchen,  frie- 
fifchen  und  ahd.  benennungen,   welche   iUmmtlich  den  begriff 
Ton  fage  und  fagen  enthalten.     Der  fachibarone  erwähnt,  außer 
den  unterfchriften  von  urk.  des  7.  jh.   (Sayigny  1,  220  not.  122. 
[chart  fith.  p.  19  (a.  648).     Miraeus  op.   dipl.  p.  7  (a.  654)]), 
bloß  die  L  IaL  57  [54]  '),  es  foUen  ihrer  nicht  mehr  als  drei  auf 
dem  malberg  zugegen,  ihr  ausfpruch  über  die  fache  foU  unabänder- 
lich fein.     So  bedeutend  ift  ihr  anfehen,  daß  Ce  mit  d  em  wer- 
geld  eines  gravio  componiert  werden,  d.  h.  mit  dreifachem,  alfo 
mit  600  fol.  wenn   der  fachibaro  ingenuus,  mit  300  wenn  er 
puer  regis  (vgl  litus  in  helle  oben  f.  272)  war.     Diefe  zuläßig- 
keit  des  litus  unterfcheidet  fie  beftimmt  von  den  rachinburgen, 
die  noth wendig  freie  find;  es  fcheint  aber  höchft  natürlich,  daß 
lieh  gebildete  Hti,  die  in  holte  und  tmCbe  auszeichnung  erwerben 
konnten,   der   gefetzkunde   beflißen,    ungefähr   wie   unfreie  im 
geilUichen  und  gelehrten  fbande  über  die  bloßen  ingenui  empor- 
Aiegen.    Vielleicht  hängen  diefe   alten   rechtsverftändigen  noch 
zuÜEunmen  mit  der  heidnifchen  priefterfchaft.     Die  worte  der  L 
IaL  emend.  56,  3  [54,  3]:   qui  fe  fagibaronem  popuit  verfkehe 
ich   von   einer    befondem  widmung  und  beilimmung   zu   dem 
rechtsftudium.    Urtheiler  im  Iinne  der  rachinburgen  und  fcabinen 
waren   alfo    die   fachibarone   nicht,   eben  fo  Venig   waren    fie 
richter  mit  banngewalt;   allein  fie  fanden  Ach  an  der  gerichts- 
ftatte  ein  und  konnten,  wahrfcheinlich   von  den   rachinburgen, 
aii%efordert   werden,   einen   fchwierigen    fall    zu    entfcheiden *). 
Als  unter  den  CaroUngen  an  die   ftelle   der  rachinburgen  die 
fcabinen  zu  einem    fefberen    fband   erhoben   waren,  der  ihnen 
nähere  erlemung  der  .gefetze  zur  pflicht  machte,  verlor  fich  name 


^)  \y9^  i^*  zegsmann.] 

*)  [in  einer  alten  fangaller  hf.  faxbaro.    Diut.  1,  331  (al.  fagsbaro).] 

*)  nach  dem  {mctns:  ß  de  caula  illi  allquid  fanum  dixerint;  nach 
der  L  emend.:  ß  cauTa  allqua  ante  iüos  fecundum  legem  fiierit  definita. 
Maarer  bemerkt  richtig ,  daß  hier  ante  illos  bedeute  ab  iUis;  fo  ante 
aliquo  für  ab  aliquo.    Pertz  mon.  1,  168. 
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und  gefchäft  der  lachibarone  von  felbH,  wenn  nicht  die  zu- 
weilen noch  in  den  capitularien  neben  dem  oomes  und  fcabinns 
784  genannten  judices  auf  ße  bezogen  werden  |  dürften*).  Denn 
der  nicht  richtende ,  fondem  urtheilende  bairiTche  ölago  heißt 
eben£Edls  judex  und  erfcheint  als  gefetzkundiger,  da  das  gefrt^- 
buch  unmittelbar  neben  ihm  genannt  wird:  comes  Tero  fecum 
habeat  judicem,  qui  ibi  conflitutus  eil  judicare,  et  Ubrum  legis^ 
ut  femper  rectum  Judicium  judicet  de  omni  cauik.  L  BajuT.  IL 
16,  2  [2,  14].  Späterhin  als  der  judex  wirklicher  richter  wurde 
(ftatt  des  comes  und  centenarius),  gieng  die  rechtsknnde  des 
alten  judex  auf  den  gefchwomen  fchreiber  über,  der  gerade  fo 
neben  dem  landrichter  aufgeführt  wird,  wie  der  alte  judex  neben 
dem  comes  und  auch  in  begleitung  des  gefetzbuchs  ^).  Häufig 
beginnen  bairifche  gerichtsurkunden  mit  folgender  fbrmdl:  daß 
ich  an  offenen  landrechten  zu  gericht  gefeßen  bin  und  den  ßab 
in  der  band  het  u.  den  gefchwomen  fchreiber  hei  dem  huch^ 
da  kam  für  mich  in  recht.  MB  8,  286  (a.  1455)^).  Der 
unterfchied  zwifchen  den  frank.  lachibaronen,  dem  bair.  judex 
und  frief  afega  befband  alfo  wohl  darin,  daß  der  judex  förmlich 
conllituiert,  der  afega  förmlich  erwählt  war,  das  gefetz  zu  weifen, 
die  lachibaronen  nur  ftir  einzelne  falle  dazu  aufgefordert  wurden. 
Bachinburgen,  wenn  lie  des  rechts  gewis  waren,  konnten  ohne 
den  fachibaro  entfcheiden,  noch  entbehrlicher  wurde  er  den 
rechtsgelehrten  fcabinen;  umgekehrt  entfchied  der  6fago,  wenn 
ihm  die  that  ermittelt  vorlag,  ohne  miturtheiler.  Beide  gefchäfte 
der  urtheilenden   gewalt  erfcheinen    zur  zeit  der  rachinburgen 


*)  nee  jvdex  nee  fcabinns.  Georg.  741  [MG  Capitularia  I  p.  151]; 
comes,  judex f  fcabinius.  ibid.  743  [149];  comes,  judex  aut  fcabiniu; 
judiceSy  advocati,  centenarii,  praepoHti,  vicarii,  fcabini.    ibid.  746  [149|. 

^)  [Wigand  hält  den  gefchwomen  fchreiber  für  einen  bloßen  pro- 
tocollführer.  Mit  dem  15.  jh.  fei  es  fitte  geworden,  alle  nrtheile  in  ein 
buch  zu  tragen;  fleh  die  abbildung  zum  Herforder  r.] 

**)  vgl.  Maurer  p.  22.  145,  derfen  meinung  von  den  fagibaronen, 
gegen  Savigny  und  Bogge,  ich  beitrete;  nur  darin  nicht,  daß  er  den 
namen  von  facha  (caufa)  ableitet  und  aus  der  agf.  gerichtsYerfaßong  eine 
beftätigung  entlehnt;  denn  1.  In.  6  findet  fich  kein  fagibaro,  fondem  ge- 
)7ungen  vita,  welches  Spelman  oder  irgend  ein  älterer  überfetzer  dorch 
den  fränk.  ausdruck  zu  treffen  glaubte. 
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meillens,  zur  zeit  der  fcabinen  überall  ungefpalten;  während  in 
Bsiem,  Friesland,  Scandinarien  das  legem  dicere  von  dem  veri- 
tatem  dicere  gewöhnlich  getrennt  war.  Diefe  einrichtung,  könnte 
man  Tagen,  ilt  mehr  den  gebotnen  gerichten  und  dem  ftreitver- 
bhren  angemeßen ,  die  fränkifche  mehr  von  den  ungebotnen 
TolksTerfammlungen  ausgegangen.  Dort  wurde  der  juridiena 
ßändig  und  die  anltändigen  |  Teridicj  konnten  der  gefetzkunde  785 
entrathen;  in  Franken  verlor  fich  der  unlländige  fachibaro, 
nachdem  lieh  die  recht  und  that  urtheilenden  rachinboi^en  in 
Händige  fchöäen  verwandelt  hatten. 

12.  hieraus  erkläre  ich  mir  nun  auch  die  ahnlichkeit  und 
miihnlicbk^t  der  fchöffen  mit  den  gefckwomen.  Urfprilnglich 
lag  die  kraft  des  urtbeila  and  der  entfcheidung  in  banden  der 
genoßen  und  nachbam.  Da  diefe  zugleich  die  wahrbeit  der  that- 
nmftande  wißen,  bezeugen  und  befchwören  konnten,  l'o  leuchtet 
ein,  daß  in  vielen  Rillen  die  sevgen  urtheiler  waren  und  daß  die 
verrichtnngen  der  urtheiler,  zeugen  und  eideshelfer  im  alterthum 
vielfach  untereinander  fließen  müßen.  Darum  heißen  die  urtheiler 
nicht  nur  zeugen,  urchnnden  (orkenen),  gecorene  tö  gevitneffe 
(vitan),  wißeude;  fondem  ihre  zahl  und  beeidigung  Ilimrat  auch 
zu  den  grundlatzen  des  alten  rechts,  die  das  fünfte  cap.  erörtern 
wird.  Daraus  folgt  aber  ein  unverkennbarer  zufammenhang 
zwiTchen  den  altdeut Cohen  urtbeilern  und  dem  heutigen  ge- 
fchwomsngoricht  in  England  und  Frankreich,  woran  fchon 
Savigny  1,  216  erinnert  hat,  welchen  jedoch  Kogge  f.  242- 
246  und  Maurer  f.  106-110 ,  wie  ich  glaube,  ohne  bin- 
reichenden  gnind ,  leugnen ').  Das  gefchäft  der  fchöffen  war 
nicht  auf  weifung  des  rechts  befchränkt,  wie  Rogge  f.  97  und 
24Ö  annimmt,  fie  hatten  auch  die  thatlache  zu  prüfen  (Sav.  1, 
215.  219.  Maurer  p.  65.  107).  Die  jury  hat  es  freilich  bloß 
mit  der  that  zu  thun ;  fie  entfcheidet  Über  wabrbeit,  nicht  über 
recht  (veritatem  dicit,  non  legem),  allein  He  FteUt  ficb  auch  in 
anderen  hezlehungen  als  ein   bloßes  überbleibfel  aus  der  älteren 


')  [es  freut  mich,  daß  ein  fo  gründlicher  forfcher,  wie  Phillips,  non- 
mebr  gleichfalls  xursmmeDhang  der  gefctiicomen  mit  rchöffen  und  eides- 
bt^lfeni  annimmt  (engl,  rechtsg.  2,  287) ;   früher  hatte  er  die  gefchironiea 
«!■  etwuH  neu  i-ntflandnea  dargeftellt  (agf.  rechtsg.  f.  209).] 
OrimiiiH  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  AA 
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umikßenderen  gerichtseinrichtung  dar.  Die  nord.  ne&d  war  z.  b. 
viel  allgemeiner  und  euifchied  civilftreitigkeiten  Ibwohl  als  pdn- 
liche,  "während  die  franzöf.  Jury*)  ganzlich  auf  letztere  befchrankt 
iß.  Hangt  nun  aber  die  ne£ad  ohne  zweifei  zuiammen  mit  der 
Jury,  wie  dies  Bogge  felbH  annimmt,  fo  kann  noch  weniger 
eine  berührung  der  nefiid  mit  den  fchoffen  beflaitten  werden. 
Die  alte  nefiid  urtheilte  über  recht  wie  über  that  (Stjemh.  p.  53) 
und  wenn  gleich  fpäterhin  lie  mehr  auf  thatfachen  gerichtet 
786  war,  wurden  doch  fortwährend  die  nefndir  für  |  eine  reihe  ge- 
richtlicher handlungen,  z.  b.  beßchtigungen,  hausfuchungen, 
pfandungen  verwendet,  die  den  engl,  gefchwomen  firemd  Und, 
aber  ganz  fo  den  fiief.  orkenen,  den  rachinburgen  und  fcabinen 
zu  verrichten  oblagen.  Auch  in  England  urtheilten  vitan  und 
gecorene  urfprünglich  über  das  recht;  als  die  gefetzkunde  weniger 
volksmäßig  wurde,  gieng  die  rechtweifung  auf  den  richter  über 
und  blieb  der  gemeinde  nur  die  erörterung  der  that,  während 
umgekehrt  im  firänkifchen  reich  ein  gelehrter  fchöffenftand 
entfprang**).  Viele  nebenumfläude  bellärken  die  identität  der 
gefchwomen  und  der  fchoffen.  Nicht  feiten  heißen  unfere 
fchoffen  geradezu  gefchwomo,  z.  b.  im  Franker  herrengericht 
(viele  beifpiele  gibt  Maurer  p.  107);  ihre  anzahl  von  7.  12.  24 
begegnet  den  zwölfen  der  jury  und  die  einfldmmung  der  lieben 
iß  entfcheidende  mehrheit  unter  zwölfen,  namentlich  auch  bei 
der  nord.  nefiid,  fo  daß  die  in  England  erforderliche  einhellig- 
keit  der  zwölf  als  unwefentliche  abweichung  erfcheini 

13.  noch  eine  bellätigung  finde  ich  in  dem  heifeitegehn 
der  jury  zur  berathung,  das  auf  gleiche  weife  die  fchoffen  aus- 
zeichnet und  durch  die  ganze  deutfche  gerichtsverfiißung  zu 
herfchen  fcheint.  Da  der  richter  dem  gericht  ftillfchweigen 
bannt,  nur  mit  feiner  erlaubnis  geredet,  nur  auf  feine  gefl;ellte 
fiage  geantwortet  werden  darf,  fo  war  die  entfemung  der  ur- 
theiler  von  der  gerichtsftätte  nothwendig,  damit  lie  lieh  erforder- 


*)  nicht  völlig  die  englifche,  über  welche  Spelman  f.  v.  jurata  nach- 
zuTehcn  ift. 

**)  Eichhorns  treffende  erklärung  bei  Savigny  p.  216  not  112.  Die 
ähnlichkeit  der  jury  mit  dem  röm.  judex  (pedaneos)  gegenüber  dem 
praetor  hat  Savigny  bemerkt. 
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liehen  fedls,  theils  untereinander  felbft,  theils  mit  der  gemeinde 
befprechen  und  über  den  zu  ertheilenden  ausfpruch  vereinbaren 
könnten.  Auch  bewährten  lie  hierdurch  ihre  felbHändigkeit 
und  Unabhängigkeit  von  dem  voriltzenden  richter.  Ein  abfeits- 
gehen  der  nord.  nefiid  kann  ich  nicht  beweifen,  vermuthe  es 
aber  unbedenklich.  In  einer  merkwürdigen  ftelle  der  Olaf 
TtyggT.  laga  2,  124  cap.  176  heißt  es  geradezu,  daß  das  ver- 
Ikmmelte  volk,  einen  ihm  eröffiieten  antrag  zu  bereden  (at  tala 
med  fer  ]?etta  vandamäl),  feitwärts  vom  gericht  gegangen  fei: 
gengu  ]?eir  {>rändr  (d.  L  {)rändr  ok  bcendr)  ]?&  annan  veg  ä  vöUinn. 
Den  belegen  aus  unfern  Urkunden  und  weisthümem  will  ich 
einige  ftellen  der  gedichte  vorausgehen  |  laßen.  Ak  Carl  feine  787 
pairs  zum  rathfchlag  aufgefordert  hat,  heißt  es  (p£  Ghuonr.  15^. 
fragm.  bell  8*): 

thie  Franken  famenöten  fih  thräte 

mit  gemeineme  r&te 

giengen  ße  üf  einen  bühel  grone^ 

ther  funne  feein  vile  fcöne, 

fie  rieten  al  umbe 

iegelih  befunder; 

nach  gepfiognem  rath  kehren  fie  zu  dem  kaifer,  d.  h.  dem  richter, 
zurück  und  hinterbringen,  was  fie  gefunden  haben: 

alle  thie  thie  rethe  vemämen, 

fie  fprächen,  i^  wäre  tha;  allerbefbe. 

tho  karten  thie  nötvellen 

wither  eo  thes  kaifers  gefidde, 

thie  vurilen  bäten  alle 

then  bifcof  fanctum  Johannen 

tha;  er  z6  hofe  wäre 

ire  vorerethenäre ; 

genau  wie  in  den  weisthümem  die  zu  gericht  wiederkehrenden 
fch5£Een  einen  redner  oder  fprecher  haben.    Orlenz  9445  £F. : 

an  die  der  rät  dö  was  gefat, 
die  giengen  dö  an  eine  ßat 
diu  darzuo  was  vil  heimelich; 

einer  unter  ihnen  (der  wlfete  an  dem  rate)  thut  den  vorfchlag 

und  findet  das  urtheil,  das  die  übrigen  billigen; 

AA2 


4M  gendä. 

dd  der  felbe  rftt  gefehadi, 

die  ritfjrfgw  (nginbonm,  ridfenm)  aan  Uran  /U 

Am  je  lim  üim^  ftrrhant  .... 

offenEeh  zoo  der  fehar 

wart  dem  ftrften  für  gdeit 

diu  boo^  als  ich  hin  gefieti; 

[Baiher  556  Ton  den  rathgebem  des  königs: 

ße  giengen  gofamene 
fprftchen  vor  die  kamarem; 

danuif  580  nach  gelchehener  beraihong: 

die  herren  giengen  drftte 

vor  den  hmrinc  mit  deme  rate; 

troj.  17864:    d6  giengens  nnd  berieten  fich, 
wa;  ß  dem  herren  lobelich 
ze  antwort  folten  bieten, 
nü  da;  ß  ßch  berieten, 
dö  gertens  aUgemeine, 
da;  im  Hector  der  reine 
entfliegen  folt  ir  aller  muot; 

ibid.  18101:  ß  giengen  ü^  d6  Ikmenthaft 
an  ein  gefprasche  dräte 
und  wurden  des  ze  rate, 
da;  T^lamön  der  ftsBte 
ir  aller  rede  tsete.] 

Eeins  der  alten  gefetze,  fo  viel  ich  weiß,  thut  des  bei 
tretens  der  rachinburgen ,  fcabinen  und  zeugen  erwahnmig;  ^ 
den  fränk.  Urkunden  werden  ßch  vielleicht  fpiuren  entdecken 
laßen.  Eine  bairifche  vom  j.  849  bei  Meichelb.  nr.  661  gedenö 
wenigltens  des  berathens  einer  partei  mit  freunden  nnd  zeugen*) 


*;  ofora  falten  a  parte  iDfaDtes  de  Carrion; 

toman  con  el  confejo  e  fablaban.    p.  del  Cid  3229.  3232; 

[a  confoil  les  anmaine  defoz  an  arc  volu.    Guitecl.  1,  49.] 
So  genk  do  vurfcr.  a.  b.  c.  uit  mit  Iinen  vorfpreken  unde  bereit  Gk  Iftogs 
titM  gonoich  unde  quam  weder  umb  int  gerichtet  als  em  mit  rechte  geborde. 
Wigandfl   ferne   p.  234.      [Der   ausdruck   in   die  achte  gehn,     MichelftB 
oberhof  p.  XV.    Sfp.  1,  58  gl.  (acht  ■»  beachtung,  Überlegung,  mediutio. 
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und  anch  hierin  meine  ich  |  beftaidgung  des  zoikmmenhangs  788 
zwifchen  artheilem  tind  zeugen  za  finden:  jam  dictos  presbyter 
ridens  fe  ooeptam  rem  non  poHe  perficere,  iuUt  fecwn  in  lacum 
fecretum  Friduratom  comitem  Ten  (et)  Bihhonem  vel  (et)  alii 
(alios),  cmn  quibua  caufam  foam  confiliare  voloit,  vidensqae  fe 
l^biiB  et  tefbibns  vel  (et)  fcriptis  efle  fuperatum,  tractavit  com 
ipCs  et  convertit  pravum  fenfum  atque  confeCTus  eft  priorem 
braditionem;  intravii  fimtd  cum  ipfis  in  conciliuin  et  com  rd- 
fediffent  etc.  Aach  die  meiAen  gefetze  des  mittelalters  Ichweigen 
7on  dem  gebraach,  z.  b.  der  Sfp.,  erwähnt  wird  er  in  dem  lief- 
land.  ritterrecht  (Öbrichs  p.  235):  fo  fpreke  de  richter  denn  tho 
i^n  ordelsmanne :  her  ordelsman  tredet  af  mit  mines  heren  g^ 
fwaren^  vindet  ande  bringet  hirap  inn  ein  ordel  tho  rechte  ap 
itzige  gehörde  anklage  ande  antwert  der  parte,  item  fo  tredt 
ie  ordelsman  af,  efchet  ande  nimt  tho  ßk  de  gefwaren  des 
(tiftes  aldar  thor  iledde,  fo  heSt  de  ordelsman  noch  beide  be- 
fitter  up  tho  efchen  ande  fik  darmede  tho  beraden  ande  kumpt 
dama  wedder  inn  vor  den  richter  unde  bringet  dat  ordel  inn 
Da  folker  geltalt.  Aus  den  weisthümem  habe  ich  folgende 
[teilen  gefammelt,  die  den  hergang  der  alten  gerichtshaltung 
verfchiedentlich  beleuchten.  Da  ftund  ein  ritter  mit  namen 
her  Dieterich  waltpode  und  fragte  von  der  herren  wegen  die 
rcho£Een  zu  Limpurg,  daß  ße  auf  den  eid  Tagten  und  o£Eenbarten, 
wofär  fie  die  herren  hielten,  was  ihre  herfchaft  u.  ihre  freiheit 
CL  ihr  recht  wäre  zu  Limpurg?  da  giengen  die  fchöffen  aus  t^ 
nahmen  einen  rafh  u.  kamen  vneder  und  verfprechten  ßch,  das 
wort  fprach  Johan  Bope  fchöff  zu  Limpurg  gar  herrlichen  u. 
ftond  feßiglichen  in  der  fchöffen  wort  von  anbegin  des  gerichts 
biß  zuletzt  außen  u.  fprach  alfo  (und  bei  jeder  folgenden  ein- 
Eelnen  frage  gehen  die  fchöffen  von  neuem  aus  und  befprechen 
[ich).  Limburger  w.  von  1370.  Da  giengen  die  fchöpfen  a/us 
1.  berieten  iich  u.  kamen  wieder  in  ihre  ftiUe  fitzen  u.  weiften. 


[n  dem  DOtariatBinftrament  über  die  Torgänge  bei  Wullenweben  Temrthei- 
mig  fragt  Henni  Otten  van  Detten,  bevor  er  fieb  mit  den  amftehenden 
lefpricht,  mn  ibr  urtbeil  Torzntragen,  den  ricbter :  berr  riebter,  ick  bydde 
Imt  ick  idt  achten  mogbe,  worauf  der  ricbter  erwidert:  ick  gmmes  wol, 
uhUt  und  yindet  wath  recht  tj.    Waitz  Wullenw.  3,  525.  526.] 
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J.  J.  Bernhard  abL  1,  44  (a.  1416).    AlTo  ifl  die  gemein  hinier 
fich  gangen  u.  befprochen    u.  haben  uns  ein  antwort  geben. 
Gronberger  dedact.  p.  47   (a.  1478).     Nach  der  frage  ßunden 
789  die  |  cenifchöpfen  uf  u.  giengen  aus  von  der  ftaU^  da  fie  dar  zu 
gericht  laßen  u.  beredten  lieh  u.  kamen  dan  wieder  u,  fetjden 
fich  nieder  uf  ir  geholz  u.  weifeten  und   fprachen  zum  rechten. 
Dahl  p.  79  (a.  1430).    Des  fo  fmd  die   feheffen  ußgangen,  Cch 
bereiten,  tvider  ein  gefeßen  u.  einen  zettel  dargelegt  u.  zu  recht 
ußgefprochen  u.  geweift.    Kopp  nr.  73   (a.  1462).    Daruf  find 
die  feheffen  aufgeftanden  u.  in  ihr  gefprech  gangen  vl  über  kurz 
oder  lang  widerkommeny  nidergefeßen  u.  geweifet.    Hanauer  doc 
p.  99  (a.  1498).    Do  namen  die  gemeinen  landiude   einen  be- 
raide  u.  giengen  uß  hinter  fich  und  als  fis  fich  wole  beraden 
hatten,    da   quamen  fi  wedder  ingegangen   vor   das   Torgefchr. 
gericht  u.  hießen  von  irer  aller  wegen  den  gen.  Hennchen  Ael- 
man  ußfprechen,  fo  was  fie  fich  befprochen  betten.    Koch  beitr. 
zu  J.  J.  Reinhards  ausftihr.  p.  27  (a.  1449).    Darauf  wer  Joachim 
Wagener    von  Reichenbach  mit  den    anwefenden  underthanen 
dbgedreten^  underredt  u.  Ton  irer  aller  wegen  die  antioort  als 
ein  verpflichter  landfeteer  u.  beglaubfter   unftrefiicher  mann  ge- 
geben^ daß  fie  beide  herm  zugleich  erkennten,  gefbunden  keinem 
den  Vorzug  vor  dem  andern,    handlung  zwifchen  Heffen  u.  NalTau 
über  Hüttenberg    a.   1561   (ziegenh.   repert.   Oberheffen   voL  8). 
Hieß  den  landmann  ausgehen  u.  weifen  alle  herrlichkeit  u.  ge- 
rechtigkeit  ...  da  gieng  der  landmann  mit  laub  aus  in  fein  ge- 
fpräch  u.  Team  wieder  u.  weifete.    Mechtelnhaufer  w.    Haint  fich 
fcholtißen  u.  richtere  mit  den  lantmannen  nach  alder  gewonheit 
u.   heirkomen   daruf  befprochen  u.   beraden  u.  fint    weder  vur 
gericht  komen  u.  haint,  in  alle  der  befter  maneren  w^e  rechten 
u.  formen  fi  folden  u.  moichten,   unbetwongen  u.  ungedrongen 
bi  iren  eiden  u.  geloifden  .  .  .  vur  recht  u.  altherkomen  gewift. 
Örbacher  w.    Alsdann  da  haben  fie  auch  die  nachbam  u.  ganze 
gemeinde   der   dreien   dörfer   erinnert  u.  vermanet  der  gethanen 
eide,  redlichkeit  treu  u.  ehre,   fo  fie  ihren  weibem  u.  kindem 
fchuldig  fein  u.  follen  hinder  fich  in  red  m.  gefprech  gehen,  fich 
unterreden,  erlernen  und  einer  von  dem  andern  erfeJiren,  weffer- 
lei  freiheit,  herrlichkeit,  gewonheit  u.  recht  auf  der  gem.  weide, 
das  ried  genant,  fie  haben  u.  von  ihren  eitern  auf  fie  gebracht 
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tmd  erwachfen  und  nach  gehaltenem  rede  ii.  gefpreche  folcbe 
^eiheit  recht  u.  herrlichkeit  der  weide  in  der  bellen  form  u. 
weife  mit  recht  weifen  u.  ausfprechen.  Rieder  weidinftr.  Des 
flunden  wir  genanten  |  lantfchepfen  mit  laub  uff  u.  haten  dea  790 
anfer  gefprech  u.  qwamen  wider  u.  brachten  des  kein  urteil. 
Wafuuger  landger.  Da  feind  die  fcheffen  alle  gemeinlichen  in 
ihre  gefprech  ußgangen  und  feind  wieder  inkhomen  u.  haben 
alle  eintrechtiglieh  u.  ungezweit  zu  recht  ausgefproehen  u.  ge- 
wiefen  mit  gemeinem  urtheü.  Schwarzenfelfer  w.  Nach  folicher 
vorlefnng  ift  der  fcheff  ausgangen  u.  (ich  miteinander  bedacht 
und  wider  auf  fein  ftul  gefeßen  u.  munÜich  das  weisthum  aus- 
gefagt.  Qugenheimer  w.  Daruf  fint  die  fcheffen  aufgeßanden 
u.  in  ihr  gcfprech  gangen  u.  Über  ein  kurz  weil  wider  komen, 
nider  gefeßen  u.  geweifet.  Vilbeler  w.  Haint  die  fcheffen  fich 
0«/'  eine  feilen  gesogen  u.  fich  wol  beraten.  Irfcher  w.  Sie 
haben  auf  ein  jede  frage  iren  abtritt  a.  bedenken  genommen. 
Bin  gen  heim  er  w.  Gehen  die  zwölf  fchöpfen  ins  bedenken. 
HeldbuTger  centgerichtabrauch.  Die  fchöffen,  wenn  fie  abtritt 
neJitnen,  gehen  an  einen  gewiffen  ort  ohnfern  dem  gerichtsplatz, 
der  etwaa  tief  n.  die  fchöpfenkaute  (bei  Hallwachs  p.  101 
fchSpfenkan)  genant  wird,  an  welchem  vorzeiten  fitze  von  rafen 
gefchlagen  gewefen  fein  follen  u.  alhier  berathfchlagen  fie,  waa 
an  dem  gerichte  vorzubringen  fein  möge.  Crainfelder  w.  Älfo 
hat  der  fcheffe  bedacht  genommen,  darnach  wider  kommen  u. 
durch  ihren  mitbruder  Hänfen  Schmiden  zu  ObenumbFtatt  mit 
ihrer  aller  heifein  u.  ja  folgendermaßen  reden  laßen.  Oberrambit. 
w.  Ton  1492.  Tretet  uß  und  nemet  den  lantman  zu  uch  u. 
wifet  dem  walpoden  fine  herliuhkeit  u.  der  mark  rechte!  Ober- 
urfeler  w.  von  1401.  Und  fo  feind  gegangen  aus  gefetzter 
hank  die  gefchworne  fcholtefen  u.  fchöffen  u.  haben  fich  beredt 
o.  befprochen  miteinander,  darnach  feint  fie  wieder  ftteen 
gegangen  in  gericht  u.  hent  geantwortet  uf  die  Vorfrage.  Efch- 
bomer  w.  Haben  die  fifcher  darauf  bedacht  genommen  u.  feint 
allefambt  abgctretfen,  nach  gehabtem  bedacht  n.  rathe  loiddcr 
beigetreten  u.  darauf  einhellig  u.  einmuthig  bei  ihren  eiden,  ge- 
lübden  u.  pflichten  .  .  .  geweift  u,  erkant.  Trierer  fifcheramtsw. 
Qui  fcnltetua  trahens  fe  ad  partcm  cum  vülania  et  incolis  .  .  . 
et   bene   cum   eiadem   deliberatuB   noraine   et   ex   parte   i 
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eonindem  ibidem  aftantium  nemine  ooniaradicente  refpondit 
Adendorfer  w.  und  giengen  aach  zu  Itant  der  itzgemelt  fckalt- 
his  mit  andern  der  menien  (von  der  menge)  uf  ein  {fite)  und 
bedachten  pick.  Ottenheimer  w.  Da  bat  derfelbe  Bieber  Jacob 
791  Urlaub,  lieh  |  mit  berührter  gemeinde  zu  unterreden ,  das  ihm 
vergönnet,  darauf  er  mit  der  gemeinde  abgetreten  \l  folche 
unterrede  gethan  u.  demnach  mit  ihnen  wieder  herbeigegangen 
u.  gefaget.  Blankenrader  w.  Der  fragen  hant  fie  (die  fcheffen) 
ein  berateniffe  genomen  u.  fint  wider  kamen .  .  .  und  gewifeten. 
Winninger  w.  [So  nun  clag  u.  antwort  gegen  einander  komt 
und  man  fragt  nach  clag  u.  antwort,  fo  foU  der  fchöpf  das 
urteil  zue  ihme  nehmen  und  laube  bieten  aufzußehen  und  foll 
in  ein  gefprech  mit  fein  gefellen  gehen;  könten  fie  des  urteils 
eins  werden,  fo  follen  fie  es  ausfprechen.  Urfpringer  w.]  Dat 
ordel  wart  befbadet  an  Johan  Bück,  de  ßk  ummekerde  u.  bereit 
fik  u.  qiMm  weder  in  u.  wifede  ror  recht.  EindL  m.  beitr.  3, 
649  (a.  1506).  Dit  ordel  heb  ik  geftelt  an  Cord  Bademoder  ein 
echt  frifcheppe,  die  fik  mit  dem  ganzen  umfbande  u.  dink- 
plichtigen  des  firigerichts  umgekart  heft  und  fik  darup  bereden 
u.  is  wedderumme  int  gerichte  kommen  u.  mit  gemeiner  volge 
Tor  recht  gewifb.  ibid.  3,  626  (a.  1490).  [Hirop  fo  bereit  fik 
de  holtrichter  mit  den  er  festen,  de  dar  tegenwordich  weren  u. 
^[ucmen  weder  int  gerichte  u.  leten  feggen  vermits  eren  gewunnen 
Torfprekers.  Eindl.  fammlung  37,  54.  Gefbadet  an  Lambert 
yan  Kovorden,  de  fik  darup  bereit  mit  den  ummeßand,  brachte 
in  u.  wifede  Tor  recht,  ibid.  37,  56  (a.  1493).  Dat  ordel  wart 
befbadet  an  Krumpell,  de  fik  ummekarde  mit  den  bidren^  brachte 
wedder  in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  72  (a.  1505).]  Welk 
ordel  wort  befbadet  an  Bernd  Winkelmann,  de  darup  verramet 
u.  fik  umhgckart^  mit  den  umftenders  des  gerichts  fik  befproken 
u.  vur  recht  gewifet.  Widenbrügger  holting  p.  147.  Welk 
ordell  is  beiladet  an  Franzen  Mofelagen,  de  fik  mit  den  wnb- 
flande  umme  gekert^  beleret  u.  darup  verramet  u.  vor  recht 
ingebracht,    ibid.  p.  161  (a.  1551)*). 


*)  Philand  y.  Sittewalt  foldatenleben  (ed.  Leiden  1646.  p.  806.  807): 
edele  berm  räthe ,  wir  bitten  umb  nrtbeil.  auf  welcbe  wort  (bmden  die 
rätbe  auf  u.  traten  beifeit  in  ein   abfonderlicbes  an  den  fchranken  yer- 
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Die  imtgeiheilten  auszüge  lehren  hinreichend,  daß  beides 
an  gebotenem  und  tingebotnem  gericht  die  fchöffen  zur  findung 
des  ortheiLs  nnd  der  weiTung  abtraten.  Einigemal  tritt  der 
fchnltheiß  mit  ab,  nämlich  da,  wo  er  nicht  Yorfitzender  richter 
ift,  fondem  feine  dorfleute  in  die  gauverlammlang  begleitet  hat. 
Es  konmit  auch  vor,  daß  in  außergerichtlichen  handeln  andere, 
z.  b.  ge&ndten,  an  die  eine  entfcheidung  geftellt  wird,  zur  be- 
rathang bei  feite  treten;  in  einem  protoc.  yon  1539  (deduct. 
der  ballei  HefTen,  beil.  nr.  126)  heißt  es:  welchs  (worüber)  die 
ge&ndten  ein  hinder  pick  gang  genonmien. 

[In  der  gloHe  zum  Sfp.  1,  58  die  ßtte  der  bauem,  zweimal 
wieder  zu  konmien  und  zu  fagen,  fie  wüßten  nicht,  und  beim 
dritten  mal  erft  einzubringen.] 

14.  fügend  foU  man  urtheä  finden^).  Sfp.  2,  12.  3,  69. 
Der  richter  laß  gewöhnlich  auf  einem  ftul  (oben  £  763),  die 
fch5£Fen  auf  bänken,  daher  heißt  es  hankes  hidden,  |  Sfp.  3,  69,  792 
die  hank  befetzen,  fpannen,  fchöffen&anA;.  Oft  aber  hatten  auch 
die  fchöffen  ftüle  und  dann  der  richter  nur  einen  höheren  oder 
größeren.  Belege  find  eben  unter  13  beigebracht  worden; 
[Beinhart  1328:  an  hochgeßüele  man  geriet;  bei  Mone  7,  463: 
lantgericht  geftüel^  das  oberfbe  geftüel,']  Wenn  es  in  einer  alten 
formel  heißt:  praefentibus  quam  pluribus  rachimburgis ,  qui 
ibidem  .  .  .  refidebant  Tel  adßabant  (Bignon  p.  119  [MG  For- 
mulae  p.  214]);  fo  darf  man  wohl  die  fitzenden  auf  fchon  er- 
wählte urtheüer,  die  ftehenden  auf  unerwählte  beziehen?  Schilt 
ir  ordel  en  ir  genot,  he  fal  des  bankes  bidden,  en  ander  to 
yindene,  fo  fal  jene  upftanj  de*t  ordel  vant,  unde  defe  fal  fik 
fetten  in  fine  fbat  unde  vinde  dat  ime  recht  dünke.  Sfp.  3,  69; 
die  aver  to  den  benken  nicht  geboren  (richtiger  vielleicht  ge- 
koren) is,  de  fal  des  ftules  bidden  mit  ordelen,  en  ander  ordel 
to  vindene,  fo  lal  ime  jene  den  ßul  rumen^  diet  irfbe  ordel  vant. 
Sfp.  2,  12.    [Wer  vor  gericht  redet,  fteht  von  feinem,  fitze  auf: 


fchloßenes  ort,  umb  üch  des  urtbeils  wegen  zu  bereden  .  .  .  kamen  fie 
wider  ein  jeder  an  feine  (teile  u.  Hans  Thummeier,  das  wort  im  namen 
aller  führend,  fpraeb.    [Auch  Benart  8485.  8867.    M^on  4,  74.] 

^)  [daher  noch  heute  zu  rechte  fitzen  =  richten,  zu  rechte  ftehen  = 
gerichtet  werden.] 
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nfTtän  und  des  hofs  recht  fprechen.  weisth.  1,  700;  enn  er 
]?lngit  yar  fett,  ßod  Olafr  upp  ok  kraddi  fer  hliods.  OL  Tr.  1, 
270;  er  ]?lngit  var  fett,  ftod  Sigmundr  upp  ok  fkant  k  erendi. 
ibid.  2,  124;  ]?ä  er  menn  gänga  til  lögbergs,  \fk  ftendr  Olafir 
upp  ok  bann  kyedr  fer  hliods.  Laxd.  106;  der  geikndte  ßdd 
auf  und  redet  Ol.  helg.  c.  80;  der  fragende  fleht  ^  der  ant- 
wortende ßtet.  Sn.  3.]  Von  tracht  und  kleidung  der  fchöffen 
oben  f.  764;  ftdbe  kommen  ihnen  nicht  zu,  wohl  aber  vor  altera 
Waffen,  im  lande  Delbrück  beftand  der  rath  ans  20  frommen 
männem,  deren  jeder  mit  rathfpieß  oder  IcMoe  verfehen  zu  ge- 
richt gieng.    Delbr.  landr.  p.  9. 

15.  fäumige,  ungerechte  urtheiler  trifft  fchwere  llrafe  an 
landrecht  und  ehre^).  In  Friesland  wurde  ihnen  das  haus  ab- 
gebrochen (oben  f.  729),  diefe  llrafe  muß  viel  weiter  verbreitet 
gewefen  fein,  fie  herfchte  auch  im  Elfaß:  würde  och  der  fcheffeln 
deheinre  fumig  und  kerne  nit  an  das  gerihte,  fo  het  der  herre 
Yon  Ohfenftein,  der  das  gerihte  belitzet,  gewalt,  deme  fcheffele 
fin  hus  abe  ze  brechende  unze  an  die  vier  pfoften  u.  unze  an 
die  ufganden  bant,  die  an  die  virfb  gant,  u.  ze  nemende  alles 
das  in  dem  hufe  ifb^*),  ane  den  pflüg  u.  das  bette  ze  beröbenda 
und  fol  man  den  fcheffeln  under  der  fweUen  tAS  dem  hufe  ziehßf^ 
(gleich  einem  unehrlichen  Verbrecher,  oben  f  727)  u.  in  buche- 
lingen  (mit  dem  bauch)  uf  ein  pfert  legen  u.  ze  gerihte  füren. 
Haflacher  w.  Den  vor  gericht  ausbleibenden  märkem  wurde 
der  bachofen   eingefchlagen  ^  der  brunnen  gefiUÜ  (oben  f.  529). 

793  Gelinder  der  Sfp.  2,  6:  fve  to  dinge  nicht  ne  |  kumt,  den  delt 
man  weddehaft,  of  he  dar  plichtich  is  to  komene.  Lex  M.  53, 4 
[50, 4]  redet  vom  ausbleibenden  gravio,  nicht  von  den  urtheilenden. 

16.  untmßenheit  im  recht  hingegen  fchadete  denen,  die 
eines  urtheils  gefragt^  mit  dem  urtheil  beladen  waren,  denen 
ein  urtheil  befohlen  war  (über  diefe  ausdrücke  vgl.  Maurer  p.  235), 


*)  BodmaDDs  abh.  von  der  ftrafe  des  auBbleibens  in  den  deatfches 
geliebten  ift  mir  nicht  zur  band.  In  den  rheing.  alt.  p.  674  bemerkt  ert 
daß  zögernde  feböffen  gemahnt  werden  konnten  imuUgen  u.  in  eine  her- 
berge  zu  faren  (vgl.  oben  620),  bis  daß  fie  recht  fanden. 

**)  was  in  feinem  baus  were  under  dem  flifbalken,  das  foll  eines 
forftmeifters  fein.    Dreieicber  w. 
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nichts;  in  den  weisthümem  begegnet  nicht  feiten,  daß  die 
fchöffen  auf  die  an  ße  gerichtete  frage  keine  antwort  einbringen 
können.  Traute  fich  nun  ein  einzelner  fchöffe  oder  trauten  fich 
alle  fchöffen  nicht,  in  dem  ihnen  vorgelegten  üeJI  das  recht  zu 
finden ;  fo  durften  fie  fich  auswärts  rcUhs  erholen,  worauf  ich 
hernach  cap.  IV  unter  7  [f.  834]  zurückkommen  werde. 


CAP.  n.    GERICHTSORT. 

Das  alte  gericht  wurde  nie  anders  als  im  freien*)  gehalten, 
unter  ofiiem  himmel  ^)y  im  wald,  unter  breitfchattenden  bäumen, 
auf  einer  anhöhe,  neben  einer  quelle;  enge  Wohnungen  hätten 
die  yerfammelte  menge  nicht  gefaßt,  und  die  anficht  des  heiden- 
thums  verlangte  zur  gerichtshaltang  heilige  örter^  an  welchen 
opfer  gebracht  und  gottesurtheUe  vorgenommen  werden  konnten. 
Jene  opfer  tilgte  der  chriftenglaube,  er  ließ  aber  die  alten 
gerichtsftätten  ungeftört.  Wir  können  daher  noch  bis  in  die 
fpatere  zeit  eine  Vielheit  von  platzen  au&ählen,  welche  fitte  und 
herkommen  ftir  die  haltung  der  gerichte  beibehielt,  doch  entgeht 
uns  meiftens  ihre  bedeutiamkeit  und  es  bleibt  dunkel,  warum 
hier  auf  dem  berg,  dort  unter  dem  bäum,  hier  auf  der  ftraße, 
dort  an  dem  waßer  recht  gefprochen  wurde. 

A.  gericht  im  wdld.  Lucos  ac  nemora  confecrant.  Tac. 
Oerm.  cap.  9  und  von  den  Semnonen  cap.  39:  ftato  tempore  in 


*)  zu  Athen  waren  die  meÜiten  gerichtshöfe  bedeckt  ^  mit  ausnähme 
derjenigen,  in  welchen  über  mord  gerichtet  warde  und  vermuthlich  auch 
der  HeUäa  (fiXtala)^  vgl.  Meier  u.  Schöm.  p.  148.  VieUeicht  war  auch 
bei  unfern  vorfahren  die  idee  bekannt,  daß  richter  und  Verbrecher  nicht 
unter  einem  dach  zufanmien  fein  follten. 

^)  [noch  im  18.  jh.  wurde  in  der  Quedlinburger  Torftadt,  die  der 
neue  weg  heißet,  im  mai  ein  frei  offenes  gericht  unter  dem  himmel  ge- 
halten. Der  ftadtTogt  fteht  mit  entblößtem  haupt  und  degen  unter  freiem 
himmel  in  gegenwart  der  fechs  gefchworenen  des  neuen  wegs.  Leuck- 
feld  antiq.  premonllr.  p,  64.  65  (er  vermuthet,  es  fei  das  alte  provinzial- 
gericht  ad  altam  arborem,  fieh  unten  B,  der  bäum  ift  aber  ausge- 
rtorben).] 


u  • 
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füvam^  augariis  patrom  ei  prifca  £Drmidine  facram  .  .  .  ooeont 
Ein  heiliger  hain  hieß  ahd.  paro ,  ag£  bearo,  ein  priefter  parO' 
794  toari;  die  benennnng  Jm-  \  ru%,  hanic  ([harac  edo  wih,  nemiu. 
Diut.  1,  492».]  gramm.  2,  297)  hat  lieh  in  dem  harahus  der  L 
rip.  erhalten,  vgl.  Bogge  p.  176.  Es  gibt  noch  eine  menge 
anderer  namen,  einige  gehen  in  den  begriff  Ton  waldwiefe,  wald- 
aue  über,  z.  b.  das  mhd.  16  (flav.  lug,  aue),  anger  unde  U. 
Walth.  76,  11;  bluomen  in  dem  lohe.  MS.  2,  109*  nnd  ich 
habe  £  497.  498  gezeigt,  daß  auch  die  wiefe  zur  mark  gehört 
und  mark  wald  bedeuten  kann.  Viele  mit  16  zulammengefeizte 
waldnamen  findet  man  bei  Eindl.  2,  23  (a.  855).  2,  30  (a.  889). 
In  der  vor  913  gefchriebnen  vita  Lebuini  (f  776),  bei  SurinB 
novemb.  p.  282  [Pertz  2,  361.  362J,  heißt  es  von  den  Sachfen: 
llatuto  quoqae  tempore  anni  femel  ex  fingulis  pagis  atqne  ex 
iisdem  ordinibus  tripartitis  (oben  f.  227)  fingillatim  viri  duodedm 
electi  et  in  unum  collecti  in  media  Saxonia  fecus  flumen 
Wiferam  et  locum  MarJclo^)  nuncupatum  exercebant  gmerah 
concilium,  Placitum  in  eadem  fylva^  ad  tumulum  qui  dicifair 
Walinehoug.  cod.  lauresh.  nr.  6  (a.  795).  [Lüneburger  land- 
tage  wurden  noch  im  16.  und  zu  anfang  des  17.  jh.  im  fireien, 
und  zwar  gewöhnlich  im  Schott  Höfering  gehalten,  in  einem  tcali 
genannt  der  Schotten  (aufgefchoßnes  holz)  unweit  dem  bach 
und  dorf  Höfering  im  amt  Bodenteich  auf  der  ftraße  von  Celle 
nach  Uelzen,  braunfchw.  anz.  1745  nr.  65.]  Im  mittelalt^ 
pflegte  man  durch  den  ausdrack  forft  (foreftum)  die  gegend  in 
der  mark  zu  bezeichnen,  wo  fich  das  gericht  lammelte:  fed 
conventum  fieri  in  forefto  Vierbeche  (wo  vier  bäche  flößen) 
fub  praefentia  Buggeri  comitis,  ibique  iterum  juravit  (Sigebodns) 
cum  XII  fuae  conditionis  hominibus,  quod  ipfe  liber  et  ingenuns 
liberam  haberet  poteFtatem  tradendi  fupradictum  praedinm. 
Wenk  2  nr.  37  (a.  1073);  praefidente  Erf.  comite  in  foreflo 
Yierbechae  ad  hujus  rei  Judicium,  ibid.  2  nr.  41  (a.  1095); 
in  publice  judicio  prope  lucum  Schabe.  Ried  nr.  271  (a.  1179); 
in  placitOy  quod  fuit  in  filva,  que  dicitur  vorft%  prope  civitatem 


^)  [vgl.  Ledebura  arch.  8,  178  ff.    Pfeiffer  in  der  Germania  1,  97.] 
*)  noch  heut  zu  tage  der  forft,  jetzt  eine  falt  baumlofe  große  wiefe, 
immer  aber  der  öffentliche  heerplatz. 
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CaSle.  Kopp  nr.  56  (a.  1294) ;  gericht  uf  der  breiten  fur/l^  die 
da  mitten  im  gericht  gelegen  u.  von  alter  anch  dafelbs  gehalten 
worden.  Schwarzenfelfer  w.;  [omfbeinter  bezirk,  der  forß  ge- 
nannt, da»  alte  mallnni  publicum  des  Speiergaus,  in  urk.  des 
10.  11.  jh.  Luthramer  forll;  noch  heute  befleht  da  ein  hubge- 
richt  unter  einem  fehultheißen  und  neun  fchöffen.  Widder 
P&Iz  2,  286.]  Die  meiften  mark  und  holzgedinge  wurden  im 
wald  oder  auf  waldwiefen  begangen. 

B.  gericht  ufder  bäumen.  Auf  wiefen  und  auen,  wahr- 
fcheinlich  auch  in  den  waldem  bezeichneten  beltimmte  bäume 
die  gerichtsßatte.  Oft  wird  nur  ein  einziger  genannt,  unter 
deflen  fchatten  Cch  richter  und  urtheiler  niederließen;  oft  find 
es  aber  mehrere,  und  da  hier  wiederum  die  zahl  drei  und  ßeben 
erfcheint^),  fo  beziehe  |  ich  das  auf  die  urtheUer,  deren  wenig-  795 
ftens  drei  fein  müßen,  meift  fieben  find.  In  diefem  Mi  wird 
der  richter  feinen  fitz  in  der  mitte  auf  einem  ftein  oder  hügel 
gehabt,  jeder  urtheiler  aber  rings  unter  einem  bäum  gefeßen 
haben.  Die  normalzahl  der  urtheiler  findet  alfo  auch  in  der 
SrÜichkeit  der  alten  gerichte  beftatigung ').  Die  art  der  bäume 
ift  in  den  Urkunden  manchmal  unangegeben:  judicia  ad  (ittam 
carborem  (a.  1230.  1251).  Erath  cod.  dipl.  quedl.  183.  186.  202. 
Grupen  difc.  for.  p.  861.  orig.  guelf  praef  tom.  4  p.  18.  19; 
[preßdentibus  nobis  judicio  apud  dltam  arberem  .  .  .;  actum 
apud  äUam  arberem.  Halberftädter  urk.  a.  1250  b.  Leuckfeld  antiq. 
premonftr.  p.  50;  quod  ad  altam  arberem  .  .  .  juftitiam  ex- 
hibuiftis.  ibid.  p.  59  (a.  1264);  in  placito  proyinciali  apud 
Quedlinburg  ad  aUam  arborem.  ibid.  p.  60  (a.  1253);  es  wird 
ad  dUam  arborem  eine  candela  inextinguibUis  geftiftei  ibid. 
p.  62  (a  1246);  ad  altam  arborem^  placitis  ibidem  generaliter 
indictis.  urk.  a.  1251  Pauliini  ditTert.  hift.  p.  118.]  Zu  Arns- 
berg im  bomhofe  wirt  das  Übergericht  aller  freien  ftüle  gehalten. 


^)  [gerichtfiftätte  der  grafen  von  Ziegenhain  zu  Wegebach  unter 
drei  bäumen.  Rommel  1  anm.  p.  151;  bi  den  feven  bomen.  Detm. 
1,  283.] 

*)  [daß  die  feite  banmzahl  etwas  bedeutet  ift  klar;  fonft  würden  He 
früher  oder  fpäter  weggehauen,  gemehrt  oder  gemindert  worden  fein. 
Lang.] 
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Eindl.  3,  722.  Wigand  568;  actum  in  campe  qui  dicitar  pmm- 
cartun.  Neugart  nr.  61  (a.  776);  ze  Iberch  in  dem  hcmgairkm. 
Neugart  nr.  1025  (a.  1281);  ein  berühmter  firiefifcher  landtag 
zu  Upilalles  ham  bei  Aurich,  ftal  ift  locus,  üpllal  locus  editos, 
clivus,  worauf  der  bäum  fband.  [Im  fuero  de  los  hijos  dalgo 
de  Vize,  heißt  es  häufig:  fo  d  arbol  de  Guemica  (ein  kleiner 
ort))  do  fe  fuelen  hazer  las  juntas  generales  del  fe&orio  de  Viz- 
caya;  da  werden  die  urtheile  gefprochen,  da  muß  der  könig  don 
land  fchwören  ] 

1.  häufig  und  es  eichen*).  Gonrentum  ad  cc^num  m 
Gotia  condizerunt  (cafhus  iß  das  &anz.  chefhe,  chtoe).  Hincmari 
rem.  ann.  a.  877  bei  Pertz  1,  504;  cujus  tenorem  plebanus  de 
SchweighuTen  ft^b  quercu  Vechenheim  cunctis  audientibus  red- 
tavit.  Schöpfl.  nr.  451  (a.  1227);  [bei  der  eiche  zu  Wert 
Arx  Buchsgau  99;  halsgericht  zu  Saalfeld  bei  der  großen  eiche. 
Schlegel  de  nummis  falveld.;  freiftuhl  an  der  großen  eich. 
weisth.  3,  86.  87;]  anno  1483  wurden  die  menner  des  gerichts 
zu  Sonnebom  (jetzt  Sombom)  von  Gonz  Folhart  von  Odenhaim 
geheifchen  gein  Weftphalen  an  den  frien  ftul  £fu  der  breUen 
eiche,  acta  hanovienfia.  Marb.  1739.  1,  89;  [dingftat  au  der 
breiten  eichen.  Gaupp  femg.  81.  TJfener  19.  50;  ftol  tor  breden 
eck.  Wigand  arch.  4,  170.  weisth.  3,  88;  halsgericht  im  dorfe 
Gefchwende  bei  der  hohen  eiche.  Strure  polit.  hift.  arch.  2,  117 
(a.  1446);]  Judicium  fub  quercu.  Kindl.  Volmeftein  nr.  73;  [ge- 
richt  unter  den  fchiereichen ,  zu  den  f chicreichen  im  Pader- 
bornifchen.  Wigand  arch.  UI.  3,  67.  92.  4,  291;  rchireeh 
weisth.  3,  85;  die  gerichtsftätte  der  vogtei  Ameburg  in  der  Alt- 
mark lag  in  einem  eicÄ^nwald,  der  die  krepe  hieß.  Riedel  be- 
fchr.  der  mark  Brandenburg  2,  442.  550;]  gericht  in  der  mark 
Eifetkuth  bei  Torgau  zmfchen  drei  jungen  eichen.     Elingner 


*)  heiligkeit  der  eichwälder  und  eichen  bei  den  celtifchen  Druiden. 
[In  LoUand  war  eine  alte  eiche,  die  der  gemeine  mann  als  etwas  ehr- 
würdiges anfah;  gelübde  unter  ihr  eingegangen  hielt  man  für  befondere 
heilig.  Baden  antiq.  not.  p.  166.  Quercus  hai^t  ain  aich  und  iXl  als  yil 
gefprochen  als  quernus,  da^  fpricht  ain  Hagpaum,  wan  als  Ifidoros  Qpricht, 
die  alten  haiden  heten  ir  abgötter  in  den  aichen,  und  wenn  ü  in  iren 
kumer  klagten,  fo  antwnrtten  in  diu  abgötter  au^  den  paumen.  Megen- 
berg  343,  4.    Zu  dem  Tdaghoum  im  Helbl.  1,  798  vgl.  Haupt  4,  255.] 
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I  8,  583   (a.   1729);   landgericht  ad  fcptem   qucrcits.     Schwarz  de 

I  ferie  proceff.  in  caufis  ad  jus  fverinenfe    dirimendia  p.  32;   villa 

,  parochialis  feptem   qucrcuum   (dorf  Siebenbaumen    bei   Lübeck). 

regiftr.   decimar.   ratzeburg.   bei  Weftphaleo   raon.  ined.  tom.  2; 

I  liolzgericht  hei  den  fielen  eichen  am  Weftenholz.     Golterner  w.; 

^  [ad  arbores  quae   dicuntur  feven  ciken   (in   Thüringen).     Leibn. 

I  2,  121.    Werfebe  gauen  p.  60.  61,  wonach  es  fieben  grenzbsmue 

waren;  vgl.  Wenk  2   nr,  25.]     Folgende   orter,   wahrfcheinlich 

^te  gericht^pl&tze ,  hnden   Tich   auf  der  weimarfchen   karte  ron 

,  Dentfchland:  Dreieich,   fect,  106;   Drcieiciwn.   137.  lÖO;  5(6en- 

I  oich.  121;   Siebetieich.    131.  190;   Siebeneichen.    17.   27.   84.  86. 

Kein  Ächteicben,  Neoneicben  ond   nur  einmal  Fiinfeichen.  fect. 

61;    Viereichen.  72.     Ein   Sibbeneiha   hat   fchon   eine   urk.   bei 

j  Neugart  nr.  762  (a.  972).  | 

2.  noch  häufiger  lindett.  Acta  funt  hec  Jemanden  fub  796 
I  tilia.  Wenk  2  nr,  161  (a.  1261);  fub  HUa  in  Altorf.  Neugart 
I  nr.  966  (a  1258);  mallum  Widekindi  eomitis  in  loco  Unden  in 
'  p^D  Merflemen.  Grupen  alterth.  von  Hannover  p.  113  (a  1098); 
]  in  villa  Momberg  apud  tiliam.  Wenk  3  nr.  152  (a.  1265);  in 
loco  qui  dicitur  unter  lindum.  Lang  reg.  3,  466  (a.  1275); 
provinciale  Judicium  fub  tilia  apud  Berraaringen.  Senkenb. 
fei.  2,  264  {a.  1255);  Judicium  fub  tilia  in  Winkelo.  Bodm. 
p.  655  {&.  1211);  jud.  fub  tilia.  Bodm.  546;  in  communi  placito 
fioram  üivibus  in  Altavilla  ante  ecclefiam  fub  tilia.  Bodm.  662; 
in  judicio  noftro  fub  iiUa.  quod  vulgo  vrieftol  appeUatur.  Kindl. 
3,  289  (a.  1307);  [/mä  tüia  in  viUa  Lovene.  Wigand  arch.  2,  82 
(a.  1298);  fuh  tilia  justa  Iburg.  Falke  753  (a.  1290);]  to  der 
midtlelinden  .  .  .  eine  rechtlike  ind  rechte  malftede  des  frien 
bans.  Kindl.  3,  li36  (fec.  15);  dat  gogcricht  vor  dem  hufe  to 
Mervelde  umdcr  der  linden.  Kindl.  1,  414  (a,  1531);  gericht 
gBD  Laueudein  unter  die  linden.  Schultes  Coburg  2  nr.  53 
(b.  1412);  und  die  male  fal  man  zu  rechte  fitzen  undir  fente 
Kiliaiiis  UndcH.  ftat.  mulbuf.  b.  Grasbof  p.  249;  lehngericht  to 
Boele  im  dorpe  vor  der  wedeme  (pfarrei)  umler  den  linden. 
Steinen  weftph.  gefch.  1 ,  1330  (a.  1500) ;  item  des  erllen  don- 
reedagbe«  in  der  merte  omler  der  limle  to  Erfinde  (zu  Eilen). 
£iodl.  2,  357;  gericht  ufden  hougk  under  die  linden  zu  Alafelt, 
Kucbenb.  3,  97;  vor  Ichultheiß,  richter,  dinklüten  u.  landmaun 
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der  grayerchaft  Wiede  uwter  den  linden  Tor  der  kirche  za  ür- 
bach.  J.  J.  Reinhard  abh.   1,  48  (a.  1502);  der  abt  sa  Prazne 
befaß  Im  gerichte  za  fent  Gtewere   bi  der  kirchen   mider  der 
Unden^  da  man  zu  gericht  dafelbs  plegefe  zu  fitzen.    S.  Oewerer 
w.;  in  offner  gaßen  £e^  in  der  mitten   des  dorfr  unier  einer 
linden  u.  anter  freiem  Ummel.    Obermadaner  w.;  za  Gtigenheiiii 
uf  dem  berg  unter  der  Unden^  do   man  pflegt  zentgericht  za 
Halten.     Ghigenheimer  w.;   in  dem  dorf  gen.  Bingenkeim  unUr 
der  linden  des  merkergedings  bei  dem  kirchoTe  gelegen.   Bingenh. 
w.;  holtgericht  to  Spdle  under  der  Unden.    Speller  wolde  ordd; 
[unter  der  linde  za  Großencarben.    Garbener  w.;  ze  einem  offen 
gerichte  ze  Kilchzarten  under  der  Unden  uf  dem  gpinig.    Eileh- 
zartener  rodel;]   and  fo  in  vielen  weisthümem,  dem  örbacher, 
Allendorfer,  ETchbomer  und  andern  mehr.     [Unter  der  hohen 
linde  beim  klofter  Oifede   im  Ofnabrückfchen.      Bader  amoeiL 
jar.  pabl.  p.  182;   za  Salzbach  unter  der  hohen  linden.     Mofen 
ded.  p.  38.  99;  Quedlinbarger  TOgteigericht  tmterm  hohen  bäum 
(linde).    G.  Chr.  Voigt  abhdl.  über  einz.  geg.  des  rechts.    Halle 
1782.  p.  215  ff.]    Hans  Sachs  IL  4,  106^: 

folch  kanit  achten  wir  dorfiewt  nicht, 

befitzen  doch  ynfir  gericht 

vnter  dem  himmd  hei  der  linden; 

oft  kurzer  zeit  ein  vrteil  finden 

nach  der  waren  gerechtigkeit, 

damit  ir  vmbgeht  lange  zeit;  | 
797  und  noch  in  einem  andern  gedieht  (Häfleins  auszag  p.  295): 

wir  bfitzen  das  gricht  under  linden 

doch  etwan  kurz  ein  urteil  finden, 

das  ihr  oft  langfam  kündt  erraten. 
[Der  weftphälifche  tie,  thy  (oben  f.  748)  ift  vor  dem  dorfe  wder 
hohen  Unden,  vgl.  Lüntzel  41.  46.  Wigand  arch.  4,  287.  292.] 
JSoch  jetzt  trifft  man  in  den  meiften  deutfchen  dörfem,  z.  b. 
den  helUfchen,  eine  linde  auf  einem  hügel,  wohin  der  grehe  die 
bauem  verlammelt,  zuweilen  ift  die  anhohe  ummauert  und  ftufen 
führen  hinauf^).    Dergleichen  linden  konnte  lieh  jeder  als  einen 


^)  [eine  ummauerte  malftätte   unter  der  linde  zu  Großoftheim,  ihre 
form  abgezeichnet  in  Steiners  Dieburg  p.  277.  278.] 
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laftort  Tor  feinem  häufe  anlegen,  ohne  daß  dabei  an  ein  gericht 
za  denken  ift: 

dft  Tor  (der  bare)  ßaont  ein  linde  hreU 

td  einem  grüenen  anger.    Parc  162,  8; 

dft  vermuret  u.  gdeüet  was 

durch  den  fcate  ein  Unie.    Parc.  185,  28. 
Geftühl  unter  der   Unde^   wo   nur  ein  edelmann  fitzen  darf. 
Morolf  985. 

Mehrere  linden  auf  einer  gerichtaftatte  find  mir  in  urk. 
nicht  vorgekommen;  die  weim.  karte  fect.  149  hat  einen  ort 
SiebenUnden;  [SibenUnden.    MB.  29,  516  (a.  1205).] 

3.  feltner  andere  bäume.  Gericht  uff  ofener  reichsfbraße 
hei  der  tanne.  Steyerer  vita  Alberti  2  p.  227  (a.  1324);  zu 
Lofborf  unter  der  tanne  faßen  die  richter.  Ghitzblotzheim  p.  456; 
juxta  yibices  (?)  hi  birhin.  MB.  7,  491  (a.  1189);  unter  dem 
nußbaum  zu  Büdesheim.  Bodm.  p.  654;  pUb  nucu  (f&r  nuß- 
bäum).  Eindl.  Volmefb.  nr.  73;  heim  fliedcr^  in  loco  prope 
Ludenghufen,  qui  ad  famhucum  vocatur,  coram  judicio  liberorum, 
quod  vulgo  fneding  dicitur.  Kindl.  3,  730  (a.  1230);  vor  dem 
hagedom  unterm  blauen  himmel.  Delbrücker  landr.  p.  9;  im 
Aa$r6dt>mgericht.  Lauenlteiner  vogtged.  §  12.  28;  [Eldering- 
haufen  unter  dem  hagendorn.  Ufener  femg.  165 ;]  der  freienAul 
zu  BodeKwinge  under  dem  herbome.  Datt  de  pac.  publ.  lib.  4 
§  138  (a.  1443).  Ich  habe  keine  beifpiele  von  gerichten  unter 
apfelbäumen  und  was  viel  auffallender  ifl;,  auch  nicht  unter 
buchen  *)  oder  efchen.  Die  efche  ifb  gerade  der  heilige  gerichts- 
bäum  des  Nordens. 

4.  er  heißt  gewöhnlich  Yggdrafils  aper.  Saem.  8*.  44».  ^. 
45^.  89  .  Snorr.  17-20.  45.  72.  73 ,  nur  ein  einzigesmal  Ygg- 
drafill  aPcr,  Saem.  3^,  jener  genitiv  fcheint  zu  neh-  |  men  wie  798 
in  Fenris  ülfr  für  Fenrir.  Yggr  ift  Odin,  drafill  ein  pferd; 
Odin  hieng  neun  nachte  am  windigen  bäum.  Saem.  27^,  Odins 
pferd   bedeutet  aKo  den  galgen,  auf  dem  der  hängende  reitet 


*)  doch:  up  de  högede  an  die  ftede  geheiten  die  ifemboken  (die 
eiferne  buche,  vgl.  oben  f.  598),  dar  en  frigreve  fitten  fal.  Kindl.  8,  636 
(a.  1490) ;  [unter  der  hohen  buche  bei  Rothenburg.  Heidenreich  fchwarab. 
hin.  p.  415;  dinkhuoche.    weisth.  8,  128.  124.] 

Grimm'g  D.  E.  A.    Außg.  4.    Bd.  IL  BB 
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(oben  r.  682).  Der  heiligkeit  des  baoms  fchadet  nicht,  daß  ein 
gott  daran  gehangen  hai  Bei  diefer  geheimnisvollen  efche  nun 
hält  Thor  und  halten  alle  götter  gericht  (doema  &ra  at  aßi 
y.),  in  feiner  nahe  finden  fich  die  drei  ortheUenden  Nomen 
(oben  f.  750),  unter  feinen  drei  wurzeln  quellen  Hvergehmr, 
ürdar  (der  einen  nom)  hrunnr  und  Mimis  brunnr,  diefe  bmnnen 
liehen  in  bezug  auf  opfer  und  weiflagung.  UnTerkennbar  be- 
fehreibt  Adam  von  Bremen  einen  ähnlichen  gerichtsbaum,  der 
bei  dem  heidnifchen  tempel  zu  UpÜEda  ftand:  prope  illud  templom 
elt  arhor  maxima^  late  ramos  extendens,  aeltate  et  hieme  femper 
yirens  (Ilendr  ey  yfir  groenn  ürdar  brunni),  cujus  tUa  generis 
füy  nemo  fcü.  ibi  etiam  efl;  fons^,  ubi  lacrificia  paganorum  folent 
exerceri  et  homo  vivus  immergi,  qui  dum  immergitur,  raUtm  erü 
Votum  populi,  Lindenbrogii  fcript.  ed.  Fabric.  p.  61.  [Über  die 
altfchwedifchen  gerichtsplätze  fieh  Sjöborgs  lamlingar  1,  62-67, 
dazu  tafel  1  lit.  D.] 

G.    gericht  auf  auen  und  unefen. 

Die  alten  mertf  und  mafverfammlungen  fcheinen  auf  großen 
und  freien  auen,  in  der  nahe  eines  flußes  gehalten  worden  zu 
fein,  vgl  oben  f.  244.  245  und  Ducange  2,  121,  es  fehlt  an 
genauer  fchilderung  und  man  weiß  nicht,  ob  ftir  den  könig  ein 
erhöhter  iitz  angeordnet  war.  Campus  judicat.  lex  Angl.  et 
Wer.  15  [56].  Das  praeceptum  pro  Trutmanno  comite  vom 
j.  789  (Baluz  1,  249)  verordnet:  ut  refideat  in  curte  ad  campos 
in  mallo  publico. 

[Ordine  quisque  fuo  prorfus  reliduntque  per  hcrbam^ 
auribus  adtentis  regia  dicta  rogant.    Erm.  nig.  1,  285.] 

Coram  libero  comite  Otberto  apud  pratum  juxta  Kethe  in  loco 
legitimo  banni  regalis,  qui  locus  vulgo  maißad  appellatar. 
Kindl.  2,  260  (a.  1244) ;  ad  forum  vrienthinc  in  loco  qui  pratum 
dicitur.  Kindl.  3,  177  (a.  1248) ;  [ipfa  die  confocii  et  fcabiniones 
et  minifberiales  in  eodem  prato  (bruiel)  placidare  (placitare) 
debent,  quibus  abbas  omnibus  prandium  dare  debei  Maaer- 
münfberer  w. ;]  acta  funt  ante  vindarium  caftri.  Kindl.  3,  250  (a. 
1296) ;  [actum  in  viridario  apud  turrim  in  Brixina.  Lang  4,  60 
(a.  1278);]  loco  feu  planitie  nofkri  jadicii  (prope  Marburg,  hodie 
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auf  dem  kampfrafen).  Kopp  helT.  ger.  1,  265  (a.  1284);  item 
wo  der  fcholtheis  in  dem  vorg.  begriffe  fitzet  u.  fcheffen  bi  im 
hat,  e^  n  of  dem  felde  oder  anderswo,  da  mag  er  gerichte  halten. 
Bacharacher  w.;  zu  Waldaffen  anderßt  der  bach  in  dem  garten^ 
da  man  fpolget  der  herren  von  Lindawe  gericht  za  halden. 
Bodm.  p.  691  (a.  1386) ;  landgericht  auf  der  lutgelna/u,  Bodm. 
p.  477 ;  merkerding  auswendig  Obemurrel  genannt  auf  der  aue 
dafelbß;.  Obemurfeler  w.;  |  [landgericht  za  Nördlingen  auf  der 
hürmefen.  BeynitzTch  truhten  anl.  2  (a.  1336);  der  hof  wart  in 
eine  toifen  gefprochen.    fleinh.  1326.] 

D.    in  der  nahe  eines  waßers,  799 

In  loco  jiAxta  fiuvium  Pheterach.  Meichelb.  nr.  368 ;  pla- 
citum  publicum  in  loco  nuncupato  Rodhoheskirihha  fuper 
Lapara*),  Bied  nr.  23  (a.  822);  actum  fuper  fiuvium  Main  in 
loco  nuncupante  Franconoftird.  Bied  nr.  10  (a.  794);  acta  funt 
hec  aput  Velbach  in  littore  laci  turicini.  Neug.  nr.  1030  (a. 
1282) ;  in  plenario  juxta  littus  aquae  in  Qenfungen.  Kopp  1, 
277  (a.  1256);  fuper  vadum  amnis  dicti  BQrke  prope  Porflar, 
fede  liberi  comitatus.  Eindl.  3,  283  (a.  1305);  gericht  vor  der 
müle  zu  Stockenau  an  der  zimmemer  ilraße.  Dieburger  w. 
Auch  an  brunnen:  ssu  dem  ricMbrunnen  an  dem  landtag  bi 
Stuhlingen.  Wegelin  2,  221  (a.  1391),  vgl.  Schöpflin  2,  314 
(a.  1405);  da:^  unfer  gn.  hem  gerichte  wendit  on  der  hornful^ 
da  haben  unfer  hem  fchepphen  gerichte  gefeßin.  Haltaus  178 
(a.  1412);  beim  hörn  zu  Pfungftatt.  Wenk  1,  82;  hubegericht 
gehalten  im  vorhofe  des  klofbers  zwifchen  dem  fbeinhaus  und 
dem  sfiehbronn.  Lorfcher  wildbann;  [die  dreizehn  Friefen  fitzen 
um  den  brunnen  und  finden  das  recht.  Bichthofen  p.  440.]  Noch 
häufiger  vor  oder  auf  brücken :  placitum  juxta  pontem  fluminis, 
qui  dr.  Glatt.  Ludewig  fcript.  bamb.  2,  405  (a.  1027) ;  haec  autem 
mutuatorum  praediorum  altematio  facta  eft  fuper  ripam  fluminis 
Werra,  fecus  pontem  fiildenfis  oppidi,  quod  Fach  vocatum  eft. 
Thuring.  facr.  1,  97  (a.  1189);  hanc  autem   donationem  primo 


*)  hier  könnte   der  fluß  zar  bezeichnong  des  orts  hinzugefügt  fein, 
ohne  daß  man  auch  die  eerichtsltätte  an  dem  fluß  anzunehmen  hätte. 

BB2 
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fuper  pontem  in  Hafelenftam  fectam  fecondo  in  generali  pladto 
apud  HaTelbach  a  oomprovincialibas  habito  renoTanmL  Wenk  1 
nr.  9  (a.  1211);  apud  pontem  Hach.  Eindl.  1,  187  (a.  1252); 
gaading  in  Greb^iltein  auf  der  brücke  unter  freiem  kimmeL 
Kopp  1,  393,  vgl  Kuchenbecker  2,  290.  heCC  denkw.  4,  2^ 
268;  gerickt  zu  Haren  vor  der  brücken.  Kopp  nr.  73  (a  1462); 
brückenigericht  za  Würzbarg  (a.  1456).  Schultes  Henneb.  2,  275, 
▼gL  Haltaus  189;  tsff  der  brücken  za  SteinheinL  Senkenb.  fei. 
1,  251 ;  uff  der  brücken  zoe  Hirfaw.  Befold  monaft.  wnrienb. 
p.  612;  fein  gericht  mag  er  (der  landrichter)  fetzen  per  der 
brücke.  Walch  3,  257;  frieftol  vor  der  hdtiken  brugge  bei 
Attendorn.  Eindl.  3,  636;  up  unfe  brugge  vor  unfer  borch  thö 
Bützow.  Weftphalen  mon.  ined.  4,  930  (a.  1508);  [die  gäbe  iß 
gefchehen  auf  der  brukke  daz  Babbenheim.  Lang  4,  776  (a. 
1282);  bei  der  brücke  zu  Dringenberg.  Wigand  arch.  IIL  3,  69; 
gericht  auf  der  brücke  nach  Lang  auch  zu  Landshut  in  Baiern, 
zu  Wildburgftetten  im  Öttingifchen,  wo  man  weltphälifche  heim- 
liche gerichte  hielt  und  die  verurtheilten  gleich  hinunterwarf. 
Auch  Gute  frau  1809:  ein  gefprseche  gleit,  da  man  über  die 
brugge  reit.  Setti  döminn  ä  Öxarärirö  ok  l6t  verja  vlgi  brüar- 
fpordana.  Ol.  Tr.  2,  207.]  An  mauer  u.  geländer  der  brücke 
800  fanden  Jlch  leicht  fitze  fttr  die  ur-  |  theiler,  man  brauchte  nur 
von  zwei  feiten  zu  fperren,  um  völlig  gehegt  und  ungeltort  zu 
fitzen  ^).  Li  Niederdeutfchland  hatte  fich  bis  ins  18.  jh.  die 
alte  fitte  verbreitet,  feierliche  fefte  auf  der  brücke  zu  halteji, 
mahlzeit  und  trinkgelag.  Spiels  archiv  3,  145.  146.  148.  Doch 
erklärt  den  gebrauch  die  bloße  bequemlichkeit  der  fperrung 
fchwerlich  ausreichend,  da  man  auch  vor  den  brücken  und  am 
ufer  gericht  hegte  2),  oder  an  brunnen.  Vielmehr  fcheint  ur- 
fprünglich  das  heilige  dement  *)  zu  gerichtshandlungen  erforder- 


*)  [fo  wird  Frauend.  173,  17  ff.  auf  einer  brücke  zu  Trevifo  tioftiert, 
weil  fonft  kein  platz  für  die  menge  ill.] 

*)  [das  fal  und  brückengeTicht  zu  Würzburg  hatte  zwei  dingftätten 
oder  faalen,  an  beiden  feiten  der  Mainbrücke  y  in  der  einen  faal  wurde 
über  fchuld  und  fehaden,  haut  und  haar  gerichtet,  in  der  andern  (der 
fchwiirzen  faal)  über  hals  und  band.    Obcrthür  tafchcnb.  fiir  gefch.  1796.) 

*)  heilawäc,  heilprunno,  altn.  heilög  vötn.  Saem.  149».  Das  celtifche 
alterthum  kennt  fogar  gerichte,  die  auf  dem  waßer  gehalten  wurden:  le 
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lieh  gewefen  und  darauf  die  beihehaltne  gewohnheit  gegründet; 
man  TergL  das  waßemrtheil  im  8.  cap.  und  den  möglichen  zu- 
fammenhang  zwifchen  fchöpfe  (judex)  und  fchöpfen  (haurire) 
oben  £  776.  [Gericht  (fchöppenftul)  mitten  in  der  Havel. 
Ueydemann  Joach.  confb.  406.  Das  norw^ifche  Gulaj^ing,  das 
fich  üb^  ganz  Bergen  erilreckte,  hatte  den  fitz  auf  der  kleinen 
infel  GuU;  vgl.  die  Zweikämpfe  auf  infein,  die  leichenabftihrung 
nach  infein.] 

£.    in  tiefen  und  gruben. 

Gerichte  auf  dem  graben,  fuper  foffatum^  circa  foffatum 
führt  Haltaus  746.  747  an,  ein  leipziger  gericht  auf  dem  rothen 
graben  (loco  olim  concavo,  fito  in  trivio)  1559;  ein  anderes  bei- 
fpiel  gibt  Joh.  Wolf  in  der  gefch.  des  gefchl.  von  Hardenberg 
2,  105.  106,  auf  der  grenze  zwifchen  Braunfchweig  und  Mainz, 
in  einer  Vertiefung  der  feldflur  von  Nörten,  die  grübe,  grobe 
genannt,  wuriäe  das  grübengericht  gehalten,  vgl.  Senkenberg 
C  J.  Germ.  I  app.  nr.  12.  Bemerkenswerther  fcheint,  daß  die 
mit  dem  umlland  beifeitstretenden  fchöflfen  in  eine  grübe  giengen 
(vorhin  f.  790)  und  daß  auf  Island  neben  dem  logberg  einer 
ähnannagia  (hiatus  multitudinis)  gedacht  wird,  wo  ilch  die  leute 
vor  oder  nach  der  eigentlichen  gerichtshaltung  fammelten.  Niala 
cap.  76.  125.  139.  140.  146. 

F.    auf  herg  und  hügel 

Die  großen  volksverfammlungen  forderten  freie  ebenen,  ge- 
ringere gau  und  centgerichte,  fodann  wohl  alle  gebotnen  fanden 
auf  anhohen  räum.  Wenigfbens  wird  von  jenen  nur  der  aus- 
druck  maUum  (oben  f.  746)  oder  placi-  |  tum  gebraucht,  nicht  801 
mallohergus  (ahd.  mahalaperac?),  welches  hingegen  da  fteht,  wo 
von   gerichten  flir  wirkliche  rechtsftreite  die  rede  ift,  alfo  von 


lac  de  Grandlieu  avait  haute,  mojenne  et  balTe  joltice.  le  tribunal 
n^gait  dans  an  bateau  k  200  pas  du  rivage.  lorsque  le  juge  pronon^ait 
la  fentence,  il  devait  de  fon  pied  droit  toucher  Veau  du  lac,  m^moires 
de  Tacad.  eeltique  5,  148;  [vgl.  oben  f.  768.  Ift  auch  Diemel  ans  Diet- 
melle,  Diotmahal-oi^  zu  deuten  (oben  f.  746)?] 
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kleineren  (placitis  minoribas)  ^).  Sagibarones  in  ßngtdis  mallo- 
bergiis,  id  elt  plebs,  quae  ad  unum  mcHlum  convenire  folet,  plus 
qaam  tres  effe  non  debet.  L  Tai.  emend.  56,  4  [54,  4];  folem 
in  mallöbergo  collocare.  pactus  59,  1  [56,  1].  Den  namen 
malberg  führten  und  ftibren  noch  manche  orter,  von  denen  Cch 
nicht  zeigen  läßt,  daß  fie  der  fitz  anfehnlicher  gau  und  land- 
gerichte  waren.  Die  Weimarer  karte  gewährt  ein  maXberg.  fect 
150;  mahlberg.  152;  moTbcrg,  25;  malbcrgcn,  25;  moTbergen,  35; 
eben  fo  häufig  iH  das  allgemeinere  mahlßedt  oder  dingfledt; 
ein  nobiüs  vir  de  malbcrhc  im  reg.  promienfe  b.  Hontheim 
1,  670;  [Mahlberg^  ftadt  in  der  Ortenau,  bei  Lahr;  Malbergen 
in  der  Wulfter  ded.;  unweit  Kilburg  im  Trierifchen  ein  Mal- 
hcrg;  bei  dem  dorf  Lüchtringen  unweit  Höxter  auch  ein  malberg^ 
in  alten  urk.  mdUenberg.  Wigand;  tnalbergskoff.  weisth.  1, 
602.]  Oft  heißt  es  bloß:  auf  dem  berg.  Ad  müTos  dominioos 
in  locum  qui  dicitur  Lorahha  in  monte  nuncupante  Wartperc. 
Meichelb.  nr.  129;  verfus  de  Thimone  comite  (b.  Meichelb. 
nr.  23): 

perficeret  fiquidem  placitum  cenforius  ejus 
in  fummo  montis  vertice  tum  dominus. 

[Placitum  in  ipfa  montis  radice  (bei  Siegburg).  Lacomblet  450 
(a.  1174).]  Gericht  am  donnersberg*)  bei  Warburg  in  Weffc- 
phalen  (Wigands  archiv  I.  1,  55  ff.) ;  placitum  in  eadem  fylva  ad 
tumulum  qui  dicitur  Walinehoug.  cod.  lauresh.  nr.  6  (a.  789), 
Jiouc  (neutr.)  bedeutet  collis;  j^u  den  Jiugcn  (1.  hougen)  an  dem 
merkerdinge.     Wenk   2,   327   (a.  1334);   [in  monte  Ellinpogen. 


*)  [Schmeller  2,  562   denkt  bei  mallobergus  nicht  an  berg,  vielmehr 
an  herga  gitter,  fchranke,  canzlei.] 

*)  thuneres  herg,  nicht  unwahrfchcinlich  von  dem  heidnifchen  gott 
Thunarj  ahd.  Donar  (altn.  Thor),  dem  noch  mehr  berge  geheiligt  waren 
(vgl.  den  donnersberg  in  der  Rheiupfalz  hinter  Mainz,  [calb-um  donners- 
perc.  Lang  reg.  4,  20  (a.  1276)]),  wie  dem  Wodan  andere,  z.  b.  Wodens- 
herg,  Gudensberg  in  HelTen,  ein  anderes  Gotansberg  in  Längs  reg.  3,  471 
(a.  1275),  [Gudinsberg  bei  Cöln.  Caef.  helft.  8,  46;  Henricus  de  Wodenes- 
berg.  Wedekind  noten  p.  367  (a.  1130) ;  Vödneabeorg.  Saxon  chron.  27. 62, 
heute  Wansborough,  Wanborough  in  Wiltfhire.  Vodeneswege^  ein  ort. 
Leutfch  Gero  p.  46.] 
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Lang  reg.  2,  170  (a.  1228);]  placitum  in  monte  Malenheim  joxta 
Wetslariam.  Gudenus  2,  207  (a.  1279);  Guno  von  Falkenftein, 
der  erzb.  y.  Trier  und  Johan  h.  z.  Limpurg  befaßen  das  gericht 
auf  dem  herg  mit  ir  felblt  leiben.  Limburger  w.;  da;  gerichte 
ofder{?  den)  tunnen*).  Günther  3  nr.  524  (a.  1371);  perch- 
iaiding  und  etaiding.  MB.  5,  56  (a.  1331);  an  gewohnlicher 
gerichtsftede  uf  unf.  lieb,  frauwen  hcrg^  an  der  mure,  die  umb 
den  kirchof  gehet.  Kopp  nr.  73  (a.  1462) ;  landgericht  auf  dem 
Leineberg  bei  Göttingen.  Grupen  difc.  for.  p.  839  (a.  1526. 
1533);  item,  ouch  (in  die  von  Kirchdorf  fchuldig  ze  mer  ge-  | 
2dten  in  dem  jare,  wenn  ungepoten  iil,  uf  den  bcrg  ze  gende  802 
u.  da;  dar  der  Itock  in  dem  dorfe  ftet.  Kirdorfer  r.;  ungeboten 
gericht  auf  dem  berge,  Obemauler  w.  In  Obercatzenelnbogen 
(an  der  bergftraße)  wurde  das  centgericht  zumal  häufig  auf  bergen 
gehalten,  das  erfelder,  gerauer,  jugenheimer,  pfdngflÄdter,  ober- 
ramlladter  w.  reden  daher  von  bergfchöffen,  von  gebieten  laßen 
auf  den  berg.  Maurer  p.  162  bemerkt ,  daß  das  wetterauifche 
landgericht  der  graffchafb  bornheimer  berg,  das  rheingauifche  bei 
Nehren  auf  der  überhöhe  darnach  benannt  worden  find,  vgl.  Bodm. 
597.  606.  [Sitten  en  botdinc  to  den  bolen  (=  ze  den  buohelen, 
ad  colles).  Detm.  1,  34  (a.  1139);  to  den  bolen,  chron.  luneburg. 
b.  Eccard  1377.  Maßmann  zeitbuch  p.  410;  ze  den  buohelen,  Jaffe 
Conrad  31;  lantgerichtgeftül  am  Ottenspühel,  uf  (fem  buheP).  Mone 
7,  463,  vgl.  geubühel,  Wh.  312,  13;  unfer  landgericht,  der  eins 
ill  off  dem  flaelbühd  züfchen  Worms  und  Frankendail,  das 
andere  an  der  Hirftege  uff  der  Pryme,  das  dritte  uff  dem  Schorpfe. 
urk  von  1323.  Widder  Pfalz  2,  354,  vgl.  ibid.  2,  167.  214.  215. 
511.  1,  459;  zum  erften  die  gravefchaft  von  Liningen  unde  dazu 
dri  landgerichte,  der  ligt  eines  zwifchen  Worms  und  Spier,  das 
heißet  of  dem  ftahelbohel.  urk.  von  1437.  Widder  rhein.  beitr. 
2.  1778  p.  401-430.  Gudenus  fyllog.  var.  dipl:  dipl.  fchonaug. 
nr.  26.     Freher  orig.  pal.  lib.  1  cap.  10.     Andreae  Ladenburg. 


*)  auf  freiem  Felde  unweit  Lonnig  im  Trierifchen,  wo  noch  einige 
hügel  fichtbar  lind,  welche  man  die  tonnen  nennt;  vgl.  agf.  dün  (mons), 
engl.  down. 

*)  [daher  auch  Dinkelspühel  für  dingspühel;  vergleicht  fich  to 
MriUßoKov  d(ios,  berg  der  ma^lbuche?J 
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iUuftr.  §  20  p.  29.  Dumbek  pagi  p.  215-217.  abh.  der  bair. 
acad.  3,  126  nr.  10.]  —  Was  in  Franken  malloberg  hieß  im 
Norden  lögherg  (gefetzberg,  juris  dicondi  rapes),  delTen  in  der 
Niala  häufige  meidung  gethan  ift,  z.  b.  cap.  66.  140;  doch 
fcheint  er  mehr  für  größere  landgerichte  zu  dienen,  f&r  Udnere 
aber  die  ßingbrecka  (dinghügel,  von  brecka  clivus),  z.  b.  Eigk 
p.  727.  734;  [er  J?lngit  var  fett,  llöd  konüngr  ä  bergt  nökkuru 
ok  hans  menn  umhverfis,  voro  j^eir  ok  med  vopnum,  en  bönda 
mügrinn  fat  firr  meirr.  Ol.  Tr.  1,  280;  confueverat  (Hothems) 
in  editi  montis  vertice  confulenti  populo  plebifcita  depromere. 
Saxo  gr.  p.  122.]  Erinnert  fei  auch  an  die  celtifchen  und  drui- 
difchen  verfammlungen  auf  bergen,  hügeln,  felfen,  zu  opfer  und 
gericht,  fo  wie  an  die  der  romanifchen  dichter  und  langer  auf 
dem  pui  oder  pueg*). 

G.    bei  großen  ßeinen, 

Belege  aus  Urkunden  vor  der  zeit  des  mittelalters  find  mir 
nicht  zur  band,  aber  das  hohe  alterthum  grade  diefer  art  von 
gerichten  fcheint  unzweifelhaft;  örtliche  überrefte  heidnifcher 
opfer  und  gerichtsftätten  in  Niederdeutfchland,  Scandinavien  und 
in  den  celtifchen  ländem  zeugen  laut  davon.  Man  vergleiche 
nur  die  altnordifchen  wahlffceine  oben  f.  236.  237.  [Sjöborg 
nomencl.  p.  178-182;  auch  im  griech.  areopag  ftehn  klager  und 
angeklagter  auf  fteinen.  Paufan.  1.  28,  4.]  Was  die  nach- 
folgenden fpäteren  Urkunden  erwähnen,  enthält  gewis  uralte 
fitte^):  item  cum  dominus  comes  extra  noftram  civitatem  apud 
loca  determinata,  videl.  lapidem  in   Narve,  fub   tilia   apud  ßer- 


*)  mittellat  podium  j  pogium.  Ducange  5,  593.  594;  altital.  pögj 
poggio  (woher  appoggio,  ftütze) ;  altfranz.  pui  (mons,  collis ;  woher  appoi 
ftütze,  lehne),  provenz.  pueg,  puei,  puoi,  pug.  Baluz  2,  1552.  Noch  die 
fpätern  rhetoriker  in  Picardie  und  Flandern  hatten  ihre  gefellfchaft  auf 
folchen  puis.  Auch  der  fangerftreit  auf  dem  wartburger  berg  gleicht 
einem  gerichtlichen  kämpf,  kiefer  und  ein  häher  (Stempfei)  find  dabei 
befltellt.  Andere  berührungen  zwifchen  den  alten  dichtem  und  richtem 
feien  hier  nur  angedeutet,  von  beiden  gilt  finden  (trovatori,  troverre», 
urtheilfinder)  und  fchaffen  (agf.  fcop,  ahd.  fcuof,  poeta;  fcapinus,  fchöffe); 
Iwi^igj  oben  f.  779,  auch  vom  dichter:  vates  wi^igun,  fc6f.  gl.  Jun.  254.] 

*)  [doch  ift  zu  erwägen,  daß  ftein  oft  fels,  felswand  bedeutet.) 
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maringen,  apud  locnm  qni  dicitur  rühinibuhel  (rahefitz  auf  dem 
hügel)  et  apud  lapidem  |  apud  Eingingen  celebravit  provinciälia  803 
judicia,  Senkenb.  fei.  2,  261  fif.  (a.  1255);  quod  dominus  Wulfira- 
mtis  praedictus  judicio  advocatiae  fnae  intra  fepes  dictae  villae 
(Werßad),  qnae  zingile  nominantur,  condicto  praefldebit,  et 
qtiicqaid  ibi  de  caußs  civilibus  ceterisqae  minoribus  accafatur, 
com  fuis  fcabinis  licite  judicabit,  faperiora  yero  judicia  et  Judi- 
cium in  campo  apud  longum  lapidem^  quod  landding  dicitur, 
dicto  ringravio  cum  omnibus  fuis  proventibus  ratione  cometiae 
fuae  competent.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  da:^  Heinrich  von 
Mengirskirchen  fchultheiße  zu  Ameneburg  an  gerichte  faß  vor 
dem  hüfteine  under  Ameneburg  u.  di  fcheflfen  u.  zente  dafelbes 
an  gerichte  ftunden.  Wenk  2  nr.  404  (a.  1365).  [Landau 
Heflengau  417;  Begenftein  am  Harz.  Pröhle  unterh.  p.  220; 
am  fenkelftein.  Mone  7,  464;]  wan  ein  man  uf  den  leib  ge- 
fangen wird  u.  den  tod  verwirket  u.  im  thurm  fo  fwach  oder 
durch  den  fcharprichter  gelembt  wurde,  fo  das  er  nit  ghen  kont 
oder  mocht,  fo  fol  ein  amptman  zu  Monfter  in  tun  fiiren  u. 
liefern  zu  Lonnich  an  die  drie  fteine  (den  platz  der  hinrichtung 
u.  des  alten  gerichts?).  Lonniger  w.;  wer  den  öbirften  ftein 
inne  hat,  wie  fich  das  nach  rechten  gebürt,  den  erkent  man  fiir 
den  obirfben  fchirmherrn.  Hirzenacher  w. ;  das  hobsgeding  auf 
dem  fchulzenhof  zu  Ör  wurde  unter  freiem  himmel  gehalten,  auf 
einem  großen  flachen  ftein  nahm  das  gericht  (richter  und  ge- 
fchwome)  um  einen  tifch  herum  platz,  am  ftein  war  ein  eifernes 
halsband  mit  einer  kette  befefbigt  als  zeichen  des  dem  dom- 
capitel  bewilligten  gebots  und  Verbots.  Rive  p.  240;  [vgl.  den 
lapis  ferro  obtectus.  Würdtw.  dipl.  mog.  2,  63.]  Bodmann 
p.  617  bemerkt,  daß  am  rheinfbrom  die  alten  land  und  fbadt- 
dinge  durchgehends  bei  gewiffen  fbeinen,  die  bald  longi  lapides, 
bald  der  blaue  ftein  (zu  Cöln)*),  der  (chwarze  ftein  (zu  Worms) 
heißen,  gehalten  werden.  [An  den  blawen  ften^  dar  men  alle 
vordomede  plecht  antollöten.  Neoc.  2,  61.]  Bei  Lützelnau  ein 
ftein  (unten  f  807);  [ftein  bei  Maden,  hell  zeitfchr.  3,  100;  der 
ftein  zu  Alzei,  der  gehauen  ftein.  Alzeier  w.]  In  der  bremifchen 
botdingshegung  heißt  es:   in  erlle  geit  van  mines  gn.  h.  wegen 


*)  vgl.  Ernft  Weyden  CöhiB  vorzeit.    Cöln  1826.  p.  207. 
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der  greffe  up  des  Itichtes  hof  unde  up  den  boUingsfteen  ftan 
unde  mins  gn  L  ampÜade  ftan  bi  eme  aUenthalven  Imedm 
den  fteen  n.  de  gemeine,  de  des  botiings  plichtig  fin,  ßan  for 

den  greffen  nedden  den  fteen  ammeher unde  ji  fcholt 

van  dem  ftene  noch  to  rugge  offl;  forwart  iareden,  fonder  ji  hebben 
m.  g.  Il  botting  upgegeven  under  des  königes  banne.  Nähere 
forfchungen  können  ergeben,  ob  auch  bei  diefen  dinglteinen, 
wie  bei  den  bäumen,  die  zahl  drei,  fieben  und  zwölf  vorwaltet 
804  Zwölf  fbeine  |  kommen  in  XJpland  für  die  urtheiler  vor,  dmsehn 
in  Südermanland  (der  dreizehnte  fibr  den  yorCtzenden  richter); 
vgl.  Dreyer  verm.  abh.  p.  773. 

H.    vor  dem  (hör  auf  der  ftraßc. 

Im  mittelalter  waren  vor  den  burgthoren  fteinftaffein  an- 
gebracht, die  dazu  dienten  um  zu  pferd  zu  ileigen  oder  abza- 
fteigen,  perron  genannt  in  franzöt  gedichten  des  13.  jh.  Auf 
einen  folchen  perron  pflegte  fich  aber  auch  der  gerichtsherr 
oder  fein  beamter  niederzulaßen,  wenn  er  recht  fprach,  vgl. 
Legrand  fabliaux  1,  119.  3,  404.  Joinville  hielt  auf  des  königs 
befahl  oft  dergleichen  plaids  de  la  porte.  Einerlei  hiermit 
fcheint  mir  nun  der  regis  ftaplus  (ftapfolus).  lex  rip.  33,  1.  67, 
5.  75,  vor  welchem  fchon  damals  gerichtet  werden  konnte,  es 
heißt  33,  1:  ad  regis  ßaplum^  vel  ad  eum  locum  ubi  mallus  eft*); 
Judicium  in  caftro  Landskrone  circa  gradus.  Gudenus  2,  1182 
(a.  1382).  Das  frief.  afegabuch  p.  21  und  237  gedenkt  des 
thingftapul^  doch  nicht  als  richterlichen  fitzes,  fondem  ab  des 
blocks  oder  Heins,  auf  welchem  ftraflingen  die  band  abgehauen 
wird,  wie  auch  die  vorhin  genannten  drei  Lonniger  fteine  Ter- 
muthlich  hinrichtungsfteine  waren.  Im  ebersheimer  falbuch 
heißt  es:  und  fol  dirre  hof  han  zweine  ftaffd fteine  u.  einen 
rtok.  Das  alterthum,  fcheint  es,  ließ  auch  leibliche  ftrafen  im 
kreiße  des  gerichts  vollziehen.  Staffelgericht  zu  Weißenbnrg 
im  Elfaß  und  gradgericht  zu  Weißenfels  in  Sachfen.  Haltaus 
747.  1726. 


*)  R  quis  ariftatonem  hoc  eft  ftaplum  (leicbenftein  ?)  fuper  mortnm» 
minom  capulaverit.    1.  fal.  emend.  57,  3  [55,  1  add.  21. 
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[Doe  ghinc  Nobel  die  coninc  ftaen 

up  6ne  hoghe  ßago  (etage)  van  ßenCy 

daer  hi  np  plach  te  Mne  all^ne, 

als  hi  Tat  in  fin  hof  te  dinghe, 

die  diere  iaten  t^nen  nnghe.    fleinaert  2748.] 

Eine  merkwürdige  Helle  der  EH.  bezeugt,  daß  der  altfachf. 
huarab  (oben  f.  747)  an  der  ofifentlichen  ftraße*)  in  felsfteinen 
angebracht  war.  Von  dem  fchweren  traame  gequält  fendet  des 
Pilatus  ehirau  nach  ihrem  gemahl,  der  böte  macht  fich  auf  den 
weg  (warth  an  fithie),  bis  daß  er:  fittian  fand 

thena  heritogon  an  huarabe  innan, 
an  them  ftenwcge^  thar  thiu  fträta  was 
felifon  gifuogid.  \  [Hei.  164,  26. 

Nobles  hält  cour  pleniere  in  der  chartere  (am  fteinweg).  Ren.  805 
10423;]  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  ter  in  anno  poflxint  in 
ftraia  communi  judicio  praefidere.  Gudenus  1,  853  (a,  1291); 
in  oppido  Clingenowe  ante  caftrum  in  ftrata  publica.  Neug. 
nr.  1003  (a.  1270);  hofgericht  an  der  offenen  frigen  kuniges- 
ßraßen,  Schöpflin  nr.  1209  (a.  1386);  an  des  reichs  landftraße. 
CmJius  3,  907  (a.  1338);  an  der  gemeinen  ftraßen.  Grefen- 
haofer  w. ;  [aufgeben  auf  den  ftraßen  und  in  den  lleten.  MB.  8, 
215.  226;  verzigen  auf  des  reiches  ftraße  mit  einem  eid  auf 
meine  brülle,  ibid.  7,  405;]  fo  mach  he  (de  erfhere)  nemen 
einen  ftoel  unde  fetten  buten  den  hof  u.  buten  den  utentuen 
up  der  ftrate  unde  holden  dar  fin  gerichte,  des  enkan  emme 
nemant  keren,  wente  de  ftraten  fint  frig.  Münfterer  erfdage; 
darnach  ift  geteilt  worden,  nach  frage,  wo  die  feinftadt  (fem- 
rtätte)  folde  fin?  fal  die  fein  doben  an  der  ftraße  fin,  da  die 
cruze  ften,  da  fich  farweg  u.  fußpfad  fcheidet.  Hembreitinger 
petersger.;  gericht  vor  dem  rothen  thor  (ad  portam  rubeam). 
Haltaus  1559 ;  händel,  die  in  eile  muften  erörtert  fein,  in  einem 
mit  fchranken  umbgebenen  ort  unfern  vom  thor  vor  aller 
männiglich  entfcheiden.     Phil,  von  Sittew.  Leiden  1646.  4,  299. 


*)  das  goth.  plapjo  (platea)  findet  fich  wieder  in  dem  fränkifchen 
plebium  (f.  plepium?  vgl.  f.  776)  locus  publicus,  platea,  vicus;  letztere 
bedeutung  bat  es  im  capit.  de  villis  §  24.  42;  vgl.  Bruns  p.  17  und  368. 
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[Yormals  an  echtedingsdagen  faß  der  vogt  auf  der  gaße  zwifchen 
des  rathhauTes  pfeilem,  gegen  den  markt  und  vor  ihm  auf  einem 
vorgefpannten  bäum  be£EUid  fich  ein  klein  hölzern  haus,  alleriio 
libert.  brem.  p.  751.] 

Das  mittelalter  kennt  aach  viele  gerichte  vor  dem  ktrch- 
thor^  auf  dem  Jcirchhof^  entweder  weil  da  der  freifte,  mhigfte 
öffentliche  räum  war,  oder  nachwirkung  der  alten  heidnifchen 
gottesdienit,  opfer  und  gericht  verbindenden  anficht  waltete? 
Seit  einführung  des  chrülenthums  wurden  kirchen  oft  an  die 
Hätte  der  alten  haine  gebaut,  auch  wohl  bäume  liehen  gelaßen, 
die  dem  volk  werth  waren  oder  neue  an  deren  ftelle  gepflanzt 
Gleich  jenem  bäum  vor  dem  tempel  zu  üpfala  Händen  gericht»- 
linden  vor  mancher  chriJjÜichen  kirche.  Beifpiele  vorhin  £  796; 
das  oberampfracher  maiengericht  ward  gehalten  unter  dem  kirch- 
thor;  [placitum  Xanctis  in  porticu  ecclefiae.  Binterim  1,  87 
(a.  1120);  gericht  an  der  geweihten  hirchmaiAer.  Wigands 
Corvei  310  (a.  1156);]  uf  eime  frihen  platz  vor  der  kirchen  zu 
Berllbatt  hant  geltanden  die  hubener  u.  lantman  der  funfzehen 
dorf.  Bodm.  p.  697  (a.  1489);  actum  publice  in  cimiterio  wets- 
larienfi.  Gudenus  2,  49  (a.  1226);  [fub  arbore  propc  eimiterium 
Uta.  Scheidt  mantiffa  215;]  ante  portam  fratrum  predicatorum. 
Neug.  nr.  988  (a.  1265);  noch  andere  beifpiele  gibt  Dreyer 
verm.  abh.  748-754.  [Scheidt  orig.  guelf.  tom.  4  praef.  p.  16 
not.  1.  Attilas,  egreffus  habitatione,  gravis  vultu,  omnium  oculis 
qaaquaverfus  in  fe  converfis,  incedens  cum  Onegefio,  fedit  pro 
aedihus.  hie  eum  multi  quibus  erant  lites  adierunt  et  ejus  Judicium 
exceperunt.  Stritter  1 ,  512  aus  Prifcus  63.  Vor  den  kirch- 
thüreYi  waren  zuweüen  löwen  in  Hein  ausgehauen,  daher  die 
formel  datum  oder  actum  intcr  duos  leoncs.  Leboeuf  ac.  des  infcr. 
23,  233.]  Verhandlungen,  welche  die  geiftlichkeit  mit  betrafen, 
gefchahen  auch  wohl  in  den  kirchen  oder  capellen  felblt:  actum 
in  eccleßa  falvatoris.  Neug.  nr.  825  (a.  1083);  actum  Ratifpone 
in  atrio  ejusdem  in  abfida  ecclefiae  fancti  Egidii.  Bied  nr.  282 
(a.  1 1 83) ;  acta  funt  hec  in  capclla  wa^^erkilchen.  ibid.  nr.  981 
(a.  1261) ;  [refedere  in  judicio  in  atrio  ecclefie  fancte  Eufemie. 
Fumagalli  nr.  96  (a.  865).]  Carls  und  feiner  nachfolger  verbot 
war  alfo  nicht  durchgedrungen ,  bezog  lieh  aber  eigentlich  | 
So 6  auch  nur  auf  das  große  mallum,  nicht  auf  placita  minora:  ubi 
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antiqmtns  confuetudo  fait  de  libertate  Gäcramenta  adhramire  vel 
jurarei  ibi  malliun  habeatur  efc  ibi  iacrameata  jorentor;  mallas 
tarnen  neque  in  ecde/ia^  neqne  in  atrio  ejus  habeatur.  minora 
Tero  placita  comea  live  intra  faam  poteAatem  Tel  ubi  impetrare 
potoerit  habeab  cap.  1  a.  819  §  14  (Georg.  842  [MG  Gapitu- 
bria  I  p.  284]). 

L    unier  dach  und  fach. 

Die  Garolinger  fachten  dem  richter  and  feinen  flandigen 
fcabinen  gegen  wind  and  wetter  beßem  fchutz  zu  fchaffen,  als 
ihn  bäume  and  felsfteine  gewährten:  ut  loca  abi  placita  effe 
debent  bene  reftaarata  fiant,  quo  in  hibemo  et  in  aeHate  ad 
placita  obfervanda  ufus  elfe   poüit.   cap.  1  a.  809  §  25  (Georg. 
741  [MG  Gapitularia  I  p.  151]) ;  ut  in  locis  ubi  mallus  publicus 
haberi   folet   tectum   tale    conftituatur,   quod  in  hiberno  et  in 
aeftate  obfenrandus  effe  poßlt.   cap.  2  a.  809  §  13  (Georg.  747 
[MG  Gapitularia  I  p.  149]);  volumus  utique  ut  domus  a  comite 
in  loco,  ubi  mallum  teuere  debet,  conJObruatur,  ut  propter  calorem 
felis  et  pluviam  publica  utilitas  non   remaneat.   cap.  1   a.  819 
§  14  (Georg.  842  [MG  Gapitularia  I   p.  284]).     AUein  die  von 
A  bis  G  angeführten  belege  zeigen,  daß  noch  lange  zeit  hin- 
gieng,  ehe  fich  alle  gerichte  aus  dem   freien   in  die  häufer  ver- 
loren, und  das  volk  feiner  fefb  gewurzelten  fitte  entfagte.     All- 
mälich   wurde  jedoch  hin  und   wieder  gericht  in  Ilädten  und 
burghöfen  gehalten,  wo  fitze  unter  bedeckten  gangen,  hallen  oder 
lauben  (Dreyer  verm.  abh.  761.  762)  angebracht  waren;  zur  zeit 
des  mittelalters  hatten  wenigftens  die  aufgeblühten,  wohlhabenden 
Itädte  ihre  richthäufer  oder  dinghöfe,  man   findet  fie   unter  der 
benennung  fpielhaus^  fpelhus,  theatrum  (Haltaus  1703.     Dreyer 
verm.  abh.  752.   768.   769);   [fpielhaus  zu  Oftheim  und  Bruch- 
kebel.     Steiners  Dieburg   p.  278;  juxta   theatrum  in  Scherve. 
Wigand  arch.  IIL  3,  99,  vgl.  102  ^);   das  Hern  breit,  petersg.  im 
fchenkhaus;  domus  quae  dincloibe  dicitur.      Schöpflin   nr.   421 
(a.  1220);   vgl.  auch  thinghüs.     Hei.  156,  12.   18.   22,  ftnghüs, 
Ol.  helg.  c.  57.]      Es  kann  fein,  daß  in  den   alten  ftädten,  wo 
römifche  verfaßung  noch   in   andern  ftücken   einfluß  auf  rechts- 


^)  [anderes  fchelDt  gymnafium,    Wigand  arch.  2,  337.J 
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pflege  äußerte,  auch  fchon  in  früheren  Jahrhunderten  raihhaufer 
und  curien  fortbeltanden.  Auf  dem  land  haftete  dag^^en  die 
deutfche  gerichtseinrichtung  viel  feiler  und  langer,  und  als  end- 
lich auch  ftLr  die  markgerichte  in  einigen  gegenden  fpelhfiufer 
aufkamen,  pflegte  die  fitzung  wenigftens  im  fommer  vor  der 
thüre  zu  fein.  Namentlich  das  ungebotne  gericht  lümmelte  fich 
lieber  vor  dem  obdach,  vor  der  fcheuer,  bloß  bei  regen  weiter 
hinter  die  wände  ziehend;  [es  wäre  den  Unwetter,  fo  mag  ein 
amptman  ziehen  unter  ein  obdach.  Domftetter  w.;]  fo  war  ein 
rheingauer  dinggericht  im  jähr  1688  im  hof  unter  fireiem 
807  himmel  vor  der  mit  tnaien  begrünten  fcheuer  und  der  |  büttel 
zündete  ein  feuer  ohne  rauch  mit  lauter  kohlen  (vgL  oben 
f.  258).  Bodm.  p.  856.  Ein  gericht  zu  Nordheim  wurde 
fommers  Yor  dem  mülenthor  unter  der  linde,  winters  unter 
einem  fchopfen  auf  dem  mülenhof  begangen.  Wolf  Hardenberg 
2,  106.  [Diz  gefchach  ze  Friburg  under  der  loubun  an  offeme 
gerihte.  Freib.  urk.  nr.  47  (a.  1291).  Ein  langob.  placitnm 
beginnt:  dum  in  dei  nomine  ciyitate  Mediolanium  in  curte  du- 
catus  in  laubia  in  judicio  refedifemus.  Fumagalli  nr.  94  (a.  865); 
civitate  Mediolani  curte  ducati  (ducali)  infra  laubia  ejusdem 
curtis.  ibid.  nr.  131  (a.  892);  in  lauhiam  majorem  in  judicio 
refedit.    Muratori  antiq.  2,  933;  vgl.  Dacange  f.  v.  lobiae^).] 

K.    anordnung  der  gerichtsfitzung. 

Bisher  ift  mehr  von  ort  und  ftelle  des  alten  gerichts  ge- 
handelt worden,  als  von  feiner  eigentlichen  einrichtung  und 
gellalt.     Es  mangeln  darüber  alte  und  genaue  bellimmungen. 

1.  Himmelsgegend.  Der  rieht  er,  fcheint  es,  faß  in  wellen 
und  fchaute  gegen  opten.  Diefes  fchließe  ich  daraus,  daß  der 
eingang,  der  doch  überall  dem  richter  gegenüber  anzunehmen 
ill,  an  der  oftfeite  des  gerichts  war.  Eine  legenda  Boni&cii 
lib.  2  c.  8  (b.  Menken  1 ,  846.  [Tenzel  fuppl.  fec.  hift.  Gtoth. 
p.    345   flF.,    auch   ausgehoben    in    Sachfe   großh.   lUchf.   privatr. 


*)  \louhe  urfprünglich,  wie  uoch  unfer  laabe,  ein  baamzelt;  bedeckte 
laubiae.  Aff6  ftoria  di  Parma  2,  823  dipl.  22;  in  laubia  fubtoi  arbore 
pcro.  ibid.  1,  326  (a.  921);  lauben  in  Mailand.  Hüllmann  ftädtew.  8, 
606;  mailündifeh  lobbia,  tofcan.  loggia.] 
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p.  25-27])  beweift  es:  tribunal  cum  confenfu  Thurmgomm 
pofltam  eft  fuper  famrio  TÜIae  Mittelhufen ,  vnlgariter  auf  das 
ried  zu  Mittelhafen,  in  fituatione  a^omni  villae  Elpleben  ^) 
prope  Qeram  funt  duo  manfi  terrae  arabilis,  quorum  pofTelTor 
Itruere  debet  temporibus  debitia  tribunale  illud  cum  afferibufl  a 
retro  et  ambobus  lateribus  in  altitudinem,  quod  judex  cum 
affefforibus  fuia  poffint  videri  a  capite  uaque  ad  fcapulas ;  itUroi- 
ttis  vcrfus  orientent  apertitSt  claufus  tarnen  cum  pelTulo  et  obice, 
ne  indomiti  equeftri  (lic)  aut  infoliti  Tim  aut  violentiam  fiiam 
improTife  eiercere  Taleant.  cultodiri  ejusmodi  introitus  debet 
per  eum,  cui  judicialiter  adjudicatum  fiierit.  abbas  montis 
S.  Petri  Erfordiae  adminiFtrare  tenetur  dorfalia  et  tapeta,  cum 
(?  in)  qoibos  judex  cum  fuia  federe  debet*).  [In  der  alten  ge- 
richtsllätte  vor  dem  dorf  Kaichen  umgeben  Jleinerne  bänke  den 
fteinernen  tifcb  von  drei  feiten;  die  wefblicbe  feite  ifi;  offen, 
dort  ftand  der  ftul  des  richters,  fodaß  er  Geh  dem  offen  zu- 
wendete. Thudichum  Kaicheu  p.  9.]  Hierzu  ftimmt  uun,  daß 
der  richter  fowohl  bei  der  hegung  des  geiichts  als  bei  andern 
feierlichen  handlangen  fein  antlitz  gen  often  auf  die  fonne  zu 
richten  bat  [oben  f  254];  fobald  die  hegungsfragen  beantwortet 
waren,  wurde  das  gericht  unter  bloßem  fchwert  und  Wendung 
des  atigefichts  gegen  die  fonnc  eröffnet.  Bodm.  614;  bei  beneh- 
mung  des  landrechta:  der  richter  in  Lützelnau  auf  dem  fteine 
fliehend,  in  harnifch  und  handfchuhen,  das  bloße  fchwert  in  der 
rechten,  mit  gen  oßen  gewandtem  angeficht,  {  fpricht  mit  hoher  6 
Itimme  (oben   f.  39)**).     Geradefo  fchaute   der   römifche   augur 


<)  (liea  EUleben.    CalTet  namea  165.| 

•)  wie  im  attifcben  gericht  matten  {•/•tdd-ta)  über  die  bänke  gebreitet 
wiuden.  Meier  n.  Sehöm.  p.  148.  Altu.  breida  becki,  fträ  becki  (fcamna 
Aernere^    Saem.  4ä>.  73>. 

**)  folgende  Urkunde  beftäfigt,  daß  der  richter  mit  dem  rücken 
gtffen  abend,  oüt  dt^m  geliebt  gegen  morgen  fuß,  denn  die  grafTcbaft 
Uark  und  hen-rchaft  Biiftein  in  Weftpbalen  liegen  jene  weftlich,  diefe 
Sftlich  gegeneinander:  up  die  hSgede  an  die  ftede  geheitea  die  ifem 
bokeu.  dar  en  frigreve  litten  ful,  gekert  den  rugge  na  dem  lande  van  der 
Marke,  geftalt  dal  angeflehte  na  dem  lande  yan  Büßen.  Kindl.  3,  B3f> 
(a.  U90);  (der  gcricbthegende  voigt  ftebt  aaf  einem  ftein  außerhalb  des 
kirehhofa,  ffeficht  gegen  HelTen,  rUcIceH  gegen  Fritalar  gekehrt.    Rommel 
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nach  morgen,  norden  war  ilim  links,  Itiden  rechts,  die  limites 
richteten  lieh  von  weiten  nach  oßen^).  An  die  einweihong  des 
fonnbelehnten  (f.  278.  279)  ift  bereits  bei  der  fonntheQnng 
(f.  539.  540)  erinnert  worden. 

Dem  richter  /m  beiden  feiten  laßen  die  artheiler;  er  etwas 
höher,  lie  tiefer;  vielleicht  auch  er  auf  dem  hügel,  fie  im  halb- 
kreiße um  ihn  her. 

Unten,  vor  richter  und  urtheilem,  ftand  rechts  der  JUäger^ 
links  der  beklagte  oder  fchuldige;  jener  mithin  gegen  ßiden^ 
diefer  gegen  norden.  So  lehrt  das  altnord.  recht  ausdrAcklii^: 
Geirr  ok  Gizorr  fbödu  funnan,  Gunnarr  ok  Niall  ßödu  nard(m 
at  dominum.  Niala  cap.  56;  Gkmnarr  Ilöd  nordan^  CHzurr  ßöd 
funnan.  ibid.  cap.  74;  Floß  Ilöd  funnan  ok  lid  hans  .  .  .  en 
norään  Ilödu  {^eir  Asgrtmr.  ibid.  cap.  122;  {^eir  genga  funnan 
at  dömum,  en  Floß  ok  aUir  aultfirdingar  med  honum  gengo 
nordan  at  dömum.  ibid.  cap.  143.  Die  nordwärts  Hebenden 
ßnd  immer  die  beklagten,  die  Itldwärts  die  klager.  Man  kann 
den  fbdlichen  platz  als  den  zur  rechten  des  richters  für  den 
ehrenvolleren  nehmen,  der  dem  kläger  gebührt.  MütemacU 
und  norden  hatte  aber  insgemein  den  begriff  des  fchauerlichen, 
traurigen  und  böfen.  Beim  reinigungseid  in  peinlichen  lachen 
wurde  das  geßcht  gen  norden  gewandt  (bei  andern  eiden  gen 
often,  nach  der  fonne).  Bodm.  642.  643.  Dreyer  verm.  abh. 
866.  Der  nachrichter  kehrt  dem  armen  fiinder,  der  enthauptet 
werden  füll,  das  geßcht  gegen  die  nachtfeite.  Als  Häkon  iarl 
vor  den  grauTamen  mächten  niederkniet  und  fein  ßebenjähriges 
kind  opfert ,  fchaut  er  nach  norden  (horfir  1  nordr).  lomsvik 
p.  40;  in  näftrönd  (dem  todtenufer)  lieht  ein  graufenhaller  faal, 

5,  397;  vgl.  auch  die  formel  bei  Wigand  4,  171:  eifchen  in  dat  often,  in 
dat  weften,  in  dat  faden,  in  dat  norden.  Auch  Wodan  aus  feinem  fenfter 
ichaut  gegen  often.  Paul.  Diac.  1,  8.  Der  gemeine  mann  denkt  fich  füd 
voruen,  nord  hinton.     Schm.  2,  705.J 

^)  [bei  den  Griechen  war  die  recht«  feite  des  himmels  die  glUcklicbe, 
bei  den  Römern  die  linke;  der  griechifche  augur  wandte  lieh  nach  mitter- 
nacht,  daher  die  ßogeia  auch  d'«J*a.  Lobeck  de  micr.  p.  5  ff.,  vgl.  gött 
anz.  1834  p.  110.  Niebuhr  2,  384.  O.  Müller  Etr.  2,  126  nimmt  an,  daß 
den  Griechen  wie  den  Etrufkem  die  linke  feite  (nach  oHen)  für  glück- 
lich, die  rechte  (nach  weften)  für  unglücklich  galt.] 
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deFTen  thUren  gegen  ntittcrnacht  gerichtet  find  (nordr  horfa  dyr). 
SsBm.  T"*.  Snorr.  75.  Norden  Meß  den  JQten  den  forte  (der 
fchwarze),  den  Friefen  thiu  grimme  \  herne  (furchtbare  ecke).  8i 
äC  5.  Fw.  131;  der  galgeu  der  nordwärts  gekehrte  bäum  (oben 
t  683),  pro  excol.  2,  119  und  aus  dem  nordwinkol  kam  ihnen 
alles  böfe  her.  Wiarda  zu  Af.  48.  Auch  nach  dem  bair.  gefetz 
Toll  der  beilwurf  gegen  mittag,  morgen  und  abend,  nicht  aber 
gegen  norden  gefchehen  (oben  f.  57),  vielmehr  da  der  bloße 
/chatten*)  die  grenze  machen.  Damm  geziemt  dem  beklagten, 
der    zu   büße   oder  ilrafe  verurtheilt  wird,  die   mittern achtsJeite. 

Nach  den  gefetzen  von  Wales  foll  der  richter  der  Tonne 
den  rücken  zokehren,  um  nicht  von  ihrem  fchein  gehindert  zu 
werden,  er  fitzt  folglich  in  oilen  und  wendet  das  geficht  gegen 
weften.  Merkwürdig  behalten  aber  die  parteien  ganz  jene 
deatfche  Heilung,  nämlich  der  klager  findet  lieh  dem  richter 
links  [in  /uden),  der  beklagte  rechts  (in  norden).  Wotton 
p.  123;  eine  Zeichnung  dea  gerichta  bei  Probert  p.  164.  [Ret 
in  judicio  ad  latus  finütrum  apud  Colchos,  ad  dextrum  apud 
Graecos.  Menage  amoen.  jur.  cap.  34;  bei  den  Indem  fitzt  der 
richter  mit  dem  antlitz  gen  often  gewendet.  Colebrooke  transacL 
of  the  royal  afiatic  foc.  vol.  1.  2.] 

2.  Geßalt  (figura  judicü ')).  Altefte  und  Üblichfte  rund  u. 
ringförmig,  weil  die  umflehende  menge  einen  natürlichen  kreiß 
Tchließt;  daher  heißt  die  verl'ammlung  von  felbft  der  ring  (oben 
f.  433),  das  gericht  altn.  Abmliringr  und  man  verband  die  Wörter 
ring  und  ding  (oben  f.  13),  ringlich  dinglich.  Frühe  kann  lieh 
aber  auch  aus  dem  ovalen  ring  ein  längliches  viereck  gebildet 
haben.  Diefer  runde  oder  viereckige  umfeng  des  gerichts  konnte 
nun  fcbon  durch  die  fteine  und  bäume  des  orts,  durch  daa 
brBckengeländer  oder  die  feiten  der  Itraße  angeordnet  fein ;  in 
der  regel  muße  aber  eine  befondere  hegung  und  ficherung  gegen 
den  andrang  der  menge  vorgenommen  werden. 

;  bei  Hyginua  ift 


I   fch  ad  ender   rchatteD. 


*']  novcca  HM6ra, 
noverca  ein  uoeboer,  i 

■)  [SguTH  jiidicii  pheodalis.  Wigand  arcb.  2,  869  (a.  1209);  in  der 
Lombardei  bedeatete  fi^ra  judicü  daa  gerichtsbild ,  das  abscicheD  dei 
geiichU,  woKu  null  thicre  ku  nehmen  pflegte,  HilUmana  ftädtew.  3,  276- 
279.     PertB  9,  861. 1 

Grimm'»  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  CC 


434  gericht.    ort. 

Die  alterthümlichCte  weife  fcheint  die  nordifche;  es  wurden 
dünne  hafelßäbe  im  kreiß  gefleckt  und  fchnüre  darum  gezogen*). 
Diefe  einfieuJie  fchutzwehr  würde  der  ungeftfim  des  heutigen 
Yolks  bald  zerbrechen,  damals  gab  ihr  der  allgemeine  glaube  an 
die  heiligkeit  des  bandes  fefberen  halt  als  fchranken  Yon  balken 
810  oder  eifen.  |  Ich  habe  f.  182.  183  dargethan,  daß  ein  bloßer  faden 
bannte  und  hegte,  f.  203  daß  das  geding  von  einem  fiiden  um- 
fchloßen  wurde.  Jene  fchnur  um  die  hafelgerten  hieß  altn. 
vebönd^  d.  i.  heilige  bänder,  ße  wurden  um  die  gerichtsßatte 
und  um  den  kreiß  des  Zweikampfs  gezogen;  vSbönd  &  ßingftad, 
QvlsLp,  p.  13;  enn  )?ar  er  dömrinn  var  fettr  var  vöUr  fUUr  oc 
fettar  nidr  heßiftengor  1  vöUinn  1  hrlng  ok  lögd  um  ütan  fnceri 
umhyerfis,  voro  |?at  köllut  vebönd  (pacis  iacrolanctae  yincula); 
enn  fyrir  innan  1  kringnum  lät-o  dömendr,  12  or  Firdafylki  oc 
12  or  Signafylki  oc  12  or  Hördafylki.  |?8er  )irennar  tylptir 
manna  fcyldo  )7ar  dcema  um  mal  oll.  Egilsfaga  cap.  57  p.  340. 
341.  Ein  fo  umfchnürter  platz  hieß  vöUr  haßadr  (campos 
corylo  circumfcriptus).  ibid.  p.  274.  275  (gleichviel  fcheint  vöUr 
vitadr,  Seem.  33*)  und  haßa  voll  bedeutete  den  kampfplatz  be- 
ftimmen,  herausfordern.  Ssem.  147*.  Hervar.  p.  206.  Ol.  Tryggv. 
1,  95.  [199;  bei  Saxo  gr.  p.  135  circulare  campum,']  Frevler, 
die  ein  gericht  ftören  und  verjagen  wollten,  zerfchnitten  die 
fchnur  und  brachen  die  hafelftangen :  )?ä  för  hann  (im  jähr  934) 
ok  menn  hans  j^ar  til  er  dömrinn  var  ok  fkäru  1  fundr  veböndin 
en  brutu  nidr  fteingr  ok  hleyptu  upp  dominum.  }?a  gerdiz  ys 
mikUl  ä  )?inginu.     Egilsf  p.  350  >). 

Sollte  nicht  ein  abgeftecktes  hafelfeld  gemeint  fein,  wenn 
es  im  ripuar.  gefetz  67,  5  conjurare  in  ecclefia,  ad  ftapulum 
regis,  in  circulo  et  in  hafla  hoc  eft  in  ramo  heißt?  andere  hff. 
geben  haflo,  halas**),  afla,  die   von  Graff  nachgefehnen   (Diut. 


*)  auch  bei  der  griech.  Heliäa  ein  gezognes  feil  zur  hegung:  to  Si 
BixaOTTjQiOv  Tte^tsoxotvi^BTO'  10  $e  nsQ  loxoiv  iOfia  ano  neirrj^ 
xovra  noSoJv  iyiyvexOy  nal  oi  vnrjQirnt.  ktpeiaxrjxeiaav ,  oncas  fiijSels  dve- 
ndnrevTog  ngoof},   Pollux  8,  123.  124  (Amft.  1706.  p.  947.    [Bekker  p.  851]). 

*)  [hafelgerten  wurden  auch  fonft  in  Iignum  interdicti  in  die  erde 
gefteckt.    Öftg.  p.  290^  f.  v.  hafla.] 

**)  1.  fal.  44,  5  [41,  4]  (oben  f.  625)  de  haUis  vel  de  ramis  cooperire; 
vielleicht  zu  lefen  haflis? 
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1,  333)  hafla.  Roquefort  1,  738  hat  haTeau,  haTel,  harfel:  porte 
fiiite  de  hramehes  entrelac^es  les  mies  dans  les  autres,  en  forme 
de  daie,  ygL  fapplänent  182^  Von  emgeaäunten  riditplätzen, 
wobei  doch  an  emgefteckte,  yerflochtene  pfile  und  zweige  zu 
denken  ift,  reden  noch  fpätere  Urkunden;  extra  fepta  judicialia, 
quae  teutonice  ficktepale  nuncupantur.  Kindl.  3,  237  (a.  1283); 
Judicium  intra  fepes  dictae  yillae,  quae  eingile  nominantur,  con- 
dictum.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  Tgl.  umzingeln,  einfchließen 
und  munitiones  quae  tingelen  vulgariter  nuncupantur.  Wenk  1 
nr.  407  (a.  1281). 

An  die  fbelle  der  fchnüre  und  zäune  traten  hierauf  fchranken 
and  fchirmende  gdänder  von  holz.  Nach  |  der  f.  807  an-  811 
geftOirten  legende  foU  das  gericht  hinten  und  von  beiden  feiten 
mit  brettem  eingehegt  werden,  unten  alfo  beim  eingang  offen 
liehen.  Wahrfcheinlich  wurden  an  diefen  wänden  inwendig  die 
ftUe*)  der  urtheiler  angebracht,  vielleicht  daß  oft  auch  die  bloßen 
banke  die  geftalt  des  gerichts  bildeten.  Scranna  bezeichnet 
fchon  in  der  frühften  ahd.  fprache'*^)  fcamnnm,  fizzan  in  fcran- 
n6m.  E.  30^  federe  in  fcamnis,  fcrannon  der  kaufleute  nennt 
O.  IL  11,  33;  noch  heutzutage  heißt  in  Oberdeutfchland  fleifch- 
fchranne,  brotfchranne  die  bank  der  fleifcher  und  becker  auf  dem 
markt  Ebenfo  galt  durch  das  ganze  mittelalter  diefes  fchranne 
in  Baiem,  Schwaben  und  Franken  ftLr  gerichtsbank,  der  plur. 
die  fcJirann&n  (bänke)  ftir  den  ort  des  gerichts;  vgl.  fchwäb. 
landr.  90  (Schilt.)  an  die  fchranne  kommen;  265  vor  genht  ftan 
in  der  fchranne  (Senkenb.  lieft  101  und  144  fchrande);  fchranne. 
Lang  reg.  3,  332  (a.  1269),  [vgl.  bair.  jb.  334;]  an  oifn&r 
fchramen,  MB.  2,  102  (a.  1466).  2,  245  (a.  1438).  3,  574 
(a.  1441).  4,  484  (a.  1387);  vor  offen  rechten  auf  der  fchrann. 
6,  425  (a.   1351);   an  ofner  Undfchrannen.    6,  451  (a.   1436). 


*)  zuweilen  heißt  es  bloß:  das  geTtÖlg  (oben  f.  789);  hnntdink  auf 
dem  felde  zu  Ytzelbach,  daTelbs  follent  liegen  balken  u.  hclUser^  da  man 
nf  fpolget  zu  ntzen.    Bavengirsburger  w. 

**)  auch  ital.  fcrcmna,  ftuhl,  bank,  gerichtsbank  (vgl.  cifcranna,  oi- 
fenumo);  fchwerlich  aus  fcamnum  (ital.  fcanno)  entftellt,  fondem  deutfchen 
urfpmngB,  wiewohl  auch  die  deutfche  wurzel  dunkel.  Vgl.  die  folgende 
anmerkuni?  über  das  franz.  icran. 
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9,  239  (a.  1480);  an  der  fchrannen  fitzen.  MB.  9,  262  (a.  1430); 
in  die  fchrannen  gehen,  ibid.  9,  292  (1466) ;  aaswendig  an  den 
fchrcmnen  oder  dem  ring  Heben,  vor  den  fchr<mnen  Heben;  [in 
die  fcTvrcmnen  gefa^,  umb  die  fchrannen  mfiren,  dem  diu  fchranne 
erfcbelle.  HelbL  2,  673.  707.  733;  notfckrawne.  todes  gdifigede 
933;  rätfchranne.  Wolkenftein  245.J  Eine  tbüringifcbe  urk. 
Yon  1174  (Tenzel  fuppl.  bill.  goÜL  2,  490):  inter  fcepbones  et 
rtrinnas  (L  fcrinnas,  fcrannas)  promulgata;  gerade  wie  das  alte 
fbatut  Yon  Bamberg:  fordern  zwifcben  fchirawnen  o.  fchopfen 
(Maurer  p.  168)  und  das  Gabnitsbaufer  w.:  zwifcben  fcbopfen 
und  fchrannen;  woraus  erbellt,  daß  zwifcben  der  fcböffenbank 
und  der  untern  fcbranke  ein  räum  für  die  Yorgeforderten  parteien 
blieb.  Aucb  in  Sacbfen  und  Niederdeutfcbland  war  der  ausdruck 
nicbt  unbekannt,  Ygl.  fchrange*)^  fleifcbbank.  brem.  wb.  4, 
812  691  und  |  eine  urk.  Yon  1144  bei  Gudenus  1,  162:  Ceu^  con- 
Yentione,  ad  locum,  qui  ab  incolis  fcra/n/nen  nuncupatur,  juxta 
Bofborp  (bei  Göttingen)  .  .  .  proceüimus,  ibi  fimctorum  repre- 
fentatis  reliquüs  coram  judicibus  juxta  leges  Saxonum  traditio 
illa  nobis  confirmata  eil. 

Docb  zieben  niederdeutfcbe  Urkunden  und  ftatute  die  be- 
nennung  bank^  lat.  bancus  vor,  namentlicb  der  Sfp.,  YgL  oben 
f  791  und  Haltaus  91,  dinghank,  Haltaus  229,  gerickUibank, 
fcMppenbank;  [band  et  fearritiones.  Pertz  10,  477;]  ad  bcmoos 
fcabinorum.  Eindl.  3,  171  (a.  1233);  geinwirdig  imme  gerichte 
zo  Arwilre  binnen  den  benken.  Arweiler  w.;  [febon  Hei.  160, 
21  Yom  ricbtenden  Herodes:  thär  be  an  is  benki  Skt]  Gewobn- 
lich  ifb  von  vieren**)  die  rede:  klagen  binnen  ver  benken^  bekent 


*)  Ottocar  reimt  522»  fchranne:  lange;  doch  würde  felbft  fckrange^ 
das  auch  Haltaus  1181  aus  oeftreich.  und  bair.  urk.  beibringt,  nicht  be- 
rechtigen fchranne  aus  fchranke  zu  erklären.  Suchenwirt  XXXIX,  158 
fchrannen:  mannen.  [Schräge^  balke  auf  fchrägen  beinen.  Schmeller  3,  509; 
fchragen  fub  tabulas.    Seibertz  1,  624.    Der  fchrankboum,    Helbl.  15,  815.] 

**)  in  einigen  weisthümern  vom  gericht  in  den  vier  fchirmen,  z.  b. 
dem  Crumbacher  u.  Dreieicher,  in  den  vier  fchimen.  Erbacher  und  Cam- 
berger  w.  Da  nun  das  franz.  ecran,  früher  efcran,  fchirm,  fchutzwehr 
bedeutet,  verräth  fleh  auch  hier  wieder  fcranna,  [Zwifcben  den  frier 
wend.  MB.  2 ,  56  (a.  1404).  Tafelen  der  fcepen.  Huyd.  op  St.  2 ,  479. 
480;  der  gerichtstifch  heißt  auch  block,  ßapel,  Michelfen  oberhof  p.  XVILJ 
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b.  T.  b.  ftat  bremenr.  p.  70.  73.  76,  79.  94;  binnen  die  vier 
henie.  Gaupp  magdeb.  r.  p.  281;  andere  beiTpiele  bei  Haltaas 
92;  [vor  die  vier  bcnke  komen.  Böhme  6,  113;  in  den  vier 
benken.  Arasb.  urk.  889;  dri  ding  fetzen  nnd  die  vier  benfce 
verrücken.  Aufieß  1,  264;  mnl.  vierfchare.  Wamkönig  1,  281, 
ter  vierfmren  daer  de  bailiu  Fat.  Maerl,  3,  78;  die  viorfclmer 
beriaen,  Pgtter  2,  3401.J  Wenn  fich  der  rath  auf  die  w«-, 
ein  quadrat  bildenden,  bänke  gefetzt  hat,  werden  die  beiden 
Oblongen  des  Vierecks  mit  zwei  eifemen  (langen  gefchloßen. 
alTertio  libert.  brenj.  p.  751.  Wo  waren  diefe  beiden  Öfiiungen? 
zu  den  feiten?  Ea  heißt  nun:  die  bank  liegen,  fpannen,  be- 
kleiden, z.  b.  die  boltingsbank  mit  coirgenoten  bekledet  u.  mit 
ordel  n.  rechte  gefpannen.  Piper  p.  198;  gericht  fpaymen  u. 
lUeidc».  Nunning  monom.  monafl.  p.  360;  gefpanner  bank,  to 
rechter  dagetit.  Wigand  ferne  229.  231;  ding  und  gerichte 
Itegen  und  fpantw}}.  ibid.  5ö2:  alsbaMe  das  gericht  beiatzt  u. 
gtfpanneti ,  der  baide  (?riegel,  [böte,  frohn,  der  ftille  bietet?]) 
aingeklopt,  eine  u.  andermail,  das  iiiemants  oiie  erleufenis  int 
gericht  fprechen  enfall.  Waffenberger  Toigtdink ;  als  wir  faßen  an 
gehegter  bank.  Wafunger  w. ;  vor  gehegter  dingsbank.  Walch  7, 
29;  [gemein  artheil  ufdecktsn,  hc^en  u.  furTiehmen.  Hernbreit.  w. 
(a.  1499).]  Viele  andere  belege  über  bekloiden.  Haltaus  126. 
127,  ober  fpannen.  1699.  1700.  Unausgemacht  ift  aber,  worin 
diefe  feierliche  hegung,  fpannung  und  bekletdnug  beftand. 
Bekleiden  könnte  fowohl  gehen  auf  ein  behängen  mit  tüchem 
oder  teppichen  (vorhin  f  807)  als  auf  ein  befetzen  mit  ur- 
theüern  (mit  coirgenoten  bekleden),  vielleicht  auch  auf  |  eine  813 
alte  fyraboUfche  inveltitur?  Wetterauifche  nrk.  haben  ftatt  be- 
kleiden befetzen,  da»  gericht,  die  bank  befetzen.  Noch  dunkler 
fcfaeint  fpannen;  es  heißt  tendere,  cingere,  fibulare,  natürlich 
wäre  daher  die  annähme,  daß  ein  faden  oder  feü  um  die  ge- 
llellten  bänke  gezogen  wurde.  IndeOen  gibt  Möfer  ofnabr. 
gefch.  1,  17  folgende  ganz  andere  deutung:  das  markgericht 
geht  an,  wann  der  holzgraf  die  bank  fpamit,  d.  i.  mit  der  hand 
eine  fpanne  auf  den  gemeineji  tifch,  wobei  man  fich  fetzt,  ge- 
meßen  u.  dabei  hand  u.  mund  verboten  hat,  von  diefem  augen- 
blick  an  tritt  der  gerichtsfriede  zu  dem  markfrieden.  So  auch, 
dem  er  wahrfcheinltch  folgt,  Mafcov  (notit,  jur.  brunfvie.  p.  237) 
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nach  einem  weisthom:  dein  grevio  foreftaUs  com  erbexis  ad 
fbamnom  foreltale,  die  hohmngsbcmk^  accedebat,  comqae  id  ocm- 
fortes  marcae  drcarnftitilTent,  prodibat  grerio  forellalia  inferixur, 
deoniraque  fcamno  fübnixus^  tanquam  ß  id  panderet,  haec  verba 
proferebat:  pando  hifce  nomine  grevionis  fcamnmm  foreftale^ 
interdico  manui  et  lingoae  aninscujusque,  fub  poena  nmlctae 
foreilalifly  et  concedo  unicaiyis  liberom  acoeHum  et  difceflxun^). 
Bei  den  fchrannen  ift  weder  von  bekleiden  noch  fpannen  die 
rede  und  in  bairifchen  urkonden  überhaupt  Yon  keiner  feieriidran 
gerichtshegung.    Maurer  p.  219.  220. 

[Die  Isländer,  wenn  fie  zum  ding  reiften,  hatten  dort  ihre 
hatten^  tabemacula,  worin  lie  die  zeit  über  wohnten,  wahr- 
fcheinlich  um  den  lögberg  herum;  eine  folche  hütte  h^t  bud. 
Vatnsd.  p.  192.  Lazd.  p.  106;  sitja  1  büd  linni  ä  {^ingL  Laid. 
p.  146;  til  büda  gänga.  Ol.  helg.  c.  134;  enn  er  hann  kom  ft 
)ilngit  ok  büd  hans  var  tioldot.  ibid.  c.  153;  YgL  Erichfen  n 
Qunnl.  faga  p.  29.  30.] 


CAR  m.     GERICHTSZEIT. 

Die  erfte  frage  des  richters  an  die  verlammelten  fchofim 
war,  ob  es  an  der  gebührlichen  tagszeit  fei  das  geriebt  m 
lu'gen  ?  oder,  wie  es  in  einer  urk.  von  1440.  MB.  2,  426  heißt: 
ob  CS  an  jar  und  tag,  an  weil  und  zeit  fei? 

I.  Tageszeit.  Der  romifche  grundfatz  fol  occafus  fitfnm 
tompe/las  efto,  tab.  1,  10,  [comitia  inter  foUs  ortum  et  oeeafim 
habita.  Cic.  Gat.  3,  12]  herfchte  auch  durch  alle  deutfchai  ge- 
richte,  vor  fonnenaufgang  wurde  keines  ero&et,  mit  fooiia^ 
Untergang    jedes     gefchloßen.       Tag    und    ftmme    waren    ge- 


*)  [man   vergleiche   bei   Reuter   Hanne   Nute  p.   229:    der  ahgcfefl 
lelohnot  mit  kreide  den  gefeüenkreis  und  überfpantU  feine 
daume  und  mittelfinger,  zum  zeichen  daß  feine  hand  ab 
foll] 


(fcricht.    seit.  439 

heiligt*)  nnd  heUigt«ii  alte  ge-  j  fchafte,  darnm  heißt  daagericht  814 
tagaditK '),  der  beftimiDte  termic  iagafart,  tagafriß;  gegen  die 
fonoe  wandte  lieh  der  hegende  richter,  gegen  die  fonne  Itabte  er 
dem  fchworendeu  den  eid,  alle  felddienfte  beftimmte  die  Tonne 
(oben  t  319.  353),  alle  abgaben  mullen  bei  fonnenfchein  entrichtet 
werden  (f.  384,  385.  389) ,  d.  h.  tw  wurden  vor  alters  zugleich 
in  den  volksverfanimlungen  oder  in  einem  befonderen  zinsge- 
rieht**)  dargebracht.  Es  ift  fo  AocA  tages  und  die  fonne  ßehct 
fo  hoch,  daß  ihr,  wenn  ihr  von  gott  die  gnade  u.  von  iinT  gn. 
h.  die  macht  und  gewalt  habt,  ein  öffentliches  hägergerichte 
bägen,  halten  n.  fpannen  möget.  Stadoldendorfer  hägegericht. 
Nademal  dat  ji  dat  gericht  hebben  heget  bi  upgang  der  fonnen, 
ji  mögen  des  wol  geneten,  bet  dat  fe  wedder  dal  geit.  bremifche« 
botdIng:  want  lik  de  funne  verflöget  u.  de  dach  verclairet  heft 
,  .  dat  ik  hir  möge  hegen  ein  apen  vrig  gerichte.  Wigand 
ferne  p.  365;  ein  fri  feldgericht  opeabar  geheget  bim  lichten 
fonncH/'chin.  Horhufer  formel,  ebendaf,;  dagea  fei  fchinetider 
fotuicn.  Rugian.  tit.  32;  ilt  auch  gebraachÜch,  daß  bei  der 
herren  fonnenfchoin,  das  ift,  bei  ihrem  lichte,  ein  neuer  fchult- 
heiße   erwehlet   u,   die  lehn   gereichet   werden.     Zepernick  abh. 


*)  rammir  da;  heilige  Uehlf  eine  alte  betheuerung.  Gegenüber  der 
notliweadlgkeit  des  tages  uud  lichts  zu  allen  moifchliehcn  Verrichtungen 
(tebt  du  nächtUchc  treiben  der  Tun nenfc heuen  geifter,  elfeo  und  zwerge, 
wetcha  hankrat  and  lagesanbruch  verjagt,  der  erfte  ronnenFtrnhl  ver- 
ßünert:  oppi  ertu  dvergr  um  dagadr,  nfi  fkiun  Ituina  i  fali!  Sa^m.  51K 
[Tbon  was  fiinnon  ß'm,  diurlic  liüht  dngvs,  Tagt  der  heiland  Hei.  14!),  24 
m  den  Juden,  die  ihn  bei  nacht  überfielen,  endi  nu  Icdiad  mt  iuna  liudi 
tö  au  thiuflrie  nahl,  al  !o  man  thiobe  dQt,  tban  man  thene  fähao  wi!i.|  — 
Tag  und  fonne  werden  in  vielen  rechtaformeln  gleiahbedeutig  gefetzt, 
B.  fa.  fyri  hina  )iridin  föl.  Egilnf.  p,  72S;  komen  van  den  have  weder 
thais  by  eener  fonne.  Twenter  hofr.;  von  einer  fonnen  bo  der  andern. 
GndenuB  4,  39  (a.  1405).  helT.  laodeaordn.  I,  6  (a.  I3S4),  vgl.  Haltaus  1695. 

')  [doch  werden  einige  gerichte  abends  gehalten;  da*  Carber  märkiT- 
geding  alle  jähr  auf  Jobannis  und  Michaelis  abend.  Carber  w.  a.  1499 
§  10.  a.  1503  %  T.] 

*•)  item  dominiu  nofter  habet  unam  Judicium  cmfi'i',  ad  quod  omnee 
debeot  Teilire  ad  vocem  praecouia  et  qoi  reliqucrit  cenfum  faum  ad 
oeeafum  folü,  advocatua  debct  tollere  pignua  fuiua,  et  qni  reliquerit  ad 
Ctaflinum,  habet  jus  ipfum  punire.     Wetlerer  w. 
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aus  dem  lehnr.  2,  97;  et  dellre  aox  plaids  generaux  ß  langtems 
que  le  foleil  Juit.  record  de  Nyel  §  20;  [daher  anch  la  nuü 
porte  confeil,]  Hauptlachlich  galt  es  die  morgenfonne)  die 
lleigende  oder  klimmende :  gerichtes  folen  warden  alle  die  ding- 
plichticli  fint  van  des  dat  die  funne  upgcU  wente  to  middage, 
Sfp.  3,  61;  nachdem  die  fonne  ßeiget  und  nicht  rifet  (negBioY 
ausgedrückt:  nicht  linkt),  als  iA  es  fo  fem  am  tage,  daß  ihr 
möget  halten  und  hegen  ein  ding  einem  jeden  menfchen  zu  fei- 
nem rechte.  Lübecker  echtding  b.  Dreyer  verm.  abh.  p.  815, 
815  vgl.  brem.  wb.  3,  501;  bis  zu  klimmender  fonne.  \  Bodm. 
p.  618^).  Länger  als  fonnenuntergang  (oder  gegen  abend) 
wurde  keines  gewartet,  der  zu  gericht  erfcheinen  mulle:  er  die 
fonne  undergeit  dat  gedinge  befchließen.  Eindl.  hörigk.  p.  647 
(a.  1500);  de  richter  is  fchuldig  yan  feyers  (feiger)  IX  up  den 
morgen  bat  dat  de  funne  undergehet  up  dat  gerichte  to  warende. 
Rugian.  tit.  18;  wir  bekennen  ouch,  da;  vor  uns  von  den  vorg. 
mannen  uf  iren  eit  erteilt  wart,  fit  da;  an  der  vorg.  mitwochen 
die  funne  fich  alfo  ferro  het  gefenket^  da;  e;  kuntlichen  were 
über  mittag  ferre  .  .  .  da;  man  nit  vurbas  warten  folte.  Wenk  2 
nr.  298  (a.  1325);  Injuriofus  (nom.  propr.)  ad  placitum  in  con- 
fpectu  regia  Childeberti  advenit  et  per  triduum  usque  in  occafum 
felis  obfervavit.  Greg.  tur.  7,  23.  Auch  im  Norden  follte  g«*- 
richtet  werden  bei  fonnenfchein  (at  uppverandi  fölu)  und  ehe 
die  Herne  am  himmel  Itanden:  f^ing  halda  firi  mi)iian  dagh,  ai 
lengr  en  fol  fetr.  Gutal.  65;  firamgögn  fcolo  borin  1  döm  )?ann, 
aar  ftiarna  komi  ä  himin**).  Grägäs  landabr.  c.  43,  vgl.  Ar- 
nefen  p.  333.  Im  Gula)?.  gefetz  lautet  die  regel:  ßl  fcal  tun 
fumar  räda,  enn  dagr  um  vetr  (im  fonuner  ift  fonne,  im  winter 
tag  gefetzliche  zeit).  417.  436.  442.  443,  welche  Hellen  zwar 
von  überfahrt  oder  befBrderung   armer  leute  und  der  gerichts- 


*)  klimmende  (fol  oriens)  und  finkende  (occidens).  Afpler  hofr.; 
klimmende  zonne  ende  dalende.  Matthaei  tr.  de  nobilitate  p.  585,  vgl. 
oben  f.  36.  37;  funna  kifa;.    Diut.  1,  492». 

*^)  debet  venire  ciun  fois  teftibus  valituris  ad  locum  illom  ailignatum 
et  debet  ibi  ftare  fimul  cum  aliis  probis  hominibuB  donec  fteüa  appareaJt. 
urk.  von  1247  aus  Huefca  in  Aragonien  b.  Ducange  6,  729 ;  franz.  k  heute 
deftotles;  [die  fol  man  alle  iar  uf  S.  Martins  tag  geben,  pbant  oder  gelt, 
€  man  die  ftem  an  dem  himel  möge  gefehen.    Mones  anz.  5,  44.) 
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ladungen  reden,  d.  h.  auf  diefe  yerrichtungen  den  viel  allge- 
meineren gmndlatz  anwenden.  [Öfbg.  p.  18  heißt  der  tag  nach 
fonnenontergang  urpinga  d.  h.  über  dingzeit  hinaus.] 

Sonnengeü  galt  nämlich  ftLr  alle  gerichtlichen  handlungen, 
nicht  nur 

1.  fibr  die  eigentliche  hegung  und  haltung  des  gerichts,  und 

2.  ftlr  das  warten  der  parteien  aufeinander  (placitum  cu- 
Itodire,  adtendere,  obfervare);  fondem  auch 

3.  für  die  gerichtliche  ladung;  von  dem  nord.  umgefandten 
gerichtszeichen  foll  nachher  gehandelt  werden,  daß  der  ladende 
böte  nach  fonnenuntergang  nichts  mehr  ausrichten  konnte,  be- 
weifen  folgende  Hellen:  dit  is  riacht,  dat  di  fria  Frefa  ne  thoer 

dis  gröva  ner  dis  fchelta  ban  |  tielda  efter  fonna  fedel,  Fw.  39;  816 
man  foll  auch  wißen,  daß  die  weibel  einem  ieglichen  mann  wol 
mögen  förgebieten  hei  der  funnen^  fo  aber  die  punne  ee  reß 
Jmmt,  fo  hat  ir  gebot  kein  kraft.  Augsb.  Hat.  (Walch  4,  94. 
95) ;  der  büttel  foll  einen  befeßenen  man  vorgebitten  die  weil  es 
f(Aon  tag  ipt  u.  anders  nicht,  einen  fremden  u.  fein  pferd  mögen 
lie  aufhalten  zu  aller  zeit.  Walch  3,  254 ;  item  weifen  wir  auch, 
daß  ein  ieglicher  der  an  unfejm  gericht  richtlich  mit  recht  wil 
handeln  mit  den  einwohnem,  er  fei  fremd  oder  einheimifch,  mag 
einem  ieglichen  durch  den  fchultheißen  am  abend  vorhin  bei 
fennenfchein  mit  einem  heller  gebieten  af  die  drei  obberürte 
tag  u.  nicht  uf  andere  gerichtstag.  Dachsweiler  w.;  man  foll 
der  widerpartei  einen  tag  zuvor  vor  dem  gerichtstag  ftirgebieten 
laßen,  daß  lie  noch  hd  fonnenfchein  eine  meilwegs  gehen  kann 
nach  einem  redner  oder  fürfprecher.    HofHetter  w. 

4.  ja  es  wurde  darauf  gefehen,  daß  richter  und  urtheUer 
noch  bei  tag  heimkehren  konnten,  wie  beim  heergebot,  fo  daß 
dingpflichtige  und  heerpflichtige  hierin  einander  gleichen  (oben 
£  227):  auch  fol  ein  faut  eime  iegUchen  burger  oder  graf- 
fchaftman  und  allen,  die  ime  die  hennen  geben,  ire  dag  leißen^ 
fo  Ce  fin  bedurften,  uf  ßn  kofb,  als  frxie  als  er  bi  fonnenfchin 
wider  heime  möge  komen.  Seligenfkatter  fendr.;  der  ritter  fol 
das  gericht  bereiten  oder  gehen,  ob  dem  gerichte  des  noth  wäre, 
auf  feinen  kollen,  u.  fol  da  werben  des  gerichts  ehre  u.  nutzen, 
als  immer  er  möchte  bei  einem  ta^  oder  nackt  wieder  heim- 
kommen, wäre   es  aber,  das  er  bei  einem  tag  u.  einer  nacht 
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nicht  möchte  heimkommen,  daromb  ioH  ihme  das  gericht  ein 
gleiches  (billigen  koftenerilatz)  thnn,  das  dan  billich  u.  mögüeh 
wäre,  ohne  geiShrde.    AltenhaTL  w. 

ö.  der  gerichtliche  Zweikampf  erforderte  Tonne;  nach  ihr 
theilte  man  den  fbreitem  das  feld  (oben  £  640)  und  vor  fotmnir 
tmtergomg  mufte  der  gegner  befiegt  werden;  vgL  Bignon  zu 
Marc.  p.  301.  Als  dio  fonna  ftgende  is  ende  diu  ku  da  klewen 
dene  deth,  fo  ne  thoer  di  Ma  Frefa  efterdam  dis  days  an  ftride 
with  ftaen,  om  dat  hi  6r  grdt  ne  was.  Fw.  39. 
817  6.   Vollziehung  der  fbrafe  erfolgte  vor  fonnenutUergang*).  \  Es 

ift  übrig,  einige  hierher  bezügliche  ausdrücke  des  alten  lalifchen 
rechts  zu  erläutern;  folem  collocare  (culcare,  colcare).  1.  M.  40  [37]. 
43  [40].  53  [50].  76  [cap.  2  ad  L  faL  8]  und  folfatire.  L  M.  76 
[cap.  2  ad  L  fal.  8].  form.  Marc.  2,  37.  Sirmond.  33.  andegay. 
12.  13.  14.  15  etc.  Ducange  6,  586  fcheinen  mir  gleidibe- 
deutig,  diefem  jenes  nachgebildet.  Collocare  braucht  die  lat 
fprache  nie  von  dem  untergehen  der  Tonne,  wohl  aber  die  ro- 
manifche,  ital.  colcare^  provenz.  colcar  (lo  Tolelh  colcat),  altfranz. 
colcier^  neufranz.  couchcr  (le  Toleil  couche)  und  der  germaniTmus 
ifb  nicht  zu  verkennen,  da  collocare  fetjsen  heißt  (goth.  fatjan^ 
agT.  Tettan,  altn.  Tetja)  und  in  allen  unTem  mundarten  die 
untergehende  Tonne  die  iich  Tetzende,  zu  fitz  und  ruhe  gehende 


*)  decollatio  ejus  in  ipfo  folis  occafu  fiebat  Ditm.  merTeb.  lib.  2 
p.  29  (Reinecc);  [item  ofte  ein  deif  ofte  misdeder  vor  dem  gogericht 
(Bueren  bei  Münfter)  mit  rechte  verwonnen  worde,  den  mag  men  leiden 
die  ftraten  weder  ut  tuTchen  Tateluten  hofe  u.  Beckehofe,  dat  nu  Menke 
de  Tmid  heft  und  vor  den  SibbenhoTen  hen  beß  an  den  galgen,  und  ofte 
die  deif  ofte  miadeder  in  dem  dage  u.  drei  fackeUn  in  den  auent  mit 
rechte  nicht  gewunnen  enworde  u.  ovemachtigh  worde,  To  Tollen  fei  den 
misdcder  leveren  in  mins  hem  van  Munltier  hogelte  gerichte.  Kindlinger 
35,  22.]  Hinrichtung  an  vielen  orten  vormittags^  daher  noch  in  unTem 
tagen  arme  fünder  durch  bis  zuletzt  aufgefchobne  gertändnilTe  oder  auf 
jede  andere  art  zu  bewirken  Tuchen ,  daß  die  mittagsTtonde  Yerltreiehe. 
Pfifters  räuberbande  nachtrag  p.  311.  Nächtliche  hinrichtungen,  wie  fie 
in  Griechenland  galten,  laufen  wider  alle  deutfehe  Htte.  [Die  todeiftmfe 
in  Sparta,  durch  ftrangulation  im  gefängnis  oder  hinabltarzen  in  den 
Käadas,  wurde  Ttets  zur  nacJUjseit  vollzogen;  auch  in  Athen  galt  von 
alten  zelten  her  das  gefetz,  niemanden  bei  tage  hinzurichten.  O.  Maller 
Dorier  2,  225.] 
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genannt  wird,  ygl.  alid.  f annün  fedalgang  (occaTus),  agf.  feÜgang 
(grunm.  2,  493),  [altf.  fcr^d  funne  te  fedle^]  altn.  ßlfetr^  agf. 
funfei;  ahd.  funna  kila;,  altn.  fölin  fetft  (fol  occidit).  Hier 
haben  wir  alfo  buchftäblicli  das  falifclie  folfadium;  keine  yox 
hibrida,  weil  die  Franken  fol  (wie  die  Gothen  iaml,  die  l^or- 
mannen  föl)  neben  fonna  lagen  konnten.  Von  der  zoiammen- 
fetzong  folfadiam  fcheint  nun  das  verbum  folfadire*)^  folfcUire 
abgeleitet  und  es  iß  unmöglich  dabei  an  das  lat.  fol  und  iatis 
(als  hieße  es,  die  Tonne  befriedigen)  zu  denken.  In  der  alten 
rechtsTprache  bedeutet  folfatire:  placitum  usque  ad  occafum  folis 
obferyare,  wie  es  Gregor  yon  Tours  umTchrieben  hat,  des  aus- 
bleibenden gegners  bis  zu  ende  des  gerichts  warten^);  es  gilt 
demnach  vom  erfcheinendcn  theil,  fei  er  klager  oder  beklagter. 
So  erklärt  es  auch  Maurer  p.  52,  der  nur  yon  irriger  etymologie 
ausgehend,  folfatire  und  folem  coUocare  unterfcheiden  wilL 
Daß  aber  auch  letzterer  ausdruck  nicht  den  finn  yon  diem 
praefigere  (tag  fetzen)  haben  kann,  ergibt  die  vergleichung  der 
formein,  denen  folem  fecundum  legem  collocare  und  fecundum 
legem  folfatire  einerlei  ifb^*).  | 

n.  Wocheneeü.  Welche  tage  waren  faßi  und  nefaßi?  818 
es  fcheint,  daß  die  gerichtlichen  yerfammlungen  yorzugsweife 
am  dritten  tag  der  woche  gehalten  wurden,  wie  fchon  Gobelinus 
Perfona  2,  4  bemerkt  hat:  ding  in  antiquo  yulgari  fonat  Judicium, 
prout  patet  in  his  yocabulis  holtgeding,  fiigeding,  et  quia  Judi- 
cium mortis  gentiles  attribuerunt  Martin  dies  martis  dingestag 
apud  gentiles  teutonicos  dicebatur.    et  in  fignum  ifdus  Judicium 


*)  die  fchreibong  fadire  f.  fatire  ift  wie  oben  f.  776  fcabinuB,  riba 
t  fcapinus,  ripa;  vgL  fpan.  Ted,  rueda  f.  ßtis,  rota. 

^)  [noch  im  j.  1358  heißt  es  in  einer  ark.:  und  hat  der  vorg.  (der 
klSger)  gewartet  din  (des  beklagten)  vor  unB  in  gerichte  uf  ßnem  dritten 
tag,  als  nf  finem  ustag  in  der  egen.  fache,  den  tag  und  die  tagzit  U8,  als 
recht  Ut  Freib.  urk.  nr.  242.] 

••)  was  heißt  in  nubi  folfatire?  1.  faL  76  [eap.  2  ad  1.  ßü.  8];  de 
BOTO,  denuo  fchon  darum  nicht,  weil  die  ftelle  vom  erften  folfatire  redet; 
warten  bis  die  fonne  hinter  den  wölken  ift?  oder  könnte  ein  fjmbolifches 
gebärdenfpiel  in  der  luft  (undar  wolcnum,  [agf.  under  volcnum])  gemeint 
fein,  wie  auch  bei  anderm  anlaß  ftreiche  in  die  luft  gefchahen  (vgl.  oben 
L  279)?    [fich  PertE  4,  7.    Merkel  p.  41:  inuhi  för  ibi.] 


444  gericht    zeit. 

quoddam  occoltum,  concemens  poenam  morte  puniendomm  in 
certis  cafibus  in  partibos  Weftphaliae,  praecipae  die  mortis 
celebratur,  quod  quidem  jndicimn  incolae  friding  appellant. 
Was  nun  die  herleitong  von  dienftag  ans  dingstag  j  dingestag 
angeht,  fo  wäre  letztere  form  erft  ans  äUeren  fprachdenkmalem 
zu  beweifen,  welches  ich  aber  nicht  vermag,  auch  gibt  es  kein 
agf.  I^ingesdäg,  kein  altn.  {^Ingsdagr,  bloß  die  Niederlander  haben 
in  fpäterer  zeit  die  bedenkliche  fchreibung  dingsdag  angenommen; 
[auch  bei  Neocorus  2,  459.  462  dingdag,  467  dingesdag.}  Bei- 
nahe möchte  ich  fie  für  yerwerflich,  wenigftens  den  namen 
dienftag  ftlr  unhochdeutfch  und  aus  dem  facht  tiesdag  entftellt 
halten,  was  felbft  durch  die  form  diellag,  diftig  in  einigen 
oberdeutfchen  gegenden  beftatigt  wird*).  Allein  wenn  fchon 
jene  ableitung  aufgegeben  werden  muß,  reden  andere  gründe 
819  für  die  fache  felbA.  In  Norwegen  gefchah  die  ladung  |  zu  er- 
fcheinen  auf  dienAag:  hann  fcal  ftefha  hönum  tyrsdagin  naafta 
eptir  päJTkaviko.  Gula)?.  p.  296;  oc  ße&di  honom  til  iardar 
tyrsdaginn  n.  e.  p.  ibid.  297 ;  oc  geri  ek  Jier  fte&o  til  at  lyda 
hefdar  vitnom  minom  tyrsdagin  n.   e.   p.   ibid.  300.     Viele  alte 


*)  die  echthochd.  benennung  ift  die  unter  dem  volk  in  Schwaben 
erhaltene  ziestag^  ziftig,  ahd.  ziestac.  gl.  blaf.  76»,  in  noch  älterer  form 
wahrfcheinlich  ziuwestac,  ziustae,  genau  dem  agf.  tivesdfig,  engl,  tuesdaj, 
frief.  tysdag,  altn.  tj^sdagr,  tyrsdagr,  fchwed.  tisdag,  dän.  tirsdag  ent- 
fprechend  und  wörtlich  dies  martis  bedeutend,  weil  mars  ahd.  ziu,  agf. 
tiVf  altn.  ijr  heißt,  goth.  tius  (=  lat.  deus),  fein  tag  alfo  tivisdags  heißen 
würde;  [vgl.  oben  f.  748  tie.]  Hin  und  wieder  erfcheint  auch  in  Ober- 
dcutfchland  für  ziflag  zinftag,  wodurch  die  vermuthete  Verderbnis  des 
dienftag  aus  dieftag  beftärkt  wird.  In  Baiern  und  Oertreich  wird  der 
dienftag  ganz  eigenthUmlich  ertagj  iertag^  iärtä  genannt,  ein  dunkles  wort, 
worauf  ich  mich  hier  nicht  einlaße,  vgl.  Schm.  1,  96.  97.  Beziehung  auf 
das  gericht  fcheint  nun  freilich  auf  den  erften  blick  weder  der  name  dies 
martiH,  noch  zieftag  zu  gewähren,  Mars  und  Ziu  (fo  viel  wir  aus  dem 
nord.  T^r  folgern  können)  ftanden  dem  krieg  und  fieg  vor.  Da  indelTen 
fchon  nach  allgemeiner  anficht  das  gerichtliche  verfahren  ein  ftreit  (ding- 
ftrit,  lis  forenfis)  und  noch  mehr  nach  deutfcher  ein  kämpf  und  gottes- 
urtheil  ift,  fo  fügt  Heb  bei  näherer  betrachtung  kaum  ein  anderer  gott 
beßer  zum  oberften  richter.  Ich  begreife  nicht,  warum  Maurer  p.  29 
(wohl  nach  Dreyer  venu.  abh.  p.  820)  den  dienftag  auf  Odin  zieht,  dem 
ja  in  allen  dcutfchen  fprachen  der  mittwoch  heilig  ift  (gonsdag,  wonsdag, 
onsdag,  wednesdag,  dies  mercurrii). 
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pUcita  Gnd  vom  dienllag  datiert:  cuinque  refiderent  milfi  .  .  . 
in  Narbona  ci  vi  täte  die  martia  per  multorum  altercationea 
audiendas.  Baluz  app.  nr,  16  (a.  783);  notavi  die^n  martis. 
Neug.  nr.  18  {a.  754);  desgl.  Goldafb  ur.  1.  17.  22.  42.  76. 
Die  ungebotneii  gerichte  fallen  nach  den  weisthtimern  häufig 
auf  dienllage:  lebengericht  zu  Kiederolm  auf  zinflag.  Wenk  2 
nr.  297  p.  297  (a.  1324);  hoferecht  zu  Hafelach  einßag  in  dem 
meigen,  in  dem  ougefte  u.  homung;  eigen  gericht  zu  Eifenhaufen 
dinßag  18.  jan.  1485;  gericht  zu  Rorbach  1481  dinßag  nach 
Jacobi;  zu  Rieneck  dienßag  nach  pfingften  1559;  dinßag  nach 
dem  gefchwomen  montag.  Erlenbacher  yertr.  von  1409;  dinßag 
zu  Windeaheim;  auch  wifen  wir,  das  ein  fri  merkerding  fal  Im 
off  dem  dinßag  nach  dem  achtzehenden  dage  u.  of  den  tag  Tai 
man  meifter  u.  foit  kiefen.  Bibrauer  w.  Hierher  gehört  auch 
eine  Helle  des  magdeburger  rechts  (Glaupp  p.  272):  der  fchult- 
hei;e  hat  die  echteding  ein  nach  deme  zwelflen  tage,  da^  andere 
des  dinßages  fo  die  ofterwoche  u^get,  da;  dritte  als  die  pfingft- 
woche  u;get,  nach  diefen  dingen  leget  her  fin  ding  u;  ummer 
ubir  viercennacht.  Bis  auf  neuere  Zeiten  wurden  die  meklen- 
burger  untei^erichte  ordentlich  alle  dienßage  gehalten.  Franke 
alt  und  neu  Mekl.  1,  165  und  zu  Liibek  todesurtbeile  den 
milTetbätern  fonntags  bekannt  gemacht,  dieitßags  vollzogen. 
Dreyer  verm,  abh.  821 '). 

Ohne  zweifei  konnten  aber  auch  auf  jeden  andern  Wochen- 
tag und  vor  alters  den  fonntag  nicht  ausgenommen,  gebotne 
gerichte  anberaumt*),  und  am  unbefchränkteften  handlangen 
freiwilliger  gerichtebarkeit  vorgenommen  werden.  Die  notare 
merken  bei  gerichtlichen  traditioiien,  donationen,  permutationen 
eben  fo  oft  andere  tage  aJs  den  dienftag  an  und  es  ift  darum 
auf  die  vorhin  aus  Neugart  und  Goldafl.  gegebnen  belege  wenig 
gewicht  zu  legen:  notavi  diem  lunae.  Qoldaft  |  nr.  21.  55.  56.  820 
67.  74.  75;  diem  mercurü.  2.  8.  20.  65.  Neug.  nr.  21.  Ried 
nr.  20;   diem  jovis.     Goldalt  nr.  5.   7.   18.  28.   70.   83.     Neug. 


')  (bei  Abele  unordo.  1,  7  fällt  die  hiarichtung  auf  Freitag,  da?  ab- 
kUndt'D  de»  Icbana  (todesurtheil)  auf  erichtag.] 

*)  da«  ftielirche  bodting  be^nt  den  montag ,  dauert  aber  auch  die 
flUif  folgeoden  wocbeatage.    Fw.  36. 
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nr.  20.  24;  diem  veneris.  Goldaft  nr.  15.  26.  28.  46.  64;  dion 
JGftbbati.  nr.  68;  diem  dominicum,  nr.  44.  67.  63.  71.  [Die 
hundertjährigen  protocolle  des  delbrücker  nud  und  herbftgerichtB 
Tor  dem  hagedom  haben  meift  dies  Junae  und  mofüs;  einigemal 
kommen  auch  andere  tage.]  Weitere  aofinerkfamkeit  anf  diefen 
gegenftand  wird  alfo  hauptffichlich  die  data  der  Urkunden 
über  eigentliche  procefle  oder  nngebotne  gerichte  zu  beachten 
haben. 

Die  Alamannen  b^ünltigten  ilatt  des  ^enltags  den  famflag, 
erlaubten  aber  auch  andere  tage,  ipfum  pladtnm  (cony^itiis  in 
centena)  fiat  de  fabbato  in  fdbbaium  aut  quaU  die  oomes  aot 
centenarius  Toluerit.  1.  Alam.  36,  2  [36,  1].  Das  engl,  husting 
foUte  montäglich  gehalten  werden :  debet  enim  Cngolis  feptimanis 
die  lunae  hustingis  federe  et  teneri.  1.  Edoardi  conf.  35  [32* 
§  12],  Tgl.  Spelman  f.  t.  Sehr  viele  weisthümer  bezeichneii 
den  montdg  für  das  ungebotne  gericht  and  hier  lag  die  yer- 
wechflung  nahe,  indem  auch  da,  wo  dienftag  zur  eigentlichen 
haltung  fefbgefetzt  ifb,  montag  zu  der  yerfammlung  des  Tolks 
bellimmt  wird;  in  einigen  gegenden  hieß  der  dienilag  afler- 
montag  (zweiter  montag).  Der  freibot  fol  allen  freien  leuten 
yerkündigen,  darzukomen  auf  den  montag  nechft  nach  dem 
pfinglltage  nach  mittag,  und  des  gerichts  da  warten  auf  den 
dinftag  neheft  darnach  in  den  pfingftheilgen  tagen;  were  es 
auch,  das  ein  freimann  uf  den  montag  nicht  komen  mecht,  der 
komen  wolte,  keme  er  uf  den  dinftag^  der  hette  nicht  ver- 
brochen. Rienecker  w.  Wenne  och  das  ding  werden  fol,  fo 
fol  der  von  Ohfenftein  der  das  gericht  belitzen  fol  komen  an 
dem  mendage  davor  ze  naht.  Haflacher  w.  Den  montag  fitrs 
ungebotne  ding  fetzen  das  Dreißer,  Dachsweiler,  Bacharacher, 
Salzfchlirfer,  Wallhaufer  w.;  alle  wertheimifchen  weisthümer 
drei  gefchworen  montag^  vgl.  das  Büttelbrunner,  Diefenthaler, 
Heidenfelder.  So  auch  im  Rheingau  und  an  der  Lahn.  Bodm. 
653  und  Eberhard  vom  gefchwomen  montag  p.  4.  Seltner  un- 
gebotnes  gericht  an  andern  Wochentagen:  mittwochen  im  Keucher 
u.  S.  Goarer  w.;  donnerftag  im  Eilper  w.  und  im  Lauker  von 
1428  (domftag  nach  dem  zwelften  tag);  famßag:  unfer  iamtz^ 
dagesgericht  binnen  den  vier  orten  des  marktes  zu  Ck)chme. 
Günther  3  nr.  552  (a.  1375),  famitags  richteten  auch  die  Weller- 
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wcddinger  in  Friesland.    Von  freitag  weiß  ich  gar  kein  beifpiek 
WahrMieinlich   war  |  aach   fdion   frilhe'*')   und   im   mittelalter  821 
dnrcligängig  der  fonntag  oder  ein  hoher  felltag  dies  ne&ftus. 

ni.  Jahrsseit  Oebotne  gerichte  'kof¥nen  zu  jeder  zeit  im 
jähr  gehalten  werden,  hier  fri^  es  lieh  bloß  nach  den  regel- 
mäßigen gebotnen  und  nach  den  nngebotnen  volksTeriammlangen, 
land,  gau  nnd  markgerichten. 

1.  das  heidenthmn  berftckfichtigte  den  mondwechfel;  neuer 
und  voller  mand*^)  wurde  für  günfldg,  wachfender  und  fchwin- 
dender  ftir  ungünftig  zur  yerlammlung  angefehen.  Goeunt,  nüi 
quid  fortuitum  et  fubitum  inciderit,  certis  diebtis,  quum  aut 
inchoatur  hma  aut  impletur,  nam  agendis  rebus  hoc  aufpica- 
tiffimum  initium  credunt.  Tac.  Oerm.  cap.  11.  In  der  litte  des 
landes  Hadeln  fcheint  davon  etwas  übrig  geblieben :  gericht  und 
recht  im  weichbilde  Ottemdorf  alle  monat  auf  den  voUen  mond, 
Pufend.  app.  1,  5.  Da  nun  zwifchen  jedem  Tollmond  und  neu- 
licht vierzehn  nachte  liegen,  fo  erklärt  lieh  hieraus  die  baCs  fUr 
alle  gerichtsfriAen;  ich  habe  f.  221  erläutert,  warum  in  der 
fechswöchenÜichen  eine  dreimal  yierzehnnächtige  ilecki  Sehr 
häufig  fcheinen  die  gebotnen  gerichte  alle  mereehn  tage  ge- 
halten worden  zu  fein,  over  viertein  nacht.  Sfp.  1,2,  ygl. 
Maurer  p.  158.  159;  [per  kalendas  aut  pofb  XV  dies.  L  Bajuv. 
n.  15,  1  [2,  14].] 

2.  daß  die  großen  yolksverfammlungen  lieh  auf  heidnifche 
opferfefte  gründeten,  itk  f.  245  und  745  vermuthet  worden. 
Gewöhnlich  iß  yon  dreien  im  jähr,  feltner  yon  zweien  oder 
yieren,*am  feltenfben  bloß  yon  einem  gericht  die  rede. 

a.  das  eine  ungebotne  gericht  yergleicht  lieh  dem  mero- 
yingifchen  campus  martius  und  dem  carolingifchen  majicampus 


*)  ne  dominicis  diebus  xnercatum  fiat  neqae  placitum  et  ut  bis 
diebuB  nemo  ad  poenam  vel  ad  mortem  jadicetur.  capit.  1  a.  813 
§  15  (Georg.  772  [MG  Capitularia  I  p.  174],  vgl.  581  §  18  [MG  Capi- 
tnlaria  I  p.  69].  1169  §  140  [MGLL  IV  p.  512]).  Nacb  1.  Vifig  IL  1, 18 
kein  geriebt  an  fonn,  feft  und  erntetägen  (feriae  meffiTae). 

**)  toädel,  Stald.  2,  426;  agf.  mona  vaäol.  Nach  dem  yolksaber- 
glaaben  foll  man  im  neumond  fein  geld  zählen,  im  vöÜmand  ein  haus  bc- 
sieben.    Rockenpbilofopbie  8,  88.  3,  55.    [mjtbol.  p.  404.] 
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(f.  245);  jenes  begegnet  dem  ofterfeil  der  chrifben,  diefeH  dem 
himmelfalirtstag  oder  pfingllen.  Play  generalle  de  maye,  record 
de  Weifmes;  das  meiding  zu  Langen  in  der  dreieiche  (a.  1417). 
privil.  francof.  1,  265;  [holting  des  andern  dags  nae  maidack^ 
als  einem  dairto  geordneten  ftefiPlichen  dagL  Beichsmarker  w. 
§  7;]  an  dem  tage  uf  unfers  herm  uff  arte.  Dreieicher  w. 
822  (a.  1338) ;  item  uf  den  mitwochen  in  den  pfingeß-  \  heiligem 
tagen  follen  alle  lehenherm  ungeboden  gein  Keuchen,  de  das 
oberlle  gerichte  ill,  komen.  Keucher  w.'*');  \ein  gericht:  in 
der  andern  woche  nach  trinitcUis.  Hämeler  ger.  prot  §  1.] 
Ädvocatus  ofterhoveniis  ex  antiqua  lege  non  debet  habere  niC 
unutn  et  legitimum  generale  placitum.  MB.  6,  135  (a.  1175). 
Das  friefiTche  nur  aUe  yier  jähre  gehaltne  bodting  erfolgt  aber 
erll  nach  Johannis:  efter  fumeris  nackt  ^  ^r  lettera  ewen  nacht 
(nach  mittfommemacht,  vor  dem  herbft).    Fw.  35. 

b.  juwei  jährliche  gerichte.  Das  eine  fallt  auf  frOhling, 
das  andere  auf  herbll  (altn.  TärJ^ing  und  hauftl^lng):  ut  ad 
mallum  yenire  nemo  tardet,  primum  circa  aeßatem^  fecundo 
circa  autumnum,  capit.  a.  769  §  12  (Georg.  539  [MO  Capita- 
laria  I  p.  46]) ;  meigeding  und  herbeftding.  Seligenftatter  fendr.; 
tempore  placitorum,  quae  vulgariter  dicuntur  herpftteding  o. 
meienteding,  Herrgott  3,  715  (a.  1363);  uf  mcyengedinginen 
und  herpftgedinginen.  Tfchudi  2,  202  (a.  1433);  [im  mai  und 
weinmonat.  Matzendorfer  dingrodel;  mai  und  herb/lgerichte. 
Simlers  eidg.  p.  451;]  in  dem  meigen  und  ze  ogcpten,  Hafe- 
lacher  w.  Die  weisthümer  bezeichnen  auch  den  frühling  durch 
Waltburgis  (1.  mai),  den  herbft  durch  Martinitag:  zwei  gerichte 
zu  S.  Martin  und  S.  Walburg.  Hofftetter  w.;  aUw^en  jedes 
jähr  zwei  merkergeding ,  das  ein  uf  Walpurgis,  das  ander  uf 
Michaelis.  Bingenheimer  w.,  gerade  wie  die  maibeten  und 
herbftbeten  auf  Waltburg  oder  Martini  erlegt  werden  (oben 
f.  358),  walperkühe  (vaccae  inferendales,  oben  f.  362).  Oberlin 
1930,  martinshüner,  pfingfthüner  (oben  f.  374),  maigaßenzins 
(f.  387),  walpertsmännchen  (f.  388).  [Im  Carber  markgeding 
die  zwei   gerichte   am  Johannis  und  Michaelisabend.]     Seltner 


*)  man  vgl.  die  verfammluDg  der  hexen  in  der  erlten  mainacht. 
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ilt  die  anficht,  wonach  beide  gerichte  in  den  tvinter  und  fotnmer 
Terlegt  werden:  man  weift  jarlich  zwei  nngeboden  dingt^  zu 
halten,  den  erHen  auf  dinftag  negfl  nach  der  heil,  drei  könig 
tag,  der  ander  auf  dinftag  nach  S.  Johannis  des  teufers  tag  im 
fouimer  gelegen.  Windesheimer  w. ;  [montag  nach  Margaretha 
and  montag  nach  cathedra  Petri.     HolthauTer  hölting.] 

c.  drei  gerichte.  Der  glaube  an  drei  heilige  tage  (drei 
hochgezite)  des  jahrs  hat  in  der  alten  weit  tiefe  wurzel,  mundum 
gentUea  ter  in  anno  patere  putabant,  fagt  Fellus.  [0.  Müller 
Etr.  2,  97.]  Unfere  vorfahren  fcheinen  das  jähr  nur  in  drei 
eciten  getheilt  zu  haben:  hiems  et  ver  et  aeftas  intellcctum  ac 
Tocabula  habent,  auctumni  perinde  nomen  ac  bona  ignorantur. 
Tac  Germ,  26,  richtiger  war  vielleicht  der  herbft  |  vorhanden  823 
und  daa  frühjahr  mangelnd?*)  Merkwürdig  ift  die  Helle  der 
Yugl.  faga  cap.  8,  Odin  verordnete  drei  jährliche  opfer:  [jä 
fkyldi  blöta  i  möti  vetri  til  ära  (pro  annona),  enn  at  midium 
vctri  blöta  til  grftdrar  (pro  feracitate),  it  [»ridia  at  ftitnri,  jiat 
Tar  Cgrblöt  {pro  victoria).  Das  erfte  opfer  fiel  in  den  herbll; 
(gegen  den  wjnter),  das  zweite  in  den  winter,  das  dritte  in  den 
fommer.  [Almlich  Ol.  helg.  cap.  115:  jiat  er  fidr  [jeirra  at  hafa 
blöt  l  haufl:  oc  fagna  |>ä  vctri,  annat  at  mtdjom  vetri,  enn  it 
Jjridja  ai  fumri;  ibid.  cap.  123:  f)riu  blöt  hvern  vetr,  eitt  ä 
vetmdttom,  annat  at  nndjom  vetri,  ^ridja  at  /wmn.]  Diefe  ein- 
theilung  des  jahra  in  drei  abfchnitte  wird  auch  durch  die  drei 
zwiTchenräume  (anna  I  millom)  beftätigt,  in  welchen  nach  Gula|). 
p.  409.  410  die  wege  ausgebeßert  werden  follen,  der  erfte  Zeit- 
raum geht  von  der  fchneefchmelze  bia  zur  pflugaua fahrt  (til 
|>egar  liiior  er  af  ok  til  j^ela  er  plögr  kemr  üt),  der  zweite  vou 
beendigter  feldauaftellung  bia  zur  heumahd  (er  lokit  er  värorko 
ok  tu  hejflättar),  der  dritte  von  beendigter  ernte  bis  zum  fchnee- 
bll  (er  andvirki  er  1  gardi  oc  til  [lefs  er  fnior  kemr  ä  rp5ni). 
Der  erfte  zwifchenraum  folgt  auf  den  wtnter,  der  zweite  auf 
den  fommer,  der   dritte   auf  den  kerbß.     In  den  carolingifchen 


*)  die  naineD  rommer  ntid  winter  Und  allen  doatTchea  fprachen  ge- 
mein, wegen  herbft  rerweife  ich  auf  gramm.  2,  363;  frühliag  Ut  kein 
altei  wort,  Tgl.  alln.  vor,  »är  (lat.  ver),  ahd.  leogizo  (gramm.  2,  510), 
(bei  Neoc.  lent  und  Vorjahr.] 

Grimm'e  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  DD 
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capitularien  finden  fich  drei  allgemeine  placita  verordnet,  die 
zeit  wird  als  bekannt  Torausgefetzt :  de  placitis  quidem,  quae 
liberi  homines  obfervare  debent,  conftitutio  genitoris  noftri 
penitus  fervanda  atque  tenenda  eil,  ut  videlicet  in  anno  tri4i 
folummodo  gencralia  placita  obferventur.  Georg.  1212  [MGLL  IV 
p.  538].  1384  [MG  Capitularia  I  p.  444].  So  auch  bei  den 
Angelfachfen :  and  häbbe  man  priva  on  geare  burhgemöt. 
1.  Cnut.  18  pU.  18];  fuanimotum  (agf.  fvängemöt)  tcr  in  anno, 
Houard  2,  392;  und  in  vielen  urk.  des  mittelalters:  trihus  prinr 
cipalihus  niallis^  qui  vulgo  ungeboden  ding  vocantur.  cod. 
lauresh.  nr.  131  (a.  1071);  item  advocatus  habet  federe  tria 
judicia  cum  baculo,  ut  eft  juris,  et  homines  qui  pertinent  ad 
iftum  Judicium  debent  manifeftare  jura  fua  et  noftra,  et  qui 
remanferit  extra  Judicium,  habet  advocatus  ipfum  punire.  Wet- 
terer w. ;  tria  plebifcita^  quae  dicuntur  ungeboten.  Kuchenb.  9, 
154  (a.  1235);  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  ter  in  anno 
poITunt  in  ftrata  communi  judicio  praefidere  in  villa  praedicta. 
Gudenus  1 ,  853  (a.  1291) ;  item  tria  funt  judicia  per  annum, 
824  quae  dicuntur  judicia  non  ifidicta.  |  Deuzer  rechte.  Binnen  den 
drcn  dingen.  Sfp.  2,  4;  alle  achtzehn  wachen^  d.  h.  dreimal 
jährlich.  Sfp.  1,  2.  3,  61 ;  wir  gebieten  bi  unfern  gewalt  allen 
den  herrun,  die  lanttäding  fulen  gebieten  uf  dem  lande,  da^  fi 
e^  drißunt  haben  in  dem  jare.  fchwäb.  landr.  348  Schilt;  [driu 
lanfteidinc  in  dem  jär.  Helbl.  2,  757.]  Belege  aus  neueren 
weisthümern :  alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk  hebben  in  einer 

firien   gravefchaft  u.   darinne   Wonnen die  fin  in  dem 

rechten  izliches  jairs  io  tom  minneften  drie  fchuldig  zo  folgen 
vor  dat  elike  dink  u.  frigerichte.  Kindl.  3,  626.  627  (a.  1490), 
vgl.  3,  720 ;  do  ward  gevunden,  ein  iowelk  man  de  fek  in  deme 
wolde  unde  in  deme  vorfte  ernerde,  de  is  plichtich  dat  vorfting 
in  deme  jare  drie  to  fokende.  Harzer  forftd,  §  7;  de  tribus 
judiciis  annalibus.  Suefberer  w.;  drei  dingliche  tage.  Glenzer 
w.;  auch  mag  m.  h.  von  Wertheim  oder  fin  gewalt  dri  ge- 
fchworen  montag  haben  in  eim  ieglichen  jare  zu  Haidenfeld. 
Haidenfelder  und  Diefenthaler  w.  [Der  ausdruck  dreiding^  Judi- 
cium terna  vice  in  anno  exercendum.  Böhme  beitr.  6,  68. 
Haltaus  f.  v. ;  zu  Modelsdorf  dreiding  gehalten  und  bauerhändel 
gehöret.     Schweinichen  3,  159,  vgl.  2,  263.] 
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Weisthümer,  welche  zeiten  angeben,  ftimmen  nicht  völlig 
überein,  verlegen  auch   die  gerichte   nach  ungleichen  zwifchen- 
raomen.      unter    verfchiednen    beftimmungen    fcheinen    jedoch 
überall  tvinter^  fommer  und  herhft  gemeint.     Häufig  heißt  es  zu 
homung,  mai  und  herbll:   ze  drin  ziten  im  järe,  ze  meien^  ze 
herhefte  u.  ze  hornunge  dem  voite  driu  dienft  geben.     Ohringer 
w.  (a.  1253) ;  zinftag  in  dem  meigen,  in  dem  ougeße  u.  hornung, 
Hafelacher  w.;  greflfending  zu  mitten  hornunge,  zu  mitten  meihe 
und  dinftags  nach  Michaelis.    Arheiliger  w.;  dirre  hof  het  triu 
gedinge  alle  jar,  eins  zu  mittelhornung  u.  eins  zu  mittelmeigen 
u.  (eins)  zu  aßerhcUme  u.  howe  (d.  h.  wann  geemtet  und  geheut 
ift).     Schilter  cod.  feud.  Alam.  369^;   drei  gerichte  zu  hornung, 
zu  tnaien  u.  herhft,     Obembreiter  w. ;  die  keller  fagent  all  vier, 
da^  miner  frowen  amman  u.  och   ain  vogt  zem  jar  habint  drü 
gericht,   ains   uf  mitten  rehmanot  (februar,   nicht  fept.   Oberlin 
1272),    da^   ander   uf  mitten  maigen,  da^    dritt  uf  den    erßen 
herpßmanot     Afchacher   kellergericht.   —   Wird  nach  heiligen 
tagen  gerechnet,  fo  fällt  das  unntergericht  meift  in  Januar,  zu- 
weilen in  febr.,  feiten  in  anfang  merz;   das  fommergericht  meift 
in  mai,  zuweilen  in  juni,  feiten  in   april  oder  juli;  das  herhft- 
gericht  meift  in   fept.   oder  october,   feiten   in  auguft.     Monate 
in  denen  ich  nie  ein  ungebotnes  gericht  finde  lind  nov.,  dec.  ^). 
Beifpiele   der  |  üblichften   formein:     1.   montag  nach  dem  acht-  825 
eeheften  tag  (18ten  tag  nach  Weihnacht),  2.  montag  nach  bacha- 
racher  kirbe  (diefe   kirchweih   fiel   vermuthlich   zwifchen   oftem 
und  pfingften),  3.  montag  nach  Barthohmeus  (24.  aug.).    Dachs- 
weiler w. ;  item  dri  gerichtsdage  follint  alle  jar  fin,  da  man  der 
herrn  recht  erzele  1.  des  maindag   nach  S.  Mertins  dag,  2.  des 
maindag  nach  dem  achtzehnden  dage,  3.  des  m.  nach  bacharacher 
kirweihe.     Bacharacher  w. ;    1.   montag  nach  dem  achtzehnten 
tag,   2.  montag  nach   mifericordias  (20.  apr.),   3.  montag  nach 
S.  Joh,  hapt.  Wallhaufer  w.;    1.  den   erften  montag   nach   dem 
Ckchtzehen  dage,   2.  den   zweiten   montag   nach    oftern,  3.  den 
nechften  montag  nach  Johannis,    Treburer  w.;  1.  montag  nach 
Michaelis,  2.  montag  nach  dem  achtzehenften,  3.  montag  nach 


^  [doch  das  Martinsgericht  am  11.  nov.,  vgL  Monas  anz.  3,  144.1 
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oßern.  Salzrchlirfer  w. ;  1.  mittw.  nach  dem  acheehenden,  2.  mittw. 
nach  qmßmodog.  (13.  apr.),  3.  mittw.  nach  Joh.  hapt.  S.  Goarer 
w. ;  nous  echevins  tenona ,  que  ceux  qoi  porfedent  des  biens  an 
keur,  comme  dit  elt  keui^oet,  Tont  obljges  de  venir  trois  fois 
par  an  aux  plaids  generaux,  TaToir  1.  le  troUleme  jour  apres 
trcise  jours  (zwölf  tage  zwil'chen  Weihnachten  u.  drei  kSnigB- 
tag),  2.  le  troilieme  jour  apres  la  S.  Jean  baptiße,  3.  le  tr.  j. 
apres  la  S.  Remi  (1.  oct).  record  de  Nyel;  1,  des  zweiten  mon- 
tags nach  der  könige  tag,  2.  mont^  nach  mifericordtas,  3.  den 
zweiten  montag  naxih  Johannts.  Dreißer  w.;  1.  an  dem  dinitage 
nach  S.  Walpurge  tage,  2.  an  deme  d.  nach  S.  Michels  tage, 
3.  an  deme  dinftage  nach  deme  swclften.  Rorbacher  w.;  drei 
ehafte  gericht  1.  nach  S.  Walburg,  2.  nach  S.  Michaelis,  3.  nach 
dem  heil,  oberftag  {6.  Jan.).  Ebersperger  vogteirecht;  drei  an- 
geboten ding  auf  dem  fronhof  zn  Frankfurt  1,  vierzehn  tag  nach 
rumjuhr,  2.  vierzehn  tag  nach  S.  Walpurg,  3.  tag  nach  Äegidms 
(1.  fept.);  1.  montag  nach  Walpurgia,  2.  montag  vor  Jobannis, 
3.  montag  nach  Martini.  Northeimer  grubengericht ;  1.  des 
näcblteu  tags  nach  S.  Reinolds  tag  (12.  Jan.),  2.  des  nächrten 
tags  nach  meitage,  3.  des  n,  t.  n.  S.  Lambert  (17.  fept).  Her- 
diker  hovesrecht ;  der  hofesrchnlte  fall  izlich  jähr  dreiwerf  richten 
1.  donnerftags  nach  3.  Margareten  (13.  jul.),  2.  d.  n.  S.  Mtdtd, 
3.  d.  n.  cathedra  Petrt  (22.  febr.).  £ilper  w.;  godingsgericht  zu 
Grebenllein  1.  donnerftag  nach  laetare  {8.  merz),  2.  d.  n.  Jo- 
hannis,  3.  d.  n.  Michaelis,  Kopp  1,  393 ;  drei  ungeboten  merker- 
ding  1.  auf  S.  Pauli  bekehrung  (25.  jan.) ,  2.  auf  S.  Maxinms 
826  (5.  I  apr.),  3.  auf  Lucas  evang,  (18.  oct.),  Banfcheuer  w.  Daa 
frier,  goding  in  Wefberwold  wurde  gehalten  1.  famftag  nach 
ärci  könig,  2.  famitag  vor  dem  erßen  mai,  3.  famltag  nach 
Micliaelis.  [Ferner:  in  tribus  placitia  maji,  autumni  et  februarü. 
nrk.  Heinr.  II.  a.  1015  (fieh  oben  f.  365  not);  tria  placita  1.  in 
nativitate  domini,  2.  in  pafcha,  3.  in  medio  maji;  (hernach:)  hj 
funt  legitimi  dies,  quando  placitum  celebrabitur ,  proxima  feria 
fecunda  poit  epiphaniam,  fecunda  feria  polt  albas  et  quinta  feria 
poil  medium  majum.  Maaermünlt.  w. ;  dri  voitding  in  dem  jare, 
ein  ding  in  Tante  Agathen  tage,  das  andere  in  fante  Johatmes 
ti^e  des  lichten  (?),  das  dritte  in  dem  achten  tage  fente  Mafiines. 
Brieger  ftadtr.   a.  1327  b,   Böhme  1,  21;   paderbomifches  land- 
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gericht  zu  den  fchiereichen :  donnerilag  nach  Oeorgii^  donnerilag 
nach  OoJU  und  donnerllag  nach  Antonii.  Wigand  arch.  HL 
3,  93;  drü  gedinge,  eins  ze  mitten  homung,  das  ander  ze  mitten 
meigen,  das  dritte  an  dem  nechfben  tag  nach  S.  Remigentag,  fo 
man  dem  gotehus  zinfet.    Zartener  dingrodel  p.  113.] 

d.  vier  gerickte.  Die  beifpiele  und  feltner  und  eril  ans 
fpäterer  zeit:  auch  foUen  fchultheiß  u.  fchopfen  zu  gericht  Ctzen 
vier  flund  in  einem  ieglichen  jähr,  mit  namen  des  erften  uf 
dem  dinftag  nach  dem  gefchwomen  montag,  der  da  iJOb  nach  der 
ofterheiUgen  seit,  des  andern  am  nechften  dinftag  n.  d.  g.  m. 
d.  d.  L  n.  S.  Michelstag.  des  dritten  a.  n.  d.  n.  d.  g.  m.  d.  d. 
L  n.  dem  oberpten  tag.  und  das  vierte  gericht  an  dem  nechilen 
montag  vor  faßnackt.  Erlenbacher  yertr.  Ton  1409  (wertheimer 
ded.  nr.  50  p.  81) ;  vier  pflichttage  zu  Allendorf  unter  der  linden, 
1.  den  zweiten  montag  nach  pfingßen^  2.  nächfben  montag  nach 
Martinij  3.  montags  nach  trium  regum^  4.  den  zweiten  montag 
nadi  oßem.  So  find  jährlich  vier  gerickte  zu  Hernbreitingen; 
vier  marTcgericht  zu  Babenhaufen.  Meichlher  1,  954;  vier  un- 
gebotne  jährgedinge  im  gericht  Lindaw.  Bodm.  p.  692;  de 
greven  mit  den  landfchworen  fcholen  des  Jahres  veermahl  im 
lande  recht  holden.    Pufendorf  app.  4,  51. 

IV.  Einzelne  gerichte  wurden  nicht  einmal  jährlich  zu- 
lammenberufen,  fondem  in  längeren  zwifchenräumen.  Das  Eifen- 
haofer  eigengericht  in  Heüen  alle  fiehen  jähre  ^  ungefähr  wie 
man  die  grenze  nach  diefer  frift  Ton  neuem  begieng:  folchen 
kndß  foUen  die  merker  alle  fiben  jar  einmal  in  beifein  iedes 
orts  etlicher  jungen  knaben  in  augenfchein  yon  gloch  zu  gloch 
fthren  und  weifen.  Crumbacher  w.  Auch  das  Foflenhelder  mark- 
gericht  foUte  der  graf  yon  Eatzenelnbogen  alle  fiehen  jahr^  auf 
welchen  tag  es  ihm  beliebte,  yerfammeln.  Wenk  1  pag.  96;  das 
frief.  bodting  wurde  vier  jährlich  berufen:  di  greya,  deer  hir  da 
ban  lath,  dat  hi  des  fiarda  jeris  bodting  halda  moet,  alfo  fir  fo 
hi  wiL  Fw.  34.  35. 
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CAP.  IV.     ARTEN  DER  GERICHTE. 

1.     nach  der  weife   ihrer  verfammlung  find  alle  gerichte 
entw.  ungebotne   oder  gebotne  (placita  non  indicta  Tel  indicta). 
Ungeboten  kamen   nämlich  alle  freien   auf  beftimmte   zeit,  wie 
827  wir  gefehn  haben,  ein,  zwei  oder  |  dreimal  jährlich  zulammen: 
omnes  liberi  conveniant  conftitutis  diebus*),  ubi  judex  ordinayii 
L  Bajuv.  n.  15,  1  [2,  14];   conventus  fecundam  confuetudinem 
antiquam  iiat  in  omni  centena  .  .  .  fiquis  autem  liber  ad  ipfum 
placitum  neglexerit  venire   .  .  .  XU  fol.  fit  culpabilis.     L  Alam. 
36;    [ad    haec    placita   per    fe,   fine    vocatione^   debent   venire. 
Mauermünfterer  w.]     Das  ungebotne  gericht  der  Franken  heißt 
mallum  legitimum^  generale^  principdle^  placitum  plenum^  ple- 
nariuni^  commune;  fpäter  echteding,  ehaftding.    Haltaus  1249^); 
das   der  Angelfachfen   gemot ,   landgemot^   burkgemot^   das  altn. 
allplng,   [alsherjarptng.^      Da  ihre  feier  mit   alten  opferfeften, 
deren  zeit  allgemein  bekannt  war,  zufammentraf  und  auch  nach 
einfiilirung   des   chriftenthums   die   landesfitte  jeder  gegend  ge- 
wiffe    tage    dafür   beftimmt   hatte,    fo   bedurfte    es    keiner  vor- 
gängigen  anfagung.     Jeder   ausbleibende   dingpflichtige    fiel  in 
büße.     Auffallend  fcheint,  daß  an  manchen  orten  das  ungebotne 
ding  gerade  botding  genannt  wird,  unter  den  von  Haltaus  179 
angeführten  belegen  entfcheidet   zumal  der,  worin  es  heißt:  der 
graffe  fol   das  erfte  botding  .  .  .  dienftag  nach   oftem   fitzen  u. 
halten,  darzu  denn  unverboth  zu  kommen  verpflicht  feind.    Hin- 
zugefügt werden  kann  aus  Bodm.   p.  655:   et  hec   traditio  fecta 
eft   in   Villa   Hattinheim   coram   fculteto   et   fcabinis   in  judicio, 
quod  dr.  botding  (a.  1237);  [botdinc  to  den  holen.     Detm.  1,  34; 
to   den   holen    dat  he   dat    botding   dar   fete.     chron.   luneb.  b. 
Eceard  1377;  drei  botding.     Gaupp   magdeb.   r.  p.  231;  rugege- 


*)  ein  folclior  dies  conßitutus  wird  ahd.  geheißen  haben  itmäli  tac 
(dies  folemnis,  fcftus),  womit  man  das  agf.  cdnuel  (facra)  und  das  frie£ 
etmal.  Wiarda  wb.  p.  117  vergleiche.  Ilaltaus  251  hat  eddag;  it,  ed  be- 
deutet Wiederkehr,  Wiederholung  (gramm.  2,  758). 

^)  [im  Ufhaufer  w.  von  1501  dingicerkj  gen.  dinkwcrges  (in  dem  von 
1511  thunkhert),  im  Lauterbacher  w.  denkwerkj  fchwerlich  ad  memoriam, 
vielleicht  dingherg,  malberg?  vgl.  die  denkmänner  bei  Haltaus,  die  auch 
wohl  dingmänner  wären,  wenn  nicht  die  fcabini  daneben  genannt  würden.] 
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riclit  das  man   bodending   nante   und  yiermal  im  jar  zu  halten 
pflegte  (zu  Robem   kellerei    Lorbach).     Widder   Pfalz  2,  123;] 
auch  die  Friefen  nannten   es  bodting,    Fw.  34-39.     Wiarda  wb. 
372.     [Richthofen  390.  391 ;  boUing.     Tefkl.  p.  63.]    Entweder, 
muß  man  annehmen,  bedeutet  hier  bot  das  ein  ftir  allemal  an- 
gefagte,  oder  es  gieng  auch  den  allgemeinen  Volksgerichten  hin 
und  wieder  eine  Verkündigung  voraus,  ohne  welche  fie  ausgefetzt 
und    unbefucht   blieben,   wie    namentlich    in   Friesland:    dat  is 
riucht,  als  hife  halda  wil,  dat  mafe   Jccda  fchil.  Fw.  35  und  bei 
dem   weftphal.    freigericht   (Wigand   ferne   p.   296   not.  8),  vgl. 
Maurer  p.  155.    Den  wefentlichen  begriff  des  placittim  generale 
macht  alfo  die  Verbindlichkeit  aller   freien   des  bezirks   auf  ge- 
wohnten tag,  ungeboten  oder  geboten,  zu  erfcheinen  *) ;  wogegen 
das   befondere   gericht   (plac.    par- |  ticulare,    fpeciale)   nur   von  828 
folchen,    die   etwas    zu   verhandeln   hatten,   befucht  zu  werden 
brauchte^  obgleich  fich  auch  andre  freie,  wenn  fie  wollten,  dazu 
einfinden  durften;  ftir   die   parteien   war   es   ftets   ein  gebotnes 
und  angefagtes.     Alle  einzelnen  gerichte,  denen  an  allgemeiner 
und  regelmäßig  wiederkehrender  zufammenkunft  ihrer  theilhaber 
gelegen    war,  konnten   aber   ungebotne   fein  und  ohne  grund, 
dünkt  mich,  wird   dies   von   Maurer   p.   156.    157  in  bezug  auf 
die  hof,  lehn  und  markgerichte  geleugnet.     Gewöhnlich  wurden 
fie  allerdings   voraus  verkündet,  z.  b.   das  Foffenhelder  märker- 
ding  vierzehn  tage,  das  Kirburger  acht  tage  zuvor;  allein  nicht 
feiten  hielten  fie  auch  ihre  beftimmte  zeit  ein,  z.  b.  das  Keucher 
lehngericht    wurde    ungeboten    auf  pfingften,    das    ßanfcheuer 
merkerding  dreimal,  das  Bingenheimer  zweimal,  das  Babenhaufer 
viermal  im  jähr  begangen;   vgl.   J.  J.  Reinhard  de  jure  foreft. 
ed.   2.   p.   170.     Die   f.   774   ausgezogne  ftelle   des  Bibrauer  w. 
nennt  das  merkerding  fo   frei,   daß   niemande  dar  geboten   ift. 
Auch   multen,    oft   bei   fchwerer    büße,  fämmtliche  märker  er- 
fcheinen.    [Für  gebotnes  gericht:  gebannen  landtag,   verbannen 
landtag.    Arx  Buchsg.  100.] 


♦)  wer  in  dem  gericht  fitzt ,  waßor  und  weide  fucht  u.  eigen  rauch 
hält,  der  fol  mit  dem  gericht  lieh  und  leid  liden  tragen.  Altcnhall.  w. 
von  1461. 


Cfere  iKbb«  to  Velbert  dna  geriete,  ebr  fsfifaMpsöAgt.  cm 
wSMigeruÜe  (HakaiB  2053)  tct  dm  ksKkiioCEL  eci  ««rs^Bridb^ 
cp  <iem  kerUwfeL  Valberter  w.  Die  aha:  fry^affa"»  ab- 
fiofiing«»  waren:  am^  ir^r/l  AH  Si,  Mfiv  Im.  Bc  ±  3l  7. 
34. 138. 140  (pbamm  eommime):  ?MMfa  viarf  (cocTfEfios  pupir) 
Br.  140;  &r«(fera  tror/*  (pbrnnm  bdoii  Bi:  140:  /■<&  mmrf 
{jheitam  minosi.  \Thm  ibordL  hmsfimg,  die  banagenoöeB^  Ik  ge> 
folge  dei  ftrfieii  omfiüBeitd:  baldi  ktks^tog  tu  hufltog^  OL 
Tr.  L  l%i9:  hirdßefiior  ok  häs^lng.  OL  hie^  cl  liSL  TgL  15ä. 
fonuD.  11,  267.] 

3.  dem  Torfitzenden  ricbter  nach  grafemferidäe  (landtgraJen. 
wichgrafen,  Imiggraügn  g.),  rs^^^enVAfe.  fdkmbemperiAie^  jnAjff- 
gtrichie^  pfUggeriekU. 

4.  nach  dem  fiande  der  dingpflichngen  tigtmgierkid  (z.  K 
über  die  eigenleate  za  EifenhanfeD).  riiierperidä.  Itktmfewkii^ 
manngerickt  fanch  in  lehenslachen.  r^  Menfds  gefidiidiUhifeliei 
5,  245.  Günther  3  nr.  512.  wo  im  jähr  1367  ein  manoneil 
gefprochen  wird)  nnd  freigerieki. 

FreigericJäe  waren  nrfprünglich  beinahe  alle  und  jedes 
829  gaa  oder  markgericht  hatte  fo  heißen  können,  ^nfier-  hin 
aber,  ab  fich  die  landeshoheit  der  f&rften  entwickelte,  entfprang 
eine  befondere  bedeatang.  Einzelne  bezirke,  die  Geh  unab- 
hängig erhielten  und  dem  reich  unmittelbar  unterworfen  blieben« 
führten  den  namen  freigeri^kte ,  wie  die  unmittdbaren  retck»- 
Aadte  freie  (ladte  genannt  wurden.  Solche  freigerichte  finden 
fich  namentlich  in  Franken  und  in  der  Wetterau,  z.  b.  das 
Altenhaflauer  freigericht,  das  freigericht  der  grafichaft  Bieneck. 
ihre  richter.  urtheiler  und  boten  nannten  fich  freigrafen^  frei- 
fchöffen.  freiboten  y  im  gegenlatz  zu  den  gaugrafen,  centgrafien, 
centfchofTen  fferftlicher  gebiete;  [fcuhini  liberi.  Wigand  arch. 
2,  82  (a.  1298).]  Ihr  fitz  hieß  freiftuhi,  freigrafj'ckaft.  Die 
friheimgerichte  in   den   dorfem  Heimbach,  Wihfe  u.   Gladbach. 


1 

j 


^dafur  der  audrack:  Kitreiche  und  gewaUfami  des  gerichta    Dom- 
ftetter  wj 
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GOntlier  3  nr.  290  (a.  1343);  wir  zentgrafe,  rchepfen  u.  lant- 
felk  des  gericbta  zu  BeDshauren  genieinlich  bekennen,  das  wir 
ein  recht  friJie  gericlit  Tcunig  Karls  gefeßen  haben.  BenshauTer 
w,;  haben  fie  getheüt  u.  geweift,  das  ein  iglich  freibotc  allen 
firmen  leuicn  ein  frcigcrickt  verkündigen  foU.  ßienecker  w., 
Tgl.  Haltaus  502.  505').  Wiewohl  ich  nicht  leugne,  daß  der- 
gleichen namen  und  fonueln  hin  und  wieder  in  landeaherrhchen 
gerichten,  weil  fie  vor  altera  ebenwohl  placita  liberorum  hießen, 
begegnen  können. 

Kein  deuUches  land  war  der  bewahrung  und  Fortpflanzung 
des  alten  gerichtaverfahrenB  günftiger  als  Weftphalen;  hier 
dauerten,  durch  örtliche  and  gefchichtUche  verhältniffe  gefiebert, 
eine  bedeutende  anzahl  von  freigerichten  fort,  die  fich  unmittel- 
bar von  dem  Oberhaupt  des  reichs  herleiteten,  und  unter  dem 
namen  der  femgerichtc  oder  der  weßphälifchen  gerichte  bekannt 
find.  Wigands  unterfnchungen  haben  ausgemacht,  daß,  obfcbon 
diefe  gerichte  während  des  mittelaltera  und  vorzüglich  vom 
14.  bis  zum  16.  jh.  in  einen  bcfonderen  freifchö/fer^und  Über- 
giengen,  ihnen  urfprünglich  nichts  anders,  als  das  einfache  und 
gewöhnliche  verfahren  der  alten  placita  liberorum  ^u  gründe 
liegt.     Sie  wurden  gehegt  auf  rother  erde*),  d.  h.  iceßphäUfcher 


')  janch  gewallgericht :  zu  ObhauTen  bei  Querfurt  foU  nach  der  volk»- 
fiige  eine  königttoehter  Über  die  fumpfwicren  an  dem  dorf  vorUbpr  ge- 
fahrea  nod  mit  kutrche,  pferden  und  dienern  beinabe  verfunken  fein,  nU 
ihr  von  der  gemeinde  mit  großer  mühe  nnd  anflreugang  ein  rettender 
bretterdamm  gemacht  worden.  Aus  dankbarkeit  habe  fie  von  ihrem  vater 
dem  kÖnig  gewi/Ce  freiheiteu  für  das  dorf  erbeten,  nämlich  freibeit  von 
tinfen  und  abgaben,  fowie  ein  eignes  icaltgcricht;  et  wurde  jährlich  den 
25.  Jan.  gehaltcu.    Kcbf.  prodns.  bl.  1797  p.  179.] 

•)  vgl.  HnltauB  1558.  Wigand  ferne  p.  257.  266.  276  nnd  orchiv  I. 
2,  117;  foll  das  beiwort  allgemeiu  poetifch  Tein  (oben  f,  35),  To  wJlre 
wichtig,  fälle  zu  fammeln,  wo  es  außerhalb  Weftphalen  gebraucht  wird. 
In  einwr  urk.  von  1348  bei  Wenk  I  nr.  407  beißt  ea,  die  Limburger 
drängten  die  Diotier  hinter  lieb  bU  uf  die  roden  erden.  Gehört«  da« 
dtetxer  gebiet  damals  zu  Weriplialen?  vertnutblich  ftxnd  es  gleich  Lim- 
burg unter  trierifchem,  oicbt  unter  cülotfchem  fprfngel.  Auch  im  Grab- 
feld  eircheiat  nach  den  trad.  fuld.  2,  41  und  230  eine  villa  rotemuUi 
(rotherde?),  [bei  Eccard  fr.  or.  2,  868  rootnulli,]  nach  Genftier  (grabf.  2, 
866)  dai  heutige  Eomhild.    (Gehört  auch  Bothendietmold  hierher'/] 
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830  oder  fächfi-  \  fcher,  wie  andere  gerichte  auf  fränJcifcher  erde 
(terra  falica).  MeuTel  gefchichtf.  5,  243  (a.  1258)  oder  auf 
fchwäbifcher^  bairifcher  (oben  f.  399).  Sie  führten  lieh,  gleich 
jenem  benshaufer  freigericht  in  Thüringen,  zurück  auf  könig 
Karl  (Wigand  ferne  p.  265.  277.  278.  525.  562)  dem  die  fage 
des  mittelalters  (wie  die  dänifche  dem  könig  Frode,  vgl.  oben 
f.  686)  allgemein  jede  alte  rechtseinrichtung  beilegte*).  So 
Hellen  auch  die  friefifchen  'gefetzbücher  ihr  recht  und  ihre  frei- 
heit  als  thes  Jcyning  Kerles  jeft  dar  (Af.  12.  13.  85.  223.  332) 
und  reden  von  freiem  gericht  und  freiem  ßtihl  ganz  in  dem 
finn  der  alten  placita  ohne  die  mindefte  beziehung  auf  die 
eigenthümlichkeit  der  fpäteren  femgerichte :  thet  is  thio  fiugunde 
liodkefb,  thet  alle  Frifa  an  fria  ftole  bifitte  and  hebbe  fria 
fprelia  and  fri  ondivarde^  thet  urjef  us  thi  kyning  Kerl.  Af.  15. 
Die  Tcarolsfreien  in  dem  ofnabrückifchen  amt  Ftirftenau  (Mofer 
1,  75)  tragen  wahrfcheinlich  auch  von  jener  rechtsüberlieferung 
den  namen.  Endlich  zeigt  fich  die  ähnlichkeit  der  weftphal. 
freigerichte  mit  denen  in  andern  deutfchen  gegenden,  daß  fie 
nicht  bloß  über  peinliche,  fondern  über  die  gewöhnlichften 
civilfacheu  in  gegenwart  aller  freien  urtheilten  und  alsdann  auch 
tmgeboten  verfammelt  wurden :  alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk 
hebben  in  einer  friert  gravefcliaft  u.  darinne  wonnen,  fie  Gn 
dan  wetten  of  unwetten  (wißende  oder  unwißende),  fri  of  eigen 
to  behorig,  heren  of  junkeren  lüde,  of  fie  fin  dan  wie  fe  wellen 
u.  fin,  die  fin  in  dem  rechten  izliches  jairs  io  tom  minneften 
drie  (dreimal)  fchuldig  zo  folgen  vor  dat  elike  dink  u.  frige- 
riclitc.  Kindl.  3,  626  (a.  1490).  Nur  beftand,  feit  jener  fchöffen- 
bund  gediehen  war,  neben  dem  offenen  freigericht  ein  heimlicJies, 
welches  ftrafe  {feme^  oben  f  681)  bloß  unter  wißenden  erkannte 
und  den  ausfpruch  geheim  hielt  (Wigand  p.  414.  415.  428.  432), 
ein  Judicium  fecretum,  ftill  gericht  (Wigand  p.  246  a.  1359.  301 


*)  Benecke  zu  Wigalois  p.  494-499  über  Karies  rchtf  16t,  hnoch; 
hinzugefügt  werden  kann  Ulrichs  Trift.  2264,  [mit  Karlen  lote  gelten, 
widerwegen.  Trift.  275.  Frib.  Trift.  1677,]  die  kaiferchron.  von  KarUs 
pfahtc  (pactum),  oben  f.  [40.  41.]  340  und  die  oben  f.  616  angegebne 
fabel  von  Karies  rcht;  vgl.  Kogge  p.  221.  [Böhmers  reg.  ad  a.  1208 
p.  39.    vorrede  zu  Thomas  oberh.  VI.  VII.] 
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a:  1416);  wer  vor  |  dem  offenen  nicht  erfchienen  war,  konnte  831 
vor  das  heimliche  gefordert  werden:  treken  ut  den  apenen  ge- 
richte  in  dat  frig  hemelike  gerichte  u.  laten  dem  rechte  finen 
gank.  Kindl.  3,  651  (a.  1506),  vgl.  Wigand  p.  432;  was  die 
freifchoffen  insgeheim  zur  ftraf  einbringen,  davon  foU  keiner 
reden  auf  feinen  fcheffeneid,  bei  peen,  daß  ihme  fonllen  die 
zunge  aus  dem  nacken  gerißen  u.  er  fieben  fuß  hoher  als  ein 
ander  übelthäter  aufgehenkt  werden  folle.  Kindl.  3,  713;  vgl. 
oben  f.  684.  [ —  Auch  in  Öftreich,  als  im  beginn  des  15.  jh. 
bohmifche  und  mährifche  räuberbanden  das  land  verheerten, 
ftellte  herzog  Albrecht  oftem  1402  das  geräune  an,  ein  geheimes 
ftandrecht.  Adel  und  angefehne  landleute  wurden  an  einen  ge- 
heimen ort  berufen,  jeder  mufte  fchwören  auf  vorgelegte  fragen 
die  Wahrheit  zu  fagen  und  alle  Verbrecher,  die  ihm  bekannt 
waren,  zu  entdecken,  und  verfprechen  mit  gewafiieter  band  gegen 
lie  auszuziehen.  Der  geräunemeifter  zerftörte  nun  die  raubburgen 
der  reihe  nach.  Reil  Donauländ.  p.  113.  114  (über  geräune  vgl. 
Pez  1,  722.    Haltaus  677.)] 

5.  nach  dem  ort,  wo  fie  gehalten  werden,  gibt  es  feld" 
gerichte,  weidegerichte ,  holzgerichte ^  forßgerichte^  haingerichte 
(haingerede,  hagefpraken,  hagelfprachen.  Bodm.  p.  625),  berg- 
gerichte,  grubengerichte ^  brückengerichte ,  ftaffelgerichtc ^  [ßCing- 
gericht  im  Hanauifchen.]  Im  Diezifchen  wurde  ein  ftuihllinden- 
gericht  (Amoldi  gefch.  v.  Naffau  2,  39),  im  Ravensbergifchen 
ein  bohnengericht  (Rive  p.  251),  zur  zeit  wann  die  blühenden 
höhnen  im  garten  fchatten  gaben,  gefeiert.  Gehört  hierher  das 
weftphäl.  klutengericht  (von  klute,  erdkloß,  fcholle.  brem.  wb.  2, 
809)?  een  vri  kluhtcngerichte  ^  darbi  moeten  erfchinen  alle  des 
haves  erven  u.  alle  die  dinkplichtigen  haveslüde.  Wefthover  w. 
Im  Norden  fand  bei  der  hausfuchung  (ranfak)  ein  thürgericht 
{duradomr)  llatt,  ein  engidömr  bei  wiefen.  Arnefen  p.  340. 
[Gragäs  2,  268  ff.]  Der  duradomr  gleicht  dem  thürengericht 
ier  orlamünder  ilatuten:  item  gefchähe  ein  tat  in  eins  burgers 
hufe  oder  wiche  ein  teter  in  eins  burgers  hus,  fo  mag  der 
richter  nachfolgen  vor  die  thür,  dafelbift  fal  her  dan  benke  fetzen 
a.  ein  gerichte  beftellen  u.  den  teter  uß  des  burgers  hufe  ge- 
^rinnen  mit  gerichte  u.  rechte.  Walch  2,  71.  Im  alten  Qule- 
lingsbuch   findet   lieh   beftimmt,   daß   ein   folches  gericht  dem 
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beklagten  vor  die  thüre  und  nicht  hinter  das  haus  and  in 
folcher  weite  von  der  thüre  gefetzt  werden  foll,  daß  man  ein 
fader  brennholz  dazwifchen  durchfikbren  kann  (kaafbalk.  4),  daß 
man  holz  and  waßer  eintragen  kann  (odalsL  2).  [Der  oberhof 
za  S.  Maximin  bei  Trier  hieß  das  gericht  mtr  rothen  thüre; 
eine  folche  befand  ßch  am  eingang  der  gerichtsfkabe.  Trierer 
chron.  1823  p.  43.  44.] 

6.  auch  von  dem  zweck,  wozu  fie  verfammelt  waren, 
wurden  einzelne  gerichte  benannt,  z.  b.  das  einsgericht  zur  ent- 
882  richtung  der  jährlichen  abgaben*),  das  rüge-  \  gericht  zur  er- 
ledigung  der  feld  und  Waldfrevel,  das  läutergericht^  vor  dem  man 
fjächen  läutert  (Haltaus  1207)?  judiciimi  quod  vulgariter  lauter- 
dinch  vocatur.  Lang  reg.  3,  250  (a.  1265).  [Negantes  delicta 
(forellalia)  a  mahlmannis  delata  per  teftes  convincuntur  habito 
plerumque  feparato  judicio  quod  dicitur  fcMichtelhoUdink.  Lodtm. 
de  jure  holzgr.  p.  230.  231.  Das  gefcheid,  ein  gericht  za  Bafel, 
das  über  die  fcheidung  der  feldgüter  wachte  und  über  fried  und 
frevel  richtete;  es  gab  ein  großes  und  ein  kleines,  letzteres  ftir 
rebleute.  Ochs  Bafel  5,  61.  Die  dorfgemeinden  des  Bufecker- 
thals  bei  Gießen  haben  bis  auf  die  neufte  zeit  das  recht  gehabt 
ftrafen  über  feld  und  waidfrevel  zu  verfügen;  dies  hieß  einfahrt, 
öfjfert  oder  effert.  Weftphal  deutfches  privatr.  1,  248.  Zangen 
beitr.  zum  d.  recht  p.  278.J  Eigne  waßcrgerichte  ordneten  die 
anläge  der  mülen,  ein  folches  belland  namentlich  in  der 
Wetterau  bis  in  die  neufte  zeit,  es  hatte  feinen  fitz  zu  Dorheim 
und  führte  aufficht  über  alle  mülen  an  der  Wetter,  TJfe  and 
Nidda;  fein  vorfleher  hieß  zuletzt  der  waßerhauptmann ,  früher 
unter  kaifer  Friedrich  lU.  waßergrave;  richter  und  boten  trugen 
rothe  mäntel  und  binden,  ein  waßertoieger  hatte  eine  filbeme 
wage  zum  wiegen  der  eingefchlagnen  pfale  und  nägel,  die 
formel  dabei  ift  oben  f.  79  angegeben.  Das  gericht  wurde 
unter  freiem  himmel,  nah  am  ufer  des  flußes,  wo  gerade  etwas 
vorgenommen  werden  follte,  gehegt  und  dem  volke  rother  and 
weißer    wein  gefchenkt.      Zum   ftoßen   und  fchlagen   des  pfals 


*)  ein  fladengericht  j  delTen  Steiner  (Seeligenftadt  p.  147)  gedenkt, 
hieß  wahrfcheinlich  fo  von  den  knehen,  welche  die  gemeinde  auf  den 
hcftimmten  jahrstag  fUr  richter  und  fchöffen  darbrachte. 
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legten  die  riehter  ihre  mäntel  ab,  behielten  aber  die  binden  an, 
einer  nach  dem  andern  tbat  drei  fchläge  auf  den  ein  gefleckten 
nagel.  Schüler  fangen  heder,  unter  die  kinder  wurde  zum  ge- 
dächtnia  ein  korb  bimen,  kirfchen,  äpfel  vertheUt  oder  einem 
jeden  ein  rother  rieme  gegeben ;  die  mUller  hatten  den  richtern 
Aitter  und  mahl  zu  liefern.  Auch  iu  der  graffchaft  Ottingen 
fand  fich  ein  waßcrgericht ,  das  aus  fieben  fchöffen  und  dem 
Toriitzenden  waßergrafen  gebildet  wurde.  Meufels  gefcbichtf. 
7,  27.  An  andern  orten  forgten  die  gewöhnlichen  gerichte  mit 
f&s  die  mülen,  ich  will  hier  die  wichtigften  [teilen  der  weis- 
thümer  darüber  mittheilen.  Gebort  vor  das  centgericht,  ob  einer 
fein  010^  erhaben  bette.  Umftätter  w. ;  ftehet  ein  maß  an  der 
kirchen  zu  Pfungftatt,  wie  hoch  man  die  müle  af  die  bach  fetzen 
Tolle.  Pfungft.  w.;  zum  letzten  rüget  der  ohcrmüUer  einen 
grundflein  auf  der  linken  band  bei  der  waßerfchepfe  unter  der 
mfile,  daß  daa  waßer  nicht  darf  drüber  fpannen*).  Otten- 
dorfer  w. ;  item  wenn  der  amtmann  die  müle  befeiten  will,  foll 
er  den  landknecbt  uf  den  markt  i'chicken  und  von  eines  bauem 
wagen  zween  befte  Itreng  löfen  u.  zui'ammen  ftricken,  darnach 
noch  einen  knoten  daran  machen  und  fo  er  die  müle  befchen 
will  ein  fchSpfen  zween  oder  drei  obn-  |  gefehrliche  zu  fich  833 
nehmen,  in  die  mUte  geben,  den  landknecbt  heißen  dem  mtiller 
zo  fagen,  die  zargen  (feptum  lapidis  molaris)  vom  Hein  zu 
heben,  aladann  foll  der  landknecbt  den  heften  ftrick  noch  mit 
einem  knoten  nm  den  ftein  binden ,  alfo  daß  drei  hiofen  am 
feil  werden,  darnach  foll  der  milller  die  zargen  wieder  über  den 
(lein  fetzen  und  die  müle  laJ^n  angehen;  lauß  die  earge  mit 
dem  ftein  umher,  fo  Üt  der  mUller  nit  bußfallig,  bleibt  aber  die 
zarge  Heben  und  lauft  der  Hein  um,  fo  ift  der  müller  bußfällig. 
Mellrichiladter  w.;  item  wan  der  meiget  die  muUn  wil  befchen 
oder  jemand  anders  arkwon  hat,  fo  foll  der  meiger  zween 
fchöffen  oder  zween  gericbtsmann  nehmen  u.  foll  in  dem  nech- 
ften  hofe  ungeferlichen  ein  mittlen  tvageneaum  nehmen  u.  den 
zäum  zweifältig  weigen,  dann   um   den  Hein   fchlagen  und  feilt 


*)  der  fochbaum  muß  mit  dem  cichpfäl,  der  den  höchnen  ftaod  dw 
«aßerrpiegcU  bezeichnet,  »agrecht  liegeu.     Mittermaiei  §  '294. 
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der  zäum  über  das  halbe  zwifchen  die  zarge^  lo  hat  der  mfiller 
30  fch.  pf.  verbrochen.  Bifchweiler  w. ;  forder  angeftali,  wie  die 
mulftein,  mole  und  zargen  gefchickt  fein  follen?  ift  geweiß, 
die  zarge  foU  wol  bewart  fein  u.  kein  abgang  haben,  ein  heßen 
ßranJc  mit  drien  kneten  umb  den  Hein  u.  die  zarge  nit  rüren 
u.  der  lauft  foll  mit  umbgan  dreimal  unverfert.  Hembreitinger 
petersger.  [Eins  iclichen  mullers  louft  umme  Jinen  mullenilein 
fal  nicht  witer  fin,  wan  als  ein  ßrang  als  ein  dume  dicke  ge- 
zogin  zwifchen  dem  fbeine  und  louffce;  wa^  e^  witer  ift,  da?  ift 
falfch  nach  lantrechte.  Eifenacher  landr.  3,  85;  fieh  auch 
Schmeller  3,  229.]  —  Ebenfo  gab  es  in  Niederdeutfchland  deich- 
gerichte,  die  mit  deichgreven  und  deicitgefchtcornen  befetzt  waren; 
in  Franken  zeidelgerichte^  wo  ein  forftmeifber  und  zwölf  zeidler 
über  biengartenfachen  richteten  (Schilters  wb.  891.  892.  Längs 
Baireuth  1,  51.  52),  auch  triehelgerichte  (judicia  mellicidarom, 
vgl.  Mart.  Hoffmann  ann.  bamberg.  ad  a.  1241)  geheißen;  in 
Frankfurt  ein  pfeifergericht,  auf  welchem  die  fchöffen  feierlich 
den  abgeordneten  fremder  ftädte  zollfreiheit  bewilligten  und 
dafür  althergebrachte  gefchenke  in  empfang  nahmen  (J.  H.  H. 
Fries  abh.  vom  pf.  ger.  Frankf.  1752).  Weit  allgemeiner  waren 
die  fendgerichte  (von  fend,  find,  fynodus)  für  die  archidiaconats- 
leiftungen  (Haltaus  1680):  iewelk  kerftenman  is  fenet  plichtig 
to  fokene  dries  inme  jare.  Sfp.  1,2.  Im  mittelalter  fcheint 
aber  auch  fenet*)  bisweilen  gerichtsverfammlung  überhaupt  zu 
bedeuten,  [ein  gröi^er  fent  gelobet.  Kehr.  6451,]  wenigftens 
läßt  der  pfaffe  Chuonrat  am  fchluße  feines  gedichts  ([307,  15] 
zeile  8995.  fragm.  4599)  die  fenetplihten  erteilen  (dem  konig  | 
834  das  urtheil  finden),  und  find  auf  diefe  weif^  die  fendbaren  leute, 
fendbarfreien  (femperlüte ,  femperfreien) ,  [fentm€e^igen  liute. 
Helbl.  8,  477]  zu  erklären?  vgl.  Haltaus  1679  und  das  vocab. 
in  Senkenbergs  corp.  jur.  germ.  p.  82-85.  [Über  ehorgeridU 
vgl.  Haltaus  207.  208.    H.  Sachs  Göz  1,  217.  218.] 

7.     es  fragt  fich  nach  der  Ordnung  und  dem  rang  mehrerer 
gerichte  untereinander. 


*)  verfchieden  ift  das  fend  (von  fendan,  mittere)  in  fendbote  (miffus 
dominicus). 
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a.    wir  fahen  f.  793,  wenn   die   urtheüer  des   rechts  nicht 
weife  waren,  daß  fie  ßch  raihs  erholen  durften  bei  folchen  die 
größere  rechtserfehrung   hatten.     In   diefem  veuhältnis   fcheinen 
bereits  die  rachinburgi  zu  den  fachibaronen  zu  liehen  (Maurer 
p.   22).     Im  mittelalter  wandten  lieh  die   fchöffen   an   ein  be- 
nachbartes anderes  gericht,  fuhren  aw5,  fuhren  jsu  hofj  [erfuhren 
lieh   rechts.     Niedermendiger  w.;]   das  gericht  holet  mal^  fcret 
w?,   feret  zu   hofe  (Bodm.  667.   678.   Sfp.  2,  12),  fchiebt  (volvit, 
devolvit)  an  den  oberftuhl.     Haltaus  1617;   das  hieß  fahrt,  aus- 
fahrt, überfahrt,  [erfährung.      Hernbreit.  w.,]  £;ug,  fchub  (Bodm. 
663.     Maurer   p.  234.  235,   [fchup,     Hernbreit.  w.  (a.  1467)]), 
heimfchub  (Haltaus  1653),  ausfplucht  (an  andere  orter  ausfplucht 
holen.     Banteler  w.   §  30).     Die  weifung  erfolgte  unverweigert 
und  unentgeltlich,  man  nannte  fie  des  landes  almofen  (Bodm. 
663).     Beifpiele  diefes  zugs,  diefer   rechtserholung  geben  Kopp 
heCr.   ger.  1,  342.     Grupen   difc.  for.   p.  758-760;    den   älteften 
beleg  liefert  wohl  eine  urk.  Heinrichs  U.  von  1015  bei  Ludewig 
fcript.   bamb.  1,   1118:   ceterum  fi   coloni   in  litibus   caufarum 
decidendis  inter  fe  diffentiunt,  ad  proximam  curtimarchiam  eos 
pro  fententiis  ferendis  ftatuimus  habere  recurfum.     Wahrfchein- 
lich   hatten    die   meiften    kleineren    gerichte   ihren    beftimmten 
oberhof,  von  dem   fie   hergiengen  oder  rührten  y  wie   die   weis- 
thümer  lagen;   dorf  und   centgerichte  wandten  üch  an  das  gau- 
gericht,  wo  fie  ficher  waren,  rechtskundige  männer  anzutreffen. 
So  hatte   z.   b.  Orlamtinde  den  zug  nach   Jena  (Walch  1,  69), 
rheingauifche  gerichte  den  zug  nach  Eltville,  Rüdesheim,  Lorch 
(Bodm.    663-678),    niederheffifche    nach    Gaffel;    [Freiburg    im 
Breisgau   zieht  nach  Cöln.    Freib.   urk.   1   p.  82  (a.  1275),  vgl. 
nr.  378-80  (a.  1403);   die  von  Halle,  die  ir  volbort  nemen  zu 
Magdeburg.      Gottfchalk    anal.   cod.   drefd.    p.   15;   nachrichten 
vom    frankiurter    oberhof  ftellt  Thomas   in   der   Wetteravia    1, 
270-273  zufammen,  vgl.  Orth  zur  reform.  5,  135-147.]    Ich  will 
einige  näher  erläuternde  Hellen  aus  weisthlimern  herfetzen :  item, 
fo  fein  auch   etliche  untergericht  in   dem  landgericht  Crombach 
(mit  namen  zu  Geifelbach,  Königshoven,  Kalda,  Schneppenbach) 
und  diefe   obgemelte  untergericht,  ußgefcheiden   das  gericht  zu 
Geifelbach,  die  haben  ihren  oberhof  u.  ihre  urtheilholen  an  dem 
obg.  landgericht  zu  Crombach.    Crombacher  w.;  könnten  fie  (die 
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fchöpfen)  des  urteils  nicht  eins  werden,  fo  foUen  Ca  die  hübener 
zue  ßch  nemen,  werden  ße  des  nrteils  eins,  fo  foUen  lie  es  | 
885  heraus  fprechen,  werden  fie  aber  i.  n.  nicht  eins,  fo  mögen  Ce 
das  urteil  fchieben  bis  zum  nechßen  gerickt,  Urlpringer  w.; 
item,  da  die  fchepfen  das  urtel  nicht  finden  konten,  fo  folten 
lle  gegen  Fulda  vor  die  roite  ruhr*)^  odder  da  es  dafelbfk  auch 
nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdan  gein  Buckenftuel,  und  da 
es  dafelbft  auch  nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdann  gein 
Fridebergk  vor  die  capellen  getoiefen  u.  geworfen  werden. 
Bingenheimer  w.  (a.  1441).  Bingenheim  lag  in  der  foldifchen 
mark,  war  alfo  zuvorderiOb  an  die  entlegneren  gerichte  Fuld  und 
Bockenfbuhl,  und  dann  erft  an  das  nähere  in  Friedberg  gewiefen. 
Ein  folcher  dreimaliger  zug  wird  auch  durch  andere  weis- 
thttmer  bellätigt:  die  fcheffen  haben  lieh  derfisum  (erfeJiren,  rechts 
erholt)  an  drien  ßülen,  Hembreitinger  petersger.  a.  1500;  were 
auch,  da^  [iemants  rechts  begert  an  dem  gericht  u.  verkleite 
umb  eigen,  umb  erbe  oder  umb  wücherlei  da;  were,  dem  folte 
der  fchultheiß  richten  ungeßoßen  ungef lagen,  en  holfe  da;  nit 
(?  könnten  oder  wollten  die  fchoffen  kein  urtheil  fiinden),  begert 
i;  der  cleger,  fo  folte  der  fchultheiß  mit  ime  geen  gein  Selgen- 
fbatt  zu  mim  herm,  der  fulte  ein  reidenden  boten  mit  ime  hems- 
fchicken,  der  fulte  auch  richten  ungeßoßen  ungeflagen.  enholfe 
da;  nit,  fo  folte  mins  hem  böte,  fchulz  u.  cleger  hinuf  gen  in 
die  ftat  zu  eime  voite,  der  folde  herab  riden  u.  ptoßen  u.  flagen 
(?  die  fchoffen  mit  gewalt  anhalten  recht  zu  weifen)  als  lange 
bi;  dem  cleger  recht  gefchiht.  Niederfbeinheimer  w.  ^).  Aber 
auch  wenn  der  richter  dem  urtheil,  eh  die  folge  ergangen  war, 
widerfprach,  foUten  die  fchoffen  an  den  oberhof  recurrieren:  iß 
auch,  das  die  fchepfen  teilen  uf  iren  eid  das  Iie  recht  dünket, 
das  mag  der  richter  wol  Widerreden,  ee  des  die  volge  gar  erget 
von  den  fchepfen  allen,  wanne  das  der  richter  widerfpricht,  fo 
füllen  die  fchepfen  das  recht  holen  zu  Bifcho&heim,  danne  das 


*)  wenn  das  gericht  geheget  u.  gehalten  ilt  mit  feiner  rühr»    Alten« 
hafl.  w.  (a.  1354). 

^)  [dies  kein  zug  im  eigentlichen  finn,  weil  nicht  recht serholong  der 
fchoffen,  fondem  befchwerde  des  klägers  vorliegt.] 
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gericht  hergeet  u.  roUen  die  fchepfen  darumb  nit  bußfellig  werden. 
Schaltes  henneb.  gefch.  2,  18.  19  (a.  1315). 

Diefe  rechisefholuitg  beim  oberbof  bildet  keine  eigentliche 
ißflanz,  denn  He  tritt  ein,  ebe  das  gericht  geurtheilt  bat,  wird 
von  den  fchö/fen  fdbß  eingezogen  und  durch  ihren  mund  her- 
nach auflgeTprochen.  Auch  fcheint  |  in  ibr  nicht  nothwendig  8 
abhängtgkeit  des  holenden  gericbts  von  dem  auskunft  ertheilenden 
zu  liegen;  die  fcböffen  konnten  lieh  an  einen  benachbarten 
dingftubl  (deffelben  landes)  wenden,  der  ihnen  gleich  Hand  und 
fie  bei  andrer  gelegenheit  ebenfella  befragt«.  Mit  der  zeit  aber 
und  in  der  regel  muß  ein  TolcbeB  Terhältnis  des  geringeren  und 
bobereu  gerichta  enifprungen  fein,  wie  fcbon  die  namen  unter- 
gericM  und  obcrhof  (fro^thof,  fala  dominica,  Übergericht,  oben 
r.  795)  zeigen  und  daraus  folgt,  daß  es  heftimmte  oberböfe  gab, 
denen  nicht  ausgewichen  werden  follte '). 

/9.  im  dunkel  liegt  das  entliehen  der  inßanxen,  d.  h.  der 
berofiuig  von  feiten  der  partei  an  ein  böberea  gericht  über  ein 
Ton  dem  niederen  gefundenes  urtheil.  Sarigny  1 ,  222  nimmt 
an,  daß  in  unferer  ättellen  verfaßung  gar  keine  gericbtsinllanzeu 
begrtindet  feien  und  erft  in  den  fränk.  capkularien ,  nicht  in 
ieai  älteren  gefetzen,  wird  über  appcllaiionen  verordnet.  Eichb. 
rechteg.  1  §  80.  164.  38ö.  Rogge  p.  88-93  behauptet  zwar 
nicht  inftanzen,  aber  doch  berufung  auf  ein  höheres  urtheil. 
Auf  das  anfe«hten  und  fchelten  eines  gefiindnen  urtbeils  werde 
ich  im  folgenden  cap.  kommen;  ein  höheres  gericht  ifl.  dazu 
imerforderlicb  und  auf  derfelben  bank  konnte  das  gefcboltene 
urtbeil  anders  gewiefen  werden.  Daß  die  fache  nochmals  andern 
urtheilem  vorgelegt  werden  durfte,  lehrt  fcbon  lex  Alam.  41,  3 
[41,  2]:  et  fi  hoc  ah  aliis  jitdicibus  inquilltum  fuerit,  quod  ille 
jofte  judicavit ;  ohne  daß  diefe  aliijudices  gerade  höhere  gewefen 
zu  fein  brauchen;  vgl.  Eichb.  g  80  (f.  240  der  3.  auag.).  Am  aller- 
wenigften  ill  zu  behaupten,  daß  etwa  die  ungebotnen  gerichte 
den  rang  vor  den  gebotnen  gehabt  und  ein  von  letzteren  ge- 
fälltes urtbeil  hätten  abändern  dürfen. 


■)  (dia  idee  der  oberhöfe  rührt,  nach  Wigand,  von  den  alten  kaifer- 
liOben  landgerichU'u  (i.  b.  io  Dortmund)  her;  vgl  nc>ch  Hüllmaiia 
fUdtew.  8,  89.] 

Grimm'»  D.  R.  A,     4.  Ausg.     Bd.  II.  EE 
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ZuTammenliang  zwifclien  den  rechtserholnngeii  der  fchöffen 
und  den  berafangen  der  parteien  fcheint  mir  jedoch  nnleogbar; 
fo  wie  ftir  jene  bildeten  lieh  ftir  diefe  obere  und  abhangige 
niedere  gerichtsTbühle.  Ich  folgere  es  fchon  ans  der  auch  bei 
appellationen  üblichen  benennung  eug  und  eiehen,  Haltaus 
2068  zug^  apolloli;  eine  widerworfene  urteil  an  einen  andern 
richter  ziehen,  färba^  ziehen,  fchwäb.  landr.  Schilt.  97.  100. 
164  (Senk.  108.  109.  164);  [ich  ziuhe^  flir  die  Minne.  Hein- 
zelin  ritter  u.  pf.  353,  des  zuges  bin  ich  harte  vrö.  ibid.  362;] 
en  ordel  tien^  to  rechte  tien,  Sfp.  2,  12;  der  lat.  überfetzer  hat 
appellare.  Synonym  mit  ziehen  und  zug  ift  fchieben  (trudere) 
und  fchub;  \  [altn.  pUota  mäli  fyrir  konüng,  ad  r^em  appellare. 
887  Biöm  f.  v.  fk^^]  Das  land  oder  gaugericht  war  nun,  vor 
welches  von  dem  urtheil  des  cent,  mark  oder  dorfgerichts  gezogen 
und  gerührt  (?)  wurde.  Strodtmann  bemerkt,  zu  Olhabrück 
heiße  das  höhere  gogericht  padgericht,  padkengericM  und  erklart 
es  richtig  aus  padken  (gehen,  laufen;  brem.  wb.  3,  279  pa^jen), 
Yon  dem  neuen  gang,  der  inAanz.  unter  den  Friefen  gefchah, 
nach  Wiarda  (zu  AT.  120,  zum  fal.  gefetz  193),  appellation  von 
dem  dorfgericht  (fmele  warf)  an  das  gaugericht  {bredera  warf) 
und  die  allgemeine  Yolksyerfammlung  {mene  warf^  mens  Idg, 
liodawarf);  belege  flir  diefe  behauptung  lind  mir  aber  aus  den 
rechtsbtichem  nicht  bekannt,  vielmehr  wird  lit.  Br.  33  bei  der 
läuterung  (dem  fkiria)  eines  undöm  (gefcholtnen  urtheils)  nicht 
von  einem  höheren  warf,  fondem  von  dem  rödjeva,  ther  him 
alranöfl;  is,  geredet*).  Wegen  der  drei  nordifchen  inftanzen 
värping^  fiordüngsrettr  und  fimtardomr  verweife  ich  auf  Amefen 
p.  323.  601. 

y,  verfchieden  von  den  untergeordneten  find  die  nachge- 
ordneten gerichte,  denen  entw.  ein  anderer  richter  (wiewohl  an 
demfelben  ort)  vorfitzt,  nachdem  der  erlte  richter  ein  vorgedinge 
gehalten  hat  (oben  f.  759),  oder  die  den  ordentlichen  gerichten 
zur  entfcheidung  unerledigter  fachen  nachfolgen;  [beigericht, 
Wigand  arch.  4,  124.]     Hierher  gehören  namentlich   die  aßer- 


«)  was  bedeutet  thruchthingaih?  Br.  122.  123.  124.  149.    Sicher  nicht 
dritter  gerichtstag,  fondern  thruch  fcheint  durch 
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dinge  (jadicia  pofteriora)  *) ,  die  meifi;  unmittelbar  hinter  den 
nngebotnen  gerichteu,  noch  an  demfelben  tag  oder  am  folgenden, 
zaweilen  auch  Tpäter  abgehalten  wurden;  Welleicht  beruhten  fie 
mit  auf  der  dem  deutfchen  recht  überhaupt  geläufigen  idee  von 
zugaben  (oben  f.  220).  Zwei  belege  von  afterding  gibt  Haltaus 
17;  und  gat  miner  trauen  gericht,  da?  der  amman  befitzt,  allweg 
vor  IL  wenn  da?  end  nimpt,  fo  Fol  dea  felben  t^  oder  aber 
enmoment  dea  vogts  gericht  och  fin,  ATchacher  w.  In  Wefter- 
wold  folgten  auf  die  ungebotnen  gerichte  drei  wochen  fpäter 
achlcrffodingc.  |  Hinter  dem  bodding  tonnte  ein  fimelding  ein-  8 
treten,  drei  tage  lang  auf  dienftag,  mittwochs,  donnerflag,  um 
die  leute  zu  richten,  die  man  auf  dem  bodding  nicht  zu  ende 
richtete.  Fw.  38.  40;  den  namen  weiß  ich  nicht  ficher  zu 
denten,  er  könnte  wohl  mit  ßtne  zuiammenhängen.  Wie  ver- 
hält es  lieh  mit  dem  cÖlnifchen  nebengericht ,  welches  ßügelge' 
rieht  hieß?  [weil  es  nach  ort  und  zeit  veränderlich  war?] 
Weyden  Cölns  vorzeit  p.  56. 

8.  Fremden  wies  das  frühfte  alterthum  kein  recht  (f.  397), 
fie  konnten  nur  von  ihres  gleichen,  von  ihren  landsleuten  ge- 
richtet werden.  Als  fich  aber  der  friedliche  vSlkerverkehr 
ordnete,  fcheinen  bald  für  reifende  kaufleute  gerichte  entfpningen 
zu  fein,  die  man  gaßgerichte,  ttothgerichte**)  nannte  (f.  402). 
Im  mittelalter  richtete  für  fremde  den  Jahrmarkt  befucheade  in 
England  the  court  of  pipoudres,  in  Frankreich  la  cour  des 
pie^auldreux ,  vgl.  Spelman  f.  v.  pedia  pulveril'ati  curia,  Du- 
cange  f.  v.  pede  pnlveroG,  d.  h.  fußbellaubte  Wanderer ;  [fchottifch 
dußifute.  Skenaeus  reg.  maj.  Scot  134.  140,  vgl.  die  griech, 
xoyinodig.  Plutarch  probl.  gr.  initio.  PafTow  f.  v.  xovionovs.} 
Allein  auch  andere  fremde  genoßen  des  landrechts,  wenn  He  zu 


•)  die  beneDDUiig  hat  fich  in  eigennamen  fortgepflanzt,  in  Schiraben 
liegt  ein  Ofterdingen ,  in  Ocftreieh  ein  Efterdingcn,  Efferdingen.  Ich 
weiß  nicht,  welchem  -von  beiden  oder  ob  einem  andern  der  dichter  des 
13.  jh.  Heinrich  Ton  Ofterdingen  BufiLllt?  ein  fpiitercr  Hainrich  tum  aff- 
tirdinge  erfcheint  in  einer  urk.  von  1332.  Wilrdtw,  diplom.  mog.  I,  481. 
*")  der  Wime  »ölgeding,  iiötding  (Haltaas  1424.  1436)  gebet  weiter 
nnd  beieicbnet  jedes  in  einem  außerordentlichen ,  eiligen  fall  berufne 
g^cht;  aber  0.  IT.  13,  71  in  nöttihhemo  thitige  bedeutet  kein  gericht, 
fondern  ift  adverbiale  redunsart, 

EE2 
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widerrecht  (reconvention)  ftehen  wollten:  wan  aia  fremder  xl 
au/twendiger  man  oder  fraw  ift  chumen  o.  hat  rechts  begert^  hak 
derfelbig  außwendig  ains  widerrechten  daGedbft  wollen  fein,  fo 
hat  man  im  recht  laßen  gan.  hat  er  aber  das  nit  wollen  fein, 
fo  muß  er  wieder  weg  u.  hett  er  ritterfpom  gef&rt  (fei  er  gleich 
aus  dem  ritterllande).  alte  dor&ehaften  in  Meufels  gefchicht- 
forfcher  3,  239.  240.  [Erll  ge/len^  dann  firauen,  dann  dem  ge- 
digene  (es  fteht  gedigun)  beim  fchaube  richten,  weisth.  1,  311.] 
Bloße  rechtserkundigung  theilten  die  gerichtshofe  auswärtigen 
wie  einheimifchen  mit:  wer  des  landes  ahnufen  u.  orteil  ger^ 
die  fol  man  eime  ieglichen  gebin,  er  11  her,  woher  er  wolle,  als 
ferre  man  des  wife  ilt.    Bodm.  663  (a.  1404). 

9.  Schiedsgerichte  und  friedliche  austräge  waren  dem  geiß 
unferes  alten  rechts  angemeßen.  Die  anwefenden  nachbam 
fchlichteten  einen  ftreithandel  auf  der  Itelle,  die  nachften  freunde 
und  geßppen  wurden  berufen  ihn  beizulegen;  beides  gefchah 
ohne  Yorfitzenden  richter,  obwohl  zuweilen  auf  dem  (ungehegten) 
gerichtsplatz ,  beides  gefchah  in  giite^  nach  der  miwne  mehr  als 
839  nach  |  Itrengem  recht.  Denn  fchon  componere  hieß  beilegen, 
vertragen,  complanare,  ebnen,  altn.  iafoa,  iafiiTetja  (ygL  oben 
f.  600.  612),  daher  iafnendr  (arbitri),  obmanner,  fchiedsleute, 
die  mit  minne  (fchiedlich  friedlich)  ausglichen  (Meufels  gefchicht- 
forfcher  3,  235);  daher  minnerer  (Maurer  p.  269);  [obman  und 
fcheider  troj.  1853;  fiebenter  man^  obman,  fuperarbiter.  cL  a. 
1356.  Meufel  1.  c.  5,  232.  233 ;  altn.  gerdarmenn.  Laxd.  308, 
auch:  fem  )7eir  menn  doema,  er  tu  eru  tehnir,  ibid.]  Austrage 
austracht  wurden  jedoch  auch  Yon  öffentlicher,  richterlicher  enir 
fcheidung  gebraucht,  nicht  bloß  von  privatfchlichtung  (Haltaos 
86);  ußrichten  u.  intfcheiden  mit  minne  oder  mit  rechte,  dU 
minne  hü  der  wife^  da;  recht  als  fich  da;  heifchet.  Amoldi 
beitr.  p.  116  (a.  1374).  Vort  hain  wir  gefichirt,  of  ein  zom 
oflofe  (aufliefe,  entfpränge)  van  wordin  of  van  werkin  zufchin 
unfin  zwene,  dat  des  dir  dirde  maich  (der  dritte  verwandte)  lal 
hain  zu  fcheiden  of  he  mach.  Qünther  2,  242  (a.  1270).  Hader 
im  trinkgelag  wurde  gleich  bei  dem  wein  gefchlichtet  {gerichtet, 
gefchieden):  were  es  fache,  daß  einer  dem  andern  bauderling 
gäbe  oder  lügen  ftrafte  u.  daß  folches  hei  dem  weine  unier  dem 
abdache  gericht  würde,   da  wäre  kein  büße  verfiEdlen.    Diefen- 
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thaler  w.;  auch  foU  man  rügen  fcheltwort,  baderilreich  a.  ge- 
wapnet  hand,  wer  es  auch  facli,  daß  folches  lei  dem  wein  ge- 
richt  würde  bei  der  felben  nacht  als  es  gefchehen,  fo  dörft  man 
das  nit  rügen.  Lengfdrter  w.  Manchen  zünften  war  die  be- 
fagnis  ertheilt,  diebe  felbH  zu  beftrafen.  Kopps  bruchA.  1,  188. 
In  einigen  hechingifchen  dörfem  unweit  Balingen  wählte  die 
gemeinde  einen  unbefcholtnen  alten  mann,  welcher  daUe  (vater) 
hieß  und  alle  Uneinigkeit  zwifchen  ehleaten  erfticken  und 
fchlichten  mnlte,  fein  ver&hren  befchreibt  J.  E.  Fabri  geogr. 
mag.  1,  28.  Siebenkees  neues  jur.  mag.  1,  548.  Beifpiel  eines 
nord.  iafiiadardömr  findet  lieh  Niala  cap.  66,  frage  und  antwort 
wird  unter  den  parteien  gewechfelt,  vor  gericht  aber  ohne  ein- 
mifchung  des  richters,  gute  leute  entfcheiden;  [dabei  wurde  die 
beftimmung  der  büße  zuweilen  ganz  in  die  bände  des  beleidigten 
geftellt,  z.  b.  Laxd.  228:  fkyldi  coma  fyrir  vig  Eiartans,  fvä 
fem  Olafi  Kkadi^  fö  oc  mannfektir.] 


CAP.  V.    VERFAHREN. 

A.    Ladwng, 

L  der  gemeinde  und  der  urtheiler.  Zum  ungebotnen  ding 
brauchte  nicht  geladet  zu  werden,  obgleich  auch  die  allgemeine 
yerlammlung  bisweilen  botding  war.  Gericht  ftir  berathfchlagung 
öffenÜicher  angelegenheiten  oder  ftir  feierliche  handlungen  frei- 
williger gerichtsbarkeit  |  entbot  der  richter^  ein  beifpiel  letzterer  840 
art  gibt  L  lal.  47  [44J  und  49  [46]  bei  dem  reipus  und  der 
erbeinfetzung,  es  heißt  jedesmal:  tunginus  aut  centenarius  mallum 
indicent,  Oebotnes  ding  wurde  vor  alters  ohne  zweifei  durch 
seichen  und  fymbol  angefagt»  die  aber  das  volk  nicht  bloß  zu 
gericht  aufriefen,  fondem  auch  zur  Verfolgung  flüchtiger  miile- 
thater  und  in  kriegsnoth  zu  den  wa£fen  gegen  den  einbrechenden 
feind.    Von  dem  nord.  herör*)  und  bodkefli  habe  ich  f.  162. 166, 


*)  man  Tagte  fnua  )?ingbodi  I  herar,  vgl.  Ol.  Tr.  cap.  162:  boendr 
fn^ra   J^ingbodi   i  herör  ok   ftefoda  faman   }?egn   ok  l'raBll;   [Ol.  helg. 


470  gericM.    verfahren,    ladung. 

von  den  frie£  fettem  f.  195  gehandelt;  ein  über  mord  zulkmmen- 
berufhes  gericht  hieß  in  Norwegen  örfarptng  (pfeilgericht),  vgL 
Gula)>.  p.  152.  156.  157.  [Ol.  Tr.  2,  104.]  UmgeJandt  wurde 
das  zeichen y  wie  die  Tonne  geht,  Yon  ollen  nach  weiten  (I&ta 
£Eira  fem  dagr  deiliz).  Amefen  p.  352.  Iß:  niemand  daheim 
und  das  haus  offen,  feti  nidhr  bod  1  andvegi  oc  Itydi  fyä,  at  eigi 
jyii;  ilt  das  haus  zu,  ]>ä  fcal  hinda  bod  yfir  midjar  dyrr^  frä 
at  hvarr  megi  fiä,  er  inn  g^ngr.  Oula]?.  p.  434.  In  einigen 
gegenden  Deutfchlands  fagte  noch  bis  in  neuere  zeit  ein  umge- 
tragner  hamtner  oder  kWppel  gericht  an  (oben  £  162).  Zu 
Lindenthal  in  Sachfen  laßt  der  richter  den  klöppel  ins  nächße 
gut  geben,  der  nachbar  fendet  ihn  in  den  andern  hof  und  fo 
ein  jeder  weiter,  der  ihn  bringt  darf  nicht  von  der  thüre  w^- 
gehn,  bevor  es  der  nachbar  hört.    Klingner  1,  685  (a.  1724). 

Aber  fchon  frühe  im  mittelalter  wurde  auch  das  gebotne 
gericht  heläutet  und  befchreit.  Die  glocke  rief  alle  freien  zu 
ihrem  recht,  wie  die  kirchenglocke  zum  gottesdienit,  die  fturm- 
glocke  gegen  feind,  mörder  und  feuer  (vgl.  unten  cap.  VI);  in 
den  formein  iTb  daher  gerichtsbarkeit  ausgedrückt  durch  glockeih 
fchlag  und  glockenklang  (oben  f.  44.  45),  dem  gerichtsherm 
wird  glockenfchall  und  folge  zugewiefen.  Niederberger  w.;  item 
dicunt,  quod  nullus  dominus  potefb  vocare  cives  fuellerenfes  per 
ptdfcUionem  campanae  ad  aliquam  neceflitatem  nifi  dominus  de 
Valkenberg.  SueJOberer  w. ;  quacunque  etiam  hora  quis  in  banno 
(im  bezirk)  de  Dela  occifus  fuerit,  mox  campanae  campulfari 
debent  (dem  mörder  nachzufetzen).  jura  opp.  delenCs  b.  Schöpfl. 
nr.  1081  (a.  1358).  [Wan  mein  herr  der  lantgrave  ein  knecht 
in  dife  zent  fchickt  und  ein  ghcJcen  hie  ze  Ghigenheim  leutet, 
fo  foU  fleh  das  zentvolk  von  fbund  an  verlammeln  und  mit  dem- 
felben  knecht  oder  zentgraven  fortziehen,  als  weit  djefe  zent 
gehet.  Gugenheimer  w.  (der  fchluß  oben  f.  297);  zu  gericht 
laden  abend  und  morgen  vorher  mit  der  großen  glocke;  wer  fo 
lange  laumt,  als  man  vom  holz  herablaufen  möchte,  wird  Itraf- 
fallig.     Gültinger  dorfofn.;] 


cap.  145:  ftefna  örvarbod  edr  hing;  cap.  37:  örhod;  cap.  151:  Ptngbod 
uppfkorit;  Ol.  Tr.  2,  216:  ßingbod  fer  um  landit;  OL  helg.  cap.  206:  for 
herbod  um  land  alt.] 
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die  ßurmklocken  man  dö  zöeh.    Wh.  114,  8; 

1a  hancloche  föne  de  randonnee.  rom.  d'Ogier;  \ 
fie  war  überhaupt  fyinbol  des  richterlichen  banns,  auch  wo  es  841 
nicht  auf  ladung  ankam,  z.  b.  bei  einweifong  in  befitz:  in 
poHellionem  reditunm  adjudicantes  fententdaliter  cum  omni  juris 
follempmtate,  quae  bannen,  rel  campa'tiarum  compulfaiionc,  quae 
eydein  {eineiden,  eidigen)  vulgariter  dicitur.  Bodm.  615  (a. 
1300);  per  campanac  fonitum  tribus  ricibus  lactum  ab  omagiia, 
joramentis  et  fideÜtatibus  ....  penitus  excluferunt  et  .  ... 
quitos  pronunciarunt,  der  fculthei?e  u.  die  gefwornen  wurden 
u?  des  vorg.  Jacobs  genant  Ruwen  eide  gccidct  in  der  abtiffin 
eit,  bit  einre  glocken,  die  drau  ftunt  (dreimal)  wart  gelut  nach 
gewonte  und  rehte.  Bodm.  616  {a.  1329).  Viele  weisthümer 
erwähnen  des  beläuteten  gerichts,  eijiige  laßen  es  den  abend 
zuvor  befchreien,  den  morgen  beläuten:  an  dem  gehegeten  ge- 
richte,  als  das  mit  der  glocken  belüdt  war  u.  die  mennere  ge- 
meinlichen daran  gekommen  waren.  Nauheimer  w.  Becheler  w. ; 
die  hefchreite  u.  belettte  dorfsmalh;  merkerding  verkllndet  des 
abents  mit  gefcJirei,  des  morgens  mit  der  glocke.  Dieburger  w,; 
ieglichs  unfer  ganerben  dorfgericht  zu  Trapltadt  Toll  des  neheßen 
tag  bei  fonnenfcbein  zuvor  durch  gemeinen  dorfknecht  befckreit 
u.  des  morgens  frühe  mit  drei  reichen  der  glocke  belauf  werden. 
Trappftädter  dorfordn.  von  1524  (Schultea  befchr,  v.  Henneb.  1, 
764.  767);  ad  vocem  praeconum  .  .  .  quod  vulgariter  dicitur 
latUfckreie.  Gudenus  1,  544  (a.  1237);  ließ  er  den  landbiecht 
o.  fehreier  alle  dorfTchait,  die  in  A&s  landgericht  gehören,  rufen, 
ob  ße  da  wären?  Mechtelnhaufer  w. ;  und  als  der  fchreier  zu 
iglicfaem  diefer  nachgefcbriben  dorfe  und  hofe  gerufen  hatte: 
N.  hißu  hüte  hie,  als  man  dir  geboten  hat?  Oberurfeler  w, 
Ton  1404.  [Die  nordifchen  könige  ließen  zu  ihren  bofgerichten 
blafon:  lata  bläfa  tU  hüstilnga.  Ol.  helg.  c.  149.  161;  let  hann 
bl&IÄ  tu  fiölmeunrar  llefho.  ibid.  c.  107,  vgl.  118.  OL  Tr.  2, 
209  •),]  ^  NichterfcJieinung   zum   gebotnen   markgericht   wurde 

')  [wenn  ein  windifchcr  fupan  (dorffchulse)  in  Steiermark  feine  unter- 
gebnen xtifanimeD berufen  will  (eut  zehnteotrichtung ,  Jagd,  frohne),  geht 
?r  auf  einuii  biigel,  wetin  feine  trobnung  oicht  fcbon  In  der  böhe  liegt, 
ttnd  blüfl  auf  pinem  großen  home  gewifTe  tone  btrsb;  auf  diefes  Eeicben 
TUrfummelt  Tieh  die  gemeinde.     Popowitfeh  nnterf.  2,  LXXII.J 
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fchwer  geahndet  (oben  L  529):  item  hant  die  merker  gewdß, 
wurde  ein  merkerding  befcheiden  o.  die  inmerker  o.  außmerker 
verboden,  welche  da  außbleibend,  die  hand  pich  der  marke  ver- 
toiß  und  enfoU  er  fnrter  kein  recht  in  der  marke  mehr  haben. 
Gamberger  w.;  mid  welchem  merker  folches  zu  wißen  wenle, 
er  fei  jung  oder  alt,  der  Heb  verendert  habe  oder  zu  feinem 
erbe  kommen,  er  fei  edel  oder  unedel,  der  fol  uf  folch  markeig. 
kommen  u.  mit  ußbleiben.  FoIIenhelder  w^  vgl.  Reinhard  markr. 
p.  200.  Bei  landgerichten  waren  geldbußen  gefetzt:  wer  da; 
geheite  (gehegte)  ding  verfumete,  der  gibet  dri  fchillinge.  Sal- 
842  feld.  ftat.  (Walch  1 ,  42) ;  welcher  man  zu  ei-  |  nem  gebotten 
landgericht  ausbliebe,  der  verlöre  zween  tomes,  blieb  er  zum 
andemmale  aus,  fo  verlöre  er  drei  pfund  heller,  d.  L  die  höchße 
büß,  u.  wäre  er  ungehorfam  die  büß  zu  bezalen  u.  bliebe  zom 
drittenmal  aus,  fo  verlöre  er  ein  hcmd^  die  fol  er  von  dem  hetm 
des  landgerichts  löfen  mit  zehen  pfunden.  MechtelnsL  w. 
(a.  1476)*);  ob  ein  freimann  hinder  fich  laße  und  (zum  unge- 
botnen  gericht)  nit  khomen  wolte  mutwilliglichen ,  fo  mochte 
mein  herr  einen  feiner  amptman  oder  diener  dar  fchicken,  der 
alfo  drei  jar  hinder  fich  mutwilliglichen  gefeßen  were,  mit 
zwein  knechten  und  drein  pferden,  mit  zweien  winden  und  einem 
habich  (vgl.  oben  f.  255.  256)  und  mochte  in  gutlichen  thun, 
ob  fie  es  gehaben  mochten,  und  was  darinne  öbendig  des  fchUf- 
haVcen  were  (vgl.  oben  792),  das  mochte  er  nemen,  ob  er  wolte. 
Rienecker  w.  Dies  gemahnt  an  ein  altes  ver&hren  g^^  den 
laumigen  richter  im  capit.  a.  779  §  21:  et  fi  vaflus  nofter 
jufbitias  non  fecerit,  tunc  et  comes  et  miOTus  ad  ipfius  cafam 
fedeant  et  de  fuo  vivant^  quousque  jufbitiam  fecerit. 


*)  nach  dem  Frankfurter  fronhofsrecht  wird  der  [aamige  ding- 
Pflichtige  fo  lange  mit  gebundnen  händen,  vorgehängter  fpeife  und  wein- 
flafche,  wovon  er  nichts  genießen  kann,  gefangen  gehalten,  bis  er  fich 
löß;:  item,  wann  ein  hofifcher  mann  binnen  jar  u.  tag  von  hofe  were  vl, 
hoflfch  gericht  nicht  fuchte  u.  ungehorfam  were,  den  follen  die  fchult- 
heißen  mit  iren  gefeilen  geweltiglich  holen  und  im  fronhof  in  den  ftok 
fclüagen  und  follen  im  feine  prifen  (vgl.  das  mhd.  verbum  brifen)  feines 
rocks  oder  kleids  vor  feinen  henden  zufammen  binden  u.  demfelben  ein 
leih  brots  und  ein  vlefegel  vorhenken  j  darin  fol  er  fitsen  fo  lange  bis  er 
lieh  von  den  hem  mit  einem  pfund  pfenninge  u.  einem  helbeling  ablöft. 
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IL  ladung  des  gegners,  MaUare,  admciUare.  1.  fid.  64  [51]. 
56  [52].  69  [56].  rip.  32,  3;  ahd.  mahalön,  mäl6n  (N.  BtL  48. 
56.  69),  pimahalön,  bemälöii  (N.  Bth.  58.  60);  [laden  oder 
furtriben.  Freib.  urk.  nr.  232  (a.  1357);  das  fürbot  (citatio). 
ibid.  nr.  233  (a.  1357).] 

1.  in  der  alteften  zeit  gefchah  diefe  ladung,  gleich  der 
r5m.  in  jus  vocatio,  ohne  einmifchung  des  richters;  der  klager 
felbft  forderte  feinen  fchuldner,  in  beifein  von  zeugen,  vor  ge- 
rieht    Den  Franken  hieß  das  mannire^  ad  Tnallmn   mannire, 

1.  lal.  1,  1.  48  [45].  rip.  32,  1;  ad  placitom  nMnmre.  Oeorg. 
600  [MG  Capitularia  I  p.  72]  (agf.  manjan,  ahd.  manön,  nhd. 
mahnen,  frief  monia.    Fw.  310,  [bannen  und  mannen.    weistL 

2,  239]);  auch  fbeht  dafür  das  fynonyme  lat.  monere,  admonere, 
commonere*).  |  L  faL  50  [47]  oder  rogare,    L  lal.  76  [cap.  2  ad  843 
L  laL   8]  oder   nuntiare  ut  ad  placitum  veniat.  1.  fal.  emend. 

49  [47]**).    Manniert  werden  durfte  aber 

a.  vor  gerieht  felbft,  wenn  die  gemeinde  ungeboten  ver- 
iammelt  war  oder  man  zufallig  feinen  gegner  bei  gebotnem 
ding  antraf.  Alle  anwefenden  bezeugten  dann  die  ladung. 
Diefe  mannition  muß,  fo  lange  fich  zahlreicher  umftand  bei  den 
gerichten  ein&nd,  nicht  unhäufig  gewefen  fein:  et  Ii  quis  alium 
mallare  vult  de  qualicunque  caufa,  in  ipfo  maUo  pubUco  debet 
mallare  ante  judicem  faum.  1.  Alam.  36,  3  [36,  2].  Ich  folgere 
aus  einem  fpäteren  weisthum,  daß  der  zuruf  dem  gegner  ins 
gefickt  gefchehen  mufbe:  hant  die  fcheflfen  gefregt  einer  der 
eime  nit  geboden  habe  vur  gerieht  u.  finde  in  fuft  da,  obe  der 
auch  ime  fchuldig  Ii  zu  antworten?  des  ill  gewifet  ja!  ftunde 
er  aber  etlichermaße  von  dem  gerichte  u.  hete  den  rucken  dar 
gewant  u.  riefe  ime  der  heimburge,  die  wile  er  fich  nit  unibfehe^ 
er  mochte  unverlufbig  enweg  gehen,  fehe  er  aber  umme^  fo 
mufte  er  deme  antworten.     Item  hant  11  gefreget:  eine  frauwe 


♦)  fpan.  munir,  franz.  femondre  (d.  i.  fubmonere,  wie  fecourir  fub- 
currere,  fuccurrere).  [Engl,  to  dun  jetzt  bloß  mannire,  den  fchuldner 
mahnen,  urfpr.  clamare,  tönen?] 

•*)  etwas  ähnliches  fcheint  auch  tanganare,  ahd.  zengan?  vgl.  oben 
f.  5  und  Rogge  218.  219;  [tagoner.  M^on  4,  285;  refpondre  et  tencier. 
Reo.  196i0.    Schwerlich  tangere  aures,  ohrzapfen.] 
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wolde  eime  irme  gefeilen  [1.  gefchoUen]  zoTprecheii,  do  hette  er 
den  rucken  dem  gerichte  gewant,  da  fpreche  ir  fturfpreche: 
horiTtu  nit?  dife  frauwe  fprichet  dir  zu  umb  ULLlG  golden, 
do  fehe  er  fich  nit  umb  u.  gienge  Im  ftraße,  wa^  er  dammb 
yirloren  habe?    des  ift  gewifet:  nichts.    Bodm.  p.  672. 

b.  oder  der  kl%er  verf&gte  lieh  von  zeugen  begleitet  m 
der  Wohnung^)  des  faumigen  fchuldners,  forderte  ihn  nochmals 
feine  Verbindlichkeit  zu  erfüllen  auf  (rogare  ut  reddat)  und 
beftimmte  dem  weigernden  ein  placitum  (placitum  concedere.  L 
fal.  43,  4  [40,  7].  rip.  30,  2;  dare.  1.  rip.  33,  2;  fecere.  L  laL  53 
[50] ;  tribuere.  1.  fal.  emend.  42,  10  [40,  8] ;  ponere.  Qr^.  tur. 
7,  23):  ille  autem,  qui  alium  mannit  cum  tefbibus  ad  domum 
illius  ambulare  debet  et  Iic  eum  mannire  debet  aut  uxorem 
illius  vel  quemcunque  de  familia  illius,  ut  ei  faciat  notum,  quo- 
modo  ab  illo  mannitus  efb.  1.  fal.  1,  3;  H  quis  alteri  de  rebus 
fuis  aliquid  praeftiterit  et  ei  reddere  noluerit,  ßc  eum  debet 
mallare.  cum  tefbibus  ad  domum  illius,  cui  res  praeftavit,  acce- 
dat,  et  fic  conteßetur  ei:  quia  res  meas  noluifti  reddere,  | 
844  quas  tibi  praefbiti,  in  hoc  eas  tene  nocte  proxima  quod  lex 
falica  continet,  et  fic  ei  folem  collocet.  1.  M.  emend.  54  [52} 
Nach  einer  andern  fbelle,  fcheint  es,  mulle  jedoch  die  ladung 
vorher  dem  richter  angezeigt  werden :  fi  vero  adhuc  fupradictum 
debitum  folvere  noluerit,  debet  eum  fic  admallare:  rogo  te, 
judex,  ut  hominem  illum  denominatum  gafachionem  meum,  qui 
mihi  fidem  fecit  de  debito  tali  denominato,  fecundum  legem 
falicam  mihi  inde  eum  adfbringas.  tunc  judex  dicere  debet:  eg(> 
gafachium  tuum  iUam  in  hoc  mallo  quod  lex  falica  habet,  tunc 
ille,  cui  fides  facta  efb,  .  .  .  feßinanter  ad  domum  illius,  qui  ei 
fidem  fecit,  cum  tefbibus  accedat  et  roget  eum  folvere  debitum 
fuum.  quod  fi  noluerit,  folem  ei  collocet.  1.  fal.  emend.  52,  2 
[50,  2];  quod  fi  .  .  .  fervus  praefens  fuerit,  continuo  ipfe,  qui 
repetit,  domino  fervi  folem  collocet  et  ad  feptem  noctes  placitum 
concedat.  1.  fal.  em.  42,  9  [40,  7].  Die  barbarifche  fikßung 
diefer  formein  flihrt  fchwierigkeiten  mit  fich,  doch  meine  ich 
aus   den   worten  feftinanter  und  continuo   fchließen  zu  dürfen, 


^)  [es  findet  fich  auch,  daß  der  auf  frifcher  that  begriffene  gleich 
an  ort  und  fteUe  feierlich  vor  gericht  geladen  wird.    Laxd.  850.] 
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daß  der  erßen  ladung  in  der  regel  ungeräumt  noch  denl'elben 
tag  Tor  ronnemmtergang  (nocte  proxiina,  bis  zu  nacbtP)  folge 
geleiltet  werden  raufte.     Vom  collocare  folem  nachher. 

c.  eines  fymbols  wird  bei  diefer  mannitio  nirgends  ge- 
dacht. Die  germaniften  ftelleu  zwar  als  befondere  art  der  ge- 
richtlichen Vorladung  eine  adhraniitio  auf,  die  durch  darge- 
reichten aft  gefchehen  fein  foU.  Allein  weder  bedeutet  adhra- 
mire  (achramnire.  Diut.  1,  330,  vgl.  das  goth.  hramjan,  ua- 
hramjan,  figere,  cracifigere)  einen  aft  (ramus)  reichen,  wie  fchon 
t  123  note  gezeigt  worden  ift,  noch  vorladen,  fondem  be- 
flätigen,  befeftigen,  beftimmen.  Man  Tagte  res  fuas  inTentaa 
tMihramire.  1.  fal.  40,  1  [37,  1];  adhramire  ülum,  apud  quem 
agnofcitur.  1.  fal.  50  [47];  wadium  adhramire,  wadio  adhramire. 
capit.  3  a.  813  g  15.  46  [I.  Franc.  Cham.  16.  48] ;  facramenta 
adhramire  Tel  jurare.  Georg.  842.  1377  [Mö  Capitularia  I 
p-  284.  440];  facramenta  adhramita.  Georg.  1359  [MG  Capitu- 
laria I  p.  431].  In  bairifchen  urk.  kommen  aramiatores  vor 
{Mdchelb,  m.  388.  468),  d.  h.  firmatores,  teftes;  [Dint.  1,  342'' 
adramire  ßabön,  vgl.  vorhin  facramenta  adhramire  mit  eid  ftaben 
unten  f  902,  aratnir  un  fairement.     Ren.  639.] 

2.  Wurde  die  ladung  von  dem  richter  oder  deffen  boten 
Yorgenommen,  fo  hieß  fie  bannitio;  dem  köuig,  dem  comes, 
dem  miffns  und  jedem  richter  ftand  bannum  zu  *).  |  Bannire  in  845 
holtem  (heerbaiin)  kennen  bereits  die  alten  gefetze  (rip.  67,  2, 
Tgl.  Georg,  547.  721  [MG  Capitularia  I  p.  158],  wo  die  rubri- 
ken  mannitio  in  hoftem  haben);  bannirc  ad  placitmn  (Georg, 
667.  676.  745  [MG  Capitularia  I  p.  116.  145.  148])  fcheint  erft 
unter  den  Carolingem  aUmälich  aufgekommen;  [vgl.  da;  mabal 
Mpantiit.  Mufp.  36.]  Mannition  wurde  anfangs  ftlr  alle  rechts- 
händel  bAbehalten,  wo  es  auf  ftand  und  geburtsverhiiltniffe  an- 
kam: fi  quis  de  ftatu  fuo,  id  eft  de  libertate  Tel  de  hereditate 
compellandus  eil,  juxta  legis  conftitutionem  manniatur  (vgl. 
Rogge  p.  190.  191);  de  ceteris  vero  caulls  unde  quis  rationem 
ed  redditurus,  wo»  manniatur  fed  per  comitem  batmiaiur.    cap.  1 


•)  Tgl.   oben   r.   44.  45   twinc   q.   ban,   gericht,  gebot,    verbot;   f.  46 
[An  u.  bahn. 
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a.  819  §  12.  Georg.  842  [MG.  Capitularia  I  p.  284]*).  Ban- 
nitio  gefchah,  ohne  kläger  und  zeugen,  bloß  durch  den  jproeeo, 
entweder  mündlich  oder  fpäter  auch  fchriftlicL  Alte  formdn 
find  mir  nicht  bekannt,  aber  aus  fpäteren  zu  errathen:  da 
komefl;  alllan  alfo  edder  nicht,  dat  gerichte  wert  gelichewal 
linen  geborliken  yortganc  gewinnen.  EindL  m.  b.  3,  687 
(a.  1548);  gy  komen  ader  nicht,  dat  gerichte  gewint  finen  fort- 
gank.  ibid.  692;  du  komell  eder  nicht,  dannoch  geit  dat  recht 
finen  gank  ibid.  693  (a.  1549).  Sind  die  gerichtsboten  ge- 
hindert die  botfchaft  gehörig  zu  yerkünden:  fo  mugent  fi  den 
brief  an  die  porten^  da  dan  fin  wonunge  ilt,  ftecken  u.  henken 
oder  under  der  parten  inftai^en  u.  haut  damit  ir  botfchaft  recht 
u.  redelichen  verkündiget.  Wenk  nr.  298  pag.  302  (a.  1325). 
Femboten  durften,  während  fonft  aUe  ladungen  bei  tag  ge- 
fchehen  muften  (oben  f.  815),  fie  in  der  nacht  yerrichten,  Ce 
ßeckten  den  brief  mit  einem  konigspfennig  in  den  thorriegü, 
nahmen  drei  kerbe  aus  dem  rennbaum  zur  Urkunde  mit  fick 
und  riefen  dem  burgwächter  zu,  daß  fie  feinem  herm  eineii 
brief  gebracht  und  in  den  grendel  gefteckt  hätten.  Wigand 
p.  510.  [Man  fol  ouch  wifen,  wie  ein  burger  fol  den  andim 
ze  geriht  laden  und  wie  er  ime  u^  wartin  fol;  von  erfte  fol 
man  ime  itirgebieten  in  den  munt,  zem  andim  male  zem  hufe, 
zem  dritten  male  abir  zem  hufe,  da  nah  über  vierzehin  naht  ge- 
büt  man  ime  für.  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  (a.  1275);  in  den 
hufem,  do  hochzit  inne  ift,  do  fol  man  niemande  vorgebiten, 
wenne  dem  wirte  und  den  die  mit  im  wonhaftig  find,  get  der 
botel  uf  der  ftraßin  und  fihet  einen  uf  dem  venfter  fitzen,  dem 
mag  her  wol  in  gebiten  (1.  in  gebieten),  fitzet  auch  der  botd 
uf  dem  venfter  und  fihet  einen  uf  der  gaßen  gen,  den  mag  her 
auch  wol  ingebiten.  (Jaupp  fchlef.  landr.  p.  44.  Übfer  die  Vor- 
ladung des  abwefenden,  unbekannten  miflethäters  enthalt  die 
genannte  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  folgendes:  ift  es  aber  ein 
blutiger  flag,  fo  machit  man  vier  ftra^e  dur  die  lüt  und  lat  den 
fchuldigen   hin   für  gericht,  ob  er  da  nüt  enift,  und  tuot  da; 


*)  Damentlich  wurden  die  fcabini  zum  urtheil  banniert  (Georg.  745 
[MG  Capitularia  I  p.  148]),  die  alten  rachinburgen  manniert  (admoniti). 
Ein  fchöffe  heißt  fpäterhin  ein  bannüus  (oben  f.  777.  778). 
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driftuat  und  beitit  fin  ze  iclichem  mal«  alfe  lange  uuze  er  Ton 
der  Terrelten  porte  mohti  wol  ze  geriht  [in  komin.) 

3.  im  Norden  hieß  die  ladung  ftefna  (vgl.  goth-  flibna 
toi),  tnäl/lefna,  fie  mufte  bei  hellem  tag  von  fonneDanfgang  bis 
niedergang  und  mit  feierlicher  formal  gefcheheii,  vgl.  Amefen 
p.  66-104.  Niala  cap.  22.  23.  [Laxd.  p.  142.  350.  VigagL 
p.  52.  54;  fteftmßr,  der  gang  zur  ladung.  Niala  cap.  50;  vgL 
oben  f.  749.] 

4.  gewall/am  konnte  in  der  regel  kein  freier  vor  gericht 
gebracht  werden,  am  wenigften  nach  der  erlten  ladung;  bei 
den  Saliern  pflegten  drei,  bei  den  Bipua-  [  riern  fogar  lieben  8 
ladungen  auf  einander  zu  folgen.  Waren  fie  alle  vergeblich 
verilrichen,  fo  durfte  der  richter  wegnähme  fahrender  habe 
(legitima  ftrudis)  verfügen,  nicht  aber  den  fchuldner  gefangen 
nehmen.  Und  felbA  diefer  ftrudis  konnte  Geh  der  fchuldner, 
wie  wir  unten  fehen  werden,  widerfetzen.  Eine  ausnähme  galt 
vennuthlich  bei  verbrechen,  die  fchon  daa  alterthum  mit  todes- 
Ilrafe  belegte,  und  bei  infolventen  fchuldnem,  die  dem  gläubiger 
gerichtlich  überliefert  werden  mulleu.  Diefe  Überlieferung  mit 
dem  gerat,  H  dem  hovetgat  (oben  f.  159.  614)  erinnert  denn  auch 
an  daa  römifche  raperc  in  jits,  torto  collo  rapere*).  [Stellt  lieh 
der  geladene  vor  gericht  nicht  ein,  fo  werden  ihffi  friften  gefetzt 
(unten  f.  868):  poftremo  IT  haec  omnia  parvipendena  obedire 
contempferit,  jnfto  ac  l^timo  judicio  corpore  ac  bonorum 
confi/catione  atque  cippo,  quoadusque  fatisfaciat  conftringatur. 
Hauermlinlterer  w.j 

5.  den  anberaumten  tag  wartete  der  klager  am  ort  des 
gerichts  auf  den  geladenen  bis  eu  fonnenuntergang.  Blieb  er 
aus,  ohne  Heb  entfchuldigen  zu  laßen ,  fo  erlangte  der  kl^er 
darOber  vom  gericht  und  den  anwefenden  zeugen  eine  Urkunde, 
diefes  hieß  fol/atire  oder  folem  coUocare  (oben  f  817)  und  war 
bei  den  Franken  wefentliche  fÖnnüchkeit ,  da  erft  nach  drei- 
maliger folfadia  aaf  execution  erkannt  werden  durfte.     Mit  jeder 


*)  raperc  obtorto  collo  elt  vefle  ad  coUam  prehcnfa  gulam  et  fauces 
premcie  et  angere  üatjue  adftrictiB  nrgcn.'  et  trohere.  Tumebiu  adverrar. 
36,  2;  vgl.  dQÜam  tarquere,  in  carccrem  truder«.  Liv.  4,  53.  [Malefactorem 
in  eoüo  ad   mercatum  portare.     Georg.  620   (MG  Capituluia  1  p.  298].] 
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folTadia,  die  nicht  die  letzte  war,  yerband  fich  nan  oninittelbar 
die  anberaumung  der  nächften  friil  und  deshalb  fcheint  zuweilen 
folem  coUocare  fo  viel  als  tag  anfetzen.     Allein   in  mehreren 
Hellen  wird  auch  deutlich  folem  coUocare  yon  placitum  concedere 
unterfchieden.    Die  I.  fal.  43  (oder  emend.  42)  [40]  handelt  von 
belangung  eines  herm  wegen  des  yon  feinem  knecht  begangnen 
yerbrechens  und  nimmt  zwei  falle  an,  nämlich  a.  iffc  der  fervus 
praefens,  fo  geht  das  yerfahren  in  yierzehn  tagen  zu  ende,  d.  k 
gleich  am  tage  der  erfben  admonition  wird  folfadiert  und  dann 
ad  feptem  noctes  placitum  gegeben,  nach  deren   yerlauf  wieder 
folfadiert  und  diefelbe  Mit  erneuert,  ill  lie  gIeich£EJls  yerftrichen, 
fo   erfolgt   die   yerurtheilung  des   beklagten;    ß.  iffc   der   ferrus 
abfens,  fo  und  drei  wochen   erforderlich,  d.  L  es   wird  damit 
ange&ngen,  dem  herm  lieben  nachte  zur  herbeifchaffnng  des 
knechts  zu  bewilligen,  und  erfb  nach  deren  yerftrich  foliadiert. 
Hier  heißt  es:  quod  n  pofb  tria  placita  feryum  noluerit  ligatum 
847  ad  fupplicia  dare  et  per  \  fingtäa  placita  folem  ei  coUocaverü, 
tunc  dominus  etc.,  fo  daß  offenbar  die  foUadia   erfb  am  fchluß 
des   abgelauihen  termins   eintrat     Ein  folches   placitum  wurde 
genannt  cußoditum  et  fdlfadüum,     Nicht  weniger  entfcheidet 
f&r  meine  anficht  lex  fal.  60  [67],  worin  von  der  admonition 
der  rachinburgen ,  ut  legem  dicant,  die  rede  ift,  erft  nach  ihrer 
dritten  admonition   foll  folfadia  und    darauf  yerurtheilung  ftatt 
finden:   et   fi  legem   dicere   noluerint,  tunc  ab  eo  qui   caulam 
requirit,  fint  iterum  admoniti  usque  in  tertia  vice;  dann  folgt 
das  tangano,  et  fi  tunc  diltulerint,  fole  culcato  (nach  beurkun- 
detem fonnenuntergang)  culp.  judicentur.    Solem  coUocare  kann 
alfo  nicht   einerlei   fein  mit   admonere  (=  mannire),  wohl  aber 
fcheint  es  gleichbedeutend   mit  einem  andern  technifchen  aus- 
druck,  jactire^  adjectire^  d.  i.  niederlegen,  franz.  jeter.    Der  jao- 
tivus,  adjectivus.    1.  faL  64,  1.  emend.  63,   1  [61,  1]  war  der 
contumax,  der  unterliegende  (franz.  jetif),  nicht  der  eingeCbandige, 
vom  deutfchen  jehen,  wie  Rogge  p.  20  meint.    Die  von  Maurer 
p.  49.  60.  62  angeführten  belege  erweifen  die  gänzUche  Identität 
von  jectire   und  foUatire.     [Sed  veniens  in   eo  placito   illi  de 
mane  usque    ad  vefperam  placitum  fuum  l^bus  cuftodivü  et 
folfadivit.    Canc.  3,   479*  [MÖ  Formulae  p.  23];  per  triduum 
fuum  cußodivit  placitum  et  jam  dicto  iUo  fecundum  l^em  ad- 
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jecHvit  et  folfativit^  qui  nee  fonia  nuntiaTit  nee  famn  placitum 
adimplevit.  ibid.  3,  447*  [MG  Formulae  p.  155] ;  notitia  folfadii^ 
qualiter  ille  homo  placitum  fnum  adtendit.  ibid.  3,  472*  [MG 
Formtdae  p.  9].  Parte  altera  apud  Judicium  manente  et  quantum 
de  jure  debuit,  usque  dum  jam  fol  tenderet  ad  occubitum,  ex- 
pectahte.    Wigand  feme  228  (a.  1306).]  i). 

6.  die  büße  ftr  den  ausbleibenden  geladenen  betrug  bei 
der  mannitio  15  fol.  (1.  fal.  1.  rip.  32, 1.  Bajuv.  IL  15, 1  [2, 14]. 
capitul.  Georg.  671.  1356  [MG  Capitularia  I  p.  118.  430]); 
außerdem  wuchs  bei  den  Saliern  die  gemahnte  fchuld  um  drei 
fol.:  tres  fob'dos  fuper  debitum  addat  .  .  .  usque  ad  novem  fol. 
debitum  afcendat,  id  elt  ut  per  fingulas  admonitiones  yel  folem 
coUocatum  temi  folidi  accrefcant.  1.  fal.  53,  2  [50,  2];  fuper 
illos  IX  fol.  qui  per  tres  admonitiones  adcreverunt  fuper  debitum. 
L  M.  55  [52].  Säumige  rachinburgen  verfielen  in  drei  und 
Itufenweife  fwnfeehn  fol.  1.  fal.  60  [57].  Bei  einzelnen  fchweren 
yerbrechen  (z.  b.  mordbrand)  fcheint  gleich  nach  der  erfken 
mannition  gegen  den  ausbleibenden  die  voUe  büße  erkannt 
worden  zu  fein.  1.  fal.  19,  6  [16,  1  add.  1.  Der  vorgeladene, 
nicht  erfcheinende  heißt  ividerhcßre.    öfii.  von  Margareten.] 

B.    Ehaften  (legitima  impedimenta). 

1.  benennungen.  Die  fränkifche  war  pwnnis.  L  fal.  1.  rip. 
32,  fo  lefen  alle  guten  hJDT.  (GraiBF  Diut.  1,  329.  332);  pumis, 
fumnis  ift  zu  verwerfen  und  an  keine  verwandtfchaft  mit  unferm 
fanmen,  verlaumen  zu  denken,  wenn  fchon  ÜBumen,  hindern  und 
irren  in  den  formein  identifch  find  (Haltaus  1594.  1595).  Für 
funms  entfcheidet  theils  die  mittellat.  und  romanifche  form 
foniwm^  exonium,  eflbnium,  effoine^  effoigne  (Roquef.  1,  533^. 
[Diez  wb.  322]) ;  |  theils  die  altn.  fyn  (fem.  impedimentum^  848 
n^^tio),  naudfyn  (legitimum  imp.)  und  fynja  (negare,  impedire); 
[goth.  funjons  excufatio,  apologia.  2.  Cor.  7,  11.]  Ein  ahd. 
funni  oder  funnt,   notfunnl  [od.  funja,  funna]  ift  noch  unauf- 


^)  [warte  da  ßnts  tages  (cuTtodivit  diem).  Amsb.  ork.  806;  dri 
toaerven  daghen,  alfo  men  doet  ^nen  vrien  man.  Beinaert  1022.  1339. 
1371.] 
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gefunden*);  aber  in  dem  frie£  gefetz  hat  fich  ntdfehin.  Fw. 
107.  149.  150,  nid/Tdninffe.  AT.  85  ganz  in  teehnifcher  be- 
deutang  erhalten,  denn  fchin  ill  nur  verderbte  aoafprache  ftir 
ßn,  Cnne  (=  lünne)  und  die  gewonheiten  der  fiandrifchen  ßadt 
Brügge  haben  ausdrücklich  nootßnne  (Yredus  FL  veL  p.  459); 
[let  fik  vemotfynnen.  Eindl.  37,  89  (a.  1520),  vemotfinnigt. 
ibid.  37, 113 ;  echte  not  fchenegen.  QoH  fb.  73,  20.  fachf.  lehnr. 
Hom.  p.  187.]  Ein  andrer  altn.  ausdruck  forfdU  (neutr.  impedi- 
mentam),  fchwed.  förfisdl,  dan.  forfäld  fcheint  auch  in  Franken 
nicht  unbekannt,  da  es  in  der  decretio  Childeb.  von  595  (Georg. 
475  [MG  Gapitularia  I  p.  16])  §  6  heißt:  de  farfaUis  ita  con- 
yenit,  ut  quicunque  in  mallo  praefumprerit  farfalium  minore^ 
Cne  dubio  fuum  widrigildum  componat,  quia  omnio  Yolumus  ut 
farfalius  reprimatur.  et  fi  forlitän,  ut  adfolet,  judex  hoc  oon- 
fenferit  et  fortaHe  adquiefcit  iftujn  farfaUttm  cuftodire,  Titae 
periculum  per  omnia  fufbineai  Etwas  procefTualifcheB  muß 
diefer  &rfalius  fein,  wie  auch  minare  (franz.  mener)  und  cofto- 
dire  zu  erkennen  geben;  aber  nach  der  fchweren  ftrafe  kann  es 
kein  gefetzliches  impedimentum  fein,  fondem  nur  eine  muth- 
willige,  frevelhafte  hemmung  der  gerichtshaltung.  Seit  dem 
mittelalter  Tagte  man  in  Deutfchland  allgemein  ehaft  not  (Halt- 
aus 257.  Schmeller  1,  4 ;  [diu  not  ift  ehaß.  Trift.  8205])  und 
die  dabei  ftehenden  verba  Und:  letzen,  benemen,  wenden,  irren, 
wem,  [fümen:]  i^  ne  beneme  ime  der  t6t  oder  ihaft  not 
Bother  4925;  ob  ime  nit  ne  beneme  urlouge.  Alexand.  2595; 
e^n  lazte  in  ehafliu  not  Iw.  2933;  e;  en  fit  vil  gar  ein  ihafte 
not,  diu  in  des  wende.  MS.  1,  175^;  dem  is  diu  Shafl  not  niht 
enwerte.  Karl  S*;  michn  irre  danne  der  bitter  tot  oder  fö  un- 
gefiiegiu  not,  die  niemen  muge  erwenden.  WigaL  44;  it  ne 
neme  ime  echtnot  Sfp.  1,  70;  [vgl.  Nib.  2291,  4:  mich  enfüme 
der  tot] 

2.     aufisählung  der  urfachen  (caufae  fonticae). 

Die  1.  fal.  19,  6  [16,  1  add.  1]  nennt  nur  dreie,  Jcrankheit, 


*)  ich  kenne  nur  funnehotö  funnis.  gl.  trev.  43« .  Hoffm.  18,  6,  funi- 
boio  gerulus  funnis,  der  die  ehhaft  meldet,  qui  fonia  nuntiat  in  den  alten 
formein;  [funnipoto,  Graff  3,  82.  6,  241;  finneböte,  fcheinbaU.  Homeyer 
2,  189.  608.] 
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Merrendienß  and  tod  eines  naium  verwandten:  fi  in  mallnm  vo- 
t&tus  lucrit  et  is  qui  vocatus  eft  non  Teiüt,  Ci  eum  aut  wßrmitas 
Rut  amhafeia  dominica  detinuerit,  vel  forte  aliquem  de  proximis 
piortuum  intra  domttm  \  fuum  habuerit,  p«r  iftaa  funnis  fe  poterit  849 
homo  excufare.  Hiermit  ftimmt  eine  äuBerung  Notkers,  die  nur 
Ratt  des  herreodierirtes  unTorausgereliiien  zufull  fetzt:  mit  cafu 
Uitfeidöt  nb,  ter  dir  clilt,  ta^  in  is  lazti  anderes  mannes  töd, 
ftlde  nn  felbes  /'ufit  aide  etelth  migcwänäiw  gefkiht.  \.  Btk  Ö9. 
Xxx  der  fomiel  Hartmanns  Iw.  2933  e?ti  lazte  in  Shaftiu  not: 
fiechtuom,  vancnüffe  ode  der  tot  üt  gefangnis  für  jenen  zafall 
^ommen,  unter  tod  aber  der  eines  nahen  angeliörigen  zu  ver- 
leben. Vier  fake  fint,  die  echte  not  hetet:  vengm/fe  unde 
fwAc,  godes  dienß  buten  lande  (betefahrt)  unde  des  rikcs  dienß. 
STp.  2,  7.  Ge&ngenfchaft  und  krankLeit  feilen  in  andern  auf- 
ifiUangen  unter  dem  ausdruck  leibesnoth  zufammen.  Haltaue 
i58.  259.  [Uth  befcheiden  wenn  dat  krankheit,  noifakc  efte 
\ertoch  verhindern,  oder  de  ovcr  fee  und  fani  fm,  de  föllen  ent- 
(choldigt  wefen.  SerfTumer  meierged.  p.  227;  gevengnts,  herreth 
Üen/i,  hctevart.  Böhme  6,  102;  in  echter  iiod  d.  i.  in  ßochen 
of  blocken,  oder  hackten,  hüten  lande  pilgrimaßen  u.  in  iierren 
icnße.  weftph.  urk.  faec.  16,  Eflbiiium  ex  ir^rmitatc,  ahfenüa 
[effe  ultra  mare,  in  fervitio  regia,  in  peregrinatione) ,  lege  ino- 
peratioms.  Phillips  engl.  i^.  2,  106-117.]  Auf  naturereigniCfe 
nimmt  eine  gothifche  formel  rUckneht:  fi  t^imen  ammonitum  aut 
legritudo  ad  veniendam  nulla  fufpenderit  aut  inundatia  ftuminum 
Iton  retinaerit,  vel  aditum  non  obftruxerit,  in  quo  montea  trans- 
turi  funt,  confperfh  fuperflua  nivium.  1.  Vifig.  II.  1,  18;  quod 
]  eTentua  aegritudinis,  commotio  tempcßatis,  inundatio  fluminis, 
tonfperfio  nivium,  vel  fi  quid  inevitahile  noxiae  rei  obTiaCfe  veris 
»taerit  indiciis.  ibid.  U.  1,  33;  ilU  tantummodo  haue  ernnt 
iententiam  «varuri,  qui  ordinante  principe  aliquid  injunctum  pro 
^bl.  utilitatibus  ad  peragendum  acceperint,  vel  quos  paiens 
tegritiido  aut  quorondam  impedimentum  nullatenus  properare 
fennifit  ibid.  V.  7,  20,  vgl.  19,  So  auch  im  bair.  rechtb. : 
ibafte  not  da,;  ift  ungevarleiche  vanchntis  a.  ßechtumb,  der 
ireder  ze  kircheu  noch  ze  ftra;  mag  gen,  landabem  potendienß 
1.  wildcu  wa^^er  u,  der  bei  dem  land  nicht  enift;  femer  in 
dnigen  weisthümem;  fimiliter  fi  flumen  vado/tim  imbribus  vel 
QrinuD'«  D.  E.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  FF 
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glacie  accreverit^   ut  yocatus  ad  placitum  nee  pede  nee  equo 
transire  poHit,  inculpatus  exiftat.    Eindl.  Iiörigk.  p.  231  (a.  1109); 
item  wer  aach  fach,  das  einem  das  banding  yerkünt  wäre  worden 
und  das  er  fiech  läge  u.  bereicht  u.  verforgt  wäre  zu   dem  tod, 
oder  in  gefängnus  läge  oder  veldgüß  wäre  oder  die  die  (?)  dm 
ftund  ritten  bis  an  den  fattel  oder  wie  er  nicht  überkummen 
möchte,  fo  war  er  pueß  u.  frevel  nicht  fchuldig.    Heidenheimer 
bauding;  eine  andere  formel  habe  ich  oben  £  107  nr.  46  ange- 
fahrt; [ob  man  einem  mann  das  bettllroh  an  vier  enden  ver- 
brennte^ waßemoth,  geßngnis^  herrendienft,    mülhaufer  Hat  bei 
Ghra&hof  p.  248;  gevengniffe^  waßemot,  ftechtage,  herrendienß, 
Böhme  2,  16.]     Friefifche  formehi:  thiu  forme  nedfkininge  is, 
thet  him   fin  bonnere  nen  thing  ekefh  nebbe.  thiu  other,  thet 
him    fin   fiand   thene  toi   urßode  mith  wige  and   mith  wepne 
(wegelagerung,  oben  f.  632).    thiu  thredde,  thet  him  toind  and 
850  wetir  withir  |  wrden   were    and    hi  diJca   fkolde    mthir   thene 
fälta  fe  and   withir  thet  wilde  hef,     thiu  fiarde,  thet  hi  alia 
fecktefiak  were,  thet  hi  to   tha  thinge  nawet  kuma  ne  machte. 
Af.  85  (im   vetus  jus  frif.   fo   ausgedrückt:   prima  eH,  quod  ille 
bonnerus  vel  bedellus  actionem  non  indixit  in  atrio  neque  in 
domo;  fecunda,  quod  infirmm  fuerit;   tertia,   quod  ipfi  inimicus 
fuus   viam  cum   viris   et  cum   armis  prohibuerit;   quarta,  quod 
tempeßas  venti  et  immeabüis  aqua  iter  abftulerit).     !Ew.   150 
itigt  nach  auMhlung   der  vier  ehhaften  noch  hinzu:   d^mt  him 
ak  di  aefga  ter  band,  dattet  him  nöd  of  nimen  habbe,  nedbrandy 
neddadel^  jefta  datter  mma  (einernten)  jefta  datter  J5n  jet  ditfa 
(das  loch  deichen)   fchulde.     Das   altoltfrief.   landr.   zahlt  Heben 
falle :  1.  unterbliebne  ladung^  2.  JcranJcheit,  3.  wegfperre,  4.  tvind, 
weiter  u.  waßernoth,  5.  brandy  6.  tod  der  frau  oder  naher  ver- 
wandten, 7.  deicharbeit.     Das  brüggerrecht  (bei  Vredus  p.  459) 
§  80:  1.  dreffnee  (triebfchnee),  2.  fprinkvloet^  3.  beddefiek^  qual- 
Iiek  en  wegefiek.   —  Merkwürdig  ift  die  einftimmung  der  altn. 
gefetze:  thätta  äru  f orfall:   ligger  han    i  foth  ällä  farum  allär 
haver  dödhän  vardnadh  fori  durum^  ällär  är  JcaUader  af  kuningi, 
ällär  är  eider  hoghre   an  hava   thorf,  ällär  är  a  fiäti  fear  fins. 
Upl.  kunungx  b.  12,  8.  manh.  45,  1.   iordab.   20,  2;  lagha  for- 
fall:  1.  an  han  fiuJcer  ligger,  2.  an  dödhän  firi  darum  haver, 
3.  an  han  är  a  feate  fea  Uns,  4.  är  älder  hoghre  an  hava  thor^ 
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5.  an  han  är  apter  kurmnx  budfkap  iarin.  Sudemi,  thingm.  4-, 
fort&U:  1.  an  han  i  fotta  fiang  Hgger  aller  i  forum,  2.  an  han 
kan  vara  i  rikifins  thiäniß  aller  i  härrafyflu,  3.  an  han  i  fläti  fea 
fins  är,  4.  an  han  dödhan  vamadh  firi  duram  haver  aller  cid 
höghrä  an  bava  thorf,  5.  an  han  tUländis  farin  är.  ibid. 
thia&.  9;  thelTe  Sro  lagha  forfald  for  tings  RSkning:  fijrfta,  om 
hau  i  foUafäng  li^er  eller  i  fdrom.  annat,  om  han  efter  Icomings 
«tbttdhi  äs  i  rikelins  tienifl.  farin.  thrLdhi,  om  han  i  fangilfom 
bakter  är.  fierde,  om  han  ei  tan  for  feghd  fkuld  ting  Kkia. 
fampta,  om  han  är  titan  lajid  och  laghfagu.  Tiätta,  om  han  ei 
rauher  fintumt  eller  fkalom  finom.  finnda,  om  thet  är  jomfru 
eller  ofvermaghi  och  molsman  thera  ei  t  land  eller  laghfagu  ar. 
Sttonde,  om  han  hafver  cid  hÖghre  an  hafva  torf.  Landßl. 
tingm.  14;  der  fechfte  und  fiebente  gmnd  find  hier  augenfchein- 
lich  rpäter  zugefügt.  Ehhaften  in  der  Graugans  b.  Ämefen 
p.   306.  I  [Ol.   helg.   cap.   68:   nema   mer  banni   hei   edr   ft   ec  851 

C.  Segung  des  gerichts  [fieh  auch  oben  f.  812.  813].  Das  ge- 
liebt hegen*),  hcfetzen,  die  bank  fpannen,  bekleiden;  hegemdlil 
(HaltaoB  776.  Klingner  2,  14,  3,  577),  mallum  rite  conftitatum, 
inftauratum ;  aua  ena  heida  thinge,  AT.  22;  [n&ch  gehegetem 
nrtetle.  Mar.  leg.  48,  25;]  geriebt  verbotet,  gefeßen  u.  gehegt; 
beiatzt,  geheget  und  gehalten;  ein  volles  und  gehegtes  gericht; 
h^^n  u.  befaßen  ein  ungeboten  märkergeding. 

1,  von  dem  gerälh,  das  zur  feierlichen  befetzung  des  alten 
gerichts  gehörte,  wißen  wir  wenig.  Es  fcheint,  daß  beim  fitze 
des  richters  ein  fchild  aufgehängt,  wurde,  vielleicht  an  einem  in 
die  erde  gelteckten  fpeer'):  tunginns  aut  centenarius  mallum 
indicent   et  in   ipfo   mallo  fcutum   habere   debent.     L  fal.  47,  1 


*)  bemerkeiiBwerth ,  daß  in  bairifchcH  rcchtsbUchem  und  Urkunden 
keine  fpui  von  feierlicher  begung  der  gerichte  gefnndeii  wird.  Maurer 
p.  220. 

')  [eine  fto/la  ^a  oder  poßta  im  römifchen  forum,  befonders  im 
oenlomviralge rieht;  daher  vpnditio  fub  ha[ta  (oben  f.  153),  nrfprünglich 
ein  kriegerifchrr  brauch ,  der  nachher  beibebitlteu  wurde.  Haubold 
p.  698.  695.1 
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[44,  1].  49,  1  [46,  1];  da  diefe  Hellen  die  einzigen  des  gefetzes 
find,  worin  der  anlkgung  des  gerichts  erwahnong  gefchieht  und 
beidemal  der  fchild  als  erforderlich  genannt  wird,  fo  darf  man 
ihn  nicht  bloß  auf  die  Verhandlungen  befchranken,  Ton  welchen 
gerade  die  rede  ill.  Bei  dem  reipos  könnte  allerdings  der  fchild 
zur  gefetzlichen  abwägang  des  gelds  (tres  folidi  aeque  pen&ntes) 
gedient  haben  (oben  f.  425),  aber  bei  der  feierlichen  erb»- 
nennung  üt  kein  gebrauch  des  fchilds  angedeutet  Nicht  bloß 
das  geld,  auch  der  knochen  muile  im  fchild  erklingen  (f.  77. 
78);  anderes  beftimmte  der  blinkende  fchüd  (f.  74)  und  nach 
dem  gothländ.  gerichtsbalken  (f.  75)  zu  fchließen,  konnte  leicht 
ein  gerichtsfchild  gemeint  werden.  In  der  feierlichen  volksrer- 
fammlung  auf  dem  runcalifchen  feld  wurde  ein  fchild  an  hohem 
fpeer  aufgehängt:  hie  (regnator) 

ponere  cafbra  folet;  ligno  fufpenditur  alte 
erecto  clypeus^  tunc  praeco  regius  omnes 
convocat  a  dominis  feudalia  jura  tenentee. 
Günther  lib.   2  (Beuber  p.   301)^).     In   den   lagen  von  kaifer 
Friedrich  heißt  es,  er  werde  zurückkehren  und  feinen  fchüd  auf- 
hängen (gericht  halten?),  vgl.  deutfche  fagen  1,  29.  2,  189;  und 
wenn  man  auch  diefe   fchilderrichtung  mehr  auf  den  heerbami 
in  kriegsnoth  beziehen  wollte,  fo  laßen  fich  im   alterthum  ge- 
brauche der  heerverfammlung  und   des  volksgerichts   kaum  ron 
852  einander  |  trennen.    Merkwürdig  weifen  noch  in  dem  becheler  w. 
die  fchöffen:   u.  wer  es  fach,   daß  das   dorf  Becheln  yeden  oder 
feindfchaft  hette,  fo  foll  der  dickgemelt  herr  Friedrich  Qreifen- 
clae  (der  gerichtsherr)  feinen  fchild  henken  in  das  dorf  vor  feinem 
hofe   u.   foll   da   das    dorf  befchirmen   u.   helfen   behalten   vor 
fchaden;  und  in  der  C  347.  [881]   angeführten   formel  fchlagt, 
bei  einer  feierlichen  gerichtshandlung,   der  centgraf  dreimal 


*)  [gefchöpft  hat  Günther  aus  Otto  friling.  de  geft.  Frid.  2,  12  *= 
ihi  ligno  in  altum  porrecto  fcutum  fufpenditur j  univerforumqae  equitoiKr^ 
agmen  feuda  habentiam  ad  excubias  proxima  nocte  principi  facienda' — ^ 
per  curiae  praeconem  expofcitur.  Hieraus  erhellt,  daß  es  auf  eine  fekilc^' — 
wacht  ankam,  welche  die  vafallen  zu  leiten  hatten;  immer  aber  fchein»'^ 
die  aufrichtung  des  herrnfchilds  das  feierliche  fTmbol  der  gegenwart  d( 
fUrften  im  heer  oder  im  gericht] 
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die  (mit  dem  fchild  aufgericbtete?)  lanse,  feine  gemeinde  auf- 
rofend.  [Nach  Landn.  b.  4  c.  7  gefchah  das  t)tng  heyja  mit  einem 
in  opferblut  gerotheten  heiligen  riwf  {baugr  tv5eyrlngr),  den  der 
gode  am  arm  hat  und  auf  den  die  eide  gefchworen  werden 
(unten  f.  896).]  Ich  finde  auch  eines  fchwertpf(äs  erwähnt;  de 
gogrefe  mag  kernen  felfderde,  de  leraenftege  tufchen  Rikeiinga 
a.  den  LokhuTer  dale,  an  den  gogerichtsftoel  u.  lin  gericht 
fpannen  n.  kleiden  u.  fin  perd  binden  an  den  fchwcrdpael  vor 
dem  gerichtsftoel  und  fo  verre  dat  perd  ummcgoen  nifig  mit  der 
haltem  gebunden  an  den  pael,  Fo  fetr  m^  de  warf  (das  volk) 
gaen  u.  ßaen  vor  geriebt.  Kunning  mon.  monaft.  p.  360 
[Eindl.  35,22;  des  richters  pferd  bleibt  drei  tage  lang  gefattelt 
an  einen  pfal  gebunden  im  gericht,  Matzendorfer  dingrodel.] 
Außer  dem  fchwert  nennt  Bodm,  p.  614 ,  aus  welcher  quelle 
weiß  ich  nicht,  noch  andere  fachen  zur  fpannung  der  gerichts- 
bank:  man  legte  eifcnhandfchuh,  fchwert,  ßrick,  fcheero,  fchlegel 
and  heil  auf  die  bank,  wo  Iie  bis  zur  aufhebung  des  gerichts 
liegen  blieben.  Offenbar  find  die  letztgenannten  gegenftände 
Wahrzeichen  peinlicher  gerichtsbarkeit  *) ;  man  vergleiche  das 
suibinden  des  fackes  und  feils  (oben  f.  698).  Die  gewöhnlichen 
gerichte  wurden  aber  feit  dem  mittelalter  bloß  durch  fpannung 
der  bank  (f.  813)  und  mit  dem  ftah  (f.  761)  gehegt:  bei  den 
oberhefTifchen  dorfgerichten  hält  der  fchultheiß  in  feiner  rechten 
den  hölzernen  gerichtsftab ,  fchlägt  damit  auf  den  Ufdi  (wie 
jener  zen(graf  an  die  lanze  fchlagt),  gebietet  fiillfchweigen  und 
häU  ihn  in  die  höhe,  bis  das  gericht  geheget  Üt.  Dann  legt  er 
ihn  vor  fich  und  wiederholt  den  fchlag,  fo  oft  die  ftille  unter- 
brochen wird;  eben  fo  fchlägt  er  nach  beendigung  des  gerichts 
anf  den  tifch  und  fpricht :  die  weil  niemand  mehr  fiirzubringen 
hat,  wird  das  gericht  hiermit  aiifgcfchlagcn.  Eftor  anw.  f.  be- 
amten  p.  1343.     Am  fchluße  des  gerichts  pflegten,  im  gegenfatz 


•)  auch  bei  dem  femgerkht  find  flrick,  fchlofi  (?),  fchtcert  fym- 
boliTch.  Wigaod  p.  265;  den  heimlicbea  rchöppi-tigruB  t.  oben  f.  140; 
du  nothwort  Beiuir  dor  Feneri  fclieint  reinlr  dorfe  weri?  und  ftrick 
nein  gras  grein  Terftäudlicher ,  wenn  man  grein  für  grt'n,  grün  nimmt, 
[lieber  für  grgn  aTt  (oben  f.  683.  684}.  ßchmert  and  toieij.  Wigand 
areh.  2,  134.1 
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zur  bankfpannung,  die  bänke  geftürzt  (omgekehrt  und  zaTammen- 
geworfen)  zu  werden.  | 
853  2.    erlies  gefchäft*)  des  richters  ill,  ftitte  eu  gebieten^  g^ 

richtsfrieden  eu  bannen:  ein  fbille  gebot  er  überal.  Maria  74; 
fride  gebannen.  Dietr.  ahnen  72^  (formebi  oben  f.  53);  \luß 
gebieten^  unlull  verbieten.  Haltaus  1945.  Haupt  9,  126;  ver- 
bieten dingslete  und  unluß;.  Sfp.  1,  59.]  Süentiwn  per  lacer- 
dotes  imperatur.  Tac.  Germ.  11;  freiho  to  tha  thinge  and  fretko 
fon  tha  thinge.  AT.  234;  aUir  menn  fcolo  1  gridom  fera  tu 
Gula]7ings.  Oula]?.  p.  18;  gerichte  hege  ik  u.  vorbede  alle  walt 
u.  gewaltfam  filmehment.  Bugian.  tit.  19;  bann  und  frid  ge- 
bieten, daß  niemand  ausgehe,  er  gehe  mit  Urlaub,  niemand  in- 
gehe, er  gehe  mit  Urlaub,  niemand  des  andern  ftatt  beüitze 
fonder  Urlaub,  niemand  des  andern  wort  fpreche  fonder  urlaub, 
und  verbieten  überbracht  hin  u.  her  zum  erllen,  zum  zweiten, 
zum  drittenmal.  Irfcher  w.;  her  richter,  ihr  foUet  verbieten 
haftig  muth  u.  fcheltwörter,  fonder  acht,  u.  daß  hier  niemand 
werbe,  er  thue  es  dann  mit  vorfprachen,  gebieten  recht  u.  ver- 
bieten unrecht.  LangenholtenTer  hegegericht;  delTelben  gleichen 
gebiete  ich  einem  ieglichen,  daß  niemand  dem  andern  in  fein 
wort  rede,  er  thue  es  dann  mit  verlaub,  daß  niemand  aus  und 
ein  gehe,  e.  th.  e.  d.  m.  v.,  fortan  verbiete  ich  allen  überbracht, 
daß  niemand  aus  feiner  zahl  (reihe)  gehe,  mein  ehrw.  herr  habe 
dann  nach  feinem  gut  gedingt.  Dreißer  w.;  item,  u.  wann  der 
probft  das  volk  zufammenbringet,  fo  fal  Im  fchultheiße  gebieten 
allermenlichen,  wann  er  das  gerichte  wil  beützen,  bi  gehorfam- 
keit  u.  bi  der  büße  eines  fiefter  (fextarius)  wins,  da^  ein  igUcher 


*)  vorausgehn  die  fragen  nach]  der  tagzeit  und  befetzung  der  fchöffen- 
bank:  foll  der  richter  die  fchöpfen  fragen,  ob  es  an  der  tagzeit  feie,  das 
er  feinem  Junkern  ditz  gericht  hegen  muge?  antworten  die  fchöpfen,  es 
feie  wol  an  der  tagzeit.  femer  foll  der  richter  fragen,  ob  der  Jttael  zu 
der  hege  gcnugfam  befetzt  feie?  fo  dann  das  mererteil  der  fchöpfen  ror- 
banden,  follen  die  fchöpfen  antworten  u.  zu  recht  fprechen,  es  fei  zu  der 
hege  genugfam  befetzt,  ob  es  aber  zum  rechten  die  nothdurft  fordert,  foll 
es  baß  befetzt  werden.  Bommersfelder  gerichtsbuch  a.  1565;  darnach 
fragt  der  richter,  ob  der  fchöffenftuhl  ganz  feie?  ift  er  nicht  ganz,  fpricht 
der  richter,  fo  macht  ihn  ganz,  ift  er  ganz,  fpricht  der  fchöff:  ja  er  ift 
ganz.    Dreyßer  w.;  [auch  Sfp.  1,  59:  fragen  of  it  ding  tiet  IL] 
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frlbde  halte  u.  ficige  u.  keine  hinderral  mache  in  keine  wis,  alTo 
dfts  keiner  dem  andern  zukalle  ungeheiTchet  oder  ane  urloip. 
Ravengirsb.  w. ;  fo  wil  ich  Ürnn,  als  ihr  wifet,  u.  fette  mich 
Telber  in  flat  u.  Hol  u.  thue  des  gerichtes  bann  u,  friede  a.  ver- 
biede  kifwort  «.  fcheltwort  u.  alles  was  das  geriehte  krenken 
kan,  daß  er  komme  als  recht  u.  fcheide  [  als  recht.  Schöplenb,  854 
hofr. ;  zum  andern  erkennen  die  rchi5ffen,  daß  man  den  ring 
verbieten  foU  u.  fchwcigen  u.  zuhören  die  gerech tigkeit,  BiTch- 
weiler  w.;  recht  follet  ihr  gebieten  u.  unrecht  verbieten,  dazu 
haltigen  mat,  fcheltwort.  Hagerfchea  w, ;  baßwort,  neidwort, 
ftreitwort,  fcheltwort  verbieten.  Geyeuer  w.;  vgl.  Überhaupt 
HaltauB  774.  775.     Maurer  p.  220. 

3.  bis  wie  weit  der  umiland  dem  gehegten  gericbt  nahen 
durfte,  beftimmte  entw.  feil  und  fchranke  oder  befondere  Ver- 
fügung, z.  b.  das  umgehende  pferd  (vorhin  f.  852).  Fremde 
(ausmärker,  ausmänuer)  muften  fich  in  noch  weiterer  ferne 
halten:  ok  geftadet  me  neenen  utmanne  bi  dem  geriehte  to 
(labende,  befondern  fc/h'g  ßte  darvon  to  blieben,  Ohlaburger 
probfteir.  Diefe  60  fchriti  hat  auch  das  Oldendorfer  hägegericht. 
Zu  BlankenTtein  in  Oberheffen  bleibeii  die  eigenhörigen  neun 
fchritte  von  der  hütte  ftehen  (oben  f.  340).  Überfchreitung  der 
gefetzten  fchranke  wurde  hart  gebüßt :  wer  da  ouch  trete  in  da; 
geftuele  vor  deme  geheiten  dinge  ane  loube  des  richtera,  der 
gibet  zwene  fchillinge.  Salfelder  ftat.  (Walcb  1,  42);  wer  ins 
gericht  freventlich  tritt,  greift,  fallt,  bat  fuß,  band  oder  hala  ver^ 
brochen.    Kopp  ur,  116. 


D.     Streit  {dingtlrtt,  lis  forenfis). 

Die  anficht,  daß  der  procefa  ein  fcajnpf  fei,  läßt  fich  leicht 
durchführen.  Der  kläger  greift  an,  der  beklagte  wehrt  fich,  die 
ladung  ift  eine  kriegsankündigung,  die  gemeinde  fcbaut  zu  und 
nrtheilt,  wer  unterlegen  fei*);  zeugen  und  mitfchwörende  helfen 


')  [daher  heißte»:  victi  et  legitime  fuperali.  Meiehelb.  128;  legitime 
convioti  atquß  fuperati.  ibid.  244;  welcher  undcn  ligt  des  rechten. 
wei«th.  I,  455.  470;  einen  -Abfncmden  nit  drein  eiden,  mit  zwcin  man. 
Rupr.  p.  90-  65;  givsHnnatt  convictiui.  gt.  fraucof.  84.  Griech.  Siiixtiv 
klagen,  fiVYLv  tieklBgt  Tein.    Pl&to  Euth.  p.  354  Bekk.] 
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auf  beiden  feiten,  zuweilen  loll  fich  das  ganze  yerfahren  in  das 
gottesuiiheil  eines  leiblichen  Zweikampfs  auf. 

1.  Klage,  actio,  caufa,  fahha,  [goth.  fakjOj  ahd.  /eekio. 
Graff  6,  76,]  mahaly  mahahei.  gl.  monf.  366.  373.  378,  maiigse 
(intentio).  N.  Bih.  60;  der  kläger  fchreit,  fordert,  befchuldigt, 
er  heißt  darum  clamanSj  reclamans  (klage,  damor,  [clamor  et 
plet.  Ren.  9774]),  proclamans  fe  (de  aliquo.  Neugart  nr.  705 
a.  920),  pulfans  (in  den  capitularien  u.  langob.  [bürg.]  gefetzen), 
appetlans  (in  langob.  formein),  interpellans^  provocans,  increpans, 
Urfprünglich  bedeutete  klagen  ^),  ahd.  chlagon^  lugere,  lamentari; 
ftir  denfelben  begriff  gab  es  noch  viele  andere  Wörter,  z.  b.  ahd. 
gruo^an  und  hären  (clamare),  gotL  vopjan^  ahd.  touofan  und 
beide  zufammengefetzt  touofharon  (N.  93,  20),  woher  auch  die 
peinlichen  wuof  und  zeterfchreie  (vgl.  unten  cap.  VII)  zu  er- 
klaren lind ;  |  [die  dinglichen  chlagä,  d.  d.  nwfld,  forenfes  queri- 
855  moniae.  N.  Bth.  121;]  frief.  bäria  (manifeftare,  clamare).  Br. 
48.  134-138.  146,  152 ;  [greta  gruo^en.  Richthofen  409.  410.] 
Das  goth.  faJcan^  gafakan  ift  increpare,  accufare,  ebenfo  das  ahd. 
fahhan  objurgare,  caufari,  fdhho  der  anklager;  [fäkewolde^  bei 
Neocorus  von  kläger  und  beklagtem;  altn.  fcekja  petere,  perfequi;] 
agf.  onfprecan  (anfprechen) ,  onfpreca  der  kläger;  [querela  amr 
fpraJce.  Erhard  2,  266 ;  der  urfage.  Kehr.  15470 ;]  auch  fcheint 
das  ahd.  ßouwon  queri,  caufari  (oben  f.  748),  ßouwa  caufa,  actio, 
was  im  goth.  Ilaua  den  begriff  von  Judicium  annimmt,  gerade 
wie  caufa  und  mahal  beides  judicimn  und  actio  ausdrücken 
können.  So  diirfte7/c«i?^Äci50  nicht  bloß  den  richter  (£  755) 
bezeichnen,  fondem  daneben  den  kläger  (actor,  exactor,  creditor), 
der  die  fchuld  fordert  (f.  611),  wie  er  fcuidegtere  heißt  Be- 
fchuldigung  (crimen,  criminatio)  ift  ahd.  £fiht,  inmJU^  folglich 
£nJMn  (nhd.  zeihen)  oder  inziktön  (bezichtigen,  falfchlich  bezüch- 
tigen) anklagen,  dem  Gothen  war  teihan  noch  einfacher  nuntiare, 


*)  [ze  einem  klagen,  hinze  einem  klagen  (einen  verklagen).  Lf.  1, 
200.  201.  203.  204.  206.  trad.  S.  Galli  p.  585.  586  (a.  1341).  603  (a.  1358); 
hingegen:  dem  rihter  (bei  dem  r.)  klagen.  Lf.  1,  202;  clegelich  dagen. 
Morolf  830;  beklagen  vorfordern.  Iw.  5626;  die  claghe  ontbinden. 
Reinaert  1881;  ftant  im  hie  ze  klage!  Greg.  1623;  die  klag  geht  über 
ihn.    faftn.  786,  31;  klagboum  oben  f.  795  not.] 
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indicare,  indicere  und  dicere  ill  ja  bachftäblich  teihan,  zllian; 
Sixri  läßt  lieh  alfo  fehr  nahe  dem  agf.  tihtle  (fem.,  gen.  tihÜan) 
und  frief.  tiht  (Af.  22)  oder  tihtega  (mafc.  Br.  16.  33.  34.  76. 
122)  bringen,  welches  gleichfalls  die  technifchen  worter  ftir 
klage,  anklage  und.  Umgekehrt  hatte  unfer  heutiges  rügen 
(pubUce  indicare,  denuntiare)  früher  mehr  den  begriflf  von 
accufare,  namentlich  das  goth.  vrchjan,  ahd.  ruogan.  T.  198,  4, 
[roahendi  accufatio.  Diut.  1,  174»,]  woher  vr6hs  (accufatio), 
ahd.  ruogftap  (crimen),  [einen  ruagptah  zellen ,  bringan.  0.  IV. 
20,  19.  21,  26.  T.  194,  1.  Biftahon  arguere.  gl.  francof.  84. 
86;  widarftah  controverfia.  ibid.  87.  Kläger  leidäre,  N.  Bth. 
205.  Frief.  häna  iR,  actor  und  reus.  Richthofen  wb.  796,  hänethe, 
hende  anklage,  ibid.  797.]  Lateinifche  klagformeln  haben  ge- 
wöhnlich die  redensart  malo  ordine  (oben  f.  4.  33)  tenes,  oder: 
injufte  habes  porprifum  (pourpris).  Meichelb.  nr.  124.  125.  Im 
mittelalter  finde  ich  forderunge  (poftulatio)  oft  f&r  actio  (klage). 
Haltaus  474.  475,  wie  uns  noch  jetzt  forderung  und  anfpruch, 
anfprache  fynonym  find;  da  nun  ebenfalls  mtu>ten  poltulare  be- 
deutete, Haltaus  1380,  fcheint  auch  mtiot  im  Hüne  Yon  gericht- 
licher belangung  gegolten  zu  haben:  lät  der  künec  das;  unge- 
rihtet,  fö  habe  ich  zem  keifer  mtiot  (will  ich  beim  kaifer 
klagen).  MS.  2,  49^;  die  geliebte  antwortet:  dir  ift  minne 
be^er  danne  reht,  ich  bin  des  muotes  yrl  (vor  gericht  kann  ich 
deshalb  nicht  gefordert  werden).  [Anlangen  belangen.  Haltaus 
33.]  —  Im  altn.  bezeichnet  aäüi,  fakar  adili  einen  kläger,  den 
nämlich,  der  als  nächfter  verwandter  zu  klagen  berechtigt  ift 
(yon  adal,  genus);*[&ra  mälom  ä  hendr  einom,  in  jus  yocare 
aliquem.    Laxd.  136.] 

2.  Vertheidigung  ^  defenßo,  excufatio,  n^^tio,  ahd.  weri^ 
antfegida^  anifeida;  [fich  intfagite  deme  der  uf  in  clagite.  Athis 
A,  137 ;  fich  entreden.  Reinh.  1531.]  Der  gegner  oder  gafachio 
(mit  dem  man  fache  hat).  L  fal.  53  [50]  heißt,  paftiv  genommen, 
der  beklagte^  geforderte^  belangte^  puifatus^  [conclamatus  biclago- 
ter,  Hattemer  1,  262»,]  der  inzihtigo.  N.  Bth.  57,  der  bemäloto; 
activ  genommen  I  der  ßch  wehrende  (altn.  verjandi),  verthei- 856 
digende  (altn.  (iar^anc^),  entfchuldigende,  defendens,  repuKans*). 


*)  der  beklagte  enbrißet,  enbrichet  Höh  dem  kläger.    Haltaus  318. 
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Er  leugnet  des  klägers  behauptung,  [bietet  ßn  lougen.  Paie. 
133,  11.  troj.  17299]  und  wider fpricht  ihr,  [goÜi.  inmdom 
(abnegare),]  ahd.  farfahhan  (negare),  verfaken.  Sfp.;  [altn.  fynja 
(negare),  feija  fyn  fyri  (omnino  negare).  Biöm  ^) ;  ahd.  anträkka 
excoTatio.  Diut.  1,  158*,  cmtfacha  dasf.  gl.  francof.  88;  aa;  rdUkm 
ftantan^  fich  verantworten.  MoTp.  40 ;  werwort.  Hartm.  1.  büchL 
1119;  antwerde.  Bruns  129.  229.  231;  in  weftph.  urk.  M 
immer:  slxi{  fchulde  (klage)  u.  antwarde.  Wigand;  richter,  lafii 
mich  zu  antwort  kumen.  failn.  241,  26.]  In  den  alten  fonneln 
pflegt  es  zu  heißen :  de  torto  me  appellafti  (oben  f.  33),  zuweilen 
auch:  tnalo  ordine  quaeris.  Neug.  nr.  705  (a.  920).  Er  reinigt 
ßch  Yon  der  befchuldigung  durch  beweife,  diefe  reinigung  hieß 
agf.  und  frief.  lade  (ahd.  leita?  \laida  excuTatio.  Diut.  1,  158*, 
wo  GrafiBs  note  unrichtig]),  altn.  fklrfla;  [altfranz.  efconäkt 
purgare.    Ren.  9796.    TriJlr.  3130.  3227.  3256.] 

3.  allgemeines  yerhältnis.  Nach  dem  grundfatz,  daß  die 
freiheit  ein  beinahe  unantaßbares  gut  ill,  beSeind  fich  der  ht- 
klagte  in  günßigerer  läge  als  der  kläger.  Daher  wurde  die  klage 
erfchwert,  die  vertheidigung  erleichtert;  ä  bid  andfäc  fviäert 
ponne  onfagu  (immer  ill  das  leugnen  ftärker  als  das  behaupten) 
lautet  die  agf.  regel.  1.  Athelr.  2,  9?  [to  deme  teienden,  fo 
fprelc  du  io  lever  des  antwerders  wort  wen  des  klegers,  wente 
deme  manne  is  beter  to  helpene  dat  Jie  untga,  wen  men  em  des 
behelpen  möge,  dat  he  einen  anderen  overga,  richtfk.  cap.  4] 
Daher  hemmen  nicht  allein  förmlichkeiten  und  frilten  die  b- 
dung  und  felblt  das  verfahren  gegen  den  ausbleibenden,  fondem 
es  wird  auch  auf  alle  art  der  beweis  der  unfchuld  befordert,  der 
beweis  der  fchuld  gehindert,  vgl.  Rogge  p.  215.  [Wird  der  notb- 
züchtiger  nicht  auf  handhafter  that  befchlagen,  fo  ill  er  naher, 
fich  durch  eid  zu  reinigen,  als  die  frau,  ihn  durch  zeugnis 
zu  überfiihren.     Dreyer  zu  Rein,  vos   p.  36.   37*);   merkwürdige 


319;  vgl.  Ben.  zu  Iw.   p.  346;  [der  ift  damit  enbroften,     augsb.  (t 
vgl.  57.  83.  87 ;   einem   brechen ,  ihn  überbieten  im  beweis,    ibid.  52.  5S. 
62;  rieh  entf Iahen   mit  finen  zwein  vingern.    ibid.  74.    Schm.  1,  266.] 

*)  [die  göttin  Syn  er  fett  til  varnar  k  {^ingom  fyrir  |>au  m&l,  er 
madr  vill  ofanua.    Sn.  p.  38.J 

■)  [anders  fpäter.     Er  wird  verurtheilt,   er  bekenne    oder   leugne» 
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Etellen  Ober  den  misbrauch  folcber  reinigungseide.  ibid.  39.  40.] 
BcJlon  das  ift  ein  großer  vortbeil,  daß  der  beklagte  nur  von 
lines  gleichen,  von  feinen  landsleuten  und  genoßen  und  in 
einer  heimath*)  gerichtet  werden  kann.  [Der  beklagte  hat 
Len  nacltßrich,  das  letzte  wort.  Abele  gericbtsh.  1,  206,  nach- 
fnieh.    Abele  unordn.  1,  260.  288.] 


■)• 

In  rivilTaclieii  pflegten  zeugen  und  Urkunden  zu  beweiTen, 
i  peinlichen  eid,  eideshelfer  und  gottesurtbeile');  durch  diefe 
tinigte  fich  der  beklagte,  die  beibringung  jener  laftete  meift 
(uf  dem  kläger.  [Außer  zeugen  und  Urkunden  bewies  auch  nicht 
feiten  die  Vorzeigung  der  fhatfacho  vor  gericht,  namentlich  das 
Sgnom  de  corio  {f.  594),  des  leichnams  und  der  band  (f.  880).] 
1.  Zeuge  war  jeder  freie***),  der  bei  einem  verhandelten 
^cbäft  in  der  abfitht  zugezogen  wurde,  daß  er  ea  nötbigenfalls 
larch  feine  ausfage  beftätlgen  könnte,  oder  auch  jeder  mark- 
yenoße,  dem  man,  ohne  befondere  |  Zuziehung,  kundfchaft  von  857 
binem  aligemein  bekannten  gegenlland  zutrauen  mulle'').  Faß 
^e  gefchäfte  wurden    fymbolifch   eingegangen   und   das  fymbol 


die  Jungfrau   auf  ihre   TeeJe   nimmt,   es   auf  ihre  feele  begreift. 
ff'aloh  3,  192.] 

*)  wo  fein  topf  fiedct  und  feiae  gabel  tSlIt  (fonnel  oben  f.  33). 
••)  Bogge   rtört   feine   vortreffliche  darftellung   (f.  93  bis  231)  durch 
!e  paradoiie ,  vollkommene  heweülofigkeit  fei  cbaracter  dea  altgermaui- 
ihen  proceffes  (f  93.  217).    Die  beweisarten,  -welche  galten,  Gnd  freilich 
uz  andrer  art,  aU  die  heutigen.     [Eichhorn   1,  443.] 

*)  [nach  dem  augab,  ft. :  bringen  mit  briefen  oder  gesiugen.  94,  mit 
utfeFten.  89.  91,  bringen  felbcfibciide ,  rdbcdritte.  75.  69  und:  bringen 
lit  finen  Bwein  vingern.  113;  en  hrütgeßa  da;  nit  nw.  Morolf  735.  747. 
für  bringen  auch  behaben.  angab,  ft.  99.  Rupr.  p.  S3  und 
augib.  ft,  75,  Rupr.  p.  83.  90.  49;  beaaren  u.  behaben.  Kehr. 
3359;  behuoben  und  irziigilim.  freih,  urk.  nr.  26  (a.  1276).] 
**)  jin  der  regel  zeugen  nur  freie  und  nur  männer,  bei  [varf  auch 
kneehle  und  frauen.  Oflg.  p.  118.  119.{  Zeugen  über  freie  müßen  nieder 
V«i>,  ihre  genoßen  fein.  Sfp.  3,  19.  fchwäb.  lanOr.  80  Senk.,  274  3chiit.; 
rgL  MeufeU  gefchichtforfcher  2,  163  {nrk.  a.  1278).  |Bohiner  fönt. 
68,] 
•)  [auch  thiere  konntoD  ala  aeugen  dienen,  oben  f.  688.] 
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follte  nicht  bloß  die  befonnenlieit  der  handelnden  felbll  wecken 
fondem  vorzüglich  bewirken,  daß  die  handlang  recht  Cnnlich 
ftück  ftir  Ilück  in  die  angen  und  obren  der  zeugen  fiele  (Bogge 
104) ;  telles  qoi  audierunt  et  viderunt  (oben  f.  555),  ohrenzeugen, 
aogenzengen ;  aures  mumtiäles  dici  videntur  tefldmonia,  qoae  rei 
mnniendae  inferviont  Carpentier  1,  393.  Hierauf  gründete 
fich  der  alte  gebrauch,  den  zeugen  beim  ohr  ssu  eiehen  (oben 
f.  144.  145),  vgl.  Rogge  f.  114-117*).  Das  wort  zeuge  felbft 
leite  ich  von  nichts  anderm  als  von  eiehen  her,  fei  nun  der 
zugezogne,  oder  der  ohrgezogne  gemeint  [Mones  anz.  4,  151]; 
darum  heißt  es  in  ahd.  (bairifchen)  gloflen:  zi  urchundi  eiohan. 
monf.  337.  349.  359.  366,  [bei  N.  Cap.  8  ze  urchunde  edh'\  und 
im  fchwäb.  landr.  23,  1  (Schilt.)  ze  geziugen  eiehen;  23  (Senkenb.) 
geziuges  an  einen  eiehen  ^etüges  tien.  Sfp.  3,  54);  zuo  ge- 
eiehen.  Iw.  2868  wird  von  Benecke  p.  347  durch  zu  zeugen 
anfrafen  erklärt.  Zwar  vermag  ich  weder  ein  gotL  tiuha,  ahd. 
ziugo  oder  ziuho  ftir  teftis**),  noch  weniger  ein  ahd.  giziuc, 
giziugunga  ftir  teftimonium  ***)  nachzuweifen ;  auch  den  übrigen 
mundarten  gebricht  dergleichen.  Ulf.  hat  veiivods  ftlr  fidgrvg, 
veitvödi{7a  ftlr  fiagtvgiov;  ftatt  der  gramm.  2,  10.  578  gemuth- 
maßten  compofition  möchte  ich  jetzt  bloße  ableitungsbuchilaben 
annehmen ,  veitva  (wie  vüva)  und  dann  in  veitvöds  erweitert, 
fo  daß  daneben  abkunft  aus  vitan  (noviUe,  urfp.  videre,  fehen) 
beftünde,  [vgL  letioQ  zeuge,  wißender.  II.  18,  501.]  Das  agf. 
geüita  (tellis,  d.  i.  confcius),  gevitfcipe  (teftimonium),  [altf.  ge- 
mtfkepi^  m^ngetoito,^  ahd.  giun^o  (teftis,  vgl.  kawi^^n  confcios. 


*)  eine  andere  feierlichkeit  war  das  vinum  teftimontdle  (oben  f.  191), 
[geziuchwin.    arnsb.  ork.  94.] 

**)  mhd.  geziuge  (teftis).  Nib.  2141,  4;  nicht  fchlechter  fcheint  die 
form  geziuc  (urk.  von  1253  in  Meufels  gefchichtforfch.  6,  262).  Berth.  87, 
ziiic,  amgb.  19c .  Lf.  1 ,  96 ;  der  plor.  geziuge  fteht  Parc.  27 ,  4 ;  da; 
geziuc  (teftimonium).  Iw.  72.  114,  219.  bihtebuoch  p.  67;  [da;  geziuge 
(teltimonium).  Trift.  18268,  unten  f.  862  not.;]  der  gezitic  (teftimonium). 
Berth.  85;  mit  valfcher  geziugunge.  ibid.  p.  52;  getüch.  Sfp.  3,  88;  [mith 
tiugun,    £mf.  74.  82.] 

***)  verfchieden  ift  das  mafc.  giziuc  (apparatus,  inftrumentum).  0.  I. 
1,  129.  V.  23,  241.  monf.  349.  356;  geziug.  N.  Bth.  79.  167.  Arift.  156; 
mhd.  geziuc.    MS.  2,  207*. 
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emm.  408,  [gem^^en,  Rupr.  p.  79.  80]),  kiwi^ida,  giwi^nefli, 
giwi^fcaf  (tellimoniuin),  altn.  vitni  (teftis)*),  fchwed.  vittne,  dan. 
yidne  |  liegen  nahe,  auch  das  flav.  vidoJc  (teftis,  von  yideti  858 
fehen);  man  vgl.  goth.  vitoß^  ahd.  wi^öd  (teftamentum,  lex, 
[atteftatione  illa  quae  yulgo  toi^^ot  nominatnr.  Ried  Hohenburg 
p.  82  (a.  1210),J)  giwi^^ent  (teflantur).  0.  11.  10,  25.  Ein 
dritter  ahd.  ausdnick  und  fogar  der  gelaufigfte  ift  urchundo 
(teftis).  K  55*.  emm.  395,  urknndo.  0.  IL  3,  6.  IV.  14,  30. 
V.  17,  21.  [hymn.  24, 13;]  nrcnndan  rehtltch^  (teftes  idoneos). 
capit.  a.  819;  nrchundi  (teftimonium),  lucki  urchundi  (falTum  t.), 
da^  ninwa  orchnnde  (noYum  teflamentum).  N.  101,  18,  [alte 
bifcofa  des  ze  urchonde  zöh.  N.  Gap.  8;  nrkunde  inde  gezug. 
Karlm.  542;  proeven  met  goeden  orconden.  Reinaert  1882; 
chundeo  teftis.  Diut.  1,  171*;]  kichundida  (teftatio).  gL  Jon. 
253;  nrchnndituom  (atteftatio).  emm.  389.  [Für  zeugen  bei  on- 
ftreitigen  gefchäften  der  ausdnick  denkmanni.    Haltaus  221.] 

Markgenoßen  konnten  über  alles  zeugen,  wovon  ihnen 
gemeine  kenntnis  beiwohnte,  namentlich  wenn  es  auf  echtes 
eigenthum  oder  auf  mark&eyel  ankam  (Rogge  99-102).  Andere 
zeugen  galten  aber  nur  ftlr  das  gefchaft,  bei  welchem  fie  jsttge- 
zogen  worden  waren  (Rogge  102-110),  f&r  handlungen  der  freien 
Willkür  fowohl  als  für  proceflualifche**);  nicht  alfo  für  ereig- 
nilTe,  die  fie  eufäUig  Iahen  oder  hörten,  namentlich  nicht  ftLr 
verbrechen  (friedensbrüche).  Zugezogne  zeugen  hatten  Ver- 
pflichtung zur  ausfage  und  konnten  manniert  werden  (Rogge 
118),  die  auslage  gefchah  eidlich,  ausgenommen  bei  den  Lango- 
barden (Rogge  120-122). 

Das  abgelegte  gültige  zeugnis  entfchied  die  fache,  ohne  daß 
vom  gericht  noch  ein    urtheil    gefunden   zu   werden   brauchte 


*)  in  vattr  (teftiB),  vÄttr.  GulaJ?.  p.  255.  [Isl.  fSg.  2,  137.  Eigla 
p.  732.  Laxd.  136.  198.  210.  212.  262,]  wenn  es  verwandt  ift,  weiß  ich 
den  vocal  nicht  zu  deuten;  [es  ift  das  ahd.  vodht  cuftos,  attentus,  das  tt 
wie  in  m&ttr  macht.] 

**)  zugezogne  zeugen,  die  einem  gefchaft  nicht  beipflichten  wollten, 
brauchten  fleh  bloß  aus  dem  gericht  zu  entfernen:  Rachilt  et  Heripreht 
filius  ejus  eidem  teltificationi  confentire  nolentes  de  pUicito  evaferunt. 
Goldaft  nr.  95;  ein  ritter  geht  von  gericht,  will  fein  ingefiegel  nicht  an 
den  brief  henken.    Wenk  2,  297  (a.  1324). 
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(Bogge  123-127);  der  zeuge,  indem  er  die  Wahrheit  fagte  (yeri- 
dicus,  ahd.  wärfecco.  Hoffm.  13,  6,  vgL  bewaeren.  Parc  27,  5, 
[da^  n  die  wärheit  foldeu  fagen.  Nib.  412,4]),  war  folglich  in 
der  that  urtheüend  and  hieraus  leuchtet  ein  zolammenhang 
zwifchen  urtheilem  nnd  zeugen  hervor,  der  befonders  ftr  die 
ältelte  zeit,  wo  es  noch  keine  Händigen  fchoffen  gab,  anTer- 
kennbar  ift.  Factifche  Wahrheit  und  rechtswahrheit  waren  in 
folchen  Mlen  eins,  die  aufgerufhen  mitmarker,  die  mannierten 
zugezognen  zeugen  waren  alsdann  die  urtheUenden  rachinburgeo. 
Darum  begegnen  ßch  auch  die  benennungen  Tita  (oben  f.  778) 
und  orkene  (f.  779)  mit  gevita  und  urkundo,  darum  herfcht  bei 
den  urtheilem  wie  bei  den  zeugen  die  fiebensfdhl  ^) :  tunc  jua- 
859  yerunt  iß;i  facramentum,  |  quod  inde  veritatem  dicere  deberent 
hoc  eft  {flehen  namen),  poft  facramentum  dixerunt,  quod  ipfa(m) 
ecclefia(m)  haberet  injuße  perprifem  (porprüam).  Meichelb. 
nr.  125;  die  fiehen  nächften  anlloßer  (das  fiebengeeeug)  ent- 
fcheiden  den  ftreit  über  einen  acker.  Bodm.  p.  642 ;  mit  ßim 
uberfait  und  übervam  (überfährt,  überwiefen)  nach  landesrehi 
MB.  3,  212  (a.  1362).  21,  430  (a.  1374).  22,  349  (a.  1347); 
[uf  einen  bringen  mit  fiben  erbaren  mannen,  ühland  p.  306;] 
darum  endlich  wird  der  ausdruck  judicare  von  zeugen  gebraucht, 
z.  b.  Meichelb.  nr.  125:  teftes  qui  praefentes  fuerunt  et  hanc 
caufam  dijudicaverunt. 

In  der  regel  wurden  die  zeugen  vom  klager  zum  beweis 
feiner  klage  beigebracht,  doch  konnte  auch  der  beklagte  dorch 
fie  das  gefchäft  bewahrheiten  laßen,  worauf  er  feine  vertheidigung 
ftützte  2). 

2.     Urkunden  ([hantfefte,  feile,]  infbrumenta,  chartae,  [in 


^)  [im  fuero  viejo  de  Caft.  p.  84  die  fünfzahl:  probar  con  cinco 
teftigos,  los  tres  fijos  dalgo,  e  los  dos  labradores;  tres  teftes.  1.  üiL  42,2. 
[39,  1  add.  2J.  47,  1  [44,  IJ.  50  [47].] 

•)  [in  Bennos  ftreit  mit  den  gemärkem  (oben  f.  501)  kommt  folgendoB 
vor:  niHicos  juTtitiam  fuam  juramento  defendere  velle  profeflbs  commimi 
hujus  regionis  confuetudine  devicit,  dicens,  fe  potius  rem  tanto  tempore 
fine  contradictione  poffeffam  juramento  advocati  fui  retincre  debere,  quam 
illos  praefumptione  perjurii  violenter  abftrahere  poffelfiones  alienas.  Der 
advocat  umgeht  darauf  den  berg  mit  fachverftändigen  und  fchwort,  daß 
er  funder  fei  und  des  klofters  eigen.] 
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langob.  dipl.  monimina] )  verftärkten  den  zeugenbeweis  oder 
vertraten  delTen  Helle  (Rogge  132-136);  fie  waren  dauerhafter, 
weil  die  zugezognen  zeugen  allmälich  verftarben  und  in  der 
mark  eine  gemeine  kundfchaft  untergehen  konnte '). 

3.  Eideshelfer,  conjuratores,  confäcramentales,  coadjutores, 
miifchwörende ;  alte  benennungen  find  Jumwdii  und  gieidon 
(gnunm.  2,  752),  \ßeeiden.  Böhme  2,  11 ;  langob.  aidones;  fchwed. 
edmitar;  hommes  qui  eitfverin  vulgariter  appelantur.  Böhmer 
cod.  francof.  p.  211;  teftor  fuerro.  gl.  Jun.  253;]  cides  helfer 
ift  aus  den  quellen  noch  nicht  nachgewiefen  (Rogge  p.  136), 
hilf  mir  mit  einem  etde!  lagt  Berth.  p.  87  und  beifpiele  von 
helfen,  hülfe  in  diefem  Ilnn  hat  Haltaus  281;  niederländ.  urk. 
haben  volgers  (pro  excol.  1,  389),  vgl.  Ducange  f.  v.  folgarii; 
[folgecid.    Bodm.  637.] 

a.  einen  friedensbruch  konnte,  von  markfreveln  abgefehn, 
der  kläger  durch  zeugen,  die  beim  verbrechen  zugegen  gewefen 
waren,  nicht  beweifen,  vgL  die  ftelle  dea  Ägobardus,  Rogge 
p.  96.  Der  beklt^;te  hingegen  durfte  fich  von  der  wider  ihn 
erhobnen  befchuldigung  durch  eid  oder  gottesurtheil  reinigen; 
ihm  fland  vor  gericht  der  erfte  beweis  zu,  wie  noch  beute  im 
daell  der  erlle  hieb  oder  fchuß  dem  geforderten^).  Daher  es  bi 
den  gefetzen  heißt:  componat  aut,  fi  negaverit,  juret. 

b.  diefen  eid  leiltete  er  im  höheren  alterthum,  wo  der 
glaube  an  die  Wahrhaftigkeit  des  freien  marines  unerfchüttert 
ftand,  wahrfcheinlich  allein*);  zur  zeit  der  |  gefchriebnen  gefetze  860 


')  [die  arkmide  wird  vor  gericht  auf  die  erde  geworfen:  qua  qoidem 
refponliODe  per  memoTatOB  fcabinos  facta,  faepefatua  dominus  Johanne« 
nomine  domiDorum  Tuomm  quoddam  iaterH^um,  vulgariter  ein  orkimde 
nuncupatum ,  juita  conruf.tudincm  praedicti  feculariB  judicii ,  praedictia 
fcabinia  ad  terram  projedt  et  eisdem  fcabiais  de  hoc  Tatisfecit.  Bodm. 
p.  60  (a.  1MT>.| 

■)  [fo  auch  foniitld.  2,  137 :  fä  ätti  fyrr  at  hoggva  Tum  ft  var  rkorat, 
vgl.  ibid.  2,  Iö4.  Der  in  deffen  Vaterland  der  kämpf  gefocbten  wird,  bat 
den  erfteu  hieb,    datifke  vif.  I,  1Ö7.| 

•)  ich  folgere  es  einmal  aus  der  begünftigung  bevorrechtßter  ftündo 
im  gebrauche  der  eideshclfer  bei  eiuigeu  vcilksflämmen  (hemach  unter 
C  d);  dann  aas  einieloeD  ftilbrt  fpätercn  fpuren.  NameiiÜicb  reichte 
der  Kefiphäiifchc  fretfcköffc   mit  feinem  bloßen   eid,  ohne  belfer,  aua:   fo 
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aber  fchon  in  begleitung  einer  beltimmten  anzahl  rerwandten 
uful  bekannten,  die  gar  nichts  von  der  that  felbfl;  za  wißen 
brauchten,  fondem  nur  befchwtiren,  daß  He  an  die  betheaemng 
feiner  unfchnld  glaubten.  Sie  verftarkten  den  eid  desjenigen, 
dem  fie  bei  aosgebrochner  fehde  zur  feite  gellaiiden  hatten  nnd 
dem  ße  das  verfcholdete  wergeld  za  bezahlen  helfen  maßen*). 
Uefahr,  daß  ein  wahrhaft  fchaldiger  fich  mit  feinem  leognen 
von  aller  büße  befreien  könne,  worde  darch  feine  eigne  fardit 
vor  den  folgen  des  meineids  und  durch  die  fchwierigkeit,  wenn 
vordacht  auf  ihm  ruhte,  eideshelfer  zu  finden,  entfernt  Eifi 
alH  treu  und  glaube  abnahmen,  fieng  diefes  recht  des  angeklagten 
an  verderblich  zu  werden. 

c.  llogge  hat  p.  156-163  ausgemittelt,  wie  die  zahl  der 
(MdeHlielfer  nach  dem  betrag  der  auf  das  verbrechen  gefetdien 
buI5e '**'**)  ermeßen,  wie  alfo  hauptfachlich  die  große  des  w^rgdds 


rall  (lio  boclagodo  friefche£Pe  hebben  ein  fwert  bi  (ich  u.  fetten  dat  Tsr 

Höh  u.  lo^^n  dair  twene  finer  rechten  vinger  up  u.  fprechen  alTos:  liere 

fi'logrovo,   dor  hovetrtuckc  u.  der  hovetfaken  u.  dait,  die  ir  mir  geb^ 

hi'bbon  u.  dor  mich  der  cleger  betiet,  der  bin  ich  nnfchiildig,  dat 

^)t  fo  holpe  u.  alle  Hne  heiligen!     u.  fal  vort  nemen  einen  cm 

u.  worpon   dein  frigroven  tot   oirkundon  u.  keren  fich  nmb  u.  gain  Cmt 

Urato  .  .  .  alfus  fo  mach  ein  frifchefiPen  fine  unfcholt  doin  wtä  ßmer  cmoi 

hani  u.  hfiiarf  dair  gcinrr  huJpen  to.    Wigand  p.  555.  556,  TgJ.  373. 3T9. 

Nivch  allgt'moinor  rodet  das  Schwehner  veftenreeht:  item  dar 

do  Hk  htHldou  an  gorichtc  u.  quomen  to  der  unfchnld,  fo  ma^ 

damf  gan  met  fiher  vorder  hahd  o.  ein  eigen  felUft%reiefte,    So 

Sifrit  fil/riN  dio  band  lum  reinigungseide.    Nib.  SOI.  S02.  S03;. 

aloman.  urk.  von  1871  bei  Sattler  würl  gr.  2  nr.  141  heißt  ea: 

da^  man  ej;  einen  tiitin  man  xige,  der  mag  fich  fin  eatHakeB 

eidii»  xor  Hnem  houptman:  zige   man  e^  aber  ieman 

«VY»  liSokent   er  e^.  mag  e^   danne  der   dem  e^  gefchebea  ift. 

mit  fweien  erbam  mannen  ror  finem  hoaptmanne:   fo  kü 

ec  ime  iohaffcn  widerkert  unTerK^pfnliche  an  g«T«rde-' 

*'  nach  KiV^:^  t  l4i^.  145  und  die  conjazasores  kem 
nur  eine   gefetiHcbe  antwort   auf  die  kiag\^.  sar  rmDcatei^ 
iVKatVn;  allein  lo  cnt  der  eid   des  beklagten   ^  ieme 
mvM>  o$    auch   viie  reriVärkiinc  dieies  eids  lEnd  i3zr 
ixreiciite  ai*.«  pt"^nchüiche  TerfahriML  aaf  das  fich  der 
ar.priV?.t<'  kUi^f.  der  beklaÄTt«  d;awh  r«ii>e  az:T«-oit  e 

**^  lärA^r^i^clkih  eifis  dami:   aber   icbon  imcenaaBfr  i 
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lerncUichtigt  wurde.  Bei  den  Ripuariern  konnten  zweiund- 
fiebenzig  eidheJfer  auftreten;  [  [auch  Ruprecht  p.  62  zweiund- 
tiebensig  fchwörende.]  Die  genanfte  berechnung  galt  unter  den  861 
Friefen,  welche  iiiclit  nur  beim  wergeld  den  ßand  dea  getödteten, 
fondem  auch  bei  der  zahl  der  mitfchwörenden  den  ßand  des 
beklagten  anTchlugen.  Während  alTo  z.  b.  ein  nobilis  mit  80 
fchill.  zu  compoiiieren  war,  gleichviel  ob  Um  ein  iiobilis,  liber 
oder  litns  erfclüagen  hatte,  mufte  der  (ich  reinfchwörende  nobilis 
11.  der  Über  17,  der  litus  35  confacranientalen  ftiellen;  wurde 
hingegen  auf  das  wergeld  eines  liten  geklagt,  fo  brauchte  der 
nobilis  3,  der  liber  5,  der  litus  II  eideshelfer  beizubringen. 
Welche  begünlitigang  and  erfchwerung.  fieh,  nachdem  man 
edel  oder  hörig  war,  felbvierte  oder  felbfeebaunddreißigl'te  zu 
reinigen! 

d.  ein  anderer  einfluli  der  flandesverhaltniffe  erfeheint  bei 
den  Saliern.  Sie  geftatteten  blofi  dem  adel,  eideshelfer  zu  ge- 
brauchen, dem  freien  aus nahnis weife  dann,  wenn  es  der  klüger 
zufrieden  war.  Wollte  er  nicht,  fo  muft«  ficb  der  freie  gleich 
dem  gotteanrtheil  unterziehen.  Diefe  bemerknng  Montesquieus 
ifl;  von  Kogge  p.  147-151  fehr  wahrfcheinlich  gemacht  und 
gegen  Eichhorns  zweifei  noch  näher  vertheidigt  worden  in  der 
abb.  de  pec.  leg.  rip.  cum  fal.  nexu  p.  24-26. 

e.  wie  die  frief.  eideshOlfe  nach  dem  ftand  erfchwert,  die 
faUfcbe  dem  ftand  der  freien  beinah  entzogen  war,  fo  befchränk- 
ten  fte  Langobarden,  Älamannen  und  Baiem  auf  andere  weife, 
welche  gleichwohl  an  jene  zuftimmung  dea  klage ra  bei  den 
Saliern  erinnert.  Sie  erforderten  iür  jeden  fall  facramentales 
ivmiinati  und  ctccti,  jene  beltimmte  der  kläger,  diefe  der  beklagte; 
[expargatio  cum  teftibns  nomitiatis,  quod  vulgariter  mit  den 
penanTUeti  dicitur.  Lang  reg,  4,  22  (a,  1276);  cum  XII  cleclis 
fe  inculpabilem  reddat.  Fantuzzi  6,  273  (a.  840);]  nähere  aus- 
ein ander fetzung  bei  Rogge  p.  169-173. 


beftimtnnng  b!oQ  nach  der  oalar  den  verbrechcBa:  wird  ein  man  be- 
fehnldiget  umb  ein  bezieht,  daa  Toll  er  verrechten  mit  fein  eigner  hand 
und  ein  denbu  felbdritte  u.  ein  ranb  fclbllbeode  u.  ein  mord  felbdri- 
cahende.  Schalt«»  Coburg  2  dt.  53  (a.  1413) ;  [qnaatae  txot  libraa,  taaü 
ünt  et  juratoret.  Pantuiii  6,  273  (a.  840),  vgl.  6,  280  (a,  1111).] 
Grimm'*  D.  R.  A.    Au«g.  4.    Bd.  U.  GG 
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£  nur  freie  männer  taugten  zur  eideshülfe,  wie  nur  fie 
des  wergelds  fähig  waren.  Da  die  Friefen  auch  dem  litus  wer- 
geld  gaben,  ließen  Ce  ihn  gleich&lls  zum  mitfchwur;  bei  den 
Burgundern  waren  frauerh  und  hinder,  bei  den  Langobarden 
fpäterhin  weiber  und  knechte  zulaßig.    Bogge  p.  168. 

g.  eideshelfer  galten  bis  in  das  fpäte  mittelalter.  Nodi 
aus  dem  jähr  1548  ftihrt  Haltaus  1869  ein  beifpiel  an.  Im  w. 
Ton  Wetter  (a.  1239):  quicunque  in  terminis  opidi  occiderit 
ciyem  aut  extraneum,  feptima  manu  jwrabü  de  innocenUa  fua, 
quod  ii  non  fecerit,  ex  tunc  vadiabit  fculteto  XXX  libr.  den.,  qood 
11  non  fecerit,  ezterminabitur.  [Ein  beifpiel  Eolocz.  253.  254, 
vgl.  cod.  pal.  361,  71  c;  ein  urtheil  von  1470.  MB.  34*, 
102-105;  eine  frau  fchwört  und  ßeben  andere  fchworen  mü  ihr, 
daß  fie  glauben,  die  frau  habe  rein,  nicht  mein  gefchworm^' 
Job.  Wolf  Hardenberg  2 ,  100  (a.  1547).]  Berthold  eifert  in 
862  einer  predigt  gegen  |  die  fitte  (p.  87):  fö  fprechent  eteliche,  ge- 
vater,  oder  fwi  er  danne  wil,  hüf  mir  mit  einem  eide^  und  wi^e, 
e^  ilt  ficherlichen  war;  wes  ich  fwer,  des  mäht  du  ouch  wol 
fwem,  ich  nasme  dehein  guot,  da;  ich  fwüere  ihtes,  e;  wsere 
danne  war.  Und  fwereft  du  dar  über,  fö  bift  du  flehtes  mein- 
eide.  wanne  man  git  dir  den  eit  alfö,  da;  du  feheil  oder 
hoereß*);  du  folt  wi;;en  u.  nit  waenen.  ift,  da;  halt  jener  reht 
hat,  des  geziuc  du  da  biß  u.  dem  du  da  hüfeft  fwem^  fö  bift 
du  doch  meineide. 

h.  für  meineidig  galten  eideshelfer  keineswegs,  wenn  Ce 
die  unfchuld  eines  fchuldigen  befchworen  hatten  (Bogge  p.  169), 
unterfchieden  lieh  alfo  von  eigentlichen  äugen  und  ohrenzeugen, 
deren  falfcher  fchwur  immer  meineid  war.  Bei  den  zeugen, 
könnte  man  fagen,  ift  die  Wahrheit  einer  beftimmten  ausüäge 
(das  verdict)  das  wefentliche,  die  formlichkeit  des  eids  tritt  bloß 
hinzu;  bei  den  conjuratoren  iß  der  eid  die  hauptlache,  er  hat 
nur  einen  allgemeinen  inhalt.  Gleichwohl  fcheinen  eideshelfer 
und  zeugen  nicht  feiten  zufammenzufließen,  wie  es  Bogge  von 
den  ripuarifchen  f  178  felbft  einräumt,  und  es  iß  ganz  natür- 
lich, daß  der  fprachgebrauch  fowohl  die  mitfchwörenden  zeugen 


*)  Hellt  dir  die  eidformel  auf  gefehn  u.  gehört  haben;  vermuthlich 
zu  lefen:  fadheß  oder  hoerteft. 
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nennt  (Bogge  p.  137),  als  die  zeagen  helfer*).  Auch  die 
zeugen  heißen  nominati  (Goldafb  nr.  22)  und  electi  (gecorene  to 
geritfcipe),  befonders  in  ihrer  richterlichen  eigenfchaft  (oben 
r.  779);  von  den  zeugen  fcheint,  wenigltens  fpäterhin,  die 
l%d>eneahl  ebenwohl  auf  die  confacramentales  übergegangen,  ygl. 
Sfp.  3,  32.  Haltaus  f.  v.  befiebnung  und  Dreyer  zu  Rein,  tos 
p.  127-145.  Der  beweisftlhrende  Hellt  21  mann  zur  fchranne 
and  nimmt  daraus  6,  da;  fein  haut  felbfibent  Hunt.  MB.  6, 
451  (a.  1436).  Die  gefchwomen  gerichte,  dünkt  es  mich,  kann 
man  weder  aus  rachinburgen  noch  aus  eideshelfem  allein,  man 
muß  fie  yiehnehr  aus  beiden  zufammen  herleiten  (f.  785). 

i.  yielleicht  erkl&rt  ßch  ebendaher^  warum  auch  in  civil- 
fSüen  eideshelfer  vorkommen  (Bogge  p.  151.  189  und  die  oben 
£  794  angeftOirte  urk.  von  1073),  noch  mehr,  warum  fie  der 
Tdäger  zur  bekräftigung  der  klage  vor-  |  ftihrte  (Bogge  p.  186-  863 
189).  Tum  vero  inauditum  fcelus  de  regina  Uta  divulgatum 
eft,  ut  corpus  fuum  inlecebrofo  ac  iniquo  manciparet  conjugio. 
quod  ipfum  Badisbona  urbe  menfe  junio  juxta  primorum  praefen- 
tium  Judicium  72  jurantibus  difßnitum  comprobatur.  ann.  fuld. 
ad  a.  899.  Pertz  1,  414.  [Sfp.  1,  6.  Gaupp  mifc.  105-112.] 
Den  kläger  begleiteten  anverwandte  und  freunde  vor  gericht. 
Dreyer  zu  Beineke  p.  50-54.  Im  rugian.  landrecht  tit.  19  wird 
als  alter  gebrauch  getadelt,  daß  der  klager  mit  zwei  eidhelfem 
den  beklagten  des  mords,  deflen  er  ihn  zieh,  fchuldig  fchworen 
durfte.  Nach  dem  augsb.  ftadtr.  überfiebenet  der  kläger  den 
peinlich  angeklagten.  Walch  4,  157.  Ein  gedieht  des  14.  jh. 
(K  1,  96)  lagt: 

fechs  geziug  heCtu  erkom, 

die  hänt  geholfen  u.  geftoom, 

der  fibent  wil  dir  helfen  niht, 

des  rät  ich,  da;  du  an  gericht 

Ift^eft  dtn  klage  bellben. 
Wer  in  Ditmarfen  gegen  den  morder  klagen  wollte,  muße  30 
nemeden  (altn.  nefhcdr),  jede  aus  zwölf  mannen  beftehend,  über- 
haupt alTo  360  eidhelfer  Hellen.    Dahlm.  zu  Neoc.  2,  546;  [fieh 
oben  f.  780.] 


*)  helfe  n.  genxige  (teftimoniam)  bringen.    Trift.  18268. 
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k.  Yon  der  feierlichkeit  der  eidesleillimg  mitfchwSrender, 
infofem  iie  die  allgemeine,  f&r  jeden  eid  gültige  ill,  wird  cap. 
Yn  gehandelt;  zuweilen  fcheinen  aber  bei  der  mordreinigmig 
befondere  formlichkeiten  Yorgefchrieben:  item  foe  wie  in  den 
heimaill  (hegemal,  gehegtes  gericht)  beroepen  is  ende  hem  ont- 
fcholdigen  will,  die  fall  koemen  ant  gerichte  in  eenen  hemde, 
in  een  nederklet,  bloitshoyeds,  bairvoets  ende  biens,  fnnder  ifer 
ende  funder  ItaiL  ende  ßne  volgers  funder  goirdel,  fander  mes, 
bloithoveds  (pro  excoL  1,  389),  vgl.  oben  f.  734,  [unkn 
£  903.] 

1.  auch  in  Wales  galten  eideshelfer  u.  zwar  in  groto 
zahlen,  die  iich  gleichfalls  nach  dem  wergeld  richteten;  fo 
fchwuren  100,  200,  300,  nachdem  die  büße  180,  360  oder  640 
betrug.  Probert  p.  204;  zuweilen  fchwuren  fogar  600.  ibid. 
p.  208.  261.  [In  Spanien:  facer  falvo  con  ance  fijos  dalgo  e  el 
doceno,    fuero  yiejo  de  Gafb.  p.  25,  vgL  23.] 

4.    vom  beweis  durch  gottesurtheil  cap.  YIU. 

F.     ürtheil 

1.  das  urtheil  war  die  ant  wort  der  fchöffen  auf  die  ihnen 
vom  richter  gefbellte  frage.  In  friedensbrachfachen  &nden  Ge, 
864  welche  gefetzliche  compofition  der  eingeftan-  |  dige  beklagte  zu 
zahlen  oder  mit  wie  viel  eideshelfem,  mit  welchem  gottesurtheil 
der  leugnende  lieh  zu  reinigen  habe.  In  civilfachen  legten  lle 
dem  kläger  beweis  auf:  möhte  er  da^  bereden,  des  folte  er  ge- 
nießen, möht  er  aber  des  niht  getuon,  da^  folde  ibm  fchaden« 
Hanfelm.  nr.  68  (a.  1298).  Dem  beweisführenden  wird  der 
gegenfband  der  klage  ztwrkannt,  dem  beweisfalligen  (tugborftig 
fteht  bei  Walch  6,  84)  Orberkannt.  Eine  niederd.  urk.  von  1430 
in  Grupen  difc.  for.  p.  564  hat  tobinden  und  afbinden  för  ad- 
judicare,  abjudicare.  [Für  losfprechen,  freifprechen:  l&^an  in 
heila  hant,  0.  IV.  24,  11,  ledic  erteilen.  Lf.  1,  206,  fcelden 
quUe  en  vrl  Maerl.  1,  271.  3,  332,  frige  gesaU,  Diemer  87, 
19.  Für  verurtheilt  werden  (auch  unten  f.  881):  ab  actione 
cecidifle  et  in  jure  fuo  defeciffe.  Wigand  feme  228  (a.  1305); 
veUig  und  vortounden.  Böhme  6,  95;  überfaiter  man.  MB.  9, 
238  (a.  1405);  altn.  faJsMinn.    OL  hdg.  c.  115.    Laxd.  p.  266; 
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namentlich  im  Gutalc^  heißt  der  losgefprochene  fdr  rein,  ge- 
reinigt, der  yerartheilte  fikl  &ul,  befleckt.] 

2.  vor  ausfprach  des  nrtheils  durften  die  urtheilenden  er- 
Ifioterong  donkeler  poncte  begehren^  eingebracht:  es  fei  dufter^ 
daher  die  noten  kein  urteil  finden  können,  heredes  praefentes 
offerieren  Cch,  es  UeH  zu  machen,  Hohen^gelfer  meierding. 
[Gericke  p.  185.]  Unter  läutern  wird  jedoch  auch  die  anfechtung 
eines  gefundenen  nrtheils  Tor  andern  fchöflEen  unter  demfelben 
richter  gemeint;  Tgl.  das  fnef.  fMria.    Br.  33.  123. 

3.  wuften  die  urtheiler  das  recht  nicht  (das  gericht  \R,  des 
Urteils  nit  u^rihtic.  Bodm.  p.  678),  fo  fahren  ße  aus  zu  hofe 
(oben  L  834). 

4.  abßimmende  urtheüer  pflegten  wohl  mit  einer  formel 
zu  fchließen:  fwer^  be^er  wei^  des  felben  jeher  (oben  f.  54) 
oder:  kunne  anders  ieman  iht  gefagen,  der  fpreche  funder  mlnen 
zom.    troj.  2804; 

[fi  male  quid  dixi,  reprobet  grex  iftius  antri, 

R  quid  et  utilius,  carum  ferat  iile  fenatns.    ecbafis  536.] 

Hierin  kg  aufiforderung  zur  folge  oder  zur  fchelte.    Gewohnlich 

galt  fldmmenmehrheii 

5.  folge  ift,  wenn  dem  urtheilenden  die  übrigen  fchöffen 
oder  auch  die  umftehenden  freien  männer  beipflichteten.  Tgl. 
oben  £  770  die  collaudatio  und  das  wafifenrühren;  masltu  allir, 
at  hSnum  mseltiz  yel.  Nial.  c.  64;  yar  ]?at  maelt,  at  bann  taladi 
vel.  ibid.  cap.  56.  142.  Ein  unerfolgtes  urtheil  i(t  kein  urtheil 
(es  kommt  nicht  über  den  dritten  mann).  Bodm.  669;  fententia 
per  approbationem  et  coUauckUionem  communem,  quae  volga 
didtnr,  ab  omnibus  et  fingulis  ftabilita.  Treyßer  w.  (a.  1340); 
teilten  das  recht  u.  hatten  des  die  Tolge.  Bodm.  p.  676;  da 
gab  frag  volg  u.  das  recht.  MB.  4,  498.  499  (a.  1425);  ouch 
hörte  ich  ie  die  liute  des  mit  volgc  jehen.  Walth.  31 ,  1 ;  diu 
urteil  Tor  dem  riebe  wart  gefprochen  endellche  u.  gevolget  Ton 
den  hoeften.  Wh.  185, 11 ;  da  volge  u.  urteil  wart  getan.  Parc. 
97,  16,  [Tgl.  94,  4.  96,  6 ;  Gahmuret  niht  langer  fweic  der  volge, 
ibid.  7,  16 ;  ftn  lop  die  volge  h&t.  MSH.  3,  39* ;  wlfer  rät  Til 
volge  hat.  MS.  1,  88*;]  äne  volge,  Friged.  700  [Freid.  60,  24]; 
urteil  wirt  äne  volge  niemer  Trome.  cod.  pal.  349  |  fol.  19^  865 
[MSH.  3,  468*];  mit  volge  u.  mit  Trftge  ledic  gefagt.     Lohengr. 
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225;  [fö  man  die  rehte  of  in  mit  ganzer  volge  bringet  amgb.  P; 
diu  meiile  volge,  MS.  1,  84».  88»;  mit  gemeiner  volge,  BarL 
243,  4,  vgl.  261,  6.  12;]  des  volge  ich,  fprach  Ifengrin.  BeinL 
1756;  [des  volge  ich,  fprach  Liddamus.  Parc.  421, 13;  ir  herren 
wolt  irs  volgen?  Reinh.  1434,  vgl.  1632;  des  volgete  der  hof 
mit  gemeinem  munde.  Flore  6660;  volgt  irs?  weistk  1,  810. 
—  Do  wart  ertailt  mit  recht  gefamnoter  urtaiL  trad.  S.  Galli 
p.  585.  586  (a.  1341);  mit  gemeinem  vollem  urteile.  Werth.  ded. 
nr.  127  (a.  1422);  de  vuTbort  geit  darover.  goR  86,  35;  vgl 
bei  N.  Gap.  83  näh  tien  Worten  ward  is  fdlchete  alle;  ta;  herote 
(ahd.  folqueti  laudator,  &utor.    Graff  4,  648).] 

6.  ein  gefundnes  urtheil  anfechten  hieß :  es  f ekelten  (blafphe- 
mare,  blämer)  oder  ßrafen,  im  alterthum  konnte  dies  duirek 
ein  gottesurtheil  gefchehen,  die  entfcheidung  über  das  erbrecht 
der  enkel  zu  Otto  des  I.  zeit  (oben  f.  471.  472)  fcheint  auf 
folche  weife  hervorgegangen  zu  fein,  vgl.  Rogge  p.  91.  Auch 
erkennt  der  Sfp.  2,  12  noch  dem  urtheilfcheltenden  Sachfen,  im 
gegenfatz  zum  Schwaben,  den  Zweikampf  zu:  fchilt  en  SaHe  en 
ordel  unde  tiüt  hes  an  fine  vorderen  hant  u.  an  die  meren 
menie,  he  mut  darumme  vechten  felvefevede  liner  genoten  wider 
andere  fevene.  fvar  die  mere  menie  fegevichtet,  die  behalt  dat 
ordel*).  Die  gewöhnliche  Wirkung  des  fcheltens,  wenigilens 
fpäterhin,  war  jedoch,  daß  der  ftreit  vor  andere  urtheiler  ge- 
bracht wurde,  entw.  unter  vorlitz  desfelben  richters  oder  bei 
einem  höheren  gericht.  Schilt  man  en  ordel,  des  fal  man  tien 
an  den  hogeften  richtere  unde  toleft  vor  den  koning.  Sfp.  2, 
12;  ptande  fal  man  ordel  fcelden.  ibid.;  dat  ordel  wart  jre- 
fchulden  u.  tor  erkentniffe  der  herm  gefchaven  (gefchoben). 
Witzenmülenr.  p.  20 ;  [der  da;  urteil  befchaÜ,  Levercus  27.  32.] 
Von  dem  fall,  wo  nicht  die  ganze  bank,  nur  der  findende  fchöffe 
gefcholten   wird,  geben   die  magdeb.   fchöppenurtheile   folgende 


*)  Kogge  p.  90.  91  lieht  diefeD  Zweikampf  auch  im  hintergnmd 
einiger  fränk.  gefetzftellen.  Warum  follte  aber  die  comprobatio  and 
convictio  nicht  durch  ein  von  andern  rachinburgen  gefundnes  urtheil, 
dem  folge  gegeben  wurde,  gefchehen  fein?  würde  die  büße  von  15  fchilL 
für  jeden  der  Heben  rachinb.  paüen  auf  einen,  der  im  gottesurtheil 
unterliegt  ? 
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fonnel:  das  urthel,  das  mir  fxinden  ill,  das  fchüt  ich  und  ift 
unrecht  u.  will  ein  rechteres  finden  n.  hitte  die  bank  ein 
rechteres  artheil  zu  finden  und  bitte  den  fchoppen  aufiniftehen, 
des  urtheil  ich  fcheUe;  [teilet  ein  fcheppe  einem  ein  unrecht 
und  der  weide  das  ßrofen^  der  fal  den  fcheppen  nemen  mit  der 
rechten  hant  und  heißen  ofRen  Ton  der  bank  und  M  ein 
heßers  teilen,  Böhme  2,  14.]  Auch  wer  nicht  partei  war,  ein 
bloß  umgehender  fchöffenbarer  mann,  durfte  das  urtheil  fchelten, 
das  ihm  nicht  recht  gewiefen  fchien ;  ein  folcher  mufte  fich  aber 
anyerzüglich  felbft  auf  die  bank  fetzen  und  ein  heßeres  weifen 
oder  büße  erlegen:  fchüt  ir  ordel  en  ir  genot,  he  fal  des  bankes 
hidden  en  ander  to  vindene,  fo  fal  jene  upftan,  det  ordel  vant, 
unde  defe  fal  fik  fetten  in  Ilne  ftat  u.  vinde  dat  ime  recht 
dünke.  Sfp.  3,  69;  wart  gefunden,  we  en  ordel  im  gerichte 
fchulde  unde  neen  beter  funde,  des  enmochte  he  ane  broke  nicht 
gedan  |  hebben.  Harzer  forftding  §  68;  ftraft  einer  des  raths  866 
g^ebnen  befcheid  u.  urtheil  u.  erfindet  es  nicht  beßer^  der  muß 
einem  ieglichen  im  rath  5  fchill.  befonders  geben  u.  fo  lange 
im  gehorlam  bleiben,  wie  es  die  uralte  gewonheit  ift  *).  Teicheier 
ftat.  (Walch  5 ,  171).  Jedes  urtheiifchelten  mufte  gleich  eu/r 
fUHle,  tmverwandtes  fußes  (Walch  7,  310),  im  fußftapfen  (ftante 
pede.  Odenwald,  landr.  69.  [Duellii  mifc.  2,  253])  gefchehen, 
ehe  ihm  folge  gegeben  war;  denn  fonft  wurde  es  rechtskräftig 
(Bodm.  p.  664.  669.  675).  Auch  wa^  vor  dem  dorfgreven  u. 
den  nachgeboren  gewifet  wirt,  wolde  lieh  iemand  des  beruofen 
gein  Keuchen  an  das  oberfte  gerichte,  der  mag  vi,  tun  unver- 
zogenlich,  unberaden  u.  ftandes  fußes^  e  er  hinder  fich  trede. 
Orths  rechtsh.  3,  699,  vgL  anm.  zur  frankf.  reform.  4,  828.  832. 
—  Sol  da;  geteilte  gelten,  föne  wil  ichs  nicht  befcelten.  Parc. 
215,  13. 


*)  diefe  uralte  gewohnheit  kann  man  beziehen  auf  die  15  fchilL 
büße  an  jeden  der  lieben  rachinburge  (1.  lal.  60  [57])  oder  auf  die 
clamatoreSy  qui  nee  Judicium  fcabiniorum  adguiefcere  nee  blafphemare 
(weder  folgen  noch  fchelten)  volunt,  ut  in  cuftodia  recludantwr  (im  ge- 
horfun  bleiben),  donec  unum  e  duobus  faciant.  Georg.  697  [MG  Capi- 
tularia  I  p.  123).  1233  [MGLL  IV  p.  550].  1346  [MG  Capitularia  I 
p.  426]. 
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G.    VoUftreckung. 

Ein    rechtsgültiges   artheil,    welchem   folge   gq^eben 
wurde  in  der  r^el  fchnell  Tollzogen,  namentlich  die  gegen,  de 
miflethater  erkannte  ßrafe.    Betraf  der  ftreit  liegende  habe, 
wies  das  gericht  den  beklagten  aus  dem  beGtz,  den  klager  ii 
den  beßtz,  beides  gefchah  mit  förmlichkeil     War  in  fiihrend--     e 
habe  verortheilt,  fo  erfolgte  gerichtliche  tvegnahmef  pßndmng^^^ 
manom  fnper  fortonam  ponere.  L  laL  48  [45];  mannm  mittor    ^^ 
in  fortonam,  de  fortnna  tollere.     1.  laL  53  [50];  richter  oni 
rachinbnrgen    begaben    fich    zur    wohnong    des    fchuldners 
pf&ndeten;   [ze  hüTe  and  ze  hofe  g&n.    Painkofer  p.  52.]    Dexx 
Bipaariem  hieß  diefe  wegnähme  ßruäis  legüma,  Ton  fkradaxz 
(rapere,  tollere,  oben  f.  635).    1.  rip.  32.  51,  gerade  wie  den 
Friefen  räf  (raab,  fpoliam).    Fw.  290.    Wider  den  Ceben  ma/ 
geladenen  und  ausgebliebenen  fchuldner  durfte  zwar  ftradis  yer- 
fbgt  und  ausgeübt  werden;  allein  fo  fbark  war  die  achtung  Tor 
feiner  freiheit,  daß  er,  wenn  er  wollte,  dem  rerfidn^n  wider- 
fprechen  und  fich  auf  ein   gottesurtheil  berufen   durfte.     Dies 
gefchah  Tymbolifch  damit,  daß  er  fein  fchwert  00g  und  wr  dm 
867  thürpfoßen  legte:  quod  fi  |  ipfam   ftrudem  contradicere  yoluerit 
et  ad  januam  fuam  cum  fpata  tracta  acceHerit  et  eam  in  porta 
five  in  pofte  pofuerit*),  tunc  judex  fidejuTTores  ei  exigat,  ut  fe 
ante  regem  repraefeutet   et  ibidem   cum  armis   fuis   contra  con- 
trarium  fuum  fe  ftudeat  defenfare.    1.  rip.  32,  4.    Im  mittelalter 
vollftreckte  der  gerichtsbote  die  pfandung:  und  wan  der  frofiß 
kumpt  u.  penden  fal  vur  die  wetten  ader  von  ander  fchult,  die 
zu  Feltkirchen  richtliche   erwonnen   ift  u.  kumpt  vor  des  mans 
dürre  u.  ßeit  die  dürre  zu^  fo  fal  der  frone  bi  einen  vaidt  gain 
u.  heifchen  ime  die  dürre  ufdoin.     Irlicher  w.     Der  vogt  kann 
die  nichtbezahlte  rente   laßen  heifchen  von  häufe  zu  häufe  und 
mag  dann  pfandlich  gebaren  (Haltaus   1473.  74):  und  wer  iß, 
da^  der  alfo  fchuldig  were,  nit  inheimifch  were  u.  da;  des  &ude8 
bode  in  dem  hufe  iünde  ein  kint  oder  gefinde,  da:;  nit  mündig 
oder   verftendig   were,   da;  zu   fagen,   fo   fal  der  oder  die  alfo 


*)  etwas  ähnliches,  meine  ich  gelefen  zu  hahen,  gilt  in  der  magja- 
rilchen  rechtsverfaßung. 
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rcholdig  lin  darnmbe  nit  yerloftig  fin;  findet  er  aber  eins  das 
mnndig  oder  rerftendig  li,  dem  fal  er  das  Tagen  u.  hat  domidde 
genug  getan.  Grotzenb.  w.  Von  der  behreuaigung  oben  f.  172. 
173.  Bemerkenswerth  ift,  daß  man  bei  gewaltJGamer  öffiiung 
eines  banfes  nicht  fchloß  und  thüre  erbrach,  fondern  ein  fach 
der  wand  ein  fließ :  fo  d^t  die  aelga,  dat  die  fchelta  gungha 
fcbil  to  da  fordele,  ald^r  dat  hüs  bUitfen  is,  alle  riucht  is,  dat 
hi  dine  wagh  inbrecka  fchil,  ende  nto  Iletten  in  da  hüfe.  Fw. 
289.  290;  YgL  das  wand  niederlegen  oben  f.  259  und  f.  727. 
728.  729  bei  andern  anläßen;  die  heiHgkeit  der  thüre  und 
fchwelle  Tollte  gefchont  bleiben.  Einem  außerhalb  feines  grunds 
und  bodens  betretnen  yerurtheilten  fchuldner  durfte  der  pfander, 
was  er  von  habe  mit  lieh  führte,  nehmen,  nur  das  pferd  nicht 
auf  dem  er  ritt  ^) :  fo  mag  ihn  der  kläger  u.  unterfaße  auf  der 
gaßen  außwendig  der  brücken  pfänden,  ausgefcheiden  das  pferd, 
da  er  mit  feinem  eignen  leibe  auf  fitzet.  Kopp  nr.  108  (a.  1466); 
hieß  das  zu  Eämthen:  den  beklagten  auf  den  fattel  weifen? 
Haltaus  1591  fcheint  die  von  ihm  felbfb  angeftlhrte  gefetzftelle 
miszuyerftehen,  wenn  er  von  einer  weifung  des  hJägers  in  den 
Iflttel  redet.  [Bei  Schweinichen  1,  214:  ift  der  gebrauch  da  (bei 
der  gerichtlichen  pfSndung),  daß  man  die  pferde  cm  die  flatib- 
faule  bindet  und  fchätzt  fie  alfo;  ibid.  1,  274:  daß  fie  die  Zere- 
monie mit  der  fchatzung  nicht  halten  wollten,  daß  die  pferde 
foUten  an  die  flatq>fäule  gebunden  werden.]  Die  Überlieferung 
des  fchuldners  bei  dem  geren,  zu  haft  und  haifler  ift  oben  f.  614 
abgehandelt. 


H.    Friften.  868 

Ahd.  frifl  (dilatio),  dincfrift  (induciae).  [gL  Jun.  258,] 
auch  friflmäU,  [Diut.  3,  69.  gl.  Doc.  212»;]  agf.  firfl,  firflmearc; 
[dagafrifl.  0.  I.  10,  18,  dag  frifl.  Homeyer  f.  v.;]  mhd.  üfflac 
(Haltaus  65),  [das  recht  auffcUahen.  MB.  3,  579  (a.  1464). 
ühland  p.  306 ;]  außer  üf  flahen  fagte  man  auch  üf  fchürzen  *), 


^)  [auch  dem  Bifcayer  dürfen  waffen  und  pferd  nicht  exequiert 
werden,    fuero  de  los  hijos  dalgo  tit.  16,  3.] 

')  [den  dinglichen  tag  halten  und  den  habe  niemant  macht  ufsu- 
fchürzen.    Bodm.  698  (a.  1489).] 
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üf  fchiebeny  nhd.  auffchub ;  [frift  und  üffcub.  Mar.  173, 10 ;  da; 
recht  verziehen.  Suchenw.  42,  108.]  Da  friften  nicht  bloß  bei 
der  ladung  eintreten,  fondem  auch  bei  der  bemfiing  (dem  fchub) 
und  der  Vollziehung  des  urtheils;  fo  ftehen  hier  einige  allge- 
meinere bemerkungen.  Grundlage  der  alteften  frillen  war  die 
mondzeit.  Die  falifche  frift  war  gewöhnlich  von  fieben  näehten 
(oben  r.  214.  821),  die  ripuarifche  von  vierzehn  (f.  217),  fo  daß 
die  Verdreifachung  entw.  21  oder  42  betrug.  Doch  kommen 
auch  zehnnächtige  friften  vor  (f.  217),  die  ßch  dann  auf  20  und 
30  weiter  ftrecken.  1.  fal.  48  [45]*).  [Habeat  inducias,  li 
Langobardus  eft,  Xu  noctes,  ceteri  yero  fecundum  fuam  legem, 
form.  b.  Georg.  1192  [MGLL  IV  p.  528].]  Abwefenden  be- 
willigt lex  rip.  33  vierzig  nachte  (foris  ducatum)  und  (tcktzig 
(extra  regnum);  fo  auch  capit.  3  a.  813  (Georg.  785  [1.  Franc. 
Cham.  44])  und  1.  Vifig.  H.  1,  18  ad  XI  diem,  «nd  ad  XXI- 
diem.  Von  der  vierzigtägigen  frift  oben  f.  219.  [DwemadU 
vierzehn  tage.  Rugian.  p.  19.  Drei  wochen,  Rudi.  2,  43.  61; 
vier  Wochen  und  einen  tag.  Türl.  Wh.  39*.]  Die  falifche  friß 
betrug  vierzehn,  dreifach  aber  fünf  und  vierzig  tage,  mit  drei 
zugaben  nämlich  (f.  220)  und  bei  fchwerer  peinlicher  anklage 
fogar  dreimal  fechs  wochen,  d.  i.  zufammen  135  tage;  fyene 
man  beklaget  um  ungerichte,  deme  fal  man  degedingen  dries, 
immer  over  virtennacht ;  klaget  man  ungerichte  over  enen  vrien 
fcepenbaren  man,  deme  fal  man  degedingen  dries,  immer  over 
fes  weken  under  koninges  banne  unde  to  echter  dingft»t 
Sfp.  1,  67.  XIV  dage  to  XIV  dagen,  fo  lange  VI  weken  umb- 
quemen,  vorder  VI  weke  to  VI  weken,  fo  lange  XVUI  weken 
umbquemen.  Speller  ordele.  [Echten  rechten  dagelegen,  ab 
einen  dagh  u.  vertein  daghe,  e.  d.  u.  v.  d.,  e.  d.  u.  v.  d.,  dat 
fint  dre  daghe  unde  fels  weken,  to  vullen  daghen.  rechtsfpr. 
von  1438  (Wigand);  fechs  wochen  und  drei  tage  heißen  konig 
Carls  tagfrift.  J.  Voigt  freiftüle  p.  20.  99.  121.  AcUedaghe, 
dultdaghe.  Dittmer  Saflenr.  42,  a>chte  ift  ein  jähr  und  fechs 
Wochen.]      Von   jeher    fcheinen    in    Sachfen    die    gerichtlichen 


^)  fregen  eins  urteils,  wie  dicke  fi  is  minren  und  meirren  mögen  za 
allen  Iren  dagen?  fo  wifet  der  fcheffin  u.  der  lantman:  über  dri  und 
under  drißgen  mögen  ß  m.  u.  m.  z.  a.  i.  d.  Bacheracher  blutrecht. 
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friflen  länger  als  in  utidern  gegenden  gawefeD,  eine  merkwürdige 
äuBerang  darllber  enthalten  fchon  die  snn.  fald.  ad  a.  852 
(Pertz  1,  368):  profectus  eil  (Hludowicas  res)  in  Sasoniam,  ob 
eomni  Tel  maxime  cauTaa  judicandas,  qai  a  pravis  et  fubdollB 
judicibas  neglecti  et  muUimodis,  ut  dicunt,  legis  Tuae  äilationibas 
decepti  gravea  atque  diutomas  patiebantur  injnrias*).  | 

[Stufenm0iffcs  verkämen  der  frifb;  fi  quis  temere  defuerit, 
per  duas  Teptimanas  aderit;  qnod  fi  denno  abfuerit,  Teptem  die- 
ram  inducias  habebit;  fi  tertia  vice  non  venerit,  per  triduum 
Tocandus  erit;  quodfi  nee  tone  preilo  fuerit,  per  noctem  ex- 
pectabitur.  Mauerm (in  derer  w. ;  Über  vierzehin  naht  gebUt  man 
ime  für  ... ,  verfitzet  er  abir  da?,  fo  gebüt  man  ime  über  fibin 
n^t  für  a.  danah  übir  drie  tage  u.  danab  übir  querde  naht. 
Freib.  luk.  nr.  24  p.  84.  85;  ebenTo  ad  dies  14,  ad  7,  ad  3,  in 
CTBftino.     Papikofer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

I.     Schluß  der  gerichtsfitsung.  8 

Im  alterthum  endigten  fich  die  Tolksverfammlungen  durch 
feft  und  tritiJcgelag:  tum  ad  n^otia  nee  minus  faepe  ad  convivia 
procedunt  armati,  diem  noctemque  continuare  potando,  nuUi 
probram  ...  Ted  et  de  reconciliandis  invicem  inimicis  et  jun- 
gendis  afänitatibus  et  adTcifcendis  principibus,  de  pace  denique 
ac  hello  plenimqae  in  conviviis  confultant,  tanquam  nullo  magis 
tempore  aub  ad  fimplices  cogitationes  pateat  animus  aut  ad 
magnas  incalefcat.  Tac.  Germ,  22.  Diefe  fitte  hat  iich  bis  in 
fpäte  zeitt^n  anf  den  ungebotnea  landgericbten  und  markgedingen 
im  fcbwang  erbalten. 

1.     der  gericfUskerr  und  feine  leute  wurden  beköftiget,  vgl. 


*}  et  maß  ein  nitrdchr.  fprichnoTt  g<'g:^l)eD  haben:  aus  verlitumiiii 
einer  nacht  erwSchrt  die  eines  jahra.  Dietmar  von  Merfeb.  Üb.  4  (ßeinecc. 
p.  45),  als  or  din  wablverfammlung  der  SacbTen  nach  Otto  III.  tod 
(a.  1002)  und  ihre  riörong  erzählt,  fügt  hiuza:  Tic  ioterrupta  clectlo  vt 
fit  Ter»  anti'/uorum  retatio  (altherkomen  wort) ,  quod  uniua  noctis  tttter- 
miffio  Gut  urtiN«  anni  ditatio  et  illa  usque  in  finem  vitae  hnjua  prolon- 
gatio.  inerbort  2104  das  fprichwort:  naehtfrift  järfH/t,  vgl.  Fromroann 
p.  244;  K(!u,  I.S930  heißt  es:  foU  .itn  jor  de  refpit  cent  jors  vaut;  Aimon 
X  S<»:  ich  bnli  ullweg  hören  Tagen,  eins  tage»  frift  Tei  großer  gehUlf,| 


508  gerieht,    verfahren,    trinkgelag. 

oben  r.  255.  256.  Bei  dem  hübnergericht  uf  des  hoSmannB  hof 
fal  ein  fchultheiß  einen  tifch  bereit  haben  mit  einem  weißen  tud^ 
daruf  ein  laib  brots  u.  ein  kefe  gelegt  fein  fol.  Kleinwelzh.  w.; 
zum  Yogtsding  follen  da  fein:  ißißer  broUüeher  gnng,  mßer 
drinkfeßer  gnng,  ißißer  fpife  (blanc  manger)  gnng,  wißer  Heckt 
gnug,  wißer  lildken  gnng,  füer  ane  rauch  mit  dürrem  hoUe, 
Birgeier  w.;  dem  holtrichter  gewifet  den  oyerften  floel,  ein  wU 
tafellaelceny  einen  wiüen  wegge  ind  einen  Witten  beeher  to  Toren. 
Homer  markprot.;  wenn  ein  herr  von  Ghreifenfee  kommt  das 
Jahrgericht  zu  halten,  Toll  ihm  der  meier  bis  an  den  Tettenbadi 
entgegengehen  u.  ihm  bringen  einen  beeher  mit  rothem  weme 
und  vor  fein  pferd  einen  viertel  haber,  darnach  foU  er  in  an 
das  gericht  laden.  Murer  w.  Über  das  weiße  geriUh  oben 
f.  381.  [Will  der  lehnmann  dem  fchultheiß  zu  dem  bannwem 
keine  &ßung  Hellen,  fo  möchte  er  den  wein  mit  einer  band  in 
einen  fautrog  (fewtriug)  fchütten  und  mit  der  andern  band  an 
die  wand  taften  und  ein  pfand  nehmen.    Selterfer  w.] 

2.  den  fchöffen  wird  trank  und  fpeife  gereicht*):  nadi 
dem  eßen  fo  gebent  her  Sifrit  u.  Neben  felis  penninge  u.  her 
Heinrich  Byz  fechfe  u.  ieclLch  hübe  einen  heller  (.....)  einen 
870  helling  den  fcheffcn  zu  verdrinken  zu  |  eime  Urkunde  einre  recht 
gemeinfchefte.  Wenk  1  nr.  202  (a.  1335);  ß  fint  duae  tabemae 
in  yilla  praedicta  propinantes  yina,  habere  debent  (fcabini)  mdius 
vinum,  fi  vero  propinantur  tria  vina  in  tribus  tabemis,  habe- 
bunt medium  vinum  (vgl.  oben  f  34) ;  ß  unum  propinatur  folum- 
modo  in  una  taberna,  datur  hoc  idem.  Ejrotzenburger  w.;  die 
herren  von  Himmero.de  follen  den  fchöifen  geben  einen  eimer 
weißen  guten  einfchmecJcigen  weins^  als  den  die  herm  felbll  über 
tifch  trinken  u.  mögen  den  wein  beßern  u.  nicht  ärgern,  allzeit 
zu  den  dreien  JiocJigedingen  ^  wenn  der  fchultheiß  das  fchöffen- 
eßen  gibt,  dem  fchultheiß  follen  fie  geben  einen  großen  vier- 
ding kraut,  halb  pfeflfer  u.  halb  geymer  (Pingwer)  u.  ein  weck. 


*)  ich  finde  auch,  daß  fie  wein  mitbrachten:  folgt  mehr  ein  weis- 
thumb,  es  hat  (11  7  a)  ein  dorf  gelegen  vor  dem  walde,  geheißen  das 
Röttgen,  davon  pflagen  alle  vogtdinklichen  tage  zwen  fcheffen  zu  kommen 
mit  einer  flefchen  toeins  u.  brachten  an  all  dasjenige,  was  ihnen  bewoft, 
was  briichtig  gcwefen.    Montjoir  w. 
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Pommemei  w. ;  auch  foU  unfere  ehrw.  frau  von  Marienthal  dem 
gerieht  alle  jähr  ein  imbll  geben  auf  den  nechfteu  dienilag 
nach  dem  achtzehendeu  tag,  mit  namen  drei  redlicho  gericht  u. 
Tollen  alle  trinkfaß  und  fchüßeln  neu  fein  den  tag  und  da  matt 
aus  ißet  u.  trinkt  u.  foll  ein  ieglichcr  fcMffen  auf  einem  küffen 
fiteen  u.  mit  bne  bringen  einen  kn&ben  u.  {foll  man)  denen 
thun,  als  den  Fchöffen,  auf  denTelben  tag  foll  niemand^  in  der 
Itaben  fein,  dann  das  gericltt  u.  ein  ambtman.  Bretxenheimer 
w.  §  27;  item  nac/i  gehalten  gericht  mögen  die  urtbelTprecher 
in  ein  wirtsfaaua  geben  u.  ein  zimlich  zerung  thun,  die  foll  der 
bülige  (Itiftspatron)  ausrichten.  Oberampfracber  w.;  item  weift 
man,  wer  in  diefer  wallbaufer  gemarken  begut  ift,  der  folle  ein 
trinkpfenning  geben,  follen  die  beimberger  uffheben,  ohn  der 
fcheffen  gibt  kein,  davon  wird  dem  Fchultbeißen  ein  maß  weins, 
den  heimbergen  auch  ein  maß  und  den  gerichten  drei  maß, 
das  übrig  vertrinkt  der  dingsmann.  Wallhauler  w. ;  von  dem- 
felben  recht  fal  unTer  herr  der  apt  eime  ieglichen  biiiger  ein 
fiertel  cinshichen  u.  deme  amptman  ewene  kucken,  deme  fogte 
u.  fchultbeißen  mit  den  fclveff'cn  ein  kuchcn  geben  und  in  alle 
gaßen  farcn,  da  man  durch  geriden  mag  u.  welchem  burger  der 
kacben  nit  en  wurde,  der  wer  dea  banden  lindes  (fynodi)  ent- 
lediget. Seligen ftadter  Tendr.;  [und  amb  folchen  gehalten  hof 
und  ehaft  recbttag  ift  mein  gn.  fraw  nach  vermog  der  fall- 
pucher  darin  augezaigt,  ainem  jeden  pSeger,  ee  und  man  das 
recht  anbebt,  zue  thun  fchuldig  eeken  gelb  huUen  fchißl  und 
einen  leegeUen;  desgl.  einem  jeden  richtet  auch  swo  gelb  hülsen 
fchißl  und  atnen  Iceeclten.  Körchinger  ehaftd.  Sieh  die  Ttelle 
aus  dem  Crotzenburger  w.  oben  f.  381.]  Wahrfcbeinlich  kam 
fchon  in  den  alten  merz  u.  maifeldern  ein  theü  der  dem  könig 
dargebrachten  gelcbenke  wieder  in  fpeile  und  trank  unter  das 
Volk  zurQck,  vgl.  die  ollerftuopha  oben  f.  298.  Im  verfolg  der 
zeit  wurden  alle  folche  abgaben  luiliger;  v/aa  die  placita  ui 
TpeiTe  und  futter  koßeten,  hat  Grupen  difcept  for.  p.  691  ab- 
gehandelt. I 

3.     eiagezogne  gerichtsbußen,  genommene  p fänder  pflegte  871 
man  alsbald    fröhlich  zu   vertrinken,    wobei    dem    vorfitzenden 
richter  der  antrunk  gebührte.     Ich   kann  wieder  nur  belege  aus 
weisthUmern   geben,  bezweifle   aber   nicht   den  gar  viel  älteren 
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brauch  ^) :  und  abe  die  nachbam  raihs  würden,  die  boße  za  Ber- 
trinken^  fo  Toll  der  ausbleibender  und  ungehorlkmer  die  büße 
gegen  die  nachbam  der  dreien  flecken  yerthaidigen.  Biedinftr.; 
zween  herm,  einer  als  hoch  und  nieder  als  der  ander  und 
beiden  gebührt  der  antrunk.  Banfcheuer  w.;  uf  alle  merker- 
gedinge  foll  der  grave  von  Gatzenelnbogen  ein  ftück  weins  yer- 
fchafifen  u.  die  gefchwome  fiiriler  mugen  alles  das  ruchtbar  ift 
(rügen)  u.  wer  geruget  (ill)  den  Tollen  des  grayen  ampÜeut 
pfenden  u.  darmit  den  wein  hezdlen,  weren  der  ragen  nicht 
fo  yil,  das  der  wein  künde  danron  bezalt  werden,  fo  foUen  die 
gemeine  merker  jenfeit  und  diCTeit  den  wein  hezdlen  omb  einen 
befcheiden  pfennig  u.  der  graye  foll  andrinken  und  darnach  die 
gemeine  merker.  do  auch  das  gedrenge  fo  groß  were,  das  man 
nicht  konnte  zum  zapfen  kommen,  foll  man  den  einen  hoden 
ausfchlagen  u.  das  faß  auf  den  andern  ßeUen  und  fchüßeln 
darin  thun,  das  iederman  drinken  künde.  Foflenhelder  w.;  die 
Ilrafe  foll  durch  die  märker  in  Burgfchwalbach  vertrunken 
werden,  des  foll  der  obgem.  herr  oder  aber  wer  yon  f.  gn. 
wegen  dafelblt  ifb,  den  antrunk  thun  u.  haben.  Garteshecken 
w.;  und  hant  auch  fdrtme  gewifet,  wa^  yon  den  yorg.  bußin 
gefeilet,  da^  man  da^  verzeren  folle  under  der  linde  mit  den 
hem  u.  merkern  femetlich.  Lauker  w.;  ygl.  Bretzenheimer  w. 
§  16.  17  und  Sulzbacher  (oben  f  515).  Man  fagte  auch:  vom 
vogtßab  zeren^  d.  i.  yon  den  gerügten  büßen.  Obembreiter 
w.  In  Norddeutfchland ,  wo  ftatt  des  weins  hier  getrunken 
wurde,  pflegte  man  die  büßen  gleich  in  dem  getrank  anzu- 
fchlagen:  den  buren  ene  tunne  bers  (oben  f.  516);  ftrafe  einer 
tunne  ieers.  Nortrupper  markged.;  zwei  tonnen  brühahn  Itrafe. 
Hildesheimer  meierd. ;  [eine  tonne  eingebrauen  biers  als  yerßum- 
nisftrafe.  Neoc.  2,  456;  eine  tonne  rotes  biers.  ibid.  2,  457;] 
ygl.  oben  f  314.  [Bei  Arx  Buchsg.  111  werden  büßen  in  wein 
angefchlagen.  Vgl.  die  urtheile  der  fchopfen  im  falhiachtfpiel: 
das  ir  ieder  ainn  aimer  weins  zalen  fol.  fiaJln.  610,  19;  wenn 
fie  baid  ir  faift  feu  ftechen,  fo  fchülns  vier  hammen  zum  wein 
tragen.  610,  23;  fo  fchol  ir  ieder   ein  feuen  praten  geben.   611, 

^)  [er  geht  auf  die  heidnifchen  opfer  zurück.     Man  Tagt  noch:  ver- 
trunken  altem  herkommen  nach.] 
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28;  das  Ce  zam  wein  bringen  ewai  hrös.  612,  11.]  Schlagt 
Cch  jemand,  foll  er  das  faß^  fo  weit  es  ausgetrunken,  wieder 
füllen;  kann  einer  oder  der  andere  zum  unlligbier  nicht  kommen, 
deflen  firau  in  wochen  liegt  oder  krank  iil,  dem  Tollen  drei 
Jcannen  hier  heimgefchickt  werden.  Elingner  1,  584.  Oppe 
rekkendey  forfchrieon  fchalre  alle  beta  troag  dy  feyntin  mey 
hiare  wyven  in  famtnin  formoalke  wirde  mey  hoama  inde  mey 
drechia.    Tefklaow  to  Achelim  §  24. 


CAP.  VI.    PEINLICHES  GERICHT. 

Hier  Tollen  nur  einzelne  fi&r  unfer  rechtsalterthum  wichtige  872 
gegenllande  behandelt  werden. 

L  Oerichtsbarkeit.  Freifa  war  ahd.,  firäTa  agT.  periculmn, 
pemicies,  diTcrimen  capitis  (Tacit.  Germ.  cap.  12),  [zu  goth. 
frai/an  tentare,]  und  bezeichnete  wohl  Tchon  vor  dem  mittelalter 
das  gericht  über  leben  und  tod,  Tpäter  [beTonders  in  Franken] 
die  fraifch^  die  hohe  fraifch,  fraißiche  oberkeit,  Haltaus  485, 
TgL  Schmeller  1,  617.  618.  [Die  peinliche  gerichtsbarkeit  wurde 
ftbr  jeden  einzelnen  £Ekll  dadurch  ergriffen ,  daß  das  gericht  Tym- 
boliTch  die  fraifch  holen^  fraifchen  ließ,  nämlich  das  leibzeichen 
(band,  finger  oder  Tonil  etwafi  vom  leichnam,  unten  T.  880)  und 
dann  ein  frcdfchpfand^  fraifchaeichen  von  dem  haus  oder  kleid 
des  thaters,  der  dadurch,  ohne  Togleich  geÜEuigen  genommen  zu 
werden,  dem  gericht  verfiel ;  vgl.  Haltaus  485.  486.  In  Gramers 
nebenft.  56,  107-122  iil  ein  Verzeichnis  der  fraifchfatte  des  bam- 
bergiTchen  amts  Herzogenaurach  ^)  aus  der  erilen  halfte  des  16.  jh. 
gedruckt;  fraifchpfd/nder  find  p.  110.  121  des  thaters  hemd;  p.  111 
ein  ftumpfenten  hoTen  u.  ein  hut;  p.  112  ein  Tchuh;  p.  113  ein 
altes  wammeß;  zange  und  brotmeTTer;  ein  Tpan  aus  Teiner  hausthür. 
(oben  T  174).]  Im  gegenTatz  zur  civilgerichtsbarkeit  hieß  die 
peinliche  auch  die  höhere  und  obere^  oder  die  ganze:  beTchützen 


^)  [durch  druckfeUer  fteht  überall  anroch.] 
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mit  dem  halben  fchweri  oder  mit  dem  gojneen  (helen).  Piper 
248,  jenes  drückte  bürgerliche,  diefes  peioliche  rechtspfl^e  ans. 
Das  ganze  fchwert  war  im  mittelalter  dem  konig  oder  dem 
oberften  landes  und  gerichtsherm  yorbehalten,  de  konink  Uffai^ 
allene  heft  in  ftra£  Beineke  de  vos.  [Jus  erigendi  patibuium, 
Garpentier  f.  y.  furca  1 ;  das  elende  recht.  Hoffin.  zeitfehr.  1,  251. 
252.]  Die  grenze  zwifchen  peinlicher  und  bürgerlicher  gericUs- 
barkeit  läßt  lieh  aber  nicht  gleichförmig  abßecken;  geringere 
verbrechen  und  frevel  blieben  oft  dem  bürgerlichen  richter  vor- 
behalten. BairiTche  Urkunden  zählen  gewöhnlich  nur  drei  ver- 
brechen  zur  criminaljurisdiction:  diebftal,  raub  und  mord;  zu- 
weilen auch  fließende  wunden.  Drei  fach,  die  ze  tod  ziechent, 
das  ift  tuft,  notnunft  u.  todfchleg.  MB.  1,  297  (a.  1330);  teuf, 
notnunß  u.  todfcUäg.  ibid.  1,  431  (a.  1330);  richten  umb  alle 
fach,  dan  umb  totflach,  notnüftey  diefe^  fwär  fUe^ent  wunden, 
ibid.  2,  140  (a.  1300);  an  allain  umb  di  lache,  di  hinz  dem  tod 
gent,  dafi  ift  deuft,  todfleg  u.  notnunft,  di  behalten  wir  unfem 
richtem  zu  rihten.  ibid.  5,  43  (a.  1318);  ausgenommen  tod- 
fchlag,  notnüft,  düfe  u.  fwär  fließent  uounden.  ibid.  2,  149 
(a.  1405);  ausg.  umb  drei  lach  totfchlag,  teuf  n.  notnunft.  ibid. 
2,  513  (a.  1462);  es  enfei  danne  umb  die  fache,  die  zu  dem  tode 
gehorent,  oderj^umb  fließent  wunden  die  mit  fcharpem  orte  ge- 
fchehent.  ibid.  8,  326  (a.  1314);  eine  frühere  beftimmung 
rechnet  jedoch  flinferlei  fachen  auf:  quinque  folummodo  caulke 
ad  ejus  examen  fpectant,  id  eft  vehtat^),  notnunft,  nahtprant^ 
heimfuochunge  et  furta,  ibid.  12,  346  (a.  1172).  [Drei  Me 
auch  bei  Böhme  6,  94:  über  alle  fachen  zu  richten  haben:  &ne 
dri,  das  ift  notzoge,  heimfuchunge  und  wegelage.']  Aus  weis- 
thümern  theile  ich  folgende  formein  mit  über  die  grenze  der 
halsgerichtsbarkeit :  la  chatz  (la  chafle,  oben  f  4Q^  für  tous 
ardeurs  (mordbrenner),  robeurs,  mofdreurs  (mörder),  larons.  rec. 
de  Malmedy;  wiften  u.  deuten  den  erzbifchof  zu  Triere  einen 
873  richter  von  hälfe  u.  von  heufede.  Belthei-  |  mer  w.;  richter 
über  hals  u.  heubt  u.  bekennen  inen  ires  wildfangs.  Erbacher 
w.;  fifchfang,   wildfang  und   bhdige  lounden.     J.  J.  Reinhard 


^)  [vehtat  (caufa  homicidii).    freifiDg.  urk.  Lang  bair.  jb«  337,  Tgl. 
Schm.  1,  517.] 
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p.  197;  [die  iluironne  liehet  den  junkem  zu  ftrafen  zu,  Wah- 
linger  w,;]  richten  über  hals  und  bauch.  Weißenileiner  u. 
Glenzer  w. ;  foU  richten  über  hals  u.  Über  haupt  u.  liei  auch  der 
wildfang,  der  fchwand  und  das  wiltpfand*)  der  egenant  grafen. 
Foffenhelder  w.;  [liochgericht  und  wiltpemie  find  der  berfchaft 
von  Röttelen.  cod.  Zaringob.  fuppl.  nr.  12  (a.  1444);]  der  vogt 
hat  macht  zu  pinden  u.  zu  entpinden,  dieb  u.  dtebitmen  za 
richten  Über  hals  u.  halsbein.  Medderah.  w.;  [gebot  u,  verbot, 
Ober  hals,  heupt  a.  halsbein.  Über  dieb  u.  diebin,  brucii  u.  frevel, 
jederman  zu  feiner  gerechtigkeit  Dachsweiler  w. ;  obriJler 
herr  über  hals  u.  haubt,  über  dieb  u,  über  diebin.  Bretzenh.  w.; 
oberherm  Über  hals  u.  halsbein  a.  alle  miffethäiige  menfehen, 
gebot  n,  verbot.  Wallhaufer  w. ;  item  fo  hat  m.  h.  von  Meinz 
ze  fetzen  ein  creus  und  ein  fteen  (?)  daran  uf  den  hob  zu 
Obemaula ;  item  dagegen  Tal  m.  h.  von  Ziegenhain  uf  dem  höbe 
liaben  Hen  einen  dtebftock  und  ein  halsifcn  dran,  uf  das  man 
eins  iegelichen  herliclikeit  und  rechte  deftu  baß  möge  erkennen. 
Obemauler  w.;]  u.  foll  ocb  der  vogt  nienarumb  rihten  dan  umb 
fließend  wunden  u.  umb  ain  haimfuche  u.  umb  ain  eifiint  diep- 
ftal  {der  zu  tode  zieht).  Äfcbacher  kellerg.;  mordgefehrei,  dieb- 
ftal,  bindbare  icunden,  falfch  gewicht,  maß  u.  meß.  Reichartah. 
w, ;  weifent  wir  unfenn  gn.  h.  alle  gewältfachen,  alle  därengeßöß, 
äie  in  frevel  gefchehen,  die  zu  boißen  nach  zimlickeit.  Engers- 
gauer  w,;  vor  das  centgericht  gehört  mordgefehrei,  diebßal, 
fließende  wunden  u.  bsnich  wrrttckung  flcin  u.  mark.  Werth. 
ded.  1,  309.  311;  waffengefchrci,  dürrcngcßöß,  o/fetw  uiunden, 
frevele  wort,  meffer  in  frevel  ausziehen.  Franker  herrenger.; 
tcaafertgefchrei  oder  thurcngeßoß  oder  meffereoigh  oder  chrenab- 
fchnmden.  Glenzer  w.;  was  fich  begebe  von  heüergefchrei, 
fcheUwort ,  uberhracht ,  gewalt ,  raub ,  diebßal.  Bodm.  698 
(a.  1489);  wenn  nachbam  mit  einander  händel  haben  u.  einander 
feblagen,  hat  der  herr  von  Greifeufee  (der  vogt)  nicht  darüber 
zu  richten,  ea  wäre  denn  fache,  daß  ein  todfddag  gefchähe  oder 
daß  er  fonfl  um  das  recht  angerufen  würde,    Morer  w.  §  24.  — 


*)  wildbann;  jagdregal  und  pcinl.  gerichtsbarkeit  erfcheinen  oft  mit- 
vlDander  vcrbiuidpD,  daher  auch  das  fpricfawort;  wohin  der  dieb  mit  den 
möge,  dAhin  gehört  der  hirfoh  mit  dem  fauge. 
Grimm's  D.  R.  A.    4,  Äiug.    Bd.  U.  HH 
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[Collifion  der  bürgerlichen  und  pemlichen  Jurisdiction  zeigt  fich 
WertL  ded.  2,  217.  218  {a.  1589):  der  vogtarichter  will  einen 
Tchäfer,  der  gefrefelt  hat,  gefangen  nehmen  und  bargerlich  in 
den  thurn  (lecken,  der  Tchäfer  aber  ruft  mit  mordgefcbrm  die 
Cent  an,  dadurch  wird  dem  vogtsjuiiker  die  hatid  ge/chloßen  und 
die  fache  erwäcliß  dem  centherm  nn.]  Befagnis  benschbarter 
gerichte  Ober  todfcMag  zu  richten  regelte  fich  nach  dem  faH 
des  leicJtnatns  (oben  f.  627.  628);  auch,  fingen  lieh  zwene  nf 
dem  Goltftein,  daß  einer  Ton  Sweinheim  Iahe,  rüget«  der  da;  m 
Sweinheim,  fo  mfiften  fie  danimb  zu  Sweinheim  verbußeru 
Sweinheimer  w.  Forum  delicti  drückt  die  deutfche  parömie  aus: 
wo  fich  der  efel  wälzt,  muß  er  die  haare  laßen.  Item  wer  lüe 
graffchaft  zu  Peitigo  innhat,  der  hat  zu  richten  umh  den  ]tah 
biß  in  den  Wülenpach.  war  aber  ob  ein  fchedUch  man  ftlrkötup, 
fo  mag  im  ein  herr  wol  nacheün  unz  in  die  Kot.  dergreift  in 
874  ein  herr  mü  einem  fucß  in  dem  pacJi,  ee  daß  \  er  mä  dm 
anderen  hinauß  kompt,  den  mag  ein  herr  oder  wer  im  i 
wol  vachen  u.  mag  in  fueren  gen  Peitigo  in  das 
Peitingauer  ehehafl  §  10. 

[Bewahrung  gefangner  miffethäter.  Und  wirt  ein 
gevangen  de,  den  fol  der  weibel  behalten  in  dem  ilocke  i 
erfte  nacht,  und  lit  er  lenger  do,  fo  fol  er  drige  huber  uemen, 
die  fin  hutent,  an  der  dritten  naht  die  huber  alle  fament,  a» 
der  vierden  die  banlute  alle  fament,  unz  an  die  ftunt,  das  er  an 
das  gericht  wirt  geantwurfcet  und  fol  der  vogt  abe  ime  ritten 
und  fol  der  appet  geben  ewci  Iwlzer  und  der  vogt  eines  und 
der  buttel  ein  feil.  Artoltsheimer  hoverecht  370''.  An  einigen 
orten  gab  es  fogenannte  galgenhi^en ,  deren  beiitzer  verbanden 
war,  den  eingefangnen  Verbrecher  eine  Zeitlang  zu  verköftigea 
gogericht  zu  Eueren.] 

Daa  niedere  gericht  muß  den  gefengnen  Verbrecher  dem 
höheren  peinlichen  gericht  zuliefem,  die  incompetente  behßrde 
der  competenten-  Hierzu  waren  an  der  grenee  verfchiednar 
gerichtsbezirke  gewiffe  platze  beltimmt  und  die  Gberlieferung 
gefchah  in  abgemeßuer  form,  namentlich  mufle  der  beamte  dtt 
gerichte,  dem  die  übergäbe  angefagt  war,  zur  fellgefetzten  zeit 
g^enwartig  fein,  denn  fonft  wurde  der  miffethäter  bloß I 
holifcJt  feitgebunden ,  fo  daß   er   leiclit    entrinnen  i 


mü  am       , 
ein   3!^^^ 
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iröhtilich  dienten  dazu  die  grensßdne,  fo  z.  b.  worden  aus  dem 
kefnrchen  zentort  BärHadt  die  milTetliäter  des  mainzlTchen  ge- 
tichte  am  grenztlein  abgeliefert.  Bodm.  p.  69,  vgl.  Wehner 
823»  (ed.  Schilter)  über  ihre  abgäbe  von  Veldenz  nach  Bem- 
eaOeL  Item,  wann  ein  fchädlich  mann  begriffen  würde  vor- 
Diittag,  foU  man  ihn  nachmittag  lein  (kinein  in  die  ftadt)  ant- 
worten, und  fo  man  einen  nächtlicher  weil  auf  die  cent  vor  das 
oberthor  bringt,  foU  man  dem  thürmann  zufchreien  und  anlagen, 
daß  man  ein  fcb,  m.  habe  u.  bringe,  das  foU  er  drinnen  anf^en, 
\  daß  man  fie  nein  laße,  alsdann  foll  man  Tie  mit  dem  Tch.  m. 
I  iÖr  die  pforte  weifen  u.  nein  laßen ,  und  wenn  fie  kommen  flSr 
'  den  tharm ,  ifl  iemand  da  der  den  fch.  m.  Ton  ihnen  annimmt, 
;  iß  er  angenommen,  wo  memand  da  iß,  foUen  fie  den  fch.  m. 
an  die  dritte  fproßel  der  leiter  binden  und  davon  gehen,  damit 
I  Ilaben  fie  das  ihre  gethan  u.  fich  vor  fchaden  verwahret,  begehren 
fUe   nauß,    foll    man    fie   alsbald   wieder    nauß   laßen.     Melrich- 


[  Aadter  w.     Zu  Dembach   an  der   hrücken   da  foUen  des  landee- 

I  berm    fcholtheißen    den    misthätigen    man    hinbringen   u.    den 

\  wiediJchen  fcbnltheißen  lieferen,     und  quemen  fie  mit  dem  mis- 

'•  thstigen   man    dafiir  und    funden   den   wiedifchen   fcholtheißen 

'noch   knecht  nit  da,   fo  mochten   fie   den  man  Über  die  brücke 

\  Jßiten  u,  ikmc  das  feil  uffchlagcn  u.  ihn  laßen  laufen  u.  fich  des 

;  ftrter  nit  me   kruiden  (kümmern),     Selterfer  w.     Und  erkennen 

jauch,    fo   ein   misiliätüi   menfch   zu  Simeren  oder   in   dem  ban 

,  feerichtabezirk)  begriffen  u.  erfunden  wurde,  das  foll  einea  grund 

'  o.  lehenherm  fcholtheiß  zu  Simeren  angreifen  und  das  folgends 

.  flinefl   voigtherm   fcholtheißen   überliebörcn  u.   ihme  den  armen 

I  menfchen  uff  Dhaun  liebern  und  bringen  helfen.    Sim-  |  memer  875 

I  w.     Und   in  welchem   dorfe   zu   deme   v\u^.   gerichte  der  miffe- 

idediger  lüde  einer  gevangen  wurde,  als  dicke  daa  gefcbege,  den 

l&l    man    von    rechten    furen    gen    Waldecke   an    die    pißeme 

[fchenke?  [nach   Lang   backhaus,  p&fterei]),   da   fullent  komen 

Sie  von  der  Hinderburg   von  Waldecke    u.  fullent   in  nemen  n. 

in  da  halden   bis   an   das   neefl^e  gerichte.     Beltheimer  w.     Das 

gotteshauB   zu  Chiemfee   hat   den   dieb   gebunden  und  gefangen 

lern   vogt  bis   ans  geftad  zu   liefern:   und   fol  der  richter  von 

Kling  mit   feinen   ambtleuten  reiten  in    den  fee   hine   an  dem 

Totel  o.  den  dieb  da  raichen,  war  aber  daß  er  oder  fein  gewaltig 

HH2 
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ambtleat  ntt  Jcämen,  fo  fol  dan  unTer  richter  den  dieb  gepundtm 
an  ein  ledigs  fchif  feteen  und  fol  in  an  aUe  rüder  nittMai 
laßen  (vgl.  oben  f.  701),  kam  er  dan  davon,  des  fuUen  wir  und 
unTer  gotsbans  unentgolten  fein.  MB.  2,  507  (a.  1462).  Kne 
merkwürdige  ftelle  des  Boter  hofinarkrechts,  wonach  der  fched- 
liehe  mcnfch  mit  einem  feiden  oder  zwirnen  fade»  angebunden 
fbehen  gelaßen  wird,  Üt  oben  T.  182.  183  mitgetheilt.  Begrift 
man  ainen  fchcdUchen  m<in  in  dem  dorf  zn  Erringen,  den  fol 
der  rihter  haimen  n.  behüten,  ob  man  Über  in  verpurget  n,  fol 
in  antwurten  dem  Untvogt  für  den  etter,  als  in  die  gürtet  do 
grift,  u.  wa?  er  guotes  hat,  da?  Ül  dem  rihter  vervallen  nach 
genaden.  MB.  23.  227  (a.  1378).  Gefcliäh  aber  das  ein  lUrh 
begriffen  oder  beruft  wurde  in  der  bo&nark  zu  Seldruk,  fo  fol 
in  unfer  gotshaus  rihter  heraus  in  das  lantgericbt  antwwrten 
uhcr  den  Labenpach,  als  in  gürtel  umfangen  hat.  MB.  2,  509 
(a.  1462).  Si  fur  cxtrancu3  in  viUa  captua  fuerit,  fcerioni 
comitis  tradetur  extra  villam,  ficut  cingulotonus  veßiiua  eß. 
MB.  12,  347  (a.  1172).  Meus  tantum  cum  bis,  qttae  cingtÜMm 
capit,  eis  {den  vögten)  debet  affignari.  MB.  3,  135  (a.  1240). 
Heus  tamen  cum  eo,  quod  cingtdo  comprehendit,  jadicio  fecnlari 
punieudus  tradatur.  ibid.  3,  156  (a.  1258).  Sol  der  ricbter  den 
felben  man  nemen  allein  als  er  mit  der  gürtel  iß  begriffen. 
ibid.  3,  180  (a.  1295);  fich  des  armen  mamis  underwinden 
anders  nicht  dan  als  in  die  gürtel  begriffen  hat  u.  nit  verrer 
greifen,  ibid.  24,  65  (a.  1314);  da  fchol  der  richter  den  fchal- 
liehen  man  nemen  wan  als  er  mit  der  gürtet  umbvangen  ift- 
ibid.  3,  203  (a,  1317);  den  fol  man  antwurten,  cds  in  die  gurtd 
baffen  hat.  ibid.  1,  297  (1330).  1,  432  (a.  1330);  wer  auf 
den  leib  gefangen  wirt,  den  fol  der  richter  nehmen,  als  er  mit 
gürtl  umb fangen  ift,  damit  den  erben  das  gut  beleiben  fol.  | 
876  ibid.  2,  434  (a,  1440);  den  fchcdUchen  man  dem  fcbergen  ant- 
wurten ,  als  er  mit  gurtet  umfangen  iß.  jus  munic.  vienn.  bei 
Rauch  3,  247 ;  [ftreichender  thäter,  wie  er  mit  gürtel  umbfange» 
ift.  Kämthn.  landger.  ordn.  b.  Haltaus  1756,  vgl.  Schm.  2,  71. 
72.]     Noch  andere  belege  hat  Haltaus  758.  759.  760. 

AUe  diefe  beftimmungen  find  zu  ungunJlen  des  freiTlichen 
richters;  er  foll  pÜnctlich  den  Überantworteten  Verbrecher  em- 
p&ngen  oder   ge&hr  laufen   ihn   ganz  feinem  gericht  entzogea 
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za  fehen;  er  foll  ihn  nackt  und  entkleidet,  wie  ihn  der  gürtel 
mni^ngt  (oben  f.  157),  tibernehnaen ,  d.  h.  nichts  aus  dem  erlös 
feiner  habe  gewärtigen.  Fiel  diefe  dem  ausliefernden  richter 
(in  den  angefahrten  bair.  urk.  meÜt  dem  geiftlichen  beamten) 
anheim?  oder  follte  fie  den  erben  des  verurtheilten  gerettet 
werden?  erileres  vermuthet  Haltaua,  letzteres  fcheint  aber  auch 
aas  einigen  Hellen,  namentl.  der  nrk.  von  1440  hervorzugehn*). 

n.  Klaggefchrei.  Mit  lautem  ruf  wurde  dem  fliehenden  übel- 
thä(«r  nacbgeretzt  und  mit  gefchrei  wurde  Über  ihn  vor  gericht 
geklagt;  [fach  ich  felber  in  felber  and  beßrickte  ihn  mit  dem 
gcrufto.  formel  bei  Böhme  6,  123,]  Vom  gefchrei  bei  der  nofr- 
nunft  ift  fchon  f.  633.  634  gehandelt  und  daß  klagen  überhaupt 
rufen  oder  fchreien  bedeute  f  854  angemerkt  worden,  das  frief. 
Jxa^  gemahnt  an  den  barit1^s,  barritus  hei  Tac.  Germ.  3. 

Die  alte  fprache  war  weit  reicher  an  inteijectionen  als  die 
heutige.  Subftantive  wurden  durch  einen  vorgefetzten  oder  an- 
gehängten ausnifTerftärkt:  dicbw!  mordio!  wie  feindio!  fewrio! 
hüfio!  \wafnachjo,  mordenjo.  bamb.  ordn.  233,]  mhd.  wäfcnö! 
Parc.  675,  lö  (fo  lies).  Geo.  4372;  6  mafen!  Trift.  10097; 
wäfen!  MS.  1,  23»;  [wäfon  iemer  we!  Diut.  2,  260,]  vgL 
Käfm  ruofen,  fchrlen.  Wigal.  9825.  11557.  [ülr.  Trift.  1806. 
Wolfdietr.  Hagen  143.  gramm.  3,  297.]  In  den  weisthümem  wird 
waffengefchrei  gleichbedeutend  mit  mordgefchrei ,  zetergefchrei, 
heilalgefchrei  gebraucht  (vorhin  f.  873);  obwohl  erinnernd  an 
wnofen  (goth.  vöpjan,  clomare),  läßt  es  fich  von  nichts  anderm 
faeirleiten  als  dem  fubft,  wäfan  (goth.  v6pn),  es  war  der  clamor 
ad  arma  (aux  armes!  all  armel  woher  allarm  und  lärm,  lärm- 
gefchrei),  im  alterthum  ergriff  jeder  berufene  freie  augenblicks 
die  Waffen.  Daher  in  lat.  nrk.  |  invocatio  armorum,  clamor  877 
armifonus  (Haltans  2016),  in  deutfchen  wafenruf,  wafcnfchrei; 
[toä/bnAet;,    Parc.  407, 13.  20,  wappen  (heiß.    Zinkgreff  apophth. 


*}  hiiufig  wurde  foiiFt  die  fahrende  habe  des  mit  todeeftrafe  belegen 
Terbrechers  unter  da»  gericht  rertbeilt:  bat  der  ros,  hamifch  oder  gut, 
da«  iß  des  vogtea  (richters,  gerichtaherm) ;  wob  darnach  oberhalb  gürtcU 
Itt,  Hat  ift  des  weibele,  und  fchnert  n.  melTer  u.  was  unterhalb  gärteU 
iß,  du  ift  de«  henken.    Augsb.  rtat.  b.  Walch  4,  97,  vgl.  102. 
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3,  316 ;]  auch  frief.  tvSpinroft.  A£  223.  Den  ansrof  heil,  heOä, 
ö  heü  !j  der  znmal  in  rheinifcher,  wetterauifcher,  heflaTcher  gegend 
Yorkommt,  könnte  man  erklaren  entw.  aus  heil  omen,  fortona^ 
das  gleich  dem  agf.  hsel  zuweilen  infortnnium  (weh!)  bedeutet, 
oder  aus  heil  (omnis,  integer),  im  iinn  des  niederdeutTchen  hd 
u.  al  (ganz  u.  gar)!  weh,  alles  verloren I*) 
C  fchruen  io  heü  alle/ 
wäfen  ummer  ach  ä  io!  Diut  1,  410; 
äne  heüaUe  gefchreie.  dipL  a.  1303  bei  Senkenb.  G.  J.  G.  L 
2,  4;  heilälgefchrei.  calTeler  ftat.  von  1384  p.  6;  heü  über  den 
mörder  fchreien.  witzenhAufer  lladtbr.  b.  Kopp  nr.  116;  blat- 
runft  u.  heüawe  (heil  ä  w6?)  gefchrei.  Kirdorfer  w.;  fo  weit 
die  gemarken  keren  u.  wenden  zu  aller  gewaltÜEunkeit,  über- 
bracht, heü  u.  heeügefchrei j  klag,  llrafbarkeit,  firerel  u.  büßen. 
Bretzenh.  w.  §  2;  heüergefchreL  Umftatter  centw.,  ygL  Bodm. 
698.  Eine  weitere  benennung  ift  eetergefchrei,  Bctterfchrei, 
Haltaus  2154.    Oberlin  2102; 

zeter  ü  über  ü  gefchrltl    Prib.  Trift.  3480; 

zeter  über  da:;  leben  min!    ibid.  4964; 

zether!  wie  fie  eilten  dan.    Ottoc.  727^; 

[mit  feufzender  kelen  fprach: 

o  zötter  mort,  mort  über  mort!  H.  Sachs  1,  255^; 
unter  der  linde  dreimal  zeter  fchreien.  Hoffin.  monatsfchr.  1829. 
1,  251  (a.  1591).J  Die  erklärung  aus  zitter  (tremor)  gefiUlt  mir 
nicht;  es  gibt  ein  agf.  adj.  teder  (firagilis,  debilis),  das  verwandt 
fein  könnte.  In  Niederdeutfchland  fchrie  man  to  ioduäe! 
fiodute!  Haltaus  1035.  1036.  brem.  wb.  2,  700-702.  [läfch 
jb.  6, 190.  191.  Hoffin.  monatsfchr.  1829.  1,  90.  gramm.  3,  303;] 
den  belegen  kann  zugefügt  werden:  iodut  über  den  miffethater 
fchreien.  Spiels  archiv  4,  37;  fchrei  (clamavit),  wie  bei  den 
Pomem  die  gewonheit  ift,  wen  man  die  bürger  zu  hülfe  rufet 
iodute!  iodute!  Eantzow  2,  282;  [wapen  tho  yodute  helpet  my! 
yodtäe,  owe  owach!  plattd.  buch  de  böfe  frouwen  (faec.  16);] 
und  bis  nach  Schweden  war  im  mittelalter  diefer  ausdruck  be- 
kannt: jadut!  jadut  öpa.     Ihre  961.  962.     Sein  urfprung  ift 


*)  das  {Tsmz.  helas!  fcheint  nicht  yerwandt  und  eher  ans  ach  anne, 
ach  la^^e!  (oben  f.  309)  deutbar.    Vgl.  ahd.  welagk!   altengL  weylawey! 
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dunkel,  an  rcUechten  deutangen  gebricht  ea  nicht,  aber  felbft 
die  Tcheinbarfte  von  diet  (toUi)')  iü,  mangelhaft;,  da  nach  der 
QchC  mundart  iothiode,  iothude  gefchrieben  fein  Tollte,  wie  lieh 
nie  findet.  In  der  frief.  formel:  mith  fkritihta  (clamore)  aiid 
mith  iianutröfle.  M.  281  vennuthe  ich  fchreib  oder  |  lefefehler  878 
f&i  tiadutrofle;  [doch  fieh  bei  Richthofen  wb.  1083'':  ende  roept 
tie  Uta,  tie  ata-,  vgl.  Schade  zeitfchr.  £  rechtsgefch.  1,  249] 
Ins  hochdeutrcbe  überfetzt  würde  die  Tächf.  und  frief.  interjection 
ze  iotuije,  zietu;  lauten;  wie  wenn  tiodut  dem  hochd.  zeter  näher 
läge,  als  man  denkt  und  beide  bloß  Terfchiedne  ableitnng  hätten 
(-ut,  -er)?  Der  normännifche  fchrei  hieß  haro!  clameur  de  haro, 
[harou,  harou,  ä  l'ours!  Ren.  10333,  harou,  aide  bone  gent! 
M^on  3,  225,]  der  altfranzöf.  Äw,  Ätis  (Roquef.  1,  763.  [Houard 
3,  126.  I<i7]),  Tgl.  Ducange  T.  t.  htiißumi  multitudinis  clamor 
inconditus,  quo  latronem  aut  capitaüs  criminis  reuin  feu  in  ipfo 
crimine  deprefaenAun  feu  fugtentem  et  latitantem  pagani  omnea 
tenentur  profequi. 

III.  Mordklage ').  Der  dem  blatrache  oblag  erfchien  be- 
wa&et,  mit  bloßem  fchwert,  vor  dem  richter  und  den  er- 
fcblagnen  leicbnam  mit  fich  führend.  Beide  puncte  Und  naher 
KU  erörtern. 

1.  die  klage  war  auf  entrichtung  der  mordbuße,  oder,  wenn 
fich  der  thater  weigerte,  auf  kämpf  und  fehde  gegen  ihn  ge- 
bellt; die  verwandten  des  getödteten,  d.  h.  alle  zu  wergeld  be- 
rechtigten, traten  ftreitgerüllet  auf.  Dreimaliges  wehgefchrei 
erhebend  zogeti  fie  dreimal  die  fcbwertor  aus;  das  hieß  den 
morder  verfchrcin.  Hierdurch  wird  der  tcaffenruf  noch  näher 
erläutert.  Die  witzenhaufer  formel  lautet:  heil  über  N.,  der 
meinen  lieben  bruder  uf  des  reiches  llraßen  vom  leben  zum 
tode  bracht  hat,  der  mir  vi!  lieber  was,  dan  dreißig  pfnnd 
pfündilcber  pfund  und  viel  heber!    Kopp  nr.  116.     Eine  andere 


')  [wie  aneh  leute  in  interji'clioa  vorkommt.  Schm.  2,  C23.( 
*)  [ftillertehn  Aes  athems  als  fiohtbare;  vorauaTetEUU);  fQr  pcinlicheB 
TOrgeha  fordert  das  Limburger  w. :  auch  fol  man  keinen  barger  zu 
Limpurg  antaTIcn  oder  angreifen  mit  dem  gericht,  der  jemand  geTchUgen 
oder  gei^ochen  hiiite,  wtil  (folange)  der  den  athem  ih  ftinem  leib  hat, 
der  da  gefchlagcD  were.] 
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mnfbandliche  fchildenmg  des  hergangs  findet  Cch  Bugion.  tit  19. 
Wan  men  will   exien  man  vonreften  eder  vredelos  maken,  fo 
kome  de  klegher  in  dat  gherichte  mit  eme  toghenen  fwerde  unde 
fcrie  drie  dat  gherochte.    Herforder  Itadtr.  24.    Hir  d^^rs  ßaen 
en  willen  claegen  van  eenen   doeden  man  met  eene  blikende 
fchin,  woe  Ce  ant  heimaill  koemen  fallen,  dat  Ce  daiian  koemen 
als  recht  isP    foe  ial  men  wifen,  met  getoegenen  fuerde  en  met 
wopen  gerückte,     foe  fallen  die  da^ers  oir  fuerde  trecken  en 
ropen  tvopen  jo!  toopen  jo/  dri  werf.     In  Friesland  wurde  aadi 
fcraekj  wraek^  toraek/  (räche,  räche,  räche!)  gerofen,  TgL  die 
anm.  zn  Fw.  271   and  Siccama  zur  lex  Frifon.  2,  2,  der  aber 
den  raf  nicht  vor  gericht,  fondem  über  dem  grab  des  todten 
gefchehen    laßt:    heredes   et    propinqai,    inimicitias    homiddae 
fufdpiebant,  et  primo  ultionis  et  inimidtiae  teftandae  caofa,  com 
defunctos  fepeUretar,  ad  ipfam  fepulchrom,  praefentibus  qoi  fonos 
deduzerant,  unns  ex  propinqais  evaginato  gladio  ter  tu/rmd^m 
S19  fe-  \  riebat^  cum  faperindicto :   wraek,  wraek,  wraek,  id  elt  oltio, 
ultio,   ultio!      [Zu   Oppenheim    nach    einer    au&eidmung    Ton 
c.  1425:   wem   ein  mort  befchicht  und  den  befchrien  fol  oder 
will,  der  fol  nemen  die  waidy  darinne  der  todt  bliben  ift,  und 
die  hencken  uf  einen  fchaft  und  dan   damit  uf  einen  gerichts- 
tag  .  .  .  komen,  ....  da  follent  der  fchultheis  und  die  fcheflFen 
fitzen  und  den  fchrei  verhören,     fo  foU  dann  der  jhener,  dem 
der  mort   gefcheen  ift,   des   dotten  waid,   als  Tor  dann  unter- 
fcheiden  ift,  uf  einer  ßangen   Jian  und  foll  alfo  f ehrten:  ich 
fchrien  hie  über   den  N.  N.  (wie  dan  fin  namen  ift),  der  mir 
minen  vatter  (minen  brueder,  oder  wie  ime  der  tot  gewant  was) 
ermordet  hat,  einmal,  andermal,   driftund.     Und  darnach  fol  er 
aber  baß  dretten  und  den  fchrei  aber  alfo  thun^  und  zam  dritten 
male  aber  alfo.    und  foll  zu  der  felben  zeit  finen  rumer  und 
finen   wernher  neben    im  han,  die  mit  im  gheen.  und   folcher 
fchrei  foll  gefcheen  zu  drin  tagen  und  fechs  wochen  uß,  das  ift 
ie  über  yierzehen  tag  und  ein  tag.     Mones  anz.  5,  306.]     Bei 
weitem  die  alterthümlichfte  formel  liefert  aber  das  bacharacher 
blutrecht;  die  kläger,  wenn  fie  vor  gericht  den  mord  befchreien, 
ziehen  das  fchwert  aus,  nach   dem  &rften  fchrei  wird  der  todte 
flirba^  getragen,  nach  dem  dritten  fchrei  thuen  fie  die  fchwerter 
wieder  ein.    Es  heißt :  fie  fuUent  den  morder  nennen  bit  namen 


gericht.    peinliches,    mordkia 


521 


a,  fchrien  über  den,  der  una  unfen  frOnt  u.  maig  ermordet 
hat.  Femer:  wanne  der  eine  dag  u.  verzehm  nacht  (die  dem 
geladenen  mSrder  gefetzte  fritl)  kumment,  fo  fullent  die  cleger 
kummen  mit  fchilde  u.  mit  hoTbcn  an  gerichte,  als  der  fcheffen 
a.  lantman  wifent,  da;  ein  Franke  den  anderen  eins  fcbaichia 
(mDbes)  Tl.  eina  mordes  gichtig  (eingeftändig)  fol  machen.  Der 
flirfprecher  dea  klägera  fagt  unter  andern  folgendes:  alda  wart 
er  (der  mörder)  ime  fiiorfluhtig,  do  was  er  ime  nachvolginde  uf 
dea  fchuches  fuiße  mit  woßngefchrei ,  mit  glocketikltmge,  durch 
den  äußeren  walt,  ala  lange  bis  in  die  fckwarge  nacht  baiam. 
er  «nkunde  in  nie  erfolgen  in  keinen  landen,  da  er  lieh 
reichtia  an  ime  künde  bekummen.  fche  er  nu  denfelben  man 
in  uafea  herren  gerichte,  er  wulde  in  anfprechen  umb  den 
fchaich  und  mnb  den  mort.  jehe  er  is  ime,  er  neme  is  mit 
Urkunde  na  des  lands  rechte,  leukent  er  is  ime,  er  wulde  is  in 
bcherlcn  mit  fime  Übe  uf  finen  Up ,  in  fime  einfartm  rocke,  mit 
fime  roiden  fchilde,  mit  fime  eichinkolben,  mit  fime  mßem  vüec, 
mit-  fime  uftfcbunden  huote,  mit  alle  deme  da;  man  zu  kampe 
begeret,  daß  ein  Franke  den  anderen  fal  durch  reicht  eina 
febaicha  u.  eins  mordes  gichtig  machen.  Heifcht  er  nach  der 
rede  nrlanb  vom  richter,  fo  gefchieht  auch  das  mit  den  worten: 
da?  er  fitzen  muge  u.  finen  fchilt  bi  ßch  ftetlen.  Ein  deut- 
liches bild  alter  fränkifcher  rechtsfitte.  Bei  der  namentlichen 
Torkdnng  dea  mördera  maße  fich  der  fchultheiß  auf  die  batüi 
fteUen,  ebenfo  wenn  er  ihm,  auf  dreimalige  ladung  und  nicht- 
erfoheinung,  fein  landrecht  aburtheilte:  inkummet  er  uf  den 
leiten  dag  nit,  fo  hait  er  fin  recht  u.  fine  ere  verloren  u.  enmag 
fich  nummermer  verantwerten. 

2.  blickender  fchetn.  Zu  jeder  verurtheilung  eines  Ver- 
brechers forderte  man  eina  von  dreien,  entw.  gichtigen  mund 
(eingefiändnifl)  oder  handhafte  that  (betretung  über  milTethat')) 
oder  blickenden  fchein  (Vorzeigung  des  corpus  |  delicti  am  ge-  8 
rieht).  Uattaus  172.  1607.  Bei  ermordungen  wurde  daher  der 
ieichnam  nicht  eher  begraben,  bia  er  vor  gericht  gebracht 
and    über   ihm    geklagt  war;   [oder   der  ausgegrabne   Ieichnam 


')  [dafür  anch:  up  blickender  dät.    Latiomblet  I,  104,  vgl.  J 
obcD  r.  743;  np  der  fchiDbareo  dact.    Rcineke  p.  1B0| 


flagranti 
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wurde  Tor  gericht  geführt.  Gramer  nebenll.  56,  119^).]  In 
fpäterer  zeit  nahm  man  dem  todten  bloß  eine  hand  ab,  endlich 
bediente  ßch  der  kläger  des  fymbols  einer  toächfemen  hand, 
Beweifung  mit  der  todten  hand  über  dem  möttigen  mund^  über 
der  moUigen  jsunge^  über  dem  meJbigen  mund.  Haltaas  1338. 
Menfels  gefchichtforfcher  5,  244.  [Erzbifchof  Heinrich  Ton  G5hi 
erfcheint  auf  dem  frankforter  reichstag  mit  dein  leichnam  feines 
ermordeten  vorfahren  Engelbrecht  und  fchreit  mn  räche,  ann. 
Godefridi  mon.  ad  a.  1225.]  In  der  witzenhaofer  formel  wird  ge- 
fragt: wie  nahe  daß  man  fol  bringen  den  todten  dem  gerichte?  man 
foll  ihn  neun  fchritte  (oben  f  216)  nah  br.  d.  g.;  wer  die  fchritte 
fehreiten  foll?  ein  mittelmäßig  man  (oben  f.  102),  dem  fol  es 
das  gerichte  gebieten,  und  wenn  der  mann  fchreitet  drei  fchritte^ 
fo  fol  er  ein  zeichen  legen,  und  fo  bei  jeden  drei  fchritten.  An 
diefe  drei  zeichen  wird  nun  der  leichnam  unter  jedesmaligem 
befchreien  gelegt.  Im  rheingauer  landr.  §  56  (Bodm.  p.  627) 
heißt  es:  e;  ifb  lantrecht,  da;;  man  den  todten  nit  fal  begraben^ 
e^  enwere  dan  voir  der  todflag  gefbraift  oder  geflinet*).  (ift 
das  landrecht  verfchlagen,  fo  foll  man  die  eingeweide  ausnehmen 
und  begraben,  den  leichnam  aber  in  einem  yerßegelten  ü&  auf* 
heben.)  wer  e^  aber,  da^  da^  lantrecht  nit  verflagen  enwere  u. 
die  fache  nit  mochte  gefunet  oder  abegetan  werden  bi  fonnen- 
fchin,  fo  fal  man  da^  berechten  als  lantrecht  u.  herkomen  iß  xl 
fal  der  amtman  oder  fin  gewerte  böte  dem  doden  man  fin  rechte 
hant  abgewinnen  mit  rechte  u.  fiindnus  der  fcheffen;  fort  fo  fal 
der  neße  nailmage  ime  die  rechte  hant  abflahen  u.  mag  man 
dama  denfelben  doden  man  begraben  u.  mit  der  doden  hafd 
clagen,  glich  als  der  ganze  licham  dar  geinwortig  wer.  Hier 
noch  andere  belege:  des  doden  fründe  bringen  den  doden  lieh" 
nam   mit  vor  dat  gerichte.     denn  biddet  de  cleger,  de  richter 


^)  [ein  ausgraben  des  leichnams  vor  zeugen,  ohne  daß  er  vor  gericht 
gefuhrt  wird.  Niala  c.  55.  64:  grafa  upp  likamina  hinna  daudu  ok  ne£iia 
vitta  at  benjum  ok  ühelga  ]>^  alla  hina  daudu,  effodere  cadavera  et 
vocatis  ad  vulnera  teftibus  omnes  mortuos  jure  caefos  prodamare.] 

*)  Ifenharts  gebalfamten  leichnam  führten  feine  freunde  mit  fich  im 
heer,  bis  He  ihn  gerächt  haben  würden;  auf  ihren  fahnen  und  fchilden 
war  der  erftochene  abgebildet.    Parc.  30,  26.  42,  28.  51,  12. 
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m&ge  ein  Torloven,  dat  he  vam  dodeii  lichnam  en  Uflih  tvarteken 
hale,  da  he  Iine  klage  up  möge  riren.  fo  yergnnt  em  der 
richter,  he  fchole  de  rechte  hand  holen,  wil  he  ok  den  doden 
liclmam  nicht  befchedigen  edder  fchampBeren  laten,  fo  verlövet 
em  der  richter  ene  waffenc  hant,  mit  erkentenüTe ,  fe  fchole 
genoch  don,  gUk  eft  id  de  fleifchene  |  hand  were.  wenn  de  881 
hand  dar  ia,   de  lecht  he  up  ein  blot   fwert  u.  fchriet  over  den 

deder   u.  Jlne   hülper und  lecht   de  hand  int  gerichte. 

bei  der  Hihne  muß  der  thäter  die  hand  eu  der  hale  (gruft)  tragen. 
Rugian.  tit.  19.  22.  Dama  quemen  des  doden  vnind  mit  der 
hand  ande  beiden  gericht  over  de  beclageden  unde  wolden 
dat  fe  fek  utheyn  (reinigen)  fcholden  over  de  doden  hand 
ein  iowelk  fuliTevede.  Goflaj-.  rechtafchr.  b.  Bruns  p.  243. 
Dama  fchullen  fe  de  Jiant  to  gravc  iringcn.  urk.  a.  1501  in 
Wiganda  archiv  I.  4,  111,  vgl.  Itat.  ifenac.  a.  1283  (Paulini 
ann.  ifen.  p.  59),  Hat  mulhuf.  (Graahof  orig.  umlh.  p.  232). 
pro  eicol  1,  384.  390.  417.  418.  [Leibzeichen  ift  der  rechten 
luind  vordcrfitiger.  Herzogenauracber  verz.  bei  Gramer  nebeiift. 
56,  112.  120.]  Im  Reineke  de  vos  1,  4  tragen  häne  die  ermor- 
dete henne  auf  einer  bahre  vor  gericht,  wach  und  we  rufend; 
2, 1  bringt  ein  vogel  federn  von  feinem  getodteten  weihe  ala  Wahr- 
zeichen vor  gericht;  [Tgl.  Rupr.  p.  83.]  Eine  merkwürdige  fteUe 
bei  Fellaa  f.  v.  membram  lehrt  auch  Übereinftimmung  altrSmifcher 
ütte:  menü/rum  ahj'cindi  mortuo  dicebatur,  cum  digihis  ejus  decide- 
betur,  ad  guod  fervatum  joila  fiereut  reliquo  corpore  combulto. 
rV.  Veruriheilung.  Einem  Verbrecher  fchwere  ftrafe  zu- 
erkennen hieß  ihn  verzählen,  ahd,  firecllan,  altf.  fartellaii  {Haltr 
ans  1916);  ahd,  firttt&niati,  altf.  fardömjan;  [goth.  afdömjan,  ver- 
uriiieUen  u.  verfluchen;  altf.  ädclicn  te  döde.  Hei,  154,  16-,] 
ahd.  /»rwö^on,  mhd.  verwä^en,  [mnl.  verwaten.  Reinaert  2724;] 
ahd.  /SrtMOM,  altf.  farduan');  ahd.  jirfcaltan  (ze  töde  verfcalten. 
N.  Bth.  28,  [unferfcalten.  N.  pf.  36,  33]);  [cdt  urteUe  ver- 
fchie^en.  Servat.  1204;]  goth.  gavargjan  (oben  f.  733);  [agf. 
vergean  maledicere.|  Der  verurtheilte  hieß  firsalt,  firtuomit,  fir- 
wä^an,  firlän,  [altf  äfehid.  Hei,  43,  13,  ahd.  hcwifen.  N.  pf. 
108,  7  (condemnatus).     Bth.   62   (mifer),   hirafet  damnatus  eil. 


■)  prt  vcrfchuof.  paJT.  1 


!)  verdninniti'  oder  richtete  hin?] 
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Schm.  3,  124,]  auch  wohl  firgri&n  (altC  fisurgripan).    Leizteree 
vielleicht,  weil  das  urtheil  mit  mwnd  und  hanä^  mit  srnnge  und 
fingern  gefallt  wurde  [oben  £  141.  732].    Die  fchSfiPen  lidben  dabei 
ihre  finget  auf^  verzellen  mit  fingern  u.  mit  ssungen,  yerzellen  nf 
finen  hals.    Freiburger  Itadtr.  cap.  6;  uf  dem  gerichte  mit  der 
freier  hant  vermlt  werden.    Beltheimer  w.;  auch  als  dicke  als 
man  vireelens  not  hat,  fo  Tal  der  greve  mit  ime  brengen  die 
frie  hant  (freie  manner  zur  urtheilsfindung?  oder  den  fcharf- 
richterP)  uf  fine  kolt.     Münftermeienf.   w.    Ebenfo  mufte  auch 
die  aufhebung  der  bannitrafe  (der  yerfeftung)  unter  der  nämlichen 
form  gefchehen :  fo  fal  ime  die  richtere  u.  dat  lant  ut  laten  mü 
vingere  u.  mit  twngen^  als  man  ine  in  die  veftinge  dede.    Sfp.  2,  4. 
[Ein  auf  flehen  der  urtheiler  beim  verkünden  der  acht: 
og  op  da  ftod  den  kongens  lehnsmand.  .  .  . 
og  op  da  ftode  de  fandemand  tolv, 
de  fvore  mig  freden  fr«,    danfke  vif  4,  41.] 
Verurtheilungs/brm^Zn  find  oben  f  40.  41  mitgetheilt;    [nach 
folchem  klopft  der  zenner  (centenarius)  abermid  an  die  lanze 
dreimal,  rufet  wie  zuvor:  hör  hör  hör  du  fchuldiger  menfdi,  der 
du  hier  zugegen  fteheft,  ich  gib   dich  zu  löfen   uf  Clber  und 
uf  gold  oder  uf  fiebere  bürge,    hierauf  fchweigt  der  zenner  ein 
wenig  ftill,  fpricht  hernach:  ach  will  dich  niemand  erlöfen,  fo 
erlös  dich  gott  der  allmächtige!   klopfet  abermalen  dreimale  an 
die  lanze  und  fpricht  das  urteil  aus.     Wehner  ed.  Schilt.  222^ 
(vgl.  oben  f.  347).]     Ein  verurtheilter  mann  verlor   das  recht, 
einen  andern  freien  zu  belangen:  wir  Adolf  von  gottes  genaden 
889  römifch   künig  allewege  ein  merer  künden  an  |  diefem  brieve, 
d»^  uufer  lieber  ftirfte  Boemunt  der  erzebifchof  von  Triere  kom 
für  uns,   do  wir  ze  gerichte  faßen  unde  gerte  ze  ervamde  an 
einem  gemeinen  urteile,  fwa  ein  verzollt  man  were,  der  vor  ge- 
rihto  wolt  elageu,  ob  man  dem  rihten  fol  oder  nicht?  da  wart 
vor  unH  erteilet  mit  gefamenter  urteile,  daj;  man  keinem  vef" 
mlten  man  rihten  fol     were  aber  jeman,  der  gerihte  vordere 
i«M*  den  vergalten  man^  fo  fol  man  dem  clager  gerihtes  helfen 
uWr    don    verzalten    man   alfe   reht   ift.     Günther   2   nr.   375 
(«^  IÄ>7),     [Altn.  hieß  der  verurtheilte  fehr  (ahd.  fehhi?),  vard 
n^r  A  yuxfil     Laxd.   180.   226;   fekr  ä  al}?lngi.     Finnb.  334; 
^1^  Wk^w  rk^garmann.    Ol.  Tr.  2,  172.    Laxd.  260;  fekr  fiSr- 
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baugsniEidr.  Ol.  Tr.  2,  207  (vgl.  oben  f.  733.  737);  die  ver- 
artheilung  fekt.  Ol.  Tr.  2 ,  207 ,  mannfeUir.  Laxd.  228.]  — 
über  emem  zum  tod  verurtheilten  wurde  der  ftab  eerhrochea 
(oben  f.  135),  vgl.  Haltaus  1714;  \äas  ßabel  iß  fchon  gebrocJtcn. 
Abele  unordn.  1,  19.  Beim  uitheil  wird  ein  waßersuber  timge- 
ßoßen-  weisth.  1,  819 ;  die  fcboffen  fpeicn  aus.  Wigand  feme  434. 
Begnadigung.  Des  fronboten  recht  ift  der  zehnte  mann  den 
man  verurÜieilen  foll  um  unthat,  daft  er  ihn  löfen  m£^.  fehlet 
landr.  b.  B8hme  5,  56.  Sfp.  3,  56.  Swfp.  107.  aofener  p.  79. 
Haupt  4,  579.  Eine  Jungfrau,  die  den  miCfethäter  htnrafhen 
will,  kann  ihn  dadurch  vom  galgen  lÖfen^).  Abele  unordn.  1, 
310.  311.  cout.  anglaifes  2,  158.  Carpeutier  £  v.  matrimonium. 
Eifenhart  440 ;  daer  nae  foe  mach  denn  dieff  verantworden  eene 
mundeloes  macchdekin,  dat  ia  die  vaeder  noch  de  moeder  enheaet, 
die  mach  denn  dieff  nemen   toe   enen  echten   mann,  dat  ia  tot 

enen   voermander foe  ia  die   deef  vry   daer  mede   ende 

quith.  Richthofen  p.  410  not.  4.  Der  burfch  befreit  durch 
heirath  die  kindsmörderin.  Strobel  franz.  volksl  1,  108.  Bei 
den  alten  an  etlichen  orten,  wie  noch  itz  und  irgendwo  in  der 
Schweiz  ift  bräuchlich  gewefen,  wann  des  landvogta  frau  oder 
fonft  eine  andere  ehfrau,  fo  fieben  /ohne  nacheinander  gehabt, 
den  llrick  abfchneidet,  alsdann  wird  der  verdammte  erlöfet. 
Speidel  nr.  57  und  daraus  Schottel  deatfche  fprache  p.  618.  — 
Die  ein  wohner  von  Coventry  waren  in  eine  fchwere  Itrafe 
Terfallen.  Die  gemahlin  herzogs  Geoffrey  von  Mercia  unterwarf 
fich  einer  bedingung  unter  welcher  die  leute  begnadigt  werden 
follten,  nackend  von  einem  ende  der  ßadi  bis  ans  andere  eu 
reiten.  Sie  ließ  den  einwohnem  bei  lebenaitrafe  verbieten,  am 
fenßer  zu  erfcbeinen,  hüllte  fich  in  ihre  langen  haare  und  voll- 
brachte den  ritt.  Ein  neugieriger  becker  wurde  mit  dem  tod 
beitraft.  Zur  gedächtnis  der  begebenheit  wird  einen  beftimmten 
tag  im  jähr  die  bildfeule  der  herzogin  reich  gefchmückt  vom 
Tolk   durch    die    (Iraßen    getragen    und    ein    bild    des    becker» 


')  [darauf  grUudet  Heb  der  fchnank  voi 
jnngfer  mm  chinaDii  nehmen  will,  er  ficht  fie  ai 
Ihn  lieber  eu  enthaupten.  Bure.  Waldig  SOS»-^ 
Geliert  1,  200.1 


dem  dieb,  den  eine  alte 
,  und  erfucht  den  faenker, 

)9».    zeitvertreiber  p.  205. 
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an   das  nämliche   fenller,   wodurcli   er  gefchaut   hatte,   gellellt. 

Lichtenbergs   Tchr.   4,  Ö34-37,  etwas   anders   erzählt   bei   Abe 

gerichtsh.  2  nr.  140.     In  einem  öftreich,  yolkdied: 

ach  hemj,  ach  liebfte  herren  mein, 

gebt  mir  zu  erlöfen  mein  liebFtes  brUderlün; 

ich  will  euch  geben  viel  fdber  and  gold, 

wie  mirs  mein  vater  binterlaßen  thut 

kein  filber  und  kein  gold  dae  nehmen  wir  nicht, 

außer  ihr  laufts  neunmal  nacket  um  den  Ttrig, 

ja  neunmal  nacket  um  den  ring, 

fo  könnt  ihr  erlöfen  eurer  mutter  ihr  kind. 

Bei  Meinert  volksl.  p.  41,  42,  vgl.  435,  erlöft  die  fchwefter  den 

bmder,  indem  fie  dreimal   nacket   um  das  galgenhms  lauft,  TgL 

Hofim.  fchlef.  lied.  p.  16.     Bei  Hammer  rofenöl  2,  200  wird  die 

büße   auferlegt,  fich  nackt   auszuziehen   und  dreimal   die  runät 

des  innem  hurghofes  eu  nwchen.] 


V.  Hinrichtung.  Strafen  zu  vollftrecken  fcheint  urfprQng- 
lieh  nicht  das  amt  beftimmter  leute ;  wie  die  gemeinde  felbU  iae 
urtbeil  fand,  mufte  fie  auch  an  deiTen  Vollziehung  band  legen 
oder  Iie  etwa  dem  kläger  und  feinem  anhang  iiberlaßen.  Noch 
im  jähre  1524  brachten  dia  dietmarfifchen  baueru  den  znm  tode 
verurtbeilten  Heinrich  von  Zutphen  felbft  um,  de  wile  dai  land 
netten  fcfuxrprichter  Jieß,  fagt  Neocoros  2,  26;  {Jeder  fchö/fc 
muß  einen  enthaupten.  Gaben  p.  8.]  Von  hinrichtongen  durch 
den  kläger  gibt  es  mehrere  beifpiele  [Klofe  Breslau  p.  59-62], 
dahin  gehört  der  fall  von  Winido  in  der  vifio  Godefchalki 
p.  599  (oben  f.  688),  von  dem  wolf  und  baren  im  Reineke  vos, 
vgl.  Dreyer  p.  181;  zu  Buttftädt  in  Thüringen  enthauptete  im 
jähr  1470  der  ältefte  agnat  des  ermordeten  den  mörder.  Joh. 
Seb.  Muller  ann.  faxon.  ad  a.  1470;  in  Friealand  hieng  der  be- 
ftolne  den  dieb  auf  (Wiarda  zu  lit.  Br.  p.  113);  Über  Schwedeu 
f.  Calonius  p.  86;  [fi  rapta  (vidua)  in  confefHone  fua  dixerit, 
quia  fit  fine  ejus  voluntate,  tunc  ftatim  eidem  rapienti  citato 
i]i/amet  caput  tenetur  amptttare  et  redire  ad  dotem  fuam.  bßhm. 
gerichtaordn.  um  1300.  Heidelb.  jb.  1829  p.  155;  Deh  auch 
oben  f.  691  nr.  6.]  Todesftrafen  insgemein  waren  je  irüheEj| 
fultner;   einzelne  fetzen    fogar  die  theilnahme   des  ganzen  t 
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Tttttifens  Toraos,  namentlich  die  [teinigang,  das  pfalwerfen,  das 
fpieflrecht  (C  689.  691.  694);  fo  wie  beim  ericliießen  noch 
heute  der  milTethäter  durch  die  band  fetner  genoßen,  nicht  des 
henkers  föllt. 

Gleichwohl  \&,  nicht  zu  bezweifeln ,  daß  anch  fchon  im 
alterthum  meillentheila  der  gerichtsbote  die  bin  rieb tung  be- 
forgte.  Dahin  fllhren  felbft  die  namen  fcarjo,  wi^inari,  tci^p- 
fcaJh  (oben  f.  766),  die  mit  fcara,  harrofcara,  wl?i  zuranimen- 
bängen.  Scherge  und  fronbote  waren  angefehne  leute,  welche 
dee  ricbtere  bann  verkündigten,  vgl.  Haltaus  1613;  daß  noch 
im  mittelalter  fchergen  den  übelthäter  aufhiengen  lehrt  eine 
aelle  im  Parc.  445,  2:  [nach  Sfp.  3,  55  §  2  vollzieht  der  fron- 
bote  die  ftrafe  an  den  fcböffenbaren.]  Vielleicht  nntetfchied  man 
allmäüch  den  ]  fchergen  fUr  blut  und  halsgericht  vom  gewöhn-  8 
liehen  fronboten  in  civilfachen.  leb  ünde  auch  die  benennung 
tvi^egcBrc  Bari.  121,  21.  125,  33,  [wi^etmrc.  Krone  2116;] 
fchürphtsrc.  Martina  58'  (von  fchflrfen,  cudere,  ignem  excn- 
dere,  Iw.  3905.  N.  28,  11,  der  den  bolzbaufen  zum  ver- 
brennen anllecktP);  [fiurfcurigi  furcifer.  Diut.  2,  320''  henker 
oder  fchelm?  fatrgo.  Graff  6,  542;  ßhunt^re.  todea  gehügede 
894;)  h&her  (furpenTor).  MS.  2,  l".  2".  Haltaua  780.  Stcmpfel 
mit  liuem  fwerte  breit  MS.  2,  2''  mag  des  eifenaeher  henkers 
eigenname  fein,  auch  Job.  Rote  Tagt:  (lemphele,  alfo  hie?  zu 
deme  mala  der  femer;  Ilampf  (pila)  ill  kein  peinliches  geräth^). 
Jnngere  namen  find  Henker  [Dioclet  1591],  diebhenker,  ttadi- 
riditer,  fcharfricUer^  ftocker  (ftockknecht,  der  in  den  ftock  fetzt ; 
im  mUnItermeienf.  w.  heißt  es:  und  fal  der  grefe  einen  ßucker 
mit  ime  brengen  uf  fine  koft,  uf  da;  man  dem  lande  von  dem 
miffetetigen  menfchen  richte  ^) :  [bei  Kindlinger  hörigk.  576.  578 
wird  der  flocker  zum  verrichten  geholt  und  bekommt  zwei  hand- 
fchuhe]);  [flrcfere.  thUr.  fäcbf.  verein  VIL  3,  97  {a.  1453),] 
moißer,  meiiler  Peter  (Joh.  Müller  Schweiz  5,  198.  322),  meifter 
Hemmerlin,  angflmann;  [öfter,  frdman^i.  Abele  unordii.  5,  212. 
Schm.  l,  608.  609.  Lebers  zengbaus  p.  470;  andere  namen 
~        a.  2,  22.    Der  gebilfe  des  henkers  hieß  zu  Nürnberg  low. 


')  [doch  (ieh  Maßmann  deokm.  109  ftan^f  u.  flegcl.j 

*}  [nach  Lang  bair.  jb.  330  darf  der  vogt  keinen  fchergen  hüben. | 
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Jäger  jor.  mag.  1,  329  (a.  1483),  lewe.    eichft.  hexenproc.  p.  23^ 
53.  110,  TgL  Schm.  2,  628  (zu  gotL  l^^an  tradere).] 

Weil  aber  zu  fchergen  und  gerichtsdienem  unfreie  leate 
genommen  werden  konnten,  alTo  die  hinrichtung  in  kneehtifcl^ 
hände  zu  fallen  pflegte  (vgl.  Galonius  p.  85,  [aach  OL  helg. 
c.  126  at  prtBlar  foeri  med  Tegandann  ok  drespi  hann]),  weil  es 
natürlichem  geftüü  widerilrebte,  daß  fich  ein  menfch  diusa  hergab 
und  gleichfam  fein  gefchäfb  daraus  machte,  andere  ums  leben  zu 
bringen;  fo  trennte  fich  mit  der  zeit  das  amt  des  henkeis  Yon 
dem  des  gerichtsboten  und  jenes  üuak  in  nicht  ungerechte  Ver- 
achtung. Jede  ifarafe,  die  der  henker  vollzog,  venmehrte,  jede 
berührung  von  feiner  band  befchimpfte;  der  hurenfon  der  henker 
heißt  es  in  den  augsb.  fbat.  (Waldi  4,  101);  man  mied  feinen 
Umgang,  bei  der  austheilung  des  abendmals  mulle  er  zu  aller- 
letzt nehmen.  Nur  in  nothßUen^  wenn  der  fcharfirichter  mangelte, 
oder  nicht  allein  fertig  werden  konnte,  trat  die  verbinMifkkeit 
der  gemeinde  hervor,  hilfe  zu  leiften  und  fie  mufte  alsdann 
formlich  von  ihrem  richter  aufgefordert  werden.  Als  ein  pfSerde- 
dieb  gehangen  werden  follte  und  Bafel  den  henker  nicht  leihen 
wolUe,  haben  alle  Prateler  band  anlegen  müßen,  denfelben  inner 
dem  etter  an  einem  nußbaum  aufzuknüpfen,  auslage  eines 
100  jähr,  mannes  von  Pratelen  a.  1458  (Job.  Müller  4,  460). 
Item  wir  weifen,  wann  von  nöthen  ifb,  galgen,  leiter  u.  rader 
au&urichten,  fo  foll  der  nachrichter  am  erfben,  nach  ihme  der 
wafenmeißer  angreifen,  darnach  der  centgraf  im  namen  unfers 
gn.  h.  mit  anl^ung  der  bände  denen  centmännem  befehlen, 
884  daß  He  mit  angreifen  u.  folch  ge-  |  rieht  ufrichten  helfen  müßen. 
Arheilger   w.*).     Aus   ieglichem   haus   zu   Polch   einen   manih 


*)  mehrere  weisthiimer  beftimmen  genau  die  art  und  weife,  wie  jedes 
dorf  des  gerichte  zu  den  peinlichen  koAen  beitragen  foU.  Und  wan  der 
greve  van  Wiede  einen  misdedigen  menfchen  wil  doin  richten  nf  even 
feit,  fo  Allen  die  napem  von  Irlich  eine  feiüe  ader  ratt  dazu  geben. 
Irlicher  w.  Item  han  He  zu  rechte  gewifet,  das  der  galge  den  fülle  uf 
einer  ftat  zu  Keuchen  gelegen,  genant  der  gälgengroedt;  item  ban  Ge 
mit  dem  urteil  gewifet,  das  man  das  Tiolee  zum  gcUgen  hauwen  fol  in  der 
zweier  probifte  weiden,  IlwenTtad  und  Nuonburg,  die  dafelbs  im  gerichte 
gelegen  ün;  item  han  Iie  mit  dem  orteil  gewifet,  das  die  von  üwenltad 
Tollen  laßen  den  galgen  hauwen  j  bereiden  u.  füren  an  fin  Itati  da  he 
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mmfcKen   fcliicken  uf  |   den    tag   der  ambtman    den    miathäter  8 
ricbteu  wil  a.  wan  man  in  gericht   hait,  fo  mag  mallicli  feinen 
weg  gain.     Polcher  w.     Zuweilen  wird  es  als  altes  Vorrecht  der 


[Wen  fol  u.  davon  hau  die  vorg.  von  üweDflad  die  freihdd,  das  Ho  jerlichs 
k^e  greffenhafeni  nicht  geben ;  item  To  han  He  mit  d.  o.  gewifet,  diu 
die  von  Helbergeu  Tollen  rff»  galgen  ufheben  u,  davon  fo  band  fie  folich 
frUtcid,  doB  lle  keine  grefienhafem  geben;  i.  b.  (.  m.  d.  o.  gewifet,  das 
die  von  Carbeu  foÜen  des  gerickts  kneckt  holden,  davon  fiii  He  auch  des 
grEffenhafern  fri;  i.  b.  f.  tu.  d,  o,  gewifet,  das  des  gerichts  kaecbt  fol 
den  henker  beftdUn,  fo  fo!  der  oberfte  gre&e  mit  macht  des  landes  den 
geleiden  dar  n,  wider  heime  u.  hette  der  knecht  des  Henkers  nicht,  fo  fol 
er  das  fclb»  Iva  u.  das  gemeine  gericbte  fol  dem  benker  Ionen.  Keuchet 
w.  a.  1439.  Lorfcb  ili  fchuldig,  das  hochgertcht,  rad,  prechen  u.  ander 
sugehöi  verfertigen  ku  laßen;  Febibeim  muß  den  fchöiifenftul  machen  u. 
Taubern  laßen,  anch  das  hochgericht,  wann  folcbeB  gemacht  ift,  za  Lorfch 
SU  holen  a.  auf  den  platz  zu  liefern,  die  koften  der  anfrichtung  tragen 
lamtUcbc  centverwandten  außer  Iiorfch  und  Feblheim.  bei  und  in  deCTen 
jinfiichtung  erfdteinen  alle  hembürger  aus  Jedem  ort  mä  fpießen.  Lorfcher 
n.  KleinhauTer  mllßen  die  loiJter  in  die  erde  machen  laßen,  das  gericht 
in  gnind  zq  Hellen ,  die  fecbs  dorffchaften  nach  erhöhtem  gericht  die 
erde  beitiehen  u.  fcft  machen  laßen.  Starkenburger  Jurisdiction albucb  b. 
Dfthl  p.  104.  Item  weift  der  bergfchöpf  z\x  recht,  daß  die  von  Jugen- 
heim  den  ßock  foUeu  Aalten,  die  von  Scbeim  ein  hole  ;u  dem  fchöpfen/tul 
gehen,  die  von  Beerbach,  Alfpach  u.  BJckenbach  auch  ein  holz,  die  von 
Halcheu  follen  die  leitem  machen,  die  aus  dem  Hänlein  das  rad  ftütieln, 
die  von  Staffel  den  guigen  machen  und  ufrichten.  Jugeoheimer  w.  Zu 
Bemcaffel  muß  der  hoch  gerieb  tsamtmann  den  fchnappgalgcn  aus  dem 
burgwald  machen  laßen,  die  von  Bemcaffel  u.  MooKelfeld  mllßen  den- 
felben  aufrichten,  den  wied  am  galgen  macheu  die  von  Mooxelfeld, 
siehen  den  galgen  herunter  u.  feftigen  ihn  mit  der  wied.  die  von  Emmel 
bringen  die  eichene  teied  u.  den  hagedomen  knebel  Eom  ftrangulieren, 
liefern  folche  an  den  fteil,  dahin  der  arme  menfob  im  icarf  geftellet  u. 
peinlich  angeklaget  wird,  auch  lohnen  die  von  Emmel  dem  fcharfrichter. 
der  bot  aus  der  graffcbaft  Veldenx  bringt  kämm,  fcheer  u.  befen  und 
(tcCikt  folche  an  den  ßetl  im  taarf  bei  die  eichen  wied.  die  von  Lunkumb 
mllßen  den  learf  u.  das  geßiäe  am  hochgericht  machen,  darin  foUon  ftehen 
die  von  Berncaffel  und  Monxelfeld.  die  von  Gonzerad  müßen  feßü  u. 
kiffen,  darauf  der  lenner  von  Liebt  im  warf  ntxet,  darbringen  a.  ftellen, 
such  den  misthätigen  menfehen,  fo  einet  vom  hochgericht  abfSiüt,  von  ftond 
an  begraben  u.  wer  der  lettle  daza  kommt  foU  ihn  in  die  kaule  werfen. 
Webncr  f.  v.  hochgericht.  Man  vgl.  anch  Bretzenheimcr  w.  §  50-33. 
IHembreitinger  w.  (a.  14«0.  U99).] 

Grimm'*  D.  ß.  A.    4.  Ausg.     Bd.  II.  II 


680  gericU.    peinliches,    hinrichtung. 

gemeinde  dargeCteUt,  Höh  dnrcli  felbftexecQtion  der  förmlichkät 
des  landgerichts  überheben  zu  dürfen:  das  dorf  WieTenbrann  in 
Franken,  amts  GaCbel,  hat  aus  alter  gewonheit  das  recht,  daft 
deflen  inwohner  einen  dieb  dem  landgericht  nicht  einliefeni 
dürfen,  fondem  ihn  an  einen  bäum  aufhangen  u.  aUe  inwohner 
müßen  dabei  xm  den  ßrick  greifen.  Abele  gerichtshandel  2  nr. 
105.  Bekennet  er  dann,  fo  führet  man  ihn  aus  zu  dem  gericht 
auf  den  berg  genant  Exenbuwel,  alsda  foll  ein  fteil  liehen  mit 
einem  arm,  dann  foll  die  gemeinde  dem  miHethatigen  den  fcfalopf 
in  den  hals  thun,  unter  einem  mantel  (capite  operto)  u.  das  fei 
gengt  u.  gemeinUch  eufammen  über  ziehen  u.  das  feil  um  den 
pal  winden,  der  unterm  feile  (Heile?)  Heben  fol  u.  alfo  den 
milTethätigen  würgen  laßen,  wannehr  aber  die  gemeind  nicht 
felbfb  handthatig  gern  wird,  müßen  Sie  zu  Echtemach  erwerben, 
daß  auf  ihre  kollen  der  fcharfrichter  ihnen  ihrentwegen  richte. 
Dreißer  w.  und  is  dit  antiquitus  gewell  u.  in  Jütland  xl 
Bipen  under  90  jähre,  dat  men  keen  fironriehter  gehatt^  den  ge- 
bundenen deef  up  eenen  flecke,  de  uppe  des  wagen  ledder  ge- 
legt geweft  is,  de  deef  uprichtig  ftaende  geftellet  is  und  de 
bundc  (coloni),  fo  ehme  gegrepen,  ehm  dem  deef  dat  flrick 
umme  den  hals  leggen^  und  ein  ieder  hardesman  dctt  ßrick  am- 
rören  möten,  und  is  fafb  an  dat  holt  gemakket  u.  hebben  io 
jede  u.  alle  erdenfödekens  und  Ileene  genamen,  up  de  peerde, 
fo  vorn  wagen  ftunden  und  den  galgen  geföret  hadden,  ge- 
worpen,  dat  de  peerde  mit  den  wagen  weggegahn  u.  de  deef 
alfo  behangen  bleven  is.  Blafius  ^Eckenberger  zum  flensburger  r. 
(Weftphalen  mon.  ined.  4,  1937). 

An  einigen  orten  (z.  ^.  in  Reutlingen)  wurde  dem  unierften 
fchöffcn,  an  andern  (z.  b.  in  frankifchen  gegenden)  dem  jüngßen 
ehmanne  die  hinrichtung  aufgetragen:  de  de  jüngfte  H  in  der 
886  boelfchaft  to  echte.  Itat.  fon-  |  derburg.  art.  32,  vgL  Dreyer  zu 
Rein,  vos  p.  179 ;  [bei  Abele  gerichtsh.  2,  256  richtet  der  ßingftc 
rathsherr  hin.]  Eigenthümlich  war  der  gebrauch,  mehrere  ver- 
urtheilte  an  eino/nder  felbß  die  ftrafe  yollfbrecken  zu  laßen,  ein 
altes  beifpiel  gewähren  fchon  die  capitularien :  confpirationis 
adjutores  nares  ftbi  invicem  praecidant,  capillos  /i6i  vici/Jim 
detondeant.  Georg.  698  [MG  Capitularia  I  p.  124].  Bei  zahl- 
reichen hinrichtungen  wurden  einige  übelthater  unter  der  be- 
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dingong  b^^nadigt,  daß  fie  die  übrigen  Tom  leben  zum  tode 
brachten.  [Abele  unordn.  1,  97.  Vornehme  hinzurichtende 
geben  dem  fcharfrichter,  wenn  fie  das  haupt  auf  den  block 
l^en,  jedesmal  durch  bewegung  mit  den  bänden  ein  zeichen, 
wann  er  den  Itreich  verrichten  foU;  auch  kaufen  fie  ihin  mit 
einer  hohen  fumme  ihre  kleider  ab.  So  in  England  im  17.  jh,] 
Daß  hinrichtungen  vor  fotmentmtergang  gefchehen  mußen,  ill 
L  816  gefagt,  Benaut  fera  pendus  aina  U  foleü  refcons.  rom. 
de  Renaut  106«.  110*.    [Ferabras  1979-82. 

Überfchndle  exectUion  in  dem  Glagenfurter  gebrauch ,  den 
dieb  erll  zu  henken  und  dann  zu  unterfuchen:  fi  quis  in 
fiirti  fufpicionem  inciderit,  mox  captus  laqueo  fufpenTus  vitam 
finii  fumpto  fupplicio,  poll  triduum  de  fufpicione  judicant 
fi  reus  iuerit,  pendere  cadaver  infsune  finunt,  donec  fua  fponte 
decidai  fin  minus,  depofitum  in  cemeterio  condunt,  et  juftum 
funus  e  publico  £aciunt.  Melander  joc.  1,  274,  vgL  Abele 
gerichtsL  2,  219. 

Henkersmahl.  Die  letzte  mahlzeit  des  armen  lUnders  vor 
der  hinrichtung  pflegt  reichlicher  beilellt  zu  werden.  Die  ftadt 
Schwarzach  in  Franken  hat  ein  centgericht,  welches  fie  im  freien 
felde  halten  und  im  gebrauche  haben,  den  armen  ftinder  den 
tag  vor  der  hinrichtung  mit  einem  gru/nen  fpinalbrei  und  ge^ 
hückenen  fifchlein  zu  fpeifen,  follte  auch  der  winter  noch  fo 
hart  gefroren  fein.  M.  A.  PaTtorius  Franconia  rediviya  1702. 
p.  429. 

Ort  der  hinrichtung;  panono  ftat.  Diut  1,  514*;  hamaiftdt^ 
von  hamal6n  mutilare.  T.  202,  2.  a.  w.  3,  217;  gibiUa^  calyariae 
locus.  Diut.  2,  287*;  fchweiz.  hauptgrube,  Jcöpflcrplata.  Stalder 
2,  26.  Wohl  häufig  eine  offene  anhöhe^  an  der  heerftraße,  weg- 
fcheide:  ind  fal  den  misdedigen  man  nemen  ind  in  voeren  up 
den  herg  de  genant  is  wolfgroiye  ind  fal  van  deme  (?  leven)  da 
doin  richten.    Eeßlinger  w.; 

für  un  haut  mont  en  un  rocher 
fet  li  rois  les  forches  drecier.    Ren.  11095. 
Auf  dem  meeresfand.    1.  Frif.  addit  tit.  12  [11]  (oben  £  708).    Im 
Norden  eine  infel^  holmr:  &  hölmr  var  hafdr  til  |?els,  at  drepa 
}>ar  }>iofa  ok  lUmenni.    Ol.  Tr.  1,  218.  —  Bei  aufrichtung  eines 
hochprerichts  zu  Neuftatt  1752  ritt  der  ftadtrichter  dreimal  darum 

^  n2 
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und  that  drei  fchläge  an  das  thürel:  beim  erAen  fchlag  fprach 
er:  du  bilt  frei;  beim  zweiten:  redlich;  beim  dritten:  tüchtig! 
»ftr.  archiT  1831.    urk.  bl.  nr.  3  p.  12.] 

VL    FreiftäUen, 

Der  yerurtbeilte  oder  unverurtheilte,  angeklagte  oder  un- 
angeklagte  Verbrecher  konnte  fich  vor  der  Verfolgung  des 
•gerichts  oder  der  fehde  feines  gegners  friften  durch  die  flucht 
an  einen  geheiligten  ort  Er  war  augenblicklich  und  eine  be- 
ftimmte  Zeitlang  gerettet,  keiner  durfte  es  wagen  ihn  zu  ver- 
letzen und  gewaltfam  wegzuftLhren.  Ein  folches  aavXov  hieß 
nun  freiptatt^  fireiheit,  freiung^  ifnmtmit(iSf  friedftatt^  [vrideftat. 
MS.  2,  220%]  agf.  fridhüs,  fridftov,  altn.  griOaßadr;  [(da;  aOlum) 
freidto  ze  gnilte.  N.  Bth.  163;]  dunkel  ilt  mir  noch  eine  ahd. 
benennung  htßat.  gl.  ker.  21.  Diui  1,  144  (l6tltat?  aber  l6t 
bedeutet  plumbum,  und  an  l6t  Air  al6t,  vgL  oben  £  493.  494, 
laßt  fich  kaum  denken;  [wohl  ainlot  Itat]). 

1.  Zufluchtsort  waren  gewis  fchon  im  heidenthum  die 
heiligen  haine,  altare  und  tempel  der  gotter  ^);  nach  der  be- 
kehrung  waren  es  Jcirehen  und  Jclößer,  [Ad  bafUicam  S.  Mar- 
tini .  .  .  confugium  £äciunt  (Brunichild  u.  Meroveus).  6r^. 
tur.  5,  2;  Mein  werk  baut  eine  capelle  zum  afyl  f&r  Verbrecher: 
capellam  ...  in  commemoratione  b.  Alexis  tali  jure  mifericordiae 
dotavit  et  iniignivit,  ut  quicumque  forenß  lege  convictus  et 
fententiae  damnationis  addictus  capellam  contigilTet,  addictae 
poenae  obnoxius  non  efTet.  acta  lanct.  jun.  tom.  1,  537\  Lex 
Sax.  3,  5  [28]  benimmt:  capitis  damnatus  •  .  .  .  fi  tn  ecclefiam 
confugerit^  reddatur.]  Die  fränk.  capitularien  verordnen:  ut 
omnes  emunitates  per  univerfas  ecclelias  confervatae  lint.  G^rg. 
521  [MG  Gapitularia  I  p.  33];  ut  homicidae  vel  ceteri  rei,  qai 
legibus  mori  debent,  fi  ad  ecclefiam  confugerint  non  excufentar, 
neque  eis  ibidem  victus  detur.     Georg.  543.  1450  [MG  Capitu- 


*)  das  dafein  heidnifcher  tempel  mindeftens  in  Sachfen  bezeugt  der 
eingang  des  capit.  de  partibus  Sax.:  ut  eccleüae  ChriTü,  quae  modo  con- 
ftruuntur  in  Sazonia,  non  minorem  habeant  honorem,  fed  majorem  et 
excellentiorem,  quam  fatia  habuilTent  idohrum.  Für  Friesland  vgl.  addit 
fapient  tit  12  [11]. 
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laria  I  p.  48.  II  2  p.  55] ;  fi  quia  ad  ccdefiam  confugium  feccrU, 
intra  ipfius  atria  eccleßae  pacem  Itaheat,  nee  Iit  ei  necelTe 
eccleG&m  ingredi,  et  nulltis  eum  inde  per  Tim  abfbrahere  prae- 
fumat,  fed  liceat  ei  confiteri  quod  fecit  et  inde  per  manua 
bonorum  hominuni  ad  diTcuTEionem  in  pnblicum  producatur. 
Georg.  659.  1320.  1427  [MG  Capitularia  1  p.  113.  411.  11  2 
p.  60];  li  quia  confugium  fecerit  ?«-  eccle-  \  ßam,  nollus  eum  887 
de  ecclelia  per  violeiitiam  expellere  praefumat,  Ted  jiatiem  habcat 
■iisque  dum  ad  plaatum  pracfcntetur  et  propter  honorem  dei 
lanctorumque  ipüus  eccl.  reverentiam  «oncedatur  ei  vita  et  omni» 
membra,  emendet  autem  cauTam  in  quantum  potuerit  et  ei  fuerit 
judicatum.  Georg,  579  [MG  Capitularia  I  p.  68];  reum  confa- 
ffietUem  ad  ccchßam  nemo  abfirahere  audeat  neque  inde  donare 
ad  poenam  vel  ad  mortem,  ut  lionor  dei  et  fanctorum  ejoB  confer- 
Tetor.  i'ed  rectores  ecclefiarum  pacem  et  vitam  ac  membra  eis 
obtinere  ftudeant,  tamen  legitime  componaiit,  quod  imque  fe- 
cerunt.  Georg.  1444  [MG  Capitularia  II  2  p.  54];  fi  quis  vim 
a  perfecatoribus  palTus  ftierit  fufcipiatur,  et  requiem  inveniat, 
ad  quamcunque  ecdcßam  Tenerit.  Georg.  1520  [MG  Capitularia 
13  2  p.  76];  ut  eo.s  timoria  neceffitaa  non  conftringat  circa 
altaria  manere  et  loca  veneratione  digna  poUuere,  depoßtis 
armis  qai  fugerint.  quod  fi  non  depofuerint ,  fciant  fe  arma- 
tomm  Tiribua  extrabendos.  et  quicunque  eoa  de  portidbua  et 
de  atriis  et  de  hortulis,  de  halncis  Tel  de  adjacenÜis  cccleßarum 
abllrahere  praefiimpferit,  cajtite  punialur.  Georg.  1652  [MG 
Capitularia  II  2  p.  113].  AlTo  nicht  bloß  die  kirchen,  fchon 
ihre  vorböfe  und  gärten  retteten  den  Terfolgten,  aber  feine 
Waffen  feilte  er  niederlegen  und  keine  nabrung  empfangen,  fo 
daß  fein  aufenthalt  in  den  heiligen  mauern  nicht  Ton  langer 
dauer  fein  konnte.  Auch  die  fpateren  bei  Haltaus  498.  499  an- 
gestognen  beifpiele  fetzen  keine  frift  nach  tagen,  wohl  aber  thun 
diee  die  augsb.  Hat.;  da^  chßer  ze  S,  Ulrich  bat  da?  reht,  wa; 
ein  man  tuot,  der  da  geflohen  kumt.  als  er  uf  die  grcd  kumt, 
fo  fol  er  fride  haben  u.  hat  da^  clofter  in  gewalt  ze  behalten 
dri   tage.      Walcb   4,    33    [augsb.    ft.    bei   Freyberg   27.   28]*). 


*)  küTer  Albert  beftütigte   1! 

jedem  im  beraogthum  Weftphnleo  e 


(  dem  erabifch.  v.  Cüln  das  recht, 
1  lod  ventrtheiltcn  suf  fcehK  wachen 
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Hier  noch  andere  belege  ohne  zeitbeTtimmung:  fwenne  iemen 
den  anderen  ze  tode  fing  oder  in  wondete,  das  man  deme  nmmne 
888  nachvolgete  denne  unze  an  des  fpütcds  tor^  \  ob  er  entran  in 
den  fpital.  Schöpflin  nr.  759  (a.  1288);  ob  das  wer,  daß  einer 
fchuldig  ward  von  eins  todfchlags  w^en,  wenn  der  in  unfer 
clofter  komt,  der  fol  frid  darinnen  haben,  als  unfer  fioeiung  her* 
kommen  iß.  MB.  10,  372.  JefUier  en  mon  flucht  inna  iha 
Jeerka  and  iha  fiwnt  hine  theron  gelath,  altibet  hi  thenna  bi< 
rened  werdeth,  thet  lidze  gersfella  wirgathma  hine  iheron,  fii 
jeldema  hine  mith  fiftehdlve  jelde.  nel  hi  thenna  naut  of  nnga» 
fa  tha  fiund  fon  gongath  bi  helgena  monna  and  bi  re^jevena 
worde,  fa  reize  hi  alfa  fbor,  alfa  thi  ther  iha  kerka  bifeth.  lii 
Br.  217.  Homo  Mdofos  pacem  habeat  in  eedefia^  in  domo  foa, 
ad  eccleliam  eundo,  de  ecclelia  redeundo,  ad  placitam  eondo,  de 
placito  redeundo;  qui  hanc  pacem  effiregerit  et  hominem  ocd- 
derit,  novies  XXX  fol.  componat.  L  FrlT.  addit  fap.  1,  1.  Die 
Angelfachfen  bewilligten  dem  äüchtling  größere  oder  kleinere 
frifb,  je  nachdem  er  in  die  kirche  und  zu  vornehmem,  oder  zum 
abt  und  zu  geringem  entronnen  war:  gif  hvylc  }>eof  odde 
re&fere  geföhte  |7one  cyning  odde  hvylce  cyrican  and  }>one 
bifcop,  bat  he  häbbe  nigon  nihta  firft,  and  gif  he  ealdorman, 
aiJwd  odde  pegen  f^ce,  häbbe  prcora  nihta  firß.  1.  Athelll.  2, 
4.  5  [VI  4  §  1] ;  gif  hvä  )>ära  mynfterhama  for  hvilcre  fcylde 
geffece,  )?e  ne  cyninges  feorme  tö  belimpe  odde  odeme  frio  ne 
hyred,  |7e  ärvyrde  fi,  äge  he  preora  nihta  firß^  him  tö  gebeorg- 
anne,  butan  he  )7ingjan  ville.  eäc  ve  fettad  €eghvilcre  cyrican, 
\>e  bifceop  gehälgode,  ]?is  frid,  gif  hi  gefthman  geyme  odde 
geäme,  \>s,t  hine  feofon  nihtum  nän  man  üt  ne  teo.  L  In.  5 
[1.  Älfr.  cap.  2]. 


das  Üben  zu  frißen.  Rindl.  3,  261.  Ein  cölnifcher,  des  mords  einge- 
Itändiger,  miniftorial  wurde  Id  die  gewait  des  erzbifchofs  gegeben,  molle 
[lets  im  gefolge  bleiben,  durfte  aber  nicht  vor  feinen  äugen  erfcheinen: 
poftquam  occifor  in  poteftatem  domini  judicatus  eft,  fequetur  dominum 
fuum  omni  tempore,  quocunque  dominus  ierit  cum  tribus  equituris  et  duo- 
bus  fervis,  ita  quod  nuUo  tempore  fe  confpectui  domini  fui  fponte  oftendat, 
nifi  forte  infcienter  vel  in  via,  ubi  dominus  ex  inopinato  per  viam,  quam 
y(>nit,  fubito  revertitur.  victualia  et  pabulum  (ibi  et  duobus  fervis  fois 
(Hiria  ei  providebit    CÖlner  dienihnannenrecht.    Kindl.  2,  73. 
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2.  einer  freiilätte  in  den  wohnMngen  äer  könige  and  ftirßen 
erdröhnen  die  ebenangefilhrten  agf.  gefetze,  nicht  die  frankifchen 
capitularien.  Schatz  and  rettnng  muß  aber  ihre  nähe  nnd 
g^enwart  auch  in  andern  deotTchen  ländem  gewährt  haben, 
überall  ficherte  fie  freies  geleit.  Verwiefene  durften  fleh  nnge- 
ftraft  in  die  beimatb  begeben,  wenn  fie  das  kleid  oder  pferd 
des  einziehenden  königa  faßten  (oben  T.  265.  739).  Dieterich 
führt  Chrimhilde  und  Etzeln  unter  feinem  arm  ficher  aus  dem 
kreiä  der  feinde.  Nib.  1932.  Im  Rienecker  w.  heißt  es:  auch 
haben  fie  getheilt  und  theilen,  ob  derfelben  freien  leut  einer 
oder  mehr  oder  ein  edehnann  flüchtig  wurde  (tn/er  eins  hem 
von  Jtiencck  rechton  arm,  derfelbe  hat  auch  frid  u.  geleit 
gleicherweia  als  in  dem  freihof  ohn  geverde.  ]  —  [Afyl  find  ge- 
wilTemiaßen  die  fCädte  des  mittelalters,  welche  den  fliehenden 
knecht  aufnehmen,  oben  t  337.  Unweit  Eger  liegt  der  markt- 
flecken  Hohenberg,  mit  einem  ichloß  auf  fleiler  anhÖhe.  Sein 
fre^teitsrecht  wird  durch  vier  gleitsfeulen  angedeutet,  die  eine 
ziemliche  weite  vom  markte  Heben.  Nähert  fich  ihnen  ein  tod- 
fchläger  fo,  daß  er  feinen  hut  iibcr  diefe  feiden  hineinwerfen 
kann,  fo  ill  er  von  der  Verfolgung  des  bluträchers  freL  Die 
an  vor  latzlichen  todfchlag  begehen  und  fich  hierher  flüchten, 
finden  (im  marktflecken)  ficherheit,  fie  dürfen  frei  aus  und  ein- 
gehen, doch  nicht  über  die  gerichtsfeulen.  Haltaus  631  (aus 
Oetter  de  afylia).] 

3.  ea  gab  aber  beinahe  allerwärta  in  Deutfchland  noch  8 
bettimmte  orter,  auf  deren  grund  und  boden  der  flüchtige  Ver- 
brecher ficher  war,  ohne  daß  fie  gerade  von  kirche  oder  könig 
abhiengen');  gewöhnlich  etmelne  höfe,  freihöfe,  fronhöfe,  zu- 
weilen gewiffe  häufer,  äckcr  und  gärten  *).  Dergleichen  Hätten, 
maß  man  wohl  annehmen ,  klebte  im  Volksglauben  die  eigen- 
fchaft  eines  afjls  feit  unvordenklichen  jähren  an;  fie  rührte 
vielleicht  noch  aus  dem  heidenthum  her  und  war  ungedört  bei- 
behalten, oft  auch  von  kSnigen  nnd  fürlten  beftädgt  worden. 
Dife  mülcn   und   onch   der  garte  haut  da?  reht,  fwer  drin  ©n/- 


')  Ivgl.  im  pinagauer  diebfpiel  den  freiort,  wohin  dt'r  fehörg  nicht  darf.) 
•)  Ibeirohoer  der  orte,  wu  freihöfe  waren,  hießen  lodfcUäger.    Fiom> 
mn  3,  484.1 
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rinnet^  den  fol  nieman  dru;  nemen  ftne  gerihte.  Hanfehnan 
nr.  43  (a.  1253);  efb  etiam  dicids  civibüs  (hersfioIdeiiCbus)  oon- 
ceHum,  quod  R  aliqnis  ipforam  vel  eidam  alter  homo  aliquem 
hominem  occiderit  aut  in  eo  gravem  fecerit  laellonem  et  idem 
percuJTor  feu  laefor  ad  aliquam  aream,  qoae  vranehobiftai  nnn- 
cupatur,  confugerü  et  fe  receperit  in  eadem,  quod  nullns  offi- 
cialis  noiler  vel  ipfi  ciyes  noitri  hujnsmodi  laeforem  vel  percoC- 
forem  inde  extrahere  non  debeant  aut  etiam  amovere  et  ejus 
res  mobiles  yel  immobiles  diArahi  non  debeant.  Wenk  3  nr. 
176  (a.  1285);  dirre  hof  (in  Grofenlieim)  ifb  alTo  gelten  xl  ge- 
friet  von  kungen  u.  von  keifem,  wa;  ein  man  het  geton  nße- 
wendig  des  hofes,  knmet  er  in  den  hof,  er  fol  fride  han  o.  fol 
ime  nieman  nachyolgen  in  ubeles  wife  in  den  ho£  wer  aber 
fo  frevel  wurde  u.  ime  nochvolgete  in  den  hof,  der  hette  ver- 
brochen eime  keifer  vierzig  pfruid  goldes  in  fine  kamer  u.  mime 
herren  dem  appete  fine  fmacheit  u.  finen  fchaden  abe  ze  rihtende 
an  fine  gnade.  Schilter  cod.  fead.  Alem.  369^;  aach  theilten 
fie  der  hubner  freiheit,  wo  einer  den  andern  erfchlagen  hette, 
flöhe  er  uf  der  hüben  eine  oder  uf  der  ecJcer  einen,  der  in  die 
hob  gehöret,  den  fol  niemand  angreifen  weder  an  feinem  leib 
noch  an  feinem  gut,  es  werde  dan  mit  den  rechten  gewonnen. 
Dreieicher  wUdbann;  zwei  gericht  find  zu  aUen  ungeboten 
dingen  zu  Obernaula,  das  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo 
fal  m.  h.  von  Ziegenhain  den  Hab  haben,  das  ander  gericht  of 
den  dinllag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmitten  uf  der 
friheit^  die  von  alters  wegen  von  beden  hem  alfo  gefrit  find, 
es  hete  einer  hals  und  heubt  verwirkt,  queme  er  darin,  er  foUe 
fride  han,  fo  fal  m.  h.  von  Meinze  uf  den  egen.  tag  den  gerichts- 
ftab  haben.  Obemauler  w.;  fo  weifen  die  fcheflFen  dem  junkem 
890  obg.  den  hof  vor  einen  |  freietJwf  u.  wehre  es  fach,  ob  einer 
einen  dotfchlag  hette  gethon  und  kem  er  in  den  vorgen.  hof, 
fo  fol  er  als  frei  fein^  als  ob  er  in  einer  hirchen  wehr  oder  uf 
einem  kirchof  Becheler  w.;  [wer  ouch,  das  dehein  man  des 
vogtes  Ungnade  verfchuldet  hette  mit  Unzuchten,  flühe  der  ze 
fant  Marien  in  den  eitern^  fo  fol  ime  der  vogt  nüt  nachfolgen 
weder  ze  roffe  noch  ze  fuße  denne  unz  an  den  ettem,  want  das 
gotzhus  von  alter  alfo  gefriget  ifb,  das  man  da  nieman  vahen 
noch  flahen  fol.    dasfelbe  recht  hat  ouch  das  gotzhus  in  finem 
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hof  ze  Zarten  n.  m  andern  Iinen  höfen  die  fclguot  ßtit.  dingr. 
Ton  Zarten  (a.  1397)  p.  115;  es  fol  ouch  menglich  wißen,  das 
der  fchüehoff  fry  iß  und  die  fryheü  hat,  were  das  ieman  dhein 
Unzucht  tete,  und  derfelbe  der  die  uii^ucht  getan  hette,  in  den 
hof  entrinne  oder  louSet,  der  fol  guten  friden  dartnne  haben. 
looffet  aber  ime  iemande  in  den  hofe  frevenlichen  nach,  der 
vervelt  dem  herren  Übe  n.  gnot.  fluge  ouch  einer  den  andern 
ze  tode,  entrinnet  der  darin,  der  den  fchaden  getan  het,  der  fol 
ouch  darinne  Enden  han,  louffet  aber  ime  ieman  darüber  in  den 
hof  nach,  der  ift  ouch  übe  u.  guot  vervallen,  ala  vorgefchriben 
Hat.  Küchzarter  dingrodel;  es  fol  ouch  ze  wißende  fin  umb 
die  ewo  hofftetien,  die  do  ligent  ze  Kilchzarten  in  dem  dorfe. 
man  fol  ouch  wißen  umb  die  drü  kvfer  die  gelegen  ßnt  ze 
Kilchzarten  in  dem  gericfate^  das  eine  des  Suters  hufe,  das  ander 
Hug  Scherera  hufe,  das  dritte  des  Gloterera  hufe.  wäre,  das  ieman 
in  der  htifere  deheinea  entwiche  oder  entrilnne,  dem  fol  des 
herren  vogt  nachvolgen  bia  an  die  fwellen,  und  fol  in  in  dem 
bufe  nit  vahen ,  er  fol  aber  dem  huswirt  ru£Fen  und  fol  den  in 
dem  liufe  verbieten  an  der  herren  ftat.  fprichet  aber  der  hus- 
wirt: nemet  in  u.  Riret  in,  wa  ir  wellent,  fo  mügent  fi  in  wol 
nemen  u.  in  berechten,  als  er  denne  geworben  hette.  wolte  aber 
er  in  nUt  herausgeben,  fo  fol  er  in  in  dem  hufe  berechten,  das 
dem  gericht  noch  nieman  von  im  kein  fchade  befchehe.  wer 
ouch  in  denfelben  hüfem  gefeßen  ift,  den  fol  man  in  den  httfern 
nBt  pfenden,  wenne  aber  er  erll  für  das  tachtrouff  uakomet,  fo 
mag  man  in  wol  angriffen  als  ander  Itite,  die  in  dem  gericht 
gefeßen  lint.  ibid.;  eilf  ^c/tem^jei/c  als  freillätten  im  Matzendorfer 
dingr.;]  letzlieh  erkennen  die  gefchworn  diefen  hof  (zu  Godes- 
berg)  alfo  &ei,  da  einer  in  unglUck  geriete  u.  einen  todfchlag 
begehen  würde  u.  uf  diefen  hof  iomnccn  könte,  daß  er  alsdann 
fe^  Wochen  u.  drei  t<ig  ireiheit  daruf  haben  Tolle;  könte  der- 
felbe  nach  umbgang  folcher  zeit  uf  die  freie  ßraße  kommen 
drei  fueß  tceit  u.  wiederumb  ungefpannen  (ungefeßelt)  den  hof 
erreichen,  foUen  fechs  teockcn  «,  drd  tag  aufs  neue  angehen, 
Kindl.  hörigk.  p.  710.  711  (a.  1577);  wir  weifen  auch  unfers 
hcm  hof  zu  Beifant  fo  frd,  als  &in  kirch,  alfo  da  einer  das 
leben  verwirkt  u.  darinnen  kommen  körtnie,  foll  er  fechs  wachen 
und  drei  tage  ficherheit  darinnen  haben  u.  käme  er  fünf  fchriH 
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davor  u.  wiederomb  darinnen,  hätte  er  abermal  fo  lang  darin 
frift,  und  könnten  ihme  die  hofleute  mit  glimpf  davon  helfen, 
haben  fie  es  macht  von  wegen  des  herren  u.  fo  einer  den 
andern  im  hof  verwand,  wird  nnferm  herm  deflen  &all  zner- 
kant,  lieh  darom  mit  dem  hem  zu  vergleichen.  Hd&nter  w.; 
wir  weifen  auch  den  hof  genant  S.  Mattheis  hof  zu  Nennig 
gantf  frei  u.  hätte  einer  einen  todfchlag  getban  oder  den  leib 
vermacht  (verwirkt),  foll  er  fechs  toochen  u.  drei  tage  frei  fein 
und  wann  fie,  die  fechs  w.  u.  dr.  t.,  um  fein,  foll  der  arme 
ftlnder  einen  ftein  gegen  der  pforten  des  vorg.  ho&  über  werfen 
u.  fo  er  dahin  konunen  möchte  (wohin  der  Aein  gefallen 
ifl)  und  über  den  ftein  drei  fuß^  und  kann  wieder  zurück 
konunen  an  den  hof,  fo  foll  er  abermals  im  hof  fo  lang  wie 
vorgemeldt  freiheit  haben,  u.  kann  oder  möchte  der  hofinann 
ihme  hinweg  helfen  bei  tag  oder  bei  nacht,  das  foll  er  wegen 
unfers  ehrw.  herm  macht  haben.  Nenniger  w.  Hierher  gehört 
vorzüglich  das  beifpiel  von  Liechtenfbeig,  mit  hammertourf  xmi 
fechswöchiger  frifb,  welches  oben  f  55.  56  nr.  6  nachzulefen  iß. 
Die  40  tage  eines  w.  von  Stablo  find  die  alten  ripuarifchen 
40  nachte:  item  la  franchife  de  Stavelotz  eil  teile,  que  fe  nng 
honune  avoit  mefiaict,  referveirs,  ardeurs  et  mordreurs,  que  la 
dite  franchife  le  doit  fußenir  XL  jours,  et  fe  droit  le  delivre, 
delivreis  foit  et  fe  droit  ne  le  delivre,  on  le  doit  mettre  hors 
des  portes  del  franchife  et  Hl  peult  efchapper,  fe  efcappe.  reo. 
de  Stavelot.  |  [ —  Im  haus  und  kinderm.  1, 164  fleht  ein  bauschen 
im  wald  mit  der  infchrifl:  hier  wohnt  jeder  frei.'] 
891  4.     freidätte   auf  gerichtsplätjsen   und    in    Wohnungen   der 

richten  item  fie  haben  auch  getheilt  u.  geweift,  alle  die  weil 
die  freileut  zu  Lohr  find  \x.  des  gerichts  da  warten  foUen, 
nachdem  als  ihn  verbott  ifl;  worden,  were  es  dann,  das  unter 
in  ein  auflauf  gefchehe,  ob  einer  den  andern  uberlafte  oder  wie 
das  cheme,  das  einer  oder  mehr  flüchtig  werden,  fo  foll  der 
freifchöff  (?)  uffcn  ßehen,  ob  es  demfelben  noth  gefchehe,  das  er 
darin  gefliehen  mochte  u.  er  dan  darin  queme,  fo  foll  er  frid  u. 
geleid  darinne  haben  u.  ein  iglich  herr  zu  Bieneck  d(is  ihar 
getreulichen  vor  inen  theidingen,  ob  er  das  zu  richtung  bringen 
mocht  u.  foU  das  thun  allen  meniglichen,  mag  ers  dan  nit  ge- 
richten,  fo  foll  er  denfelben  geleiden  ein  meü  von  der  ßatt  ohn 
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rdiBden,  ob  ers  begerte,  ohngeverde.  auch  haben  fie  getheilt, 
ob  es  wer  das  ein  edelmann  in  die  freiheit  alfo  qaeiu,  der  hat 
djerelben  recht  u.  foll  ein  h.  z.  R.  einen  monai  teglich  umb  in 
theidingen.  Rienecker  w.  Item  der  fchuffen  heufer  u.  höfe 
Tollen  auch  frei  fein,  als  das  herkommen  ift  u.  fchlegt  einer  den 
andern  zu  tode,  fo  fpricht  man  den  freunden  das  blut  u.  den 
Herren  das  gut  u.  man  foU  die  fache  zum  hinterllen  jargerichts- 
tage  Terteidigen  mit  beider  herren  wißen  o.  willen  uf  das  lengll 

0.  darnach  nit  mehr,  und  der  todfchleger  iß  ficher  in  eines 
jfiden  fchöffen  Jms  oder  hove,  vier  woehen  w.  eween  tage  (zweimal 
14  nacht)  u.  kompt  er  vier  fchritt  Hier  die  ßraß  u.  wieder  in 
das  fchöffenhus,  fo  hat  er  aber  vier  woehen  u.  zween  tage 
freiheit.  Bifchheimer  w.  Afyle  diefer  gattung  fcheinen  fich 
befonders  in  den  fogenannten  freigerichten  (oben  f.  829),  die 
Ton  keiner  flirllHchen  gewalt  abhängig  waren,  zu  finden.  (Der 
rafenplatz  auf  dem  acker,  wo  einer  hingerichtet  war,  ift  freiftätte. 
Ettner  nnw.  doctor  p.  122.  Nordfrief.  freiberge,  dahin  die  Übel- 
thäter  weiland  fein  geflogen  und  auf  denfelben  ficherung  ihres 
lebens  haben  gefuchet,  Heimreich  1,  121,  auch  in  DJetmarfen, 
Tgl.  Neocorus  1,  560  und  die  karte  dazu.] 

6.  in  einigen  gegen  den  wurde  der  hausfriede  fo  heilig 
geachtet,  daß  fogar  in  feinem  eignen  haus  oder  dem  des  nachbars 
der  miffethäter  nicht  verfolgt  werden  durfte.  Qui  hominem 
propter    faidam     i»i    prcpria    domo    occiderit,    capite    puniatur. 

1,  ^kxen.  3,  4  [27];  fwer  den  andern  jaget  mit  gewafneter  hant  in 
eines  mannes  hus,  iccs  da^  iß,  ftehet  er  nach  im  in  da^  bißal 
oder  in  die  tür  oder  in  da?  drifcufcl  oder  in  da;  ühertür,  der 
hat  den  wirt  geheim  Tuochet,  loufet  er  aber  hin  über  dai^  drifcufcl, 
fo  hat  er  den  wirt  vil  fere  geheim fuochet.  augsb.  flat.  art.  184, 
[bei  Freyberg  p.  72 ;  wer  dem  andern  mit  freyel  in  fein  haus 
nachlaufet  oder  fein  tropfßal,  der  ift  dem  geriebt  verfallen 
72  pfenn.  MB.  2,  433  (a.  1440);]  ein  mörder  foU  in  feinem  und 
feines  narlihars  häufe  vier  woehen  frift  haben.  Kopp  nr.  11 
(a.  1264).  nr.  3  (a.  1482).  |  [Darauf  anfpielend  ftellt  fich  Eulen- 
rpiegel  in  feines  pferdes  haut:  daß  ich  nicht  anders  konnte  als 
mich  zwifchen  vier  pfale  begeben,  darin  ich  nach  dem  alten 
herkommen  ficher  zu  fein  glaubte,  jeder  hat  frid  ewifchen  vier 
pfäim,    Etüeni^.  ed.  1519  cap.  25.] 
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heißt  es:  |7ar  var  griäaftadr  mikill;  mag  nun  der  wohnong  des 
Oegir  allgemein  oder  nur  während  des  angeilellten  gaflmab 
diefe  eigenfchaft  zullehen;  [Sn.  p.  36:  fyft  mikils  virdu  godin 
ve  fin  ok  grida/ladi,  at  ei  vildu  |7au  förga  )?ä  med  bl6di  ttlfiins; 
fomald.  2,  63 :  i  Baldrshaga  Tar  gridaftadr  ok  hof  mikit.]  Dem 
fiorbaugsmadr  (oben  f.  736)  wurden  drei  freiftätten  zugeCchert, 
nicht  über  eine  tagreife  voneinander;  auch  auf  den  wegen  da- 
zwiTchen  war  er  frei,  fo  wie  pfeüfchußweit  (nach  Grfigfts  240 
faden  weit)  von  der  freiAatte  und  ihren  w^en,  er  durfte  aber 
nicht  öfter  als  einmal  monats  reifen.  Begegnete  er  unterw^ 
andern  leuten ,  fo  mufbe  er  ausweichen ,  fo  weit  man  mit  einem 
fpeer  reichen  kannte.  Diefe  beftimmungen  durch  pfeüfchuß  und 
fpeerweitc  treffen  fichtlich  mit  dem  hammerwurf  und  ßeinwurf 
der  vorhergehenden  weisthümer  zufammen  und  laßen  über  das 
hohe  alterthum  der  letzteren  keinen  zweifeL  Der  flüchÜing, 
der  fich  aus  dem  freihof  auf  die  llraße  hammerwurfweit  begeben 
darf,  ill  ganz  jener  fiorbaugsmadr.  [Über  die  heiligkeit  des 
hn^isfriedens  beftimmt  die  Jarniida  24  (l^orges  gamle  love  1, 
207):  fva  er  ok  maelt,  at  aller  menn  fkulo  fridheilager  vera 
heima  at  heimile  fino.  enn  ef  bondi  eda  bonda  fon  verdr 
veginn  heima  at  heimile  fino,  .  .  .  |7a  fcal  j^ann  mann  bceta  aptr 
med  fe  veganda  tvennom  giöldom.  Von  dem  ruQlfchen  königs- 
liof  heißt  es:  i  Hölmgardi  var  fvä  mikil  fridhelgi^  at  drepa 
fkyldi  hvem,  er  mann  ödoemdan  vä.    Ol.  Tr.  1,  80.] 

7.  vorhin  wurde  bemerkt,  daß  könige  und  fftrllen  fchutz 
gewährten,  wenn  fie  unter  ihren  arm  nahmen,  arm  und  band 
bezeichnen  protectio.  Rettend  war  aber  auch  in  der  üage  die 
nähe  von  königinnen^  fürßinnen,  die  unter  ihren  mantel  nahmen, 
ja  von  frauen  insgemein,  vgl.  oben  f  160;  flüh  ein  wolf 
(gleichfam  ein  flüchtiger  Verbrecher,  oben  f  733)  zuo  frouwen^ 
fagt  Reinmar  v.  Zweter  MS.  2,  152^,  man  folt  in  durch  ir  liebe 
lä^^n  leben;  [gein  wibes  fcherme  vliehen.  Parc.  415,  2.J  Die 
einwohner  der  gegend  von  ßareges  in  Bigorre  haben  unter 
andern  alterthümlichen  gebrauchen  den  bewahrt,  daß  jeder  Ver- 
brecher, der  eu  einem  weihe  flüchtet^  begnadigt  werden  muß. 
Fifchers  bergreifen  1,  60. 
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Durch  alle  dentfche  mandarten,  goth.  aißs,  ahd.  eid,  altC 
6tfa,  agf.  äd,  altti.  eidr,  eugl.  oatfa,  fcliembarer  eiufachlieit  halben 
ein  dunkles  wort,  dem  etwa  nur,  infofem  es  den  begriff  von 
band  (wie  uqxiov)  enthielte,  die  verwandtrch&ftawörter  goth.  ai)>ei, 
ahd.  eidl  (mater)  und  ahd.  eidum,  agf.  ädom  (gener)  zur  feite 
flehen.  Abliegend  ilt  das  ahd.  eit,  agf.  äd  (ignis,  rogus).  Das 
entrprechende  verbom  lautet  goth.  fvaran  (fvör),  ahd.  fuerjan, 
altn.  fverja,  nhd.  fchworen  und  a.\]i  fvaran  iJI;  ög-  ]  xov  bfi6<jcit,  8 
[6dos  fuerien.  Hei.  45,  18,  ^thun  bifuerien.  ibid.  155,  5;  bS 
eide  fwern.  MS.  1,  6';]  beide  wÖrter  verbindet  das  ahd.  com- 
pofitum  ciäfiiart  [Diut.  1,  253]  und  nhd.  eidfchwur,  d.  h.  ein 
gefchwomer,  geleilleter  eid,  [fuarlfuerida  jusjurandum.  Diut.  1, 
228'.]  Außerdem  findet  lieh  ein  ahd.  eidbuß^)  und  buft 
könnte  aus  biudan  geleitet  werden,  wie  qvift,  hlaft  aus  qvil'an, 
hladan,  [den  eit  bieten.  Nib.  802,  2;  das  verbum  gieitta  {für 
gieidita)  adjuravit.  monf.  360,  eiden  fub  fide  jur.  adftringere, 
"Walther  95,  10;  fellar  ok  /icn.  Seem.  39''.]  Bemerkenswerth 
drückt  in  den  fchwed.  gefetzen  lag  (lex,  jua)  oft  auch  fo  viel 
als  eid  auB,  es  heißt  fylla  lag,  ganga,  feFta  lag  (juramentam 
praellare),  biuda  lag  (j.  ofiTerre),  [auch  dän.  log}i,'\  wie  Hch  daa 
Ut.  jua  und  jurare  berUhrt.  Wie  wenn  aijis  Verkürzung  wäre 
von  airaffs,  aivt>a  und  entfprungen  aus  aiva,  ahd.  6wa  (f.  eiwa) 
lex?  [Vgl.  auch  im  Sfp.  3,  71.  1,  48.  2,  12  recht  fiir  das  jnra- 
mentnm,  facramentum  der  lat  überfetzung.] 

Eid  ift  die  feierliche  betheuerung  der  Wahrheit  einer  ver- 
gangenen, der  echtheit  einer  gegenwärtigen,  der  ficherheit  einer 
künftigen  handlung.  Daa  feierliche  beruht  aber  wefentlich  darin, 
das  ein  dem  fchwBrenden  heiliger  gegenflaiid  angerufen  und 
zum  zeugen  (der  Wahrheit  und  racher  der  Unwahrheit]  genom- 
men wird.  Wahrheits  und  ficherheitseide  gibt  ea  noch  heute 
wie  fonft;  echtheitaeide  find  jetzt  außer  gebrauch,  waren  aber 
in  unferm  alten  recht  häufig,  nämlich  bei  dem  inftitut  der  con- 
facramentalen.  Eideshelfer  fchwuren  nicht,  daß  eine  that  wahr 
lei,  fondem  daß  der,   dem  He  halfen,   einen   echten  eid  ablege. 


»)  [vielmehr  eidiiirt.    Graff  3,  163.] 


M2  ifvticlit,     vid. 

'ovUr  oul  imui  in  lauter  formel  *)  ffcfprovhen  und  kann  nicht 
duivU  om  Woik»  lyiuM,  ohne  worte,  abgel^  werden,  daher 
'kU  iviwrtii  (lvv>r)  mit  Ivanui?  (IVaraidaV),  altn.  fvara  | i'varadilL 
.IX»  kjuiiviiijtui  (aiuUvaixKle)  d.  h.  relpondere  berührt.  TgL  iliz. 
üai  (iciiviiLUiu),  L'viu\I;Agi  ( jusjurandum) «  agl'.  and-Var.  -fiiiL 
.wtiwoi.  :di'i  beklagte  iintuvrM  durch  den  reinig;ir gsei-i. ]  Den 
oixi  loli'kioii ,  abitatteu  hioß,  aui>or  Ivaran .  in  der  alten  .rmie 
null  (z(/iN*,  k'll:ui,  agr.  äd  Ivllan«  i\lui.  eid  ielja  ^Sptt.  3)7' 
•Möv  •'::*S'*')  uiid  eid  vinnn-)  (Snorra  edda  p.  '34.  Süsn^  fS^ 
LiS'),  'ii/ttti  hiiigt^eii  wurde  von  dem  h&iren  und  errilleii  its 
v;v.iiiwvnu'ii  luhorheitaieides  gebraucht:  oba  KirL  then  -uL  im 
.i  n.xuiv»  SuukUkt  Hludwige  geluor,  ^l;rvV^^4J.  ien  ■?!'"  «tv*-?! 
iiuüii'u).     Uv     SlU7    Sl^TO,   wie   nhd.   fein   w:r^   'J/Vm:     ien   -:: 

,;.'i.\.:,p..     liolbl    •-*,    VAV.    141S.     Alii\.   Jbel:    inni    —ima   ^:- 
^v^wi;    .l;uN    'uiuUi.      ^eui.     iTo"^»    das    r^V:.      i*:i'i    1"!^^**     -iülzi 

■^iriii..      inä. '     Bfi    aeui    beweis   dvLrvh   reliiijri:::^!'!   inde  .:i 
i..:ii liüiii    .loa    .iu>diuo-v    c^WiT^iÄn*^ ;   er.rrltfria    mt    i-^itn 

.'^M.     N'iv  SOi.  'v  lie  '-ü'.tvvr:  i:  :*.u-e  mi:  Izini  Me.     5ir   -  *: 

■■..  ."' «»    .\vui-.     L.i'.vi'    7*_>.    bi    .ItT-    i'.ti'^tit    ri'if.     Ü"!!   '.. 

■  -.'.      \)    i.ii'ft    .'.'it-i:    '.2r*:':".    V'."*/^;».    .':iiT-Lr       rr:r     ^  . 

\",      ■'  Wi.     iL';     i-.i     //i't'.r      '.r.:    -S4 :    —.'.    fr'i*u    ?»» *'     i> 

II  1  ■  ■ 

.    \       ^i.      -*^i  ■■'.li       ".'  ll".  ■•'.*r.    :^;l»:'     ^«^il"      ::-     :•- .i '■  Tri."  : 


Li«; 


.,  /..i. /t. ■»*.■■.      ".'t:-i    t:l     io-T":.;.ur-    -.'i-C":: 


.»>         -'*         -t   ■■•  .       ■"■        r  ■..        --_  ^!--i^--T.n 


gcricht.    cid,  543 

alle  nmndigen  (Haltaus  p.  274)  xmd  nur  durch  misbrauch  fcheiiien 
mimündige  kinder  zum  hil&eid  zugelaßen  worden  zu  fein.  Im 
capit.  a.  789  §  62  (Georg.  565  [MG  Capitularia  I  p.  68] )  ver- 
ordnet  Carl:  et  ut  paarvuU^  qui  ßne  rationabiU  aekUe  funt,  non 
cogantur  jurare,  Gcut  Guntbodingi  £Etciuni  Daß  Geh  dies  auf 
confacramentales  bezieht,  Idirt  1.  Burg.  8,  1:  ingenuus  cmn 
uxore  et  fiUis  et  propinquis  fibi  duodecimo  juret  Nach  der 
Edda  (Sn.  p.  64)  nimmt  Frigg  einer  kleinen  pflanze,  weil  fie 
ihr  noch  jm  jung  fcheint,  keinen  eid  ab:  rex  yidar  teinüngr  einn, 
ßk  er  mifldlteinn  kalladr,  A  |76tti  mer  üngr  at  kre^a  eidisins. 
Ebenfo  heißt  es  von  Guttormr:  hann  er  üngr  ok  &z  yiti  ok 
er  for  utan  alla  eida.  Ssem.  206.  [Eck!  er  )?at  15g,  at  kre^a 
fvä  ünga  menn  til  eida.  Ol.  Tr.  3,  185.]  Beltimmte  eide 
durften  nur  von  freien,  nicht  von  knechten  und  nur  von  mannen), 
nicht  von  fraiuen  gefchworen  werden,  wohin  namentlich  die 
hiliseide  zu  rechnen  find.  Der  ausnahmen  iA  f.  861  gedacht 
[Knaben  follen  der  iladt  fchwören,  maidlein  geloben.  Duellii 
mifc.  2,  253.]  In  der  großen  anzahl  zuJammen  fchwörender  iah 
das  alterthum  keine  entweihung  des  eides,  fondem  eine  be- 
krafldgung  feiner  heiligkeit,  wie  des  gebetes,  wenn  viele  zu- 
lammen beteten.  Bei  den  hiliseiden  flieg  jene  zahl  oft  in  die 
hxmderte  (f.  863);  auch  bei  wählen,  friedensfchlüßen  und  hul- 
digungen  fchwur  die  gemeinde  und  das  ganze  volk.  Als  die 
Afen  um  Balder  forgten,  nahmen  fie  eide  von  allen  wefen^  be- 
lebten und  unbelebten,  daß  ihm  keines  fchaden  wollte  (Sn.  64), 
fo  wie  ße  ihn  hernach  durch  alle  wefen  aus  der  unterweit  zu- 
rückweinen ließen  (Sn.  67.  68). 

B.  Anrufung  der  götter.  Die  beiden  fchwuren  fowohl 
bei*)  einem  gott,  als  bei  mehrem  zugleich.  Ich  weiß  nicht,  ob 
man  Saem.  194^  die  zweimalige  nennung  des  Tyr  (nefaa  tvifvar 
Ty)  Yon  einem   eid  verftehen  kann,  vgl.  oben  f.  118  nefna  göd 


*)  fchon  UlfUas  Tagt  fvaran  bi  himina,  bi  airj^ai  und  fo  auch  die 
meilten  ahd.  denkmälcr  fueran  pi  (Graff  praep.  p.  108) ;  einige  fetzen  in 
(GrafiP  p.  56),  andere  durch  (Graff  p.  205,  wie  lat  per)'j  altn.  at  (Saem. 
138b.  165«).  Doch  läßt  fleh  das  fchwören  hei  (dem  angerufnen  gott)  und 
auf  (die  angerührte  fache)  nicht  überall  unterfcheiden.  [Auch :  fwuor  hi 
tiuren  eiden,    amgb.  28».    Orendel  1845.] 
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i  vitni ;  [Saem.  240^ :  fvä  hialpi  j^er  hollar  veettir  Drigg  ok  F^et/ja  /] 
Die  gewöhnliche  fonnel  (oben  f.  50)  nannte  den  Freyr,  Niardr 
und  den  allmächtigen  goU,  unter  welchem  letztem  man  Ceh 
Odin  oder  jTAor  zu  denken  hat,  vgl  Bartholinus  ant  dan. 
p.  375.  376;  in  der  hiftoria  S.  Guthberti  fchwSrt  ein  Dane:  juro 
SSb  per  deos  \  meos  potentes  Thor  et  Othan;  in  der  chrifUichen  zeit 
war  es  yerwünfchungsformel:  £eu')?u  til  Odins!  Odinn  eigi  ]?ic! 
Bartholin  1.  c.  und  Geijer  Sv.  hafd.  1,  267.  Aus  der  facht 
abrenuntiationsformel  laßt  fich  vielleicht  folgern,  daß  in  Sachfen 
bei  Thunar^  Waden  und  dem  Saxnot*)  eide  gethan  wurden,  in 
Hochdeutfchland  bei  Donar  und  Wuotan;  den  chriften  blieb  der 
fluch  bei  Donners  wetter!  wie  man  wohl  die  verderbte  formel 
donnerwetter**)!  ausixen  muß.  Slaven  fchwuren  bei  Perun^ 
Litthauer  bei  Perhunas^  gleichfalls  dem  gott  des  donnere.  Die 
chrüUichen  eide  wurden  bei  Oott^  gewöhnlich  aber  auch  hei 
feinen  heiligen  abgellattet  (oben  f.  50.  51.  52);  [nü  Ibrengi  ek 
heit,  ok  |>vl  fkyt  ek  til  guds.  OL  Tr.  1,  3;  fwuor  bl  cMen  gotes 
bilden.  QA.  1,  214;]  die  ausdrücke:  fo  mir  gott  helfe/  (verkürzt 
fammir  got!  [Ben.  438.  troj.  4873]  oder  bloß  fammir,  femmir!^) 
auch  felmir^  flemmir!  =  fö  helfe  mir!  gL  Doc.  234»,  vgl. 
Lachm.  ausw.  292.  293)  lind  ganz  die  heidnifchen:  hiaJpi  mer 
fvä  Freyr!  nämlich  gott  wurde  angefleht,  dem  rechtfchwörenden 
zu  helfen,  dem  meineidigen  nicht  zu  helfen ;  [bid  ek  fvd  hiaipa 
mer  1  )7vifa  liofi  oc  audro,  fem  etc.  Niala  cap.  145  p.  241 ;  ferb. 
tako  mi  boga!  ita  mihi  fit  dei  (gen.,  fc.  auxilium);]  mit  den 
Worten:  in  Jcotes  minna!  (pour  lamour  de  dieu)  hebt  der  be- 
rühmte  fchwur  von   842  an.     Es  konnte  aber  im  heidenthum 


*)  d.  i.  der  nord.  Freyr,  vgl.  Gott.  gel.  anz.  1828  p.  549.  550. 

*^)  eine  urnftändliche  unterfuchung  der  yerwünfchangen ,  fluche  und 
betheuerungen  unfcrer  fprache  würde  manches  licht  auf  die  gefchichte 
des  eides  werfen,  kann  aber  hier  nicht  angeftellt  werden. 

^)  [fam  mir  got  und  min  felbes  lip!  Trift.  8520;  famir  leben  o. 
lip!  fragm.  24»;  famir  da^  heilige  grap!  ibid.  24^;  fo  mir  da^  heilige 
lieht!  Bother  1057  (oben  f.  813  not.);  fam  mir  min  hart,  unten  f.  899; 
lo  mir  got  erga^!  gramm.  2,  831;  fam  mir  da^  öhfel  u.  da^  joch!  elfen- 
märchen  CXVIII ;  dän.  faamänd  ved !  danike  vif.  3,  323.  In  altfranz.  ge* 
dichten:  jure  dame  dieu,  par  la  vertu  du  ciell  jura  dex  et  fes  anges. 
Ren.  15602.] 
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nach  den  veranlaßungen  bei  jedem  einzelnen  der  geringem 
götter,  fo  wie  im  chriCUichen  mittelalter  bei  jedem  einzelnen 
heiligen  gefchworen  werden.  Die  fpätere  geT^ohnheit,  eide  im 
angepickt  der  fonne  abzulegen  {gein  der  funnen,  juramentmn 
yerfos  orientem.  Bodm.  p.  642;  mit  ufgerachten  leiblichen 
fingern  gein  der  fonnen  fchwören.  urk.  von  1392.  Amoldi 
Naflau  1,  227)  konnte  fich  noch  auf  göttliche  Verehrung  der 
fonne  beziehen,  doch  war  die  Tonne  für  jegliche  gerichtshand- 
lung  heilig  (oben  f.  815)  und  überfchaut  alles,  was  die  menfchen 
thun.  In  der  Edda  (Ssem.  248*)  werden  angeführt  eide:  at  föl 
inni  fudrhöUo,  bei  der  ftidlichen  fonne  ^). 

C.  Anrühmng.  Der  fchwörende  mulle,  indem  er  die  eides- 
formel  herfagte,  einen  gegenlland  berühren  ^),  der  fich  auf  die 
angerufiien  götter  und  heiligen  oder  auf  die  dem  meineid 
folgende  Ilrafe  bezog. 

1.  in  Scandinavien  faßte  er  einen  im  tempel  bewahrten, 
vom  godi  dargebotnen,  mit  opferblut  gerötheten  ring,  der  dem 
gott  UUr  geweiht  war;  daher  fchwören  at  |  Jiringi  fZßar.  896 
Saem.  248».  L&  )?ar  ä  hringr  einn  mötlaus  tvieyrlngr  oc  fkyldi 
|7ar  at  fverja  eida  alla.  Eyrbygg.  p.  10.  Sä  madr,  er  ho&eid 
fkyldi  vinna,  tök  filfrhaug  1  hönd  fer,  |7ann  er  rodinn  var  1 
nauts  blödi,  )?els  er  til  blöta  vaeri  haft,  oc  fkyldi  eigi  minna 
Itanda  enn  lU  aura:  ek  vinn  hofseid  at  baugi  oc  fegi  ec  |7at 
»fi!  Vigagl.  f.  cap.  25  p.  150.  Baugr  tvieyrlngr  edr  meiri 
fkyldi  liggja  i  hverjo  höfudhofi  ä  ftalli,  )?ann  baug  fkyldi  hverr 
godi  ha&  ä  hendi  fer  til  lög)?tnga  )?eirra  allra,  er  hann  fkyldi 
fi&lfr  heyja,  oc  rioda  hann  j^ar  i  rodnu  nautsblödi,  |7eis  er  hann 
blötadi  n&lfir.  hverr  madr,  er  )?ar  |?yrfti  lögfkil  af  hendi  at  leyliEh, 
fkyldi  adr  eid  vinna  at  j^eim  baugi.     Landn.  f.  p.  138  [b.  4 


^)  [Salinde  p.  169:  ak  fie  einsmalB  eine  kräftige  yerficherang  ihres 
bündniOeB  haben  wolte,  fo  nahm  er  fie  bei  der  band,  führete  He  zum 
feniter,  fperrete  aUe  4  flügd  auf  und  betbeurete  feine  beftändigkeit  mit 
folgenden  fchwUren:  es  kommen  jetzo  .  .  .  alle  böfe  geifter  aus  der 
böUen,  zerreißen  und  zerfleifchen  meinen  leib  in  lüften,  fo  ferne  u.  f.  w.] 

*)  [daher  die  flav.  benennung,  böhm.  pfifaha,  krain.  prifdga,  ruH. 
prüjaga,  attactio,  von  pfifahati  angreifen,  poln.  przyliega  von  przyfiegac ; 
litth.  prifekju  ich  fchwöre,  rühre  an.] 

Grimmas  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  ü.  KK 


546  gerickt,    eid. 

cap.  7.  Islend.  fög.  1, 199,  ähnlich  fomm.  fög.  3,  105.  106]  (die 
formel  oben  f.  50);  [haugeid  Odinn  hygg  ec  at  mmit  hafi. 
Ssem.  24*.] 

2.  chriften  fchwuren  auf  das  kreua  oder  gewöhnKcher  auf 
das  heiUhum  (Haltaus  856),  die  Jceffe  (caplk  Parc.  268,  28), 
d.  h.  den  fchrein,  worin  gebeine  der  heiligen  bewahrt  lagen: 
jurare  /uper  pignora  fanda.  Beinardus  5806;  religuias  afferre. 
ibid.  5828;  [manus  pofitas  per  fanden  reUquicts  jurare.  bürg, 
urk.  a.  926  b.  Füßli  fchw.  muf.  1784.  1,  261;]  mit  gebloteden 
hoyeden  u.  gebogten  kneen  u.  opgerichten  fleifchlichen  fingeren 
to  god  u.  over  de  heiligen  fweren.  Valberter  w.;  die  yinger 
wurden  üf  geleit  (auf  die  kefTe).  Iw.  7923 ;  manus  fuper  capfam 
ponere.  1.  Alam.  6,  7  [6,  4] ;  [dolofe  ac  fallaciter  fuper  vacuas 
capfas  jurare.  Aimoin.  4,  45.  Bouquet  2,  451^).]  In  altengL 
gedichten:  fwear  by  booJc  and  hell,  bei  buch  und  fchelle,  dem 
heiL  meHebuch  und  der  glocke,  die  am  heilthum  lautet.  Bennos 
285,  [ag£  to  bocan  and  bellum.  Schmid  p.  125  [%34].  Die  heiligen 
werden  dem  fronboten  bei  deflen  beHellung  in  den  fchoß  ge- 
than.  Sfp.  3,  56,  1,  dem  gegner  auf  das  haupt  gelegt  richtlL 
32.  35 ;  auf  den  heiligen  etwas  behalten,  ausziehen,  lieh  zu  etwas 
ziehen.  Sfp.  1,  20,  6.  9.  2,  4,  1.  2,  36,  4.  Jurare  fuper 
candelam,  teftimonium  in  cereo,  bei  geweihten  kernen,  Dreyer 
zu  Rein,  vos  47.  Der  rittereid  wurde  dem  herkommen  gemäß 
auf  die  hölzerne  hand  abgelegt,  worin  ein  loch  gebohrt,  und 
worin  ein  auf  papier  gefchriebnes  evangelium  Johannis  aufbe- 
wahrt wurde.    Mader  Friedberg  3,  359  (a.  1660).] 

3.  im  höchften  alterthum  fchwuren  die  freien  manner  auf 
ihr  fchwert  und  in  einigen  gegenden  dauerte  der  gebrauch  noch 
unter  den  chriften  lange  fort.  Belege  oben  f.  165.  166  und 
Ducange  3,  1616.  1617.  [Wolfdietr.  Hagen  440;  nu  hab  mir, 
herre,  da^  fwert,  ich  wil  dir  fwem  einen  eit.  WigauL  780.] 
Die  Langobarden  legten  geringere  eide  ad  arma  facrcUa^  wich- 
tigere ad  evangeUa  fanda  ab.  1.  Roth.  364  [359];   umgekehrt 


^)  [die  dichter  laßen  auch  die  beiden  auf  die  bilder  ihrer  götter 
fchwören.  Rol.  86.  En.  11423-55.  Herbort  954.  15989  (dazu  Frommann 
p.  229.  230).  Vgl.  auch  Plautus  Rud.  V.  2 ,  46.  49 :  tangere  aram  et 
jurare.    Die  Litthauer  fchwören  auf  dem  blut    Suchenwirt  9,  140.] 
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die  Alamannen  wichtigere  ad  anna  facrata,  vgl.  Bogge  p.  175. 

Fax  in  armis  jurata.     Einhardi  ann.  ad  a.  811.     Pertz  1,  198. 
[Dixerat  et  deztra,  permotus  mente,  leyata 
jurat  per  gladitdm,  per  candidulum  quoque  coUam. 

HrothToith  de  prim.  coen.  Ganderh.  348  b.  Pertz  6,  312.]  Auch 
in  der  Edda  eida  yinna  (U  nueJcis  egg  (bei  des  fchwertes  fchneide). 
Ssem.  138^  vgl  Bartholin  p.  78.  79.  Entw.  weil  das  fchwert 
einem  gott  (Freyr?  T^r?)  geheiligt  war  oder  damit  anzuzeigen, 
es  foUe  den  meineidigen  treffen.  Lacian  im  Toxaris  bemerkt, 
daß  die  Scythen  den  eid  bei  wind  und  fchwert  abl^^n,  der 
wind  fei  des  lebens,  das  fchwert  die  urfache  des  todes;  [vgl 
den  irifchen  eid  bei  fonne  und  toind,  Gonan  111.  Bei  waffen 
und  rofTen  fchwören.    Tal^  1,  128.  129.] 

4.  hei  erde  und  gras^  oben  f.  117.  118;  bei  bäumen  und 
gewächfen;  in  einem  engl,  lied  Percy  3  p.  47  [minftrelfy 
2,  403]  : 

Glafgerion  fwore  a  füll  great  othe 
by  ocJce  and  afhe  and  thorne;  \ 

wahrfcheinlich  mufte  der  bäum  dabei  angerührt,  wie  erde  und  897 
gras  mit  der  band  aufgehoben  werden.     Kein  eid,  doch  eine 
betheuerung,  die  hier  anzuführen  ift,   ftehet  pf.  Chuonr.  114*. 
fragm.  belL  48*: 

ne  fcol  nu  mir  aller  thiner  erthe 

niwet  mer  werthen 

newan  alfo  ih  uffe  gehaben  mah. 

5.  bei  heiligen  waßem^  brunnen,  flüßen^  aus  deren  flut 
vielleicht  der  fchwörende  benetzt  und  befprengt  wurde: 

at  eno  liofa  leiptrar  vatni 

ok  at  ürfvölom  unnar  fteini.    Ssem.  165»; 

[^ofAVVfAi  ydg  aoi  <pvkXa  ndvra  xai  xgr^vag.  Babrius  95,  83; 
die  Daken  fchwören  bei  Donauwaßer.    Ukert  Skythien  608.] 

6.  bei  heUigen  bergen^  felfen^  (leinen^  wie  bei  dem  eben 

angeführten  unnar  fteinn  (Hein  der  flut)  und  at  Sigtys  bergi  (bei 

Sigtyrs  berge).     Saem.  248»;   eida  vinna  at  enom   hvita  helga 

fteini.    Saem.  237*.     Chrillen  berührten  den  altar.    Ducange  3, 

1608.  1609,  [elevatis  manibus  fuper  altarium  jurare.    Greg.  tur. 

5,   33,]   zuweilen   den  grdbftein  eines   heiligen.      Ducange   3, 

£lX2 
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1619*),  [vgl.  ftein  und  iein  fchwören.J  Vennuthlich  leifteten 
unfere  heidnifchen  vorfahren  auch  eide  bei  dem  ßeifihammer 
oder  keil  des  donnergotts  (vgl  hammerwarf  oben  £  64).  [Was 
heißt  wj  einem  ßeine  fwem?  .  MS.  2,  116**.]  Die  Römer 
fchwuren  bei  einem  Jdefelftein,  wozu  ßch  aber  doppelte  deutong 
findet:  lapidem  fili<;em  tenebant  juraturi  per  Jovem  haec  verba 
dicentes,  11  fciens  £eJ1o  tum  me  Diespiter  Mva  urbe  arceque 
bonis  ejiciat,  täi  ego  hunc  lapidem !  Fefbos  £  v.  .  lapidem. 
[Oellius  N.  A.  1,  21.]  Qui  prior  defezit  publico  conlilio  dolo 
malo,  tu  illo  die,  Jupiter^  populum  eum  Cc  ferito,  uti  ^o  hone 
porcum  hie  hodie  feriam,  tantoque  magis  ferito,  quanto  magis 
potes  pollesque!  haec  ubi  dixit,  porcum  faooo  fiUce  percutit 
Livius  lib.  1,  24. 

7.  fehwörende  frauen  legten  die  band  auf  ihre  hruft: 
tunc  (der  morgangeba  wegen)  liceat  illi  mulieri  jwrare  per  pectus 
fuum.  1.  Alam.  56,  2  [54, 3] ;  fpätere  gefetze  bellimmen  das  naher, 
aber  unter  einander  abweichend,  in  Baiem  u.  Schwaben  wurde 
zugleich  der  vomen  über  die  fchulter  hängende  haarjgopf  mit 
angerührt:  [man  foU  der  frau  um  die  morgengabe  richten  wilet 
fi  uf  ir  zefwen  brufte  und  uf  ir  zefwem  aophe  fwem  ob  fi  den 
hat.  fchwäb.  landr.  21;]  eine  frau  foll  ihr  morgengab  behaben 
auf  ihre  bhße  zefwe  hruft  und  auf  ihr  zefwen  zopfe.  Augsb. 
Hat.  287  (Walch  4 ,  288) ;  auf  im  zwain  prüften  und  auf  im 
898  zwain  zopfen.  \  Wiener  landr.  (Denis  m£  theol.  vol.  2,  1819), 
vgl.  Ludewig  reliq.  mfl*.  4, 14 ;  fchworen  mit  band  u.  mit  mund, 
mit  zopf  und  mit  bruß.  Rotweiler  hofg.  ordn.  11,  10;  di  foll 
ir  gerechte  hani  auf  ir  prüft  legen,  bair.  landr.;  mit  meinem 
aide  auf  meinen  bruften.  MB.  7,  405  (a.  1326);  [die  reckten 
bruft  in  die  linke  hant  u.  iren  zopf^  und  mit  der  rechten 
fchworen.  weisth.  1,  14.]  Hingegen  heißt  es  Rugian.  28:  ene 
fruw  de  lecht  de  rechte  band  up  ere  lüchter  bruft  u.  fweret. 
In  einigen  gegenden  fcheinen   auch  männer  leichtere  eide  oder 


*)  Herodot  4,  172:  b^xioiai  8a  xal  fiavrixfj  %qia>VTat  {oi  Naaafiwvsi) 
TOi^Sf  bfivvovoi  fiiv  Toi/s  na^a  Ofioi  ävS^ai  Sixaiordxovg  uai  agiarovs 
Xeyofidvove  yeriod'ai  TOvjovSt  räfv  rv/ißtov  anrofievot.  [Loa.  floß 
Inachus  war  ein  ftein,  der  erfchwarzte,  wenn  ihn  einer  in  die  hand  nahm, 
der  ein  falfch  zeugnis  ablegen  wollte.    Creuzer  fymb.  2,  575.] 
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bloße  gelübde  mit  auf  die  bnift  gelegter  band  getban  zu  baben, 
namenilich  vornehmere  und  fÜriUicbe:  mit  bandgebenden  treuen, 
band  in  band  gelobet  u.  damacb  ein  gelebrten  eid  mit  ufge- 
rekter  band  uf  fein  rechte  hruß,  wie  lieb  dann  folcbes  flirft- 
licbem  llaate  geziemet,  dipl.  a.  1470  (Wetterayia  illuTbr.  p.  25). 
In  einer  urk.  bifcbof  Florens  zu  MünTter:  dat  wi  bebbet  .  .  . 
uppe  de  bilgben  evangelia  gbefworen  u.  unfe  baut  up  unfe 
herft  gheleghety  als  ein  bifcop  plegbt  to  fwerene.  a.  1372  (Eindl. 
1,  38),  vgl.  Haltaus  275*).  [Die  weiber  und  die  geißUchen  bei 
lebensverleibungen  legen  die  band  auf  die  brufb.  Oarg.  115^.] 
Man  betbeuert  nocb  jetzt  die  band  auf  das  berz  gelegt. 

8.  der  bairifeben  berübrung  des  zopfs  gleicbt  der  Mefi- 
fcbe  männereid  auf  die  locken  und  Siccama  zur  1.  Frif.  p.  65 
bemerkt  fogar:  qui  mos  jurandi  cum  apud  majores  noilros  eHet 
frequentimmus  et  fanctiiCmus  baberetur,  proverbio  locum  dedit 
yicinis  et  finitimis  populis,  tum  demum  Frilio  credendum,  fi 
manu  capiUos  adprehendiffet  ^  atque  ita  facratifllmo  juramento  . 
fidem  adftrinxüTet.  Allein  die  yon  ibm  und  andern  angezogne 
gefetzftelle  yerurfacbt  mir  bedenken:  dit  is  di  riucbta  boedel 
^,  dör  di  Jena  fwara  fcbil,  der  kamer  en  kaien  warade,  fo  aegb 
bi  op  to  nimen  mit  Iiner  winTter  band  fine  winftera  hara  ende 
d^r  op  to  lidfen  tw^n  fingeren  mit  fina  fora  band.  Fw.  94. 
Alle  überfetzen  bier  bara  durcb  capillos,  wofür  die  grammatik 
hir  fordert.  Wie  wenn  gara,  d.  i.  g&ra  (fimbriam  veflds)  zu 
lefen  wäre?  gerade  fo  Hebet  Fw.  338  fsien  on  ünre  gära  (in 
fimbria)  ende  fwara,  und  das  fbimmt  mebr  zu  dem  in  veftimento 
jurare  der  1.  Fri£  12,  2. 

9.  fcbwüre  bei  dem  hart  und  mit  anfaßung  des  harts 
kommen  nicbt  in  den  gefetzen  vor,  aber  oft  in  den  lie-  |  dem,  899 
zumal  den  alt&anzölifcben  yon  könig  Carl:  par  la  moie  barbe^ 
qui  nell  mie  mefl^e!  par  cefle  moie  barbe,  qui  me  pent  au 
menton!  p.  c.  m.  b.  dont  noir  fönt  li  flocon!  par  ma  barbe 
florie!  p.  c.  m.  b.  de  blanc  entremellee!  Carl,  wenn  er  zürnte 
und  fcbwur,  griff  an  feinen  bart,  pf.  Cbuonr.  119*: 


*)  bei  Meichelb.  nr.  470  heißt  es:  Liutpald  comes  telUficavit  per 
facramentum  dominicumy  deinde  jurayit  Meginhart  u.  viele  andere  namen 
der  freien,  die  zu  den  heiligen  fehwören. 
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mü  ufgevangenme  borte*); 
fam  mir  min  bart!  Reinh.  fulis  1555;  fem  mir  mtn  bart! 
MS.  2,  227^.  BekannÜicli  herfcht  der  gebrauch  noch  jetzt  im 
morgenland.  Eine  abart  diefes  fchwurs  war  der  beim  borte  des 
Vaters,  by  my  feder  kin!  C.  T.  9389.  16297  (von  Tyrwhitt 
falfch  durch  kindred  erklärt),  wie  by  my  fathers  foul!*)  [Tellor 
utrumque  caput  Erm.  Nig.  1,  171;  fchwört  bei  den  häuptem 
aller  feiner  Jdnder  (in  einem  öftreich,  procels).]  Man  fchwur 
auch  bei  andern  gliedern,  befonders  deü  ougen:  par  les  iauz  de 
ma  teCbe!  [il  jura  la  Icmgtte  et  les  dents.  M6on  nouY.  rec.  1, 
215;]  bl  allen  ftnen  Uden  fwem.  Ernft  4151;  fam  mir  min 
lip!  ßeinh.  fiihs  1220.  1780;  [fam  mir  min  h&r!  EracL  4072; 
beiden  (Sarazenen)  fchwöj;;^,  den  naget  des  fingers  an  die  sahne 
ftoßend.  th^atre  fran9.  p.  167.  Ogier  1603.  Guitecl.  11588. 
bruchft.  von  Wh.  bei  Roth  denkm.  p.  93*,  klopde  uf  ftnen 
zant.    Karlmeinet  33,  14.] 

10.  bei  dem  gewand  und  rockfchoß  legten  die  Friefen 
geringere  eide,  bei  dem  heilthum  wichtigere  ab:  fi  fervus  rem 
magnam  quamlibet  furaffe  dicatur  vel  noxam  grandem  perpe- 
traffe,  dominus  ejus  in  reliquiis  fandorum  pro  hac  re  jurare 
debet;  fi  vero  de  minoribus  furtis  et  noxis  a  fervo  perpetratis 
fiierit  interpellatus,  in  veftimento  vel  pecunia  jurare  potent. 
1.  Frif.  12;  [producat  hominem  et  juret  tenens  eum  per  oram 
fagi  fui.  ibid.  14,  5.]  Wie  vorhin  gezeigt  wurde,  das  fwara 
on  flnre  gära;  vgl.  oben  f.  159. 

11.  fchwüre  und  geltibde  mit  atigerührtem  ftab  des  rich- 
ters  (oben  f.  135).  [Hie  rüret  an  (das  ßeblin)\  H.  Sachs  1, 
114^.]  Bei  den  Griechen  berührten  könige  und  richter  ihren 
ftab,  wenn  fie  feierlich  fchwuren,  vgL  die  fchöne  formel  D.  1, 
233-39.  Und  wie  die  krieger  ihr  fchwert,  fo  faßten  andere 
leute  ihr  eigenthümliches  geräth  an,  fahrleute  ein  rad,  reiter 
den  fteigbügel,  fchiflFer  den  rand  des  fchijfs:  fo  is  di  fcipman 
nyer  (näher)  mit  eene  ede  wr   fines  fcippes   boerd  to  riuchtane. 


*)  f.  das  titelkupfer. 

*)  [vgl.  Prop.  III.  12,  15:  offa  tibi  juro  per  matris  et  offa  parentis.] 
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Wiarda  frief.  wb.  p.  105,  vgl.  Dreyer  miTcell.  111,  Im  Norden 
krieger  ihren  fdtild,  leiter  des  pterdea  bug:  at  fkips  bordi  ok 
at  fkialdar  rßnd,  at  mara  boegi  ok  at  msekis  egg.  Ssem.  138''. 
[Im  Cid  die  formel:  juras  fobre  un  ccriojo  de  hierro  y  una 
baüeßa  de  pah.  Vgl  auch  Simpl  2,  428 :  daß  da  felbft,  wann 
da  mich  reden  boren,  einem  lanferboten  feinen  fpteß  entzwei 
gefckworen  häfctell  (den  ftärkftfln  eid  abgelegt  hätteiV).] 

12.  zuweilen  berührte  der  fcbwörende  nicht  feinen  eignen 
leib  nnd  feine  glieder,  fondem  die  des  gegcntheils,  |  fowoW  9 
desjenigen,  den  er  anklagte,  als  dem  er  etwas  eidlich  Terfprach. 
Ducange  3,  1618;  jurare  manu  poHta  Tuper  caput  ejus,  com 
qao  lis  eil,  [T^erwyler  öffn. :  mit  einer  band  dea  klägers  hand 
halt«n,  mit  der  andern  fchwören.]  Auch  eidesbelfer  fcbeinen 
den  arm  oder  die  fcbulter  delTen  angefaßt  zu  haben,  für  welcben 
fie  fcbwuren,  vgl,  Koppa  bild.  p,  93.  Wenn  man  einen  ftlr 
einen  fchädlichen  mann  oder  weib  hält,  MI  jener  der  ihn  be- 
rechten will ,  zwei  finger  in  feinen  fchopf  legen  oder  der  frau 
in  die  fehcitcl  und  einen  eid  fcbworen,  daß  er  wahr  wiße,  daß 
deme  alfo  fei,  bemaoh  follen  Techs  biderleut  ihre  band  auf  des 
erllfln  armb  legen  u.  fcbworen,  daß  der  eid  rein  fei.  urk,  Lud- 
wigs von  Brandenburg  u.  Baiem  a.  1349;  [wenne  ber  of  en 
(den  dieb)  fwert,  zo  zai  her  legen  Im  die  linke  hand  of  da? 
howbt  u.  czwene  vinger  of  da?  crewce.  Leobfch.  w.  B5bme 
2,  17;  fe  fworen  np  Ifegrimes  Tiovede.  Reineke  2171,  op 
ITe^ims  cnmc.  Reinb.  fucba  p.  280;  ein  eid  auf  den  köpf  der 
ratte.  Ren.  24118,]  So  fchwur  der  knecht  feinem  heim,  der 
fohn  feinem  vater,  die  band  unter  defTen  hüße  legend.  Genefis 
24,  2-9.  47,  29.  [Gula)>.  p.  484  verordnet:  engl  fkal  vinna  eid 
fyrir  brioft  hins  dauda ;  vgL  jurare  fuper  fepolcro  mortuae  manus. 
1,  In,  53.]  Hierher  gehört  auch  die  hcriihrung  des  viehes  bei 
der  anfahimg  (oben  f.  589-91),  vgl.  vorhin  das  eid  vinna  at 
mars  btegi.  Schon  das  concü.  IV.  aurelianenfe  can.  16  erklärte 
einen  folchen  eid  filr  heidnifch:  fi  quls  chrifbianus,  ut  eft  gen- 
tdlium  conTuetudo,  ad  caput  cujuscuiiL|ue  ferae  vcl  pecudis, 
infuper  numinibus  paganorum  fortaffe  juravcrit.  Vielleicht  aber 
ift  diefe  Helle  noch  paffender  auf  die  folgende  förmlichkeit  zn 
beziehen. 

13.     alt«rthUmlich   erfcheint  die   gewobnheit,   feierliche  ge- 
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lübde  und  eide  bei  gaftmäJem  mit  berührung  des  opferthiers 
oder  des  yomeliinllen  gerichts  za  thun. 

a.  im  Norden  galt  ein  eher  ftLr  die  edellte  fpeife,  felbfl; 
die  einherjar  in  Yalholl  nähren  fich  von  dem  fleifche  des 
Ssehrtmnir  (Ssemu  42^.  Sn.  42) ;  noch  jetzt  pflegt  das  fchwedifche 
landvolk  am  erilen  jnlabend  einen  aus  mehl  verfertigten  eher 
(jülegalt)  aufzutragen.  Die  beiden  nannten  ihn  fonargoUr  (aper 
piacularis),  weil  er  den  gottem  zum  I&hnopfer  gebracht  wurde. 
G^elübde  {heitftrengingar)  y  die  auf  ihn  gefchahen,  waren  unver- 
brüchlich: um  qveldit  (jola  aptan)  oro  heitftrenglngar,  var  &am 
leiddr  (wiurde  vorgeftlhrt,  alfo  eh  man  ihn  fchlachtete)  ßnargoUr^ 
lögdo  menn  par  ä  hendr  finar  ok  ßrengdo  menn  }/k  heU^  at 
bragarfulli  (beim  feierlichen  becher,  von  bragr,  mos,  geflus,  nicht 
von  Bragi,  dem  gott).  Ssem.  146*;  Heidrekr  köngr  l^t  ala  goU 
einn,  hann  var  fvä  mikill  fem  öldüngr,  enn  fv4  fagr  at  hvert 
901  här  )7Ötti  af  gulli  vera'*').  )7at  var  ßdvenja,  |  at  taka  einn  ^U 
ok  fkyldi  ala  hann  ok  gefiei  Fre]^u  til  ärbötar,  1  upphafi  m&nadar 
)7els  er  februarius  heitir,  )7ä  fkyldi  bl6t  ha&  til  farfieldar. 
Heidrekr  köngr  bl6tadi  Frey  )7ann  gölt  .  .  .  kölludu  )^eir  hann 
fvä  helgann,  at  yfir  bans  burft  fkyldi  doema  öU  Hör  mal  ok 
fkyldi  )7eim  gelti  blöta  at  fönarblötL  jola  aptan  fkyldi  leida 
ßnargöU  inn  I  höU,  leggja  mefin  pa  hendr  yßr  hurft  hans  ok 
ftrengja  heit,  köngr  lagdi  hond  üna  a  höfud  geltinum;  ok  adra 
ä  hurft,  Hervararfaga  cap.  14  p.  124;  [vgl.  auch  Ynglingalaga 
cap.  40.  Jarl  Maguslaga  p.  546.  Auch  bei  Meichelbeck  nr.  159 
(aus  Carl  des  gr.  zeit):  et  ad  Scemio  dixit  Kyppo:  11  non  donas 
mihi  unum  pachofwm,  nihil  eil  firmum  inter  nos,  nee  de  pace 
nee  de  traditione  quam  feci.  juflit  itaque  Atto  epifcopus  donare 
ei  illum  pachonem  et  uterque  nuinus  pofuit  fuper  ipfum  et  paci- 
ficati  funt  eo  modo.] 

ß.  mit  diefem  nordifchen  eher  verbinde  ich  den  pfatk,  der  zur 
ritterzeit  in  Frankreich  für  das  feierlichfte  gericht  gehalten  wurde 
[Fierabr.  152*]  und  bei  welchem  ganz  auf  diefelbe  weife  gelübde 
erfolgten.  Die  deutfchen  gedichte  des  mittelalters  gedenken  diefer 
fitte  nirgends**);  fie  fcheint  aber  fo  uralt,  daß  ße  wohl  firanki- 

*)  vgl.  Beov.  So  fvin  ealgylden,  eofer  irenheard. 
**)  bloß  des  pfiauenbrateDs.    Wh.  134,  9 ;  vielleicht  wird  im  deatfcben 
Lanxilot  das  gelübde.  wie  im  franzöfifchen  roman  enählt. 
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fchen  urfprungs  fein  könnte,  in  welcher  beziehung  es  befonders 
wichtig  wäre,  jene  Helle  des  concils  von  Orleans  (f.  900)  auf  fie 
zu  deuten.  Der  könig  felbft  oder  der  geehrtefte  ritter  zerlegte 
den  aufgetragnen  pfau,  erhob  ßch  und  that ,  die  hand  auf  den 
vogel  gelegt^  irgend  ein  kühnes  gelübde,  dann  reichte  er  die 
fchüßel  weiter  und  jeder,  der  fie  empfieng,  leiftete  ein  ahnliches ; 
das  hieß  le  voeu  du  paon;  vgl.  S.  Palaye  de  l'anc.  chev.  1,  184. 
187.  244.  246.  3,  394  und  Legrand  vie  privee  des  franfois  1, 
365-367.  Auch  im  prolog  zur  fort£  der  C.  T.  heißt  es  z.  452: 
I  make  a  vowe  to  the  pecock, 

y,  in  England  kommen  gelübde  bei  fchwä/nen  vor:  allati 
funt  in  pompatica  gloria  duo  cygni  vel  ohres  ante  regem, 
phalerati  retibus  aureis  vel  fillulis  deauratis,  defiderabile  fpec- 
taculum  intuentibus.  quibus  vifis  rez  (Eduard  I.  a.  1306)  votum 
vovit  deo  coeU  et  cygnis,  fe  proficifci  in  Scotiam,  mortem  Jo- 
hannis  Comyn  et  fidem  laeJam  Scotorum  vivus  five  mortuus 
vindicaturas.  Matthaeus  wefbmonaTb.  p.  454.  Und  aus  einer  hf. 
zieht  Tyrwhitt  f.  v.  ale  and  bred  folgende  zeile  an:  that  ye  had 
vawit  to  the  fwan.  Eines  reigergelübdes  (v^us  du  hairon)  unter 
Eduard  IlL  a.  1338  gedenkt  S.  Palaye  nach  einem  alten  gedieht 
imift&ndlich;  |  [le  voeu  du  h^ron  abgedr.  in  Buchons  FroüTart  t. 
1.  Jurer  für  le  faifan.  Michelet  5,  367  (a.  1454).  In  einem 
volksUed  foU  eine  Jungfrau  einem  raben  fchworen;  ße  nimmt 
den  rabenfuß^  legt  ihre  weiße  hand  darauf  und  fchwort.  danfke 
Vit  1,  197. 

Per  canem  feu  lupum  aliasque  nefandiffimas  et  ethnicas  res 
facramenta  et  pacem  agere.  Wiener  jahrb.  2  anzeigebL  p.  6. 
Socrates  chad,  ten  eid  wefen  tiureren,  den  man  fuuore  bi  demo 
lebenden  hunde,  danne  bi  demo  töten  jove.  N.  Bth.  16. 
Schwur  bei  eber^  ftier,  wolf  \md  widder,  Xenoph.  anab.  Eoch 
p.  51,  beim  eberopfer,  Paufan.  IV.  15,  4.  Vgl.  das  fchworen 
auf  der  üxl  und  bärenhaut,  unten  f.  904.] 

D.    Ablage  des  eids.     Bisher  ifb  bloß  von  der  eidesformel  902 
und    den   gegenfbänden   der   anrührung   gehandelt  worden;  es 
fragt  ßch  nun  nach  der  art  und  weife  der  eigentlichen  ablegung 
des  eids.    Ein  gelübde  wurde  ganz  einfeitig  von  dem  gelobenden, 
gewöhnUch  aber  in  gegenwart  von  zeugen,  geleillet;  zum  eid 


554  gerieht,    eid. 

gehörten  zwei  theile,  einer  der  ihn  abnimmt,  der  andere  der  ihn 
fchwort. 

1.    nehmen  des  eids;  altn.  taJca,    Sn.  64.    Sssm.  93^;  [eit 
nemen,    LT.  1,  306,   [nhd.  abnehmen;'}  perdpere.    1.  Burg.  8,  2. 
Der  nehmende  ift  entw.  der  betheiligte  felbH  oder  an  feiner 
(latt  der  richter  oder  ein  vom  richter  dazu  angeordneter,  [bei 
den  Friefen  der  afega,  nicht  der  fcelta;]  er  lagt  dem  fchwörenden 
die  forme!  vor,  welche  diefer  nachzofprechen  hat,  er  lehrte  gibt 
die  Worte:   [gelobt  u.  gefwom  han  gelert  eide  zao  den  hei%en 
mit  ufgehabten  henden.    Freib.  urk.  nr.  183  (a.  1344) ;]  gap  den 
eit.    Iw.  7908.   7924,  [den  ait  geh,  Rupr.  p.  160,  gri6  mir  den 
eid,  wan  ich  ftö  hier  mit  üf  gehabter  hende.     Laber  715,J  vgl 
BertL  oben  f.  862  und  Trift.  15702  eit  geßeTU,     Technifcher 
ausdruck  hierfllr  ift:  den  eid  ßaben^  [agC  ää  flafian^']  wobei 
mau  fleh  urfprünglich  wohl   einen  richter  zu  denken  hat,  der 
feierlich  mit  feinem  ftab  gebahrdend  die  formel  herlagt.    Aber 
fchon  frühe  bedeutet  eidßab  (N.  111,  5,  [altf  ec^laf.    HeL  45, 9,] 
agf.  4d/W)  ^tn.   eiäftafr,     Gula)^.  14.  61.  200)  ganz  abftzact 
nichts  als  formula,   argumentum  juramenti  und  die   redensart 
ftaben,  den  eit  ftaben  behielt  man  noch  lange  bei,  ohne  daß 
dazu   immer   ein   ftab   gebraucht  wurde,   bloß   ftLr   dictare  oder 
praelegere    formulam  jurisjurandi.      Ift   ieman    der   mir  ft(ibe? 
Walth.  104,  22;  fwer  mir  ze   rehte  folde  ftaben  des  einen  eit. 
Uoii.  145;  ir  rücke  wart  dechein  eit  geftabt.    Parc.  151,  27  (der 
l\)lgi'iide  vers  beweift,  wenn  jemand  daran  zweifelte,  daß  ftaben 
von  lUb,   baculus,  abgeleitet  werden  muß);   fus  ftabt  er  felbe 
/hH>h   mt.      Parc   269,   3    (im   nothfall    konnte   fich   alfo    der 
iVhwiinnide   die  formel   felbft   geben);   für  dife  rede   ich  dicke 
l\vuor  niaiiegen  ungeftabten  eit    Parc.  498,  2  (niemand  war  da, 
der  mir  meinen  eid  feierlich  abgenommen  hätte);   [fö  fwuor  ich 
fWv  die   wärheit  manegen  ungeftabten  eit.    Hartmann  2.  büchL 
539 ;J   dein  wirt  iu  dehein  eit  geftabt,     WigaL  9023  (darüber 
winl    euch   nicht   förmlich   gefchworen);    der   mir   des    den   eit 
ftabt,   fö   wil  ich  in   volbringen.     Lf.  3,  12;  [vor  iu  ftap  ich 
dileii  eit    Helbl.  2,  43;]  wie  gern  ich  des  nun  fchwüre,  fo  wer 
den  eid  mir  nieman   hie  ftabende.     Titurel  [3942],     In  einer 
urk.  von  1373  heißt  der  abnehmer  des  eids  der  ft^er,     Bodm. 
p.  ()44 ;  den  eid  ftabeln.    Altenftatter  w. ;  [ftavedes  edes.    Scheidt 
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mantüTa  p.  302  (a.  1322);  mit  upgherichteden  vingem  u.  mid 
geflaveden  eiden,  Wigand  arch.  4,  197  (a.  1377);]  mit  uprich- 
teten  vingeren,  ftavedes  edes;  mit  upg.  lifüken  ymgeren  ßavedes 
edes.  KindL  3,  506  (a.  1387).  3,  522  (a.  1393),  wo  fehlerhaft 
ftanedes  f.  ftauedes  gelefen  ift;  liflichen  mit  opgerichten  | 
▼ingheren  u.  geßavedcn  eiden.  Häberl.  anaL  353  (a.  1385).  357  908 
(a.  1386);  mit  opgerichteden  vinghem  geftavedes  edes.  Wigand 
feme  566  (a.  1486).  Andere  belege  bei  Haltaus  1718.  Frie- 
fifch:  di  aefga  fchil  him  dine  id  ßavia.  Fw.  94;  altn.  fverja 
eptir  hans  eidftaf.    Gula}>.  200. 

2.  fchwören  des  eids.  Es  gefchah  mit  mund  und  band: 
er.  mit  mund.  Die  formel  mufte  laut  und  yemehmlich 
nachgefprochen  werden,  [fprich  war  nach!  Laber  716 J  der 
fchwörende  durfte  nicht  zittern,  wanken,  ftottem  {/trampeln. 
Bodm.  637.  660,  [ftrandeln,  ftrupeln.  Haltaus  1753.  1754]); 
eit  nemen  bl  fröne  reht,  lüt  mit  fchalle.    Lf.  1,  206. 

ß.  mit  hand  *),  d.  h.  der  rechtenj  wurde  der  heilige  gegen- 
ftand  angerührt.  [Vgl.  weisth.  4,  246:  hett  er  keinen  fründe, 
der  5  fch.  nimmet  in  die  lincke  hand  und  fchweret  mit  der 
reckten  hand."}  Darum  lautet  auch  eine  formel:  fam  mir  min 
gefunu  hant!  fragm.  bell.  1940.  Darum  fchwört  die  hand  und 
wird  meineidig.  Nib.  562.  563  (oben  f.  140);  Slfrit  zem  eide 
hdt  die  hant.  Nib.  803,  1;  [daher  auch  ausdrücke  wie  jurare 
manu  duodecima;  mit  eideshand  befchuldigen ,  anfpreken,  frien. 
Bugian.  63.  38 ;  de  eideshand  löfen.  ibid.  63.  Alle  mlne  vvnger 
wellent  fwern.  MS.  2,  3*.]  Gewohnlich  legten  aber  männer 
nur  die  zwei  vorderfinger  ihrer  rechten  hand  auf  (oben  f.  141); 
lieh  bereden,  fich  entflahen  mit  ßnen  ewdn  fingern.  Walch  4, 
124.  182.  198;  [in  der  volksfprache  dafür:  einen  fchwalbenn 
fchwane  machen,  vgl  fwalwen  zagel.  Walth.  29,  14.  gott  anz. 
1827  p.  2032,  bairifch  gabeln.  Schm.  2,  9.]  Da  es  häufig  bloß 
heißt:  mit  aufgerichteten^  aufgeredeten^  aufgehobenen  fingern, 
foUte  man  folgern,  daß  fie  nicht  immer  aufgelegt  wurden,  fondem 
nur  empor  gehalten?  wie  heut  zu  tage,  nachdem  der  gebrauch 
der  reUquien  aufgehört  hat,  bei  uns  gefchworen  wird.     Ver- 


*)  [ygl.  auch:  mit  ßnen  gebterden  er  fwuor.     Lanz.  6636;  mit  einem 
körperlichen  eide.    irrg.  d.  1.  291.] 
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dk  iemeUiem  fimfet  in  /Uc  Hcobstis  tafri^ffali  1S3B  p.  56. 
In  aner  merkwürdigai  mk.  bei  ¥ifhflfi  5.  3?7  (m.  ISäOl  Ter- 
Ikn  dier  fcbv^rende  kfiger  den  fizciu  vcnn  er  ban  üAwm 
wiamam  fdüofbu  (doMi  atd  m  pmimu  pdlieem  fit  miiar  mm  IomüI] 

7  im  mitteUter  pflegte  der  fcfav9f«nde  waftm.  beim  oder 
fam  r<»iier  wkitr  gm  Ufern  md  m  iiniair  de  tfipe  legt  af  liiie 
were  o.  kdii  Cnen  hoed,  kagd  eder  baoü  int  gendit  n.  berel 
np  den  ifylitpin  ann  mit  ntyftrpkwlffn  twen  fingern.  Rngian. 
28.  [Im  foero  ri^o  de  Gafi.  p.  84  die  Tcx&bzxft:  e  derde 
£ürar  a  la  poerta  de  la  jgrefia,  ü  fiier  cairaDeio,  la  dipada  cn 
canta,  e  ha  efpophii  calpidaa;  C  fiier  eficiiden>.  la  dipada  al 
eiiieUo,  e  la  cfyoela  derecba  ralpMJa  Das  Cchwoicn  torioMyl 
und  nn  hamä  aodi  bei  dem  fdhlpfiCrhpn  nfimfdiwnr  oben  1 120; 
der  leinen  teidi  aa%ibi,  nmß  feierikh  anf  feinen  fpaten  Cchwoicn: 
Toiit  fiiemant  enM  finm  dik  wf  moigen  geven  of  taten  dzjren, 
hi  enkcmmie  op  den  dik  in  eenen  htoäem  rocke,  bloäs  hocedeSj 
barrodSf  met  eenen  ftrofde  geginndet,  hebbende  enen  (paide  in 
de  hant,  en  fweren  dat  ien  hilligen,  dal  bie  binnen  allen  den 
lande,  daer  die  dik  gelegen  is,  gfaein  gnet  enbeeft  noch  oibdt, 
hie  engeret  mei  den  dik  np.  CreUemer  teichrecht  a.  1370; 
item,  als  ein  man  finen  dik  mit  rechte  opgeren  wiD,  die  fal 
koemen  roer  den  dikgrere  en  roer  die  heemiaden  opten  dik  tu 
een  hempt,  in  eem  nedderdeet,  gegordet  mit  ^e  line  ende  eine 
fpaede  roer  hem  Heckende  in  den  dik,  die  eine  kmke  heeft,  ende 
leggen  line  band  daerop  ende  fweeren  ten  hüligen  dat  hi  anders 
gien  gned  enheft  Dikrecht  ran  SaDand  21.  Pofend.  4,  415; 
in  Oberyfliel  maße  er  in  hemd  nnd  niederkieidj  gegürdet  mit 
einem  linement,  den  fpaten  in  den  teich  Aecken  und  darauf 
fchwören,  daß  er  kein  anderes  gat  habe,  als  man  an  Ihm  greifen 
nnd  fehen  könne,  aantekeningen  p.  43.  Eine  allgemeinere 
Torfchrift  in  der  willkühr  der  (ladt  Leobfehütz  (Böhme  2,  25): 
helt  einer  Hnen  mantel  an  ader  di  kogd  ader  den  hat  of  dem 
howbt  Tor  gerichte,  der  Torbaßet  czweinzig  heller.] 

3.  ort  der  eidesablage  war  die  Helle,  wo  das  anzarührende 
heilthnm  Geh  be&nd,  wenn  es  anbeweglich  war.     Warde  hin- 
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gegen  bei  einer  beweglichen  fache  oder  einer,  die  der  fchwörende 
und  fein  widerfacher  an  fich  trug,  gefchworen;  fo  gefchah  der 
eid  in  dem  ring^  vor  gericht  (z.  b.  Nib.  802,  4),  zu  chriftlicher 
zeit  meifb  vor  dem  altar  in  hirchen  und  capeUen^  TgL  Bogge  174. 
17Ö;  der  ripuarifche  Jharahtis  (oben  f.  794)  braucht  nicht  gerade 
chrilU.  kirche  zu  fein.  Auch  fcheint  man  wohl  den  reliquien- 
kallen  vor  gericht  getragen  zu  haben,  in  einem  bilde  des  her- 
forder rechtsbuches  Hebt  er  neben  dem  fchwert  auf  der  gerichts- 
tafd.  Wigands  archiv  2,  7.  |  Im  Norden  wurde  der  eid  vor  der  904 
kirchthüre  auf  der  fchweUe  und,  wenn  kein  mefTebuch  da  war, 
mit  berührung  des  thurpfoßens  gefchworen :  eid  fcal  vinna  fyrir 
hyrkiodyrum^  leggia  bök  ä  prefcold  oc  taka  bök  af  )^refcoldi 
upp.  1.  eccL  gulenfes  Haconis ;  fyrir  aÜaris  gdlfi  fcolo  menn  fveria. 
ef  eigi  mä  b6k  f&,  ]?&  fcal  hann  ha&  dyroßaf  i  hendi,  ef  madr 
er  eigi  kyrkiogengr,  pk  fyeri  hann  fyrir  Jcyrhiodgram,  leges 
froftenfes ;  vgl.  Ducange  3, 1608  jurare  ad  partam  ecclefiae.  In 
Friesland  fchwor  die  witwe,  wenn  ße  vom  b^rabnis  des  mannes 
kam,  auf  der  hausthürfchweUe^  daß  fie  kein  gut  unterfchlagen 
habe:  bittgathmä  hire  demfiaa,  !k  fueref  6ne  fia^th  oppa  tha 
dreppdle,  Br.  109 ;  vgl.  Ducange  3, 1608  jurare  in  armiUa  januae. 

[Der  fchwörende  Jude  foU  ftehen  auf  einer  fau  haut,  die 
junge  gehabt  hat  binnen  14  nachten,  die  haut  foU  man  auf- 
fchneiden  bei  dem  rücken  und  fie  breiten  auf  die  zitzen,  da  foU 
der  Jude  auf  ftehen  barfuß  und  nichts  anhaben  dann  ein  nider- 
kleid  und  ein  härin  tuch  rnn  fich,  alfo  ifb  fein  recht.  Ziegler 
de  jur.  jud.  cap.  5  §  5,  vgl.  Mich.  Beheim  49,  4.  * 

Der  fchwörende  Ofbiake  fteigt  auf  eine  bärenhaut^  eine 
hacke  neben  fich,  ein  llück  brot  in  der  band  und  fpricht  ver- 
wünfchend:  daß  mich  der  bar  freße,  daß  mir  die  hacke  das 
haupt  fpalte,  daß  ich  am  brot  erfbicke,  wenn  ich  nicht  wahr 
rede.  Wiener  lit.  zeit.  1816  fp.  1257.  Meiners  2,  285.  Malte- 
Brun  ann.  3,  376.  Klemm  3,  66.  Reinhart  fuchs  p.  445.  LVI ; 
ähnlicher  eid  bei  den  Scythen.  Meiners  2,  286.  Bei  den  Tun- 
gufen  ifb  geringfter  eid,  wenn  der  befchuldigte  gegen  die  fonne 
mit  einem  meffer  fechtend  treten  und  fagen  muß:  bin  ich 
fchuldig,  fo  laße  die  fonne  die  krankheit,  wie  diefes  meffer  in 
meinen  eingeweiden  wüthen!  Beim  fchwerem  eid  fteigt  er  auf 
einen  Jhohen  berg  und  ruft  laut:  bin  ich  fchuldig,  fo  will  ich 
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fterben  oder  kinder  und  Yieh  yerlieren  oder  immer  ein  unglück- 
licher Jäger  fein!  Der  fch werfte  eid,  wenn  beim  fener  ein  band 
gefcblacbtet  wird,  Ton  deflen  blnt  der  beklagte  trinken  and 
dabei  Tagen  muß:  fo  gewis  ich  diefes  blut  trinke,  rede  ich 
Wahrheit;  lüge  ich,  fo  will  ich  umkommen,  verbrennen,  ver- 
dorren wie  diefer  hundl    Klemm  3,  68.] 

E.  Meineid.  Man  kann  diefe  zulammenfetzung  aus  dem 
alten  fubft.  mein  (nequitia,  fcelus,  improbitas),  agf.  m&n,  wie  ans 
dem  adj.  meini  (dolofus,  perverfus),  agf.  msene  herleiten.  Die 
formel :  reine  u.  unmeine ,  claene  and  unmsene  ift  £  29.  30  an- 
geführt Drl^ec  eide  fwem,  die  lie;  er  alle  meine.  Dietr.  ahn. 
74*»;  weere  da?  ein  eit,  ich  hie^e  in  mein.  MS.  2,  13';  [des 
fwören  He  ime  eide,  die  liefen  Iie  ummeine.  Bother  823;  der 
mir  dicke  meine  fwert.  Hartmann  lieder  14,  13;  meinfuero. 
N.  80, 16,  meinfwüeric.  Reinh.  fachs  p.  346  v.  1495;  ygL  auch 
meintregar  (kummer  über  den  gebrochnen  eid).  Ssem.  177*. 
Die  eide  reine  lä^en.  Orendel  2525.  2535.]  Ein  nicht  gehaltner 
oder  Mfcher  eid  hieß  auch  wohl  giluppi^  d.  h.  ein  yergifteter,  ir 
gelüppeter  eit.  Trift.  15752.  Noch  gewöhnlicher  ift  der  aus- 
druck:  den  eid  hrechan,  forbrechan  {verfchroten.  MS.  2,  164*), 
altn.  riufa^  woher  eidbrach  und  eidbrüchig,  altn.  eidrof  (per- 
jurium),  eidrofi  (perjurus).  [Den  eit  liegen  (fallere).  En.  4461; 
ne  me  fvör  fela  äda  on  unriht.  Beov.  204.]  Treubruch  und 
meineid  war  unfern  vorfahren  fo  unleidlich,  daß  auf  dem  ort, 
wo  er  vorgefallen  war,  der  name  haftete:  actiun  in  loco,  qui 
dicitur  menethigen  bome.  Jung  hift.  benth.  nr.  37  (a.  1268); 
apud  arborem  perjuram,  dictam  menedigen  bom.  ibid.  nr.  44 
(a.  1293).  Auf  ähnliche  weife  hieß  Qeneluns  verrath  an  Carl 
der  pinrät  (firagm.  bell.  1465)  nach  dem  tannenbaum,  worunter 
er  gefchehen  war*).     [Vgl.  Wigal.  p.  82: 


*)  die  yeryielfältigung  des  eids  durch  zeugen  und  mitfchwörende 
mufte  im  mittelalter  fein  anfehen  fch  wachen ;  Suochenwirt  klagt  XXXIX, 
158:  nu  vint  man  in  den  fchrannen  falfch  gezeugen  laider  vil,  hü  du 
mir,  als  ich  dir  hü.  [Wenn  die  bauern  fchwören  müßen  und  die  finger 
der  rechten  hand  in  die  höhe  halten,  fo  legen  He  die  linke  hand  an  den 
hinterfchenkel  und  ftrecken  den  Zeigefinger  gegen  den  boden  aus;  das 
nennen  fie  eine  dbleitung^  und  mit  einer  folchen  ableitung  glauben  He, 
könnten  He  drauf  los  fchwören,  es  fchadete  nichts.] 
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fwer  deheinen  eit  eehrac\ 

fwft  man  den  iemer  m6  gelkch, 

der  was  angenssme, 

den  Unten  widerzseme, 

als  der  tötlieche  man, 

der  von  der  werlde  wirt  get&n.] 
Mistraute    der    iheil,    gegen    welchen    gefchworen    werden 
follte,  der  rechtfcliaffenlieit  des  eidbietenden,  fo  konnte  er,  nach 
ripuar.  und  burgund.  gefetz,  die  eidesablage  hindern  und  die 
weitere  entfcheidnng  auf  einen  zwei-  |  kämpf  kommen  laßen;  er  905 
vertrat  (verfchlog)  jenem  die  hirchthür  oder  zog  ilirn  die  hand 
vom  dUar  herab:    quod    n  ille,  qui  caufam    fequitur,  manum 
cancellarii  de  aUari  traxerit  aut  ante  oftium  hafilicae  manum 
pofuerit,  tunc  ambo  conftringantur ,  ut  fe  fuper  14  noctes  aut 
40  ante  regem  repraefentare  fbudeant  pugnaturi.    L  rip.  59,  4; 
quod  11  ei  Jlacramentum  de  manu  is,  cui  jurandum  eil,  tollere 
Toluerit,  antequam  ecclefiam  ingr^diatur^  illi  qui  facramentum 
audire  jufd  funt,  contellentur,  fe  noUe  facramenta  percipere,  et 
non  permittatur  is,  qui  juraturus  erat,  pofb  hanc  vocem  iacr. 
praeilare,  fed  lint  .  .  .  dei  judicio  committendi.    1.  Burg.  8,  2; 
TgL    Bogge   p.   182.     So   durfte   im   mittelalter  ein    fchwören 
wollender  durch  den  abgehalten  werden,  der  felbll  einen  ftärkeren 
eid  ablegen  kann;  zu  Sfp.  3,  32  Hellt  der  bildner  anfchaulich 
vor,  wie  der  angefprochene  die  hand  des  anfprechenden  herm 
niederziekt^  und  lieh  erbietet  felbliebente  zu  fchwören.     Kopps 
bild.  1,  96.    Der  zum  heerfchild  gebome  zeuge  leidet  nicht,  daß 
der  geringere  fchwöre.     ebendaf.   1,  64.  65.     [VgL  glofCe  zum 
Sfp.  2,  11:  dit  is  weder  de  doren,  die  fecgen,  men  fculle  eme 
de  vinger  von  den  heiligen  tin,]     Endlich  Hand  es  dem  richter 
zu,  den  eid  zu  hintertreiben,  wenn    verdacht  des  meineids  ent- 
fpmngen  war:  weiß  der  richter,   daß  einer  meineid  fchwören 
will,  fo  begriff  er  felbft  oder  durch  feine  diener  dem  fchwören 
wollenden   die  hand  über  dem   Jcopfe.     Bugian.   53.      Conrad 
Winter  von  Hattenheim  had  gefreget,  er  fulde   eime  eine  un- 
fchuld   dun   und   hette   finen  ftebir  bellalt   und   ime  eßen   u. 
trinken  darumb  gegeben  u.  alfe  ime  der  ßebir  die  hand  ufge- 
lachte  u.  ime  vurfprach ,  fo  zochte  der  ßebir  ime  die  hant  uf  u. 
Iahen  das  fil  lüde;   dargein  fragete  fin  widerfach,  Iint  der  zid 
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er  nit  getan  hette,  alfe  er  fich  virmeßen  hette  u.  die  band  von 
den  hilgen  getan  hette,  obe  er  in  icht  irfolgt  o.  irgangen  hette? 
des  wart  gewifet,  ja.  Eltviller  fchopfenb.  b.  Bodm.  p.  644 
(a.  1373). 

Strafe  des  eidbruchs  und  MTchen  zeugnilTes  war  abha/uen 
der  meineidigen  band  (oben  f.  707)  oder  noch  eine  härtere. 
De  older  feden,  man  möchte  en  (den  meineidigen)  haven  aUe 
deve  hengen,  Bogian.  53.  Sagen  erzählen,  daß  dem  fiEdfch- 
fehworenden  die  finger  erfchwarzten,  daß  das  heilthom  feine 
aufgelegte  band  ergriffen  und  fellgehalten  habe.  Eine  folche 
bocca  della  verita  foll  zu  Rom  gewefen  fein,  in  deren  ofiiung 
der  eidleülende  die  hand  legen  mufte;  fchwur  er  &lfch,  fo  fchloß 
fich  der  mund  des  Ileins  und  biß  fie  ab;  [der  ftein  hieß  mnL 
die  ften  des  tüchs^  befchrieben  bei  Potter  2,  3207  ff.  Schimpf 
u.  emA  c.  181;  vgl.  die  fage  von  Mercurius  und  Julianas, 
kaiferchr.  Diem.  p.  329.  330;  in  der  Yirgilsiage  ift  es  eine 
fchlange^  een  metalen  ferpent.  Bergh  volksrom.  p.  89.]  Im 
906  rom.  du  renard  |  wird  dem  fiichs  zugemuthet,  auf  eines  heüigen 
isahne  zu  fehwören,  ein  fich  todt  Hellender  hund  will  die  auf- 
gelegte pfote  Reinharts  erfaßen^  der  aber  den  betrug  merkt 
Wen  erinnert  das  nicht  an  die  eddifche  fabel  von  T^r,  der  dem 
wolf  feine  rechte  zum  pfand  in  den  mund  ftecken  muß  (Sil 
p.  35)?  als  fich  Fenrir  betrogen  fieht,  heißt  er  die  hand  ah. 
Ut  es  zuföllig,  daß  die  fprache  die  ausdrücke  heißen  u.  ftechen 
vom  eid  gebraucht?  fUßche  ieglich  eit  als  ein  dorn^  fö  enwurde 
niht  als  vü  gefwom.  Friged.  1569  [Freid.  122,  21] ;  pik  fkyK 
allir  eidar  bita.    Ssem.  165*. 

F.  Arten.  In  der  gefchichte  des  eids  bleiben  dunkel- 
heiten,  manche  alte  benennungen  verftehen  wir  kaum.  Dahin 
rechne  ich  das  naftahit  der  1.  Alam.  56  [54]  ([in  einer  ht 
nahifthait.  Diut.  1,  334,]  vgl.  oben  f.  1.  [Oberlin  f.  v.]);  zwar 
ahit  fcheint  mir  fo  viel  als  mY,  wie  lahip,  ftehic  (oben  £  746) 
laip,  fteic,  doch  in  dem  vorausgehenden  naß  weiß  ich  gar  keine 
beziehung  auf  das  jurare  per  pectus  oder  auf  die  morgengabe 
der  fchwörenden  witwe  zu  entdecken.  Schwerlich  ill  es  Ver- 
kürzung aus  nähifl  (proxime),  nähifto  (proximus),  eher  im  fpid 
fein   könnte  ein   alamannifches  wort,  das   dem  goth.   naus  (de- 
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fonctus),  altn.  när  entfpräcbe.  Gleich  rätbrelhaft  ift  der  ausdruck 
thothareid  (jusjurandiun).  gl.  ker.  167,  wofür  eine  andere  hf. 
todarait  gewährt.  Diut.  1,  253;  auch  hier  läßt  ßch  eid,  ait 
nicht  verkennen ,  was  Toll  man  aber  mit  thothar ,  todar  an- 
fengen?  ein  agf.  dyderjan  bedeutet  illudere,  iimnlai-e;  dem  zu- 
Tammenbang  der  glolTe  nach  wird  jedoch  kein  fchein  und 
trugeid,  fondem  ein  fiihneid,  bundeseid  verllanden.  Tödait  wäre 
erklärlich,  ein  fublt.  tödar  flSr  töd  (wie  mordar  filr  mord  ?)  kenne 
ich  nicht,  zufammenhang  mit  dem  frief.  dedith  vermuthe  ich  in 
jedem  fall,  und  dann  könnte  Ibgar  das  alam.  nallait  einen  ähn- 
lichen finn  geben.  Leichter  deuten  läßt  lieh  das  tvedredus  oder 
wedredum  der  1.  fal.  76  [cap.  2  ad  1.  fal.  8];  offenbar  wedrßd, 
ahd.  widareid,  ein  wider-eid,  den  kläger  und  beklagter  yegen- 
einnTider  leiElen,  fo  daß  der  letztere  itomer  die  doppelte  zaiü 
von  mitfchwörenden  Hellt:  fchwört  jener  felbfechfte,  fo  thut  ea 
diefer  felbzwölfte  and  nach  befchaffenheit  der  compofition  jener 
felbneunte,  diefer  felbachtzehnte  oder  jener  felbzwölfte,  diefer  mit 
vier  und  zwanzigen.  Obwohl  wedrfidus  gerade  gebildet  ilt,  wie 
wedregild  (oben  f.  653),  kann  man  ihn  doch  nicht  mit  Rogge 
p.  162  überall  auf  das  wergeld  beziehen;  in  den  beiden  erften 
föllen  des  gefetzee,  |  wo  der  kläger  felbfechlle  und  felbneunte  907 
fchwört,  fteigt  die  compofition  noch  nicht  zum  betrag  des 
leudis.  AJtteid.  1.  Bajuv.  de  popul.  leg.  6  [5]  fcheint  mit  abta 
(cura?  bannumP)  zufam mengefetzt,  wird  von  dem,  der  nach  der 
entfcheidung  durch  Zweikampf  neuen  ftreit  erhebt,  gefchworen 
n.  zwar  in  ecclefia  com  tribus  nominatia  facramentalibus.  Der 
neueren  benennung  reintgungseid,  puryatorium ,  begegnet  noch 
keine  ähnliche  in  den  alten  fpracbdenkmälern ;  man  fagte  dafür: 
mit  eide  enpfiiercn  (oben  f  893),  wie  agf  lä^an,  frief.  I6dia; 
feine  unfcJmld  ihm  (f  856);  [auch  Icdigung;  das  nieman  den 
andern  hoer  foll  oder  mag  beklagen,  dan  bis  uf  drei  eide  oder 
an  dri  Icdcgunge  und  die  dri  ledegunge  den  eilenden  eid  zu 
dune.  eh.  a.  1362.  Trierer  chron.  1824  p.  249,  vgl.  Hontheim 
prodr.  2,  1105'.]  Schine^  (fcbeineid).  Haltaus  1610.  Menfels 
gefchichtf.  3,  251  iR.  den  worten  deutlicher,  als  dem  ünne  nach. 
Urfehde  (urpheda)  bezeichnet  eigentlich  das  aufhören,  ausfein 
der  feindfchaft  (Haltaus  2000.  2001),  die  fUbne,  dann  aber  auch, 
weil  Ile  befchworen  zu  werden  pflegte,  den  /iJÄJwid  (jusj.  pacis) 
Oriinm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  LL 
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felbft,  endlich,  weil  nach  niedergelegter  fehde  der  milTethäter 
häufig  das  land  rämnen  mufte,  ein  jaiamentnm  de  vitando 
territorio  et  ultione  non  meditanda.  Einen  Urfehden  in  letzterer 
bedeutimg  heißt  einen  verbannen.  Von  fiihneiden  geben  die 
älteren  gerchichtTchreiber  und  die  Urkunden  des  mittelalters 
beifpiele,  vgL  Greg.  tor.  am  fcbluß  des  üebenten  bncbs  und  die 
epiftola  fecuritatis  bei  Bignon  form.  7  [MG  Formiilae  p.  230]; 
[ßna  aidfuart,  pacis  juramentum.    Diut.  1,  253,J 

Das  frief,  dedeth.  At.  88.  90  [vgl  98.  Fw.  127]  (im  jus 
vet.  &ir.  dedjuramentum)  darf  man  nicht  mit  Wiarda  herleiten 
aus  thiad  (gens),  fondem  nur  aus  död  (mors,  ahd.  tot,  wie  n6d 
ahd.  not),  und  es  fcheint  dem  vorhin  befprochnen  ahd.  tödareit 
zu  beg^nen  *).  Oefchworen  wird  der  dedeth  immer  nach  todee- 
{allen  und,  wie  ee  fcheint ,  mit  eideahelfem.  Witheth.  Äf.  90 
{withjuramoninm.  ibid.  14.  92)  mag  ein  auf  die  Heiligen  ge- 
fchworner  eid  fein,  der  fUr  wichtigere  ialle  gilt,  während  in 
geringem  nur  der  rockTcboß  berührt  wurde  (vorhin  f.  899);  on 
tha  unthmn  Tueria.  AI.  14.  22.  90.  91  iTt  offenbar  jorare  in 
reliquüa,  vielleicht  von  withe  lorum,  redimiculum,  womit  die 
gebeine  zuT.  gebunden  waren?  [mith  tuäm  teÜhum.  Br.  46; 
doch  vgl  in  der  ECTener  beichte  p.  8:  fu&r  an  wiethim,  p.  4: 
Qnon  hMagon  loihethon.']  Fiaeth,  fiajia^amentum.  AT.  95.  180. 
Br.  102,  109  halte  ich  ftlr  einen,  der  auf  geld  (eine  münze  mit 
kreuzzeichen)  abgelegt  wird,  in  pecunia  jorare.  L  FriT.  12,  2. 
Boedelid.  Fw.  94  wurde  auf  dem  kleidfauni  gefchworen,  aber 
der  name  fcheint  vom  gegenlland  hergenommen,  den  der  eid 
betraf,  bodfil  ift  das  hd.  buteU.  Haltaos  203.  Frededy  friedeid, 
fUhneid.  Fw,  266.  \yvMeed,  mit  zwölf  eideahelfem,  bei  Neo- 
corns.]  I 
3  Bei   den  Angelfachfen   findet   Heb   ein   forää  (praejuramen- 

tum),  der  andern  bewelsmitteln,  namentlich  den  gottesurtheüen, 
Torausgieng;  [vgl.  voreid.  Heimburger  ft.  Senkenb.  vif,  273.] 
Schworen  couTacramentales ,  die  der  beldagte  geftellt  hatte,  fo 
hieß  ihr  eid  rimää  (juramentum  numeri),  auch  ungecoren  ftd; 
hatte  Qe  der  kläger  ernannt  und  der  beklagte  darunter  gewählt, 


*)  (Rafk  &if,  fprogL  p.  3  überfetet  es  mit  daded;  vgl.  auch  du  ■ 
R>6t  oben  f.  65S.] 
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eyreäS;  vgl  Phillipa  p.  182.  183.  Lade  [ehA.  leita)  bezeichnet 
Qberhanpt  defenTio,  pnrgatio  (oben  C  856),  folglich  auch  den 
rainigujigaeid,  verelädc,  wenn  lie  g^en  die  forderung  eines 
mordgelds  (vers)  gerichtet  war,  diefen  ausdruck  kennt  anch  das 
ftieC  recht.    Tw.  338. 

Ans  dem  altn.  recht  will  ich  der  kürze  halben  hier  nur 
önige  namen  anßlhren:  gangsed  (jur.  principale).  TJpL  tingm. 
12;  gödelued  (j.  plenius,  impinguatorinm),  vgl.  Stjeinhöäk  p.  109. 
110;  takscd  (j,  fidejußbrium) ;  fätised  (reconciliatorimn).  Oftg. 
kyrk.  3;  tolftared  (der  felbzwölfte  geleillet  wird).  Des  isländ. 
lyrittareiär  iR.  oben  T.  543  gedacht;  [fverja  bokareiä.  fomm. 
11,  432;  baugeiär  oben  f.  896;]  trygdamäl  oder  gridamal 
mhneid. 

Kach  Dacange  3,  1623  wäre  juramentum  fractum  ein 
verbis  conceptia  abgelegter,  im  gegenfatz  zu  j.  planum^);  jener 
foU  der  engliTchen,  diefer  der  franzödfchen  rechtsgewohnheit 
entTprechen.  [Über  das  juramentum  cum  vara  et  ßne  vara  fieh 
Haltaus  436.] 


CAP.  Vm.    GOTTESUETHEIL. 

War  eine  that  dunkel,  eiii  recht  zweifelhaft,  fo  konnten 
prQfangen  angeftellt  werden,  durch  deren  untrUgenden  ausgang 
die  aa%erufne  gottheit  felbH,  als  höcbTter  richter,  das  wahre  u. 
rechte  TerkOndete ').  Sie  ruhten  auf  dem  fefteften  glauben,  daß 
jedesmal  der  fchuldlofe  fiegen,  der  fchuldige  unterliegen  werde. 
Eine  folche  entfcheidung  war  gottes  gericht,  gottes  urtheil,  dei 
judicittm.  I.  Bajuv.  de  pop.  leg,  7  [6].  L  Roth.  198.  capitnl.  bei 
Georg.  660.  1162.  1392  [MG  Capitularia  I  p.  113.  LL  IV  p.  507 
Capitularia  1  p.  448];  divinum  Judicium  in  einer  urk.  von  1195 
b.  Würdtw.  fuhr.   dipL   4  nr.  10 ;   fie   hieß  auch  bloß  Judicium, 


')  (in  der  L  8ai.  2,  4  [17]  ein  facratnentum  plcnum;  vgl.  Qaupp 
miTc  108.] 

*)  [d&yoa  iß  der  kamph  gefetset,  da;  e;  niemen  leei;  wan  got  eine. 
Schwabenfp.  340,  vgl.  869.  360.] 
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examen,  ahd.  urteili  >)  (L  BajuT.  de  pop.  1^.  9  [10]  der  lat  plur. 
urteila^  wie  man  f&r  nrtella  lefen  maß,  Diät  1,  340),  agC 
909  ordäl*);  gewöhnlich  mit  zu-  |  ftigang  der  einzelnen  art,  z.  b. 
Judicium  aquae  frigidae,  Judicium  cruds. 

Gottesurtheile  erforfchten  das  gefchehene  oder  auch  das 
g^enwärtig  rechtmäßige ,  orakel  und  aufpiden  das  künftige, 
doch  konnten  fie  Cch  manchmal  derfelben  mittel  bedienen, 
wovon  beim  kampfurtheil  [und  zweigurtheil]  ein  beifpiel  vor- 
kommen wird. 

Heidnifchen  urfprungs  und  aus  dem  hSchllen  alterthum 
fcheinen  alle  gottesurtheile;  fie  hatten  fo  tiefe  wurzel  im  glauben 
des  Volks  gefchlagen,  daß  fie  das  chrillenthum**)  und  die  fpatere 


^)  [ygL  Rother  8081 :  ich  fetze  in  urteü  den  lif.J 
*)  zuf&llig  ilt  diefe  form,  nach  der  lat  überfetzang  ordalium  (die 
Yor  dem  17.  jh.  fchwerlich  gefunden  wird),  technifch  gebraucht  worden; 
ordcd  in  eines  hochdeutfchen  mund  klingt  wie  wenn  er  ath  für  eid  tagen 
wollte. 

**)  Agobard,  erzbifchof  von  Lion  (f  840),  fchrieb  zwei  bttcher 
gegen  die  gottesurtheile ;  eines :  liber  ad  Ludovicum  pium  adverfus  legem 
Gundobadi  et  impia  certamina,  quae  per  eam  geruntur;  das  zweite: 
contra  damnabilem  opinionem  putantium  divini  judicii  yeritatem  igne  vel 
aquis  vel  conflictu  armorum  patefieri  (beide  gedr.  in  der  bibL  max.  patr. 
tom.  XIY).  In  letzterm  lagt  er  u.  a.:  apparet  non  poITe  caedibus,  ferro 
vel  aqtM  occultas  et  latentes  res  inveniri.  nam  d  poITent,  ubi  eHent 
occulta  dei  judicia?  deberet  ergo  inter  catholicos  et  haereticos  tali 
examine  veritas  indagari,  ficut  quidam  fuperbus  et  Itultus  haereticus  Gun- 
dobadus  Burgundionum  rex  tentabat  expetere  a  beato  Avito  ....  quod 
G.  talibuB  adinventionibus  valerent  latentes  culpae  inveniri,  nee  fapientia 
nee  fapientes  neque  judices  neque  magiftri  elTent  neceHarii.  Wie  wenig 
fleh  der  bifchof  in  die  natur  des  deutfchen  rechts  finden  konnte,  hat 
fchon  Kogge  p.  96  aus  einer  andern  Aelle  des  erdgedachten  buchs  ge- 
zeigt, Agobards  zu  viel  beweifende  gründe  wider  die  gottesgerichte  find 
aber  chriltlicher  und  vernünftiger,  als  der  unfinn,  welchen  etwas  fpäter 
Hincmar  von  Rheims  (f  ,882)  in  feiner  fchrift  de  divortio  Lotharii  zu 
ihren  gunften  vorbringt.  Über  jenen  Vorgang  zwifchen  Gundobadus  und 
Avitus  fehe  man  die  collatio  Aviti  Viennenfis  coram  rege  Gundebaldo 
adverfus  Arianos  (d*Achery  fpicil.  3,  304-306).  Auch  die  verfus  de  Thi- 
mone  comite  (bei  Meichelb.  nr.  23,  aus  dem  8ten  jh.)  enthalten  eine 
merkwürdige  äußeiung  gegen  die  gottesurtheile: 

Difceptamen  erat  varium  certante  tumultu, 
alter  habet  male  quod  vindicat  alter  idem. 
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gefetzgebung  ihm  nur  allmälicli  entreißen  konnte,  anfangs  aber 
und  lange   zelten   bindurch   dulden    und   fogar  durch  kirchliche 
gebrauche  hei-  |  ügen  mufbe*).     Ihr   alter   beftätigen  auch  ahn- 910 
liehe  Prüfungen,  die  wir  bei  andern  beiden  und  felbd  bei  wilden 
Völkern  antreffen. 

In  der  regel  trug  nur  der,  dem  beweisfiihruug  oblag,  ge- 
fahr  und  laft  des  gotteagerichts.  Nicht  feiten  fcheint  kläger 
oder  beklagter  die  waM  smifchen  vcrfchicdnen  arten  der  probe 
gehabt  zu  haben**),  was  der  wähl  unter  mehrern  ftrafen  (oben 
f.  741)  gleicht;  auch  galt  ffellvertretung,  der  beweiafiihrer  konnte 
einen  andern  an  feiner  ftatt  das  gericht  befteben  laßen. 

Einige  gotteaurtheile,  namentlich  der  Zweikampf,  erforderten 
immer  die  zueieliung  beider  (heile,  aber  das  gefecht  entfprach 
dem  kriegerifchen  geifte  dea  volks  und  es  war  möglich,  daß  der 
unfchuldige  unverfehrt  aus  dem  kämpf  hervorgieng.  Die  waßer 
und  feuerurtheile  lafteten  hingegen  meift***)  nur  auf  dein,  der 
beweifen,  gewöhnlich  auf  dem  angeklagten,  der  fich  reinigen 
foUte. 

Von  allen  find  fie  die  fehauerlichften.  Ein  mittel  wird 
dem  beweifenden  geboten,  das  ihn  jeder  menfcblicben  er&hrung 


cum  ferro  ferruro,  cum  fcutia  fcuta  repognnnt, 

cum  plumbo  plumbnni.  cuniqne  fudes  rudibua. 
ignia,  aqua  occultos  rimantur  fruftra  reatua, 

quod  ratio  prorfas  fictile  vera  probat; 
nam  (i  obrimTa  queuiit  retegi  prodeotibus  undis. 
,        proditur  a  dubiia  actibua  clTe  focus. 
haud  opus  eft  ratio,  fapieutia  nulla  necetTe  eft, 
lotuB  in  amblguum  fermo  loquax  teritur. 
*)  die  legende   läßt  den  chriftlicben    glauben  durch  gotteaurtbeile 
Tertheidigen  u.   beweifen.      Einzeloen   klöriern   wurde   im   mittelalter  das 
recht  verliehen  iraßor  u.  feuerproben  halten  zu  la£en ,  ein  beifpie)  MB. 
6,  238  (B.  1171). 

•*)  beiTpiele  kommen  heruach  vor,  ein  Tpätea  vom  jähr  1436  in 
Ompens  obf.  rer.  et  aotiq.  germ.  p.  65. 

**•)  nicht  beftändig;  es  kommt  vor,  daß  hride  die  haud  ins  feuer 
oder  du  liedende  waßer  ftecken.  Der  idee  nach  kein  unPinn,  aber 
riithrelbaft  mufte  der  praetifche  erfolg  fcheinen,  wenn  beide  fie  ver- 
brannt herrorKOgen,  wie  natürlich  war,  oder  beide  unverrebrt,  wie  auch 
erxKhlt  wird. 
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nach  tmaoBbleiblich  verderben  muß;  nur  ein  wunder  kann  ihn 
retten.  Daß  diefes  wunder  in  vielen  fillen  eingetreten  fei,  er- 
zählte die  volksiage  des  alterthmns  und  die  chroniften  haben 
uns  ü&  nur  beifpiele  glücklich  ausgefiJlner  prüfimgen  bewahrt 
Ihren  traditionen  hiHorifchen  werth  beizumeßen  wSre  uncritiTch, 
allerwärts  trug  und  künlUich  angewandte  mittel,  wenn  ße  auch 
zuweilen  fkatt  fiinden,  unterzufchieben,  wäre  unzureichend;  eben 
fo  wenig  laßt  ßch  die  Wirklichkeit  einzelner  unglücklicher  aus- 
gBnge  bezweifeln.  Nur  hat  man  allen  grund  anzunehmen,  daß 
fie  mindeftens  unter  freien  mannem  fehr  feiten  gewefen  find. 
911  Bei  häufiger  |  Wiederholung  hatte  eiu  llets  unheilvoller  erfolg 
nothwendig  den  glauben  an  ihre  rechtmäßigkeit  vertilgen 
müßen*),  welcher  eben  durch  die  phantafie  genährt  und  fortge- 
pflanzt wurde;  wer  fich  fchuldig  ftihlte,  bekumte  lieber,  als  daß 
er  eine  ge&hr  beftanden  hatte,  aus  welcher  ihn  der  ftinmie 
feines  gewißens  nach  keine  höhere  macht  gerettet  haben  würde. 
Sodann  finden  wir  fchon  in  den  meiften  ftlteften  gefetzen  die 
anwendbarkeit  diefer  gattung  von  gottesurtheilen  auf  unfreie 
eingefchrankt,  grade  wie  gewilTe  harte  ftrafen  nie  an  freien 
vollzogen  wurden.  Freie  reinigten  Cch  durch  eid  und  eides- 
helfer,  unfreie  denen  ein  folcher  beweis  veriagt  oder  erfchwert 
war  (oben  f.  861),  giengen  zum  gottesgericht.  Unfreie  find  un- 
bellreitbar,  noch  in  fpäterer  zeit,  unfchuldige  opfer  diefer  rechts- 
litte geworden,  da  aber  freie  männer  überhaupt  leicht  an  die 
fchuld  und  Verworfenheit  der  knechte  glaubten,  konnte  der  aus- 
gang  der  prüfring  nicht  fobald  argwöhn  erregen**).  Das  gleiche 
gilt  von  männem,  die  keine  eideshelfer,  von  frauen,  die  keine 
kämpfer  ftlr  fich  finden  konnten  und  erklärt,  wie  viele  hexen, 
die  faft  alle  aus  der  ärmllen  und  niedrigllen   volksclalfe  waren, 


^)  man  müTte  den  Germanen  eine  wahrhaft  yiehifche  dommheit 
Eutrauen,  wenn  fie  diefe  proben,  die  nur  auf  eine  weife  ausfallen  konnten, 
oft  mit  angefehen  und  doch  nicht  den  glauben  an  ihre  Wahrhaftigkeit 
verloren  hätten.    Bogge  p.  198. 

*^)  bei  unfreien,  für  die  ihr  herr  nicht  fchwören  wollte,  diente  der 
ftets  verurtheilende  ausfpruch  der  gottesgerichte  nur  zur  befeftigung 
ihres  anfehens;  denn  gegen  folche  leute  war  jedesmal  auch  der  aller- 
rtärkfte  verdacht  vorhanden.    Bogge  p.  201. 


gericht.    gottesuHltcil.    fe 

zur  waiierprobe  verurtheilt  wurden.  Ohnehin  beugte  den  an 
harte  behandlung  und  fchimpf  gewöhnten  knecht  der  üble  erfolg 
nicht  all  zu  tief  nieder;  feine  verbrannte  band  war  bald  wieder 
geheilt  und  fein  herr  hatte  die  büße  fiir  das  erwiefene  ver- 
brechen zu  zahlen.  Todesgefahr  entfprang  nur  dann,  wenn  auf 
dem  verbrechen,  das  durch  die  priifung  erwiefen  wurde,  todes- 
ßrafe  ftand.  In  der  ältellen  heidnifchen  zeit  mtlßeu  gleichwohl 
aoch  freie  nnd  felbH;  edele  männer  dJefen  gotteaurtheilen  unter- 
worfen gewefen  fein ,  darauf  weiJl  die  Tage  hin ,  die  in  ihnen 
nichts  knechtifches  findet  und  noch  äas  falifche  gefetz  entbindet 
nur  edele,  nicht  freie,  von  ihnen  (oben  f.  861). 

[Gotteaurtheile  wurden  auch  bloß ,  ohne  rechtsftreit,  zur 
hekräftigung  gebraucht ;  fo  konnten  reliquien  Tibergeben  werden : 
fub  teflatione  juraraenti  et  judicto  ferventis  aquae  et  caUdi  ferri. 
Pertz  6,  450  (um  830).] 

Nunmehr  find  die  einzelnen  arten  darzullellen.  | 


I.     Fmerwiheil,  Judicium  igois.  9 

1.  die  einfachlle  weife  erfcheint  bei  den  Ripuariern.  Der 
zum  urtheil  gelaßene  müde  feine  hloße  hartd,  vermuthlich  eine 
bellimmte  zeit  lang  iiis  fetter  halten');  war  lie  beim  heraus- 
ziehen unverfehrt,  fo  galt  er  für  unfchuldig,  fonft  für  fchuldig. 
Der  herr  hatte  feinen  des  diebllals  geziehenen  knecM  zum  feuer 
vorzuftlhren  (ad  ignem  repraefentare) ,  quod  fi  fervtis  in  ignem 
manum  miferit,  et  laefam  tulerit,  dominus  ejus  Heut  lex  continet, 
de  fiirto  fervi  culpabilis  judicetur.  1.  rip.  30,  1.  Demfelben 
gericht  follten  fich  auch  freie  fremde,  die  keine  eideshelfer 
finden  konnten ,  unterziehen :  quod  fi  in  provincia  ripuaria 
(Francus  falicus,  Burgnndio,  Älamannus)  juratores  invenlre  non 
potuerit,  ad  iynem  feu  ad  fortem  fe  ezcufare  Itudeat.    ibid.  31,  5. 


')  (vgl.  dJR  redensart:  j'en  mettraü  la  main  an  fat,  maniVe  de  Fei- 
primer  qnand  on  propofe  quelqne  chofe  dont  on  eft  trJi  aflur^.  prorer- 
bi&na  4;  en  tnettre  fem  doigt  an  feu.  Lafontaine  contes  2,  94;  je  n'en 
TOudroia  mettre  mon  doigl  au  feu.  RabelaJB  Pantagr.  2,  15;  für  M'  de 
Monaco  wollte  ich  meine  hand  nicht  ins  feuer  legen,  anecd.  der  EliT»- 
beth  von  Orleans  p.  105;  da  wollte  ich  meine  kand  nicht  vor  im  /euer 
trricn.    ibid.  p.  391.| 
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[Vgl.  kaiferchronik  5027.  5039: 

er  fprach,  da;  er  von  rehte  folte 
mit  fiur  fih  e  gereinen.  .  .  . 
unz  ich  mich  mü  dem  fiure  gereinet  haben.] 
2.    oder  der  beweifende  gieng  im  bloßen  hemde  durch  einen 
entflammten  hoUftoß^  nach  einigen  fagen  fogar  im  wiichshenidtt 
was  den  Friefen  hieß:  en   Mt  wexes  hreü  (hreil,  ahd.  hregil, 
agf.  hragel,  yeilis)  te   dregane.     Wiarda  zu  Af.  p.  127.     Auf 
diefe   art  foll  Richardis,   Carl  des  dicken  gemahlin,  nach  den 
Chroniken  des  mittelalters   ihre   unfchuld  bewahrt  haben:    das 
bewerte  Ai  domitte,  das  S&  ein  gemhfet  hemede  ane  det  n.  domit 
in  ein  für  gieng  u.  bleip  unverfert  von  dem  flire.    Eonigshofen 
p.  105.    Anders  die  kaiferchronik  cod.  paL  361,  94®: 

üe  flouf  in  ein  hemede 

da;  darzuo  gemachet  was  .  .  . 

in  dUen  vier  enden 

ze  vuo;en  u.  ze  henden 

da^  hemede  fie  intzunten; 

in  einer  lützelen  Hunden 

daj  hemede  gar  von  ir  hran, 

da^  wahs  an  da^  pfl<ißer  ran, 

der  vrowen  arges  nine  was, 

üe  fprächen  deo  gracias. 
Der  ältere  Hermann,  contr.  ad  a.  887  läßt  es  aber  durch 
ein  Judicium  aquinum  und  der  noch  ältere  Regino  durch  ein 
Judicium  vomerum  ignitorum  gefchehen.  [Bei  Adam.  brem. 
2,  33  heißt  es  von  bifchof  Poppo,  nachdem  er  das  glühende 
eifen  getragen  hat  (unten  f.  918):  tunicam  indutus  ceraiam^  cum 
ftaret  in  medio  populi  circo,  in  nomine  Domini  praecepit  eam 
incendi,  ipfe  vero,  oculis  ac  manibus  in  coelum  tenfis,  liquentes 
flammas  tam  patienter  fullinuit,  ut,  veße  prorfus  comhupta  et  in 
favillam  redacta,  hilari  et  jocundo  vultu  nee  fumum  incendii  fe 
renfifle  tellatus  fit.  Damach  fomm.  fög.  11,  420:  ok  ädr  allan 
grün  toeki  af  heidnum  mönnum,  let  bifkup  vexa  Icyrtü  finn  ok 
för  t,  let  ßdan  flä  t  eldi^  ok  fböd  hann  heill  j^ä  er  kyrtillinn 
var  brunninn.]  Ein  anderes  beifpiel  ift  Peter  Bartholomeus, 
der  im  j.  1099  fiir  die  echtheit  der  heil,  lanze  mit  ihr  im  hemd 
durch  das  feuer  gieng,  aber   nach  einigen   todlich   verbrannt 
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wurde,  vgl,  Wükena  kreuzzüge  1,  261-263.  |  [Dö  gienc  er  in 
die  gluol.  palT.  Köpke  473,  94.  Job.  Pfefferkorn  in  feiner  Cöln 
1514  heraasg.  Sturmglocke  fordert  den  Joh.  Reachlin  heraus 
und  erbietet  fieh  bia  mitten  in  das  feucr  zu  erweifen,  daß  ein- 
zelne in  Reuchlins  augenfpiegel  enthaltne  latze  falfch  feien; 
TgL  WeLsling  Hütten  delarvat.  p.  49.  Heb  ik  unrecht,  tont  fuir 
will  ik  inlf^cn.    Soefter  Daniel  63  i).] 

3.  gewöhnlich  wurde  ein  glüJicndes  eifen*)  mit  bloßen  9 
bänden  getragen  oder  mit  bloßen  fußen  betreten.  Viele  Hellen 
nennen  das,  ohne  nähere  beftiramung,  Jwhcitim  fcrri  candcntis. 
AnnaL  Einemari  remenf.  ad  a.  876  (Pertz  1,  501):  HIndowicua 
Hlndowici  regia  filius  decem  homines  aqua  calida  et  decem  ferro 
cälido  et  decem  aqua  frigida  ad  Judicium  mifit,  coram  eia  qui 
cum  illo  erant,  petentibus  omnibus,  ut  deua  in  illo  judicio  de- 
clararet,  fi  per  jus  et  drictum  ille  habere  deberet  portionem  de 
regno,  quam  pater  fuus  Uli  dimiHt  ex  ea  parte,  quam  cum 
&atre  fuo  Carolo  per  confenfum  illius  et  per  facramentum 
accepit.  qui  omnes  illaeH  reperti  funt;  Tgl.  Aimoinus  5,  34. 
Ein  bifchof  zu  MünJler  u.  abt  zu  Werden  lagen  (in  der 
zweiten  hälft«  des  10.  jh.)  in  ftreit,  tandem  convenientibus  in 
Werroe  placuit  hac  conditione  rem  terminare,  ut  ex  utriuaque 
parte  candcnli  ferro  per  duos  homines  veritas  discerneretur  et 
ci^uB  hominem  fecuritaa  abfolveret,  id  quod  defenderat,  Hne  ulla 


')  (aber  ich  wöHt  an  das  ende  der  weit  durtA  feuer  und  waßer 
laufen  tu  de. 
Voli  LuiTe  3,  4-94;  filr  einen  durchs  feuer  gehe«.  Uli  der  knecht  287. 
828.  —  Die  notdiTchen  berferker  durclifchritten  barfuß  das  feuer:  ijröttir, 
rem  berrerkir  Toro  ranir  at  fremjA,  at  vada  loganda  eld  med  beruta 
fötum.  Ol.  Tr.  1,  265,  vgl.  Sn.  152;  und  fie  verfchlangen  glühende 
kohlen:  InbitiB  furons  viribuB  inTtincti  .  .  .  torridas  fauce  pninas  abfu- 
tnere,  exflmcta  quaevis  incendia  penetrare.  Saio  gr.  p.  326;  HorthboDue 
repentino  furianim  afBatn  correptus  .  .  .  igneo»  ventri  earbones  mandare 
non  deltitit,  raptaa  ore  pronas  in  vifcerum  ima  transfudit,  crepitantia 
flammaTvnt  pertcula  percarrit.    ibid.  p,  328.] 

*)  diefem  urihell  läßt  Geh  nicht  deshalb  da»  höehfte  alterthum  ab- 
ftr^teD,  weil  die  Germanen  keinen  überfluli  an  eifen  hatten  (ne  ferruni 
quidero  fupereß.  Tac.  c.  6).  So  Yiel  der  geheilig:tc  rechtsbrauch  er- 
forderte, konnte  immer  Torräthig  fein;  anch  hätten  geräthe  aus  anderm 
metaJl  geglüht  werden  können. 
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deinceps  redamatione  poflideret;  quem  vero  oontigerit  crenuuj, 
nil  fibimet  de  injafte  retentis  nfarparet  quod  dnm  oorain 
amborum  advocatis  £Eu;tain  fbiUet,  uterque  fecoriiatem  adeptus 
efl).  Kindl.  3  pag.  3.  Nili  ille,  qui  homiddiiim  fsusit,  probabiles 
teftes  habeat  aut  per  ferruim  candens  hoc  probare  valeat 
Wenk  3  nr.  4  (a.  1024).  Si  minifterialis,  joramento,  ß  UtOj 
juäido  fenri  igniti  fe  pargabit.  vita  Meinwerci  cap.  83  (LeLbn.  1, 
563,  [vgl.  urk.  des  Meinwercas  vom  j.  1036  bei  Falke  p.  461]); 
ein  beifpiel  Tom  jähr  1138  wien.  jahrb.  voL  40  p.  107;  [Em- 
brico  wirceb.  epifcopus  Gunradum  de  Wittigehnfen  et  oognationem 
foam  fkatum  libertatis  fibi  arrogantem,  Ted  igmto  ferro  et  per 
juramentom  tertia  manu  advocati  comitis  Goteboldi  de  Hennen- 
berg repulTom  adjudicat  officio  cujflodiaek  L&ng  1, 135  (a.  1131);] 
igniti  ferri  examinatio.  Ghidenus  1,  144  (a.  1143);  qaeütom 
eil,  quo  jure  debet  (villicus)  probare?  et  fententiatom  elt  divino 
judicio,  tertio  quefitam  effc,.  quo  divino  judicio?  et  data  efl; 
fententia,  quod  li  juri  fuo  Toluerit  inniti,  ferro  canäenU  jus 
fuum  debet  probare.  Würdtwein  fubf.  dipl.  10  nr.  4  (a.  1195); 
[eine  igniti  ferri  examinatio^  mit  glücklichem  ausgang,  za 
Halberftadt.  Wigand  5,  47  (urk.  a.  1214);]  et  quod  homines 
fervilis  conditionis  non  in  ferro  candenti^  ficut  alias  confuetnm 
efl,  fed  manu  duodecima  fuam  expurgationem  praeftabunt 
Schaten  ann.  paderb.  2,  6  (a.  1229) ;  [ignito  ferro  fe  ezpnrgaTÜ 
MB.  12,  42;  ignito  ferro  firmatum.  ibid.  3,  243;  examen  ferri 
candentis  gegen  ketzer,  darunter  auch  ein  nobilis.  Gaef.  heifl;. 
3,  16.  17,  vgl.  ibid.  10,  35.  36  und  befonders  1,  40:  die  des 
diebftals  befchuldigte  fagt:  examine  ferri  candentis  ^  quis  reus 
fit,  quis  innocens,  facile  comprobabitur.  quod  cum  omnibus 
placuilTet,  manus  fiiris  adulla  eil,  puellae  vero  manus  illaefa 
apparuii  Ein  beifpiel  aus  der  Normandie:  fcintiUans  ferrum 
nuda  manu  portavit.  Order.  Vital,  p.  584  (Phillips  engl  rechtsg. 
2,  29).  Bewaeren  mit  dem  heilen  ifen.  Laber  714.  Her- 
fent  zum  beweis  ihrer  unfchuld  bietet  an:  jen  feroie  un  juife, 
ou  de  froide  eve  ou  de  fer  chaut  Ben.  9794.  Das  glühende 
eifen  bei  den  Ditmarfen.  Neoc.  2,  546,  das  eifengencht  in  dem 
braunfchweiger  vemgericht.  Gericke  p.  127.  128.]  Genauere 
befchreibungen  ergeben  zwei  ganz  verfchiedne  arten.  | 
914  cc.    neun  pflugfcharen  wurden  geglüht  und  in  beltimmtem 
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zwiTcbenraum  von  einander  gelegt,  über  die  der  lieh  reinigende 
barfuß  tjehen  mufte.  Si  mulier  maritom  yeneficio  dicatnr  occi- 
dilte,  proumua  mulieris  campio  eam  izinocentem  efficiat,  aut  fi 
campionem  non  habuerit,  ipfa  ad  tiovem  vomeres  ignitos  exa- 
minanda  mittatnr.  lex  Äiigl.  et  Wer.  14.  Et  fi  negaverit  (is 
qui  de  übertäte  faerit  interpellatus)  Te  illum  occidilTe,  ad  novem 
vomeres  ignitos  jadicio  dei  examinandus  accedat.  capit.  a.  8C3 
cap.  5.  Georg.  660  [MG  Capitularia  1  p.  113]  (wiederholt  in 
fpäteren  cap.  Georg.  1162.  1392  [MG  LL  IV  p.  507  Capitularia  I 
p.  448]).  Idque  (Richardls)  fe  ap  probare  dei  omni  potent  13 
judicio,  n  marito  placeret,  aut  Ungnlari  certamine  aut  ignitorum 
vomerwn  examine  fiducialiter  adfirmat.  Regino  ad  a.  887  {Pertz 
1,  597).  In  conyentu  gentis  publico  LachTtide  de  proditione 
patriae  proclamati  et  pulTati  ...  in  vomcribus  ignitis  espui^are 
fe  funt  compulfi.  vifio  Godefchalki  (a.  1188)  bei  Häberlin  anal, 
p.  585.  586.  Femina  Ula  pro  Te  ipfa  quatuor,  pro  epifcopo 
qninqne,  fcilicct  novem  continuoa  paCTus  ft^er  ignitos  vomeres 
faciat  nudatis  pedibus;  fi  titubaverit,  £1  fingulos  Tomeres  pleno 
pede  non  prefferit,  H  qnantulumque  laefa  fiierit,  fententia  pro- 
feratur  in  moechuin  et  fomicariam.  anii.  w  in  ton.  eccl.  bei 
Ducange  f.  v.  vomeres.  Sikure  hine  anda  withon  mith  twilif 
monnom,  ieftha  hi  gunge  tha  niugun  fiero.  Äf.  100,  vgl.  160; 
vei  ille  fervus  Calcet  candentia  ferra.  ibid.  92;  oppe  da  XII 
fckeeren.  Fw.  227,  vgl.  228 ;  mit  ncgcn  fmrum  fekria.  willk.  v, 
Humflerland  b.  Wiarda  zu  AT,  p.  157.  Den  bekehrten  Slaven 
wurden  Ilatt  ihrer  heidniTchen  eide  chriftliche  feuerurtheile 
auferlegt:  et  inhibiti  funt  Slavi  de  c«tero  jurare  in  arboribua, 
fontibus  et  lapidibuB,  fed  offerebant  criminibus  pulfatos  facerdoti 
ferro  Tel  vomeribus  examinandos.    Helmold  1,  83  {Leibn.  p.  608). 

[Non  ego  li  jubeor  fcrrttm  portarc,  recuFo, 

ire  vel  ardenti  vomerc  nuda  pedes. 
probra  mul.  91.  Mone  anz.  5,  202,]  Berühmt  ift  die  f^e  von 
Konigunde,  der  gemablin  Heinrichs  des  zweiten:  haec  dicens 
flüpentibus  et  flentibus  univerlis  qui  o-derant,  vomeres  candentos 
nwio  veßigio  calcavit  et  fine  aduftionis  moleftia  tranTiit.  auctor 
vitae  Henrici  ap.  Canifium  6,  387  [Pertz  6,  820''];  fed  ipfa 
porgans  fe  de  hoc  publice  fex  vomeres  ignitos  nndis  pedibus 
illaefa  pertranfiit.    magn.  chronic,  belg.  p.  387;  coram  princtpi- 
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bus  et  multis  aliis  12  candentes  vomeres  nado  vell.  calcavit  et 
domino  protegente  penitas  illaefa  permanGt.  compil.  chronol.  bei 
Piftor.  1,  1091,  vgl.  Lohengr.  p.  189;  [im  palTional  Köpke  388, 
58  fif.  Und  es  vumfeen  glüende  pfluogifm.']  Nicht  minder  £ftbel- 
haft  ül  in  der  engl,  gefchichte  the  trial  of  the  queene  Emma^ 
916  der  matter  Eduard  des  be-  |  kenners  (a.  1041),  von  der  es  in 
Job.  Bromtons  chronicon  (bei  Twyfden  1,  942)  heißt:  R  pro  fe 
ipfa  quatuor  palTus  et  pro  epifcopo  quinque  continuos  fuper 
novem  ignüos  vomeres  nudis  pedibos  et  plenis  veftigiis  illaela 
tranßyerit,  ab  impetitione  ifta  evadat  totaliter  abfoluta.  Im 
fchoniTchen  gefetz  5,  38  fcheint  a  fkra  ganga  vom  treten  des 
beißen  eifens  gemeint,  vgl.  Verelius  f.  y.  fkra.  Wenigftens  fagt 
Andr.  Sunon.  5,  15  ganz  beltimmt:  fi  nollas  eorum  conTictos 
fderit,  decimum  eodem  ordine  accufatum  hoc  modo  ad  calcandmn 
vomeres  ardentes  compellat,  ut  juret  etc.  Ein  beifpiel  aus  der 
norwegifchen  gefchichte  hat  Saxo  gramm.  Üb.  12  p.  652:  qoi 
(Haraldus)  cum  fe  Magno  Hibemiae  popolatore  procreatmn 
aftrueret,  affirmationi  fuae  fidem  divini  examinis  argumento 
praeflare  juITus,  fuper  candentes  laminas  nudcUis  plantis,  nam  id 
ab  eo  experimentum  pofcebatur,  incefüt,  bis  denique  nuUa  ex 
parte  corruptioribus,  complures  Nonragienfium  liquido  incolumi- 
tatis  miraculo  ad  affertionis  fuae  credulitatem  perdoxit.  Diefe 
laminae  find  nicht  gerade  pflugfcharen,  fondem  eifeme  Hangen 
und  riegel,  was  Arnefen  p.  183  /Mr  nennt,  at  troda  flar 
(calcare  laminas).  Dagegen  redet  die  heimskringla  bei  demfelben 
Vorfall  in  der  Sigurd  Jorlala  f.  faga  cap.  30  (ed.  Peringfk.  2, 
269)  ausdrücklich  von  neun  pflugeifen:  oc  var  fü  fkirfla  gor, 
er  meft  hefir  verit  gor  1  Noregi,  at  nio  plogiarn  glöandi  voro 
nidrlogd  oc  gek  bann  j^ar  eptir  berom  fötom  oc  leiddo  bann 
bifcopar  tveir.  oc  J^rem  dögum  üdar  var  fkirflan  reynd,  voro 
]}k  foetr  bans  öbrunnir;  [nach  fomm.  7,  164  waren  es  fieben 
pflugeifen.]  Und  das  betreten  der  pflugfchar,  die  man  für  ein 
heiliges  geräth  hielt,  fcheint  überhaupt  hierbei  befonders  alter- 
thümlich.  Nach  der  fcythifchen  fage  bei  Herodot  4,  5  fiel 
goldnes  gefchmeide,  pflug,  Joch,  axt,  fchild  (oder  fchaale)  vom 
himmel  herab  und  noch  glühendes,  die  beiden  erllen  brüder 
verbrannten  fich  daran,  als  es  der  dritte  £Ekßte,  war  es  erlofchen; 
vgl  oben  f.  186.  380. 
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ß.  die  geglühte  eiTenmaire  von  beftimmter  fchwere  mufte 
eine  flxecke  weit  mü  lHoßen  händen  getragen  werden,  altn. 
iarnburdr  (gefbatio  ferri).  Hiervon  könnte  man  vielleicht  alle 
die  beifpiele  verftehen,  welche  das  ferram  und  keine  vomeres 
erwähnen.  Andere  ftellen  reden  aber  deutlich  von  hand  und 
tragen^.  Namentlich  Sfp.  1,  39:  |  die  ir  recht  mit  rove  oder  916 
mit  dübe  verloren  hebbet,  of  man  fe  düve  oder  roves  ander- 
werve  fculd^et,  fe  ne  mögen  mit  irme  ede  nicht  unlculdich 
werden,  fe  hebbet  drier  köre,  dat  glogende  ifem  to  dragene^ 
oder  in  enen  wallenden  ketel  to  gripene  bit  to  dem  ellenbogen 
oder  deme  kempen  fik  to  werene.  So  auch  in  Ölrichs  rigifchem 
recht  p.  88.  102-104.  115.  116  dat  ifem  dregen^  in  den  braun- 
fchweig.  geC  b.  Leibn.  3,  439  dat  Jiete  ifem  draghen;  [bei 
Rupr.  p.  186  da;  haij  eifen  tragen;  befchrieben  bei  Ghrafshof 
orig.  mulh.  p.  237:  man  foU  dem  befchuldigten  ein  eifen  glühen 
und  es  ihm  vorlegen  auf  zwei  Heine,  er  foU  es  drei  fchritt  weit 
tragen  und  es  dann  in  ein  hölzernes  &ß  werfen.]  Noch  im 
j.  1445  war  es  nach  Bodm.  p.  642  im  Rheingau  üblich,  das 
glühende  eifen  mit  bloßen  henden  zu  tragen.  [Bei  Neoc.  2,  465 
(a.  1479) :  dat  glöiende  handifem  to  dregende  op  der  beide ;  ibid. 
466  ein  bezeugter  wirklicher  £Edl,  die  hand  wird  geve,  reine 
und  unftraflich  funden.  Ein  altes  bild  bei  Mone  8,  606.]  Ein 
dichter  des  13.  jh.  fagt:  des  wolde  ich  üf  gen&de  gerne  ein 
glüende^  ifen  tragen.  Ben.  p.  54;  \trag  er  gluot  (portet  ferrum 
ignitum).    Lf  1,  429; 

fwie  harte  lieh  der  muoet, 

der  da;  ifen  gluoet 

unde  e:;  danne  hin  treit, 

einem  an  die  hant  leit, 

ill  er  (der  angeklagte)  rehte  dar  komen, 

da;  han  wir  dicke  wol  vemomen, 

da;  viur  in  nine  brennet  .... 

fö  ifb  ir  iegellchem  (den  anklägern)  gare 

ein  t/en  alß  hei^y 


*)  in  einer  urk.  von  908  in  Zapf  monum.  wird  die  hand  an  das 
heiße  eifen  ge flößen:  jactaverunt  ad  ferrum  calidum;  vgl.  Joh.  Müller 
Schweiz  1,  236. 
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da;  ir  neheiner  wei^ 

reht  an  die  hant, 

da;  brennet  als  ein  brant; 

hei  wie  e;  dem  gJuot^ 

der  in  nnfcholdigen  muot    Karajan  849-9i&;] 

nü  nemet  da^  ifen  uf  die  hant^ 

u.  als  ir  uns  habet  vor  benant, 

als  helf  in  got  ze  dine  not  Trift.  16731. 
Wie  aber  Kot  dnrch  fidfchgeftellte  eidesfonneL  das  gottes- 
nrtheil  hintergieng,  wird  in  einem  andern  gedichte  (cod.  Tindob. 
theoL  428  p.  26<'  [Haapt  8,  89-95])  bei  der  prOfimg  felbft 
offenbarer  trug  geübt  und  es  ill  merkwürdig,  daß  fchon  im 
mittelalter  diefe  anflehten  verbreitet  waren  ^).  Ein  eiferßLcfatigeB 
weib  verlangt  von  ihrem  ehmann,  er  foUe  ihr  ein  geridUe  Ahm 
und  das  heiße  eifen  tragen: 

da;  ifen  wart  ze  hant  g^luot; 

sn4}ene  ßeine  wären  da  bereitj 

da  wart  da^  ifen  üf  geleü^ 

da;  e;  nach  finem  rehte  lac. 

C  fprach:  heb  uf  u.  tra4^ 

da;  ich  din  triuwe  ervar! 

der  man  neicte  Cch  dar; 

dö  het  er  ein  gefuegen  fpän 

vor  in  den  ermel  getan, 

den  lie  er  vollen  in  die  hant^ 

da;  ün  da;  wlp  niht  bevant 

darüf  nam  er  da;  ifen, 

er  fprach:  nü  fol  got  wlfen, 

da;  dir  min  lip  noch  min  gedanc 

noch  nie  getet  deheinen  wanc 


^)  [aach  Hak.  Hak.  c.  44,  wie  die  konigsmutter  das  eifen  tragen  foU 
(unten  f.  919),  bietet  einer  an:  yü  ek  fä  til  eina  Uß,  )?&  er  ekki  fkal  til 
(kada;  ek  hefi  )>at  eitt  gras^  ef  ek  rid  pvi  d  hönd  konüngsm6diir,  at 
ekki  fkaX  faka,  ok  hün  fkal  aruggliga  bera  mega  ßetta  tarn  ok  (kir 
▼erda.  Der  trug  wird  aber  zurUckgewiefen.  VgL  die  flduerprobe  bei  der 
erwerbong  des  Hofumerberges  durch  das  fdft  Northeim  a.  1208  bei 
Leuckfeld  antiq.  north,  p.  240.    Grotens  gefch.  d.  Aadt  Northeim  p.  21. 22.] 
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und  dir  ie  was  mit  triuwen  mit 

er  truog  ej  m6  denne  fehs  fchrit^ 

als  fchiere  da;  was  getan, 

dö  barg  er  aber  ftnen  fpän 

u.  lie  ii  die  hant  fehen. 

11  fprach:  ich  wil  dir  iemer  jehen,  | 

da;  du  dich  wol  behalten  hfikft  917 

u.  alles  yalTches  äne  ftäll, 

diu  hont  ift  fchosne  als  ein  goU. 
Nun  heßeht  aber  auch  feinerfeits  der  mann  darauf,  daß 
fie  ihm  das  eifen  trage.  Der  frauen  böfes  gewißen  erwacht  u. 
eh  fie  fich  dem  urtheil  unterwirft,  hebt  fie  an,  ftückweife  zu 
bekennen,  damit  er  ihr  ihre  fchuld  vorher  erlaße  (vor  an  lä;e), 
im  wahn,  das  gericht  könne  ihr  dann  nicht  weiter  fchaden; 
doch  die  beichte  wShrt  ihm  zu  lang  und  er  zwingt  fie  das  eifen 
zu  £Eißen: 

da^  ifen  nam  fi  üf  die  hont 

u.  wart  alfo  ßte  verbrant^ 

da;  fi  fchrei  mit  grö;er  ungehabe: 

6  w6,  mir  ift  diu  hant  abe! 

ein  ioahs  het  er  gebreitet 

u.  ein  tuoch  darauo  bereitet 

a.  wolde  ß  verbinden'^ 

des  bat  fi  in  erwinden; 

fi  fprach,  wa;  hilfet  da;  bant? 

mir  ift  diu  hant  f5  gar  verbrant, 

da;  fi  mir  nü  mac  nimmermd 

ze  nutze  werden  allam  6. 
[Derfelbe  g^^nCband  in  dem  fchaufpiel  das  heiß  eifen  bei 
Hans  Sachs  IL  4,  21-23.  Dafür  trag  ich  das  eifen  heiß.  Kellers 
erz.  94y  17.  Zu  Wittenberg  foU  ein  unfchuldig  angeklagter  das 
eifen  unverfehrt  getragen,  der  wahre  thater  iich  aber  ein  jähr 
lang  nachher  noch  daran  verbrannt  haben.  volkslage  bei 
Heimreich  1,  304] 

Die  Angelfachfen  unterfchieden  einfEU^e  und  drei&che  Iftde 


*)  besieht  fich  darauf,  daß  die  band  nach  dem  tragen  verbondeni 
▼ezfiegelt  und  einige  tage  fpäter  förmlich  befchaut  wurde. 
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(reinigimg).  Phillips  p.  186;  trat  letztere  ein,  fo  warde  aach 
das  feuerurtheil  durch  ein  dreipfundiges  eifen  erfchwert,  während 
es  bei  erlterer  nur  ein  pfund  wog.  Ines  gefetze  cap.  77  [app.  XIII]: 
ye  CYsedon  be  ^sm  mordflihtam,  j^at  man  dypte  (finnlos,  ich  denke 
clypte)  )7one  äd  be  j^ryfealdum  and  miciade  )?at  ordftlifen,  )?at 
(hit)  tö  gevsßge  l^ry  pund.  and  eode  fe  man  filf  to  pe  man 
tuge  (und  gieng  der  mann  felbft  hinzu,  der  einen  andern  an- 
fchuldigte)  and  habbe  fe  teond  cyre,  fy&  yäterord&I,  fyä  tfenardäi^ 
fyä  hyseder  him  leofra  I^.  Der  klager  hatte  hier  zwifchen  dem 
Judicium  aquae  oder  ferri  zu  wählen. 

Des  Mef.  eifentragens  gedenkt  A£  92:  jef  Cn  hera  hini 
wili  et  tha  withon  urtia,  fa  hach  thi  einemon  (der  eigemnann) 
en  het  ifcrn  to  dregande;  Fw.  229  handirfen.  Des  altn.  tom- 
918  burdr.  OL  helga  f.  cap.  145,  Grägäs  |  nur  beiläufig  (fefta|?8etti 
cap.  36  bere  kann  iam),  nach  Amefen  p.  183  mofte  das 
glühende  eifen  neun  fchriUe  weit  getragen  oder  auch  in  einen 
zwölf  fchritte  fernen  trog  geworfen  werden,  dergeflalt  daß,  wenn 
der  werfende  fehlte,  das  eifen  yon  neuem  g^lüht  und  der  wurf 
wiederholt  wurde,  trogsiarn.  Im  fchonifchen  gefetz  heißt  es 
fkutsiarn,  yon  fkut,  jaculum.  Ein  berühmtes  beifpiel  aus  der 
dänifchen  gefchichte  ifk  die  fage  yon  Haralds  bekehrung  durch 
Poppo.  Haraldus  autem  rex.  .  .  interrogat  (Poppanem  yom  nom. 
Poppa)  n  hanc  fidem  per  femet  ipfum  declarare  yelit?  ille  in- 
cunctanter  yelle  refpondit,  rex  yero  cultodire  clericum  usque  in 
craftinum  jubet.  mane  fecto  ingentis  ponderis  ferrum  portare 
jufQt;  confeflbr  Chrifti  indubitauter  ferrum  rapit  tarn  diuque 
portat,  quo  rex  ipfe  decemit,  manum  incolumem  cunctis  oftendit 
Witech.  corb.  Hb.  3  (Meibom  1,  660.  [Pertz  5,  463]).  Rex 
Danorum  Araldus  condixit  clerico,  ut  fidem  propofitam  a  fe 
probaret  teftimonio  veritatis.  quod  annitente  clerico,  ingentis 
ponderis  ferrum  valde  ignitum  manibus  iUius  ferendum  impo- 
nitur.  quod  cum  clericus  usque  ad  placitum  omnium  tuliffet 
absque  uUa  laefione,  rex  penitus  abjecta  idolatria,  fe  fuosque  ad 
colendum  yerum  folum  deum  convertit.  Sigeb.  gembl.  ad  a.  966. 
Interrogatus  autem  (Poppo)  a  rege,  fi  ignito  yoluiffet  dicta  ferro 
comprobare,  paratum  fe  ad  hoc  effe  hilari  refpondit  animo,  cra- 
llinaque  die  ferrum  ingentis  ponderis  benedictum  ad  locum  a 
rege   determinatum  portavü^  manumqne   fecuram  imperterritus 
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elcTavit  Ditm.  merfeb.  (lieibn,  1,  333),  Qaem  etiam  (Popponem) 
ajunt  pro  alTertiöne  chriftianitatis,  cum  barbari  fuo  more  fignum 
qoaererent,  nil  moratnm,  Ted  Hatim  ignitum  ferrum  manu  tuliffe 
.  et  illaeram  apparaiffe.  Adam.  brem.  hift.  eccl.  2,  26.  Qai 
(Poppo)  fcrnim  candcns  et  igntlum,  in  modum  chiroOiecae  for- 
matum,  coraia  populo  (ine  laefione  portavU.  Albertus  ftad.  ad 
a.  974.  Siiorri  in  der  Ol,  Tr.  f.  cap,  27:  enn  J-ä  bodadi  Poppo 
bifkop  beilaga  triü  fyrir  Harald!  koaOngi,  oc  bann  bar  iam 
gidanda  i  hendi  Ter  oc  Tyndi  Harald!  hönd  Qua  6bninna;  anders 
die  größere  Ol.  Tr,  cap.  70  (ed.  hafii.  1.  129):  Poppo  bifkup 
Ut  p&  leggja  Jogandi  iarnßä  i  liagri  hönd  Ter  ok  bar  9  fet, 
frä  ät  allir  la;  [die  lomBTlklngafaga  (fonun.  11,  38):  nO  fkal 
taka  iam  gidanda  .  .  .  en  Itdan  moD  ek  gänga  yfir  gldanda 
«am  I  traufte  heilagrar  )>remilngar  9  fet,  alfo  wie  oben  unter  a, 
Tgl.  auch  f.  912;]  Saxo  gramm.  endlich  (lib.  10  p.  499)  verlegt 
die  begebenheit  unter  könig  Sveno  [vgl.  Müller  fagabibL  3,  106J 
nnd  erzählt  fo:  percontatua  (Poppo),  an  monitis  fuis  obfecuturi 
eOent,  G  ad  fl(igrantis  ferri  taciutn  manum  ejus  laeßone  vacuatn 
conrpexiiTent?  {  univerlis  haud  dubio  parendutu  refpondeutibus,  919 
eandeniem  ferri  laminam,  chirothecac  formam  babentem  expediri 
joflit,  eique  bracAium  cubitotenus  inferuii  ac  protinus  per  omnea 
ioterrite  circutnlatam  ante  principis  pedes  exculTit,  dextramque 
nolla  ex  parte  corruptam  in  eodem  incolumitatis  colorisque 
habitu  conTpiciendam  monftravit  .  .  .  quo  evenit,  ut  Dani,  ab- 
rogata  duellorum  conTuetudine ,  pleraque  cauTaruni  judicia  eo 
experimeDÜ  genere  conftatura  decenierent.  Letzteres  ift  ganz 
onwalirfcbeinlich ,  da  fowohl  das  kämpfurtheil  noch  fpäter  im 
Norden  galt,  ala  das  feuerurtheil  fchon  iTtiber  gegolten  hatte; 
denn  nicht  Poppo  fchlug  es  vor,  wie  Saxo  will,  fondem  die 
beiden  hatten  es  ihm  vorgefchlagen ,  was  zumal  ans  Dietmar 
heiTorgebt;  [vgl.  Müller  über  Saxos  letzte  bücber  29-40.J  Die 
'  ihungeu  der  zeugniffe  felbft  verkündigen  die  natur  der 
[In  der  Sverris  faga  c.  59  (um  1184)  trägt  EirÜtr  das 
eifen  Ter  til  fedemis,  zum  beweis  daß  er  der  fohn 
könig  Sigurds  fei.  Inga  köngamödir  faltadi  til  ianis,  fem  Hdr 
er  tu,  enn  ]>&  er  iamit  Ikyldi  bera,  var  ))vl  ä  braut  fkotit 
le^miliga.  Hak.  Hak.  c.  14  (a.  1217),  fpätei  trägt  lie  es  unver- 
feltrt.  ibid.  c.  41.  43.  44.  45,]  In  Schweden  wurde  der  iam- 
Grimm'»  D.  R.  A-    4.  Ausg.    Bd.  U.  MM 
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byrd  abgefchafiFl  durch  Magnus  Laduläs  und  Birger,  TgL  vorr. 
zu  üpl.  und  Hellingl.  ärfd.  16.  Aber  Oltg.  edz.  17  hat  noch 
väria  Ek  med  iami  oc  gudz  domi.  In  einem  dan.  volkBÜed 
heißt  es:  ghendes  ftadl  yil  jeg  paa  mine  händer  höre.  D.  Y. 
1,  299.    Ein  belTpiel  aus  dem  fchonifchen  gefetz  oben  f.  463. 

n.     Waßerufiheil^  Judicium  aquae.    Zwei  arten. 

1.  mit  heißem  waßer ^  jud.  aquae  calidae  vel  ferventLs,  auch 
äheni  vel  caJdarii,  bei  den  Friefen  Jcetelfang,  Waßer  wurde  in 
einem  keßel"*")  zum  [ieden  gebracht  und  ein  ring  oder  ßein 
hinein  geworfen,  der  mit  bloßem  arm  unverletzt  herausgeholt 
werden  mufte,  wenn  der  beweifende  recht  hatte.  Ad  (leneum 
mallare,  manum  faam  ab  aeneo  redimere.  L  fal.  56  [53];  ad 
aeneum  ambulare,  1.  fal.  59,  1  [56];  ii  de  leude  eum  rogatum 
habuerit,  debet  qui  eum  rogavit  cum  XU  wedredo  jurare  et 
ipfas  XIV  noctes  aeneum  calefacere^) ^  et  li  ad  ipfum  pladtum 
Teiüre  defpexerit  aut  manum  puam  in  aeneum  miUere  noluerit 
etc.  1.  fal.  76,  1  [cap.  2  ad  1.  fal.  8].  Si  homo  ingenuus  in 
furto  inculpatus,  ad  aeneum  provocaius^  manum  incenderit, 
quantum  inculpatur  furtum  componat.  pactus  Childeb.  et  ChlotL 
920  a.  593  §  4  (Georg.  472  [MG  Capitularia  I  p.  5]).  |  Si  fervus 
proprius  hoc  admiferit,  judicio  aquae  ferventis  examinetur,  utrum 
hoc  fponte  an  fe  defendendo  feciffet,  et  fi  manus  ejus  exußa 
fiierit,  interficiatur.  capit.  b.  Georg.  836.  1370.  1461.  1230 
[MG  Capitularia  I  p.  281.  438.  LL  112  p.  58.  IV  p.  548].  Si 
quis  fervum  alienum  fine  voluntate  domini  fui  .  .  .  .  manum  in 
caldaria  mittere  fecerit.  1.  Liutpr.  5,  21  [50].  Diefe  keßelprobe 
war  auch  bei  den  Gothen  gebräuchlich:  quodfi  per  ezamen  aquae 
ferventis  (al.  ex.  caldariae)  innoxius  apparuerit.  1.  Vißg.  VL 
1,  3.  Non  fe  expurget  juramento,  fed  aut  duello,  aut  btdUenti 
aqua  aut  ferventi  ferro.  1.  famil.  wormai  b.  Schannat  hilt 
worm.  nr.  51   (a.  1024).     In   enen  wallenden  Tcetel  to  gripene. 


*)  vgl.  den  altn.  hvergelmir  oben  f.  798;  von  hverr  (cacabus)  und 
g&lm  (ftridor,  fervor)? 

**)  Rogge  verfteht  dies  p.  199  fo,  als  habe  der  kläger  vierzehn  tage 
u.  nachte  lang  das  feucr  unter  dem  keßel  unterhalten  müßen.  Es  ift 
wohl  zu  lefen  ad  ipfas  und  der  termin  gemeint. 
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Sfp.  1,  39;  in  einem  fedenäitfcn  ketel  gripen.  Oelricha  rig.  recht 
p.  88;  in  ainen  wallettden  heßd  ee  greifen  ttm  an  den  eXh'nr- 
bogen  u.  einen  ßein  auf  dem  hoden  aufheben,  der  als  groß  fei 
ob  CT«  CTÄe.  fchwäb.  landr.  37,  vgl.  186.  360.  374  Schilt; 
und  Fol  darauß  nemen  einen  ßein,  als  f/roß  als  ein  hennenei. 
fchwäb.  landr,  Senkenb.  246,  Goldafl-  242;  [in  einen  wellenden 
cheßel  greifen.  Kupr.  p.  186.  Da;  man  mit  heißem  waßer  und 
heißeifen  fchuldig  leut  erftind.  Mick.  Beham  in  Mones  anz.  4, 
450.     Vgl.  auch  fachr.  lehnrecht  art.  40  §  2.] 

Das  ältelte,  den  hergang  gut  erläuternde  beifpiel  berichtet 
Gregor  v,  Tours  miracuL  IIb.  1  cap.  81.  Ein  arianifcher  und 
catholifcher  prieller  Anritten  über  ihren  glauben,  endlich  rief  der 
letztere:  quid  longis  rermocinationum  intentionibus  fatigamur? 
&ctis  rei  veritas  adprobetur,  fuccendutur  igni  aeneus  et  in  fer- 
venti  aqua  annulus  cujusdam  projiciatur.  qui  vero  eum  ex  fer- 
venti  onda  fuftulerit,  Ule  juftitiam  confequi  comprobatur,  quo 
fiacto  para  diverfa  ad  cognitionem  hujoa  juTtitiae  convertatur. 
Der  arianer  ilts  zufrieden,  et  inito  nsque  mane  placito  dia- 
celTerunt.  Über  nacht  filngt  dem  catholiTcben  an  zu  bangen, 
dilncolo  furgens  bracbium  infundit  oteo,  unguento  confpergit. 
circa  horam  tertiam  in  foro  conveniunt,  concurrit  populus  ad 
fpectaculum,  accenditur  ignis,  aeneus  fuperponitur,  fervct  valde, 
annulus  in  unda  ferventi  projicitur.  Invitat  primum  diaconus 
haereticum,  ut  ipfe  eum  a  calore  auferat.  Ted  flatim  recufavit 
dicens,  qui  banc  Tententiam  protulifti,  debes  auferre.  Zitternd 
entblößt  der  diaconus  feinen  arm;  als  ihn  der  gegner  geMbt 
erblickt,  fchreit  er,  du  liatt  küulle  gebraucht,  deine  probe  gilt 
nichts.  Indem  kommt  von  obngefahr  ein  anderer  catholifcher 
geilUicher  aus  Ravenna,  lacinctus,  hinzu,  Iragt  nach  der  urfache 
des  ftreits,  nee  moratus,  extracto  a  veftimentis  brachio,  in  aeneum 
dexteram  merifit.  annulus  enim,  qui  |  ejectus  faerat,  erat  valde  9 
levis  ac  parvuhis,  nee  minus  ferebatur  ab  unda,  quam  vento 
poDlt  ferri  Tel  palea.  quem  diu  multumque  quaefitum,  infra 
unitts  horae  fpaUum  reperit.  acceudebatur  interea  vehementer 
focus  ille  fub  dolio,  quo  validius  ferrens  non  facile  adfequi 
pomt  annulus  a  manu  quaerentis,  extractumque  tandem  nihil 
fenfit  diaconus  in  carne  fua,  fed  potius  proteftatur,  in  imo 
quidem  frigidum  effe  aeneum,  in  fummitate  vero  calorem  teporis 
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modici  continentem.  Qaod  cemens  haereticos,  yalde  oonfofum 
injedt  audaz  manum  in  aeneo,  dicens:  piaeftabit  mihi  haec 
fides  mea.  Injecta  manu,  protmus  usque  ad  ipfa  offium  Uder- 
nodia  omnis  caro  liquefacta  defluxU,  et  ßc  altercatio  finem  fedt 
Die  begebenheit^)  fiLllt  ins  fechTbe  jh.  nach  Oberitalien  wahr- 
fcheinlich  noch  unter  gothiTcher,  vielleicht  fchon  unter  lango« 
bardifcher  herrfchaft;  die  angeführte  Helle  der  L  Tilig.  lehrt, 
daß  der  keßel&ng  gothifche  rechtsiitte  war.  Ein  frankifehes 
beifpiel  Yom  j.  876  üt  oben  £  913  Yorgebracht;  auch  Thietberg 
konig  Lothars  gemahlin  reinigte  lieh  im  j.  859  durch  ein 
Judicium  (iquae  ferventis,  das  aber  ein  diener  f&r  fie  beftand: 
yicarius  ipfius  feminae  ad  jud.  a.  £  exiit  et  poftquam  incoctus 
fuerat  ipfe  repertus,  eadem  femina  maritali  toro  eß  reftituta. 
Hincmar  de  diyort.  Loth. ;  [nuntius  judicio  ctquae  ferrique  igniti 
examinatus,  fecurus  approbatur.  vita  Meüiwerci  p.  140;]  noch 
andere  belege  bei  Ducange  1 ,  608^11.  Auch  im  rouL  du  re- 
nart  heißt  es:  jen  feroie  un  jtdfe  de  chaude  ya/ue  et  de  fer 
chaud,  [vgl.  Ren.  9794  oben  f.  913;  GuilL  d'Orange  5,  1247: 
Juice  ou  ä  eve  ou  en  fii.]  In  der  burgundiTchen  fage  von 
Gangolfds  [8.  jh.]  kommt  die  wendung  vor,  daß  der  heilige  die 
angefchuldigte  eh&au  nicht  einmal  in  warmes,  fondem  in 
JcaUes  qudlwaßer  ihre  hand  Hecken  heißt,  die  fie  doch  yerbrannt 
heraus  zieht: 

Ted  fuadebo  manum  deoctram  te  tingere  tantum 

praefentis  lympha  fonticuli  geUda^ 
et  li  non  fubito  damni  quid  contigit,  ergo 

ultra  judicio  non  opus  eil  alio!  | 
92 2  Quae  tunc  plus  jufto  confidens  corde  fuperbo, 

confortante  fuam  daemone  duritiem. 


*)  ihr  fagenhafter  grund  erhellt  daraus,  daß  derfelbe  Gregor  in  einer 
andern  ähnlichen  legende,  die  ohne  örtlichkeit  erzählt  wird,  den  Areit 
des  rechtgläubigen  und  des  ketzers  durch  eine  art  von  feueruriheil^ 
wobei  aber  auch  ein  ring  vorkommt,  fchlichten  läßt:  elt  digito  meo 
annultis  aureus^  Tagt  der  catholifche,  ego  eum  in  ignem  jctcio,  tu  con- 
dentem  collige!  projectumque  inter  prunas  annulum  ita  igniri  permifit,  ut 
eis  fimilis  cemeretur.  Der  ketzer  weigert  ßch  ihn  zu  holen,  der  catholik 
ablatum  ab  igne  annulum  diutiüime  palma  fuftinuit  et  nihil  eft  nocitus. 
de  gloria  confelT.  cap.  14. 


gericht.    gotfesurtJieil.    waßer. 


581 


fiindo  nttdafam  committit  denique  palmam, 
nil  rperans  damni  poCfe  Tibi  fieri, 

inter  frigoreas  ardens  Ted  cotnperit  undaa, 

quid  polTet  noftri  dextera  celTa  dei 

nee  mora  cum  palmam  retulit,  qnod  forte  negavit, 
portavit  oradum  criminis  indicium. 
Carmen  Horwitliae  de  Gfengolfo  (opp.  ed.  Schurzfl.   p.  114.  115), 
[vgL  Vinc.  bellov.  Jpec.  lib.  23  cap.  159.] 

Das  agf.  väterordäl  wird  im  anliang  zu  bies  gefetzen  ge- 
nauer befchrieben:  [jat  nän  man  ne  cume  innon  Jisere  cyricean, 
nddan  man  (lat  fyr  in  bird,  (»e  man  jjat  ordäl  mid  htetan  fceal, 
butoQ  fe  mänepreoll  and  fe  )ie  (tar  tö  gän  fceal.  and  beo  [jEcr 
gemeten  nigon  fet  of  )jam  llacan  t6  |>aere  mearce  be  |>ä8  mannes 
fötnm  Jie  |fiir  tö  gäd.  and  gif  hit  jionne  väter  fj,  hffite  man 
hit,  od  hit  hleoTe  to  vylme,  and  fy  fiat  alfät  (geffiß)  Ifen  odde 
ästen,  leäden  odde  Ifemen.  and  gif  hit  änfeald  tihtle  ly,  dufe 
feo  hand  öfter  pam  ßäne  od  ßa  vrifte,  and  gif  bit  Jtryfeald  fy, 
od  pone  elbogan.  Daa  weitere  bei  Phillips  p.  191.  192.  Ähn- 
liches verordnet  1.  Aethelft.  cap.  23,  die  auch  von  einem  ßdn, 
nicht  von  einem  ring  redet. 

Nach  1.  Frif,  3 ,  8  foll  der  auf  diebftal  klagende  mit  dem 
befchnldigtea  fchwören,  wenn  aber  beide  gefchworen  haben,  der 
meineidige  durch  keßelfaiig,  dem  Heb  beido  unterziehen  müßen, 
ausgemittelt  werden  (uterque  ad  examinationem  ferventis  aquae 
accedat),  vgl  Rogge  p.  200.  201 ;  [der  des  todfchlage  befchuldigte : 
fe  polt  lacramentum  judicio  dei  examinandum ,  ferventi  aqua 
innocentem  oftendat  1.  Frif  14,  3;]  ungä  tö  tä  feetelö.  lit.  Br. 
105.  146.  AT.  236,  vgl.  Wiarda  zu  Af.  248  und  die  umftänd- 
liche  befchreibung  Fw,  48-Ö3. 

Des  altn.  kelilfäng  oder  kctiUak  erwähnt  Grägfia  feftajffetti 
CBp.  Ö5  \tel:r  hon  i  ketil),  an  einer  fchnnr  wurde  ein  ßein  in 
den  fiedenden  keßel  gehängt  u.  raufte  heraasgelangt  werden 
(Amefen  p.  182);  das  gotteeurtheil  fcheint  bloß  für  frauen  zu 
gelten,  in  Schweden  und  Dänemark  keine  fpur  davon.  In  der 
£dda  aber  ein  bedeutfames  beifpiel ,  zwar  gerade  in  einem  lied, 
das  vielleicht  nicht  aus  der  eigenthümlichen  fage  des  Nordens 
entfpningen  ift.  Herlcja,  eine  unfreie,  hatte  Godninen,  Atlia 
gem&hlin,  nnerlaabten  Umgangs  mit  [liodrekr  geziehen:  Godrun 
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bietet  fich  zu  feierlichen  reinigongseiden  und  zum  gottesortheiL 
Sie  fordert  Atli  auf,  Saxi  den  fürfben  der  Südmanner,  der  Cch 
923  auf  heiligimg  des  wal-  |  lenden  keßeLs  yerllehe  (wahrfcheinlich 
ein  prießcr  war),  zu  befenden, 

bann  kann  helga  hver  veUanda, 
Das  lied  fetzt  voraus,  daß  dies  gefchehen  ift  und  fchildert  nun 
die  feierlichkeit  des  hergangs  felbll: 

Ho  bundrod  manna  1  lal  gSngo 

adr  kraen  konüngs  {  ketü  Uxki. 

brä  hon  tu  hotz  hiortom  Ufa, 

ok  bon  upp  um  tok  iarknaßeina: 

fe  nü,  feggir,  fykn  em  ec  ordin, 

heilagUga  hve  fia  hverr  vetlL 

Hlö  J?ä  Atla  bugr  1  briofti, 

er  bann  heilar  f&  hendr  Qodrünar. 

nü  fkal  Herkja  tu  hvers  ganga^ 

fü  er  Gbdrüno  grandi  yaentL 

Saat  madr  armlict  bverr  er  }7at  IHat, 

bv^  }?ar  ä  Herkjo  hendr  fviänodo; 

leiddo  J?ä  mey  1  myri  füla. 
Alles  dies  Saem.  237.  238.  Merkwürdig  daß,  nacbdem  die 
unfcbuld  der  beklagten  dargetban  iH,  gleicblam  zur  gegenprobe 
aucb  nocb  die  anklägerin  ibre  bände  in  den  keßel  tbun  muß 
und  fie  verbrannt  berausziebt,  worauf  fie  zur  ftrafe  lebendig  in 
einen  fumpf  verfenkt  wird  (oben  f.  695).  Der  iarknafteinn  (oder 
iarkn  lleinn?)  ift  der  agf.  eorcnanftan  (gramm.  2,  629.  630), 
vermutblicb  ein  milcb weißer  opal,  was  den  mbd.  dicbtem  der 
iceife  beißt,  lapis  orphanus  f.  pupillus^),  der  eirunde  ftein  des 
fcbwäb.  landr.,  wie  ibn  Völundr  mytbifcb  aus  kinderaugen 
fertigt  (vgl.  pupilla,  pupa,  xogrj)^  ein  beilig  geachteter  und  daber 
beiligem  gebrauch  dienender  ftein. 

2.  mit  kaltem  waßer^  jud.  aquae  frigidae.  Der  ange- 
fcbuldigte,  ein  feil  um  den  leib  gebunden,  wurde  ins  waßer  ge- 
worfen; fchtcamm  er  oben^  fo  tcar  er  fchuldig,  ging  er  unter^ 
unfchuJdig^  und   dann   zog  man    ihn   fcbnell  heraus.      Hierbei 


^)  [oben  f.  242;  vgl.  firani.  folitaire,  einzeln  gefaßter  edelftein.] 
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fcbeint  ein  altbeidnUcher  Volksglaube  zu  walten,  daß  das  heilige 
element,  die  reine  flut,  keinen  miflethäter  in  lieh  aufnehme. 
[Da;  mer  ift  fö  reine,  da;  e?  keine  bflsheit  mac  gellden.  Wiener 
meriart  392,  vgl.  Wackemagel  iiegat.  p.  20  (fundgr.  1,  284). 
In  einer  kirchlichen  formel  heißt  es  ausdrücklich :  ivaüer  ich  be- 
fchwSre  dich  .  .  .  nimm  dieTen  menfcben  in  keine  weife  auf, 
wenn  er  irgend  deffen,  was  ihm  zur  laft  gelegt  wird,  fchuldig 
ift.  Wiganda  Corvei  2,  142.]  Keins  der  alten  gefetze  fcbreibt 
diefe  pröfung  vor,  aber  fie  muß  im  gerichtsgeb rauch  gegolt«n 
haben,  da  fie  Ludwig  der  fromme  (vielleicht  durch  Agobards 
fchrift  angeregt)  im  jähr  829  verbot;  ut  examen  aqtiae  frigidoß, 
qnod  hactenua  faciebant,  a  milfis  noftris  omnibus  interdicatur 
ne  ulterius  fiat.  Georg.  904  [MG  Capitularia  II  p.  16]  und 
wiederholt  von  Lothar.  |  Georg.  1229  [MG  LL  IV  p.  548].  9 
Gleichwohl  kommen  noch  nachher  beifpiele  vor.  Des  von  876 
ift  vorhin  (f,  913)  gedacht.  Hraban  von  Mainz  foll  de  judicio 
aquae  frigidae  gefch rieben  haben.  Bincmari  rem.  epift.  39 
(opp.  2,  676).  Hincmar  felbft  (de  divort.  Loth.  opp.  1,  607)  be- 
fchreibt  ea  folgendergeftalt :  colligatur  fune  qui  examinandns  in 
aqtiam  demittilur  ...  qui  ob  duas  caufa»  conligari  videtur, 
fcilicet  ne  aut  aliquam  pofCit  fraudem  in  judicio  facere ,  aut  fi 
aqua  Ulum  velut  innozium  recepcrit,  ne  in  aqua  periclitetur,  ut 
ad  tempns  valeat  retrahi ;  und  anderswo :  innoxü  fuhmerguntur 
aqua,  cttlpabilcs  fupematartt.  Adfcifcunt  fibi  preabyteroa  qui 
feminas  nudatas  aquis  immergi  perfpiciant.  Eckehardos  jun.  de 
caGb.  S.  Galli  cap.  14.  Flebejus  et  minoris  tellimonü  rufticua 
I  aquae  frigidae  Fe  exporget  judicio.  conventus  alfaticus  a.  1051 
§  66  (bei  Goldaft).  Die  ftatuta  fynodalia  concil.  colonienfis  de 
pace  publica  a.  1083  verordnen;  fi  Über  vel  nobilis  homicidinm 
fecerit  .  .  .  qood  fi  fe  purgare  voluerit,  cum  duodecim,  qui  aeque 
nobiles  et  aeque  liberi  fuerint,  juret.  fi  fervus  occiderit  homi- 
nem  .  .  .  fi  fe  inuocentem  prohare  voluerit,  judicio  aquae  friißdae 
fe  expurget,  tta  tarnen  ut  ipl'e  et  nullua  alius  pro  eo  in  aquam 
mittutur.  Möfer  Oliiabr.  2,  258.  Nach  der  Tage  reinigten  fich 
aber  auch  fiirften  auf  diefe  weife;  von  graf  Welpho  erzählt 
ConraduB  urfperg.  ad  a,  1126  (ed.  argent.  1609  p.  210):  augu- 
ftenfem  quoque  epifcopatum  et  frifingerifem  in  praelio,  quod 
habebat   cum   Brunone    auguft.   epifcopo,  attrivit   et   plurimum 


584  gericht.    goUesuriheil    waßer. 

comminuit ,  pro  qua  re  tarnen  in  fine  lalis  fedt  et  villas  pln- 
rimas  eisdem  epifcopatibTis  tribuit,  in  tantum,  quod  judicio 
aquae  frigidae  innocentiam  fuam  probavit.  [Decijna  illa  de  bono 
illo  quod  dicitur  feleguth  utriusque  partis  querimonia  impe- 
tebatur.  quae  res  eo  usque  proceUit,  ut  mediante  domino  Ans- 
hehno  maurimonailerii  abbate  in  unum  convenerimos,  Judicium 
aquae  frigidae  condixerimus.  Schopflin  nr.  282  (a.  1147); 
habitoque  omnium  conTenTa  frigidae  aquae  judicio  ^  &Yente 
joilicia,  Sigebergenfis  ecclelia  quod  fuuiu  erat  optinuit.  Lacom- 
blet  nr.  374  (a.  1152).]  In  den  rechtsbüchem  des  mittelalterB 
heißt  diefe  probe  waßerurteil,  waterordel,  Sfp.  3,  21.  fchwäb. 
landr.  278  Schilt.,  in  der  lat.  überfetzong  des  Sfp.  fententia 
undae,  bei  Guibert  lib.  3  c.  14  de  vita  fua  jud.  laticis  (Du- 
cange  f.  y.  latex),  beim  yetus  auctor  de  benef.  cap.  1  §  99 
aquaticum  dei  Judicium.  Merkwürdig  hat  fie  Cch  aber  auch  in 
den  rheinifchen  markweisthümem  fortgepflanzt:  auch  wer  yer- 
lümont  wird  umb  luifen  u.  drühen  (wald  und  Jagdfrevel)  u.  hat 
nun  lumonde,  will  fich  der  verantworten,  dem  foU  man  ün 
rechttage  fetzen,  will  er  unfchuldig  werden,  fo  foU  man  ime 
fein  hend  binden  zu  häuf  u.  fol  ime  ein  keinen  (hagenen)  knebd 
ewifchen  finen  leinen  u.  armen  durch  ftoßen  u.  foll  ine  werfen 
925  in  ein  mciefche  hodcn  (bütte)  von  drien  \  fuder  waßer s;  feilet  er 
au  gründe  fo  ift  er  fchuldig,  fchwebt  er  empor  fo  ift  er  un- 
fchuldig, das  foll  man  driwerb  thun.  Dreieicher  w.  (a.  1338). 
War  es  auch,  das  ein  hlibner  rüget  uf  die  warheit  u.  das  man 
wolte  lenken,  fo  foll  man  dem  der  gerüget  ift,  fine  dumen 
binden  zu  einander  u.  foll  ihm  einen  Jcnebel  durch  die  pein 
ftoßen  u.  foll  ihm  in  eine  meiffe  bilden  voll  waßer  werfen; 
fchwimmt  er  darüber  off  dem  waßer,  fo  ift  er  unfchuldig^  felU 
er  aber  unter  fo  ift  er  fchuldig,  Lorfcher  w.  (a.  1423).  Daß 
hier  ftatt  der  freien  flut  ein  großes  dreifudriges  gcfäß  (das  fuder 
24  ohm,  die  ohm  24  maß  gerechnet)  gebraucht  ift,  mag  alther- 
kömmlich fein*),  auch  das  binden  des  hineingeworfnen  wird 
anfchaulich  gemacht  und  Hincmars  deutungen  erfcheinen  un- 
richtig, offenbar  follte  dem  eingetauchten  feine  natürliche  krafl. 


*)  vgl.  bilder  zum  Sfp.  taf.  17,  4. 
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das  linken  oder  aoffchweben  zu  befördern,  genommen  werden. 
Doch  den  erfolg  der  prüfung  verkeliren  die  märber  geradezu 
und  das  beweiH  genugl'am,  daß  ihnen  die  ausübung  des  ge- 
braucbs  Ungfl  unbekannt  war. 

Gegen  Zauberinnen  und  hexen  wurde  das  waßerurtbeil 
während  des  16.  und  17.  jh.  wirklich  und  häufig  angewandt*); 
es  muß  auch  in  den  voransgeh enden  jhh.  ununterbrochen  ge- 
fchehen  fein,  da  fich  die  neue  einführung  der  Htte,  wenn  He 
«nmal  untergegangen  gewefen  wäre,  kaum  annehmen  läßt. 
Nur  vervielföltigten  fich  fpäter  die  hexenverfolgungen.  Ein 
beifpiel  von  1617  gibt  Neocorus  2,  431,  [vgl.  2,  330;]  eina  von 
1590  Trolä  Wettphalia  1824  p.  200 ,  andere  Fr.  Majer  gefch. 
der  oidalien  p.  100-106**);  [das  hexenbad  in  Schwäbifchhalle 
a.  1644.  Idnnna  1813  nr.  19.]  Auch  galt  bei  dem  Jiexet^ad 
der  unverletzte  grundfatz,  daß  emporfchweben  l'chuld,  Qnken 
fdiuldloijgkGLt  anzeige  >).  |  [Ein  merkwürdiges  beifpiel  des  waßer- 
urtheils  bei  einem  der  Zauberei  befchuldigten  enthält  ein  hol- 
IleiniXches  amtaprotocoll  vom  jähr  1706  (allg.  jur.  zeitung  1830 
p.  234):  der  verdächtigte  fordert  feinen  beleidiger  auf,  mit  ihm 
auf  den  Itzftedter  fee  zu  kommen,  wo  jeder  den  andern  binden 
und  halten  wolle.  Als  der  Injuriant  fich  weigert,  räth  man  dem 
befchimpften ,  allein  eu  waßer  zu  geiien;  vater  und  frau  legen 
die  bände  an  ilm  und  bringen  ihn  aufs  waßer,  an  einer  ftelle, 
wo  es  nicht  allzu  tief  war.  Später  geben  zwei  zeugen  vor  dem 
amte  an:  man  könne  nicht  Tagen,  daß  inquifit  gefioßen  oder  ge- 


*)  in  Frankreich  verbot  es  das  parlement  de  Paris  durch  eiD  arrSt 
de  la  Tournelle  vom  1.  deuemb.  IGOl.  cette  epreuve  o'^tait  en  uTage  que 
poiir  le  petit  penple  et  fe  faifait  ea  jetlaot  i'accuTä  dacu  une  grande 
CHPf,  pleine  d'eau,  apr^s  lui  avoir  liö  In  tnain  droite  au  pied  gauche  et 
la  main  gauche  au  pied  droit  Fi]  Penfonsait  il  etait  iuooceut,  Pil  Tur- 
uageait,  il  etait  coupable. 

**)  vcrfchiedea  ift  die  an  fcfauldigerkanDten  ■aaberinnen  vollzogne 
/Iro/ie  de»  ertränkens;  wenn  aber  NitharduB  üb.  1  ad  a.  835  von  der  oben 
f.  686  gedachten  Gerberga  fagl:  Gerbergam  more  maleficorum  in  Ararim 
mer^  praecepit,  fo  Itann  das  auch  auf  eine  der  verurthyilung  voraus- 
gehende waßerprobe  bceogeu  werden. 

')  [Hud.  Goclenius  de  natura  fagarum  in  purgatione  per  frigidam 
■quam  iunatantinin.    Marb.  1584.    Striedi?r  4,  434.| 
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fchwommcn  habe.  So  entrinnt  in  dem  liede  Finnenich  1,  364 
der  Zauberer  dem  halsgericht,  weil  er  bei  der  waßerprobe  nieder- 
fank.    Und  im  Henart  t.  2  p.  53  heißt  es: 

fayez  c  on  dift  au  cous  malves  (dem  hanrei), 

rn  yient  ä  pont  qui  foit  deffez: 

paUez  outre,  fe  tos  chaez, 

foiez  feur,  vos  floterez,'] 
926  FrieCfche,  agf.  und  altn.  denkmaler  gefchweigen  des  waßer- 

urtheils,  vgl.  Amefen  p.  183;  hierbei  üt  nicht  zn  überfehen, 
daß  gleichwohl  die  oben  f.  798  angezogne  Helle  Adams  Yon 
Bremen  über  die  upfaUfche  ofterqueUe  das  eintauchen  und 
ufUerfinken  eines  menfehen  als  ein  gtUes  zeichen  angibt.  Das 
waßer  hat  ßch  das  opfer  gefallen  laßen  u.  bewilligt  den  wunfch 
des  Volks,  einen  Verbrecher  hätte  es  ausgeworfen. 

Ich  halte  daf&r,  daß  die  waßertauche  des  alterthums  (oben 
f.  631)  in  einigem  zufammenhang  mit  dem  waßerurtheil  flehe; 
fie  war  eine  thätliche  befchimpfung  geringgefchatzter,  ver- 
dächtiger gegner. 

ni.  Kreuzurtheil,  Hierzu  gehorten,  wie  zu  dem  Zweikampf 
nothwendig  ieide  {heile;  lie  muften  mit  auferhobnen  händen 
unbeweglich  an  einem  kreuze  ftehen^  welcher  von  ihnen  der 
erfte  zu  boden  fank,  die  bände  rührte  oder  niederMlen  ließ, 
hatte  verloren  und  der  andere  fiegte^).  Während  fie  Händen 
wurde  gebetet  und  eine  melTe  gelefen.  Si  qua  mulier  reclama- 
verit,  quod  vir  fuus  nunquam  cum  ea  manfilTet,  exeant  inde  ad 
cruccm.  capit.  a.  752.  Georg.  509  [MG  Capitularia  I  p.  41]. 
Quod  fi  accufator  contendere  voluerit  de  ipfo  perjurio,  ßent  ad 
crucem,  capit.  a.  779.  Georg.  544  [MG  Capitularia  I  p.  49]. 
Si  caufa  vel  intentio  five  controverfia  talis  inter  partes  propter 
terminos  aut  confinia  regnorum  orta  fuerit,  quae  hominum 
teftimonio  declarari  vel  definiri  non  poITit,  tunc  volumus  ut  ad 
declarationem  rei  dubiae  judicio  crucis  dei  voluntas  et  rerum 
veritas  inquiratur,  nee  unquam  pro  tali  caufa  cujuslibet  generis 
pugna  vel  campus  ad  examinationem  judicetur.     cap.  1  a.  806. 


^)  [vgl.  Exodus  17,  11.  12,  wie  Mofes  während  der  fchlacht  die  h&nde 
ausftreckt  und  linken  läßt.] 
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Georg.  719  [MÖ  Capitularia  I  p.  129],  Bi  aliquis  Saso  hominem 
comprehenderit  altsque  fiirto  aut  absque  fiia  propria  aliqua  re, 
dic«ns  quod  illi  habeat  damnum  factum,  et  hoc  contendere 
Tolnerit  in  jttdicio  aut  in  campo  aut  ad  crucem,  licentiam  habeat. 
Georg.  1395  [MG  Capitularia  1  p.  449].  Lothar  I.  verbot  diefe 
prilfiing:  lancitum  eft,  ut  nullun  deincepa  quamübet  examina- 
tionem  enteis  facere  praefamat,  iie  Chrifti  paffio  cujusUbet 
temeritate  contemtui  habeatur,  Georg.  1244  [MG  LL  IV  p.  556], 
Zwifchen  den  bUrgem  von  Verona  und  ihrem  bifchof  entfcliied  ein 
kreuzurtheil,  jede  partei  hatte  ihren  Hell  Vertreter,  ille  qul  de  parte 
publica  datus  fuerat,  in  tcrram  velut  exanimia  corruit.  Baluz 
2a  den  cap.  2,  1154;  femer  zwifchen  dem  bifchof  von  Paria 
and  abte  v.  S.  Denis  im  j.  775.  Mabillon  de  re  diplom.  p.  498. 
Als  in  einem  teiche  des  kloftera  Bifchofaheim  |  ein  neugebomea  927 
kind  gefunden  und  eine  nonne  des  Verbrechens  verdächtig  war, 
ließ  man,  um  die  fchuldige  auszumitteln,  alle  nonnen  die  probe 
des  ireuzes  beftehen.  Rudolphua  fuldenfis  in  vita  S.  Liobae 
cap,  15.  [Stalin  1,  361.]  Der  friefifchen  rechtsfage  nach  erfolgte 
diefelbe  prUfung,  als  fleh  kSnig  Karl  und  Ratbot  um  Friealand 
Xlritten:  huekera  hiarem,  deer  orem  an  ftillcßallc  tcrftoed,  dat 
hit  Wonnen  hed.  da  brochtma  da  heren  to  gara.  da  ßodeitfe 
en  etmcl  alommc.  Karl  ließ  feinen  haudfchub  fallen  und  Radbot 
hob  ihn  auf,  damit  hatte  er  verloren.  Fw.  104.  105.  [Richt- 
tofen  p.  439.J 

Ana  einer  merkwürdigen  ftelle  dea  bair,  gefetzes  mnthmaße 
ich,  daß  auch  diefea  gotteaurtheÜ  urfprünglich  fundnifch  war  und 
unter  haridaufhebunif  und  wahr  fch  ein  lieh  anrufiing  heidnifcher 
götter  begangen  wurde.  Der  fiebente  [fechfte]  art.  de  popul. 
legibus  (Georg.  329  [MG  LL  111  p.  465])  hob  es  nicht  auf,  fondem 
erfetzte  nur  die  abgöttifchen  formein  durch  chrifhliche :  de  eo, 
quod  Bajoarii  ßapffaken  dicnnt,  in  verbia,  quibna  ex  vctufla  con- 
ßt^udine  paganorutn  idololatriam  reperimus,  ut  deinceps  non  aliter 
iiiii  Gc  dicat.,  qui  quaerit  debitum :  haec  mihi  injulle  abftulifti,  quae 
reddere  debes,  reus  contra  dicat:  non  hoc  abftali,  nee  componere 
debeo.  iterata  voce  requifito  debito  dicat:  extcndamua  dexteras 
twftras  ad  Ju/lum  Judicium  dei!  et  tunc  manus  dexteras  uterquc 
ad  coelum  exfendat.  Ein  erheben  der  rechten  zum  eidfehwur 
kann  hier  unmSglich  gemeint  fein,  auch  nicht  zum  Zweikampf, 
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wovon  art.  6  [5]  gehandelt  hat.  Voranszufetzen  ift,  daß  gläubiger 
und  fchuldner  keine  anderen  beweismittel  hatten.  Stapffaken 
(Diut.  2,  340  ijbapfaken)  erklärt  lieh  wohl  ans  fakto  (dicere)  und 
fbapf,  imperativ  von  ltap£Eui  (ire,  gradi),  womit  die  aufforderung 
zum  gottesgericht  begonnen  haben  mag,  vielleicht  auch  aus  fiap 
(baculus). 

IV.  Kampfurtheü^  jud.  pugnae  f.  duelli.  Unter  allen  das 
berühmtefte,  häufigfte  und  edelfte,  bis  heute  fortdauernd  in  dem 
Zweikampf,  der  zwar  weder  von  den  gerichten  verordnet  wird, 
noch  rechtliche  folgen  hat,  nach  dem  Volksglauben  aber  in  ge- 
wiflen  fällen  die  ilets  belle  und  letzte  entfcheidung  gevrahrt 
Nachdem  die  übrigen  gottesurtheile  allmälich  nur  auf  geringe, 
hilflofe  und  unfreie  angewendet  wurden,  blieb  der  kämpf  Qberall 
unter  edeln  und  freien  im  gebrauch  ^).  Hier  gab  fich  der  un- 
fchuldige^  nicht  blind  in  die  gewalt  eines  wunderbaren  | 
928  Clements,  er  vertraute  feiner  eignen  kraft  und  gewohnten  fertig- 
keit  in  den  waflfen;  die  fehde  vieler  gegeneinander  wurde  auf 
die  eigentlichen  hauptfeinde  zurückgef&hrt  und  das  blut  der 
gefahrten  gefpart.  Dem  krieg  der  Völker  wie  dem  kämpfe 
zweier  ftand  die  gottheit  als  oberfter  richter  vor*),  deum  adefle 
bellantibus  credunt.  Tac.  Germ.  7.  Wie  nahe  lag  es  den 
beiden,  durch  den  kämpf  die  unficherheit  des  vergangnen  und 
künftigen  zu  erfpähen;  efb  et  alia  obfervatio  aufpiciorum,  qua 
gravium  bellorum  eventus  explorant.  ejus  gentis,  cum  qua 
bellum  eft,  captivum,  quoquo  modo  interceptum,  cum  decto 
popularium  fuorum,  patriis  quemque  armis,  committunt.  victoria 
hujus  vel  illius  pro  praejadicio  accipitur.  Tac.  cap.  10.  Vor- 
entfcheidung^  die  günftigen  ausgang  des  kriegs  als  eigentliche 
entfcheidung  hoffen  ließ.  Ein  Judicium  dei^  quod  fubire  non 
diftulimus,  wird  in  den  annal.  mettenf.  ad  a.  743  (Pertz  1,  328) 
die  volkerfchlacht  genannt^).     Daß   fchlagfertig   gegeneinander 

*)  [Yell.  Paterc.  2,  118  Tagt  von  den  Germanen,  bei  denen  Yarus 
recht  fprach :  agentes  gratias ,  quod  .  .  .  folita  armis  discemi  jure  ter- 
minarcntur.] 

2)  [beim  altn.  Zweikampf  wurde  ein  blötnaut,  opferrind  vom  fieger 
geopfert,    Egilsf.  p.  506.J 

^)  [vgl.  den  altn.  ausdruck  brimis  domar^  urtheile,  ausfprüche  des 
fchwertes  es  kämpf.    Ssem.  163^] 
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tlehende  beere  aua  ihrer  mitte  einzelne  kämpfer  erlafen,  die  ftir 
das  ganze  fochten,  thnt  die  gefchicht^e  dar.  Von  Yandalen  und 
Alamannen  berichtet  Greg.  tnr.  2,  2;  nee  multo  polt  rcandaluin 
inter  utrumque  oritur  populum,  quoniam  propinqui  Tibi  erant, 
cumque  ad  bellum  armati  procederent  ac  jamjamque  in  conflictu 
parati  effent,  ait  AJamannorum  res:  quousque  bellum  fuper 
cnnchun  populum  commovetur?  ne  pereant  quaefo  populi 
utriusque  phalangae,  Ted  procedant  duo  de  noßris  cum  armia 
bellicis  et  ipfi  inter  fe  confligant,  tnnc  üle,  cujus  puer  vicerii, 
regionem  fine  certamine  obtinebit.  ad  haec  cuuctua  confenGt 
populus,  ne  oniverFa  ronltitudo  in  ore  gladii  rueret.  confligenti- 
bofl  vero  pueris  pars  Vandalomm  victa  fuccuboit,  intcrfectoque 
puero  placitum  egrediendi  Traniimundua  fpopondit.  Unter  den 
Franken  muflen  die  fÜrften  felbft,  wenn  fie  den  hader  nicht 
Tchlichten  konnten,  den  kämpf  beliehen:  i^dires  3i  ä^^?;^ovs 
ixaTigm&ev  j)  jtXij&vg,  aviixa  rö  ^akutalvov  anoßaXövrts  ig 
i)fioifgoavvt}v  fiiret^ai^vai ,  xai  rove  riye/iöva;  xBi.svovai  dixfi 
ftäkXov  Tft  üft.(fißoXa  SitvxQivrinaa&af  ti  di  f»}/,  uövovg 
ixtivovs  äyuviSsa&ai.  Ägathias  1,  2  (ed.  bonn.  3,  18). 
[Landericus  cum  exercitn  Aurelianis  circuradana  vocabat  Berto- 
aldom,  ut  exiret  ad  praelium.  Bertoaldua  de  muro  refpondens: 
nos  duo  fingitlare  cerfamen,  fi  me  exfpectare  deliberas,  reliqua 
moltitudine  procul  ruTpenfa,  jungamus   ad  praeliimi.     a  Domino 

judiemnur induamur  uterque,  ego  et  tu,  yeftibua  venniclis 

(al.  Tenniolia),  praeccdamus  caeteros  ubi  congreffua  erit  certami- 
nis,  ibique  et  mea  et  tua  apparebit  utilitas,  promittentes  ante 
deum  ab  inTicem  promillionia  hujus  veritatem  fubfiftere.  Fredegar. 
c.  25  (a.  604).  Habebant  tarnen  (Äffipiti)  apud  fe  virum  for- 
tiftimum,  de  cujus  Bdebant  viribus  pofle  fe  procul  dubio  obtinere 
quod  vellent  hunc  folum  pro  omnibus  pugnaturum  objiciunt. 
mandant  Langobardis,  ununi  quem  vellent  fnormn  mitterent,  qui 
cum  eo  ad  fingitlare  certamen  exiret,  ea  videlicet  conditione,  ut, 
fi  füus  bellator  victoriam  caperet,  Langobardi  itinere  quo  vene- 
rant  abirent ;  fin  vero  fuperaretur  ab  altero,  tum  fe  Langobardis 
transitum  per  fiuea  proprios  non  vetituroa.  Paul.  diac.  1,  12, 
ein  ähnlicher  fall  1,  15.]  Von  den  Sachfen  und  Slaven  erzählt 
es  Wippo  (l*iik)r.  3,  479):  dicebant  pagani,  a  Sasonibua  pacem 
primitus  confundi,  id  per  duellum,  fi  caefar  praeciperet,  probari. 
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econtra  Saxones  ad  refellendos  paganos  limiliter  fingtdare  cer- 
929  tarnen^  quamvis  injolle  contenderent,  imperatori  fpon-  |  debani 
Imperator  hanc  rem  dueUo  dijudicari  inter  eos  permifit;  ftaidm 
duo  pugües  congreili  fönt,  uterque  a  fuis  dectus  .  .  .  poftremo 
chriTbianus  a  pagano  ynlneratus  cecidii  [Lamb.  fcha&iab.  ad 
a.  1056 :  imperator  perrexit  ad  villam  Civois  (Ivoy,  Epofum,  Ipfch) 
in  confinio  Utam  regni  Francormn  et  Teutonicorom,  colloquiom 
ibi  habitorus  com  rege  Francormn,  a  quo  conimneUofe  atque 
bolliliter  objmrgatus,  quod  molta  laepe  libi  mentitos  foilTet  et 
quod  partem  maximam  regni  Francormn  dolo  a  patribns  ejus 
occupatam  reddere  tam  diu  diftuliCTet.  cum  imperator  paratmn 
fe  diceret,  ßngtdaritcr  cum  eo  conferta  manu,  objecta  refellere, 
ille  proxima  nocte  fiiga  lapfos  in  fuos  fe  fines  recepit.  Sazo 
gramm.  p.  57:  nolebant  prifcae  fortitudinis  duces  univerformn 
difcrimine  exfeqai,  quod  paticorum  forte  peragi  potuidet;  ibid. 
p.  133-135  der  Zweikampf  eines  Dänen  und  Slaven  ftlrs  ganze 
land,  p.  281.  282  der  des  Hama  und  Starcather  ftLr  Sachfen 
und  Dänen.  —  Statt  des  krieges  gibt  die  entfcheidung  ein 
htihurt  funfeiger  gegen  fiinfeig.     Arx  Buchsg.  (a.  1376).] 

Diefes  gottesurtheU  hieß  Judicium  pugnae^  pugna  duorum 
G.  Alam.  56.  84  [54.  81].  Bajuv.  16,  2.  17,  2  [17,  3.  app.  4]), 
Zweikampfe  duellum^  Judicium  campi  (campus  judicat.  1.  Angl. 
et  Wer.  16  [56],  [in  campum  exeat.  ibid.  1,  3  [2],  in  campum  pro- 
cedat. 1.  Frif.  14,  5],  fhigulare  certamer^  monomachia,  ahd.  eintck, 
[einwtgi.  0.  IV.  12,  62,  einwlgi  fpectaculum.  Hattemer  1, 
304^.  305»;  da^  einivich,  Alexander  4478.  4492,]  im  bair. 
gefetz  chamfwic  und  wehadinc^  welches  w^ha  kaum  für  wlha 
fbeht,  vielmehr  dem  altn.  v^  zu  vergleichen  ift^).  Die  altn.  be- 
nennung  holmgängr  rührt  daher,  daß  der  kämpf  auf  einer  infel 
zu   gefchehen   pflegte  ^).     Sub  uno  fcuto  per  pugnam  dirimere. 


^)  [auch  agf.  eomeft  ferium,  duellum.     Lye  f.  v.  omeft,  ahd.  emufty 
vgl.  gramm.  2,   369;  der  erneßkrei^  (circulua  duelli).     Trift.  6754;  Tgl. 
troj.  5041 :  fin  herze  wart  gelüpfet  üf  grimmeclichen  emeft.] 
«)  [wie  auch  Trift.  6804: 

fus  was  den  kemphen  beiden 
ein  kamphftat  befcheiden 
ein  kleiniu  infel  in  dem  mer.] 
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1.  Roth.  164.  165.  166.  Gott«s  gerlcht,  dei  Judicium,  wird  der 
zweikamf  aosdrücklich  genannt  I.  Roth,  198  und  BajuT.  17,  2 
[app.  4]');  Rogges  unter  fch  ei  düng  zwiTchen  gottesurtheü  und 
ordal  (p.  206)  fcheint  mir  grundlos  und  beruht  auf  der  iaifchen 
erklärimg  von  ordal  durch  hBchTten  ausfpruch.  Erwähnten  die 
agf,  gefetze  den  Zweikampf  (änvig),  fo  würden  fie  ihn  auch 
ordäl  nennen ;  lie  gefchweigen  feiner,  gleich  dem  falifchen,  facht 
und  weftgoth.  gefetz. 

Die  fälle,  worin  Zweikampf  vorkam,  zählt  Rogge  p.  206 
auf;  beUpiele  find  1.  Bajuv.  11,  5.  16,  2  [12,  8.  17,  3].  Alam. 
84  [81].  [Schwabenfp.  340.  351.  352.]  Si  quis  contenderit 
faper  agris,  vineis,  pecunia,  ut  devitentur  peijuria,  dito  cliganiur 
ad  pugnam,  et  dueUo  litem  decidant.  Schannat  hift.  wormat. 
nr.  51.  [De  qualihet  vero  controverfia  /"erro  decerni  lanxit, 
fpeciolius  viribus  quam  verbis  coufligendum  exillimans.  quod 
fi  alter  dimicantium  relato  pede  praenotati  orbis  gyrum  ex- 
cederet,  perinde  ac  victua  caufae  detrimentum  reciperet.  leg. 
Frothonia  b.  Saxo  gramm.  p.  230;  vgl.  ibid.  p.  241:  (Frotho) 
juxta  legis  a  fe  latae  formulam  pronuntiavit  ....  Utem  ferro 
decidendam  edisit;  id  quippe  folum  dirimendae  controverfiae 
remedinm  videbatur.]  Nulla  melior  Tifa  elt  fententia,  quam  ut 
per  jtidiciarium  campum  fuper  hoc  fieret  examuiatio;  fic  deinde 
Ilatuto  die  et  coUata  utrinque  m^na  populorum  affluentia,  nohia 
et  ipCs  praefentibus  advocatis,  duo  ex  utrague  parte  homines  ad 
hoc  praeelccti,  ut  fieri  folet,  aggrefß  funt  ßngidaritcr  et  nofter 
homo  propitiante  deo  viotor  factus  eft,  Ritz  1,  66  (a.  1095), 
[Item  fi  aliquid  tale  actum  fuerit,  quod  dignum  fit  duello,  fcul- 
tetus  judes  erit  usque  conveniant  in  locum  qui  dicitur  wer£ 
ultra  fcultetus  et  advocatus  pariter  pugnam  vel  locum  qui  dicitur 
werf  cuJtodient  tamdiu,  quouaque  alter  eonim  fucctthtierit.  omnia 
verba  juris  quae  funt  proferenda  a  folo  fculteto  et  nullo  alio 
infra  pugnam  proponeiitur.  Deuzer  rechte;  weilen  aber  fie  dea 
geleokent  haben,  fo  wolten  ire  gcwappenten  kempfer  fie  des  mit 
im  libeu  an  ire  libe  ubenrurt  haben,  als  des  obg.  frihen  ge- 
richta  zu  Bensheufen   recht  u.  gewonheit  ift.     Benshaufer  cent* 


')  (vgl.  auch  rtelJen  wie  Eii.  l?G63-5.  11509.  Wigol.  2920,  paff.  308,  51.] 
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gerichts  urth.;  auch  haben  unfers  obgefchr.  herm  Yon  Henne- 
berg  gewapperUe  Jcempfer  af  difen  heutigen  tag  irre  wideriachen 
gewart  tmd  gefucht  hmp flick  in  kreißen,  als  des  felben  firihen 
kunig  Karls  gericht  zu  Bensheofen  recht  u.  gewonheit  ift  ibid.; 
mer  fprechent  die  hoi^^S^^f  ^  ^®  ^  recht  habent,  wer  das 
in  iemant  in  das  hofrecht  fprechen  w51te,  mögent  ße  den  zwei 
bidermann  haben  der  jungen,  die  es  nrit  der  hand  mugent  be- 
heben (iaufbkampf),  das  es  fol  alTo  beftan.  Murer  w.  §  30;  Yort^ 
wurde  ieman  Jcemplich  angefprocJum  .  .  •  den  lal  der  greve 
halden  unvirderflich  fes  wochen  unde  dri  tage  und  ime  einen 
meifter  gewinnen,  der  en  kempen  lere  .  .  .  und  fal  en  der  grefe 
antworten  in  den  warf  und  fal  den  warf  fchirmen.  Münfter- 
meinfelder  w.J  Auch  rechtsfragen  wurden  dadurch  erledigt, 
vgl.  oben  f.  471.  [Bei  Erm.  Nig.  3,  543-614  beftatigt  ein 
kämpf  zwifchen  den  zwei  Gothen  Bero  und  Sanilo  (Francorum 
ex  more  vetufto,  aber  nach  gothifchem  brauch  zu  pferd  abge- 
halten) die  anklage  gegen  Bero,  er  wird  flüchtig  und:  fe  canit 
elTe  reum.  —  Der  unterliegende  ankläger  leidet  die  dem  andern 
zugedachte  ilrafe: 

nu  was  e^  ze  den  zlten  fite, 

da;  der  fchuldegaere  Ute 

den  felben  tot,  den  der  man 

folte  llden,  den  er  an 

mit  Jcampfe  vor  gerihte  fprach, 

ob  e;  alfö  gefchach, 

da;  er  mit  kämpfe  unfchuldec  wart.  Iw.  5429.] 
Auf  fchilderung  der  gebrauche  des  Zweikampfe  bei  den 
verfchiednen  deutfchen  Völkern  gehe  ich,  ihrer  umftändlichkeit 
wegen,  hier  nicht  ein.  Nur  das  noch  fei  bemerkt,  daß  der 
dienftmann  häufig  den  kämpf  f&r  feinen  herm  beltand.  Ge- 
meinheiten, ftiftungen  und  frauen  wählten  fich  immer  ihren 
kämpfer  und  lohnten  dem  fieger.  In  jener  Urkunde  von  1095 
empfangt  der  Giflebertus  campio^  qui  pofuit  quafi  in  mortem 
animam  fuam  pro  nollra  fidelitate,  ländereien.  [Licet  imicuiqne 
pro  fe  campionem  mercede  conducere.  1.  Frif.  14,  7.  Simundus 
ex  Sigtun  oppido  forenfis  athleta^  emptionumque  ac  venditionum 
contractibus  affuetus.  Saxo  gramm.  p.  384.]  Ein  frühes  beifpiel 
des  kämpfe  für  eine  angeklagte  frau  hat  Paulus  diac.  4,  49:  | 
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haec  (Guiidiberga  regina)  cum  de  crimine  adulterii  apnd  Tirain  9; 
Bccafata  fuiCTet,  proprius  ejus  fcrvus,  Garellus  nomine,  &  rege 
expetiit,  at  cum  eo,  qui  reginae  crimen  ingefTerat,  pro  caftitate 
Tuae  dominae,  monotnachia  dimicaret.  qul  dum  cum  criminatore 
illo  ßngulare  ctsriamcn  iiiüITet,  eum  cuncto  popnlo  aftante 
faperarlt,  regina  vero  poJl  hoc  factum  ad  dignitatem  priftinam 
rediit;  [bei  Fredegar.  c,  51:  jube  illum  hominem,  qui  hujus- 
cemodi  verba  tibi  nuntiavit,  armari,  et  procedat  alius  de  parte 
reginae  Gundebergae,  quique  armatu:^  ad  ßngulare  cerlamen,  ut 
jtidicio  dei ,  bis  dunbus  confligentibua ,  cogiiofcatur  utrum  bujus 
cnlpae  repntationis  Oundeberga  Ht  innosia  an  fortalfe  culpabilia.] 
Fand  die  frau  keinen  kämpfer,  fo  blieb  ihr  nichts  übrig  als  fich 
einem  feuer  oder  waßerartbeil  felbft  zu  unterziehen.  Die  eigen- 
thlimÜche  form  eines  weibcrkampfs  fcheint  eril;  fpätere  anord- 
nung  des  mittelalte rs ,  vgl.  Majers  ordalien  p.  270-274;  [be- 
fchrieben  bei  Rupr.  91.  92.  Augsb.  ft.  55;  a.  1288  befchach 
ein  kämpf  zu  Bern  ,  .  .  und  kämpften  ein  frow  und  ein  mann 
mit  einandem,  und  gewann  die  frow  den  kämpf.  Juftinger  p.  38. 
MS.  2,  49''  fägt  der  dichter  von  fich  und  der  geliebten: 

fö  TÜrhte  ich,  wir  mUe^en  beide 

kempfen,  fwie  wir  vür  gerüte  komen, 

wan  fi  iougent  bl  dem  eide. 
Ein   Zweikampf  mit   ftecken   zwifchen    mann   und   frau.     Mone 
anz.  5,  80.     Sogar  ein  förmlicher   Zweikampf  mit  einem   hunde 
kommt  in  der  dichtung  vor.     GA.  1,  178-180.] 

V.  Bahrgericht  fiwid  beim  todfcblag  ftatt,  wenn  der  thäter 
unentdeckt,  aber  verdacht  gegen  einen  oder  mehrere  vorbanden 
war;  man  ließ  fie  an  die  bahre  tret-en  und  den  letclmam  be- 
rühren, im  glauben,  bei  anniiherong  des  fchuldigen  werde  er  zu 
bluten  beginnen.  Unterblieb  das  bluten,  fo  hatte  fich  der  be- 
argwöhnte durch  feiji  vortreten  gereinigt.  Diefer  prüfung 
gedenkt  zwar  keins  der  früheren  gefetze  noch  der  des  mittel- 
alters'),    fie   galt   aber    noch    fpäter    in    vielen    gerichten    und 


»)  [doch  HnprecM  v.  FreiCing  (a.  1832)  p.  187.  188   das  totengericht: 
man  Toll  den  toten  BiugrabpD,  TciDp  wunden  mit  wein  und  waßer  wafchen 
nnd  fie  dsnn  trocknen  laßen;  der  befcliuldigtc  foll  drei  mal  auf  feinen 
Grimma  D.  R.  A.     4.  Ausg.     Bd.  H.  NN 
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fcheint  auf  felir  altem  Yolksglauben  zu  beruhen.  Erße  er- 
wähnung  thun  ihrer  unfere  gedichte  des  13.  jh.  Sih.  984 
985.  9861): 

Fl  buten  vafte  ir  lougen.    KriemhUt  begunde  jehen: 
fwelher  ft  unTchuldec,  der  lä^e  da;  befehen, 
der  fol  0fiO  der  bare  vor  den  liuten  gäi% 
da  mac  man  die  wärheit  harte  fchiere  bi  yerllän. 
Da;  ift  ein  michel  wunder,  dicke  e;  noch  gefchihet, 
fwä  man  den  mortmeüen  It  dem  toten  fihet^ 
fö  hluotent  im  die  wunden;  fam  ouch  da  gefchach, 
da  von  man  die  fchulde  da  ze  Hagenen  gelkch. 
Die  umnden  fluten  fere^  alfam  fi  täten  6; 
und  Iwein   1355-1364   [auch  bei  Chreilien  de  Troies.  hift.  lii 
15,  238.    Mabinogion  1,  148]: 

nü.  iil  uns  ein  dinc  gefeit 
vil  dicke  für  die  wärheit, 
fwer  den  andern  habe  erflagen, 
und.wurder  zuo  ime  getragen, 
fwie  langer  da  vor  waere  wunt, 
er  begunde  bluoten  anderptunt. 
Nü  feht,  alfö  begunden 
im  bluoten  fine  wunden, 
dö  man  in  in  da;  palas  truoc: 
wan  er  was  bl  im  der  in  fluoc.  | 
[Walewein  8832-44  bluiet  der   erfchlagene   ritter,  da   er  in  die 
nähe  Waleweins  getragen  wird;  vgl.  Jonckbloets  anm.  2,  317.] 
931  In  einem  altfranzöf   fabliau   bluten  die  wunden  fogar,  als   eine 
herde  fchafe  vorbei  geht,  unter  welcher  der  widder  war,  der  den 
getödteten   gefboßen  hatte.     Legrand   3,  407.  408.      Anshelms 


knien  um  die  bare  gehen,  foU  den  toten  küITen  und  diefe  worte  fprechen: 
ich  sduch  an  got  u.  an  dich,  da;  ich  an  deinem  tot  unfchuldich  pin. 
Als  er  da;  drei  ftunt  tuot,  habent  Hch  die  wunten  nicht  verchert,  fo  ift 
er  ledich  von  den  freonten  u.  von  dem  gericht;  habent  aver  Hch  die 
wunten  verchert,  da;  fi  trorich  (triefend)  fint,  fo  ift  er  des  tots  fchnldich 
den  freunten  u.  dem  gericht.    Vgl.  ibid.  p.  186  §  94.] 

^)  [nach  Lachmann  anm.   zu  981-987   ift  der  zug  vielleicht   erlt  aas 
dem  Iwein  in  die  Nib.  fage  gekommen.] 
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Bernerchronik  zum  jähr  1503  erzählt  (3,  254):  doch  To  war  nf 
ihn  (Hans  Spieß)  der  argwöhn  fo  groß,  daß  er  gfangen  zu 
Willifau  fall  hart  geftreckt  doch  ab  keiner  marter  nüt  verjach, 
und  aher  von  grüße  wegen  des  argwohns  da  ward  mit  recht 
erkannt,  daß  man  das  wib,  fo  da  20  tag  zu  Ettigwü  im  kilchhof 
war  gelegen ,  Tollte  nsgraben ,  uf  ein  baar  legen  \t.  ihne  be- 
fchoren  u.  nackend  darüber  führen  u.  da  ßn  rechte  Jiand  uf  fi 
legen  u.  einen  gelehrten  eid  bi  gott  u.  allen  heiligen  fchweren, 
daß  er  an  difem  tod  kein  fchiild  bette,  und  alfo  da  dia  elend, 
grutam  anfehon  war  ziigericht,  daß  er  Cie  mocht  feben,  je  nächer 
er  hinzu  gieng,  je  meh  fie  wie  worgend  einen  fchum  ußwarf 
u.  da  er  gar  hinzukam  u.  foUt  fchweren,  da  entfärbt  fie  lieh  u. 
ßeng  an  ec  bluten,  daßs  durch  die  baar  nidcr  rann,  da  fiel  er 
nider  uf  ilne  kniee,  bekannt  öffentlich  fln  mord  u.  begehrt 
gnad;  vgl.  Joh,  Müller  5,  198.  [In  der  fage  bei  Rochholz  2, 
124  maß  der  mörder  feine  drei  fchwörfinger  in  die  wunde  des 
leichnaniH  legen,  da  fpringt  ihm  aua  der  leiche  ein  blutftraJd 
ine  geficht.]  Einen  fall  aus  Steier  vom  j.  1580  hat  Abele  ge- 
ricbtshändel  1  caf.  139  aus  Preuenhuebers  annalen.  Crirainal- 
acteu  von  1584  und  1592  bezeugen  den  gebrauch  des  babr- 
rechts  in  bairifchen  gerichten  (bair.  anzeiger.  München  1828, 
nr.  1),  [vgl.  dazu  Schm.  1,  600;  das  bahrgericht  in  Nürnberg 
a.  1576.  1599.  Jäger  jur.  mag.  1,  328  329;  da;  man  mach  den 
manflachter  kund  mit  anriirn  des  erflagen.  Mich.  Beham  in 
Mones  anz.  4,  450.]  Beifpiele  aus  andern  gegenden  Deutfcldanda 
gibt  Schottel  in  feiner  abhandlung  von  unterrchie<U.  ger. 
p.  84-101.  [HarsdÖrfer  im  fchanplatz  (1656)  p.  443  fagt:  wie 
es  nun  bei  folchen  baarreclit  hergehet,  ift  vielleicht  wenigen 
bekant,  weil  dergleichen  fälle  fich  feiten  begeben,  und  die 
jurißen  hierüber  viel  ftreitens  haben.  "Über  das  bahrrecht  in 
der  Tolkstlberüeferung  Siebenbürgens  fieh  Friedr.  Müller  hexengl. 
p.  63,  fiebenb.  Tagen  p.  48  (in  der  einen  erzählung  blutet  nicht 
der  leichnam,  fondern  die  zauberin,  die  im  verdacht  der  tÖdtung 
n«ht) ').   Als  don  Cefar  zum  leichnam  Manuels  tritt,  ruft  der  chor: 

')  [in  der  i-raählung  IQOl  viertelftunde  1,  99  fchwUst  der  Idchnani 
Uut  io  der  nHbe  dos  mördera.  —  Im  volksliede  wSchrt  auH  d^m  grab  der 
ennordeteo  braut  eine  lilie,  fie  fSrbt  ficb  rotb  und  füngt  au  zu  bluten, 
als  der  fchuldige  De  anrcbaut.    weim.  ib-  1,  Sl,  82.) 

NN2 


596  gerickt.    gottesurtheü.    eweigurtheil, 

brechet  auf^  ihr  tminden,  fließet,  fließet! 

in  fchwarzen  güßen  ftrömt  hervor,  ihr  bäche  des  bints. 

SchiUer  511^  512*.] 
In  NiederfachTen  nannte  man  fcheingehen^  wenn  der  ange- 
fchuldigte  nackend  vor  gericht  zu  dem  f^dmn,  d.  L  der  Tom 
leichnam  abgenommnen  hand  (oben  f.  879.  880)  treten  nnd 
dreimal  feine  finger  darauf  legen  mufte;  hhäele  fie^  fo  galt  er 
fbr  überwiefen,  gefchah  kein  zeichen,  fo  wurde  er  feines  halfes 
heilig  erkannt,  Tgl.  hannÖT.  anz.  1752  nr.  83;  [fo  heft  olde 
Jafper  mit  linen  kindem  im  fchin  gaen  moten,  aTerfb  kein  teiken 
Tan  lieh  gegeTen.  Dittmer  Saffenr.  p.  160  (a.  1581);  bei  Heim- 
reich 1,  303  wird  tarn  fchtne  gän  (und  fik  darmedde  frien  edder 
fchuldig  maken)  Ton  den  gottesurtheilen  überhaupt  gebraucht; 
fieh  noch  Hadeler  urk.  a.  1475.  Spangenb.  arch.  1828.  2,  182. 
Pufendorf  obt  2,  21.] 

Auch  Schottland  und  England  kannte  diefes  bahrrecht, 
worüber  W.  Scott  im  minftrelfy  toI.  2  p.  52-55  der  zweiten  und 
p.  419-422  der  Tierten  ausgäbe  merkwürdige  zeugniffe  anführt; 
[andere  in  Hones  yearbook  1183;  bei  Pitcaim  criminal  trials  3, 
182  flF.,  Tgl.  Heffter  im  arch.  des  crim.  rechts  1835  p.  464  ff. 
Der  leiche  Heinrichs  H  floß  blut  aus  mund  und  nafe,  als  fein 
fohn  Richard  dazu  trat.  Raumer  Hohenll.  2,  464  (a.  1189).] 
Shakefpeares  king  Richard  HI.  act  1  fc.  2: 

0  gentlemen,  fee,  fee!  dead  Henrys  wounds 
open  their  congeald  mouths  and  bleed  a&efh! 

[Va.  Zweigurtheil.  Den  hergang  befchreibt  genau  1.  Frif. 
14,  1:  li  homo  quislibet  in  feditione  aut  turba  populi  fuerit 
interfectus,  iiec  homicida  poterit  inveniri  propter  multitudinem 
eorum  qui  aderant,  licet  ei  qui  compofitionem  ipfius  quaerere 
Tult,  de  homicidio  usque  ad  feptem  homines  interpellare  et  uni- 
cuique  eorum  crimen  homicidii  objicere,  et  debet  unusquisque 
eorum  fua  duodecima  manu  objecti  criminis  fe  purificare  facra- 
mento.  Tunc  ducendi  funt  ad  bafilicam  et  fortes  fuper  aUare 
mittendi,  Tel  li  juxta  eccleliam  fieri  non  potuerit,  fuper  reliquias 
fanctorum.  Quae  fortes  tales  efle  debent:  duo  tali  de  Tirga 
praecili,  quos  tenos  Tocant,  quorum  unus  figno  crucis  dignofcatur 
(innotatur),    alius   purtis    dimittitur,    et   lafM   munda    obvoMi 
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fuper  altare  feu  reUquias  mittuntur;  et  presbyter  fi  adfuerity 
Tel  11  presbyter  deeft  puer  qailibet  innocens,  unum  de  ipßs 
fortibus  de  altari  tollere  debet,  et  interiin  deus  ezorandus,  (i  Uli 
feptem,  qui  de  homicidio  commüTo  juraveront,  yemm  juralTent, 
evidenti  figno  oftendat.  Si  illam  qui  crace  lignatns  eil  fuTta- 
lerifc,  innocentes  eront  qui  jurayerunt;  C  vero  altemm  fofkulit, 
tone  unusquisque  illorum  feptem  fadat  fuam  fortem^  id  eH 
tenum  de  virga^  et  ßgnet  figno  fuo^  ut  eum  tarn  ille  quam  caeteri 
qui  circumftant  cognofcere  poHint;  et  obvolvant  lana  munda 
et  altari  feu  reUquüs  imponantur,  et  presbyter  11  adfuerit,  li 
yero  non  ut  fuperius  puer  innocens,  tmumqtiemqtie  eorum  fingilr- 
latim  de  altari  toUat^  et  ei  qui  fuam  fortem  eHe  cognoverit 
rogat.  Cujus  fortem  extremam  eile  contigerit,  ille  homicidii 
compoütionem  perfolvere  cogatur,  caeteris  quorum  Tortes  prius 
levatae  funt  abfolutis.  Es  Aimmt  offenbar  mit  dem  aufpicium 
durch  loß  bei  Tac.  Oerm.  10,  mit  dem  loßen  bei  Beda  5,  11 
und  noch  andern  gebrauchen,  die  in  Wilhelms  abh.  von  den 
runen  p.  296-307  erläutert  find.  Der  zweig  hieß  ahd.  zeitig  agf. 
tan,  altfir.  tinJ] 

VI.  Geweihter  bißen,  Judicium  offae.  Ein  fchnitt  brot  oder 
Mfe  wurde  dem  verdächtigen  in  den  mund  ge-  |  fteckt;  konnte  932 
er  ihn  leicht  und  ohne  fchaden  eßen,  fo  galt  er  flir  unfchuldig, 
fftr  fchuldig  aber,  wenn  er  ihm  in  dem  hälfe  blieb  und  wieder 
herausgenommen  werden  mufte  i).  Agf.  corfnced  (von  cor,  kur, 
probe).  Phillips  p.  190.  191;  Mefifch  eorUta.  Fw.  164.  In 
der  chriftUchen  zeit  bediente  man  fich  auch  der  hoftie  hierzu; 
vgl.  Majer  p.  67-81.  [Sappiate  che  chi  avuto  avra  il  porco, 
non  poträ  mandar  giü  la  galla,  anzi  gli  parrä  piü  amara  che 
veleno,  e  fputeralla.     Bocc.  decamerone  8,  6.] 

Anmerkungen. 

1.  es  gab  folcher  prüfungen  mehr,  einige  herfchen  ganz 
volksmaßig  nur  hier  und  da.  Von  dem  dorf  Mandeure  bei 
Mümpelgard  wird  in  den  geogr.  ephem.  vol.  46.  1815.  p.  375. 
376  folgendes  erzählt:   war  ein  haus  oder  felddiebfbal  gefchehen 


^)  [ygl.  den  eid  der  Oftiaken  oben  f.  904.] 
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und  der  dieb  unbekannt,  fo  wurden  alle  einwohner  fonntags 
nach  der  vefper  auf  den  gerichtsplatz  entboten.  Einer  der  meier 
trug  die  urfache  der  berufung  vor,  und  forderte  den  dieb  auf, 
das  geltolne  zurückzugeben  und  fechs  monate  lang  an  der  ver- 
fammlung  rechtlicher  leute  kein  theil  zu  nehmen.  Oab  nach 
diefer  ermahnung  und  ächtung  der  fchuldige  fich  nicht  an,  fo 
fchritt  man  zur  cntfcheidung  des  ßocks.  Beide  meier  hielten 
einen  Hock  an  beiden  enden  in  die  höhe,  fo  hoch,  daß  ein  mann 
darunter  liehen  konnte,  jeder  einwohner  muite  unter  dem  (loci 
hergehen  und  bezeugte  damit  feine  unfchuld.  Man  hat  kein 
beifpiel,  daß  es  der  fchuldige  gewagt  hätte,  der  nun  auf  diefe 
weife  allein  zurück  blieb  und  ans  licht  kam.  Hätte  ers  ver- 
fucht  und  wäre  hernach  doch  fchuldig  befunden  worden,  fo 
würde  fortan  kein  menfch  mit  ihm  geredet  oder  ihm  geant- 
wortet, jedermann  ihn  wie  ein  reißendes  thier  gemieden  haben. 
Diefe  und  ähnliche  proben  und  zugleich  auf  das  bofe  gewißen 
des  fchuldigen  berechnet,  das  ihn  bei  einer  ganz  ein£EM2hen, 
natürlichen  handlung,  die  der  fchuldlofe  ohne  alles  arg  ver- 
richtet, in  Unruhe  und  Verwirrung  bringt.  Nach  dem  öfter- 
reichifchen  [und  in  ganz  Süddeutfchland ,  auch  in  Pommern 
geltenden]  Volksglauben  ift  eine  reine  Jungfrau  daran  zu  er- 
kennen, daß  fie  eine  herze  mit  einem  hauch  aus  und  mit  dem 
933  £  weiten   tvieder  an  blafen  hann*).     Das  wufte  man  |  auch  in 

*)  es  ift  indifcher  Volksglaube,  daß  eine  reine  Jungfrau  vermöge 
waßer  in  eine  kugel  zu  hallen  oder  in  einem  fieh  zu  tragen.  [KaraBvovxai 
(Vi  i^  S'ilkaaaav  ytvavs  tov  SijXeoc  ai  xa&aQCjg  i'ti  naQ&ivoi,  Paufan.  10. 
lU,  2.]  Nach  des  Eullathius  Ifmene  lib.  7  gab  es  eine  quelle,  deren 
wußiT  klar  blich j  wenn  eine  Jungfrau  bineintrat,  wenn  eine  entehrte,  fich 
thibtc.  [Ebenfo  die  prüfung  der  jungfraufchaft  durch  den  brunnen. 
Fioro  341»: 

ein  brunne  fpringet  drunder, 

der  ift  fo  wunderlicher  tugent  .  .  . 

ze  allen  ziten  ift  Hn  runs 

lüter  als  ein  criftalle, 

darüber  müe^ens  alle  .  . 

fchriten  her  und  aber  hin. 

irt  keiniu  danne  under  in, 

diu  man  hat  gewunnen, 

fo  Wirt  der  runs  dem  brunnen 
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Spanien:  matar  un  candit  con  un  foplo  y  encenderlo  con  otro; 
nnd  es  erinnert  an  die  weftpLäliTche  bellimmung  (oben  f.  370. 
411)  des  alters  einer  tochter  nach  dem  auablafen  der  anipet. 
[Man  fagt  von  einem  Irunnen  in  unferm  DeatTcbland,  daß  wann 
jemandt  eine  henne  hinein  fteckt,  die  er  mit  gutem  titiil  be- 
kommen kan,  fo  Tollen  ihr  die  federn  Ilracks  gebrühet  werden 
und  abgehen ;  hat  er  fie  aber  geftolen,  fo  bleibt  fie  wie  fte  zuvor 
gewefen.  Opitz  2,  291.  In  einer  Tage  ftößt  der  graf,  um  die 
treue  feiner  ehfrau  zu  erproben,  das  fchtceri  in  den  hodcn:  käme 
es  mit  erde  bedeckt  heraus,  lo  Tväre  die  frau  Tcbuldlos,  da  aber 
eine  quelle  heraus/ließt,  wird  ihre  falfchheit  erkannt.  AlTatia 
1855  p.  209.] 

2.  Überhaupt  greift  die  den  gotteaurtheilen  zu  grund  lie- 
gende idee,  daß  eine  höhere,  göttliche  lenkung  das  fchadliche 
unfchädlich,  das  gleichgültige  gefahrlich  machen  und  aua  beiden 
ein  zeichen  erwecken  könne,  in  andere  rechtsbeftimmungen  des 
alterthums  ein,  die  nicht  gerade  prüfungen  find.  So  hängen 
auch  die  im  dritten  cap.  der  einleitung  verhandelten  maße  ab 
von  dem  unpofitiven  und  zufälligen,  das  bald  diefen,  bald  jenen 
erfolg  haben  kann  und  darum  den  menfcheii  rUthTelhaft  und 
heilig  erfcheint.  Die  beiden  wetUäufer  (f.  85)  trauen  halb  auf 
ihre  kraft  halb  auf  die  waltung  gottes,  gleich  den  im  kämpf 
oder  kreuzurtheil  fechtenden  und   handausftreckenden  '). 

3.  folche  Prüfungen  find  der  kindlichen  rohheit  des  alter- 
thums fo  nahe  gelegt,  daß  es  verwundern  würde,  ihnen  nicht 
auch  bei  andern  Völkern  und  felblt  bei  den  wilden  zu  beg^nen. 
Vorzügliches  augenmerk  verdienen  hier  die  urftammverwandten, 


rS  te  rtuDt  rehu  röt  .  .  . 
I  fwelhiu  aber  maget  ilt, 

TOD  der  wirt  niemen  gcirar, 

da;  er  werde  milTerar 

Diunan  lüter  als  ein  glas.] 
')  [im  «eitvertreiber  p.  397  foH  ei;ie  von  drui  fchweftom  durch»  loB 
dem  werber  lugetheiU  werdeu;  der  vater  ftellte  ein  becken  voller  waßer 
Tor  iboen  in  die  ftube  und  befabt  den  töchtcru,  daß  jedwede  ibre  hände 
folte  hinein  tauchen  und  gercbwind  wieder  herauß  Eieheni  welcher  ihre 
blinde  nun  (im  erßeti  von  fich  fclbfi  truckntn  würden,  die  folte  diefeo 
jUDgling  baben.] 
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deren  rechtsgebrauche  fchon  fo  manche  yergleLchiing  mit  d^ 
deutfchen  dargeboten  haben.  Die  Slaven  kannten  feuer  mid 
waßerprobe.  Jene  war  die  des  glühenden  eifens^  mHifch  prayda 
fheljezo  (Ewers  317.  338),  ferbifch  mazija  (Vuk  wb.  p.  392,  [ein 
türkifches  wort]) ;  in  geringem  fachen  gab  man  das  ivc^erurtheä 
(Ewers  a.  a.  o.),  na  vodou.  Beifpiele  des  jud.  calidi  ferri  aus 
navifchem  land,  noch  von  den  jähren  1229.  1248.  Wiener  jb. 
XL,  108.  [Die  altböhmiTchen  und  mahrifchen  gefetze  erwähnen 
öfter  das  heiße  eifen  and  das  fiedende  waßer^  vgL  den  com- 
mentator  Andreas  von  Dube.]  Auch  der  Zweikampf  galt  bei 
den  gerichten  (beitr.  zur  kenntn.  Rufslands  1,  350)*).  [Eine 
polnifche  urk.  Boleslavs  Y.  von  1252  fagt  aus:  habet  infnper 
idem  comes  poteftatem  judicandi  ad  onmes  fententias  juita 
formam  curiae  nofbrae,  videlicet  ad  aquam  et  ferrum  candens, 
ad  dueUum  bacuhrum  et  gtadiorum.  Hube  in  den  berl.  jb.  1830 
p.  392  ^).]  Unter  den  Griechen  waren  zwei  arten  des  feuer- 
urtheils  üblich,  das  durchgehn  durch  die  flamme  und  das  ge- 
glühte eifen  {f^vSgog);  Sophocl.  Antig.  264: 

jjfisv  S'  ivoifiov  xal  fivSgovg  atgBiv  x^QoJv^ 
xal  7t vg  diigntiv^  xal  &bovs  OQXfüfioxiiv^ 
t6  jU^ra  Sgäacuj  firjtB  x(p  ^weidivai 
To  ngäy/iia  ßovkevaavriy  jj^tjr'  ÜQyacfiivtp. 
Aus  der  fpäten  byzantinifchen  zeit  flihrt  öeorgius  Acropolita 
934  cap.    50   das    beifpiel    des    Comnen   Michael  an:    knü  \  5i  ovx 
äkeyxog  nagd  ^agrvgcüv  hf  croi,  du  a^  T(p  /iivdgq)  ti]v  älrj&Biav 
nagaOTijaaa&ai.     In   Sicilien  feierte   man  ein   eigenthümliches 
waßerurtlieil ,   des    diebllals   angeklagte   mullen   lieh   durch    eid 
reinigen,   der    auf  eine    tafel    gefchriebne   eid   wurde   in   einen 
Ihciligen  fec  geworfen  (lacus  Palicorum);  fank  die  tafel,  fo  offen- 
barte das  fchuld,  fchwamm  fie,  unfchuld  des  diebs  und  in  jenem 
fall   wurde   er   in   dem  fee  erlauft.     Heyne  zur  Aeneis  9,  585. 
Stephanus  byzantiua  f.  v.  nakixtj  [Meineke  p.  497]  fagt  davon: 


*)  Judicium  ferri  candentis  et  aquae  ferventis  in  Hongaria.  Koyachich 
notit.  comitatuum  p.  19.  Belii  notitia  tom.  3;  vgl.  ongar.  mag.  erlter 
band.  [Die  hexentauche  in  Ungarn.  Cfaplovics  gemälde  von  Ungarn. 
Pefth  1829.  2,  197.  272.) 

^)  [die  RuITen  beim  beginn  eines  kriegs  zünden  zwei  gleiche  kom- 
garben  an  und  fehn  welche  eher  verbrennt.    Deutfchfranzos  p.  392.J 
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^ifri  dk  xa'i  ÖQXoq  äyioe  aiizQ&i.  oaa  yä^  oftvvu  Tis  ile 
niväxiov  yQmpaq  ßäXXu  avTÖ  üg  to  üSap'  iäv  t*iv  ovv 
tvoQxtj,  intnoXä^fi,  iäv  äi  fii,  eio^x^,  tö  fiiv  ntväxiov 
ätjpav^^l  rai,  arrds  Sk  mfingavai,.  Vgl.  Diod.  fic.  11,  87. 
[Macrob.  Saturn.  5,  19.  Graber  3,  328.]  Ahnliches  meldet  von 
einer  quelle  bei  Ephefiis  Achilles  Tatius  de  amor.  Clitoph. 
lib.  8  cap.  12  {Mitfcberl.  p.  350):  oiav  «g  aHiav  ^XV  '■^fQO- 
diaioiv,  iig  Ti'iV  miyiiv  ügßäaa  anolovnai.  r,  l)k  kaitv  öXiyt] 
xai  fiixQt  >i>"lt"iS  f^<f*iQ-  "j  ^^  xgiaiQ-  iyypäipag  rdv  Öqxov 
ygctfiftcereifp  firiQtv&qi  Stdifiivov  mgud-TjXato  rfi  S6qtj'  xüv 
fiiv  äilJ€vd7,  Tüv  opxov,  fiivei  xarä  j;ujeav  i/  nrtyrj.  äv  äk 
V'tvSiiTai,  tö  väoip  öpyi^trai  xai  ünaßixivtt  fti^Qt  r»js  S^i^S 
xat  TÖ  ypauftaTtiov  ixälvific.  [Durch  den  trimk  aus 
einer  quelle  in  Sardinien  verliert  der  meineidige  dieb  das  ge- 
ficht. Merigaxto  p.  16.  24.]  Die  eutfcheidung  des  völkerkriega 
durch  den  Zweikampf  weniger  ftreiter  war  den  alten  gleichfalla 
bekannt,  aus  Herodot  1,  82  gehört  hierher  der  kämpf  zwiTcben 
dreihundert  erlefeneu  Spartanern  und  Argivem,  die  I'o  lange 
fochten,  bis  zuletzt  nur  einer  von  jenen  und  zwei  von  diefen 
librig  blieben ;  aus  Liviua  l ,  25  der  kämpf  der  Horatier  und 
Curiatier,  Von  Umbriens  einwohnern ,  die  gallifchen  urfprungs 
gewefen  fein  Tollen,  bat  Nicolaus  DamaTc.  p.  3849  folgendes: 
'Ofißgtxo'i  öittv  npdg  äXXj'ilovg  f/wdtv  afKfigßtjT^atv,  xa&o- 
nXtad-ivitg,  üg  iv  naXiftt)),  ftü^ovrai.  xai  öoxovat 
Sixaiörepa  Xiytiv,  oi  tovg  tvavihvg  anoaipütuvrig.  Endlich 
gab  es  auch  prüfangen  durch  befondere  fpei/cn.  Diofcorides  5, 
161  nennt  den  adlerftein  {«tuTi/e)  diebentdeckend  {xXtnviXtyxog), 
wenn  er  in  eßwaaren  verbacken  und  dem  verdächtigen  gereicht 
wird.  Acroii  zu  Horat.  epift.  1,  10  (Gefner  p.  521):  cum  in 
ferris  fufpicio  fiirti  habetur,  ducunt  ad  I'acerdotem,  qui  cruRum 
panis  carmine  infectum  dat  lingulis.  quod  cum  ederint,  niani- 
fellum  fiirti  reum  afferit. 

Einiger  celtifchen  prÜfungsarten  erwähnen  griech.  und 
röm.  fchriftfteller.  Strabo  4,  4  (Siebenkees  2,  63)  er-  |  zählt  935 
dem  Ärtemidor  folgende  foge  nach:  an  der  gallifchen  meeres- 
kttfte,  wo  fich  die  Loire  ausmUndet,  Hege  der  hafen  der  zwei 
raben,  dafelbft  fehe  man  zwei  diefer  tliiere,  auf  dem  rechten 
9Ugel   weißgefiedert.     Wer   nun   in    Ilreit   mit   andern   gerathe, 
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gehe  zu  der  Helle  hin,  lege  ein  brett  auf  einen  hügel  und  jede 
partei  ein  Hbück  kuchen  auf  das  brett ;  eins  der  ßiidce  veraehren 
die  räben^  das  andere  eerßreuen  fie^  delTen  kuchen  aber  zer- 
ftreut  worden,  der  habe  den  ftreit  gewonnen.  Von  einer 
waßerprohe  für  neugebome  Jcinder  bei  den  Gkdliem  redet  ein 
gedieht  in  der  griecL  anthologie  (Brunck  3,  150.  Jacobs  4, 
117.  edit.  ad  fid.  cod.  palat.  2,  42.  43).  daudian  11.  Rufin.  112 
und  Julian  IL  or.  p.  81  und  in  epiil.  ad  Maxim.  16  p.  383; 
man  vgl.  Cluver  Germ,  antiq.  ed.  1631.  p.  150.  151  und  Jacobs 
animadv.  in  anthol.  vol.  3  p.  1  pag.  285.  [Ukert  Gallien 
p.  156.]  Da  der  Ehein  als  fluß  der  prüfuug  genannt  wird, 
könnten  diefe  Gelten  auch  Germanen  fein*).  [Eine  waßerprohe 
beim  fehwur.  Okeamey  155.]  In  Irland  kannte  man  die  feuer- 
probe:  war  die  flamme  des  Camfeuers  erlofchen,  fo  muile  ein 
angefehner  manu,  die  eingeweide  des  opferthiers  in  der  band, 
barfüßig  dreimal  über  die  glühenden  JcoMen  gehen,  um  jene  dem 
druiden  zu  bringen,  der  gegenüber  am  altare  ftand;  unverletzte 
ftiße  waren  ein  zeichen  des  heils.  Mone  heidenthum  2,  485. 
Eigentlich  ift  dies  ein  aafpicium,  delTen  zufammenhang  mit  dem 
ordal  aber  fchon  aus  Tacitus  fbelle  vom  kampfurtheil  (C  928) 
einleuchtet.  [Über  das  feuerordal  der  Gelten  fieh  noch  Arm- 
ftroiig  f.  V.  gabhadh  bheil.  Ein  anderes  gottesurtheü  beftand 
darin,  daß  der  befchuldigte  den  lac-na-fechin ,  drehßein,  eine 
große  fteinplatte,  unter  gebeten  und  verwtinfchungen  drehen 
mufte;  blieb  er  heil,  fo  war  feine  unfchuld  bewiefen.  ir.  märchen 
2,  42,  vgl.  44.] 

Nirgend  find  die  gottesurtheile  fefber  gegründet  und  mehr 
ausgebildet  als  in  Indien,  die  gefetze  und  ein  fortdauernder 
gerichtsgebrauch  haben  fie  geheiligt.  Ich  verweife  auf  Haftings 
abhandlung  darüber  in  den  afiatic  refearches  vol.  1 1).  Es 
werden  darin  neunerlei  prüfungen  angegeben  1.  durch  die  wage, 
2.  feuer,  3.  waßer,  4.  gift,  5.  waßer,   worin  ein  idol  gewafchen 


*)  in  eiDem  deutfchen  volksliede  findet  fich  folgende  prüfüng  des 
noch  ungebornen  kinds  erwähnt:  die  fchwangere  fteht  am  ufer  des 
Rheins,  ein  mülftein  wird  gerollt,  fallt  er  rechts,  fo  trSgt  He  einen  knaben, 
links,  ein  mädchen,  geht  er  aber  zu  grund,  fo  ift  He  eine  hure. 

*)  [Dubois  in  den  transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras  1. 
1827.  p.  108-118.] 
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worden,  6.  reis,  7.  liedeiides  51,  8.  glühendes  eiTen,  9.  filbernes 
nnd  eifemes  bild.  Bei  der  feuerprobe  nr.  2  wird  baifuß  in 
feuer  getreten,  bei  der  cifenprobe  nr.  8  das  geglühte  eifen  und 
zwar  durch  neun  kreiße  hindurch  dergeftalt  getragen,  daß  es  | 
im  letzten  kreiß  noch  heiß  genug  Tein  muß ,  um  das  dort  9 
Hebende  gras  zu  verbrennen.  Die  neun  kreiße  Ilimmen  auf- 
fallend zu  den  neun  pflugfcbaren  der  deutfchen  fitte,  ein  be- 
rühmtes beifpiel  der  feuerprüfung  ift  Sita  im  Rämäjana.  Nr.  7 
gleicht  ganz  der  heißen  waßerprobe,  nur  daß  die  hand  in 
ficdewhs  öl  greifen  und  aus  dem  keßel  einen  ring  holen  muß. 
Merkwürdig  und  eigeathümlich  fcheiuen  die  gebrauche  der  kalten 
waßerprobe  nr.  3,  wobei  der  fieh  reinigende  eine  (durch  pfeil- 
fchießen  n.  pfeilholen  genau  bellimmte)  zeit  lang  unter  der  flut 
halten  muß.  Die  priifuug  durch  reis  nr.  6  ift  unfer  Judicium 
offae.  Die  auwendung  aber  aller  diefer  gottesurtheile  richtet 
fich  nach  dem  ftande  der  angefchuldigten  (einige  gelten  für 
brahinanen,  einige  für  frauen,  andere  für  männer)  und  nach  dem 
höheren  oder  geringeren  belauf  der  ftreitfache.  Deutliche  fpuren 
beider  richtungen  zeigt  auch  die  deutfche  rechtsfitte.  Außerdem 
gelten  einzelne  indifche  prüfungen  nur  für  gewilTe  monate  und 
t^e  und  dürfen  an  andern  nicht  vorgenommen  werden.  Aas 
ihrer  heutigen  fortdauer  und  wirklichen  gültigkeit  könnte  man, 
fcheint  es,  fehlüße  machen  gegen  das,  was  oben  f.  910.  911  über 
die  feltenheit  der  deutfchen  gottea urlheile  aufgeftellt  wurde. 
Gleichwohl  läßt  lieh  die  abergläubifcbe  beiangenheit  der  Inder, 
wie  fie  auch  in  andern  rechtsgewohnbeiten,  z.  b.  dem  verbrennen 
der  wittwen  hervortritt,  dem  zuftande  gar  nicht  an  die  feite 
fetzen,  in  welchem  wir  uns  fchon  unfere  vorfahren  zur  zeit  der 
alten  gefetze  zu  denken  haben.  In  den  von  Haftings  mJtge- 
tbeilten  beifpieleii  verbrennt  ein  angeklagter  die  band  im 
[ledenden  öl  und  wird  verurtbeilt;  ein  anderer  geht  unbe- 
fcbädigt  aus  der  eifenprobe  hervor,  zugleich  wird  aber  von  den 
blättern  erzählt,  die  er  fich  bei  dem  tragen  in  die  band  legen 
darf,  deren  ununterfuchte  kraft  wider  die  Wirkung  des  feuers 
alfo  in  anfchlag  zu  bringen  ift ').  [Die  feuerprobe  in  Perfien. 
GBrres  Firdufi  2,  6.  7.J 


')  [vgl.  die  ftelle  itua  der  Hak.  Hak.  Tog-a  oben  f.  i 
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Mehrere  in  Indien  gebrauchliche  prüfongen  find  es  auch 
in  Pegu.  W»"  Hunters  hiilor.  account  of  the  P^u  p.  34.  In 
Thibet  wird  der  keßel&ng  folgendergeftalt  vollftihrt:  man  wirft 
einen  weißen  und  einen  fchwarzen  ftein  in  das  fiedende  waßer, 
beide  parteien  tauchen  ihren  arm  zugleich  in  den  keßel  und 
der  gewinnt,  welcher  den  weißen  Hein  herauszieht.  [Über 
gottesurtheile  bei  den  Mongolen  fieh  Klemm  3,  189,  in  Africa. 
3,  339.  In  einem  mongolifchen  mftrchen  muß  die  königstochter 
einen  reinigungseid  über  gerßenkömcm  leilten;  da  die  gerften- 
komer  unbeweglich  bleiben,  werden  ihre  worte  als  wahr  er- 
kannt, bull,  de  l'ac.  de  St  Petersbourg  1868  p.  71.  Die  Kal- 
muken  glühen  bei  ihrer  feuerprobe  ein  beil  oder  eifen^  das  der 
angeklagte  auf  den  fingerfpitzen  einige  &den  weit  tragen  muß. 
Pallas  reife  durch  das  ruff.  reich  1,  332.]  Bei  den  nomadifchen 
Arabern  wird  ein  großer  eifetdöffel  geglüht  und  der  cadi, 
937  nachdem  er  zwei  oder  dreimal  darüber  geblafen  |  hat,  Hellt  ihn 
dem  angefchuldigten  zu,  der  ihn  an  beiden  enden  belecken  muß. 
Verbrennt  er  fich  die  eunge^  fo  wird  er  ftraffallig  erkannt,  fonft 
aber  freigefprochen.  Seetzen  hat  mehrere  derwifche  das  feaer 
ohne  fchaden  lecken  fehen.  Die  Hebräer  gaben  einem  des  eh- 
bruchs  verdächtigen  weib  ein  bitteres  waßer  zu  trinken  ^  wovon 
ihr,  wenn  fie  fchuldig  war,  der  bauch  fchwoll  und  die  hüfte 
fchwand;  war  fie  aber  rein,  fo  fchadete  ihr  der  trank  nichts, 
b.  Hofes  IV.  5,  27;  vgl.  Wemhers  Maria  p.  147-154.  Nach 
Oldendorp  (miffion  evang.  brüder  auf  den  caraib.  infein  theil  1) 
herfcht  diefelbe  fitte  auch  unter  einigen  wilden  Völkern  von 
Wefbafrika.  Die  Japaner  kennen  die  feuerprobe  und  den  un- 
fchuldstrank.    Kämpfer  buch  3  cap.  5. 


QUELLEMEGISTEß. 


Die  confaetudines,  coutumes,  edicta,  epiftolae,  glofTae,  leges,  records, 
weisthUmer  fuche  man  unter  dem  jeweiligen  eigennamen. 

Unter  mehreren  werken  eines-  autors  hebt  der  doppelpunct  dasjenige 
hervor,  das  mit  dem  bloßen  ▼erfaffemamen  angeführt  wird. 


A. 

w.  des  klorters  A.  (a.  1416)  bei  Reinhard  ausführ.  1,  42.  —  NafTau. 
Aantekeningen:  oudTte  land-  en  djkregt  yan  Humfterland  met  aanteke- 

ningen  door  J.  de  Rhoer  in  pro  excol.  III.  2. 
Abele:  kUnftliche  Unordnung.    5  th.    Nürnberg  1670-74. 

—  metamorpholis  telse  judiciarise  das  ift  feltzame  gerichtshändel.    2  th. 
Nürnberg  1658.  61. 

Aberglaube  in  myth.^    anhang  p.  LXVTI  £F. 

Abhandlungen    der    bajerifchen    academie   der   wilTenfchaften    hiTt.   cl. 
München  1833  £F. 

—  der  Berliner  academie  der  wiTTenfchaften.    1803  ff. 

Abfchw.:  die  deutfchen  abfchwörungs-,  glaubens-,  beicht-  und  betformeln 

hg.  ▼.  Maßmann.    Quedlinburg  1839. 
Ac.  des  infcr.:  m^moires  de   Tacad^mie  des  infcriptions  et  heiles  lettres. 

Paris  1815  ff. 
d^Achery  yeterum  aliquot  fcriptorum  fpicilegium.     13  b.     Paris  1655-77; 

noya  ed.  per  de  la  Barre.    3  b.    Paris  1728. 
Achilles  Tatius  de  amoribus  Clitophontis  ed.  Mitfcherlich.     ZweibrUcken 

1792. 
Ackersdyk:  fragment  van  een  nederduitfch  rijmwerk  medegedeeld  d.  A. 

(nieuwe  werken  y.  d.  maatfch.   d.  nederld.  letterkunde  I.   1,  201   ff.) 

Leiden  1824. 
Acron  ßeh  Horatius. 
Acta   academiae    theodoro-palatinae    phyf.    et    hift.    11   b.     Mannheim 

1766-94. 

—  Benedict  ßeh  Mabillon. 
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Acta  hanoTieDlia  wegen  hefren-caffel-  und  hefren-darrnftädtifcber  fucceXIion 
gegen  Chormainz.    3  th.    Marburg  1739. 

—  literaria  Bohemiae  et  Moraviae  ed.  A.  Voigt,    (b.  1.)    Prag  1774. 

—  SaDctorum  Bollandirtarum.    BrüITel  1643  ff. 

—  ultrajectiDa  bei  Mattbaeus  de  jure  gladii. 

Adamus  bremeDfis  biftoria  eccleßaftica  (et  de  fltu  Daniae)  bei  Linden- 

brog  fcriptores. 
Adelmannsfelder  dorfordnung  (a.  1680)  bei  Mader  9,  345  ff.  —  Scbwaben. 
Ademarus  cabanenfis  chronicon  bei  Labbe  nova  bibliotbeca  mXT.  libronun. 

Paris  1657.  2,  151  ff. 
Adendorf  er  w.  (a.  1403)  bei  Güntber  4  nr.  15.  weisth.  2,  650  ff.  —  Rhein. 
Adlzreitter  annalium  gentis  boicae  libri  72.    MUncben  1662. 
Ado  viennenfis  chronicon  ed.  M.  Flacius.    Bafel  1568. 
Aegidius  hg.  ▼.  Jacob  Grimm  bei  Wigand  arcb.  I.  2. 
AeUanus  yaria  biftoria  et  fragmenta  ed.  Kuehn.    2  b.    Leipzig  1780. 
Aeneas  Sylvius  in  libros  Antonii  Panormitae  poetae  de  dictis  et  factis 

Alpbonß  regis  memorabilibus  commentarius.    Helmftädt  1700. 
Aefchylus  tragoediae  ed.  Wellauer.    2  b.    Leipzig  1823. 
Aff6  ftoria  della  cittk  di  Parma.    4  b.    Parma  1792. 

—  ftoria  della  cittk  e  ducato  di  Guafkalla.    4  b.    Guaftalla  1785-87. 
Agathias  de  imperio   et  rebus  geftis  Juftiniani   ed.  Vulcanius.     Leiden 

1594;  ed.  Niebubr.     Bonn  1828. 
Agobardus  in  der  bibliotbeca  mazima  veterum  patrum  b.   14.     Leiden 

1677. 
Agricola  fprichwörter.     Frankfurt  1570. 
Agrimenfores :  auctores   finium  regundorum  cum  notis  et  gloHis  agrimen- 

foriis  Rigaltii.    Paris  1614. 
Ablwardt  die  gedichte  OHians  aus  dem  gaelifchen.    Leipzig  1811. 
Aimoinus  monachus  hiftoriae  Francorum  libri  5.    Paris  1567. 
Aimon  in  Fierabras  p.  I  ff. 
Aimon  (deutfch) :  ein  fchön  luftig  gefchicht  wie  keifer  Carle  der  große  vier 

gebrüder  herzog  Aymont  von  Dordons  füne  bekrieget.    Simmem  1535. 
leges  Aiftulphi  bei  Georgifch  c.  1123  ff.    [MG  LL  IV  p.  478  ff.] 
lex  Alamannorum  bei  Georgifch  c.  195  ff.     [MG  legum  fectio  1.     Legum 

nationum  gennanicarum  tomi  5  pars  1.    Hannover  1888.] 
Albertinus,  Aeg.,  Lucifers  königreich  und  feelengejäidt  oder  narrenhatz. 

München  1616. 
Albertus  ftadenfis  chronicon  ed.  Reineccius.    Helmftädt  1587. 
Alberus,  Erafmus,  neunundvierzig  fabeln.     Frankfurt  1550. 

—  novum  dictionarii  genus.    Frankfurt  1540. 

Albrecht  die  gewere  als  grundlage  des  älteren  deutfchen   fachenrechts. 

Königsberg  1828. 
Aldenhovcr  w.  (a.  1365.  1448);  vgl.  weistb.  4,  796.  —  Jülich. 
Alef  gemma  juris  palatini  f.  tractatus  exegeticus  über  den  f.  g.  zent-ver- 

trag  d.  a.  1562.    Heidelberg  1740. 
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Alemaxmifches  landrecht  bei  Scbilter  thefanruB  b.  2. 

Alex.:  Lamprecht  Alezander  bei  Maßmann  denkmäler  p.  16  ff. 

Alezandro,  poema  de,  bei  Sanchez  b.  3. 

w.  zu  Alflen  (a.  1507).    weisth.  2,  407  ff.  —  Trier. 

leges  Älfiredi  bei  Wilkins  p.  28  ff.    Canciani  4,  243  ff.;  [Schmid«  p.  58  ff.] 

Alkener  w.  (a.  1578)  bei  Günther  5  nr.  186.    weisth.  2,  462.  —  Trier. 

Allendorfer  u.  Hafelbacher  w.  (a.  1559).    weisth.  1,  609  f.  —  Naflau. 

Allgemeine  juriltirche  zeitung  hg.  y.  £lyer8.    Göttingen  1828  ff. 

AlmqviTt  fvenfk  fpräklära.  3.  a.  Stockhokn  1840. 

Alphart  bei  Hhb.  1,  281  ff. 

Alfatia  Jahrbuch  für  ellämrche  gefchichte.    Mühlhaufen  1851  ff. 

Alsfelder  hongk  gericht  (a.  1426)  bei  Kuchenbecker  3,  96  ff.  —  HelTen. 

Altdeutfche  blfitter  von  Haupt  u.  Hoffmann.    2  b.    Leipzig  1835-40. 

—  gefpräche  von  Wh.  Grimm  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850  p.  415  ff.; 
nachtrag  1851  p.  235  ff. 

Altdeutfehes  mufeum  lieh  mufeum. 

Altenhadauer  w.  (a.   1354.   1461.   1570)  bei  Dalwigk  1,  26  ff.    weisth.  3, 

410  ff.  —  HelTen. 
Altenmünlterer  w.  über  Budenheim  (a.  1485)  bei  Bodm.  p.  56.  —  Rheingau. 
Altenmünflerer  vogtrecht  (16.  jh.).    MB.  10,  369  ff.    [weisth.  6,  183  f.)  — 

Schwaben. 
Altenftatter  w.  (a.  1485)  bei  Schazmann  nr.  2.    weisth.  3,  453  ff.  —  Mainz. 
Altfw.:  meiTter  Altfwert  hg.  ▼.  Holland  u.  Keller.    Stuttgart  1850. 
Alyism&l  in  Ssem.  p.  48  ff. 

Alzeier  w.  (14.  jh.)  bei  Widder  3,  3.  weisth.  1 ,  798  ff.  —  Pfalz. 
Alzenauer  w.  (vor  1500)  bei  Steiner  Alzenau  p.  249.  —  Mainz. 
Am.:  got  Amur  bei  Myller  b.  1. 
S.  Ambrolii  epifcopi  opera.    Paris  1686. 
Amgb.:  ein  alt  meiftergefangbuch  bei  Myller  b.  2. 
cout.  d'Amiens  im  coutumier  gän^ral  4,  167  ff. 
Amis,  der  phaffe,  bei  Ben.  p.  495  ff. 
Ammianus  Marcellinus  ed.  Gronovius.    Leiden  1693;  ed.  Emefti.  Leipzig 

1773. 
An(8)  bogfveigis  faga  bei  Biomer  nr.  13. 
Ancher,  Kofod:  en  danfk  lov-hiftorie.    2  b.    Kopenhagen  1769.  76. 

—  farrago  legum  antiquarum  Daniae  municipalium.    Kopenhagen  1776. 

—  famlede  juridifke  fkrifter  udg.  af  Schlegel  og  Nyerup.    3  th.    Kopen- 
hagen 1807-11. 

Andreae,  Jo.  Henr.,  Lupodunum  palatinum  hodie  Ladenburgum  illuftratum. 

Heidelberg  1772. 
Andreas  und  Elene  hg.  y.  Jacob  Grimm.    CaTTel  1840. 
Andreas  yon  Dubä  w^klad  na  präyo  zemfk^  (darlegung  des  landrechts) 

im  archiy  ftefk^  hg.  y.  Palack^  2,  487  ff.    Prag  1842. 
Andr.  Sun.:  leges  proyinciales  terrae  Scaniae  lat.  redd.  per  Andream 

Snnonis  f.  (ed.  Am.  Hyitfeld).    Kopenhagen  1590. 
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coutnmes  anglaifes  fleh  Houard. 

lex  Anglionim  et  Werinorum  hoc  eß;  Thuringorum  bei  Greorgifcb  c  445  ff. 

[MG  LL  V  p.  103  ff.] 
coutumes  d'Anjou  im  coutumier  gön^ral  4,  529  ff. 

Annalen  der  brauDfchweig-lUnebargirchen  cborlande.     Hannover  1784-94. 
Annales  bertiniani  bei  Pertz  1,  423  ff. 

—  Grodefridi  monacbi  bei  Freber  remm  germanicamm  fcriptores.    3.  a. 
Straßburg  1717.  1,  335  ff. 

—  laaresbamenfes  bei  Pertz  1,  22  ff. 

—  Tigemacbi  bei  O'Connor  2,  1  ff. 

Annalifta  Sazo  bei  Eccard  corpus  1,  138  ff.;  bei  Pertz  8,  542  ff. 
Anno:  msere  von  fente  Annen  hg.  y.  Bezzenberger.    Qaedlinburg  1848. 
Ansbacher  bericht  =  Rezatkreis  h.  1.  1830. 

Anshebn  Bemer  chronik  hg.  y.  Stierlm  u.  Wyß.    8  b.    Bern  1825-27. 
Anthologia  graeca  ed.  Brunck.    3  b.    Straßburg  1772-76;  ed.  Jacobs.  13  b. 

Leipzig  1794-1814;    ad  fidem    codicis   olim  palaüni  nunc  pariXini  ed. 

Jacobs.    3  b.    Leipzig  1813-17. 
Antiqvarifke  annaler.    4  b.    Kopenhagen  1812-27. 

Antoninus  Liberalis  transformationum  congeries  ed.  Tencher.  Leipzig  1791. 
Anzeiger  für  künde  der  deutfchen  yorzeit.    n.  f.  organ  des  germanifchen 

mufeums.    Nürnberg  1854  ff. 
Apollonius  Rhodius  Argonautica  ed.  Chr.  Dan.  Beck.    Leipzig  1797. 
Apollonius  von  Tyrlant  nach  der  Grothaer  hf. 
Appenzell,  urk.:  Zellweger  Urkunden  zur  gefchichte  des  appenzellifchen 

Volkes.    7  b.     Trogen  1831-38. 
Apulejus  opera.    2  b.    Zweibrücken  1788. 
Archiv  des  criminalrechts,  neues,    n.  f.  hg.  v.  Abegg  u.  a.  Halle  (Breflau) 

1834-57. 

—  ftir  alte  geographie,  gefchichte  u.  alterthümer  infonderheit  der  germ. 
vÖlkerftämme  hg.  v.  Krufe.    Breflau  (Leipzig)  1821-23. 

—  für  die  civiliftifche  praxis.    Heidelberg  1818  ff. 

—  für    künde    öfterreichifcher    gefchichtsquellen    hg.    von    der    Wiener 
academie  der  wiffenfchaften.     1848  ff. 

Aretin    ältefte    fage    über    die    gehurt    und    Jugend    Karls    des    großen. 

München  1803. 
Arfvidsfon,  Nils,  Oifians  fanger  förfvenfkade.    2  b.    Stockholm  1842.  46. 
Arheilger  w.  (a.  1423.  1424).    weisth.  1,  487  f.  —  Catzenelnbogen. 

—  centw.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  138  ff.    Böhm.  p.  403  ff. 
Ariftides  opera  omnia  ex  rec.  Dindorfii.    3  b.    Leipzig  1829. 
Arillophanes  comoediae  ed.  Dindorfius.    2  b.    Leipzig  1825. 
Ariftoteles  categoriae  et  topica  ed.  Bekker.    Berlin  1843. 

—  politica  ed.  Schneider     2  b.    Frankfurt  1809. 

—  rhetorica  edd.  Reiz  et  Garve.    Leipzig  1772. 
Annftrong  a  gaelic  dictionary  in  two  parts.    London  1825. 
Arndt,  £.  M.,  nebenftunden.    Leipzig  1826. 
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Aruefen   hUtorifk   indkduiag   til   deo  islandCke   rstteigaag.     Kopenhageo 

1762. 
ArngrimoB  Jod&l^  crymogapa.     Hwubuig  1630. 
Amkiel,  TrogiJlus,  ausfilhrliche  eröSiinDg  was  ra  mit  der  cimbriTehen  und 

mittemächtirchen  Völker  ihrem  götaeDdieaTt  Tor  eine  bewandtui*  gehabt. 

4  tb.     Hamburg  1703. 
Amoldi,  J.,  bejiräge  in  den  deutTchen  glonarien.     Marburg  1798. 

—  gefchichte   der  oranien-naffuuifchen    ländsr.     3  b.     Hadamar    1799- 
1816.    regifter  1819. 

—  miTcellaiieeD  aus  der  diplomatik  n.  gefchichle.     Marburg  1798. 
Araoldns  lubecenTia  chronica  Slavorum  bei  Leibtutz  fcrlptorw  3,  623  S. 
Arasb.  urk.;  urkundenbuch  dfs  klofters  Amsburg  in  der  Wette rau  bearb. 

V.  Banr.     3  b.     Darmftadt  1849-51. 
ArnalfoB  mediolaoenllB  bei  Muratori  fcriptores  4,  1  fF, 
Arret  de  la  TourneUe  vom  l.  dec.  1601. 
Artoliheimer  hofreeht  bei  Schiller  cod.  jor.  feiid.  p.  370.    neistb.  I,  694  f. 

—  EUkli. 
COnTaetudines  arvem.  (cout.  d'Auvergne)  im  coutumier  g^nöral  4,  1180  S. 
Arweiler  w.  (a.  139.5)  b«i  Günther  3  nr.  639.     weistb.  2,  643  fF.  —  Ctiln. 
Aix  geTchicbte  der  landgrafTcbaft  Bnchsgau.     S.  Gallon  1819. 

—  geTchichten  des  kaotonf  S.  Gallen.    3  b.    S.  Gallen  1310-13. 
AT.;  AXega  buch  hg.  v.  Wiarda.     Berlin  u.  Stettin  1805. 
ÄTcbacher  kellervogtei  bei  Heider  p.  955  f.  —  Schwaben. 
Afchbacb  goTchichte  der  WeTtgothen.    Frajikfurt  1S27. 
Afistic  refearchea.     London  (Serampore,  Calcutta)  1799  ff. 
Afpcler  hofsrecht  (a.  1499)  bei  t.  Steinen  1,  1774.  —  WeTtphalen. 
Aipr.:   der  mauui   von  Afpremont   hg.   t.  Bekker   in  den   abh.   der  Berl. 

acad.  1849. 
AQertio  libertatLi  bremenCa.     Bremen  1646. 
AüileB  de  Jerufalem  publ.  p.  Tbaumas  de  la  ThaumaFHere.     BotugM 

1690._ 
lege«   Äthelbirti    bei    WilUna    p.    I    ff.      Canciani    4,   22b    S,      [SAmld* 

p.  2  ff.) 
legea    AthelAau    bei    Wilkins    p.    54   ff.      Cancianl    4,    259   ff.    (SchmÜ* 

p.  13Ö  ff.| 
AtheuaeuB   Deipnorophiriae   ed.  Sehweigbäiirer.     14  b,     Straßburg  1801-7. 
Athis  nod  Prophilios   von  Wh.  Grimm  in   den  abh.  der  Berl.  acad.  lS4fi- 
Aubri  li  BorgonDOD  ia  Fierabras  p.  LXVl  ff. 

AudoenuB  vita  S.  EligU  bei  d'Acher;  rpioil.  5,  156  ff.  i 

Auerbacbcr  w.  (&.  1422).     weiath.  1,  477.   —  Catieneinbogen. 
AufTeß   anxeiger   für   kande    des  deutTchen   mittelalterx  (b.  1).      UUnchen 

188S;  ßeb  auch  Mone. 
Augiburger  ftadtrecht,  Tiadlbuch  bei  Walcli  4,  1  ff.;  bei  Freyberg  ramm- 

luag  teutrcher  rechta-altertbumer  b.  1.  h.  1.    Maini  1838. 
AuretiuB  Victor  hißoria  romana  ed.  Aratzauins.    Amfterdam  1733. 
Grimm'B  D.  K.  Ä.    4.  Ausg.  00 
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AmtKüd  ein  tagblatt  für  kande  des  geiftigen  und  fittlichen  lebens 

der  TÖLker.    Stattgmrl  1828  ff. 
Anfonins  operm  ed.  ToUios»    AmAerdam  1671. 
coot  d*Aazerre  im  eoatnmier  g^ndral  3,  569  ff. 
ATemann  beTekreibang  des   gefchlechts   der  reichs-  n.    borggrafen  von 

Kirckberg  in  Tbüringen.    Frankfurt  1747. 
Arentin :  Johannis  Ayentini  des  beyerifchen  gefchicbtsfchreibers  chroDica. 

Frankfurt  1580. 
ATondll:  ran  Wjn  hirtorifche    en    letterkundige  arondTtonden.     tb.  1. 

Amfterdam  1800. 
A.  w.:  ahdeutfche  wälder  hg.  v.  den  brüdem  Grimm.    3  b.    Gaffel  1818. 

Frankfurt  1815.  16. 
Ajrer  opus  theatricum.    Nürnberg  1618. 

B. 

Babenhaufer  markw.  (a.  1355.  15.  jh.);  zeugenausfage  (17.  jh.)  bei 
Meiehfiier  2,  726  f.  932  ff.  670  ff.  855  ff.  943  ff.  weisth.  4,  547  ff.  - 
Hanau. 

Babou  les  payens  innocents.  nouvelles.    Paris  1858. 

Babrius  fabulae  aefopeae  ed.  Lachmannus.    Berlin  1845. 

Bacbaracher  blutrecht  (14.  jh.)  bei  Kindlinger  m.  b.  2  nr.  49  p.  290  ff. 
weisth.  2,  211  ff.  —  Pfalz. 

—  w.  (14.  jh.)  bei  Günther  4  nr.  1.    weisth.  2,  219  ff. 

Baden,  G.  L.,  antiquarifke,  hillorifke  .  .  .  notitfer  og  anekdoter.  Kopen- 
hagen 1818. 

Baierfche  alterthümer  u.  merkwürdigkeiteD.    München  1769. 

Baierfchor  literarifcher  u.  merkantüifcher  anzeiger.    München  1828. 

B^rifche  landtsordnung.    Ingolftadt  1553. 

l<»i  Bajuvariorum  bei  Georgifch  c.  249  ff.    [MG  LL  III  p.  183  ff.] 

lUMoricus  chronicon  cameracenfe  et  atrebatenfe  ed.  Colvenerius.    Douai 

lUltilcht»   rtudien  hg.  v.  d.  gef.  f.  pommerfche  gefchichte  u.  alterthums- 

ku«a<^    Stettin  1832  ff. 
lUUu;  eapitularia  regum  Francorum.    2  b.    Paris  1677. 

o|ulV^l)urum  Innocentii  III.  libri  undecim.    2  b.    Paris  1682. 

una^llanoa,    7  b.    Paris  1678-1715. 
tUuxU^r^^r  calondor  im  Bamb.  verein  7,  89  ff. 

hÄl*^^richt»oniming     Bamberg  1507. 

\vr\nn:  N^richt  über  das  beftehen  u.  wirken  des  hiftorifchen  Vereins 
SU  lUmK^r^,    Bamberg  1834  ff. 
l^Httviuri  anliquitates  conitantinopolitanae.    Venedig  1729. 
IWHv^iK  «.^r  w.  ^a.  1523)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  223  ff.    weisth.  1,  589.  — 

Hj4MtN4cr  vv»^idiug  (,a.   1587.   1588)  bei  Strube  5  bed.   119  p.  236  ff.   - 
V\Uvubt*r|C- 


quettenregipter,  611 

Bari. :  Rudolf  von  Ems  Barlaam  41.  Jofaphat  hg.  v.  KÖpke.    Königsberg 

1818;  y.  PfeifiPer.    Leipzig  1843. 
Barleta  fermones.    2  b.    Venedig  1577. 
Barth,   Grottfr.,   ausführlicher   bericht    von    der   gerade    u.    heergeräthe. 

Leipzig  1721. 
Barthold  George  von  Frundsberg.    Hamburg  1833. 
Bartholinus  antiquitates  danicae.    Kopenhagen  1690. 
Banmersroder  eltiTtrechte  (a.  1689)  bei  Klingner  1,  513  f.  —  Oberfachfen. 
Baur  lieh  Amsb.  urk. 
Baufchheimer  w.  (a.  1487)  bei  Bodm.  p.  676.    Kindlinger  hörigk.  nr.  185. 

—  Bheingau. 
Bautil  det  är  alle  Svea  och   Gotha  rikens  runftenar  utg.  af  Göransfon. 

Stockholm  1750. 
Beatus  Rhenanus  rerum  germanicarum  libri  3.    Bafel  1531. 
Beaumanoir  la   coutume   de  Beauvoiils  publ.  p.  Thaumas  de  la   Thau- 

mafti^e.    Bonrges  u.  Paris  1690. 
BebeüuB  facetiae  in  Nicodemi  Frifchlini  balingenlis  facetiae  felectiores 

.  .  .  acc.  Henrici  Bebelii  facetiarum  libri  tres.    Amfterdam.  1651. 
Becheler  w.  (a.  1482) ;  vgl.  Amoldi  mifc.  p.  101.    weisth.  1, 595  ff.  —  Naflau. 
Bechftein,  L.,  der  fagenfchatz  u.   die  fagenweife    des  Thüringerlandes. 

4  th.    Hildburghaufen  1835-38. 
Beckmann,  Jo.  Chrph.,  hiftorie  des  fUrftenthums  Anhalt.    7  th.    Witten- 
berg 1710. 
Beckmann,  Joh.,  litteratur  der  älteren  reifebefchreibungen.  8  th.  Göttingen 

1807.  8. 
Beda  hiftoria  eccleliaftica  gentis  Anglorum  (lat.  und  in  Alfreds  überf.) 

ed.  Job.  Smith.    Cambridge  1722. 
Beheim,  Mich.,  buch  Ton  den  Wienern  hg.  v.  Karajan.    Wien  1843. 
Beihinger  polizeiordnung  (a.  1590)  bei  Mader  10,  546.  —  Schwaben. 
Beiträge   zur  kenntnis   Rufslands   hg.   y.  Ewers   u.  Engelhardt.     (b.   1.) 

Dorpat  1818. 
Bei,  Matth.,  notitia  Hungariae  novae.    3  b.    Wien  1735-37. 
Belgifch   mufeum   voor   de   nederduitfche   iaal-   en   letterkunde  uitg.    d. 

Willems.    Gent  1837  ff. 
Bellersheimer  w.  (a.  1552)  bei  Gramer  3,  152  ff.  —  Heffen. 
Beltheimer  w.  (a.  1377)  bei  Günther  3,  566.     weisth.  2,  204  ff.  —  Trier. 
Ben.:  bejträge  zur  kenntnis  der  altdeutfchen  fprache  u.  litteratur  von 

G.  Fr.  Benecke.    Göttingen  1810.  1832. 
Bendorfer  w.  (a.  1549).    Journal  v.  u.  f.  D.  1787.  2,  18  ff.  —  Naffau. 
Benecke  Wörterbuch  zu  Hartmannes  Iwein.    Göttingen  1833. 
Benfey  griechifches  wurzellezicon.    2  b.    Berlin  1839-42. 
Benker  heidenrecht  bei  v.  Steinen  1,  1809  ff.    weisth.  3,  40  ff.  —  Weft- 

phalen. 
Benshaufer  holzordnung  (a.  1569);  B.  w.  (a.  1405)  bei  Schultes  befchr.  y, 

Henneb.  2,  201  f    weisth.  3,  595  ff.  —  Henneberg. 
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Beoralf :  do  DtBonon  rebus  geftb  .  •  •  poema  diiiwiim  dialeelo  aoglo- 

(axonica  ed.  Tborkelin.    Kopenhagen  ldl5. 
Bwv.  KemUe:  tbe  anglofaxoii  poea»  of  Bwiiinilf  cte.  ed.  b j  K.  London 

ISSSL 
Boiuger.  P.  J^  ckaBroii&.    Brüflel  1^96. 
Ber^!«T  w.  va.  1^^:^    befcbr.  ▼.  Honon  p.  6d  £.  —  Honav. 
Tmn  dm  Bei^  de  iieteluidfi^t  iiiftiiniMinii     Aoiftwdw  18S7. 
PcTj;——  Be^  T^  Aber  den  u^trang  der  IttdUkoL  iprmdbt  im  mag. 

bjT.  ▼.  d.  letsifdi-littvir.  |:et    b,  6.    Mitna  ISSS. 
Sei^ivuea  b|^»  ^*  donafla»    i^  cobhut  1^v4. 
BeiUic«f«r  bdemcte  ^«^  1,'^>  bei  t.  ^tnaea  1. 1767  C   Rive  p.  487  fi.  — 


Reriiaer  jk  fieb  jabrinklMT  f.  inflenTcb.  crhik. 
Benm  bandiWIe  ia  «nr  beh«L  MbL  <  1  C 
Banteid,  4<ik.  Adva,  antfe^nnM»  W< 
Welteaa.    2  tk.    Flanktet  174«V 

<t 

S.  4«ff. 
Bmayfi  et  de 

\a.  14S»>  bei  BadnL  p.  M.  «Nw  «DC.  €»7 


le». 
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Bihtebaoch  hg.  ▼.  Oberlin.    Straßbnrg  1784. 

Bilwärderrecht  mit  ftnmerkvngen  Ton  Lappenbeig.    Schleswig  1828. 
Bing,  Jan.,  de  delicto  färti  jure  norwegico  Tetufto.    Kopenhagen  1755. 
Bingenheimer  w.  (a.  1484.  1441).  •—  Helfen. 

—  w.  (a.  1554)  bei  StUTer  p.  21. 

Binterim  nnd  Mooren  rheimfoh-weC^)hlUifelier  diplomatifbher  codex.  2  b« 
Mainz  1830. 

Biörn :  lexicon  islandico-latino-danionm  IKörnoni«  Haldorfonii.  2  b.  Kopen- 
hagen 1814. 

Bi6rn  MarcnsTon  lieh  unter  M. 

Biömer  nordifka  kämpadater.    nr.  1-15.    Stockholm  1737. 

Birgder  w.  (a.  1419)  bei  Bodm.  p.  775.  Kindlinger  hSrigk.  nr.  159. 
weisth.  1,  516  ff.  —  Rheingau. 

Birken,  ^gmnnd  tod,  fpiegel  der  ehren  des  .  .  .  ershaofes  Ofterreieh. 
Nürnberg  1668. 

Birkenlt.  fieh  Stricker. 

Birnbaum:  die  rechtliche  natnr  der  zehnten.    Bonn  1831. 

—  deduction  der  rechte  des  herzogs  ELarl  Frz.  Wilh.  Ferdinand  Ton 
Looz  -  Corswarem  auf  das  ItandesherrL  ftlrftenthum  Rheina-Wolbeck« 
Aachen  u.  Leipzig  1830. 

Birresbomer  w.  weisth.  1,  524  ff.  —  Eäfel. 

Bifchweiler  w.  (a.  1499).    Journal  v.  u.  f.  D.  1790  p.  298  ff.  —  Pfieüz. 

Bit.:  Biterolf  u.  DietUeb  bei  HP.    b.  1. 

Blackßone  commentaries  on  tiie  law  of  England.    4  b.    Oxford  1783. 

Blankenberger  w.  (a.  1457)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  173.     weisth.  8, 

17  ff.  —  Berg. 
Blankenrader  w.  (a.  1556)  bei  Reuß  17,  131  ff.  —  Trier, 
gl.  Blaf. :  gloüae  fanblafianae  bei  G^rbert  iter  app.  p.  4  ff. 
Blicker  bei  Pfeiffer  zur  deutfchen  litteraturgefohichte.  Stuttgart  1855.  p.  6  ff. 
Blommaert:  Theophilus  gedieht  der  14.  eeuw  uitg.  d.  Ph.  Blommaert. 

Gent  1858. 
der  bloge  keifer  bei  Herant  von  Wildon  p.  19  ff. 
Blüting  ßeh  lowbuch. 

Bocholter  Itatuten  bei  Wigand  ai«h.  2,  339  ff.  3,  1  ff. 
Bochumer  landrecht  bei  Weddigen  neues  mag.  2,  205  ff. 
Bodenftedt  die  poetilche  Ukraine.    Stuttgart  u.  Tübingen  1845. 
Bodm.:  Bodmann  rfaeingauifehe  alterthttmer.    2  b.    Mainz  1819. 

—  hiflorifch-juriftirche  abhandlung  vom  befthaupte.    Mainz  1794. 
Boeler  lehnbank  (a.  1500)  bei  v.  Steinen  1,  1330  ff.  —  Weltphalen. 
Boetiiius  in  tojMca  Cioeronii  commentarii. 

—  confolationis  philofophSae  libri  5.    Leiden  1671. 

anglofaxonice  redditi  ab  Aifredo  ed.  Rawlinfon.    Oxford  1698. 

Boethius  hiftoria  Scotomm.    Paris  1574. 

Böhme,  J.  E.,  diplomatifche  beyträge  zur  unterfuchung  der  felilelirchen 
rechte  u.  gefchichte.    6  th.  oder  2  b.    Berlin  1770-75. 
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Böhm.:  G.  L.  Böhmer  electa  juris  ciTÜis  b.  2.  Gtöttingen  1777  (p.  312- 
430:  de  centena  fublimi  mit  appendix  docamentorum). 

—  de  juribus  et  obligationibos  conjogis  fuperftitiB.    Gtöttingen  1748. 
Böhmer,  J.  Fr.,  codex  diplomaticuB  moenofrancofurtaniis.   Frankfart  1836. 

—  fontes  rerum  germanicarom.    8  b.    Stuttgart  1843-53. 

. —  regefta  chronologico-diplomatica  Karolorum.    Frankfurt  1833. 

—  regefta  imperiL  die  regeJOten  des  kaiferreichs  tod  1198-1254  neu  be- 
arbeitet.   Stuttgart  u.  Tübingen  1849. 

—  additamentum  primum  ad  regefta  imperii  inde  ab  a.  1314  usque  ad  a. 
1347.  erftes  ergänzungsheft  zu  den  regeften  kaifer  Ludwigs  des  Baiern. 
Frankfurt  1841. 

Bon. :  der  edel  ftein  von  Bonerius  hg.  y.  Benecke.    Berlin  1816 ;  ▼.  PfeifiPer. 

Leipzig  1844. 
Bondam  charterboek  der  hertogen  van  Gklderland  en  graaven  van  Zat- 

phen.  th.  1-4.    Utrecht  1783-1809. 
S.  Bonifeuiii  epiltolae  ed.  Würdtwein.    Mainz  1789. 
Bopp  die  rtlndfluth  nebft  drei  anderen  epifoden  des  mahibhärata.    Berlin 

1829. 

—  glollarium  fanfcritum.    Berlin  1830. 

—  yergleichende  grammatik.    6  th.    Berlin  1833-52. 
confuetud.  borbon.  fleh  cout.  de  Bourbonnais. 

eoftumas   de   Borden    bei  fr^es   de   la  Mothe   coutumes   du    reCTort  da 

Parlament  de  Guienne.    Bordeaux  1768. 
record  van  Borne,    weisth.  3,  857  ff.  —  Geldern. 
Bomheimerberg  w.  (a.  1303).    befchr.  v.  Hanau  p.  71  ff.    Gudenus  5,  1001. 

weisth.  3,  481  ff.  —  Hanau. 

—  landgericht  (1400.  1435)  bei  Orth  rechish.  2,  432  ff. 

Botho  chrouicon  Brunsvicenfium  picturatum   bei  Leibnitz  3,  277  ff. 
Bötticher  hellenifche  tempel  im  Philologus  b.  17.    Göttingen  1861  (nach 

dem  f.  a.). 
cout.  de  Boulenois  im  coutumier  g^n^ral  1,  25  ff. 
Bouquet  recueil  des  hiftoriens  des  Gaules  et  de  la  France.    21  b.    Paris 

1738-1855. 
cout.  de  Bourbonnais  im  coutumier  g^n^ral  3,  1231  ff. 
Bouteiller  fomme  rural  ou  le  grand  couTtumier  g^n^ral.    Paris  1611. 
Br.:  Willküren  der  Brokmänner  hg.  v.  Wiarda.    Berlin  1820. 
br.  wb. :  verfuch  eines  bremirch-niederlachfifchen  Wörterbuchs.  6  b.  Bremen 

1767-71. 
Brackeler  gerechtigkeit  (a.  1299)  bei  v.  Steinen  1,  1819  ff.  —  Weftphalen. 
Bracton  de  legibus  et  confuetudinibus  Angllae  libri  5.    London  1640. 
Brand,  Seb.,  das  narrenfchiff  hg.  v.  Strobel.    Quedlinburg  1839. 
BrandkrolTa  J^ättr  ed.  B.  Thorlacius.    Kopenhagen  1816. 
Braunfchweigifche  anzeigen.    Braunfchweig  1744  ff. 
Breidenbacher  rUgegericht  bei  Eftor  analecta  3,  89.  —  Heflen. 

—  w.  (15.  Jh.).    weisth.  3,  352  ff. 
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Brem.  Hat  fieh  unter  Ölrichs. 

Bremer  wöchentliche  nachrichten  1828. 

Brentano  LibuITa.    Peft  1815. 

BretsenhauTer  w. 

Bretzenheimer  w.  (a.  1578)  bei  J.  A.  Kopp  p.  70  ff. ;  auszug  bei  Ho&nann 

p.  63  ff.  —  Pfalz. 
3ring,  Sven,  monomenta  fcanenfia.    Lund  1744-50. 
BrilToniuB:  de  formulis  et  follemnibus  populi  romani  verbis.    Mainz  1649. 

—  de  regio  Perfamin  principata.    Paris  1590. 
Brito  armoricus  Philippidos  bei  Duchefne  5,  98  ff. 
Brompton  chronicon  bei  Twyfden  1,  721  ff. 

Brower  fidera  illuftrium  et  fanctorum  Tirorum.    Mainz  1616. 
Bruce:  Barbour  the  Bruce  ed.  by  Pinkerton.    3  b.    London  1790. 
Brückner  verfuch  einer   befchreibung   hiTtoriTcher    u.  natürlicher  merk- 

würdigkeiten  der  landfchaft  Bafel.    Bafel  1763-71. 
Brunetti  codice  diplomatico  tofcano.    2  b.    Florenz  1806-33. 
Brunos  buch  vom  fächlifchen  kriege  überf.  v.  Wattenbach.     Berlin  1853. 
Bruns  beyträge  zu  den  deutfchen  rechten  des  mittelalters  aus  den  hand- 

fchriften  u.  alten  drucken  der  acad.  bibllothek  in  Helmftädt.    Helm- 

ftädt  1799. 

—  breviarium  Caroli  in  feinen  beyträgen  p.  55  ff. 

—  romantifche  u.  andere  gedichte  in  altplattdeutfcher  fprache.   Berlin  u. 
Stettin  1798. 

Brufch  monafteriorum  Grermaniae  praecipuorum  centuria  I.  Ingolltadt  1551. 
Brufchwickersheimer  dingshof  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  2  nr.  14.    weisth. 

1,  711  ff.  -  Elfaß. 
Bücherthaler  Ordnung  des  landfcheids  und  landliedelrechts  (a.  1451). 

—  landgerichtsurtheil  (um  1509). 

Buchen   collection  des    chroniques  nationales  fran^aifes.     47  b.     Paris 

1824-29. 
Buchonia  eine  zeitfchr.  f.  vaterländifche  gefchichte  hg.  y.  J.  Schneider. 

4  b.    Fulda  1826-29. 
Buder  amoenitates  juris  publici.    Jena  1743. 
BUdinger  w.  (a.  1388)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  251  ff.    Stifter  p.  12.    weisth. 

3,  426  ff.  —  Ifenburg. 
Bülfrigheimer  w.  (a.  1406).    Wertheimer  ded.  nr.  40.    weisth.  8,  560  f. 

—  Franken. 
Bullarium  cafinenfe  hg.  v.  Margarini.    2  b.    Venedig  1613  ff. 
Bulletin  de  Tacad^mie  imperiale  des  fciences  de  St.  P^tersbourg  claHe 

hift-philol.  1844  ff. 
Bulletins  de  Pacad^mie  royale  des  fciences  et  belle-lettres  de  Bruxelles. 

1882  ff. 
Burcard  Waldis  Efopus.    Frankfurt  1557. 
Burohardus  epifc.  wormatienHs   leges  et  (tatuta  familiae   S.  Petri  bei 

Schannat  hiltoria  cod.  prob.  nr.  51.    weisth.  1,  B04  ff. 


.  feu  loci  commnnes.    C9n  1560. 
f,  ^uic»  on  rhe  Bedonins  and  WahabTs.    London 


-•    •  I 


1>«X 
^      ...xuauk  Ir2%^. 

.    re««qoM:h  c  333  ff.    [MG  legam  fectio  1.    legnm 
.  ^M»  *.    'iMamoTtT  1892.] 

.^oxeruoic  -i»  m  Deatfehland  fiblichen   lahnrechts. 
.w.    .  ui.    «^ieikn  1788.  89. 

'.ui»x   .sUpKiies  illder  in  den  kgl.  vitterhets  aead. 
.  .?•>  3.    Stockholm  1800. 
g,.-.^!Bii  ^u  StMte  fchlenfchen  pitmnrialblätteni.  Breflaa 


.j.  ^ijc£  Oind 

.    SM»  uftSMiw  >^ue  profimes  dn  dacb^  de  Bnibaot.    *2  b. 
■'■%. 

.  .  44i).    Wertbeimer  dod.  nr.  43.    weisth.  3,  561  f.  — 

..^o-uii^    •.►jOMTnS^  bei  Mader  11,  489.  —  Schwaben. 

c. 

.  j^tu.  yn?hib.  im  C.  J.  Can. 
^  \  M  ^ifKu  U  6  im  C.  J.  Can. 
t"  .»^.  Caecmonis  monachi  parapbrafis  ed.  Fr.  Jonios. 
c:i>4^   Cüdmons  motrical  parapbrafe  ed.  by  Thorpo. 

^    ■,juT"-'^'^  ^«^"h  bäcbern  u.  capiteln:  dialogns  miracnlorom. 
^  .  .  .^  >ö:ia*:e.    2  b.    Coln  1S51. 

,^ .     ^    ^N^ivDAÜil  ^  regiltrum  pnimienfe. 
_^     ■  — .,    i?«^r*aunatÄ  et  Magmen U  ed.  Emefti.    2  b.    Leiden 

^^     ..«<k»^  .  «.«ü«uAi\tque  ei  chile  de  la  Lorraine.    -S  b.     Nancy 

. V    u   pAcria  Svio-Gothia  rerronun  jure  ed.  Schildener. 

i«^v«dff  ^  KrI;abaoher  märkerding  ^a.  142r  bei  Reinhard 
^   ^  c    %«Mh.  l,  tM5  iL  —  NaHan. 
«^v^v.mau   «^*  ar.iiquAe.     5  b.     Venedig  1  TS  1-92. 

fM»   iMa'JL:»^:*.!^!««   eccIe/iaAicorum   et   hiAoricomm   Ten 
;.  ?>c.  cur,  •!.  R.^\:,^pe.     4  b.    Antwerpen  172-5. 


ji^tvktt*  -»^  :>chilter  ooa.  jur.  fnid.  p.  ;^72.  —  Elfaß. 

k  it  ««iöa  a«i  t^WD*  bey^TT&ce  p.  1  f:  Capirolarien  im  übrigen 
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Carber  w.  [weisth.  5,  801  ff.  808  ff.|  —  Wetteran. 

Carmen  dotis  liDguae  romanae  antiqoirßmum  moniimeiitam  ed.  Ch.  D. 

Beck.    Leipzig  1782. 
Carpentier  gloüarium  novum  ad  fcriptores  medii  aeii.    4  b.    Paris  1766. 
gl.  Ca(r.:  gloITae  caflelanae  bei  Eccard  fr.  or.  1,  858  ff. 
CafTel  über  thüringfche  Ortsnamen.    Erfurt  1856. 
Caffeler  ftatat  von  1884  bei  Kleinfchmidt  th.  1  nr.  1  p.  4. 
CaTIiodorus  opera  ed.  Garetius.    2  b.    Venedig  1729. 
Catlin  die  Indianer  Nordamerikas  deutfch  hg.   t.  Bergbaus.     BrüITel  n. 

Leipzig  1848. 
Cato  de  re  rolliea  in  den  fcriptorea  rei  mfkicae  1,  1  ff.    Leipzig  1773. 
OCC:  kayfer  Karl  des  fünften  und  dea  heiligen  römifchen  reichs  peinliche 

halsgerichtsordnong.    Göttingen  1777. 
Celler  hubengerichts  w.  bei  Kuchenbecker  8,  98  f.     weisth.  8,  842.  — 

HelTen. 
Cento  noYelle  antiche  111.  da  G.  Ferrario.    Mailand  1804. 
Centralblatt,  literarifchea,  hg.  v.  Zamoke.    Leipzig  1850  ff. 
cout.  de  Chalons  im  coutumier  g^nöral  2,  475  ff. 
Charlemagne  an  anglonorman  poem  ed.  by  Fr.  Michel.    London  1886. 
Chart,  ßtiuenfe:  cartulaire  de  Tabbaye  de  S.  Bertin  pnbl.  p.  Gn^rard. 

Paris  1840. 
coutumes  de  Chartres  im  coutumier  g^^al  8,  708  ff. 
Chiemfeer  gotteshausrecht  (a.  1462).    MB.  2,  507.     weisth.  8,  671  ff.  — 

Baiem. 
Chifflet   lumina   faUca  in  Chifletii   opera  politico-hiftorica.     Antwerpen 

1650.  p.  215  ff. 
Choppin  de  legibus  Andium  municipaMbus.    Paris  1581. 
Chriftenfen  alphabetiTches  Verzeichnis   einer  anzahl  von  räubern.    Harn 

bürg  1814. 
Chriftian   Y.   dän.  gef.:   regis  Chriftiani   quinti  leges  danicae.     Kopen- 
hagen 1710. 
Chronicon  colmarienfe  bei  Urfkirras  Germaniae  hiftorici  illuftres  th.  2. 

Frankfurt  1670. 

—  luneburgicum  bei  Eccard  corpus  1,  1815  ff. 

—  novalicienfe  bei  Muratori  fcriptores  II.  2. 

—  petershuTanum  bei  Uflermann  prodromus  1,  261  ff. 

—  Sazon.  ap.  Eco.  lieh  chron.  luneburgicum. 

—  S.  Sophiae  beneventanae  bei  Ughelli  8,  621  ff. 

Chuonr&ty  pfaffe  Ch.:  das  Rolandslied  nach  der  Heidelberger  hf. 

C.  J.  Can.  (corpus  juris  canonici)  cum  notis  Petri  et  Frandfci  fratrum 

Pithoeorum.    2  b.    Paris  1687. 
Cicero  opera.    18  b.    Zweibrttcken  1780-87. 
Cid,  poema  del,  bei  Sanchez  b.  1. 
CJS.:  corpus  juris   Sueo-Gotorum  antiqui.     famling  af  Sweriges   gamla 

lagar  utg.  af  Collin  och  SchlTter.    Stockholm  1827  ff. 
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Civ.  mag.:  Oefterley  magazin  für  das  civil-  u.  criminalrecht  des  konig- 

reichs  Weftphalen.    5  b.    Göttingen  1810-13. 
Claudianus  opera  ed.  Koenig.    Göttingen  1808. 
Clemens  AlexandriDus  ftromateis  ed.  Sylburg.    Heidelberg  1592. 
Clever  ftadtrecht  bei  Kamptz  3,  24  ff. 

—  walTerrecht  (1441). 

Clofener  ftraßbargifche  chronik  hg.  v.  Schott  u.  StrobL     Stattgart  1842. 

Cluver  Germania  antiqua.    2.  a.    Leiden  1631. 

leges  Cnuti  (1.  eccL  Canuti)  bei  Wilkins  p.  126  ff.    Canciani  4  300  £ 

[Schmid^  p.  250  ff.];  ßeh  auch  unter  Koldernp-Rofenvinge. 
Coburger  urbarium  bei  Schultes  cob.  landesgefchichte  p.  35  ff.  —  Thüringen. 
Codex  diplomaticuB  hiftoriae  zaringobadenlis  ed.  Schöpflin.    3  b.    CarU- 

ruhe  1764-66. 

—  exonienfis  ed.  by  Thorpe.    London  1842. 

—  juvavienfis  =  Juvavia. 

—  laureshamenfis  diplomaticus.    3  b.    Mannheim  1768. 

—  Mor.:  codex  diplomaticus  et  epiCtolaris  Moraviae  ed.  Boczek.  Olmütz 
1836  ff. 

Codd.  pal.  89.  132.  349  (das  bei  MSH.  3,  468<i  ff.  gedruckte  ftück).  355 
(nach  Jac.  Grimms  auszUgen  mf.  germ.  berol.  953.  4^).  361  (kaifer- 
chronik  nach  der  abfchr.  mf.  germ.  berol.  937.  4^). 

Codex  faDgall.  184  (gloüen),  ßeh  gl.  Sgall. 

—  Theodofianus  cum  perpetuis  commentarüs  Jac.  GrothofredL  6  b. 
Leipzig  1736-45. 

Codd.  vindobon.   119   (vgl.  Haupt  6,   488  ff.).  428    (vgl.  Reinhart  fuchs 

p.  CLXXX).  653  (Wiener  Genefis). 
Codex  zariDgob.  lieh  cod.  diplomaticus  hift.  zaringob. 
Colerus  hausbuch  oecoDomia  ruralis  et  domeftica.  1614. 
Cöhier  dienftrecht  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  68  ff!,  (lat.  u.  deutfch).    weisth. 

2,  749  ff. 

—  heberolle  des  12.  jh.  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  150  ff. 
Commentationes  focietatis  regiae  fcientiarum  gottingenfis.   1778  ff.;  comm. 

recentiores.  1811  ff. 
Conan:   the  feftivities  at   the  houfe  of  Conan   of  Ceann-fleibhe  ed.  by 

O'Kearney.    Dublin  1855. 
Concilium  aurelianenfe  IV.  bei  Manfi  9,  111  ff.;  ratisbonenfe  a.  1104  ibid. 

20,  1185  f.;  toletanum  VH.   Vm.  XUI.  ibid.   10,  763  ff.  1206  ff.  U, 

1059  ff. 
Conradi,  Fr.  C,  parerga  in  quibus  antiquitates  et  hiftoria  juris  romani 

illuftrantur.    4  th.    Helmftädt  1734-40. 
Conradus  urfpergenßs  chronicon.    Straßburg  1609. 
Conybeare  illuftratioDs  of  anglofaxon  poetrj.    London  1826. 
Conzer  w.  (a.  1545)  bei  Ritz  1,  94  f.    weisth.  2,  789.  —  Trier. 
Corippus  de  laudibus  JuHini  ex  rec.  Foggini.    Rom  1777. 
Corius  hiftoria  Mediolani. 
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Corpus  hift.  byz. :  byzantiiiae  hiftoriae  fcriptores.  Paris  1645  ff. 
Correier  feldgericbt  bei  Letzner  Carol.  m.  c.  16.  —  Weltphalen. 
Coutomier  g^n^ral:  noaveau  c.  g.  par  Cb.  Bourdot  de  Ricbebourg.    4  b. 

Paris  1724. 
CovarruYias  teforo  de  la  lengua  caftellana.    Madrid  1611. 
Crainfelder  pfingltgericbt  bei  Kuchenbecker  3,  206  ff.    HaUwacbs  p.  100  ff. 

—  Hellen. 
Gramer:  wetzlarifcbe  nebenTtonden.    Ulm  1755  ff. 

—  obfenrationes  juris  univerll.    6  b.    Wetzlar  u.  Ulm  1758-72. 

gl.  Crameri:  ahd.  gloHen  mitgetheilt  von  Gramer,  vgl.  Graff  1,  XXXIX. 
Grane  bei  Berthold  von  Holle  hg.  v.  Bartfeh.    Nürnberg  1858.  p.  19  ff. 
Crefcentia  im  Kol.  p.  241  ff. 
Greuzer  abriß  der  römifchen  antiquitäten.    Darmftadt  1824. 

—  fymbolik  u.  mythologie  der  alten  völker.    6  b.    Leipzig  1820-23. 
Grombacher  w.  (a.  1496).    weisth.  3,  406  ff.  —  Hanau. 
Cronberger  deduetion  lieh  verfafTung  der  bürg  Gronenberg. 
Grumbacher  w.  (15.  jh.)  bei  Senckenberg  c.  j.   g.  L  2  nr.  10.  —  Gatzen- 

elnbogeD. 
Crufius :  Martini  Grufii  fchwäbiTche  chronik  aus  dem  latein.  überfetzt  von 

J.  J.  Mofer.    2  b.    Frankfurt  1733. 
Gfaplovics  gemälde  von  Ungarn.    2  th.    Peft  1829. 

G.  T. :  Ghaucer  the  Canterbury  tales  ed.  by  Tyrwhitt.    2  b.    Oxford  1798. 
Gujacius  u.  Gonzalez  Tellez  zum  G.  J.  Gan. 
Gulm.  r.  ßeh  Kulmifch  r. 
Gunningham  traditional  tales  of  the  englifh  and  fcottifh  peafantry.    2  b. 

London  1822. 
Guper,  Gisb.,  epift.  in  oeleberrimorum  virorum  epiftolae  ...  ad  M.  Zacha- 

riam  Goezium.    Wittenberg  1716. 
Gurfor  mundi  (altenglifch)  nach  der  Göttinger  hf. 
Gurtius  Rufiis  de  rebus  geftis  Alezandri  M. 

». 

Dachsweiler   w.    (a.   1507.    1569)    bei    Meichfner    2,    201  ff.     weisth.    4, 

734  ff.  —  Pfalz. 
Dahl  hiftorifch-topographifch-ftatiftifche  befchreibung    des   fürftenthums 

Lorfch.    Darmftadt  1812. 
Dahlmann  gefchichte  von  Dannemark.    3  b.    Hamburg  1840-43. 
Dähnert  pommerfche  bibliothek.    5  b.    Grei&wald  1752-56. 
Dalalag:  Dahle  laghen  (ed.  Job.  Hadorph).    Stockholm  1676. 
Dalin  Svearikes  hiftoria.    3  th.    Stockholm  1747-62. 
Dalwigk  eranien   zum  deutfchen  recht  fortgefetzt  von  Falck.     3   hefte. 

Heidelberg  1825-28. 
Danfke  vif. :  udvalgte  danfke  vifer  fra  middelalderen  udg.  af  Abrahamfon, 

Nyerup  og  Rahbek.    5  b.    Kopenhagen  1812-14. 
Dante  la  divina  commedia. 
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Datt  Tolomeik  remm  germanieaniin  nowm  fire  de  pace  Imperii 

Ulm  16d8. 
Daufenaaer  hvbengeridit  (1716)  bei  Hofinann  p.  156  fiL    wenth.  1,  602  1 

—  Na£GiiiL 

David,  Lac,  preaßifehe  chronik  hg.  t.  Hennig.   8  b.    KSrngsberg  1812-17. 

Decamerone  di  GioT.  Boecaecio  (nach  tagen  «.  novellen). 

DecreU  Tadiloiiis  bei  Georgifch  c.  825  ff.  [MGLL  HI  p.  459  £] 

Decretalia  im  C.  J.  Can. 

Deduction  der  ballei  Heflen:  biltorifch-diplomatifeiier  imterridit  n.  giünd- 

liehe  dedaction  roa  des  .  .  .  teutfchen  ritterordem  u.  .  .  .  der  ballejr 

Heflen  hergebraehten  immedietit.  o.  o.  1751. 

—  Tom  Joüfgrond:  beorkondete  darftellong  der  korhefllfchen  .  .  •  an- 
fprüche  anf  .  .  .  den  Jofagrand.    flanan  1808. 

—  von  Wvlfien:  F.  W.  Taube  beilagen  zur  Tertbeidigimg  derer  hoheita- 
rechte  .  .  anf  der  .  .  .  bnrg  zu  WolfkeD.    Wien  1767. 

Dehmer  w.  (a.  1688)  bei  Piper  nr.  8  p.  258  ff.  —  Weltphalen. 
Delbrttcker  geridit  bei  Beflen  2,  146. 

—  landrecht  bei   Kamptz  Jahrbücher  für   die  preuß.  gefetigebong  29, 
68  ff.    Berlin  1827.    weisth.  8,  101.  —  We(tphalen. 

DeliuB  bruchltilcke  ans   der  gefchichte  dea  «amtes  Elbingerode.     2  th. 
Wernigerode  1818. 

—  onterfnchongen  über  die  gefchichte  der  Harsburg.     Halberliadt  1826. 
Delling  bcTträge  zu  einem  baierifchen  Idiotikon.    Mttndien  1820. 
Demoflhenes  Midiana  ed.  Buttmann.    Berlin  1828. 

Denecken  die  RolandsTänle  in  Bremen.    2.  a.    Bremen  1828. 

Denis  Codices   mJOT.    theologici    bibliothecae   palat.  yindob.   latini.     2  b. 

Wien  1793.  1802. 
Detm. :  chronik  des  Francifcaner  lefemeilters  Detmar  hg.  y.  Granto^  2  th. 

Hamburg  1829.  30. 
Deutfche  lagen  hg.  v.  den  brüdem  Grimm.    2  b.    Berlin  1816.  18. 
Deutfcher  fchlenmier:  de  düdefche  fchlömer  .  .  .  dörch  Johannem  Stric- 

cerium.      Lübek    1584;    der    deutfche   fchlemmer    .  .  .    dorch    J.    St. 

Magdeburg  1588. 
Deutfchfranzos,  die  avantures  von.    Drefden  1745. 
Deuzer  rechte  (13.-14.  jh.)  bei  Kindlinger  famml.  p.  188  ff.    weisth.  3,  1  ff. 

—  Weltphalen. 

Dialogi  Gregorii  magni  in  den  opera  ed.  Bened.  1,  120  ff.    Parb  1705. 

Diarium  yazftenenfe  ed.  Benaelius.    Upfala  1721. 

Dieburger  w.  (a.  1429)  bei  Retter  4,  881  ff.    weisth.  4,  588  ff  —  CatKn- 

einbogen. 
Diefenthaler  w.  (a.  1449).    Wertheimer  ded.  nr.  4.    weisth.  8,  564  ff.  — 

Franken. 
Diemer:  deutfche  gediehte  des  11.  n.  12.  jh.    Wien  1849. 

—  kleine  beitrage  zur  älteren  deutfchen  fprache  n.  literator.   Wien  1851  ff. 
Dierener  markenrecht  (a.  1524)  bei  Bondam  1,  544.  —  Utrechl 
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Dietherr  lieh  Befold. 
DielDUff  Geh  Dltmar. 
Dietrichs  ahnen  u«  flacht  bei  HP.    b.  2. 

DietrichB  drachenkampf  nach  der  Heidelberger  hf.;  bei  Hhb.  b.  2  (Diet- 
rich u.  feine  gefeilen). 
Dietser  gereehtigkeit  (a.  1424).    weislh.  1,  577  fiP.  —  Nafifau. 
Dies  etymologifches  Wörterbuch  der  romanifch^i  fpiachen.    Bonn  1853. 
—  grammatik  der  romanifchen  fpnMshen.    8  b.    Bonn  1886-43. 
-*  leben  n.  werke  der  tronbadoora    Zwidcau  1829. 
Dig.:  Juftinians  digeCten. 
Dilich:  hefißfche  chronica  anfengUek  befchrieben  dnrch  Wilhelm  Dilich, 

Gaffel  1608. 
Dio  CaffiuB  hiftoria  romana.   Hanau  1606;  ed.  Seimarus.   2  b.    Hamburg 

1750-52. 
Diod.:  DyodetianuB  leben  hg.  v.  Keller.    Quedlinburg  1841. 
Diodoma  ficuhu  ed.  Weflelingius.    2  b.    Amfterdam  1746. 
Dionyfius  haUcamaffenns  opera  ed.  Beifkius.    6  b.    Leip2dg  1774-77. 
Dio«corideB  ex  nova  interpr.  SaracenL    Frankfurt  1598. 
Dii^Mldt  leben  kaifer  Carls  des  großen.    Tübingen  18ia 
Dithmarßfches  landrecht  Ton  1567.    Glüekftadt  1667. 
Ditniarus  merfeburgenfis  chronicon  ed.  Beineccius.  Frankfurt  1580;  bei 

Leibnitz  fcriptores  1,  828  ff.;  ed.  Wagner.    Nürnberg  1807. 
Dittmer  das  SafTen-  und  Holftearecht.    Lübeck  1848. 
Dimtifka  denkmäler  deutfcher  fpraohe  u.  literatur  hg.  ¥.  GrafiEl     8  b. 

Stuttgart  u.  Tübingen  1826-29. 
D5bel  eröfiiete  jägerpraetioa  od«r  der  wolgettl^  u.  erfahrne  jfiger.   4  th. 

Leipzig  1746. 
Dobrowfky  inffcitutiones  linguae  Haiieae  dialeeti  yeteris.    Wien  1822. 
gl.  Doc:  gloffen  bei  Docen  1,  197  ff. 
Doeen  mifcellaneen  sur  gefchichte  der  teutfchen  literatur.    2  b.   Münehen 

1807. 
Doemifaga  in  der  Edda  Islandorum  ed.  Befenius.    Kopenhagen  1665. 
Donaleitis  das  jähr  in   vier  gefangen  aus   dem  litthauifchen  übertr.  y. 

Bhefa.    Königsberg  1818. 
XV  dörfer,  w.  der  (a.  1489),  bei  Bodm.  p.  697  ff.  —  Bheingau. 
Domftetter  w.    weisth.  1,  880  ff.  887  ff.  —  SchwarzwakL 
Dorothea  Sibylla,  denkwUrdigkeiten  aus  dem  leben  der  hersogin,  hg.  v. 

Koch.    Brieg  1880.      . 
Dorow  denkmäler  alter  fprache  u.  kunft.    2  b.    Bonn  (Berlin)  1828-27. 
Dorftener  hofesrecht  (a.   1545)  bei  Rire  p.  449  ff.     weisth.  8,  168  ff.  — 

Weftphalen. 
Dortmunder  gef.,  ftadtr.  fleh  ftat.  tremonenfia. 
Dofitheus  liber  m  cont  Adriani  imp.   fententias  et  epiftolas  Gbldafto 

auetore.    Frankfurt  1601. 
Doyen  recherches  et  obferrations  für  les  lois  feodales.    Paris  1780. 
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Drei  erznarren  fieh  Weife. 

Dreieicher  w.  (wildbann)  (a.    1838)  bd  StilTer  p.  4  ibiq.  cit     weisth.  1, 

498  ff.  [6,  395  ff.)  —  Ifenburg. 
Dreißer  w.  (a.   1588)  bei  Ludolf  3  app.  p.  265.    weisth.  2 ,  835  £  - 

Trier. 
Dreyer  mifcellaneen  oder  kleine   fchriften  über   einige  gegenftände  des 

tentfehen  rechts.    Lübeck  1784. 

—  fammlung  vermifchter  abhandlangen.   8  th.    Boltock  u.  Wismar  1754-63. 

—  zur  erläuterung  der  teutfchen  rechte,  rechtsalterthümer  u.  gefchichten 
angewandte  nebenftunden.    Bützow  u.  Wismar  1768. 

—  zu  Rein,  vos  in  feinen  nebenltonden  p.  1  ff. 

Dreyhaupt  ansführliche  befchreibung  des  Saalkreifes.    2  th.     HaUe  1755. 
Dronke  traditiones  et  antiquitates  fuldenfes.    Fulda  1844. 
Ducange:  gloüarium  ad  feriptores  mediae  et  infimae  latinitatis.  ed.  nov. 
6  b.    Paris  1783-36. 

—  differtations  ou  reflexions  für  rhiftoire  de  S.  Louys  du  (Ire  de  Joinville. 
Paris  1785. 

Duchelhe  hiftoriae  Francorum  feriptores.    5  b.    Paris  1686-49. 

Dudo  de  moribus  et  actis   primorum  Normanniae  ducum  bei  Ducheihe 

hiftoriae  Normannorum  feriptores.    Paris  1619.  p.  49  ff. 
Duellius  ezcerpta  genealogico-hiftorica.    Leipzig  1725. 

—  mifcellanea.    2  b.    Augsburg  1723.  24. 
Dumas,  Alex,  (fils),  un  p^re  prodigue.    Berlin  1860. 

Dumbar   analecta  feu   vetera  aliquot   fcripta   inedita.      3    b.     Deventer 

1719-22. 
Dumbeck  geographia  pagorum  vetuftae  Germaniae  cisrhenanorum.    Berlin 

1818. 
Dürr  de  curiis  dominicalibus  im  anhang  bei  Schilter  cod.  jur.  feud. 
D.  V.  fieh  danfke  vif. 
Dybeck,  Richard,   Runa  en  fkrift  för  fädemeslandets  fomvänner.     4  b. 

Stockholm  1842.  43. 

E. 

Eberhard  vom   gefchwornen    montag    oder    rügegerichten    an  der  Lalm. 

Marburg  1768. 
Ebersheimer  falbuch  (a.  1320)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  365.    weisth. 

1,  667  ff.  —  Elfaß. 
Ebersperger  vogteirecht  (a,  1500).    MB.  25,  568  ff.  —  Baiem. 
Ecbafis  in  den  lat.  ged.  p.  248  ff. 
Eccard:  corpus  hiftoricum  medii  aevi.    2  b.    Leipzig  1723. 

—  fr.   or. :  commentarii  de  rebus  Franciae   orientaüs.     2  b.     Würzburg 
1729. 

—  leges  Francorum  falica  et  Ripuariorum.    Frankfurt  1720. 
Eckbolzheimer  hofrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  375.     weisth.  1, 

720  ff.  —  Elfaß. 


J 
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Ecke  nach  HP.  b.  2;  nach  Hhb.  2,   19  ff.;  ed.  Hagen:  in  der  helden 

buch  hg.  y.  von  der  Hagen.    Berlin  1811. 
Eckehardos  junior  de  caTibos  S.  Galli  bei  Goldaft  fcriptores  b.  I. 
Eckenberger  fleh  Falck. 
Eckllorm  ffcamb.  von  Honitein.    Jena  1592. 
Edda  lieh  Saam.  nnd  Sn. 

—  ed.  harn.:  Edda  SaBmundar  hinns  fröda  fumtibiis  legati  magnsBani. 
3  b.    Kopenhagen  1787-1828. 

leges  Edgari  bei  Wilkina  p.  76  ff.    Canciani  4,  272  ff.    [Schmid*  p.  182  ff.] 

leges  Edovardi  (confelToris)  bei  Wilkins  p.  197  ff.  Canciani  4,  838  ff. 
[Schmid»  p.  491  ff.)  / 

Egils  laga  fumptibas  legati  amamagnsBani.     Kopenhagen  1809. 

Eginhard:  yita  KaroU  magni  ed.  Bredow.    Helmitädt  1806. 

EH.,  evangelienharmonie  ßeh  Hei. 

Ehren  traut  friefifches  archir.    2  b.     Oldenburg  1849-54. 

Eichelberger  markordnung  bei  Krebs  tractatus  de  ligno  et  lapide.  Augs- 
burg 1700.    p.  265  f.    weißth.  1,  565.  —  Naflau. 

Eichener  w.  (a.  1340)  bei  Bodm.  p.  57.    weisth.  1,  808  (lat).  —  Rheingau. 

Eichhorn :  K.  F.  Eichhorn  deutfche  ftaats-  u.  rechtsgefchichte.  Göttingen 
2.  a.  1818.    8.  a.  1821.    4.  a.  1884. 

—  einleitung  in  das  deutfche  privatrecht.    2.  a.    Göttingen  1825. 
Eichhorn,  A.,  epifcopatus  curienliB.    Sanblafien  1797. 

EichTtetter  hexenprocefs:  abdruck  actenmäßiger  hezenproceffe,  welche  in 

den  jähren  1590.  1620.  28.  30.  37  gerichtlich  verhandelt  worden.    Eich- 

aätt  1811. 
Eigla  fleh  Egils  faga. 

Eühart  von  Oberge  Triftan  nach  der  Drefdener  hf. 
Eilper  hofsrecht  bei  v.  Steinen   1,   1264  ff.     weisth.  8,  89  ff.  —  Weft- 

phalen. 
Eifenacher  rechtsbuch  bei  Ortloff  fammlung  deutfcher   rechtsquellen    1, 

625  ff.    Jena  1886. 
Eifenhart  grundf&tze  der  deutfchen  rechte  in  fprüchwörtem.    2.  a.    Helm- 

ftädt  1792. 
Eifenhaufer  eigengericht  (a.   1485).     weisth.  8,  345  ff.;   E.  eigengericht 

bei  Kuchenbecker  8,  92  ff.    weisth.  3,  847  ff.  [5,  727  ff. ;]  E.  eigenbuch  bei 

Waldfchmid  de  hominibus  propriis  Hafliae.    Marburg  1716.  p.  84  ff.  — 

Hellen. 
Elfenmärcben,  irifche,  überfetzt  von  den  brüdem  Grimm.    Leipzig  1825. 
Elifabeth  von  Orleans:  anekdoten  vom  franzöfifchen  hofe  .  .  .  aus  briefen 

der  madame  d*Orl^ans  Charlotte  Elifabeth.    Straßburg  1789. 
Elmenhorfter  hovesrecht  (a.  1547)  bei  v.  Steinen  1,  1728  ff.  —  Weftphalen. 
d*Elv.:  fchriften  der  hiftorifch-ftatiftifchen  fection   der  mährifch-fchlefi- 

fchen  gefellfchaft  zur  beförderung   des  ackerbaues  hg.  v.  d'Elvert  9. 

Brunn  1856. 
gl.  Elwang.:  gloffae  elwangenfes  bei  Maßmann  denkmäler  p.  90  ff. 
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gl.  £mm.:  gloHae  emmeramenCes  bei  Bern.  Fe»  tbefaaraB  1,  401  ff. 

Emmerich  frankenberg^che  gewonh#iteii  bei  Sehmincke  2,  726  ff. 

Emmericher  w.  —  WeftphaJen. 

Emmerichenhainer  w.  (a    1556).    weisth.  1,  648.  -— >  NaXTau. 

Emminghaus  memorabilia  fufateaBa.    Jena  1749. 

Emmius  rerum  friUcaram  hiftoriae  libri  10.    FraAekw  1596. 

Km  f.;  het  ettliger  laacbregt  van  1312  uitg.  d.  Hetteaa.    Leeuwwden  1830. 

Emfer  w.  (a.  1469).  —  Catzenelnbogen. 

En.:  Heinriek  von  Veldeke  Eatide  bei  Miyller  b.  1. 

Enobrfer  grund-  «nd  lagtrbücbei  von  1688  nnd  1708. 

Engel  gefchichte  des  ungrifchen  reicha.    2  b.    Halle  1797.  98. 

Engelhard  von  Konrad  von  Wttobujrg  hg.  v.  Haapt    L«iiNng  1844. 

Engerer  hausgonodenreem  gen.  Ramei  bei  Piper  bedeupthweehl  p«.  38  ff 

—  Weftphalen. 
Engersgauer  bergpflegenfireiheÜ  (a.  1538)  bei  Günther  5  nr.  118.  [weMUt 
.  5,  590.]  —  Trier. 

Engwiler  öffiiung.    weisth.  1,  284.  —  Schw^. 
finsdorfer  gerichtaordnong.    MB.  24,  281  ff  *<~  Baiem. 
Er.:  Hartmann  von  Auo  Erec  hg.  v.  Hafipt    Le^^sig  1889. 
Eraclius  nach  der  Münchner  hf.;  hg.  v.  Maßmann.    Qoedlinbuig  1842. 
Erath  codex  diplomatieus  quedlinbuigenüs.    Frankfurt  1764. 
Erbacher  landrecht  v.  1520  bei  Beck  u.  Laateren  daa  landreeht  oder  die 

eigenthümlichen  rechte  u.  Htten  der  grafTehaft  £Irbach  u.  der  herrfchaft 

Breuborg  im  Odenwalde.    Darmftadt  1824. 
Erfelder  w.  (a.  1516);  E.  centw.  (18.  jh.)  bei  Böhm.  p.  410  ff.     Hallwacb 

p.  122  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Erhard  regefta  hiftoriae  Weftfaliae  acc.  codex  diplonaticiw.    2  b.   Münfter 

1847-51. 
Erichs  gef.  fieh  Seel. 

lex  Erici  om  urbotamal  (urtext)  in  Schon,  p.  60  ff. 
ErlangiTche  gelehrte  anmerkungen.    Erlangen  1746  ff. 
Erlenbacher,  Camberger  u.  Würgeder  w.  (a.  1421)  bei  Seinhard  d.  j.  f. 

p.  195  ff.    weisth.  1,  575  ff.  —  Naffau. 
Erlenbacher  w.  (a.  1409).    Wertheimer  ded.  nr.  50.  —  Franken. 
Erlöfung  mit  einer  auswahl  geiftlicher  dichtungen  hg.  v.  BartTch.   Qued- 
linburg 1858. 
Ermatinger  w.     weisth.  1,  238  ff.  —  Schweiz. 
Ermoldus  Nigellus  bei  Mencken  1,  865  ff.;  bei  Pertz  2,  464  ff. 
Emlt:  herzog  Emft  bei  HB. 
Erringer  gewohnheitsrecbt  (a.  1378).    MB.  23,  226  ff    weisth.  8,  643  ff.  - 

Baiern. 
Efchborner  w.  (a.  1447).    verf.  der  bürg  Croneaberg  p.  111  ff.  —  Wetterto. 
EITai  für  la  chalTe. 

EITener  beichto  bei  Lacomblet  archiv  1,  4  ff. 
—  ftiftohofrecht  bei  v.  Steinen  1,  1752  ff.    Sive  p.  511  ff.  —  Weltphaleo. 
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Eftor  analecta  fuldenTia.    Gießen  1727. 

—  anweifang  fUr  die  beamten.    Marburg  1762. 

—  anserlefene  kleine  fchriften.    2.  a.    (b.  1.)    Gießen  1744. 

—  bürgerlicbe    recbtsgelebrfamkeit   der  Teutfcben   beforgt  durch  J.  A. 
Hofinann.    3  th.    Marburg  1757.  58.    Frankfurt  1767. 

les  ^tabliCfements  de  S.  Louis  publ.  p.  Tabb^  de  Saint-Martin.    Paris  1786. 
bolting  to  Ettelen  bei  Wigand  arcb.  4,  157  ff.    weißth.  3,  81  ff.  —  Weft- 

pbalen. 
Ettner  der  entlaufene  cbymicus.    Frankfurt  u.  Leipzig  1697. 

—  Heh  hebamme,  ungew.  apotbeker,  unw.  doctor. 

Eugippius  yita  S.  Severini  in  Marci  YelTeri  opera  hiftorica.     Nürnberg 

1682.  p.  629  ff. 
Eulenfpiegel :  Mumers  Ulenfpiegel  bg.  v.  Lappenberg.    Leipzig  1854;  ed. 

1519:  ein  kurtzweilig  lefen  von  Dyl  Ulenfpiegel.    Straßburg  1519. 
Enmenius   panegyricus   Conftantio   dictus   in   den    panegyrici   veteres   1, 

237  ff.    Utrecht  1790. 
Eunapius  hiftoria  edd.  Bekker  et  Niebuhr.    Bonn  1829. 
Euftathius  de  Ifmeniae  et  Ifmenes  amoribuB  ed.  Teucher.     Leipzig  1792. 
Ewers   das   ältelte   recht   der  BuITen  in  feiner  gefchichtlichen   entwick- 

lung.    Dorpat  u.  Hamburg  1826. 
Ezcerpta  de  legationibus  im  corpus  hiffc.  byz.    b.  1  u.  bei  Höfchel. 
Exodus  (mhd.)  in  den  fundgruben  2,  85  ff. 
Ejrbyggja  faga  ed.  Thorkelin.    Kopenhagen  1787. 

F. 

Faber,  Felix,  evagatorium  in  terrae  fanctae,  Arabiae  et  Aegypti,  pere- 

grinationem  ed.  Haffler.    3  b.    Stuttgart  1843-49. 
Faber,  J.,  hiftorifch-jurifdfche  abhandlung  von  f^eigütem  u.  freizinfen  in 

Erfurt.     1793. 
Fabri  geographifches  magazin.    Deffau  u.  Leipzig  1783-85;  neues  g.  m. 

HaUe  1785-87. 
Fagrfkinna   kortfattet     norfk    konge-faga   udg.    af   Munch    och    Unger. 

Chriftiania  1847. 
Falck  jüt.  gef. :  das  jutfche  low  aus  dem  dänifchen  Uberf.  v.  Eckenberger 

mit  anmerkungen  von  Falck.    Altona  1819. 

—  (u.  Carftens)  ftaatsbürgerliches  magazin.     10  b.    Schleswig  1821  ff. 

—  handbuch    des   fchleswig-holfteinifchen    privatrechts.     5   b.      Altona 
1825-48. 

Falke  codex  traditionum  corbeienfium.    Leipzig  u.  Wolfenbüttel  1752. 
Falkenftein  codex  diplomaticus  antiquitatum  nortgayienilum.    Frankfurt 
u.  Leipzig  1733. 

—  Yollftändige  alte,  mittle   u.   neue  hiftorie  von  Erfurt.     2  th.     Erfurt 
1739.  40. 

Fantuzzi  monumenti  ravennati.    6  b.    Venedig  1801-4. 
Faftnachtfpiele  aus  dem  15.  jh.    Stuttgart  1853. 

Grimmas  D.  R.  A.    4.  Ausg.  PP 
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Feldheimer   dorföffnung   bei   Füeßlin  im   hamb.   mag.    12,   164.  173.  — 

Schweiz. 
Felfenburg :  (Job.  Gottfr.  Scbnabel)  wunderlicbe  fata  einiger  feefabrer  .  .  . 

auf  der  infel  Felfenburg  .  .  .  4  tb.    Nordbaufen  1744-46. 
Ferabras  fieb  Fierabras. 

Fergüt  ridderroman  nitg.  d.  Viffcber.     ütrecbt  1838. 
Feraow,  Erik,  befkrifhing  öfver  Wärmeland.    Grotbenburg  1773. 
Feftus  de  verborum  Iignifieatione.     Amfterdam  1700. 
Feuerbaeb  die  lex  falica  u.  ibre  verfcbiedenen  recenXionen.    Erlangen  1831. 
Fiebard  frankfurtifcbes  arcbiv  für  ältere  deutfcbe  litteratur  u.  gefchichte. 

3  tb.    Frankfurt  1811-15. 

—  Wetteravia  zeitfebr.  f.  deutfcbe  gefcbicbte  u.  recbtsaltertbümer.  (b.  1.) 
Frankfurt  1828. 

Fierabras,  der  roman  von,  bg.  v.  Bekker.    Berlin  1829. 

Fierrabras  (deutfcb)  im  bucb   der  liebe  bg.  durcb  Büfcbing  u.  von  der 

Hagen  1,  143  ff.    Berlin  1809. 
Finauer  bibliotbek   zum   gebrauche  der   baierifchen   flaats-,   kirchen-  o. 

gelehrten  gefcbicbte.    3  b.    München  1772-75. 
Finnboga  faga  Heb  Vatnsdoela  faga. 

Finnesburg  in  anglofaxon  poems  ed.  by  Thorpe.     Oxford  1855. 
Firmenich  Germaniens  völkerftimmen.     b.  1  u.  2.     Berlin  1843.  46. 
Fifchart  bienenkorb  ausg.  von  1586. 

—  flohbatz  ein  druck  o.  j. 

—  b.  Vilmar:  V.  zur  literatur  Johann  Fifcharts.    o.  o.  u.  j.  4®. 
Fifchbacher  w.   (a.    1559).     geöffnete  archivc  heft  4.     weistb.  1,  775.  — 

Pfalz. 
Fifcher,  Chr.  Aug.,  bergreifen.     2  tb.     Leipzig  1803-5. 
Fifcher,  Fr.  Chr.  Jon.,  verfuch  einer  gefchichte   der  deutfchen  erbfolge 

nebft  einem  doppelten  urkundenbuch.     2  th.     Mannheim  1778. 
Fivelgoer  landrecht  in  pro  excol.  III.  2  anh.  p.  52  ff. 
Fleta  bei  Houard  traitös  b.  3. 

Flodoardus  hiftoriae  ecclefiae  remenfis  ed.  Colvenerius.    Douai  1617. 
Flögel  gefchichte  des  grotefkekomifchen.    Liegnitz  u.  Leipzig  1788. 
gl.  Flor.:  gloffae  florentinae  bei  Eccard  fr.  or.  2,  981  ff. 
Flore  und  Blanfcbeflur  bei   Myller  b.   2;  hg.   v.  Sommer.     Quedlinburg 

1846. 
Flore  plattd. :  bei  Bruns  gedichte  p.  225  ff. 
gl.  Florian.:   gloffae  florianenfes  in   den  Wiener  jahrb.  anzeigebl.  zu  b. 

37  u.  41. 
Florus  epitome  rerum  romanarum.    2  b.    Amfterdam  1702. 
Forcellini  totius  latinitatis  lexicon.    4  b.    Schneeberg  1831-35. 
Formulae  alfaticae,  andegavenfes  bei  Mabillon  analecta  4,  323  ff.  232  ff. 

[MG  Formulae  p.  329  ff.  1  ff.] 
—  Lindenbrogianae ,   Sirmondicae   bei   Lindenbrog   codex   legnm.     [MG 

Formulae  p.  265  ff.  128  ff.] 
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Formulae  veteres  bei  BigDon  p.   113  ff.   167  ff.  216  ff.   [MG  Formulae 

p.  107  ff.  128  ff.  227  ff.l 
Fornaldar  fogur  Nordrlanda  (utg.  af  Rafii).     3  b.    Kopenhagen  1829.  30. 
Fommanna  fögur.     12  b.    Kopenhagen  1825-37. 
Forftbuch  von  1763. 

Förltemann  altdeutfches  namenbuch.    b.  1.    Nordhaofen  1856. 
Foflenhelder  w.  (a.  1444)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  264  ff';  ältere  von  1383. 

1410.    weiflth.  1,  579  f.  —  Catzenelnbogen. 
Folltbroedra  faga.    Kopenhagen  1822. 
Fragm.:  fragmente  u.  kleinere  gedichte  bei  Myller  b.  3. 
Fr.  beil.:  fragmentum  de  hello  Caroli  magni  (Rolandslied)  bei  Schilter 

thefaurus  b.  2. 
Fr.  hift.  gr.;  fragmenta  hiftoricorum  graecorum.    4  b.    Paris  1841-51. 
Fr.  theot.:  fragmenta  theotifca  verfionis  antiqniflimae  evangelii  S.  Mat- 

thaei  .  .  .  edd.  Endlicher  et  Hoffimannas.    Wien  1834. 
Franck,  D.,  alt-  u.  neues  Mecklenburg.    18  b.    Güftrow  u.  Leipzig  1753-57. 
gl.  Francof.:  gloHae  francofurtanae  bei  Maßmann  denkmäler  p.  83  ff. 
Frank,  Seb.,  weltbuch.    Tübingen  1534. 

Franker  herrengerichtsw.  (a    1512)  bei  Günther  5,  65.  —  Trier. 
Frankfurter  fronhofsding  (a.  1485)   bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.   8. 

J.  B.  Müller  befchreibung  des  kaiferlichen  wahlftifts  Bartholomä.  Frank- 
furt 1764.    cap.  9  §  7  p.  57.    [weisth.  6,  750  ff.]  —  Wetterau. 
Franz.  Simpl.:  des  frantzöfifchen  kriegs-  Simpliciilimi  hochverwunderlicher 

lebenslauff.    3  th.    Freiburg  1683. 
Frauen  buch  bei  Lichtenftein  hg.  v.  Lachmann  p.  594  ff. 
Frauendienft  fieh  Lichtenftein. 
Frauenlob  hg.  v.  EttmüUer.  Quedlinburg  1843. 
Freckenhorfter  heberolle  bei  Dorow  I.  2. 
Fredegarius  chronicon  bei  Bouquet  2,  391  ff.  5,  1  ff. 
Fredericus  II.  imp.  reliqua  librorum  de  arte  venandi  ed.  J.  G.  Schneider. 

2  b.    Leipzig  1788.  89. 
Freher  origines  palatinae.    2  b.    Heidelberg  1612. 
Freiberger  ftadtrecht  bei  Schott  fammlung  3,  143  ff. 
Freib.  urk.:  Schreiber    urkundenbuch    der   ftadt  Freiburg  i.  Br.      2  b. 

Freiburg  1828.  29. 
Freiburger  chronica  hg.  v.  Schilter  hinter  Königshofen. 
—  ftadtrecht  im  cod.  dipl.  hift.  zariogob.  1,  50  ff. 
Freid.    (doppelte    zahl    oder   pag.):    Vridankes    befcheidenheit   v.    Wh. 

Grimm.    Göttingen  1834;  vgl.  Friged. 
Freyberg  fammlung  hiftorifcher  fchriften  u.  Urkunden.     5  th.     Stuttgart 

u.  Tübingen  1827-34  (die  Paffauer  urk.  in  th.  1). 
Freytag,  G.,  bilder  aus  der  deutfchen  Vergangenheit.    4  b.    Leipzig  1859. 
Friberg  (Trift.):  Heinrich  von  Freiberg  Triftan  in  Trift,  hg.  v,  von  der 

Hagen  b.  2. 
Friedewalder  w.  (a.  1436).    weisth.  3,  331  f.  —  Heffen. 

PP2 
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Fries  abhandluDg  vom  fogenannten  pfeifergericht.    Frankfurt  1752. 

Friefch  charterboek  fieh  Schwartzenberg. 

Friged.  (vers-  oder  fpaltenzahl) :  Freidank  bei  Myiler  b.  2. 

FriTch  teatfch-lateinircbes  Wörterbuch.    2  b.    Berlin  1741. 

lex  Frifionum  bei  Georgifcb  c.  409  ff.    [MGLL  lH  p.  631  ff.] 

Froiflart  bei  Buchen  b.  10  ff. 

Frommann  die  deutfchen  mundarten.  6  b.  Nürnberg  1853 .  ff.  Nord- 
lingen  1858  f. 

FroI%u|7ing8lög  überf.  bei  Paus  II.  1. 

Früchter  w.  auf  dem  Hairich  (a.  1657)  bei  Ludolf  p.  288.  —  Trier. 

Frühlingsalmanach  hg.  v.  Lenau.    Stuttgart  1835  ff. 

el  fuero  de  los  hijos  dalgo  del  fenorio  de  Vizcaya.    Bilbao  1640. 

el  fuero  viejo  de  Caftiella.    Madrid  1771. 

Führer  meierrechtliches  verfahren  in  der  graffchaft  Lippe.    Lemgo  1804. 

Fumagalli:  codice  diplomatico  Sanf  Ambrofiano.    Mailand  1805. 

—  delle  antichita  longobardico-milanell.    4  b.    Mailand  1792-93. 

Funccius  annales  gorUcenfes  (in  1,  185)  nach  Haltaus  fp.  1712. 

Fundgruben  für  gefchichte  deutfcher  fprache  u.  litteratur  hg.  ▼.  H.  A. 
Hoffmann.    2  th.    Breflau  1830.  37. 

Funk  leges  XU  tabularum  reltitutae  et  illuTtratae.    Rinteln  1744. 

Fürth  die  minifterialen.    Cöln  1836. 

Fuft  von  Stromberg  ein  fchaufpiel  von  Maier  mit  anmerkungen.  Mann- 
heim 1782. 

Füßli  fchweizeriTches  mufeum.    jahrg.  1-8.    Zürich  1783-90. 

Fw.:  oude  friefche  wetten.    Campen  u.  Leeuwarden  1782. 

0. 

GA. :    gefammtabenteuer   hg.    v.    von    der   Hagen.     3   b.      Stuttgart  xl 

Tübingen  1850. 
Gabhra  fieh  O'Keamey. 

Gaidon  publ.  p.  Gueflard  et  S.  Luce.    Paris  1862. 
Gajus  inftitutionum  libri  4  ed.  Goefchen.    Berlin  1820. 
Galbertus  vita  Caroli  comitis  Flandriae  in  den  acta  Sanctorum  Bollandi- 

ftarum  Mart.     b.  1. 
Galgenfcheider  w.  (a.  1460)  bei  Günther  4  nr.  281.  weisth.  2,  453  ff.  —  Trier. 
Galien    reftor^:    hiftoire    des    nobles    prouelTes    et    vaillances    de    G.   r. 

Troyes  o.  j.  4°. 
Gallicanifche  liturgie  fieh  unter  Mabillon. 
GalmitshauTer  w.   (a.   1404)   bei  MeuTel  7,   167  ff.    weisth.  3,  593  ff  - 

Henneberg. 
Gamelyn,  tale  of,  bei  ürry  (fieh  unter  Beryn)  p.  36  ff. 
Gans  fcholien  zum  Gajus.    Berlin  1820. 
Garg.:  Fifchart  Gargantua  ausg.  von  1594. 
Garin  le  Loherain  hfl.;  publ.  p.  P.  Paris.    2  b.    Paris  1833.   35;  ftücke 

bei  Mone  unter fuchungen  p.  192  ff. 
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Gärteshecken  w.  (a.  1540)  bei  Bernhard  d.  j.  f.  p.  205  ff.    weisth.  1,  588.  — 

NalTaa. 
Gärtner  fieli  Siccama. 

de  Gaujal  elTaiB  hiffcoriques  für  le  Rovergue.    2  b.    Limoges  1825. 
Graupp  das  alte  gefetz  der  Thüringer.    Breflau  1834. 

—  das  alte  magdeborgifche  u.  halüfche  recht.    Breflau  1826. 

—  das  fchleilfche  landrecht.    Leipzig  1828. 

—  mifcellen  des  deutfchen  rechts.    Breflau  1830. 

—  von  fehmgerichten  mit  befonderer  rückficht  auf  SchleHen.   Breflau  1857. 
Gautier  de  Coinfi  bei  M^n  nouveau  recueil  2,  1  ff. 

Gautreksfaga  ed.  Verelius.    Upfala  1664. 

Gddf.:  Jacob  Grimm  gefchichte  der  deutfchen  fprache.    Leipzig  1848. 
G^ffcken  der  bildercatechifmus  des  15.  jh.  (mit  beilagen).     Leipzig  1855. 
Geiener  w.  (a.  1643)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  106  ff.  —  Weftphalen. 
Geijer:  gefchichte  Schwedens.    3  b.    Hamburg  1832-36. 

—  Svea  rikes  häfder.  (th.  1.)  Upfala  1825. 

Greinsheimer  hubgericht  (a.  1470)  bei  Buri  p.  979  ff.  —  Kenburg. 

—  w.  (a.  1455).  deduction  über  G.  1737.  p.  190  ff.  Buri  p.  979.    weisth. 
1,  490  ff.  [5,  239  ff.] 

Geißel  der  kaiferdom  zu  Speier.    3  b.    Mainz  1826-28. 

Geißpolzheimer  dingrodel  bei  Dürr,    weisth.  1,  705  ff.  —  Elfaß. 

Gellersheimer  w. 

Geliert  fammtliche  fchriften.    10  b.    Leipzig  1839. 

Gellius  noctes  atticae. 

Gemeiner  chronik  der  Itadt  u.  des  hochftifts  Regensburg.    4  th.    Begens- 

burg  1816-24. 
Gkn.  Diemer:  geneßs  u.  ezodus  nach  der  Milftäter  hf.  hg.  v.  Diemer. 

b.  1.    Wien  1862. 
Gengenbach,  Pamphilus,  hg.  v.  Goedeke.    Hannover  1856. 
Genfsler  gefchichte  des  fränkifchen  gaues  Grabfeld.  2  b.  Schleufingen  1802. 3. 
Geo.:  der  heilige  Georg  bei  HP. 
Geöffiiete  archive  für  die  gefchichte  des  königreichs  Baiem.     Bamberg 

(München)  1821  ff. 
Geoffroi  de  Mayence. 

Geographifche  ephemeriden  hg.  v.  Bertuch.    Weimar  1798  ff. 
G«org(ifch):  corpus  juris  germanici  antiqui  .  .  .  conülio  Jo.  Gottl.  Hei- 

necii  .  .  .  adomavit  Petrus  Georgifch.    Halle  1738. 
Georgius  Acropolita  im  corpus  hift.  byz.    Paris  1651. 
Georgslied  in  den  fundgruben  1,  10  ff. 
Gerauer  w.  (a.  1424).    weisth.  1,  393.  —  Catzenelnbogen. 
Gerard  de  Viane  in  Fierabras  p.  XII  ff.;  publ.  p.  Tarbö.    Reims  1850. 
Gerbert  hiftoria  filvae  nigrae.    b.  3  codex  diplomaticus.    Sanblaßen  1783. 

—  iter  alemannicum  .  .  .  fequuntur  gloffaria  theotifca.    Sanblafien  1765. 
Gercken  fragmenta  marchica   od.  fanunlung  ungedruckter   Urkunden   u. 

nachrichten.    6  th.    Wolfenbüttel  1755-63. 
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Gericke  Schottelius  illuftratus.    Leipzig  u.  Wolfenbüttel  1718. 
GermaDia  (von  der  Hagens)  fleh  neues  Jahrbuch. 

—  vierteljahrsfchrift  für  deulTche  alterthumskunde  hg.  y.  Pfeiffer.    Stutt- 
gart 1856-58.    Wien  1859  ff. 

Gemsheimer  w.  über  Frenkfeld.    weisth.  1,  483.  —  Catzenelnbogen. 

Gervelin  bei  Myller  b.  2. 

Gefchichtsfreund   mittheilungen   des   hiltorifchen   Vereins   der   fünf  orte. 

Einfiedeln  1843  ff. 
Gefta  Caroli  ed.  Ciampi.    Florenz  1823. 

—  Dagobert!  bei  Bouquet  2,  578  ff. 

—  regum  Francorum  bei  Bouquet  2,  539  ff. 

—  Romanorum  (lat.):  o.  o.  (1489)  fol. 

(deutfeh):  Augsburg  1489;  hg.  v.  Keller.    Quedlinburg  1841. 

Gelterding  Urkunden  der  ftadt  Greifswalde.    3  b.     1827-29. 

Gibbon  hiftory  of  the  decline  and  fall  of  the  roman  empire.    6  b.    London 

1776-88. 
Giefebrecht   Gregorius   von   Tours    zehn    bücher   fränkifcher   gefchichte. 

2  b.    Berlin  1851. 
Gildemeifter    beitrage    zur    kenntnis    des    vaterländifchen    rechts.     2   b. 

Bremen  1806.  9. 
Glagolita  Clozianus  ed.  Kopitar.     Wien  1836. 
Gläner  holzgericht  (a.  1574)  bei  StilTer  p.  39.  —  Weftphalen. 
Gleeßer  w.  bei  Günther  4  p.  639  note.  —  Trier. 

Glenzer  dingtags  interrogatoria  (a.  1572)  bei  Günther  5  nr.  175.  —  Trier. 
Glück  die  bei  C.  J.  Caefar  vorkommenden   keltifchen  namen.     München 

1857. 
Glutzblotzheim   gefchichte  der   eidgenoflen    (b.   V.   2   zu  Joh.  v.  Müller). 

Zürich  1S16. 
S.  Goarer  w.  (a.  1385)   bei  Günther  3,  599,  auch  hfl.  [weisth.  5,  736  f.;] 

S.  G.  w.  (a.  1640)  bei  Hofmann  p.  147  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Göbel  de  ftatu  nobilitatis  Germaniae.    Helmftädt  1719. 
Gobelinus  Perfona  cofmodromium  bei  Meibom  1,  53  ff. 
Goclenius,  liud.,   de  natura   fagarum  in  purgatione  per  frigidam  aquam 

iunatantium.    Marburg  1584. 
Godet  couftumes  de  Chalons  avec  commentaires.     Chalons  1615. 
Goldaft;  alamannicarum  rerum  fcriptores     2  b.     Frankfurt  1606. 

—  paraeneticorum  veterum  pars  1.    Lindau  1604. 

—  reichsfatzungen.    2  b.     Frankfurt  1712-14. 
GöUer  de  fitu  et  origine  Syracufarum.    Leipzig  1818. 

Golterner  w.  (a.  1618.  1647)  bei  Strube   1   bed.   155   p.  365  ff.   371  ff.  - 

Hannover. 
Gomara,  Francifco  Lopez  de,  hiftoria  general   de  las  Indias.     Antwerpen 

1554. 
Görres   das   heldenbuch    von  Iran   aus  dem  Schah   Nameh    des   Firdufi. 

2  b.     Berlin  1820. 
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Goal.  (It.):  die  goslariTchen  lUtuten  hg.  v.  Göfchen.    Berlin  1840. 
Goslarer  berggefetze  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  535  ff. 

—  gefetze,  ftadtrecht,  leg.  Groslar.  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  484  ff. 
Gotfried  von  Monmouth  in  rerum  britannicarum  fcriptores.     Heidelberg 

1587.  p.  1  ff. 

Göthe  werke  voUftändige  ausgäbe  letzter  band.  40  b.  Stuttgart  u. 
Tübingen  1827-30.  Ißo. 

Göttingifche  gelehrte  anzeigen.    Gt>ttingen  1753  ff. 

Gottfchalk  analecta  codicis  drefdenfis.    Drefden  1828. 

G<>tz  von  Berlicbingen  lebensbefchreibung  hg.  v.  Steigerwald.  Nürn- 
berg 1731. 

Goulianof  effai  für  les  hieroglyphes  d'Horapollon.    Paris  1827. 

Gr.:  Jacob  Grimm  deutfche  grammatik.  4  b.  Göttingen  1822  ff.,  b.  1 
in  2.,  b.  2-4  in  1.  ausg.  Die  citate  in  1,  438.  2,  205  gehn  auf  P,  das 
in  1,  423  auf  einen  nachtrag  zu  2. 

Gr.  Ruod. :  graf  Rudolf  v.  Wh.  Grimm.    Göttingen  1828.    2.  a.     1844. 

Graevius  thefaurus  antiquitatum  et  hiltoriarum  Italiae.  30  b.  Leiden 
1704-23. 

Graff:  althochdeutfcher  fprachfchatz.    6  b.    Berlin  1834-42. 

—  die  althochdeutfchen  präpofitionen.    Königsberg  1824. 

—  Diut  fieh  Diutifka. 

Gdlgäs:  codex  juris  Islandorum  antiquiUimus  ed.  J.  F.  Schlegel.  2  th. 
Kopenhagen  1829.  30. 

—  (cod.  reg.)  udg.  efter  det  kongelige  bibliotheks  haandfkrift  af  Vilh. 
Finfen.    2  th.    Kopenhagen  1852. 

Gramaye  antiquitates  Antverpiae.    Brüffel  1610. 

Grafshof    commentatio    de    originibus    atque    antiquitatibus    Muhlhufae 

Thuringorum.    Leipzig  u.  Görlitz  1749. 
Grebenhaufer  w.  (a.  1413).    weisth.  1,  496  f.  —  Catzenelnbogen. 
Grebenfteiner  falbuch  (a.  1571)  bei  Kopp  nr.  86.  —  Heffen. 
Greggehofer  hofrecht  (a.  1387).    MB.  23,  262  ff.  —  Schwaben. 
Greg.:  Hartmann  von  Aue  Gregorius  hg.  v.  Lachmann.    Berlin  1838. 
Greg,  tur.:  Gregorius  turonenlis  hiftoria  eccleHaftica  Francorum. 
Gregorius  turonenlis  opera  ed.  Buinart.    Paris  1699. 
Greilsperger   hofmarkehehaft    (a.    1561)    bei  Seifried    gerichtsbarkeit   in 

Baierh.    Peft  1791.  1,  230  ff.  —  Baiem. 
Grenzhaufer  w.  (15.  jh.)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  2  nr.  9.     weisth.  3, 

745  ff.  —  Ifenburg. 
Grettis  faga  bei  B.  Marcusfon  4^. 

Grieshaber  deutfche  predigten  des  13.  jh.    2  b.    Stuttgart  1844.  46. 
Grimm,  Wh.,  über  deutfche  runen.    GÖttingen  1821. 

—  über  Freidank  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850. 
Grimnismal  in  SsBm.  p.  39  ff. 

Groenewegen  tractatus  de  legibus  abrogatis  in  HoUandia.  ed.  3.  Amfter- 
dam  1669. 
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de  Groot  inleyding  tot  de  hollandfche  rechtageleertheit   bereltigt  met 

plac&aten  .  .  .  door  Simon  van  Groenewegen.    Dordrecht  1644. 
Großen-  u.  Kleinengierer  freidingsartikel   bei   Nolten    de   jure  p.  173  £ 

—  ?  Braunfchweig. 
Großenmunzeler  holzgericht  (a.  1605)  bei  Pnfendorf  obferr.  1  nr.  233.  — 

Schaomburg. 
Grotens  gefchichte  der  (tadt  Northeim  hg.  y.  Bedderfen.     Einbeck  1807. 
GrottaTöngr  in  Sn.  p.  147  ff.;  bei  Thorl.  fpec  5. 
Gruber  wÖrterbuch  der  altklaHirchen  mythologie  u.  religion.    3  b.    Weimar 

1810-14. 
Grüner,  Jo.  Fr.,  opnfcola.    Coburg  1760. 

—  berichtigung  der  topographie  des  f achfen-coburg-meiningi fchen  antheib 
an  Ck)burg.    3  ft.    Coburg  1781.  82. 

Grupen  antiq.  =  obfervationeB. 

—  de  uxore  tbeodifca.    Göttingen  1748. 

—  difceptationes  forenfes.    Leipzig*  1737. 

—  obfervationes  rerum   et   antiquitatum   germanicarum   et   romanaruin. 
Halle  1763. 

—  origines   et  antiquitates  bannoveranae.    G^ttingen  1740. 

—  teutfche  altertbümer  zur  erläuterung  des  (ILchlirchen  n.  fcbw&biTcheD 
land-  u.  lehenrech ts.    Hannover  1746. 

Grußenheimer  hoverecht  bei   Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  369.    weisth.  1, 

673  f.  —  Elfaß. 
Gruter  proverbia  belgica  in  feinem  florilegium  ethico-politicum  I.  2,  91  ff. 

Frankfurt  1610. 
Gryphiander   de   weichbildis    faxonicis    commentarius    hiftorico-juridicus. 

Straßburg  1666. 
Guben:  Jahrbücher  des  zittauifchen   ftadtfchreibers  Johannes  von  Guben 

hg.  v.  E.  Fr.  Haupt.    Görlitz  1837. 
Gudenus:   codex  diplomaticus  anecdotorum  res  moguntinas  illultrantium. 

5  b.    Göttingen  1743.    Frankfurt  u.  Leipzig  1747-58. 

—  fylloge  variorum  diplomatariorum.     Frankfurt  1728. 
Gugenheimer  w.   (a.   1487)  bei  Schneider  p.  591  f.;  vgl   Jugenheim.  — 

Catzenelnbogen. 
Gudrun  bei  HP.  b.  1 ;  oft  nach  ftrophen  angeführt. 
GuiUaume  au  courtnez  (=  G.  d'Orange)  hfl. 
Guillaume  d'Orange  publ.  p.  Jonckbloet.    2  b.    Haag  1854. 
GuitecL:    la  chanfon   des  Saxons   par   Jean  Bodel   publ.   p.   Fr.  MicheL 

Paris  1889. 
Gulal'ingslög:    regis   Magni    legum    reformatoris    leges    gula-thingenfes. 

Kopenhagen  1817. 
— ,  ältere,  überf.  bei  Paus  I.  1. 
Gülich   hiftorifch-juriftifche    abh.    über    die    meierdinge    des    nördlichen 

Deutfchlands.     Gießen  1802. 
Gülicher  waldw.  bei  Ritz  1,  150.     weisth.  2,  772  ff.  —  Jülich. 
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Qültinger  öffiiung. 

Gümmerwalder  holzgeding  (a.  1674)  bei  Strube  5  bed.  12  p.  255.  weisth. 
3,  286  ff.  —  Calenberg. 

Gundlingiana.  45  ftück.    Halle  1715-32. 

Gnimlaugs  faga  ez  manuTcriptis  legati  magnseani.    Kopenhagen  1775. 

Günther  Ligurinus  bei  Reuber  p.  275  ff.;  ed.  Dümge.    Heidelberg  1812. 

Günther  codex  diplomaticus  rheno-mofellanus.    5  th.    Coblenz  1822-26. 

Günthersthaler  rechte,    weisth.  1,  329  ff.  —  Schwarzwald. 

Gutalagh  hg.  y.  Schildener.    Greifswald  1818. 

Gute  frau  bei  Haupt  2,  385  ff. 

Gyraldus  topographia  Hibemiae  bei  Camden  anglica  normannica.  Frank- 
furt 1603.  p.  692  ff. 

H. 

Häberlin  analecta  medii  aevi.    Nürnberg  u.  Leipzig  1764. 

Habichtswalder  bergwerk  bei  Cadel  (a.  1614),  acten  vom. 

Habsburgifches  urbarbuch  hg.  y.  Pfeiffer.    Stuttgart  1850. 

Hadeler  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  3  ff. 

Hadloub  gedichte  hg.  v.  EttmüUer.    Zürich  1840. 

Hagek  böhmifche  chronik  verdeutfcht  durch  Sandel.    Nürnberg  1697. 

Hagener  veftenrecht  (a.  1513)  bei  v.  Steinen  1,  1271  ff.     weisth.  3,  34  ff. 

—  Weftphalen. 

Hagengericht  (a.  1616)  bei  Führer  p.  321.  —  Weftphalen. 

Hägerfch  gerichtsbegriff  (a.  1711)  bei  Nolten  de  fing.  p.  148  ff.  —  Braun- 

fchweig. 
Hahn:  gedichte  des  12.  und  13.  jh.  hg.  ▼.  H.    Quedlinburg  1840. 
Hahn,  S.  F.,  collectio  monumentorum  veterum  et  recentium  ineditorum. 

2  b.    Braunfchweig  1724-26. 
Haidenfelder  w.   (a.  1420).   Wertheimer  ded.  nr.  43.     weisth.  3,   562   ff. 

—  Franken. 

Hainer  güterrerzeichnis  in  der  helT.  zeitfchr.  3,  40  ff. 

Hak.  flak.:  Hakonar  faga  Hakonarfonar  in  der  Heimskringla  b.  5. 

Hakonar  goda  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 

Hakonarmäl  in  der  Hakonar  goda  faga  c.  33. 

Halem  jetzt  geltendes  oldenburgifches  particularrecht.    3  b.    Oldenburg 

1804-6. 
Haifdanar  faga  BrönufSftra  bei  BiÖmer  nr.  7. 
Hall.  lit.  Ztg.:  allgemeine  literaturzeitung.    Halle  1804  ff. 
Hallman,  C.  I.,  fkrifter  (utg.  af  Stjemftolpe).    Stockholm  1820. 
Hallwachs  commentatio  de  centena  illimitata  five  territoriali.  Frankfurt  1746. 
Haltaus  gloffarium  germanicum  medii  aevi.    Leipzig  1758. 
Hamburgifches  magazin.    Hamburg  1748  ff. 
Hamconius   Frilia   feu    de   viris   rebusque   Frifiae    illuftribus    libri    duo. 

Münfter  1609. 
gebrauch  im  amte  Hamm  bei  v.  Steinen  1,  1805.  —  Weftphalen. 
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w.  im  Hamme  (a.  1339)  bei  Günther  3  nr.  254.    weisth.  2,  83  ffl  —  Trier. 
Hammer  rofenöl  oder  Tagen  u.  künden  des  morgenlandes.    2  b.    Stattgait 

u.  Tübingen  1813. 
Hanauer  deduction  vom  Jofsgrund  Heb  unter  deduetion. 
gegen  Bemsdorf :  juTtitia  caufae  banoicae  oder  wahrhafte  .  .  Tor- 

ftellung,  was  es  tunb  die  von  herrn  aTfefror  von  Bemsdorff  extrahierte 

.  .  .  mandata  .  .  vor  eine  befchaffenheit  habe.    Hanau  1703. 
—  documenta  in  der  befchr.  ▼.  Hanau  (2.  (tück). 
Hanauifches  magazin  vom  jähr  1778  ff.    Hanau  1779  ff. 
Handftreich:  G.  Fr.  Wagner  der  h.  bis  auf  fpitz  u.  knöpf.    Heilbronn  1827. 
Hannöverfche  anzeigen.    Hannover  1750  ff. 
Hannöverfches  magazin.    Hannover  1763  ff. 
Hanfeatifches  magazin  hg.  v.  J.  Schmidt.    Bremen  1799  ff. 
Hanfelmann  diplomatifcher  beweis,  daß  dem  häufe  Hohenlohe  die  landes- 

hoheit  nicht  in  dem  fog.  großen  interregno  zu  theil  geworden,  fondem 

fchon  lange  vorher  zugeftanden.     Nürnberg  1751. 
Hanfiz  Germania  facra.     b.  1.  2.    Augsburg  1727.    b.  3.    Wien  1755. 
Happel    gröfte   denkwürdigkeiten    der   weit  oder  fo  genannte  relationes 

curiofae.    5  b.    Hamburg  1683-91. 
Haralds  faga  härfagra  in  der  Hcimskringla  b.  1. 
der  vier  Harden  recht  (a.  1559)  bei    Dreyer  verm.  abh.    p.   1109  ff.  — 

Nordfriesland. 
Hardenbcrgfche   haus   und   hofordnung   des   ftatthalters    Hardenberg   zn 

Braunfchweig  um  1700. 
Hareuberg  hiftoria  ecclcfiae  gandersheimenfis.     Hannover  1734. 
Harsdörffer  der  große  fchauplatz  jämmerlicher  mordgefchichte.    Hamburg 

1656. 
Hartheimer  w.   (a.    1424).  Wcrtheimer  ded.  nr.  38.     weisth.  3,  558  ff.  — 

Franken. 
Hartknoch  alt-  und  neues  Preußen.     Frankfurt  u.  Leipzig  1684. 
Hartmann  von  Aue  die  lieder  u.  büchlein  hg.  v.  Haupt.     Leipzig  1842. 
Harzer  forftding  (a.   1420-1490)  bei  Leibnifez  3  nr.   21.     Frz.  Job.  Frdr. 

Meyer  bergwcrksverfaffung  des  Harzes  im  mittelalter.     Eifenach  1817. 

p.  154  ff.     weisth.  3,  260  ff.  —  Braunfchweig. 
Hafeder  meierding  bei  Pufeudorf  introd.  p.  783  ff.  —  Hildesheim. 
Hafelachcr  hubrecht  (a.  1336)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  371.    Schöpflin 

nr.  966.     weisth.  1,  699  ff.  —  Elf  aß. 
Hattcmer  deukmahle  des  mittelalt ers.    3  b.    S.  Gallen  1844-49. 
Hattinger  landfefte.     weisth.  3,  45  ff.  —  Weftphalen. 
Hätzl. :    liederbuch    der    Clara    Hätzlerin    hg.   v.   Haltaus.      Quedlinburg 

1840. 
Haubold  oratio  de  haftae  in  jure  romano  ufu  fymbolico  in  feinen  opufcula 

academica  ed.  Wenck  1,  685  ff.    Leipzig  1825. 
Haupt:   zeitfchrift   für   deutfches  alterthum  hg.   v.    M.   Haupt.     Leipzig 

1841  ff. 
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Haus-  u.  kindermärchen  gefammelt  durch  die  brüder  Grimm.  2.  a.  3  b. 
BerUn  1819-22. 

Hausberger  dinghofsrecbt  fieh  Niederhausberger  dingbofsrecht. 

fiazzi  ftatiftiTche  auffchlürfe  über  das  herzogthum  Baiem.  4  b.  Nürn- 
berg 1801-8. 

HB. :  deutfche  gedichte  des  mittelalters  hg.  v.  von  der  Hagen  u.  Büfehing. 
(b.  1.)  Berlin  1808. 

Hebamme:  des  getreuen  Eckarths  unvorfichtige  hebamme.    Leipzig  1715. 

Hebel  allemannifche  gedichte.    5.  a.    Aarau  1820. 

Heda,  Wilh.,  hiftoria  epifcoporum  ultrajectenlium  ed.  Buchelius.  Utrecht 
1642. 

Heddesheimer  w.  bei-Bodm.  p.  385.    Dahl  urk.  p.  59  f.  —  Rheingau. 

Heidelbergifche  Jahrbücher  der  litteratur.    Heidelberg  1808  ff. 

Heidenfelder  w.    weisth.  3,  562  ff.  —  Franken. 

Heidenheimer  bauding  (a.  1400.  1482).  felecta  norimb.  1,  346  ff  weisth. 
3,  613  ff.  —  Franken. 

Heidenreich  hiftoria  des  häuf  es  Schwarzburg.     Erfurt  1743. 

Heider  gründliche  ausführung  der  reichsltadt  Lindau  die  .  .  .  cedierte 
reichspfandfchaft  betreffend.    Nürnberg  1643. 

Heimreich  nordfrefifche  chronik  hg.  v.  Falck.     2  th.     Tondem  1819. 

Heimskringla  edr  Noregs  konunga  logor  af  Snorra  Sturlufjui.  6  b. 
Kopenhagen  1777-1826;  ed.  Peringfkiöld :  Heims  Kringla.  b.  1.  Stock- 
holm 1697.  b.  2.  0.  0.  u.  j. 

Heineccius  antiquitates  germanicae  jurisprudentiam  patriam  illuftrantes. 
3  b.    Kopenhagen  u.  Leipzig  1772.  73. 

—  elementa  juris  germanici.    3.  a.  2  b.    Halle  1746. 

A.  Heinr.:  Hartmann  von  Aue  der  arme  Heinrich  hg.  v.  den  gebrüdem 
Grimm.    Berlin  1815. 

Heinrich  von  Herford  fieh  Henricus  de  H. 

de  Heinrico  bei  Köpke  p.  97  f. 

Heinzelin  von  Konftanz  hg.  v.  Pfeiffer.    Leipzig  1852. 

Hei.:  Heiland  poema  faxonicum  ed.  Schmeller.    München  1830. 

Helbingftadter  w.  (a.  1410).  Wertheimer  ded.  nr.  45.  weisth.  3,  566  ff. 
—  Franken. 

Helbl. :  Seifried  Helbimg  bei  Haupt  4,  1  ff. 

Heldburger  centgerichtsbrauch  (a.  1590)  bei  Röder  p.  45  ff.  —  Thüringen. 

Helfanter  w.  (a.  1600)  bei  Ludolf  3,  278.    weisth.  2,  267.  —  Trier. 

Helieviur  bei  Myller  b.  2. 

Helmbr.:  meier  Helmbrecht  bei  Haupt  4,  318  ff. 

Helmoldus  presbyter  chronica  Slavoriun  bei  Leibnitz  fcriptores  2,  537  ff. 

Helf.:  Hälfinge  laghen.    Stockholm  1609. 

Helfingborger  Itadtrecht  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  2,  222  ff. 

Helvetifche  bibliothek  oder  beyträge  zur  gefchichte  des  Schweizerlandes. 
6  th.     Zürich  1735-41. 

Heivetifcher  almanach  für  das  jähr  1801.    Zürich. 
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Helvicus  jüdifche  hiTtorien.    2  th.    Gießen  1611.  12. 

Henelius  Sileliographia  renovata.    2  b.    Breflau  1704. 

Henneberger  landesordnung  von  1539.    Meiningen  1720. 

Hennink  de  han  hg.  v.  Nie.  Meyer.    Bremen  1814. 

leges  Henrici   I.    bei  Wilkins   p.  299  ff.   Canciani  4,   362  ff.     [Schmid* 

p.  432  ff.] 
Henricus    de    Hervordia    bei    Bruns    beitrage    znr    erklärung    alter   hlT. 

Braunfchweig  1802.  ft.  1  u.  3;  hg.  v.  Potthaft.    Göttingen  1859. 
Herant  von  Wildon   vier  poetifche   erzählongen  hg.  v.  Jof.  Bergmann. 

Wien  1841. 
Herbelot  bibliotheque  Orientale  ou  dictionnaire  univerfeL  nouv^  ^d.    6  b. 

Paris  1781-83. 
Herbort  von  Fritzlar  trojanifcher  krieg:  fpaltenzahl  nach  der  Heidelberger 

hf.,  verszahl  nach  der  ansg.  v.  Frommann.     Quedlinburg  1837. 
Herder  lämmtliche  werke.    45  b.    Tübingen  1805-20. 
Herdiker  burfprake  (nach   1581),  hovesrechte  (16.  jh.)  bei  v.  Steinen  4, 

101  ff.  107  ff.  —  Weftphalen. 
Herforder  ftadtrecht,  ftatuten  bei  Wigand  archiv  2,  8  ff. 
Hermannus  contractus  chronicon  bei  UITermann  prodromus  b.  1. 
Hermes  oder  kritifchcs  Jahrbuch  der  litteratur.    Leipzig  1819  ff. 
Hembreitinger  petorsgericht  (a.  1460-1506).  weisth.  3,  585  ff.  —  Henneberg. 
Herodianus  hiftoriae  ed.  Irmifch.    5  b.    Leipzig  1789-1805. 
Herodotus  halicamaffeus  ed.  Schaefer.    3  b.    Leipzig  1800-3. 
Herrad  von  Landsperg  hortus  deliciarum  hg.  v.  Engelhardt.     Stuttgart  a. 

Tübingen  1818. 
Herrgott   genealogia    diplomatica    auguftae    geutis    habsburgicae.     3   b. 

Wien  1737. 
Hersfelder  intelligenzblatt  1802. 
Hervarar  faga  ed.  VereÜus.     üpfala  1672;  edd.  St.   Bjömfen  u.  Suhm. 

Kopenhagen  1785;  in  den  fomaldar  fogur  1,  409  ff. 
Herzmaere:  Konrad  von  Würzburg  die  mähre  von  der  minne  hg.  v.  Roth. 

Frankfurt  1846. 
V.  d.  hefelin  in  GA.     b.  2. 
Hefiodus. 
Heffifche  denk  Würdigkeiten    hg.  v.   Jufti  u.   Hartmann.     4  b.     Marburg 

1799-1805. 

—  landesordnungen  fieh  Kleinfchmidt. 

—  zeitfchr.:  zeitfchrift  des  Vereins   für    hefllfche    gefchichte   u.  landes- 
kuude.    Kaffel  1837  ff. 

HelTifches  lied  von  Hirmen  in  myth.^  p.  329. 

Hefychius  Alexandrinus  lexicon  ed.  Alberti.    2  b.     Leiden  1746-66. 

Heuchelheimer  vogteigericht  bei  Hall  wachs  p.  84  ff.    [weisth.  6,  481  f.)  — 

Heffen. 
Heumann   opufcula    quibus    varia  juris   germanici   itemque    hiftorica  et 

philologica  argumenta  explicantur.    Nürnberg  1747. 
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•w.  zum  Heofeils  (a.  1491)  bei  Hallwachs  p.  109  f.  —  Wetterau. 
Heydemann  die  demente  der  Joachimifchen  conftitution  vom  jähre  1527. 

Berlin  1841. 
Heyne  zur  Aeneis  fieh  Virgilius. 

Hhb.:  heldenbuch  hg.  v.  von  der  Hagen.    2  b.    Leipzig  1855. 
Hiäm,  Thomas,  efth-,  liv-  u.  kurländifche  gefchichte.    Butan  1794. 
HieronTmus  opera.     9  b.    Bafel  1553. 
Hild.:  Hildebrandslied  in  den  a.  w.  2,  97  ff. 

Hildburghaufer  centgerichtsordnong  bei  Röder  p.  66  ff.  —  Thüringen. 
Hildebertos  cenomanenlis  epiftolae  in  der  bibliotheca  veterum  patrum  3, 

174  ff.    Paris  1624. 
w.  zu  Hilden  und  Haine,    weisth.  3,  8  ff.  —  Weftphalen. 
Hildesheimer  meierding  bei  Nolten  de  fing.  p.  121  ff.  —  Hildesheim. 
Himerius  eclogae  et  declamationes  ed.  Wemsdorf.    Göttingen  1790. 
Hincmarus  remenlis  opera  ed.  Sirmond.    2  b.    Paris  1645. 
rechte  zu  Hirfchhom  bei  Dahl  p.  143  ff.    weisth.  1,  443  ff.  —  Pfalz. 
Hirzel,  Bemh.,  Sakuntala  ein  indifches  drama.    Zürich  1833. 
Hirzenacher  w.  (a.  1451)  bei  Günther  4  nr.  236.    weisth.  4,  737  f.  —  Trier. 
Hiftoire  litt^raire  de  la  France.    Paris  1733  ff. 
Hiftoria  S.  Cuthberti  in  den  acta  Sanctorum  Bollandiltarum  Mart.  3,  97  ff. 

—  ramefienlis   bei   Gale  hiftoriae   britannicae   fcriptores.      Oxford  1691. 
p.  385  ff. 

Hiftoriae   AuguTtae    fcriptores  bei    Sylburg    hift.    rom.    fcriptores   b.   2. 

Frankfurt  1588. 
leges   Hlotharii   et   Eadrici  bei   Wilkins    p.    7   ff.     Canciani   4,   230   ff. 

[Schmid«  p.  10  ff.] 
Hocker  heilsbronnifcher  antiquitätenfchatz.    Nürnberg  1731. 
Hocfemius,  Job.,  Hugo  de  Cabilone  bei  Chapeaville  qui  gefta  pontificum 

leodienfium  fcripferunt  auctores  2,  322  ff.    Lüttich  1631. 
Hof  er,   A.,   zeitfchrift  fUr   die   wiffenfchaft  der  fprache.     4  b.      Berlin 

1846-54. 
Höfer,  M.,  etymologifches  Wörterbuch   der  ...  in  Ofterreich   üblichen 

mundart    3  b.    Linz  1815. 
Hofiinann,  Fr.  W.,  gefchichte  der   ftadt  Magdeburg.     3  b.     Magdeburg 

1845-50. 
Hoffinann,  Gottfr.  Aug.,  ftatuta  localia  d.  i.  befchreibung  der  gerade  u. 

des  heergeräthes.    Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 
Hoffmann  (Heinr.  Aug.):  althochdeutfche  gloffen  gefammelt  u.  hg  v.  H. 

Breflau  1826. 

—  die  deutfchen  gefellfchaftslieder  des  16.  u.  17.  jh.    Leipzig  1844. 

—  fundgr.  fieh  fundgruben. 

—  monatsfchriffc  von  u.  für  Schlefien.    2  b.    Breflau  1829. 

—  u.  £.  Bichter  fchleHfche  Volkslieder  mit  melodien.    Leipzig  1842. 

—  Verzeichnis  der  altdeutfchen  hlT.  der  hofbibliothek  zu  Wien.    Leipzig 
1841. 
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HofiPmann  (Heinr.  Aug.)  zeitfchr.  =  H.  monatsfchrift. 

Hofimann,   J.    W.,    obfervationam  juris    germanici    libri    2.      Frankfurt 

1732. 
Hoffmanu,  Mart.,  annales  bambergenfis  epifcopatus  bei  Ludewig  fcrip- 

tores  1,  1  ff. 
Hofgeismar  a.  1568:  Itadtprotokoll  im  ftadtarchiv  zu  HofgelTmar.  hfl. 
Hofmann,  Job.  Andr.,  de  fcabinorum  demonUrationibus  aliornmque  pla- 

citis.    Marburg  1792. 
Hofftetter  gerichtsw.  (a.  1552)  bei  Schneider  p.  570  ff.     weisth.  3,  549  ff. 

—  Franken. 

—  kellergericht.    felecta  norimb.  3,  143  ff.    weisth.  3,  542  ff. 
Hoheneggelfer  meierding  (a.  1722)  bei  Nolten  de  fing.   p.   119.  120.  126. 

136.    weisth.  3,  247  f.  —  Hildesheim. 
Hohenfteiner  thiergarten  lehnrecht  hfl.;   [vgl.  feftfchrift  zur  3.  hauptrer- 

fammlung  des  Harzvereins.    Wernigerode  1870.  p.  78  ff.] 
Hohenweifeler  w.  (a.  1481).  —  Heflen. 

Holberg:  den  danfke  fkue-plads  deelt  udi  7  tomer.    Kopenhagen  o.  j. 
Holthufer  hölting.  —  Niederfachfen. 
Holtzmann:  indifche  fagen.    3  b.    Karlsruhe  1845-47. 

—  bruchrtücke  aus  Walmiki's  Ramajana.    Karlsruhe  1841. 
Holzfelder  w.   (a.  1473).  acta  acad.  palat.  7,  509  ff.     weisth.   2,  233  ff. 

834.  —  Pfalz. 
Holzkircher  w.  (a.  1406).  Wertheimer  ded.  nr.  144.  —  Franken. 
Holzkirchhaufer    w.    (a.    1449).      ibid.    nr.    47.      weisth.    3,    570   ff.    - 

Franken. 
Homberger  ftadtbuch. 
Homer  markenprotocoll  (a.  1490)  bei  Niefert  2,  143  f.     weisth.   3,  161.  — 

Weftphalen. 
Homeyer  f.  v. :  gloflar  zum  Sfp. 

—  2:  des  Sacbfenfpiegels  zweiter  theil   erfter  band,     das  fächßfche  leim- 
recht u.  der  richtfteig  lehnrechts  hg.  v.  H.     Berlin  1842. 

—  juris  pomeranici  capita  quaedam.    Berlin  1821. 

—  fieh  auch  Kolderup-Rofenvinge  grundriß. 

Homil. :   the   homilics  of  the  anglo- faxen   church  ed.   by  Thorpe.     (b.  1.) 

London  1844. 
Hone  the  every-day  book  and  table  book.    2  b.    London  1841. 

—  the  year  book  of  daily  recreation  and  Information.    London  1841. 
Hontheim:  hiftoria  trcvirenfis  diplomatica.    3  b.     Augsburg  1750. 

—  prodromus  hiftoriae  trevirenfis.     2  b.     Augsburg  1757. 
Horapollo  hieroglyphica  ed.  Leemans.    Amfterdam  1835. 

Horatiiis  eclogae  una  cum  fcholiis  perpetuis  ed.  J.  M.  Geßnerus.    Leipzig 

1752. 
Hords  faga  (Hardar  f.  Grimkelsfonar)  bei  B.  Marcusfon  8°. 
Hormayr  gefchichte  der  gefürfteten  graffchaft  Tyrol.     Tübingen  1806. 

—  herzog  Luitpold.  gedächtnisrede.    München  1831. 
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Hormayr  tafchenbucli  für  die  yaterländifche  gefchichte.     Wien  1811  ff. 

(Stuttgart  1820  ff.) 
Hom:  king  Hom  bei  Ritfon  ancient  engleifh  metrical  romancees  2,  91  ff. 

London  1802. 
Hom  et  Rimenhild  publ.  p.  Fr.  Michel.    Paris  1845. 
Hom,  J.  GL,  leben  u.  beldengefchichte  Friedrichs  des  ftreitbaren.    Leipzig 

1733. 
Horfeler  nothholting  (a.  1580)  bei  Niefert  2,  145  ff.  —  Weftphalen. 
Höfchel  ezcerpta  de  legationibus.    Augsburg  1603. 
Hottenbacher  w.    weisth.  2,  130  ff.  4,  717.  —  Trier. 
Hottinger  gefchichte  der  eidgenoflen.    2  b.  (b.  6.  7  zu  Joh.  v.  Müller). 

Zürich  1825.  27. 
Houard :  anciennes  loix  des  Fran^ois  conferyöes  dans  les  coutumes  angloLTes. 

nouv.  ^d.  2  b.    Ronen  1779. 
—  trait^s  für  les  coutumes  anglo-normandes.    4  b.    Rouen  1776. 
Hoveden,  Rogerus  de,  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.     Frank- 
furt 1601.  p.  401  ff. 
Hözterer  ftatuten  von  1403  u.  1514  in  der  deductio  jurium  et  gravaminum 

urbis  Huzariae.    1672;  fieh  auch  ftatuta  huxarienlia. 
HP.:  der  beiden  buch  hg.  v.  von  der  Hagen  u.  Primiffer.    2  th.    Berlin 

1820.  25. 
(gl.)  Hrab. :  gloITarium  Hrabani  Mauri  bei  Eccard  fr.  or.  2,  950  ff. 
Hucbaldus  vita  Lebuini  bei  Surius  12.  nov. 
Hu^dietrich  hfl.;  einfache  verszahl  nach  Hugdieterichs  brautfahrt  hg.   v. 

Öchfle.    Öhringen  u.  Stuttgart  1834. 
Hugo  lehrbuch  der  gefchichte  des  römifchen  rechts.     7.  a.    Berlin  1820. 
Hüllmann  ftädtewefen  des  mittelalters.    4  b.    Bonn  1826-29. 
Hund  a  Sulzemos  metropolis  falisburgenfls.    3  b.    Regensburg  1719. 
Hondszageler  w.  (a.  1407).  —  Catzenelnbogen. 
Hunfingoer  landrecht  von  1252  in  pro  ezcol.  b.  2  anh. 
Hunter,  Wm.,  hiftorical  account  of  the  Pegu.    London  1789. 
Hupel  topographifche  nachrichten  von  Lief-   u.  Ehftland.     3  b.     Riga 

1774-82. 
Hürnen  Sifrit  bei  HP.  b.  2. 

Huyd.  op  St.:  Huydecopers  aanmerkingen  zu  Stoke. 
Hyginus  de  limitibus  in  den  agrimenfores. 
Hynm.:   hymnomm   veteris   ecclefiae   XXVI   interpretatio   theodifca   ed. 

Jacobus  Grimm.    Göttingen  1830. 

I. 

Jacobs  delectus  epigrammatum  graecomm.    Gotha  1826. 

—  Heb  auch  anthologia. 

Jaff^  gefchichte  des  deutfchen  reichs  unter  Conrad  HL     Hannover  1845. 

Jager  archief  voor  nederlandfche  taalkunde.    Amfterdam  1847  ff. 

Jäger,  Cari,  Ulm  im  mittelalter.    Stuttgart  1831. 
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Jäger,  Frz  Ant.,  briefe  über  die  hohe  Rhön  Frankens.    3  th.    Arnftadt 

u.  Rudolftadt  1803. 
Jäger,  T.  L.  U.,  juriTtirches  magazin  für  die  deutfchen  reichsftädte.   6  b. 

Ulm  1790-97. 
Jahrbücher  für  wiffenfchaftliche  kritik.     Stuttgart  (Berlin)  1827  ff. 
Jarl  Magus  faga  nach  der  abfchrift  mf.  germ.  berol.  906.  4^. 
Ickftadter  w.  (a.  1483).    weisth.  1,  558  f.  —  Hellen. 
Iduna  en  fkrift  for  den  nordifka  fomaldems  älfkare.    Stockholm  1813  ff. 
Idunna  und  Hermode  eine  alterthumszeitung  v.  Gräter.    Breflau  1812  ff. 
Jegger  holzungsartikel  (a.  1721)   bei  Lodtmann  de  jure  p.  117  ff.;  YgL 

Geiener,  Jegemer  mark.  —  Weftphalen. 
Jerofchin,    NicolauB    von,    Deutfchordenschronik:    fpaltenzahl    nach  der 

Stuttgarter  hf.;  fonft  nach  der  ausgäbe  v.  Pfeiffer.     Stuttgart  1854. 
Ihre:  gloITarium  fuio-gothicum.    2  b.    Upfala  1769. 
—  fwenfkt  dialect  lezicon.    Upfala  1766. 
n.:  Homer  Ilias. 
Hzftatter  w.   (a.  1256).  MB.  28b,  510.   29^,  224.     [weisth.  6,  112  ff.].  - 

Baiem. 
leges  Inae  bei  Wilkins  p.  14  ff.  Canciani  4,  234  ff.  [Schmid*  p.  20  ff.] 
Ingelheimer  w.  bei  Bodm.  p.  384.  —  Rheingau. 
Ingulphus  hiftoriae  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.     Frankfort 

1601.  p.  850  ff. 
Innocentius  in.  epiftolae  fleh  unter  Baluz. 
Inftit. :  Juftinians  Institutionen. 

Inftrumentum  pacis  wefkphalicae  in  den  reichsabfchieden  th.  3  p.  574  ff. 
Joh.    (agf.)    bei   Thorpe    the    anglofaxon    verfion    of   the    holy   gofpels. 

London  1842. 
Johannis  a  Leydis  chronicon   Hollandiae    comitum  bei  Sweertius  rerum 

belgicarum  annales  (b.  1).    Frankfurt  1620. 
Johannis  fcriptores  rerum  moguntiacarum.    3  b.    Frankfurt  1722-27. 
Jomsvikinga  faga.    Kopenhagen  1824;  in  den  fommanna  fögur  11,  1  ff. 
Jonas  vita  S.  Columbani  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 
Jornandes   bei   Fr.    Lindenbrog   diverfarum    gentium    hiftoriae    antiqoae 

fcriptores  tres.     Hamburg  1611. 
JoITer  w.  (a.  1451).  ded.  vom  Jofsgrund  nr.  24.  —  Hanau. 
Journal    von    u.    für    Deutfchland    hg.    v.    G<)ckingk,    fortg.    v.    Bibra. 

Jahrg.  1-9.    Ellrich  u.  a.  1784-92. 
—  von  u.  für  Franken.    Nürnberg  1791  ff. 
(Jouy)  Thermite  de  la  chauff^e  d' Antin  ou  obfervations  für  les  moeurs  et 

les  ufages  parifiens.     5  b.     Paris  1816. 
Ir.  märchen  :  fagen  u.  mährchen  von  K.  v.  K.   2  th.   Stuttgart  u.  Tübingeo 

1847.  49. 
Irlicher  w.   (a.   1378)  bei  Günther  4  nr.  438.     weisth.  3,  744  f.  —  Trier. 
Irrg.  d.  1.:   der  im  Irrgarten  der  liebe  herumtaumelnde  cavalier.    War* 

nungsftadt  1763. 
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Irfcher  w.  (a.  1497)  bei  Senckenberg  medit.  p.  718  ff.    weisth.  2,  294  ff. 

—  Trier. 
[f. :  der  ahd.  Ifidor  in  der  dänifchen  bibliothec  2,  335  ff.    Kopenhagen  u. 

Leipzig  1738. 
Uangr.  fieh  Reinardus. 
Ifidorus  chronicon  Gothomm  hg.  hinter  Jomandes. 

—  originum  libri  viginti  opera  B.  Vulcanii.    Bafel  (1577). 
Islendinga  fögur.    2  b.    Kopenhagen  1829.  30. 
Jndeneid,  Straßburger,  bei  Wackemagel  Weflbbr.  p.  51. 

Judicia  civitatis  Londoniae  bei  Wilkins  p.  65  ff.     Canciani  4,  265  ff. 
[Schmid«  p.  156  ff.] 

—  Saxmundi  in  der  lex  Frifionum  app. 

Judith  (griech.)  in  libri  veteris  teftamenti  apocryphi  ed.  Augufti.   Leipzig 
1804. 

—  (agf.)  bei  Thwaites  heptateuchus.    Oxford  1698.  p.  21  ff. 
Jugenheimer  w.  (18.  jh.)  bei  HallwachB  p.  120  ff.  134  ff.    Böhm.  p.  420  ff. ; 

vgl.  Gugenheim.  —  Catzenelnbogen. 
Julianus  imp.  opera  ed.  Spanhemius.    Leipzig  1696. 
Jülicher  polizeiordnung  bei  Kamptz  3,  119  ff. 
JoHus,  herz.:  die  fchaufpiele  des  herzogs  Heinrich  J.  von  Braunfchweig 

hg.  V.  Holland.    Stuttgart  1855. 
(gl.)  Jun.:  gloffae  Junii  bei  Nyerup  fymbolae  ad  literaturam  teutonicam 

antiquiorem.    Kopenhagen  1787.  p.  174  ff. 
Jung,  C.  F.,  mifcellanea.    5  th.    Frankfurt  u.  Leipzig  1739-48. 

—  gründliche  anweifung  was  die  comitia  burggravia  in  Nürnberg  fein  .  . 
famt  einer  genealogia  von  denen  burggrafen.    2  th.    Onolzbach  1733.  35. 

Jung,   J.   H.,   de   pacto   obftagii   .  .  .   apud   veteres  Batavos.     Utrecht 
1762. 

—  hilloriae  antiquiffimae  comitatus  bentheimenfis  libri  3.    Hannover  u. 
Ofnabrück  1773. 

Jnngmann  flownik  6efko-nemeck^.    5  b.    Prag  1835-39. 
Jus  bircenfe  lieh  Biärköa  rätt. 

—  provinciale  alemannicum  bei  Schilter  thefaurus  b.  2. 

—  flevicenfe  antiquum  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  b.  2  anh. 

—  rtatutarium  reipublicae  mindenlis.    Minden  1674. 

—  tremonenfe  bei  Dreyer  nebenftunden  p.  411  ff.;  fleh  auch  ftat.  tremon. 

—  vetus  frificum  in  AT.  p.  94. 

Jaftinger  Bemer  chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.    Bern  1819. 
Jultinus  hiftoriae  philippicae. 

Jüt.:  den  jydfke  lovbog  udg.  af  Kofod  Ancher.    Kopenhagen  1783. 
Javavia:    nachrichten    vom   zuftande    der    gegenden    u.    ftadt    Juvavia, 

dlplomatifcher  anhang.    Salzburg  1784. 
Juvenalis  Heh  Perlius. 
Iwein  von  Hartmann  von  Aue  hg.   v.   Benecke  u.   Lachmann.     Berlin 

1827. 

Grimmas  D.  R.  A.     4.  Ausg.  QQ 
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K. 

K.,  Ker.:  Keros  regula  S.  Benedicti  bei  Schilter  thefauras  b.  1. 
Kadlubek  chronica  Polonorum  ed.  EoTnacios.    Warfchau  1824. 
Kaindl  die  teutfche  fprache  aus  ihren  würzen.     4  b.    Salzbach  1815-2i 
Kaiferchronik  nach  der  Heidelberger  hf.;   verszählung  nach  Maßmanns 
auBg.    3  b.    Quedlinburg  1849-54. 

—  Diemer:  die  K.  nach  der  Vorauer  hf.  hg.  v.  Dlemer.    Wien  1849. 
Kalevala  hg.  v.  Lönnrot.    2  b.    HelTingfors  1835. 

Kalewipoeg  eine  eftnifche   Tage   verdeutfcht  v.  Reinthal.    4  h.    Dorpat 

1857-59. 
Kaltenholzhäufer  w.   (a.  1423)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  203  ff.    weistL  1, 

587  f.  —  Diez. 
Kaltenfondheimer  w.  (a.  1447)  bei  Schultes  befchr.  von  Henneberg  IL  1, 138. 

weisth.  3,  578  ff.  —  Henneberg. 
Kämpfer   gefchichte    u.   befchreibung   von   Japan   hg.   y.    Dohm.     2  b. 

Lemgo  1777.  79. 
Y.   Kamptz   die   provincial-   u.  ftatutarifchen  rechte  in  der  preußifcheQ 

monarchie.    3  b.    Berlin  1826-28. 
Kanne  erfte  Urkunden  der  gefchichte  oder  allgemeine  mjthologie.    Bai- 

reuth  1808. 
Kantzow  Pomerania  hg.  v.  Kofegarten.    2  b.    Grei&wald  1816. 
Karajan    deutfche    fprachdenkmale    des    zwölften    Jahrhunderts.      Wien 

1846. 
Karel:  roman  van  Karel  den  grooten  hg.  v.  Jonckbloet.     Leiden  1844. 
Karl:  Strickers  Karl  bei  Schilter  thefaurus  b.  2. 
Karlmeinet  hg.  v.  Keller.     Stuttgart  1858. 
Karrer   getreue   u.    vollftändige  befchreibung  u.  gefchichte    der  altftadt 

Kempten.    Kempten  1828. 
Kater  freier  bei  Herant  von  Wildon  p.  33  ff. 
Katzmair:  Jörg  Katzmairs  denkfchrift  über  die  Unruhen  zu  München  in 

den  jähren  1397-1403  hg.  v.  Schmeller  im  oberbayerifchen  archiv  8,  6  ff. 
Kaufler  chron.:  reimchronik  von  Flandern  bei   Kaufler  denkmäler  b.  1. 

—  denkmäler  altniederländifcher  fprache  u.  litteratur.   b.  1  u.  2.    Tübingen 
u.  Leipzig  1840.  44. 

Kehr,  fieh  Kaiferchronik. 

Kedinger  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  141  ff. 

Keilfchrift  (zählung  nach  columnen  u.  Zeilen) :  Benfey  die  perßfchen  keil- 

infchriften.    Leipzig  1847. 
Keifersberg,  Geiler  von,  cbriftenlich  bilgerfchaft.    Bafel  1512. 

—  narrenfchiff.       Straßburg    1520;    navicula    Vn^    fpeculum    fatuorom. 
Straßburg  1511. 

—  f.  d.  m. :  das  buch  der  fünden  des  munds.     Straßburg  1518. 

—  wie  ein  kaufman  fein  fol  iu  den  bröfamlin.    Straßburg  1517.  bl.  79  ffl 
Keller,  Adalb.,  erzählungen  aus  altdeutfchen  hfT.    Stuttgart  1855. 
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Keller,  Adalb.,  Romyart  beitrage  zur  künde  mittelalterlicber  dichtung 

aus  ital.  bibliotheken.    Mannheim  1844. 
Kemble  codex  diplomaticus  aevi  faxonici.    6  b.    London  1839-48. 

—  the  Saxons  in  £ngland.    2  b.    London  1849. 

(gl.)  Ker.:  gloITarium   Keronis    mit    der  feitenzählung  des  cod.  fangal- 

lenfis  911. 
Keßlinger  w.  (a.  1395)  bei  Günther  3  nr.  646.    weisth.  2,  637  ff.  —  Cöln. 
Kettner  antiquitates  quedlinburgenfes.    Leipzig  1712. 
Keucher  (Kaicher)  w.  (a.  1439),  landgericht  (15.  jh.)  bei  Orth  rechtsh.  3, 

709  ff.  687  ff.     weisth.  3,  459  ff.  457  ff.  —  Wetterau. 
Keuren  van  Delfland:   keuren   ende  ordonnantien  van'  t  hooge  Heem- 

raetfchap  van  Delff-landt.    Delff  1656. 
Kejferrecht  nach  der  hf.  von  1372  hg.  v.  £ndemann.    Cadel  1846. 
Kialnelinga  faga  in  den  Islendinga  fÖgur.    Kopenhagen  1847.  2,  395  ff. 
Kilchzartener  dingrodel  (a.  1395).    weisth.  1,  331  ff.  —  Schwarzwald. 
Killan  etymologicum  teutonicae  linguae.    2  b.    Utrecht  1777. 
Kinderm.  fleh  haus-  u.  kindermärchen. 
Kindlinger  gefchichte  der  deutfchen  hörigkeit.    Berlin  1818. 

—  gefehichte   der   familie   u.   herrfchaft   von   Volmeftein.     2  b.     Ofna- 
brück  o.  j. 

—  (m.  b.):  münfterfche  beitrage.    3  b.    Münfter  1787. 

—  fammlung  merkwürdiger  fchriften  u.  Urkunden.    Leipzig  1806. 
~  (mit  hoher  bandzahl):  K.*s  hfl.  nachlaß. 

King  Leir  bei  Thorpe  analecta  anglofaxonica.    London  1834. 

Kirburger  w.  (a.  1661)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  211  f.    weisth.  1,  638  ff.  — 

NaCTau. 
Kirchhofer  Wahrheit  u.  dichtung.    fammlung  fchweizerifcher  fprüchwörter. 

Zürich  1824. 
Kirchner  gefchichte  der  ftadt  Frankfurt  a.  M.    2  th.    Frankfurt  1807.  10. 
Kirdorfer  gericht  bei  Kuchenbecker  3,  94  ff.  —  Heffen. 
Kirtorfer  w.  (a.  1339).  —  Wetterau. 
Kl.:  diu  klage  in  Nib. 
Klage  Hagen:  in  der  Nibelungen   noth  hg.  v.  von  der  Hagen.     Breflau 

1820. 
Kleinheidbacher  w.  (a.  1454)  bei  Schneider  p.  303.  —  Franken. 
Kleinfchmidt    fammlung    furftlicher    (helTen-caffel.)    Ordnungen    u.    aus- 

fchreiben.    8  b.    Cadel  1767  ff. 
Kleinwelzheimer  w.  (a.  1533)  bei  Steiner  Seligenftadt  p.  365.  —  Wetterau. 
Klemm    allgemeine    culturgefchichte    der    menfchheit.      10    b.      Leipzig 

1843  ff. 
Klenze  cognaten  u.  affinen  in  der  zeitfchr.  b.  6. 
Kleuker  Zend-Avefta.    3  b.    Riga  1776-83. 

Klingner  fammlungen  zum  dorf-  u.  baurenrechte.    4  th.    Leipzig  1749-50. 
Klontrupp  alphabetifches  handbuch  der  befondern  rechte  .  .  .  des  hoch- 

ftifts  Ofnabrück.    3  b.    Ofnabrück  1798-1800. 

QQ2 
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Klofe  darftellung  der  inneren  Yerbältniffe  der  ftadt  Breflau  1458-1526  bei 

Stenzel  fcriptores  3,  59  ff. 
Klotzfch  das  fchrotamt  aus  richtigen  quellen  des  alterthums.    Drefden  1766. 
Elnichen  de   fublimi   et   regio   territorii  jure   fjnoptica  tractatio.    2.  %. 

Frankfurt  1603. 
Knytlinga  faga  in  den  fommanna  fogur  11,  177  ff. 
(Koch,   J.  Ch.,)   beitrag  zu   J.   J.   Reinhards  jurirtifch-hirtorircheD  aas- 

führungen.    Gießen  1772. 
Koch,  Matth.,  reife  in  Tirol.    Carlsruhe  1847. 
Koch-Stemfeld   beitrage  zur  teutfchen  länder-,  Völker-,  litten-  u.  (taaten- 

künde.    3  b.    Paffau  (München)  1825-33. 
Kok  vaderlandfch  wordenbook.    Amlterdam  1785-96. 
Kol. :  Koloczaer  codex  altdeutfcher  gedichte  hg.  v.  Mailath  u.  Köf&oger. 

Peft  1817. 
Kolderup-Rofenvinge :  famling  af  gamle  danfke  love.    5  b.    Kopenhagen 

1821-46. 

—  grundriß  der  dänifchen  rechtsgefchichte  mit  anm.   v.  Homeyer.  Berlin 
1825. 

—  legum  regis  Canuti  M.  verHo  antiqua  latina  cum  teztu  anglofazonico. 
Kopenhagen  1824. 

Kölnifche  zeitung  1861. 

Königinhofer  handfchrift  lammlung  altböhmlfcher  lyrifch-epifcher  geßoge 

hg.  V.  W.  Hanka.    Prag  1829. 
Königshofen    elfaffifche    u.    ftraßburgifche    chronicke    hg.    v.    Schilter. 

Straßburg  1698. 
Konft-  en  lettcrbode,  nieuwe  algemeene.    Haarlem  1801-1853. 
Köpke  Jahrbücher  des  deutfchen  reiche  unter  Otto  I.     Berlin  1838. 
Kopp,  C.   Ph.,  (mit  nr.)   ausführliche   nachricht  von   der  verfalTung  der 

gerichte  in  den  heffen-caffelifchen  landen.    2  th.    Gaffel  1769-71. 
Kopp,   J.  A.,   de  jure   pignorandi   Conventionali  apud   veteres  Germano«. 

Frankfurt  1735. 
Kopp,  U.  Fr.,  bilder  u.  fchriften  der  vorzeit.    2  b.     Mannheim  1819.  21. 

—  bruchftücke  zur  erläuterung  der  deutfchen  gefchichte  u.  rechte.    2  b. 
Marburg  1800.  1. 

—  palaeographia  critica.     Mannheim  1814. 

Kormäks  faga  fumptibus  legati  magnaeani.    Kopenhagen  1832. 

Körte  die  fprichwörter  der  Deutfchen.     Leipzig  1837. 

Köfchinger  ehaftding  (a.  1537).  MB.  18,  692  ff.    weisth.  3,  631  ff.  —  Baiern. 

Kofegarten  legenden.     2  b.    Berlin  1810. 

Kovachich  notitia  comitatuum. 

—  foleunia  inauguralia  in  regno  Hungariae.    Peft  1790. 

Kraut  grundriß  zu  vorlefungen  über  das  deutfche  privatrecht.    Göttingen 

1830. 
Kremer:  genealogifche  gefchichte  des  alten  ardennifchen  gefchlechts  (mit 

cod.  dipl.).     Frankfurt  u.  Leipzig  1785. 
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Kremer  academifche  beitrage  zur  glilch-  u.  bergifchen  gefchichte.    8  b. 

Mannheim  1769-81. 
Ejrefs  rechtsbegründete  voUftändige  erläuterung  des  archidiaconalwefens. 

Helmftädt  1725. 
Kreyßg  beitrage  zur  hiftorie  der  chur-  u.  fUrftlichen  ßUshfifchen  lande. 

6  b.    Altenburg  1754-64. 
Krone:  Heinrich  von  dem  Türlin  diu  Crone   hg.   v.   SchoU.     Stuttgart 

1852. 
Krotzenburger  w.   (a.   1365.   1415)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  118.   158. 

weißth.  3,  503  ff.  507  ff.  —  Wetterau. 
Kuchenbecker  analecta  haftiaca.  coli.  1-12.    Marburg  1728-42. 
Kuhn:  zeitfchrift  für  vergleichende  fprachforfchung.    Berlin  1852  ff. 

—  Tagen,  gebrauche  u.  märchen  aus  W^ftfalen.    2  th.    Leipzig  1859. 
Knlda  der  aberglauben  ...  in  der  mährifchen  Walachei  bei  d^£ly. 
Kulenkamp  gefchichte  der  ftadt  TreylTa.    Marburg  1806. 

Kulmifch  r.:  das  alte  kulmifche  recht  hg.  v.  C.  K.  Leman.    Berlin  1838. 

w.  über  Künigefundra  im  hanauifchen  mag.  1778.  —  Rheingau. 

Kurz  Öfterreich  unter  den  königen  Ottokar  u.  Albert  I.    2  b.    Linz  1816. 

KV.  (kämpcTiTer)  mit  doppelter  zahl  =  danfke  vifer. 

Kv.  mit  feitenzahl:  et  hundrede  udvalde  danfke  vifer  .  .  .  forögede  med 

det  andet  hundrede  vifer  om  danfke  konger  .  .  .  Kopenhagen  1787. 
Kyburger  öfoung.    weisth.  1,  18  ff.  —  Schweiz. 

L. 

Laber:  Hadamar  von  Laber  jagd  hg.  v.  Schmeller.    Stuttgart  1850. 
Laborde  itin^aire  defcriptif  de  PEfpagne.    3.  a.    6  b.    Paris  1827.  28. 
Lachmann  anmerkungen  zu  den  Nibelungen  u.  zur  klage.    Berlin  1836. 

—  auswahl  aus  den  hochdeutfchen  dichtem  des  13.  jh.    Berlin  1820. 
Lacomblet  archiv  für  die  gefchichte  des  Niederrheins,     b.  1.  2.    Düffel- 

dorf  1832.  57. 

—  urkundenbuch  für  die  gefchichte  des  Niederrheins.    4  b.     DuHeldorf 
1840-58. 

Lactantius  opera.    2  b.    ZweibrUcken  1786. 

Lafontaine  contes  et  nouvelles  en  vers.    Paris  1800. 

Lai  del  freifne  in  poöfies  de  Marie  de  France  publ.  p.  Roquefort  1,  138  ff. 

Paris  1820. 
Laiendoctrinal  hg.  v.  Scheller.    Braunfchweig  1825. 
Laienfpiegel  ßeh  Tengler. 
Lambertus   (fchafnaburgenßs)   annales  bei  Piltorius  fcriptores  b.   1;  (ab 

a.  1039)  ed.  Kraufe.    Halle  1797. 
Lami  eccleüae  florentiDae  monumenta.    4  b.    Florenz  1759  ff. 
Lampr.  ßeh  Alex. 

Lancelot,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.    2  b.    Haag  1846. 
Landau  befchreibung  des  kurfdrftenthums  Heffen.    KaCTel  1842. 

—  befchreibung  des  Heffengaues.    KaHel  1857. 
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Landauer  w.  (a.  1295)  bei  Schattenmann  die  Oberheimgeraida.    Straßbarg 

1753.  p.  34.    weisth.  1,  766  ff.  —  Pfalz. 
Landbuch  der  landTchaffc  Davos.    Chur  1831. 

—  des   churfurftenthums    u.    der    mark   Brandenburg   hg.    v.   Herzberg. 
Berlin  u.  Leipzig  1781. 

Landnämabok,  -faga:  Skidholt  1688;  Kopenhagen   1774;  in  den  Ideni 

fÖgur  1,  24  ff. 
Landsberger  w.  (a.  1430)  bei  Dahl  urk   p.  77.    weisth.  1,  469  ff.  —  Pfah. 
Landslag:  Swerikes  rijkes  landzlagh.    Stockholm  1608. 
Lang  baierifche  Jahrbücher  von  1179-1294.    Ansbach  1816. 

—  Baiems  gauen.    Nürnberg  1830. 

—  gefchichte  herzog  Ludwig  des  bärtigen   von  Baiem.     Nürnberg  1821. 

—  neuere  gefchichte   des  fürfteulhums  Baireuth.    3  th.    Göttingen  1798. 
Nürnberg  1811. 

—  regefta  five  rerum  boicarum  autograpluu    13  b.    München  1822-54. 
Langebek  fcriptores  rerum  danicarum.    Kopenhagen  1772  ff. 
Langenholtenfer  hegegericht  (a.   1651)   bei  Pufendorf  introd.  p.  786.  — 

Hildesheim, 
lex  Langobardorum  bei  Georgifch  c.  913  ff.  [MGLL  IV]. 
Lanzelet  von  Ulrich  von  Zatzikhoven  hg.  v.  Hahn.    Frankfurt  1845. 
cout.  de  Laon  im  coutumier  gdndral  2,  455  ff. 
Lappenberg  gefchichte  von  England.    2  b.    Hamhurg  1834. 

—  hamburgifches  urkundenbuch.    b.  1.     Hamburg  1842. 

Lafiez  de  diis  Samogitarum  caeterorumque  Sarmatarum.     Bafel  1615. 
Lat.  ged.:   lateinifche   gedieh te  des  10.  u.  11.  jh.    hg.  v.  Jac.  Grimma. 

Schmeller.    Göttingen  1838. 
Lauenfteiner  vogtgeding  bei  Grupen  origines  p.  246  ff.     weisth.  3,  271  ff. 

—  Hannover. 
Laueftatter  w.  (a.  1446)  bei  Bodm.  p.  267.  —  Rheingau. 
Laukener  w.  (a.  1395.  1428).    weisth.  3,  500  ff.  —  Naffau. 
Laukhard  leben  u.  tbaten  des  rheingrafen  Carl  Magnus,     o.  o.  1798. 
Lauterbacher  w.  (vor  1589).    weisth.  3,  368  ff.  —  Hoffen. 
Lauze,  W.,  leben  u.  thaten  Philippi  Magnanimi  in  der  heff.  zeitfchr.  fuppl. 

zu  b.  2  u.  3. 
Laxdoela  faga  fumptibus  legati  magnseani.    Kopenhagen  1826. 
Leber  Wiens  kaiferliches  zeugbaus.    Leipzig  1846. 
Ledderhofe  kleine  fchriften.    5  th.    Marburg  1787-95. 
Ledebur  allgemeines  archiv  für  die  gefchichtskunde  des  preußifchen  ftaats. 

Berlin  1830  ff. 
Legenda  aurea  Jacobi  de  voragine.  o.  o.  u.  j.  (1509). 
Legendes  of  the  lakcs  or   fayings   and  doings  at  KLilleamey  by  Crofton 

Croker.    2  b.     London  1829. 
Legrand:  fabliaux  ou  contes  du  12.  et  du  13.  fi^cle.    4  b.    Paris  1779-81. 

—  hiftoirc  de  la  vie  priv^e  des  Fran^ois.     3  b.    Paris  1815. 
Lehmann,  Chr.,  chronica  der  freyen  reichsftadt  Speyer.     Frankfurt  1698. 
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Lehmann,   Joh.   Gottfr.,    anmerkung   über   das    holineinifche    landrecht. 

Glückltadt  1736. 
Leibnitz  fcriptores  rerum  bransvicenrium.    3  b.    Hannover  1707-11. 

—  lieh  auch  Goalar. 

Leichenverbr. :  Jacob  Grimm  über  das  verbrennen  der  leichen  in  den  abh. 

der  Berl.  aead.  1849. 
Leipz.  av.:  der  Leipziger  avantnrier.    2  th.    Frankfurt  u.  Leipzig  1756. 
Lembke  gefchichte  von  Spanien,    (b.  1.)    Hamburg  1831. 
Lengfiirter  w.  (a.  1448).    Wertheimer  ded.  nr.  49.     weisth.  3,  574  f.  — 

Franken. 
Lennep  abhandlang  von  der  leyhe  zu  landßedelrecht.    Marburg  1769. 
Leo  die  malbergifche  gloITe.    2  th.    Halle  1842.  45. 

—  gefchichte  der  italienifchen  ftaaten.    5  b.    Hamburg  1829-32. 

—  rectitudines  ßngularum  perfonarum.    Halle  1842. 
Lepechin  reifen  durch  Rufsland.    3  th.    Altenburg  1774-83. 

Lerfner   der   weltberühmten   .  .  .   ftadt   Franckfurt   am   Mayn   chronica. 

2  b.    Frankfurt  1706. 
Leffing  fammtliche  fchriften  hg.  v.  Lachmann.    13  b.    Berlin  1838-40. 
Letanie  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  43  ff. 
Letter  markprotocoll  (a.   1522)  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  362  ff.     weisth. 

3,  143  ff.  —  Weftphalen. 
Letzner  hiftoria  Caroli  magni.    Hildesheim  1602. 

—  kurze,  einfältige  u.  ordentliche  befchreibung   des   klofters  Heina  in 
Heffen  gelegen.    Mühlhaufen  1587. 

Leukfeld  antiquitates  bursfeldenfes  (=  antiq.  north.).    Wolfenbüttel  1713. 

—  antiquitates  halberftadenfes.    Wolfenbüttel  1714. 

—  antiquitates  poeldenfes.    Wolfenbüttel  1707. 

—  antiquitates  praemonftratenfes  oder  hiftorifche  nachrichten  von   den 
klöftern  S.  Maria  in  Magdeburg  .  .  .  Magdeburg  u.  Leipzig  1721. 

Leutfch  markgraf  Gero.    Leipzig  1828. 

Levercus:  ein  bruchftück  aus  Albrecht  von  Halberftadt  bei  Haupt  11, 

358  ff. 
Lexicon  mythologicum  in  der  Edda  ed.  havn.    b.  3. 
Leyfer  predigten  des  13.  u.  14.  jh.    Quedlinburg  1838. 
Libri  feudorum  hinter  den  ausgaben  des  corpus  juris  civilis. 
Lichtenberg  vermifchte  fchriften.    9  b.    Göttingen  1800-6. 
Lichtenftein,  Ulrich  von :  (einfache  zahl)  frauendienft  bearb.  v.  L.  Tieck. 

Stuttgart  1812;  (doppelte  zahl)  hg.  v.  Lachmann.    Berlin  1841. 
Liebe  zufaUige  nachlefe  zu  Heinrichs  des  erleuchteten  lebensbefchreibung. 

Altenburg  o.  j. 
Liebrecht  der  pentamerone.    2  b.    Breflau  1846. 
Limborch:  Heinric  en  Margriete  van  L.  hg.  v.  Bergh.     2  th.     Leiden 

1846.  47. 
Limburger  chronik:  fafti  limpurgenfes  .  .  .  Wetzlar  1720. 

—  w.  (a.  1374).    Limb,  chronik  p.  74  ff.    weisth.  1,  827  ff.  —  Wetterau. 
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Lindaaer  maiengericht  bei  Heider  p.  801  ff.  —  Schwaben. 
Lindenblatt:  Jahrbücher  Johannes  Lindenblatts  hg.  y.  Voigt  u.  Schabert. 

Königsberg  1823. 
(gl.)  Lindenbr.:  gloflae  lindenbrogianae  bei  Eccard  fr.  or.  2,  991  ff. 
Lindenbrog:  fcriptores  renim  germanicarum  feptentrionalium.     Frankfoit 

1609. 

—  fcript.  rer.  germ.  fept.  ed.  J.  A.  Fabricios.    Hamburg  1706. 

—  codex  legum  antiquarum.    Frankfurt  1613. 

—  privilegia  archiccclellae  hammaburgenlis  in  feinen  fcriptores  p.  145  ff. 
Lindenfelfer  falbuch. 

Linger  bauerfprache  (a.  1562)  bei  Piper  p.  170  ff.  —  Weftphalen. 

—  holting  (a.  1590)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  67  ff. 

Lippinkhufer  holting  (a.  1576)  bei  Piper  nr.  5  p.  222  ff.  —  Weftphalen. 
gl.  Lipf.:  gloffae  LipHi  bei  Lipßus  opera  omnia.     Antwerpen  1637.  2, 

494  ff. 
Lifch:  Jahrbücher  des  vereins  für  mecklenburgifche  gefchichte  u.  alter- 

thumskunde.    Schwerin  1836  ff. 

—  Friderico-Francifceum  od.  großherzogl.  alterthümer-fammlimg  ans  der 
altgerm.  u.  flav.  zeit  Mecklenburgs  zu  Ludwigsluft.    Leipzig  1837. 

Listorfer  (Liesdorfer)  w.    weisth.  2,  13  ff.  —  Trier. 

Lit.  anz. :  neuer  literarifcher  anzeiger.    München  1806.  7.    Tübingen  1808. 

Lit.  Brocm.  fieh  Br. 

Littge  hoop  dat  neftkieken  ein  gedieht  in  niederfUchfifch-plattdeutrcher 

mundart.    Berlin  1849. 
leges  Liutprandi  bei  Georgifch  c.  1045  ff.  [MGLL  IV  p.  404  f.] 
Liutprandus  antapodods  bei  Muratori  fcriptores  IT.  1,  423  ff. 
Livius  hiftoriae  ed.  Tafel.     3  b.    Stuttgart  1824.  25. 
Livländifche  reimchronik  (nach  fpalten)  hg.  v.  L.  Bergmann.    Riga  1817; 

(nach  verfen)  hg.  v.  Pfeiffer.    Stuttgart  1844. 
Lobeck  de  microcofmo  et  macrocofmo.     Königsberg  1827. 
Loccenius  antiquitatum  fueo-gothicarum  libri  3.     3.  a.    Upfala  1670. 

—  Sveciae  regni  leges  provinciales.    Stockholm  1672. 
Lodtmann,  C.  G.  Wh.,  acta  ofnabrugenfia.    3  th.    Ofnabrück  1778. 
Lodtmann,  J.  Fr.  Aug.,    de  jure  holzgraviali  praefertim  in  epifcopatu 

ofnabrugenfi.    Lemgo  1770. 
Loener  hofrecht,     weisth.  3,  145  ff.  —  Weftphalen. 
Logau  deutfcher  finngetichte  drei  taufend.     Breflau  (1654). 
Lohengrin  hg.  v.  J.  Görres.     Heidelberg  1813. 
Loix  et  ftatuts  du  pais  de  Vaud.    Bern  1616. 
Lonniger  w.  (a.  1489)  bei  Günther  4  nr.  379.  —  Trier. 
Lorcher  gerichtsw.  (a.  1331)  bei  Bodm.  p.  267.  —  Rheingau. 
Lori  gefchichte  des  Lechrains.     2.  (einz.)  b.    o.  o.  u.  j. 
Lorfcher  w.  und  wildbann  (a.  1423)  bei  Dahl  p.  54.  60.    weisth.  1,  463  ff. 

—  Pfalz. 
leges  Lotharii  bei  Georgifch  c.  1215  ff.    [MGLL  IV  p.  540  ff.] 
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Low  über  die  markgenorfenfchaften.    Heidelberg  1829. 

Lowbuch,  das  jütifche,  in  hollfteinircher  fprache  .  .  .  benebft  des  herm 
Blütings  gloITa.    3  th.    Flensburg  1717. 

Löwenfteiner  vogtgericht  bei  Kopp  nr.  93.  —  HelTen. 

LT.:  liederfaal  hg.  v.  Laßberg.    3  b.     1820-25. 

Lübifches  recht :  Dav.  Mevius  commentarii  in  jus  lubecenfe.  ed.  4.  Frank- 
furt u.  Leipzig  1700. 

Lucianus  opera.  10  b.  ZweibrUcken  1789-91;  ed.  Schmieder.  2  b. 
Halle  1800.  1. 

Lucilius  fleh  Perfius. 

Luden  gefchichte  des  teutfehen  volkes.     12  b.    Gotha  1825-37. 

Ludewig  de  jure  clientelari  Germanorum.    Halle  1717. 

—  reliquiae  manufcriptorum  omnis  aeri.  12  b.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1720-41. 

—  fcriptores  rerum  epifcopatus  bambergenfis.  2  b.  Frankfurt-  u.  Leipzig 
1718. 

Ludolf  variae  obfervationes  forenfes.    b.  3  appendiz.    Wetzlar  1734. 

h.  Ludwig:  das  leben  des  heiligen  L.  überf.  y.  Frdr.  Ködiz  von  Salfeld 

hg.  y.  H.  Rückert    Leipzig  1851. 
Ludwigslied  in  den  fundgruben  1,  6  ff. 
Lunder  ftadtrecht  bei  Kofod  Ancher  loThiftorie  2,  222  ff. 
Lüneburger  ftatuten  bei  Pufendorf  obferv.  4,  624  ff. 
Lünig  corpus  juris  feudalis  germanici.    3  b.    Frankfurt  u.  Leipzig  1727. 

—  deutfches  reichsarchiv.    24  b.    Leipzig  1713-22. 

—  fpicilegium  eccleliarticum  des  deutfchen  reichsarchiys.  4  b.  3  contin. 
Leipzig  1716. 

Lüntzel  die  bäuerlichen  laften  im  fiirftenthum  Hildesheim.    Hildesheim 

1830. 
Lupi  codex  diplomaticus  civitatis  et  eccleriae  bergomatis.    2  b.    Bergamo 

1784-99. 
Lulsheimer  w.    weisth.  1,  450  ff.  —  Pfalz. 

Lutfullah  autobiography  of  a  mohamedan  gentleman.    London  1857. 
Luther  briefe  hg.  v.  de  Wette.    5  b.    Berlin  1825-28. 

—  colloquia  oder  tifchreden.    Frankfurt  am  Mayn  1571. 

—  fprichwörter  aus  feinen  fchriften  gefammelt  von  Heufeler.  Leipzig 
1824. 

Luttinger  hofrecht,    weisth.  4,  787.  —  Cleve. 

Lydus  de  magiftratibus  reipublicae  romanae  ed.  Fuß.    Paris  1811. 

Lye  dictionarium  fazonico-  et  gothico-latinum.    2  b.    London  1772. 

M. 

Mabillon  acta  fanctorum  ordinis  S.  Benedicti.    9  b.    Venedig  1733-40. 

—  annales  ordinis  S.  Benedicti.    6  b.    Paris  1703-39. 

—  de  liturgia  gallicana  libri  3.    Paris  1685. 

—  de  re  diplomatica.    Paris  1681;  fupplementum.    Paris  1704. 
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Mabillon  moTeum  italicum  feu  collectio  veterum  fcriptoram  ex  bibliotheds 
italicis  eruta.    2  b.    Paris  1687-89. 

—  vetera  analecta  feu  collectio  vetemm  aliquot  opemm  et  opafculonim 
omnis  generis.  nov.  ed.  Paris  1723. 

Mabinogion  ed.  by  lady  Charl.  Gueffc.    2  b.    London  1838-40. 
Macchiavelli. 

Macieiowfki:  flavifche  rechtsgefcbichte  Uberf.  v.  Büß.     4  th.     Stattg&rt 
u.  Leipzig  1835-39. 

—  disquifitio  de  origine  Itipulationis.    Warfcbaa  1827. 
Macrobius  opera.    2  b.    Zweibrücken  1788. 

Mader:  reichsritterfchaftliches  magazin.    13  th.    Erlangen  1781-90. 

—  Hebere  nachrichten  von  der  bürg  Friedberg.    3  th.    Lauterbach  1766-74 
Maerlant:  fpiegel  hiftoriael  nitg.  d.  Clignett  en  Steenwinkel.    4  b.    Leiden 

1784-1849. 

—  fieh  auch  avondft. 

Maffei  iftoria  diplomatica.    Mantua  1727. 
Magdeburger  holzordnung  (a.  1662)  bei  Stiller  p.  208. 

—  weichb.  fieh  fachfifches  weichbild. 

Magnum  chronicon  belgicum  bei  Piftorius  fcriptores  3,  1  ff. 
Magnufen,  Finn,  den  aaldre  Edda.    4  b.    Kopenhagen  1821-23. 

—  eddalaeren.    4  th.    Kopenhagen  1824-26. 
Mai  und  Beaflor  hg.  y.  Pfeiffer.    Leipzig  1848. 
Majer,  Friedr. :  gefchichte  der  ordalien.    Jena  1795. 

—  allgemeines  mytbologifches  lexicon.    abth.  1  b.  1.  2.    Weimar  1803. 4. 

—  mythologifches  tafchenbuch.     2  b.    Weimar  1811.  13. 

Mailath  magyarifcbe  Tagen  u.  märchen.    2.  a.    2  b.    Stuttgart  u.  Tübingen 

1837. 
Mainzer  erblandhofamter   w.    bei   Bodm.    p.    801.     weisth.   1,   530  ff.  — 

Kbeingau. 

—  waltpodenrechte  bei  Gudenus  2,  495  ff.    weisth.  1,  532  f. 

Makaris  in  carminum  epicorum   germanicorum  nederlandicorum  faec.  13. 

et  14.  fragmenta  ed.  Deycks.     Münfter  1858. 
Malbergifche  gloffe  in  der  lex  fal.,  fieh  auch  unter  Leo. 
Malleolus,   Felix,   dialogus  de   nobilitate  et   rufticitate  bei   Burgermefter 

bibliotheca  ordiuis  equeftris  b.  2.     Ulm  1720. 
record  de  Malmedy. 
Maltc-Brun  annales  des  voyages,  de  la  g^ographie  et  de  Thiftoire.    Paris 

1807  ff. 
Mannert :  geograpbifch-hiftorifch-ftatiftifches  zeitungslexicon  von  W.  Jäger 

neu  bearb.  v.  M.    3  b.     Nürnberg  1805-11. 
Manfi  facrorum  conciliorum  nova  et  amplilTima  collectio.    31  b.    Floren« 

u.  Venedig  1759-98. 
Maufo  Sparta.    3  b.    Leipzig  1805. 
Mar.;   Wernher  Maria  (einfache  zahl)  hg.  v.  Otter.     Nürnberg  u.  Altdorf 

1802;  (doppelte  zahl)  in  den  fundgruben  2,  147  ff. 
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Mar.  leg.:  Marienlegenden  hg.  v.  Pfeiffer.    Stuttgart  1846. 

Marbach  befchreibung  von  Schöneck.    2  th.    Schneeberg  1731.  32. 

Marburgifche  beyträge  zur  gelehrfamkeit.    5  ftück.    Marburg  1749.  50. 

Marcellus  burdigalenTis  ed.  Janus  Comarius.    Bafel  1536. 

Marculf  fleh  Bignon.    [MG  Formulae  p.  32  ff.] 

Marcusfon,  Biöm,  agiaetar  fommanna  logur.    Holar  1756.  8®. 

—  nockrer  margfrooder  loguj?aetter  Islendinga.    Holar  1756.  4®. 

Msere    von   der   grasmaget  nach    der  abfchr.   mf.  germ.  berol.  909.  4^; 

vgl.  Hätzl.  p.  279  ff. 
Margar.  van  Limburg:   een    fchoone  hiftorie    van  M.  v.  L.  Amfterdam 

1798;  lieh  auch  Limborch. 
Öfhung  von  Margareten. 
Marianus  Scotus    chronica  (cum  Dodechini  continuatione)   bei   Piftorius 

fcriptores  1,  448  ff. 
Marienfelder  hausgenoITenrecht. 
Markhaidenfelder  w.  Heb  Heidenfelder  w. 
Marköbeler  w.  (a.  1680).  —  Hanau. 
Martine  thefaurus  anecdotorum  novus  feu  collectio  monumentorum.    5  b. 

Paris  1717. 

—  et  Durand  veterum  fcriptorum  et  monumentorum  amplifllma  collectio. 
9  b.    Paris  1724-33. 

Martialis  epigrammata.    2  b.     Zweibrücken  1784. 

Martina  von  Hugo  von  Langenftein  nach  der  Bafler  hf. 

Martinus  Gallus  chronicon  ed.  Bandtke.    Warfchau  1824. 

Martins    von    dem    rechtszuftande    unter    den    Ureinwohnern    Braliliens. 

München  1832. 
Mafcov,    Gf.,    notitia    juris     et    judiciorum    brunsvico  -  luneburgicorum. 

Göttingen  1738. 
Mafcov,  Joh.  Jac,  gefchichte  der  Teutfchen.    2  b.    Leipzig  1726. 
Maßmann:  denkmäler  deutfcher  fprache  u.  literatur.    München  1827. 

—  das  zeitbuch  des  Eike  von  Repgowe.    Stuttgart  1857. 

—  deutfche  gedieh te  des  12.  jh.    Quedlinburg  1837. 
Matthaeus  Paris  hiftoria  ed.  Wats.    Paris  1644. 

Matthaeus  weftmonafterienfis  flores  hiftoriarum.    Frankfurt  1601. 
Matthaeus,  Ant,  de  jure  gladii  tractatus  et  de  toparchis  qui  ezercent  id 
in  dioeceß  ultrajectina.    Leiden  1689. 

—  de  nobilitate  libri  quatuor.    Franeker  1698. 
Matzendorfer  dingrodel. 

Mauer  (Mure)  bei  Zürich,  rechte  der  hofjünger  zu,  erneuert  a.  1543;  vgl. 

Füeßlin  im  hamb.  mag.  1753.     12,  154  ff.    weisth.  1,  43  ff.  —  Schweiz. 
Mauermünfterer  w.  bei  Schöpflin  1,  227  f.  —  Elf  aß. 
Maurer  gefchichte  des    altgermanifchen    gerichtsverfahrens.      Heidelberg 

1824. 
Mazocchi  commentarii  in  regii  herculanenfis  mufei  aeneas  tabulas  hera- 

cleenfes.    2  b.    Neapel  1754.  55. 
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MB.:  monumenta  boica.    München  1763  ff. 

couft.  de  Meanz  im  coutumier  gdn^ral  3,  381  ff. 

Mechtelnhaufer  w.  (a.  1479)  bei  Wettermann  p.  52.    Hall  wachs  p.  110  f. 

weisth.  1,  545  ff.  —  Wetterau. 
Meckesheimer  centw.  (a.  1561)  bei  Alef  app.  p.  9.  —  Pfalz. 
Meddersheimer  w.  (a.  1514)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  15.     weisth. 

4,  722  ff.  —  Pfalz. 
Megenberg,  Eonrad  von,  das  buch  der  natur  hg.  v.  Pfeiffer.    Stattgart  1861. 
Megifer  annales  Carinthiae.    Leipzig  1612. 
Meibom  rerum  germanicarum  tomi  3.    Helmftädt  1688. 
Meichelbeck  hiftoria  frilingenlis.    2  b.    Augsburg  1724.  29. 
Meichlner  deciHones  camerales.     2.  a.  2  b.    Mainz  1663. 
Meier  u.  Schömann  der  attifche  procefs.    Halle  1824. 
Meiners  allgemeine  kritifche  gefchichte  der  religionen.    2  b.    HannoTer 

1806.  7. 
Meinert    alte    teutfche   Volkslieder   in   der    mundart   des    Kuhländchens. 

Wien  u.  Hamburg  1817. 
Meifter  Alexander  bei  Myller  b.  2. 

Meifter,  Geo.  Jak.  Friedr.,  principia  juris  criminalis.    Leipzig  1789. 
Meißer  hokding  (a.  1516)  bei  Piper  nr.  6  p.  244  ff.  —  Weftphalen. 
Melander  jocorum  atque  feriorum  libri  duo.    Schmalkalden  1611. 
Melrichftadter  w.  (a.  1523)  bei  J.  P.  Reinhard  beyträge  3,  154  ff.    weisth. 

3,  890  ff.  —  Franken. 
Membrifer  w.  (a.  1585)  bei  Steiner  Alzenau  p.  251.  —  Wetterau. 
M^moires  de  Tacad^mie  celtique.    Paris  1807  ff. 

—  et  differtations  publ.  p.  la  foci^t^  royale  des  antiquaires  de  France. 
Paris  1817  ff. 

Memorias  de  la  real  academia  de  la  hiftoria.    Madrid  1796  ff. 
Menagier  de  Paris  (a.  1486). 

Menagius,  Aegidius,  juris  civilis  amoenitates.    Paris  1664. 
Menchinger  vogtsrecht  (a.  1441)  bei  Tröltfch  1,  222  ff.  —  Schwaben. 
Mencken   fcriptores  rerum   germanicarum  praecipue    faxonicanun.     3  b. 

Leipzig  1728-30. 
Mendoza,  Diego  Hurtado  de,  guerra  de  Granada.    Valencia  1776. 
Menochius,  Jac,  confllia.     13  b.    Frankfurt  1604-9. 
Mensfelder  w.  (a.  1516)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1,  56.  —  Wetterau. 
Möon;  fabliauz  et  contes   publ.   p.  Barbazan  nouv.   öd.   par  Möon.    4  b. 

Paris  1808. 

—  nouveau  recueil  de  fabliaux  et  contes  inödits.    Paris  1823. 

lex  Merciorum  bei  Wilkins  p.  64.  72.    Canciani  4,  265.  269.  [Schmid«  p.  398.] 
Merigarto  hg.  v.  H.  Hoffmann.    Prag  1834. 

Merkel  lex  falica  mit  einer  vorrede  von  Jacob  Grimm.    Berlin  1850. 
Merfeburger  güterrcgifter   bei  Förftemann    neue  mittheilungen  aus  dem 

gebiet  hift.  antiquar.  forfchung  2,  364  ff. 
cout.  de  Metz  (de  Pövechö  de  M.)  im  coutumier  gönöral  2,  414  ff. 
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Meurer  jagd-  u.  forftrecht.    Frankfurt  1576. 

Meufel  der  gefchichtforfcher.     7  b.    Halle  1775-79. 

[MG    Capitularia :    monumenta   Germaniae    hiftorica.    legum    fectio    II : 

capitularia  regum  Francorum   ed.   A.   Boretius   et   V.   Kraufe.     2   b. 

Hannover  1881-93. 
MG  Concilia:  monumenta  Germaniae  hiftorica.     legum  fectio  III:  con- 

cilia  b.  1 :  concilia  aevi  merovingici  rec.  Maaßen.    Hannover  1893. 
MG  Formulae:  monumenta  Germaniae  hiftorica:  formulae  merovingici  et 

karolini  aevi  ed.  Zeumer.    Hannover  1886. 
MG   Lege«:  monumenta  Germaniae  hiftorica:  legum  b.   1-5.     Hannover 

1835-83.] 
Mhd.  wb. :  Benecke-MUller  mittelhochdeutfches  Wörterbuch,    b.  1.    Leipzig 

1854. 
Michalo  de  moribus  Tartarorum,   Lituanorum  et  Mofchorum  fragmenta. 

Bafel  1615. 
Michel  hiftoire  des  races  maudites  de  la  France  et  de  PEfpagne.    2  b. 

Paris  1847. 
Michelet  Thiftoire  de  France.    Paris  1833  ff. 
Michelfen   der  ehemalige   oberhof  zu  Lübeck   und   feine   rechtsfprüche. 

Altona  1839. 

—  über  altnordifches  armenrecht  bei  Dalwigk  2,  117  ff.  3,  68  ff. 
Micrälius  altes  Pommern.    Stettin  1639. 

Mieris  groot  charterboek  der  graaven  van  Holland.    4  th.    Leiden  1754-56. 

Miklodch  radices  linguae  Hovenicae.    Leipzig  1845. 

Mille  et  une  nuits  trad.  p.  Galland.    9  b.    Paris  1806. 

Mindener  codex  diplomaticus  in  den  weftphälifchen  provinzialblättem  I.  1. 

Minden-Ravensberger  eigenthumsordnung  bei  Weddigen  mag.  h.  14. 

Minftrelfy  of  the  fcottifh  border  (ed.  by  W.  Scott).    4.  a.     3  b.    Edin- 

burg  1810. 
Miraeus  codex  donationum  piarum.    BrüfTel  1624. 

—  diplomatum  belgicorum  libri  2.    Brüffel  1627. 

—  diplomatum  belgicorum  nova  coUectio  in  den  opera  dipl.  b.  3.  4. 

—  not.  Belg.  in  den  opera  dipl.  b.  1. 

—  opera  diplomatica  et  hiftorica.    2.  a.  4  b.    BrUlTel  1723-35. 
Mifc.  fieh  Docen. 

Mittermaier  grundlUtze  des   gemeinen  deutfchen  privatrechts.    Heidelberg 

3.  a.  1827.    4.  a.  1830. 
Modeftinus  in  den  Dig. 
Molbech  danfk  dialect-lexikon.    Kopenhagen  1841. 

—  hiftorifk  tidsfkrift.    Kopenhagen  1840  ff. 

—  nordifk  tidsfkrift  for  hiftorie,  literatur  og  konft.     Kopenhagen  1827  ff. 
Mone:  anzeiger  für  künde  der  teutfchen  vorzeit  (des  deutfchen  mittel- 

alters)  hg.  v.  (Auffeß  u.)  Mone.     München   1832.    Nürnberg  1833.  34. 
Karlsruhe  1835  ff. 

—  (agf.  gl.)  in  feinen  quellen  u.  forfchungen  p.  310  ff. 
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Mone  badifcheB  archiv.    2  b.    Carlsrohe  1826.  27. 

—  gefchichte  des  heidenthnms  im  nördlichen  Europa.  2  b.  Leipsig  o. 
Darmftadt  1822.  23. 

—  quellen  u.  forfchungen  zur  gefchichte  der  teutfchen  literator  u.  fprache. 
(b.  1.)  Aachen  u.  Leipzig  1830. 

—  unterfuchungen  zur  gefchichte  der  teutfchen  heldenfage.  Quedlin- 
burg 1836. 

Monjoier  fcheflfenw.  (a.  1600).    weiath.  4,  788  f.  —  Jülich. 

Monrer  w.  (a.  1260)  bei  Bodm.   p.  775.     weiath.  3,  620  f.  —  Thttringen. 

(gl.)  Monf.:  gloITae  monfeenfes  bei  Bern.  Pez  thefaurus  1,  319  ff. 

Monftrelet  chroniques  bei  Buchon  b.  26  ff. 

Montevilla:  Johannis  de  M.  curieufe  reiß-befchreibung  .  .  .  ehemals  ge- 
druckt zu  Colin,  jetzt  von  neuem  aufgelegt,    o.  j. 

Montfaucon  les  monuments  de  la  monarchie  fran9aife.  5  b.  Paris 
1729-33. 

cout.  de  Montroeul  im  coutumier  g^n^ral  1,  138  ff. 

Monumenta  aquenHa  ed.  MorionduB.    2  b.    Turin  1789.  90. 

—  zollerana  hg',  v.  Stillfried  u.  Märcker.    b.  1-7.    Berlin  1852-61. 
Monuments  de  la  monarchie  fr.  fleh  Montfaucon. 

Monzinger  gerichtsbuch  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  13.  —  Main«, 

Morena  hiftoria  rerum  laudenlium  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  806  ff. 

Mörfelder  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  126  ff.  Böhm.  p.  416  ff.  weiath. 
1,  488  ff.  —  Catzenelnbogen. 

MÖrler  markordnung  (a.  1539)  bei  Schazmann  nr.  3.  —  Hellen. 

Morolf :  die  zwei  gedichte  von  Salomon  u.  Morolf  bei  HB. 

Morolt:  das  erfte  der  unter  Morolf  genannten  gedichte. 

Mofer,  Fr.  C.  v.,  deduction  zur  vertheidigung  der  reichsfreyheit  der  ge- 
meinden Sulzbach  u.  Soden  gegen  Cburmainz  u.  Frankfurt  a.  M. 
1753. 

—  teutfches  hofrecht.    2  tb.    Frankfurt  1754. 

MÖfer:  ofnabrUckifche  gefchichte.  2  th.  mit  Urkunden.  3.  a.  Berlin  u. 
Stettin  1819. 

—  patriotifche  phantafien.    4  th.    2.  a.     Berlin  1778-86. 

—  fämmtliche  werke  neu  geordnet  durch  Abeken.    10  b.    Berlin  1842. 43. 

—  vermifchte  fchriften  hg.  v.  Nicolai,    th.  1.    Berlin  u.  Stettin  1797. 
MS.:  fammlung  von  minnefingem  (hg.  v.  Bodmer    u.  Breitinger).     2  b. 

Zürich  1758.  59. 
MSH.:  minnefinger  hg.  v.  von  der  Hagen.    4  b.    Leipzig  1838. 
MlI  bibL  reg.  (parif.)  7188  nach  einer  abfchrift  Jacob  Grimms. 
3itü;£{etiis  Chronik  von  Ungarn   bei  Kovachich  fammlung  kleiner  ftücke 

«txr  nngrifchen  gefchichte  1,  1  ff.    Ofen  1805. 
ÄUhlbacher  dorfeinigung  (a.  1577).  —  Heffen. 
MUihauiVr  Itat.  fieh  Grafshof. 
Htiltuuholf  rag«iL  märchen  u.  lieder  der  herzogthümer  Schleswig,  Holftein 

u.  L;iittjubitxg.    Kiel  1845. 
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Müller,  Friedr.:  (lebenbürgifche  Tagen.    Kronftadt  1857. 

—  beitrag  zur  gefchichte  des  hezenglaubens   u.   des  hezenprocelTes   in 
Siebenbürgen.    Braonfchweig  1854. 

Müller,  Hieron.,  über  den  verkauf  öffentlicher  erbe.    Hamburg  1747. 
Müller,  Johannes  v.,  gefchichten  fchweizerifcher  eidgenofrenfchaft.     b.  I- 

V.  1.    Leipzig  1806. 
MüUer,  Job.  Joacb.,  des  beil.  römifeben  reicbs  teutfeber  nation  reiebstags 

tbeatmm.    Jena  1713. 
Müller,  Job.  Seb.,  annalen  des  baufes  Sacbfen  von  1400-1700.    Leipzig 

1701. 
Müller,  Jof.,  beytrag  zur  beftimmung  der  gränzen  zwifcben  den  Franken 

u.  Sacbfen  ier  yorzeit.    Duisburg  u.  Effen  1804. 
Müller,  Otfr.,  die  Dorier.    2  b.    Bredau  1824. 

—  die  Etrufker.    2  b.    BreOau  1829. 

—  gefcbicbte  der  griecbifcben  literatur.    2  b.    Breflau  1841. 

—  OrebomenoB  u.  die  Minjer.    Breflau  1820. 

—  prolegomena  zu  einer  wiffenfcbaffclieben  mjtbologie.    G^ttingen  1825. 

—  rec.  von  Niebubr  röm.  gefcb.  in  der  ball.  lit.  ztg.  1829  p.  353  ff. 
Müller,  Peter  Erafmus:  fagabibliotbek.    3  b.    Kopenhagen  1817-20. 

—  (om   SaxoB  kildeme)    kritifk   underlogelfe   af  Danmarks  og  Norges 
fagnbiftorie.    Kopenhagen  1823. 

—  kritifk  underlogelfe  af  Saxos  hiftories  fjv  fidfte  böger.     Kopenhagen 
1830. 

Müller,  Sam.,  chronik  von  Sangerhaufen.    Leipzig  1731. 

Müller,  Wilh.:  neugriechifcbe  Volkslieder  gef.   u.  hg.  v.  Fauriel,  überf. 

V.  W.  M.    2  b.    Leipzig  1825. 
Müncbweiler  Pirmans  w.  bei  Gramer  obferv.  2,  281  ff.  —  Pfalz. 
Münfter,  Seb.,  cofmographej.    Bafel  1559. 
Münfterer  (Gregorienthaler)  vogteirecht  (a.  1339)  bei  Schöpflin    nr.  980. 

weistb.  4,  183  ff.  —  Elfaß. 
Münftermeinfelder  w.  (a.  1372)  bei  Günther  3  nr.  542.    weistb.  2,  456  ff. 

—  Trier. 
Muratori:  rerum  italicarum  fcriptores.    25  b.    Mailand  1723-51. 

—  antiquitates  italicae  medii  aevi.    6  b.    Mailand  1738-42. 

—  trattato  dell'  antiquitk  eftenß  ed  italiane.    2  b.    Modena  1717-40. 
Murawiew  reife  durch  Turkomanien  nach  Chiwa  überf.  v.  Strahl.    2  th. 

Berlin  1824. 
Mufaeus  Volksmärchen  hg.  v.  Jacobs.    5  b.    Gotha  1826. 
Mufeum  für  altdeutfche  litteratur  u.  kunft  hg.  v.  von  der  Hagen,  Docen 

u.  Büfching.    2  b.    Berlin  1809.  11. 
Mufkatpl.:  lieder  Mufkatbluts  hg.  v.  Groote.    Cöln  1852. 
Mufpilli  hg.  V.  Schmeller.    München  1832. 
MjUer  fammlung  deutfcber  gedichte  aus  dem   12.,   13.  u.   14.  jh.     3  b. 

Berlin  1784.  85. 
Mjft:  deutfcbe  mjftiker  hg.  v.  Pfeiffer.    2  b.    Leipzig  1845.  57. 
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Myft^re  de  Fiacre   bei  Jubinal  myftöres  in^dits  du  15.  fi^cle  1,  804  ff. 

PariB  1837. 
Myth.:  Jacob  Grimm  deutfche  mythologie.    2.  a.    2  b.    GÖttingen  1844 

(in  2,  447  1.  a.  1835). 

N. 

N. :  Notker  pfalmen  bei  Schilter  thefaums  b.  1. 

N.   Arift.:    Notker  Ariftoteles    mit   der   feitenzählung   des    cod.    fangal- 

lenfis  818. 
N.  Bth. :  Notker  Boethias  mit  der  feitenzählang  des  cod.  fangallenfis  825. 
N.  Cap.:  Notker  Marcianus  Capeila  mit  der  feitenzählung  des  cod.  fan- 

gallenfis  872. 
w.  von  N.  (a.  1602)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1,  39.  —  Pfalz. 
Nachricht    von    Suriname   u.   feinen    einwohnern    (von    Chrph    Quandt). 

Görlitz  0.  j.  (1809). 
Nauheimer  w.  (a.  1436).    befchr.  v.  Hanau  p.  140  f.  —  Hanau. 
Nefflen  der  vetter  aus  Schwaben.    Schwabenbräuch  u.   Schwabenftreich. 

Stuttgart  1837. 
Neidhart  von  Reuenthal  hg.  v.  Haupt.    Leipzig  1858. 
Neilfon,  Wm.,  an  introduction  to  the  irifh  language.    Dublin  1808. 
Nenniger  w.  (1600)  bei  Ludolf  3,  280.    weisth.  2,  253  ff.  —  Trier. 
Neoc. :  Johann  Adolfi  gen.   Neocorus  chronik  des  landes  Dithmarfchen 

hg.  V.  Dahlmann.    2  b.     Kiel  1827. 
Neftor  rufllfche  annalen  .  .  .  erklärt  u.  überf.   v.  A.  L.   Schlözer.    5  b. 

Göttingen  1802-9. 
Neues  Jahrbuch  der  berlinifchen  gef.  für  deutfche  fprache  u.  alterthums- 

kunde  hg.  v.  von   der  Hagen.     Leipzig  1836  ff.  (=  von   der  Hagens 

Germania). 
Neugart:    codex   diplomaticus   Alemanniae    et    Burgundiae    transjuranae 

2  b.     SanblaTien  1791.  95. 
—  epifcopatus  conftantienfis.     b.  1.    Sanblaßen  1803. 
Neumünfterer    kirchfpielsbrauch    bei   Dreyer   venu.    abh.    p.  1053  ff.    — 

Holftein. 
Niala,  Nials  faga:  fagan   af  Niäli  f)orgeir8fyni.     Kopenhagen   1772;  lat 

überf:  hiftoria  Niali.    Kopenhagen  1809. 
Nib.:     der    Nibelunge    not    mit    der    klage    hg.    v.    Lachmann.      Berlin 

1826. 
Nib.  Holtzm.:  das  Nibelungenlied  hg.  v.  Holtzmann.    Stuttgart  1857. 
Nicephorus  Calliftus  hiftoria  ecclefiaftica.    2  b.    Paris  1630. 
Nicolaus   Damafcenus  de  moribus  gentium  bei  Gronovius  thefaurus  anti- 

quitatum  graecarum  6,  3843  ff.    Leiden  1697. 
Niebuhr:    römifche    gefchichte.     3    b.    Berlin    1811-32.     2.    a.      1827-42. 

3.  a.     1855. 
Niebuhr,  Carften,  reifebefchrcibung  nach  Arabien  u.  andern  umliegenden 

ländem.    2  b.    Kopenhagen  1778. 
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Nidder  w.  (a.  1442).  befchr.  v.  Hanau  nr.  198  p.  136.     weisth.  1,  527  ff. 

—  Hanau. 
Niederauler  w.  (a.  1466)  bei  Wenck  2,  489.    weisth.  3,  340.  —  Heffen. 
Niederbeiger  w.  (a.  1395)  bei  Günther  3  nr.  645.  —  Trier. 
Niederhausberger  dinghofsrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  373.    weisth. 

1,  716  ff.  —  Elfaß. 
Niedermendiger  w.  (a.  1586)  bei  Günther  5  nr.  197.  —  Trier. 
NiedermuTchitzer  rügen  (17.  jh.)  bei  Klingner  3,  622  ff.  —  MeiTen. 
Niederlachf.  verein :  zeitfchrift  des  hiftorifchen  vereins  für  Niederfachfen. 

Hannover  1850  ff. 
Niederlteinheimer   w.    (a.   1430-1433)    bei   Steiner   Seligenft.    p.    339  ff. 

weisth.  1,  510  ff.  —  Wetterau. 
Niedertiefenbacher  w.  (a.  1656)  bei  Hofmann  p.  79  f.  —  NalTau. 
Niefert  beitrage  zu  einem  münfterifchen  urkundenbuche.    Münfter  1823. 

—  das  recht  des  hofes  zu  Loen.    Coesfeld  1818. 

—  (mit  bandzahl) :  münfterifche  urkundenfammlung.  7  b.  Coesfeld  1826-37. 
Nithardus  hiftoriae  bei  Schilter  fcriptores  p.  83  ff. 

Nitfch,  P.  F.  A.,  neues  mythologifches  Wörterbuch.    Leipzig  1793. 
Nolten  de  jure  et  confuetudine  circa  villicos.    Braunfchweig  1738. 

—  (praef.  Job.  Wilh.  GÖbel)    de  fingularibus  praediis  rufticonim  quae 
Amt  in  terris  brunsvico-luneburgicis.    Helmftädt  1727. 

Nonius  Marcellus  (ed.  Jof.   Mercier).     Sedan  1614.    (Das  citat  Varro  in 

nubentes  Iteht  p.  531.) 
Noppius  Aachner  chronik.    Cöln  1643. 
Nordenftadter  w.  (a.  1426).    weisth.  1,  566  ff.  —  Heffen. 
Norbertus  vita  Bennonis  epifc.  ofnabrugenfis  bei  Eccard  corpus  2,  2161  ff. 
Nördlinger  ftatut  bei  Senckenberg  vüiones  app.  2. 

den  nordliellandfke  landalmues  character  (v.  Junge).    Kopenhagen  1798. 
Norges   gamle    love    udg.   af  Keyfer   og  Munch.     b.    1-3.      Chriftiania 

1846-49. 
Normann  de  legitim atione.    Kopenhagen  1823. 
eout.  de  la  Normandie  ed.  Pefnelle.    Ronen  1759. 
Nomagefts  {7ättr  in  den  fomaldar  fögur  1,  313  ff. 
Norfke    folkeeventyr   famlede    ved   Asbjömfen   og    J.    Moe.      Chriftiania 

1843. 
Northeimer  grubengericht.  —  Harz. 
Nortrupper  markgeding  (a.  1577)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  173  ff.    weisth. 

3,  208  ff.  —  Weftphalen. 
Notgerus  vita  HadeHni  in  acta  Sanctorum  BoUandiftarum  Febr.  1,  372  ff. 
Notitia  dignitatum  imperii  romani  ed.  Labbe.    Paris  1651. 
Notizenblatt  beilage  zum    archiv  für    künde  öfterreichifcher  gefchichts- 

quellen.    Wien  1851  ff. 
Nouv.  Renart:  Renart  le  nouvel  in  Ren.  b.  4. 

Nunning  monumentorum  monafterienfium  decuria  prima.    Wefel  1747. 
Nürnberger  reform.:  der  Itadt  N.  erneuerte  reformation.     Nürnberg  1564. 

Grimm's  D.  R.  A.     4.  Ausg.  RR 
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Nürnberger  walds  zeidlerrecht  (a.  1331.  1350),  waldrecht  (a.  1373)  bei  StüTer 
p.  55.  97.  p.  88.    weisth.  3,  609  ff.  611  ff.  —  Franken. 

record  de  Nyel  (a.  1569.  1661}  bei  Fred.  Goill.  Hoffmann  recherches  for 
les  comt^s  de  Looz,  Home  et  Njel.  nouv.  ed.  (Wezlar)  1797.  nrk. 
p.  LXIX  ff.  —  Niederlande. 

Nyerup  fieh  danfke  vifer. 

—  bidrag :  bidrag  til  den  danfke  digtekunfts  hiltorie  af  N.  og  Rahbek. 
2  th.    Kopenhagen  1800.  1. 

0. 

O.:  Otfrids  eyangelienbuch  bei  Schilter  thefanms  b.  1. 

Oberampfacher   maiengerichts   w.    (15.  jh.).    felecta  norimb.    3,   147  £ 

weisth.  3,  615  f.  —  Franken. 
Oberauler  w.  (a.  1419).    weisth.  3,  332  ff.  —  Heffen. 

—  w.  (a.  1467)  bei  Kopp  nr.  73.    weisth.  3,  334  ff. 
Oberbajerifches  archiy  für  yaterlfindifche  gefchichte.     München  1839  ff. 
Obercleener  w.  (a.  1480.  1551. 1568)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  232  ff.   weisth. 

3,  498  ff.  —  Heffen. 
OberheHifches  intelligenzblatt  1844. 
Oberl. :  Scherzii  gloffarium  germanicom  medii  aevi  ed.  Oberlinns.    2  b. 

Straßburg  1781.  84. 
Obermudauer  w.  (a.  1549)  bei  Retter  2,  193  ff.  —  Heffen. 
Obembreiter  w.  (a.  1444.  1496).  felecta  norimb.  3,  82  ff.  —  Franken. 
Oborrambftadter  w.  (a.   1492);  0.  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  117  ff. 

Böhm.  p.  407  ff.    weisth.  1,  484  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Obc^rroitnauer  jura  S.  Pelagii  (a.  1431)  bei  Heider  p.  489  f.  —  Schwaben. 
Oberthür  tafchenbuch  für  die  gefchichte  Frankenlands.    WUrzburg  1795ff. 
Oberurfeler   w.   (a.    1484)   einzeln   gedr.     Gießen   1616.    1653;   dann  bei 

Lorfner  p.  465.     Schazmann  p.  7.     Stiffer  p.   40.     weisth.  3,  488  ff 

—  Wt'tterau. 
Ochs  gefchichte  der  ftadt  u.  landfchaft  Bafel.    8  b.    Bafel  1786-1822. 
O'Coimor    renim    hibemicarum    fcriptores    or    chronicles   of  ErL     4  b. 

London  1814-26. 
Od.:  Homer  Odyffee. 

OdonwJilder  landrecht  fieh  Erbacher  landrecht. 
Odofrcd:  vorlefung  Über  den  codex  Juftiniani.    Trient  1514. 
Oefele  rcrum  boicarum  fcriptores.    2  b.    Augsburg  1763. 
d'OfCior,  roman,  hfl.  u.  nach  der  ausg.:  la  chevalerie  Ogier  de  Danemarcbe. 

2  b.    Paris  1842. 
O'KeiiriK^y  tht*  battle  of  Gabhra.    Dublin  1853. 
Ol.  h(>l^. :  Olafs  faga  helga  in  der  Heimskringla  b.  2. 

—  eci.  Chrift. :  Olafs  faga  hins  helga  udg.  af  Keyfer  og  Unger.    Chrifti- 
ania  1H49. 

Ol.   Tr. :  Olafs  faga  Tryggvafonar  in  den  fommanna  rögor  b.  1-3;  Reen- 
hjelms  ausg.:  faga  om  k.  Oloff  Tryggwafzon.    Upfala  1691. 
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OL  Tr.  faga  von  Snorri:  in  der  Heimskringla  b.  1. 

Olaus   Magnus   de   gentium   feptentrionaliam  varÜB  conditionibos.     Ant 

werpen  1558. 
Oldekopp  obfervationes  criminales  practicae.    Bremen  1654. 

—  wahrhafte  befchreibung  eines  .  .  proceffes  .  .  .  wider  Margarethe 
Schmidts  eines  .  .  kindermohrts  halber  .  .  .  anno  1661  u.  1662  gefuhrt. 
Wolfenbüttel  1664. 

Oldendorfer  hägegericht.  —  Niederfachfen. 

Oldendorp    gefchichte    der    million    der    evangeliTchen    brüder    auf   den 

caraibifchen  infeln  hg.  v.  Boffart.    2  th.    Leipzig  1777. 
Olearius,  Adam,  außföhrliche  befchreibung  der  kundbaren  reyfe  nach 

Mufcow  u.  Perlien.    3.  a.    Schleswig  1663. 
Olenfchlager  neue  erläuterung  der  goldenen  bulle.    Frankfurt  u.  Leipzig 

1766. 
Olger  danfke:  kong  0.  d.'s  krönike.    Kopenhagen  o.  j. 
Ölrichs  das   graufame    Buthener   recht    im  lande  Lauenburg    u.    Bütow 

nebft  einer  abhandlung  von  beftrafung  der  bienendiebe.     BerUn  1792. 

—  dat  rigifche  recht  u.  de  gemenen  ftichtifchen  rechte  ym  Iticht  von 
Ryga  gebeten  dat  ridderrecht.    Bremen  1773. 

—  Yollftändige  fammlung  alter  und  neuer  gefetzbücher  der  freien  (ladt 
Bremen.    Bremen  1771. 

Olsburger  alte  rechte  (a.  1527)  bei  Nolten  de  fing.  p.  146  ff. ;  0.  probftei- 
rechte  (a.  1561.  1600)  ibid.  p.  142  ff.  und  bei  Nolten  de  jure  p.  85  ff. 
weisth.  3,  248  ff.  —  Braunfchweig. 

Olympiodorus  im  corpus  fcriptorum  hiftoriae  byzantinae  b.  14.  Bonn 
1829. 

Onzenhurfter  hofgeding. 

Opitz  opera  poetica  das  ift  geiftliche  u.  weltliche  poemata.  3  th.  Amiterdam 
1645.  46. 

leg.  opftalb.:  leges  upltalbomicae  bei  Siccama  hg.  von  Gaertner. 

Orange  fieh  GuiUaume. 

Örbacher  w.  (a.  1480).    weisth.  1,  626  ff.  —  Wied. 

Ord.  lef^,  franc:  ordonnances  des  rois  de  France  de  la  troifi^me  race. 
21  b.    Paris  1723-1847. 

Orendel  nach  der  abfchrift  mf.  germ.  berol.  867.  fol.;  hg.  v.  Ettmüller. 
Zürich  1858. 

Orig.  guelf.  fieh  Scheidt. 

Öringauer  vogtrechte  (a.  1253)  bei  Hanfelmann  nr.  43.  weisth.  3,  607  ff. 
—  Franken. 

cout.  d'Orl^ans  im  coutumier  g^n^ral  3,  735  ff. 

Orlenz:  Rudolf  von  Ems  Wilhelm  von  Orlenz  nach  der  Cafleler  hf. 

Ortenberger  w.  (a.  1372)  bei  Bodm.  p.  142.  [weisth.  5,  246  f.  247  f.]  — 
Wetterau. 

Orth  rechtshändel  fammt  zweifei-  u.  entfcheidungsgründen.  17  th.  Frank- 
furt 1763-78. 
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PardeiTus  diplomata,  chartae,  epiftolae.    2  b.    Paris  1843.  49. 

PafchaHus  r=  Pafquier. 

Pafquier,  Eft.,  les  recherches  de  la  France.    Paris  1665. 

—  lettres  avec  Celles  de  Nie.  Pafquier.    3  b.    Paris  1619. 

Paff.:  das  alte  paflional  hg.  v.  Hahn.  Frankfurt  1845;  paff.  Köpke:  das 
pallional  hg.  v.  Köpke.    Quedlinburg  1852. 

Paffauer  Urkunden  fieh  Freyberg. 

Paffow  band  Wörterbuch  der  griechifchen  fprache.    2  b.    Leipzig  1831. 

Paftorius,  M.  A.,  Franconia  rediviva.     Nürnberg  1702. 

Patemofter:  Heinrich  von  Krolewiz  vaterunfer  hg.  ▼.  Lifch.  Quedlin- 
burg 1839. 

Paullinus  annales  ifenacenfes  in:  rerum  et  antiquitatum  germanicarum 
fyntagma.    Frankfurt  1698. 

—  dirTertatio  hiftorica  variorum  monafteriorum  originum.    Gießen  1694. 
Paulus  diaconus  hiftoria  gentis  Langobardorum  bei  Muratori  fcriptores  I. 

1,  405  ff. 
Paulus  receptae  fententiae. 

Paus  famling  af  gamle  norfke  love.    2  th.    Kopenhagen  1751.  52. 
Paufanias  de  Htu  Graeciae  libri  10  ed.  Bekker.    2  b.    Berlin  1826.  27. 
il  Pecorone  di  fer  Giov.  Fiorentino.    2  b.    Mailand  1804. 
der  pedantifche  irrthum   des   überwitzigen  doch  fehr  betrogenen  fchul- 

fuchfes.    Rapperswiel  1673. 
freien  rechte  im  amt  Peina  bei  Nolten   de  jure  p.  149  ff.  —  Hildesheim. 
Peitingauer  ehehaft  (a.   1435)  bei  Lori  2,   136  ff.     weisth.  3,  646  ff.  — 

Baiem. 
Pellenzer  w.  (a.  1417)  bei  Günther  4  nr.  73.    weisth.  2,  487  ff.  —  Trier. 
Pentamerone  des  Giamb.  Bafile  (nach  tagen  u.  märchen). 
P^rard  recueil  de  plufieurs  pi^ces  curieufes  fervant  k  l'hiftoire  de  Bour- 

gogne.    Paris  1664. 
Percy  reliques  of  ancient  englifh  poetry.    3  b.    Frankfurt  1803. 
Perfius  et  Juvenalis  fatyrae  .  .  .  acc.  C.  Lucilii  fragmenta.    Zweibrücken 

1785. 
Pertz:  monumenta  Germaniac  hiftorica.     Hannover  1826  ff. 

—  die  gefchichte  der  merovingifchen  hausmeier.    Hannover  1819. 

—  leges  fieh  MG  Leges. 

Petri,  Franc,  Suevia  eccleiiaflica.    Augsburg  1699. 

Petronius  fatyricon  ed.  Burmannus.    2.  a.    2  b.    Amfterdam  1743. 

Pez,  Bern.,  thefaurus  anecdotorum  noviffimus.     6  b.     Augsburg  1721-29. 

—  cod.  dipl.  im  thefaurus  b.  6. 

Pez,  Hieron.,  bibliotheca  afcetica.    9  b.    Regensburg  1723-36. 

—  fcriptores  rerum  auftriacarum.    3  b.    Leipzig  1721.  25.    Regensburg 
1745. 

Pf.  Ch.  fieh  Chuonrät. 

Pfefferkorn,  Joh.,  Sturmglocke   (Sturm  Johanfen  Pf.  über  u.  wider  die 
drulofen  Juden).     Cöln  1514. 
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Pfiftor,  J.  Ch.,  pragmatifche  gefchichte  yon  Schwaben.    4  th.    Heilbronn 

1803-17. 
Pfifter,  L.,  actcnmäßige  gofcliichte  der  räuberbanden  an  den  beiden  ufern 

des  Mains.    Heidelberg  1811.  nachtrag  1812. 
Pfüngftädter  w.  (a.  1495);  Pf.  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  115  ff.   Böhm. 

p.  405  ff.    weisth.  1,  483  f.  —  Catzen einbogen. 
Phillips  verfuch  einer  gefchichte   des  angellachlifchen  rechts.    GKittingen 

1825. 

—  englifche  reichs-  u.  rechtsgefchichte.    2  b.    Gröttingen  1823. 
Pilatus  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  145  ff. 

Pilkumer  hovesrechte  (a.  1571)   bei  v.  Steinen  4,  654  ff.  —  Weltphalen. 
Pillerfeer  hofmark  (a.  1460).    MB.  2,  102.  —  Baiem. 
Piudaros  carmina  od.  Boeckh.    2.  a.    Leipzig  1825. 
Piper:  hiftorifch-juriftifche  befchreibung  des  marckenrechts  in  Weftfden. 
Halle  1763. 

—  gedanken  vom  bedemuthsrechte  in  Weftfalen.    Halle  1761. 
Piftorius  (Job.) :  rerum  germauicarum  fcriptores.    3  b.  Regensborg  1726-31. 
Piftorius,  J.  £.,  commentatio  juridica  de  procefTu  criminali.     Tübingen 

1764. 
Piftorius,   W.   F.,   amoenitates   hiftorico-juridicae.     8  th.     Frankfurt  n. 

LtMpzig  1731-53. 
Pitcaim  criminal  trial»  in  Scotlaud.    4  b.    Edinburg  1830-33. 
Pithou,  P.,  adverfariorum  fubfccivorum  libri  2.    Paris  1565. 

—  oonfuetud.  trecenfes:  commentaire  für  les  coutumes  de  Troyes.    1628. 
riacentini  fumma  codicis.     Mainz  1536. 

Plato  dialogi  ed.  Bekker.     10  b.    Berlin  1816-23. 

Plautus  comoediae. 

Pleitzenhaufer  w.  (a.  1575.  1581)  bei  Schilter  glolT.  p.  69.  Journal  v.  u.  f. 

D.  1790  p.  302.     woisth.  2,  188  f.  —  Elfaß. 
Pliuiu:«  hiftoria  naturalis  ed.  Harduinus.    2.  a.    2  b.    Paris  1723. 
P'uCarchas  quac  exftaiit  omnia.    2  b.     Paris  1624. 
r>Lcher  w.  ,15.  jh.)  bei  Günther  4  nr.  252.     weisth.  2,  316  f,  —  Trier. 
li^niiiior  172S. 

dotier  uivthologie  des  Indous.    2  b.    Kudolftadt  u.  Paris  1809. 
".Viiux  juouiafticum.    2  b.    Amfterdam  1706;  ed.  Bekker.     Berlin  1846. 
■v^.v:,iri:hus  monafterü  foHateniis  bei  Baluz  mifc.  2,  1387  ff. 

\mnitnier  w.  ,».  1606)  bei  Ludolf  p.  292.    weisth.  2,  446  ff.  —  Trier. 

~  'nmuiuu»  Heia  de  ßtu  orbis  cd  Gronovius.    Leiden  1722. 

'  Tsruciüsinuä  rheatrum  Daniae  veteris  et  modemae.    Bremen  1730. 
-^^  izwxr  ütfplayd  by  facts.    London  1745. 

TÖ.  :  Ttfrfach  einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Teutfch- 

Luascen  ^"^in  meere.    Frankfurt  u.  Leipzig  1750. 
—  -»i  --i£Gaiea  t>l'Üeeprovinzen.    th.  2  Efthland.    Stuttgart  1846. 
^.'^  -^  ..jiBiütfiM  «Jt  flatu  fervorum  apud  Germanos.    Cöln  1707. 
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Pott  etymologifche  forfchungen.    2  th.    Lemgo  1833.  36. 

Potter,  Dirc,  der  minnen  loep.  4  bücher.    Leiden  1845.  46. 

Praetorius  weltbefchreibung.    2  th.    Magdeburg  1665. 

Preunhueber  annale«  fdrenfes.    Nürnberg  1740. 

Privilegia  defs  heyligen  reiche  ftatt  Franckfart  am  Majn.     Frankfurt 

1614. 
Pro  ezcol.:  verhandelingen  door  een  genootfchap  te  Groningen  pro  exeo- 

lendo  jure  patrio.    5  th.    Groningen  1778-1828. 
Probert  the  ancient  laws  of  Cambria  transl.  from  the  welfh.    London  1823. 
Probra  mulierum  bei  Mone  anzeiger  5,  199  ff. 
Proces  verbal  des  anciennes  coutumes  de  BourbonnaiB  bei  Berroyer. 
Procopius    opera   ed.   Höfchel.     Augsburg    1607;   im   corpus  fcriptomm 

hiftoriae  byzantinae  b.  16-18.    Bonn  1833-38. 
Procofius  chronicon  flavo-rarmaticum.    Warfchau  1825. 
Pröhle,  Heinr.,  unterharzifche  Tagen.    ATchersleben  1856. 
Pröhle,  Heinr.  Andr.,  kirchliche  litten  ein  bUd  aus  dem  leben  evan- 

gelifcher  gemeinen.    Berlin  1858. 
Propertius  carmina  ed.  Lachmann.    Leipzig  1816. 
Proverbiana  ou  recueil  des  proverbes  les  plus  uTit^  et  les  plus  faillans. 

Lille  Fan  qui  refufe  mufe. 
Pf.  (agf.):  libri  pfalmorum  ed.  Thorpe.    Oxford  1835. 
Pufendorf,  Ef.,  introductio  in  proceffum   civilem  electoratus  brunsvico- 

luneburgici.    Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 
Pufendorf,  Fr.  Ef.,  obfervationes  juris  univerli  .  .  .  adjecta  eft  appendix 

variorum  ftatutorum  et  jurium.    4  b.    Hannover  1744. 
Pupikofer  gefchichte  des  Thurgaus.    2  b.    Bifchofszell  u.  Zürich  1828.  30. 

Q; 

Quatre  fils  Aimon  nach  dem  mf.  parif.  reg.  7183;  lieh  auch  Aimon. 
Quellen  des  Shakefpeare  hg.  v.  Echtermejer,  Henfchel  u.  Simrock.    3  b. 

Berlin  1831. 
Quellen,  quellen  u.  forfchungen:  quellen  u.  erörterungen  zur  bayerifchen 

u.  deutfchen  gefchichte.    München  1856  ff. 
Quinctilianus  opera.    4  b.    Zweibrücken  1784. 
Quix  gefchichte  der  fchlöffer  Schonau  u.  Uersfeld.    Aachen  1837. 

B. 

Bab. :  Rabenfchlacht  bei  HP.  b.  2. 

Rabelais  Pantagruel  in  feinen  oeuvres  1,  202  ff.     Genf  1782. 
Radevicus  hinter  Otto  frif.  de  geftis  Friderici. 
Rafn  nordifke  ksempe-hiltorier.    3  b.    Kopenhagen  1821-26. 
Ragnar  Lodbroks  faga  bei  Biömer  nr.  12. 
Rafk  frinfk  fproglaarc.    Kopenhagen  1825. 

Raftädter  gemeindsordnung  u.  hoferecht  (a.   1378)  bei  Mone  bad.  arch. 
1,  259  ff.    weisth.  1,  438  ff.  —  Schwaben. 
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leges  Ratchiß  bei  Georgifch  c.  1115  fif.    [MGLL  IV  p.  474  ff.]. 
Rathlef  gefchichte  der  graffchaft  Hoya  u.   Diepholz.     3  th.     Bremen 

1766.  67. 
Ratpert  de  caßbuB  S.  Galli  bei  Goldaft  fcriptores  b.  1. 
Rauch  rerum  aoltriacarum  fcriptores.    3  b.    Wien  1790-94. 
Raumer  gefchichte  der  Hohenftaufen.  6  b.    Leipzig  1823-25.  2.  a.  1840-42. 
Ray.  (Ravennafchlacht)  =  Rah. 
Ravengirsberger  huntgeding  (a.  1442)  bei  Günther  4  nr.  193.    weistk  2, 

174  ff.  —  Trier. 
Raynouard   choiz  des   po^fies   originales  des   troubadours.     6  b.    Paris 

1816-21. 

—  lexique  roman.    Paris  1836-44  (tome  fecond  als  b.  1  citiert). 
Rechtliche  bedenken  in  malefizfachen.    Frankfurt  1590. 
Rechtsb.  nach  diftinct.  lieh  Ortloff. 

Recklinghaufer  hofirecht  bei  Rive  p.  229.  —  Wellphalen. 

Reditus  eccleliae  curienTis  im  fchweizerifchen  gefchichtsforfcher  4, 169  ff. 

Bern  1822. 
Reform,  norib.  fieh  Nürnberger  reform. 
Refranes  o  proverbios  caftellanos.    Paris  1609. 
Regino  prumienfis  abbas  chronicon  bei  Piftorius  fcriptores   1,  1  ff.;  bei 

Pertz  1,  537  ff. 

—  de  fynodalibus  cauüs  et  ecclefiallticis  difciplinis  bei  Hontheim  prodr.  b.  2. 
Rogiftrum  helmftadienfe  im  thür.  fachf.  verein  b.  1. 

—  prumienfe  bei  Hontheim  hilitoria  1,  661  ff. 

Regner,    Job.    Chrph,    handbuch    von   der   gerade    u.    dem   heergeräthe. 

Leipzig  1781. 
Reichartshaufer  w.  (a.  1561)  bei  Alef  app.     [weisth.  5,  233  ff.]  —  Pfalz. 
Reichsabfchiede,  neue  u.  voUftändigere   fammlung  der.     4  th.     Frankfurt 

1749. 
Reichsmarker  w. 

Reil  das  Donauländchen  .  .  in  Niederöfterreich.    Wien  1835. 
Reilofer  w.  (a.  1478)  bei  Wenck  2,  489  f.    weisth.  3,  330  f.  —  Heflen. 
Roinaert  hg.  v.  Gräter  Odina  u.  Teutona  b.  1.     Breflau  1812;  im  Rein- 
hart fuchs  p.  115  ff. 
Roinaert  profa:   die  hiftorie  van  reynaert  de  vos  hg.  v.  Suhl.    Lübeck 

1783. 
Reinardus   (et  Ifangrinus):    verszählung   nach    der  Parifer   hf.,    feiten  u. 

Zeilen  nach  Reinardus   vulpes  ed.  Mone.     Stuttgart  u.  Tübingen  1832. 
Reineck  von  der  Meißner  anfänglichem  herkommen.    Wittenberg  1575. 
Relneke  vos:  (hg.  v.  Bredow).    Eutin  1798;  verszählung  nach  R.  v.  hg.  v. 

Hoffmann  von  Fallereleben.    Breflau  1834;  Reineke  Hakem.:  R.  de  v. 

(hg.  V.  Hakemann).    Wolfenbüttel  1711. 
Rein,  fuchs  (in  der  note  1,  95) :  von  Reinicken  fuchs.    Frankfurt  1571. 
Reinh.,    Reinhart   fuhs:   das   mhd.    gedieht    nach   Kol.    p.  357  ff.;   nach 

Reinhart  fuchs  p.  25  ff. 
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Bernhard,  J.  J.,  d.  j.  f. :  de  jure  foreftali  Germanorum  nee  non  de  jure  .  .  . 
märkerrecht  dicto.    Frankfurt  1738. 

—  juriftifclie  u.  hiftorifche  kleine  ausfiihrungen.    2  th.    Gießen  1745.  49. 
Beinhard,   Job.   Paul,    bejträge  zu   der  hiftorie   Frankenlandes.     3   th. 

Baireuth  1760-62. 

Beinhart  fuchs  von  Jacob  Grimm.    Berlin  1834. 

Beinhold,  Chr.  Ludw.,  architectura  forenfis.    Münfter  1785. 

Beinolt  von  der  Lippe  bei  Myller  b.  2. 

Beinwald  bennebergifches  idioiikon.     2  th.    Berlin  u.  Stettin  1793.  1801. 

Bemigius,  Nicol.,  dsemonolatria  d.  i.  von  unholden  u.  zaubergeiltern. 
Frankfurt  1598. 

Ben.:  le  roman  du  renart  publ.  p.  M^on.    4  b.    Paris  1826. 

Benaus  de  Montauban  hg.  v.  Michelant.    Stuttgart  1862. 

Benaut,  rom.  de,  (=  Benaus  de  M.)  nach  der  Parifer  hf.  7183  (?). 

Benner:  Hugo  von  Trimberg  der  Benner  nach  der  Frankfurter  hf.;  dem 
druck  Frankfurt  a.  M.  1549;  verszahl  nach  der  ausg.    Bamberg  1833. 

Benouard  de  Sainte-Croix  voyage  auz  Indes  orientales.    3  b.    Paris  1810. 

Befenius  infcriptiones  hafnienfes  latinae,  danicae  et  germanicae.  Kopen- 
hagen 1668. 

—  (zu  Saem.)  fieh  doemifaga. 

Better  heflifche  nachrichten.    4  fammlungen.    Frankfurt  1738-70. 

Betterather  w.  (a.  1468)  bei  Günther  4  nr.  313.  —  Trier. 

Beuber  veterum  fcriptorum  tomus  imus.    Frankfurt  1584. 

Beuß  teutfche  ftaats-kanzley.    56  b.    Ulm  1783-1803. 

Beuter  Hanne  Nute.    Wismar  1860. 

Beutter  kriegsordnung  zu  waffer  und  landt.    Cöln  1594. 

B^vai,  Miklös,  elegyes  verfei.    Pozfonbann  1787. 

Beynitzfch  über  truhten  u.  truhtenfteine,  barden  u.  bardenlieder  (mit  an- 
lagen).   Gotha  1802. 

Bezatkreis,  jahrsbericht  des  hiftorifchen  Vereins  im.  Nürnberg  1830  ff. 

cout.  de  Bheims  im  coutumier  g^n^ral  2,  493  ff. 

Bheingauer  landw.  (a.  1324)  bei  Bodm.  p.  277.  285.  384.  454.  510.  805. 
weisth.  1,  534  ff.  —  Bheingau. 

Bheinifche  beitrage  zur  gelehrfamkeit.    Mannheim  1777  ff. 

Bheinifches  mufeum  für  Jurisprudenz.     Bonn  1827  ff.     Göttingen  1833  ^ 

Bhode  über  religiöfe  bildung,  mythologie  u.  philofophie  der  Hindus.  2  b. 
Leipzig  1827. 

Bhyzelius  de  fepultura  veterum  Sueogothorum.    Upfala  1704. 

Bichard  ausfuhrliche  abhandlung  von  den  bauergütem  in  Weftphalen. 
th.  1.    Göttingen  1818. 

Bichey  idioticon  hamburgenfe.    Hamburg  1755. 

recordium  baroniae  de  Bicholt  ad  Mofam  (a.  1469)  bei  Gramer  9,  60  f. 
weisth.  3,  864  f. 

Bichthofen:  friefifche  rcchtsquellen.     Berlin  1840. 

—  altfriefifches  Wörterbuch.    Göttingen  1840. 
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Richtfteig  landrechts  bei  Senckenberg  c  j.  g.  1,  125  ff. 
Ried    codex    chronologico-diplomaticos    epifcopatos    ratisbonenfis.     2  b. 
Regensburg  1816. 

—  genealogifch  -  diplomatifche    gefchichte   der   grafen   von   Hohenbnrg. 
Regensburg  1812. 

Riedel  die  mark  Brandenburg  im  j.  1250  oder  hißx>rirche  befchreibong 

der  brandenburgifeben  lande.    2  b.    Berlin  1831.  82. 
Riedw.  zu  Vilbel,  MaTfenheim,  Haarheim  (a.  1509).     weisth.  3,  473  ff.  — 

Wetterau. 
Rienecker  w.  (a.  1559).    weistb.  3,  518  ff.  —  Franken. 
Rietberger  landrecht  (a.  1697)  bei  Kamptz  jb.  der  prenß.  gefetzgebnng 

b.  29.    Berlin  1827.    weistb.  3,  103  ff.  —  Weftphalen. 
Rigaer  recht  fieh  Olrichs. 
Rigsmäl  in  Saem.  p.  100  ff. 

Ring:  Heinrich  Wittenweiler  der  ring  hg.  ▼.  Bechftein.    Stuttgart  1851. 
lex  ripuaria  bei  G^orgifch  c.  145  ff.  [MGLL  V  p.  185  ff.] 
Ritter  codex  Theodollanus.    6  b.    Leipzig  1736-45. 
Ritterburgen  der  Schweiz  fleh  Schweizerburgen. 
Ritterpreis,  gedieht  vom,  hfl.;  vgl.  Jac.  Grinmi  über   das   echo  [kL  fchr. 

7,  509]. 
Ritualgefetze  der  Juden  betr.  erbfchaften,  vormundfchaftsfachen,  teTtamente 

u.  ehefachen  .  .  .  entw.  v.  M.  Mendelsfohn  .  .  .  Berlin  1778. 
Ritz  Urkunden  u.  abhandlungen  zur  gefchichte  des  Niederrheins,  (b.  LI.) 

Aachen  1824. 
Rive    über  das  bauerngüterwefen    in  den   graffchaften  Mark  etc.     CÖln 

1824. 
Rochholz  Schweizerfagen  aus  dem  Aargau.    2  b.    Aarau  1856. 
Rockenphilof. :  die  geftriegelte  rocken-philofophia  (v.  Job.  Geo.  Schmidt). 

Chemnitz  1705. 
Röder  von  erbgerichten  u.  lehnsvogtheyen.     Hildburghaufen  1782. 
Rodheimer   w.    (a.    1454)    bei    Schazmann   nr.   1.     [weisth.   5,  248  ff]  — 

Wetterau. 
Rodulfus  chronicon  S.  Trudonis  bei  d'Achery  fpicilegium  7,  344  ff. 
Rogge:  das  gerichtswefen  der  Germanen.    Halle  1820. 

—  de  peculiari  legis  ripuariae  cum  falica  nexu  obfervationes.    Königs- 
berg 1823. 

Rol.:  Ruolandes  liet  v.  Wh.  Grimm.    Göttingen  1838. 

lex  romana  curienfis  bei  Canciani  4,  461  ff.    [MGLL  V  p.  291  ff.] 

Rom.  comique:  Scarron  le  romant  comique.    Paris  1651. 

Rommel  gefchichte  von  Heffen.     10  b.    Marburg  u.  CalTel  1820-58. 

Rommersheimer  w.  (a.  1298).     weisth.  2,  515  ff.  —  Trier. 

Roquefort:  glofTaire  de  la  langue  romane.    Paris  1808;  fupplement.    1820. 

—  preisfchr. :  de  l'^tat  de  la  po^fie  fran9aife.    Paris  1815. 
Rorbacher  w.  (14  jh.)  bei  Kopp  nr.  74.    weisth.  3,  432  ff.  —  Heffen. 
Rofe  bei  Kaufler  denkmäler  b.  2. 
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Bofenblüt  nach  alten  einzeldmcken  oder  hfr. 

Bofengarte  v.  Wh.  Grimm.    Göttingen  1836. 

Bofwitha  opera  ed.  Schurzfleifch.    Wittenberg  1707. 

Roter  hofmarkireiheit  (a.  1400).    MB.  2,  99.    weisth.  S,  669  ff.  —  Baiern. 

Roth,  Carl,  denkmähler  der  deUtfchen  fprache.    München  1840. 

—  Rennewart  Uolrichs  von  Türheim.    Regensburg  1856. 

Roth,   Frdr.,   über   den   bürgerlichen   zuftand   Galliens  um  die  zeit  der 

fränkifchen  eroberung.    Nürnberg  1827. 
Roth  u.   Schazmann   beitrage  zur  gefchichte  der  Wetterau.     Frankfurt 

1801. 
leges  Rothari  bei  Georgifch  c.  945  ff.    [MGLL  IV  p.  289  ff.] 
Rother:  könig  Rother  bei  HB. 
Rotvelfk  lexikon  (af  R.  P.  Dons).    Viborg  1824. 
Rotweiler  hofgerichts  Ordnung,    [weisth.  6,  324  ff.]  —  Schwaben. 
Rotzenhainer  w.  (a.  1537).    weisth.  1,  636  ff.  -   Naffau. 
Rou,  roman  de,  hfl.;  publ.  p.  Pluquet.    2  b.    Ronen  1827. 
Rückert  die  makamen  des  Hariri.    (th.  1.)  Stuttgart  1826. 
Rudlieb  in  den  lat.  ged.  p.  127  ff.,  nachtrag  bei  Haupt  1,  401  ff. 
Rudioff  pragmatifches  handbuch  der  mecklenburgifchen  gefchichte.    3  th. 

in  4  b.    Schwerin  1780-1822. 
Rudolf  von  Ems  weltchronik  hg.  v.  Schütze.    2  b.    Hamburg  1779-81;  b. 

Vilmar:  die  zwei  recenfionen  der  wehr.  Rs.  v.  E.     Marburg  1889. 
Rudolphus  foldenlis  vita  S.  Liobae  in  den  acta  Sanctorum  Bollandiftarum 

Sept.  7,  760  ff.  ' 

Ruef  Adam  u.  Heva  hg.  v.  Kottinger.    Quedlinburg  1848. 
Rugian. :  Normanns  wendifch-rügianifcher  landbrauch.    Stralfund  1777. 
Ruhrrecht  (a.  1452)  bei  v.  Steinen   1,  1701  ff.    weisth.  3,  44.  —  Weft- 

phalen. 
Rühs  handbuch  der  gefchichte  des  mittelalters.    Berlin  1816. 
Rumohr  italienifche  forfchungen.    3  b.    Berlin  u.  Stettin  1827. 
Ruprecht  von  Freyfing  baierifches  rechtbuch  hg.  v.  Weftenrieder.  München 

1802. 
Rymer  foedera,  eonventiones,  literae  inter  reges  Angliae   et  alios  quosvis 

imperatores  ...  20  b.    London  1704-17. 

s. 

Saarensninger  rechte  (a.   1348)  bei    Kremer  cod.  dipl.  p.  468.  —  Pfalz. 

Sachs,  Hans:  (dreifache  zahl)  gedichte.  5  b.  Nürnberg  1558-79;  (doppelte 
zahl)  eine  auswahl  von  J.  A.  Göz.  4  b.  Nürnberg  1824-30;  (einfache 
zahl)  fehr  herrliche  gedichte  hg.  v.  Häfslein.    Nürnberg  1781. 

Sachfe  handbuch  des  großherzogl.  filchfifchen  privatrechts.    Weimar  1824. 

Sachfenchr.  Heb  Saffenchron. 

Sächfifche  provinzialblätter  hg.  v.  gr.  von  Beuft    Leipzig  1797  ff. 

Sächfifches  lehnrecht  hg.  v.  Ludovici.  Halle  1721;  v.  Homeyer.  2  b. 
Berlin  1842.  44. 
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Sächfifches  recefsbuch  von  1494. 

—  Weichbild  nebft  nöthigen  auszügen  aus  der  gloffe  hg.  v.  Ludovici. 
Halle  1721 ;  fieh  auch  Thüngen. 

lex  falica  bei  Georgifch   c.  1  ff.  [hg.  v.  Behrend.    2.  a.    Weimar  1897.) 
SalindCi  die  galante  u.  liebenswürdige,  oder  academifcher  liebesroman  yod 

Meliffo.    Frankfurt  u.  Leipzig  1744. 
SalluTtius  Jugurtha. 
Salmuth    refponfa   juris    pro    matrimonio    principis    cum    virgine    nobili. 

Jena  1660. 
Salzburger   landtäding   im    Pongeu    (a.    1534)   bei   Walch    2,    149  ff.  - 

Baiern. 
SalzfchUrfer  w.  (a.  1506).    weisth.  3,  374  ff.  —  Fulda. 
Ssem.:  Edda  Saemundar  hinns  fröda  edd.  RaTk-Afzelius.     Stockholm  1818. 
Sanchez  coleccion  de  poeHas  caftellanas.    4  b.    Madrid  1779-90. 
Sandweiler  goding  (16.  jh.)  bei  Reinhold  2,  138  ff.,  beffer  bei  Kindlinger 

m.  b.  2,  7  ff.    weisth.  3,  132  ff.  —  Weftphalen. 
Sarachonis  regiftrum  =  Corveier  regifter  bei  Falke. 
Sartori  neuefte  reife  durch  Ofterreich.    3  b.    Leipzig  1812. 
Sartorius  urkundliche  gefchichte  des  urfprungs  der  deutfchen  Hanfe.    2  b. 

Hamburg  1830. 
Saffenchron. :    de  kronika  fan  Saffen   in   rimen  hg.   v.   Scheller.     Braun- 

fchweig  1826. 
Saftrow,  Barthol.,  herkommen,  geburt   u.  lauf  feines  ganzen  lebens  hg.  y. 

Mohnike.     3  b.     Greifswald  1823.  24. 
Sattler  gefchichte  des  herzogthums  Würtemberg  unter  der  regierung  der 

gravon.     5  th.     Ulm  1764-68. 

—  gefchichte  des  herzogthums  Würtemberg  unter  der  regierung  der 
herzöge.     13  th.    Ulm  1769-83. 

Saueracker  verfuch  einer  gefchichte  des  hofmarks  Fürth.    4  b.    Nürnberg 

u.  Leipzig  1786-89. 
Savigny :  gefchichte  des  rÖmifchen  rechts  im  mittelalter.    6  b.    Heidelberg 

1815-31. 

—  das  recht  des  befitzes.    Gießen  1.  a.  1803.    6.  a.  1836. 

—  über  die  lis  vindiciarum  in  der  zeitfchrift  3,  421  ff". 

—  über  die  römifche  fteuerverfaffung  in  der  zeitfchrift  6,  347  ff. 

—  vom  beruf  unferer  zeit  für  gefetzgebung  und  rechtswiffenfchaft.  2.  a. 
Heidelberg  1828. 

—  zeitfchrift  fieh  unter  Z. 

Saxo  grammaticus  hiftoria  danica  edd.  P.  E.  Müller  et  Velfchow.  Kopen- 
hagen 1839  (pars  pofterior  1858). 

Saxon  chronicle  ed.  by  Ingram.     London  1823. 

lex  Saxonum  bei  Georgifch  c.  453  ff.  [MGLL  V  p.  1  ff.] 

Schade  fatiren  u.  pafquille  aus  der  reformationszeit.  3  b.  Hannover 
1856.  58. 

Schaffarik  flawifche  alterthümer.    2  b.    Leipzig  1843.  44. 
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Schafheimer  hubgericht  (a.  1475)  bei  Steiner  gefchichte  u.  alterthUmer 
des  Bachgaus  2,  55  ff.    Afehaffenburg  1821.    weisth.  1,  825  f.  —  Hanau. 
Schamberg,  Cafp.  Frdr.,  de  jure  digitorum  vom  fingerrechte.    Leipzig  1715. 
Schannat  corpus  traditionum  fuldenfium.    Leipzig  1724. 

—  dioecefis  fuldenfis  cum  anneza  fua  hierarchia.    Frankfurt  1727. 

—  fuldifcher  lehnhof  f.  de  clientela  fuldenfi.    Frankfurt  1726. 

—  hiftoria  epifcopatus  wormatienfis.    2  b.    Frankfurt  1734. 

—  Patrimonium  S.  Bonifacii  üve  Buchonia  vetus.    Leipzig  1724. 

—  vindemiae  literariae.    2  b.    Fulda  u.  Leipzig  1723.  24. 

Schärtlin :  lebensbefchreibung  Schärtlins  von  Burtenbach.    Frankfurt  1777. 

Schaten  annales  paderbomenfes.    2  b.    Neuhaus  1693-98. 

Schaumburger  w.  —  Schaumburg. 

Schazmann  von  marken  in  der  Wetterau.    Göttingen  1746. 

Scheffer,  Joh.,  Upfalia  antiqua.    Upfala  1666. 

Scheffers  Haltaus:    Haltaus  jahrzeitbuch  der  Deutfchen  des  mittelalters 

hg.  V.  Scheffer.    Erlangen  1797. 
Scheible  das  klöfter  weltlich  u.  geiftlich.    13  b.    Stuttgart  1845-50. 
Scheidt  mantiffa  documentorum.    Hannover  1755. 

—  origines  guelficae  ...5b.    Hannover  1750-80. 
SchelmufTkys  reifebefchreibung.    Schelmerode  in  diefem  jähr. 
Scheltema,  Jacobus,  gefchied-  en  letterkimdig  mengelwerk.    6  th.    Amfter- 

dam  (Utrecht)  1817-36. 

Schiefner  finnifche  märchen :  in  den  m^langes  ruffes  2,  599  ff.  Petersburg 
1855  (aus  dem  bull,  de  l'acad.  de  S.  Pdtersbourg  1855.  12,  369  ff.). 

Schildbürger  bei  von  der  Hagen  narrenbuch.    Halle  1811.  p.  1  ff. 

Schildener  beitrage  zur  kenntnis  des  germanifchen  rechts.  2  th.  Greifs- 
wald 1822.  27. 

Schiller  fämmtliche  werke  in  1  b.     Stuttgart  1840. 

Schilter  codex  juris  alemannici  feudalis.  ed.  2.    Straßburg  1728. 

—  de  curiis  dominicalibus  im  cod.  jur.  feud.  p.  366  ff. 

—  glorfarium  in  feinem  thefaurus  b.  3. 

—  fcriptores  rerum  germanicarum.    Straßburg  1702. 

—  thefaurus  antiquitatum  teutonicarum.    3  b.    Ulm  1727.  28. 
Schimpf  u.  emft  durch  alle  Welthandel.    Frankfurt  1550.  fol. 
Schledehaufer  holting  (a.  1576)  bei  Stiffer  p.  51.    weisth.  3,  192.  —  Weft- 

phalen. 
Schlegel,  A.  W.  v.,  indifche  bibliothek  eine  zeitfchrift.    Bonn  1823  ff. 
Schlegel,  Chr.,   de   nummis   falfeldenfibus,  arnftadienfibus  et  jenenfibus. 

Drefden  1697. 
Schlegel,  J.  F.  W.,  om  de  gamle   Danfkes  redsfädvaner  og  autonomie: 

det  danfke  videnfk.  felfk.  phil.-hift.  afh.  3.    Kopenhagen  1827. 
Schleicher  litauifche  märchen,  fprichworte,  rätfei  u.  lieder.    Weimar  1857. 
Schleiertuch  bei  Altfw.  p.  203  ff. 
Schief,  landr.  fieh  Böhme. 
Schleswig-holfteinifche  provinzialberichte.    Altena  u.  a.  1787  ff. 
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Schlözer  ftaatoanzeigen.    Göttingen  1782-95. 

Schm.,  Schmeller:  bajerifches  Wörterbuch.  4  b.  Stuttgart  u.  Tübingen 
1827-87. 

—  die  mundarten  Bayerns  grammatirch  dargeftellt.    München  1821. 

—  München  unter  der  vierherzogregierung  1397-1403.    München  1838. 
Schmellers  gl.  a.  (gloffaria  alphabetica),  vgl.  Schm.  wb.  vorbem. 
Schmid  (Reinh.) :  die  gefetze  der  Angelfachfen  in  der  urfprache  mit  über- 

fetzung  u.  erläuterungen.    th.  1.    Leipzig  1832.    2.  aufl.  1858. 

Schmid,  Joh.  Chr.,  fchwäbifches  Wörterbuch.    Stuttgart  1831. 

Schmidt,  J.  J.,  gefchichte  der  Oftmongolen.    Petersburg  1829. 

Schmidt,  Phil.  Ant.,  thefaurus  juris  eccle£iartici.  7  b.  Heidelberg  u.  a. 
1772-79. 

g.  fchmicde :  Konrad  von  Würzburg  die  goldene  fchmiede  in  a.  w.  2, 198  ff. 

Schmincke  monimenta  haTßaca..   4  th.    Caffel  1747-65. 

Schmitz  ßtten  u.  Tagen  des  Eifler  volkes.    2  b.    Trier  1856.  58. 

Schneider,  Dan.,  hiftorie  u.  ftammtafel  des  hochgräflichen  haufes  Erbach. 
Frankfurt  1736. 

Schneidt  thefaurus  juris  franconici.  2  abfchn.  (24  u.  15  hefte).  Würz- 
burg 1787-91. 

Schola  curioßtatis  five  antidotum  melancholiae  joco-ferium  von  Germano 
Warheit  veritatis  ftudiofo.    o.  o.  u.  j. 

Schon. :  then  gambla  Skane  lagh  (utg.  af  Joh.  Hadorph).    Stockholm  1676. 

Schönauer  w.  (a.  1491.  1522)  bei  Gramer  9,  93.  —  Jülich. 

Schönreiner  w.  (a.  1477)  bei  Buri  p.  772  ff.  weisth.  3,  544  ff.  — 
Ifenburg. 

Schönwerth  aus  der  Oberpfalz  fitten  u.  fagen.     3  b.     Augsburg  1857-59. 

Schöpflin:  Alfatia  diplomatica.    2  b.    Mannheim  1772-75. 

—  Alfatia  illuftrata.    2  b.    Kobnar  1751-61. 

—  fieh  auch  cod.  dipl.  hift.  zaringob. 

Schöplenburger  hovesrecht  bei  v.  Steinen  1,  1399  ff.    weisth.  3,  37  ff.  — 

Weftphalen. 
Sohoppius  de  allodiis.    Halle  1673. 
Schott :  fammlungen  zu  den  deutfchen  land-  u.  ftadtrechten.    3  b.    Leipzig 

1772-75. 

—  juriftifchea  Wochenblatt,    jahrg.  1-4.    Leipzig  1772-75. 

Schottcl  ausführliche  arbeit  von  der  teutfchen  haubtfprache.  Braun- 
fchweig  1663. 

—  de  nngularibus  quibusdam  et  antiquis  in  Germania  juribus.  kurzer 
tractat  von  unterfchiedlichen  rechten  in  Teutfchland.     Frankfurt  1671. 

Schöttgen  u.  Kreylig  diplomataria  et  fcriptores  hiftoriae  Germaniae  medii 

aevi.     3  b.    Altenburg  1753-60. 
diplomatifche  nachlefe  der  hiftorie  von  Oberfachfen.   12  th.    Drefden 

u.  Leipzig  1730-33. 
Schrader  die  altem    dynaftenftämme  zwifchen  Leine,   Wefer  u.  Diemel. 

Güttingen  1832. 
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Schrank  baierfche  reife.    München  1786. 
Schreiber:  fieh  Freib.  urk. 

—  der  bundfchuh  zu  Lehen  im  BreiBgau.    Freiburg  1824. 

Schröer,  K.  Jul.,  beitrag  zu  einem  wörterbuche  der  deutfchen  mundarten 

des  ungrifchen  berglandes.    Wien  1858, 
Schueren,  Gher.  v.  d.,  Teuthonifta  of  Dujtfchlender  uitg.  d.  Boonzajer. 

Leiden  1804. 
Schukking  über  die  tradition  durch  ftoklegging  in  Drenthe.     Groningen 

1764. 
Schultes,  J.  A.  V.,  coburgifche  landesgefchichte  des  mittelalters.     Coburg 

1815. 

—  diplomatifche  gefchichte  des  gräflichen  haufes  Henneberg.  2  b.  Leipzig 
17B8.91. 

—  hiftorifche   fchriften   u.   fammlungen   ungedruckter   Urkunden.      2   th. 
HUdburghaufen  1798-1800. 

—  hirtorifch-rtatiftirche   befchreibung   der   gefUrfteten  graffchaft  Henne- 
berg.   2  b.    Hildburghaufen  1794-1815. 

Schütze  holfteinifches  idiotikon.    4  th.    Hamburg  1800-2.    Altena  1806. 

Schwabenehe  im  rhein.  mufeum  3,  281  ff. 

Schwabenfpiegel  bei  Schilter  thefaurus  b.  2;  hg.  v.  Laßberg.    Tübingen 

1840;  V.  Wackemagel.    Zürich  u.  Frauenfeld  1840. 
Schwäbifches  landrecht  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  b.  2  und  in  den  ausg. 

des  Schwabenfpiegels. 

—  lehnrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  und  bei  Laßberg  Schwabenfpiegel. 
Schwandtner  fcriptores  rerum  hungaricarum.    3  b.    Wien  1746-48. 
Schwanritter  in  den  a.  w.  3,  49  ff. 

Schwartz,  A.  G.,  de  ferie  proceffus  provocationum  forenfium  in  cauHs  ad 
jus  fuevienfe  dirimendis.    Greifswald  1742. 

—  gefchichte  der  pommerifch-rügenfchen  ftädte.    Greifswald  1755. 

—  verfuch  einer  pommerifch-rügenfchen  lehenshiftorie.    Greifewald  1740. 
Schwartzenberg  groot  placaat-  en  charterboek  van  Yriesland.   4  b.    Leeu- 

warden  1768-73. 
Schwarz,  Chr.  Gl.,  de   antiquo  ritu  elevandi   reges  inaugurandos  fuper 

clypeum.    Altdorf  1730. 
Schwarzenfelfer  w.  (a.  1453).    weisth.  3,  517  f.  —  Heffen. 
Schweinichen:  lieben,  luft  u.  leben  der  Deutfchen  des  16.  jh.  in  den  be- 

gebenheiten    des   fchleüfchen   ritters   Hans    von   Schweinichen  hg.    v. 

Büfching.    3  b.    BreHau  1820-23. 
Schweizerburgen :  die  Schweiz  in  ihren  ritterburgen  u.  bergfchlöflern  mit 

ein!  v.  Hottinger  hg.  v.  Guftav  Schwab,    b.  1.    Chur  1828. 
Schwelmer  hofsrecht,  veftenrecht  bei  v.  Steinen  3,  1350  f.  1353  ff.    weisth. 

8,  31  ff.  27  ff.  —  Weftphalen. 
Schwerttänzerlied  bei  Winkelmann  heff.  chron.  p.  374. 
Scott  ßeh  minftrelfj  und  Triftrem. 
Scriptores  rer.  br.  Heb  Leibnitz. 
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S<rrL:   Waldemars  reeläadlTches  gefetz   bei  Kofod  Ancher  loThiftorie  1, 

'.17  i£ 
— .  Ehüiis:  koDg  Erika  IjeUandTke  Iot  bei  Kolderup-RofenviDge  famlisgb.i 
Sifibertz  urkundenbuch  zur  landes-  n.  rechtsgefchicbte  des  beraogthnm 

WeTtfalen.    3  b.    Arnsberg  1S39-54. 
Sriteohauier  urbar. 

S«eie<.ta  aorimbergenfia.    6  th.    Ansbacb  1768*79. 
S^ü^mHdter  w..  iendxecht  o.  willkür  (a.  1390-1435}  bei  Steiner  Seligenft 

p.  :34:i  €.    weisth.  1,  503  £F.  —  Wetterau. 
Seltener  w.    a.  1455'   bei  Hofmann  p.  183  fiP.  —  Sain. 
S«fuckeub«^rg   corpus  juris   germanici   publici    ac   privati    (e   bibliotheea 

S«nokenbergiana   emiTTiim  .   .   curante  Koenig  a  Koenigsthal).     2  b. 

Fnuikfurt  1760.  66. 
-  meditationum  de  anlTerfo  jure  et  hiftoria  volumen.    Gießen  1740. 
—  iVlecta  juris  et  hiTtoriamm.     6  b.    Frankfurt  1734-42. 

viilouei»  diverfae  de  collectionibus  legum  germanicarum.  Leipäg  1765. 
S.'uoca.  Lucius  Annaeus,  opera  ed.  Rubkopf.  5  b.  Leipzig  1797-1311. 
oout.  de  la  vLUe  de  Senliz  (a.  1375). 

^'uutelder  dorfordnung  (a.  1559)  bei  Mader  6,  200  ff.  —  Franken. 
cvuL  de  Sens  im  coutumier  g^n^ral  3,  483  ff. 
Sert^uus  Samouicus  de  medicina  praecepta   faluberrima  ed.   Ackermaim. 

Leipzig  17S6. 
^yriumer  meierdiog.    weisth.  3,  240  ff.  —  Niederfacbfen. 
SiTv.:  Servatius  bei  Haupt  5,  75  ff. 
XT^iu   actioud    notables    et    plaidoyez   accompagnds    de   quelques   autres 

•.»iöws  curieufes.     Paris  1603. 
Svoius  commoutarii  in  Virgilium  ed.  Lion.     2  b.     Göttingen  1S26. 
SvfA  tcutloho  idiotilmen.     Nürnberg  1797. 
Sv'iho  urkuudlicbe  eutwicklung  der  natur  der  leibgewinnsgüter.    DiilTel- 

Xvri  l!>10. 
N;ui  das  maitcld  u.  die  kircbe  zu  Lonnig.     Coblenz  1840. 
N.aibi.Tgt'r  u.  Erlebachor  w.  (a.  1493)  bei  Ludolf  Tympboremata  2,  406  ff. 

>riiitkiurt  1734.    Stiller  p.  115.    weisth.  3,  490  ff.  —  Wetterau. 
;».  NjjalL:  iilolTon  iu  dem  cod.  fangallenfis  184;  vgl.  Graff  1,  LXIIL 
^<i*fcKi*4K'«uv  dramatic  works  in  1  vol. 
><c%..uiui     U*\  Frillouum  ed.  et  notis  illuftr.  a  S.,  reo.  curat ius  Gaertner. 

«-»^•«.1^   l  T'^i^ 
x.v«du^tii.  Mnuoh  Franz  von  Sickingens  thaten.    3  b.    Stuttgart  1827-28. 

^v-v'W    ivicu^'richt  (a.  1551)   bei  Nolten   de  jure  p.    167  ff.     weisth.  3, 

*,'    I.         tixKUuichweig. 
-*^.v-..a^   V4.v'*lUiArU  Opera  ed.  Savaro.    Paris  1609. 
•.^     .  -^vvj^    KiUH^'   «um   teutfchen   recht     6  th.      Nürnberg   u.  Altorf 

>s«.N.«;^0^  uri^«i^u.    Jena  1782.  83;  neues  j.  m.  Ansbach  1784. 
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Siewert,  Frdr.  Gotth.,  das  pfennigzins-  und  ftrohwifchreeht.  Halle  1802. 
Sigebertus  gemblacenlis  chronographia  bei  Piftorius  fcriptores  1,  689  ff. 
Sigolzheimer  hoverecbt  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  369.    weisth.  1,  664  ff. 

—  ElTaß. 
Silius  Italiens  Punica  ed.  Ruperti.    2  b.    Göttingen  1795.  98. 
Silva  de  romances  viejos  pnblicada  por  Jacobo  Grimm.    Wien  1815. 
Simler,  Jofias,  von  dem   regiment  loblicher  eidgenofchaft  zwei  bücher. 

Zürich  1645. 
Simmerner  w.   (a.   1517)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  16.     weisth.  2, 

147  f.  —  Pfalz. 
Simmerner  (unter  Daun)  w.  (a.  1542)  bei  Günther  5  nr.  126.     weisth.  2, 

146  f.  —  Trier. 
Simpl.:  des  .  .  .  wieder  erftandenen  Simpliciflimi  .  .  .  lebenswandel  .  .  . 

in  drejen  theilen.     Nürnberg  1713;  Keller  Simpl.:  der  abenteuerliche 

SimpliciTHmus  hg.  v.  K.    Stuttgart  1854. 
Simpl.  Courage  in  Simpl.  th.  2  p.  109  ff. 

Simrock  deutfche  Volksbücher  heft  22  MeluHna.    Frankfurt  (1847). 
Sjöborg  förfök  tili   en   nomenklatur  fÖr  nordifka  fornlemninger.     Stock- 
holm 1815. 

—  famlingar  fÖr  nordens  fornälfkare.    3  b.    Stockholm  1822-30. 
Sismondi  hiftoire   des   Fran^ais  depuis   Torigine  jufqu^en    1789.      31    b. 

Paris  1821-44. 
Sittewalt,  Philander  von,  gefichte   b.  4  (darin:  foldatenleben).     Leiden 

1646. 
Skäldfkaparmlil  in  Sn.  p.  93  ff. 
Skanelag  (leh  Schon. 

Skenaeus  regia  majeftas  bei  Houard  trait^  2,  36  ff.  * 

gl.  Sletrt. :  gloffae  fletftadenfes  bei  Haupt  5,  328  ff. 
Sliebener  willköre  bei  Kreyfig  beitr.  3,  306  f.  —  Oberfachfen. 
Sn.:  Snorra-Edda  utg.  af  Rafk.    Stockhobn  1818. 
Södermanna  lagen  fieh  Sudherm. 
Soellter  Daniel  hg.  v.  Schmitz.    Soeft  1848. 

—  fehde  bei  Emminghaus  p.  583  ff. 

Sögler  markw.  (a.  1590)  bei  Piper  nr.  4  p.  202  ff.  —  Weftphalen. 

Solothumer  Wochenblatt  1829. 

Solzbacher  w.  bei  Lerfner  2,  613.  —  Wetterau. 

Sombomer  w.  (a.  1455)  bei  Steiner  Alzenau  p.  246.  —  Wetterau. 

Sommersberg  filefiacarum  rerum  fcriptores.    3  b.    Leipzig  1729-32. 

Sonnenfels  grundfätze  der  polizei-,  handlungs-  u.  finanzwiffenfchaft.    3  th. 

4.  a.    Wien  1786. 
Sophocles  tragoediae  cum  praefatione  Dindorfii.    Leipzig  1825. 
Sörla  rterka  faga  bei  Biömer  nr.  8. 
Sotomajor:  novelas  exemplares  y   amorofas  de  dona  Maria  de  Zayas  j 

Sotomayor.    Barcelona  1634. 
8.  Palaye  memoire  für  rancienne  chevalerie.    3  b.    Paris  1759. 

Grimm's  D.  R.  A.     4.  Ausg.  SS 
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Spangenberg ,  £.,  beitrage  zu  den  teutfchen  rechten  des  mittelalten. 
HaUe  1822. 

—  beitrage  zur  künde  der  teutfchen  rechtsalterthümer  u.  rechtsquellen. 
Hannover  1824. 

—  juris  romani  tabulae  negotiorum  follemnium.    Leipzig  1822. 

—  neues  yaterländifches  archiv.     10  b.    Lüneburg  1822-32. 
Spangenberg,  M.  CjriacuB,  adelfpiegel.    2  b.    Schmalkalden  1591.  94. 
Specht  ifnifches  denkmal,  welches  in  dch  faTTet  eine  gewilTe  nachricht 

von  der  löblichen  reichsftadt  Ifny.    Lindau  1750. 
Spechtesharter  w.  bei  Bodm.  p.  479.  —  Wetterau. 
the  Spectator  (by  Jof.  Addifon).    8  b.    3.  ed.    London  1723. 
Speidel,  J.  J.,  fpeculum  juridico-  politico-  philologico-hiftoricaxum  obfer- 

yationum.    Nürnberg  1657. 
Speierer  ftadtrecht  (a.  1328)  bei  Lehmann  chronica  p.  284  flF. 
Speller  wolde  ordele  (a.  1465)  bei  Piper  nr.  1.      weisth.  3,   180  ff.  — 

Weftphalen. 
Spelman  gloffarium  archaeologicum.    London  1687. 
Spiegel  Avefta  die  heiligen  fchriften  der  Parfen.     3  b.    Leipzig  1852-63. 
Spiel  vaterländifches  archiv  oder  beitrage  zur  kenntnis  des  könJgreichs 

Hannover.    5  b.    Hannover  1819  ff. 
Spieß  archivalifche  nebenarbeiten  u.  naehrichten.    2  th.    Halle  1788-85. 

—  aufklärungen  in  der  gefchichte  u.  diplomatik.    Baireuth  1791. 
Spilcker  beitrage  zur  älteren  deutfchen  gefchichte.    2  b.    Arolfen  1827-33. 
Sfp.:  der  Sachfenfpiegel  oder  das  fachfifche   landrecht  hg.  v.  Homeyer. 

Berlin  1827. 

— ,  hochd. :  Eykens  von  Repgon  Sachfen-fpiegel  oder  das  fachfifche  land- 
recht hg.  v.  Gärtner.    Leipzig  1782. 

Stadoldendorfer  hägergericht  (a.  1715)  bei  Nolten  de  fing.  p.  154  ff.  de 
jure  p.  106  ff.  —  Braunfchweig. 

Stadslagh:  Swcrikes  rijkes  ftadz  lagh.     Stockholm  1617. 

Stadt  Straßburg  gegenerklärung  mit  .  .  .  Widerlegung  der  beiden  er- 
klärungsfchriften,  fo  der  ....  hertzog  zu  Lothringen  ....  wider  fie 
in  truck  außgehn  laffen.     Straßburg  1592. 

Stalder:  verfuch  eines  fchweizerifchen  Idiotikon.    2  b.    Aarau  1812. 

—  über  das  Entlibuch.     2  th.     Zürich  1797.  98. 

Stalin ,    Chrph   Frdr.  v. ,   wirtembergifche  gefchichte.     3  b.     Stuttgart  u. 

Tübinjren  1.^41-56. 
Stangofol  annales  circuli  weftphalici.    2  b.     Cöln  1640.  56. 
Staphorft  hamburgifche  kirchen gefchichte.     5  b.    Hamburg  1723-29. 
Stups  ein  recrüte  ein  luftfpiel  in  einem  aufziig.     Frankfurt  1749. 
Statius  opera.     Zweibrücken  1785. 
Statuta  Bergomi  od.  Vailetti  et  de  Alexandris.    Bergamo  1727. 

—  Colon,  (a.  1437) :  jus  municipalc  colonienfe.    ed.  2.     Cöln  1762. 

—  huxarienfia  (13.  jh.  u.  1355)  bei  Wigand  arch.  III.  3,  14;  fich  auch 
Höxterer  ftatuten. 
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Statuta   luneburgic'a  (Lüneburger  reformation)   bei  Pufendorf  obferv.  4, 
624  ff. 

—  mulh.  (leh  GraTshof. 

—  fonderburgica  bei  v.  Brockdorf  u.  Eggers  corpus  ftatutorum  flesvicen- 
fium  4,  197  ff. 

—  ftadenfia  bei  Pufendorf  obferv..!,  163.  2,  152. 

—  tremonenfia  bei  Wigand  Corvey  1,  205.  265;  fieh  auch  jus  tremon. 

—  verdenfia  bei  Pufendorf  obferv.  1,  77  ff. 

Statuten  des  Deutfeh en  ordens  hg.  v.  Hennig.    Königsberg  1806. 

record  de  Stavelot  (15.  jh.).  —  Stablo. 

Steiermärklfche  zeitfchrift.    Graz  1834  ff. 

V.  Steinen  weftphälifche  gefchichte.    5  th.    Lemgo  1755-1801. 

Steiner  gefchichte  der  ftadt  Dieburg.    Darmftadt  1829. 

—  gefchichte  u.  topographie  des  freigerichts  Alzenau.   Afchaffenburg  1820. 

—  gefchichte  von  Seligenftadt.    Afchaffenburg  1820. 

—  landgraf  Georg  I.    Darmftadt  1828. 

Steinmetzenordnung  bei  Heideloff  die  bauhütte  des  mittelalters  in  Deutfch- 

land.    Nürnberg  1844.  p.  47  ff. 
Stenzel  fcriptores  rerum  filefiacarum.    5  b.    Breflau  1835-51. 

—  Urkunden  zur  gefchichte  des  bisthums  Breflau  im  mittelalter.    Breflau 
1845. 

Stephanus  byzantius.    4  b.    Leipzig  1825;  ex  rec.  Meinekii.    Berlin  1850. 

Steycrer  commentarii  pro  hiftoria  Alberti  U.  ducis  Auftriae.    Leipzig  1725. 

Stjernhöök  de  jure  Sveonum  et  Gothorum  vetufto.    Stockholm  1672. 

Stiffer  forft-  u.  jagdhiftorie  der  Deutfchen.    Leipzig  1754. 

Stöber  elfäffifches  volkäbüchlein  .  .  .  fprüche  u.  märchen.    Straßburg  1842. 

Stoke,  Melis,  rijmkronijk  door  B.  Huydecoper.    3  b,    Leiden  1772. 

m.  Stolle:  meifter  Stolle  bei  Myller  b.  2. 

Strabo   res  geographicae.     2   b.     Amfterdam   1707;    edd.   Siebenkees    et 

Tzfchucke.    7  b.    Leipzig  1796-1818. 
Straparola,  die  nachte  des,  aus  dem  italienifchen  überf.    2  th.    Wien  1791. 
Stricker  birkenft.  (cod.  Birkenftock) :  mf.  germ.  berol.  875.  4^ 

—  kleinere  gedichte  hg.  v.  Hahn.    Quedlinburg  1839. 
Strieder  heffifche  gelehrtengefchichte.    b.  1  ff.    Marburg  1819. 

Stritter  memoriae  populorum  olim  ad  Danubium  .  .  .  incolentium.    4  b. 

Petersburg  1772-79. 
Strobel,  A.  W.,  beitrage  zur  deutfchen  litteratur.    Paris  u.  Straßburg  1827. 

—  franzöfifche  volksdichter.    2  th.    Baden  1846.  48. 
Strodtmann  idioticon  ofnabrugenfe.     Leipzig  u.  Altena  1756. 
w.  zu  Strone.    weisth.  3,  803  ff.  —  Eifel. 

Strube  rechtliche  bedenken.     5  b.    Hannover  1761-77. 

—  de  bonis   meierdingicis   hinter   der   commentatio   de  jure   villicorum. 
3.  a.    Hannover  1768. 

Struve    neueröffnetes    hiftorifches    u.    politifches    archiv.     h.    1-5.      Jena 
1718-28. 
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Stuck,  Joh.  Gull.,  antiquitatum  convivialium  libri  3.  ed.  2.     Zürich  1597. 

SturlÜDga  faga.    4  b.    Kopenhagen  1817-20. 

Stuttgarter  ftadtordnung  (a.  1492)  bei  Sattler  graven  5,  36  ff. 

Stüve  gefchichtc  des  hochftifte  Ofnabrück.    Ofnabrück  1853. 

Suchenwirts  werke  hg.  v.  Primiffer.    Wien  1827. 

Sudendorf  beitrage  zur  gefchichte  des  landes  Ofnabrück.  Ofnabrück 
1840. 

Sudherm.  (Söderm.):  Suthermanna  laghen  utg.  af  Gl.  ^Akennan.  Stock- 
holm 1666;  feitenzahl  nach  CJS.  b.  4. 

w.  van  Suefteren  (a.  1260)  lat.  bei  Bondam  1,  543.  weiath.  3,  861  ff.  - 
Geldern. 

Suetonius  opera  ed.  Fr.  Aug.  Wolfius.    4  b.    Leipzig  1802. 

Suhm:  hiftorie  af  Damnark.    14  b.    Kopenhagen  1782-1828. 

—  hiftorifche  darftellung  der  nordifchen  fabelzeit  übertr.  v.  Gräter.  2  th. 
Leipzig  1803.  4. 

Suidas  lexicon  ed.  Kufterus.    Cambridge  1705. 
Sulingswalder  w.  (a.  1522).  —  Heffen. 
Sulpicius  Severus  opera  ed.  Hornius.    Amfterdam  1665. 
Sulzbacher  w.  (a.  1408).    weisth.  1,  572  ff. ;  dinghof  zu  Sulzbach  (a,  1507). 
weisth.  4,  70  ff.  —  Naffau. 

—  deduction  fieh  Mofer. 

Sumerlaten  mittelhochdeutfche  gloffen  hg.  v.  H.  Hoffmann.    Wien  18S4. 

Sünteler  mark.  —  Weftphalen. 

Surius  de  probatis  fanctorum  hiftoriis.    12  b.    Cöln  1618  ff. 

Sutner  berichtigung  der  Unruhen  bei  dem  regierungsantritt  der  herzöge 

.  .  .  Ernft  u.  Wilhelm  von  Bayern.    München  1797. 
Sv.  fomf. :  fvenfka  fomfanger  utg.  af  Arwidsfon.    3  b.    Stockholm  183442. 
Sv.  vif :  fvenfka  folkvifor  fran  fomtiden  utg.  af  Geijer  och  Afeelius.   3  b. 

Stockholm  1814-16. 
Svarfdoela  faga  in  den  Islend.  fogur  2,  113  ff. 
Sveriges  landslag  Hch  landslag. 
Sverris  faga  in  den  fommanna  fögur  b.  8. 

Swartebroeker  w.  (a.  1244)  lat.  bei  Bondam  1,  451.  —  Geldern. 
Sweinheimer  (Schwanheim  bei  Frankfurt)   w.  (a.   1421);   Sw.   vogtsrecht 

(a.  1438.  1442).    weisth.  1,  521  ff.  —  Wetterau. 
V.  Sydow  darftellung  des  erbrechts  nach  den  grundfätzen  des  Sachfen- 

fpiegels.    Beriin  1828. 
Synefius  epifc.  Cyrenes  opera  interpr.  D.  Petavio.    Paris  1612. 
Szczygielfki  Tinecia  feu  hiftoria  monafterii  tinecenfis.     Krakau  1668. 
Szirmay,  Anton.,  Hungaria  in  parabolis.  ed.  2.    Budapeft  1807. 

—  notitia  topographica  comitatus  zemplenienfis.    Budapeft  1808. 

T. 

T.:  Tatians  evangelienharmonie  bei  Schilter  thefaurus  b.  2. 
XII  tabulae  fleh  Funk. 


gmUenregißer.  677 

Tägerwyler  Öffnung  (a.  1447)  bei  Pupikofer  1   nr.  85.     weistli.  4,  421  ff. 

—  Schweiz. 
Tacitus  opera  ed.  Brotier.    5  b.    Mannheim  1780.  81. 
Talyj  Volkslieder  der  Serben.    2  b.    Halle  1825.  26. 
Tegner  Frithiofs  faga.    Stockhohn  1825. 
Temme  die  volksfagen  der  Altmark.    Berlin  1839. 
Tengler  laienfpiegel.    Augsburg  1511. 

Tenzel  fupplementa  zu  Cafp.  Sagittarius  hiftoria  gothana.     Jena  1701-7. 
Tertullianus  opera.    Paris  1566. 

—  de  refurrectione  carnis.    Paris  1580. 

TefkL :  Achlumer  tefklaow  bei  Scheltema  in.  2,  57  ff. 

Tettau  u.  Temme  volksfagen  Oftpreußens.    Berlin  1837. 

Teufels  netz  hg.  y.  Barack.    Stuttgart  1863. 

Teuthonidta  ßeh  Schueren. 

Tewefchen  hochtydt.  o.  o.  1661. 

Th.  franc:  th^atre  fran^ais  au  moyen  kge  publ.  p.  Fr.   Michel.    Paris 

1839. 
Thömis  ou  biblioth^ue  du  jurisconfulte.    Paris  1819  ff. 
edictum  Theoderici  bei  Georgifch  c.  2199  ff.  [MGLL  V  p.  145  ff.] 
Theodericus  vita  S.  Elifabethae  bei  CaniTius  4,  116  ff. 
Theophilus  bei  Bruns  gedichte  p.  289  ff. 
Thefaurus  juris  franconici  Heb  Schneidt. 

Thiele,  A.  F.,  die  jüdifchen  gauner  in  Deutfchland.    b.  1.    Berlin  184L 
Thiele,  J.  M.,  Danmarks  folkefagn.    4  b.    Kopenhagen  1818-28. 
Thomas  der  oberhof  zu  Frankfurt  am  Main   .  .  .  beyorwortet  v.  Jacob 

Grimm.    Frankfurt  1841. 
Thomas  WalTingham  ypodigma  Neuftriae   vel  Normanniae  bei  Camden 

anglica  normannica.    Frankfurt  1603.  p.  413  ff. 
Thoms,  Wm.  J.,  anecdotes  and  traditions.    London  1839. 
Thorkelin  diplomatarium  amamagnaßanum.    2  b.    Kopenhagen  u.  Leipzig 

1786. 
Thorl. :  Sk.  Thorlacius  antiquitatum  borealium  obfervationes  mifcellaneae. 

7  fpecimina.    Kopenhagen  1778-1801. 

—  noget  om  Thor  og  bans  hammer  im  fkandinavifk  mufeum.     Kopen- 
hagen 1802.  heft  4  u.  5. 

Thorlacius,  Birger,  populäre  auffätze  das  griechifche,  römifche  u.  nordifche 

alterthum  betreffend  überf.  v.  Sander.    Kopenhagen  1812. 
{)orrteins   faga  Vikingsfonar    hfl.,    die   capitelzahl   ftimmt   zu   fornaldar 

rögur  2,  381  ff. 
{)rymsqyida  in  Ssem.  p.  70  ff. 

Thucjdides  de  hello  peloponneHaco  ed.  Bekker.    3  b.    Berlin  1821. 
Thudichum  gefcbichte   des  freien    gerichts    Kaichen    in    der   Wetterau. 

Gießen  1857. 
ThUngen  das  Ittchnfche  weichbildrecht  nach  dem  codex  palatinus  nr.  461. 

Heidelberg  1837. 
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thür.  rächf.  verein :  neue  mittheilungen  ...  im  namen  des  .  .  tbüringifch- 

fachnrchen  Vereins  für  erforfchong  des  vaterländifchen  altertbnms  hg.  t. 

Förftemann.    Halle  u.  Nordhaufen  1834  ff. 
Thuringia  facra.    Frankfurt  1737. 
Thürlinder  Öffnung  (a.  1458)   bei  Pupikofer  nr.  97.    weisth.  1,  257  ff.  - 

Schweiz. 
Thwrocz  chrODica  Hungarorum  bei  Scbwandtner  1,  39  ff. 
Tirol,    famml.:    fammler    für    gefcbicbte    u.    ftatiftik    von   Tirol.     5  b. 

Innsbruck  1807  ff. 
ä.  Tit.:  Wolfram  von  Efcbenbacb  Titurel  fieb  Parc. 
Titurel  (jüngrer)  nacb  dem  druck  Straßburg  1477;   der  ausg.  v.  Hahn. 

Quedlinburg  1842. 
Tobler,  Titus,  appenzellifcher  fpracbfcbatz.    Zürich  1837. 
Todes  gehügede  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  343  ff. 
Torfaeus  hiftoria  rerum  norvegicarum.    4  b.    Kopenhagen  1711. 
Torgauer  ftat.:  ftadtrecht  von  Torgau  1677. 
Torquatus  annales  magdeburgicae  (um  1600)  hfl. 
Toxaris  fleh  Lucian. 
Traditiones  fuldenfes  bei  Piftorius  fcriptores  3,  487  ff. ;  Hch  auch  Schannat, 

Dronke. 

—  patavinae  sieh  Freyberg. 

—  S.  Galli:  traditiones  monafterii  S.  Galli.  o.  o.  u.  j. 

—  wizenb. :  Zeuß  traditiones  poffeffionesque  wizenburgenfes.    Speier  1842. 
Tragica  eller  gamle  danike  hiftorifke  elfkovs  vifer.     Kopenhagen  1657. 
Transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras,    b.  1.     London  1827. 

—  of  the  royal  afiatic  fociety   of  Great-Britain   and  Ireland.     London 
1827  ff. 

—  of  the  royal  irifh  academy.    Dublin  1787  ff. 

—  of  the  fociety  of  the  antiquaries  of  Scotland.    Edinburg  1792  ff. 
Treburer  w.  (a.  1425).    weisth.  1,  495  ff.  —  Catzenelnbogen. 

gl.  Trev. :  gloffae  trevirenfes  bei  Hoffmann  gloffen  p.  1  ff. 

Treyßer  w.  (a.  1340)  lat.  bei  Bodm.  p.  676;  vgl.  Dreiß.  —  Rheingau. 

Trierer  chronik  hg.  von  Schröll.     10  b.     Trier  1816-25. 

—  fifcheramtsw.  (a.  1538)  bei  Hontheim  hiftoria  2,  671.    weisth.  2,  281  f. 
—  Trier. 

Trift.:  Gottfrieds  von  Straßburg  werke  hg.  v.  von  der  Hagen.    Breflaa 

1823.    b.  1  Triftan  u.  Ifolde;  Trift.  Müll.:  die  ausgäbe  bei  Myller  b.2. 
Triftan,  altfranz.:  (verszahl)  in  Trift.  2,  243  ff.;  (doppelte  zahl)  Tr.  publ. 

p.  Fr.  Michel.    2  b.    London  1835. 
Triftan  Volksbuch:  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Büfching  u.  von  der 

Hagen  1,  1  ff.    Berlin  1809. 
Triftrem:  Sir  Tr.  a  metrical  romance  ed.  by  W.  Scott.     Edinburg  1804. 
Troj.:  Konrad  von  Würzburg  trojanifcher  krieg  bei  Myller  b.  3. 
Tröltfch    anmerkungen    u.    abhandlungen    in    verfchiedenen    theilen   der 

rechtsgelehrtheit.    2  b,     Nördlingeu  1775.  77. 
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gl.  Troff.:  nd.  gloffen  des  11.  jh.  mitgetheilt  von  Ludw.  Trofs. 
Trofs  fammlung  merkwürdiger  Urkunden  für  die  gefcbichte  des  femge- 
richts.    Hamm  1826. 

—  Weftphalia  archiy  für  die  weftphälifche  gefcbichte.    h.  1-3.    Hamm 
1824-26. 

Tfchachtlan  Bemer  cbronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.  Berlin  1820. 
Tfcbudi  cbronicon  helTcticum  hg.  v.  Ifelin.  2  th.  Bafel  1734-36. 
Tuet:  matin^es  f^nonoifes  ou  proverbes  fran^ois  (par  Fabb^  J.  Cb.  Fraa^. 

Tuet).    Paris  1789. 
Tundalus  bei  Hahn  p.  41  ff. 
Türl.  Wb.  fieb  Wb.  1. 

Tumebus  adverfariorum  tomi  3.    Bafel  1580.  81. 
Turpinus  de  vita  Caroli  magni  ed.  Ciampi.    Florenz  1822. 
rebenweistbum  zu  Twaan  (a.  1426).    weistb.  1,  182  f.  —  Schweiz. 
Twentber  bofrecht  (a.   1546.  1662.   1667)  gedr.  ZwoUe  1668;  bei  Lodt- 

mann  de  jure  nr.  27.  —  Overyffel. 
Twyfden  biftoriae  anglicanae  fcriptores  dccem.    2  b.    London  1652. 
Tyrwbitt  fieb  C.  T. 
Tzetzes  axoXia  tU  jlvxofQova  cd.  Cb.  Gf.  Müller.    3  b.    Leipzig  1811. 

u. 

üfbaufer  w.  (a.  1501.  1511).    weistb.  3,  383  ff.  386  ff.  —  Heflen. 
UgbeUi  ItaUa  facra.    9  b.    Rom  1644-62. 

Ubland :  alte  hoch-  und  niederdeutfcbe  Volkslieder.    Stuttgart  u.  Tübingen. 
1844.  45. 

—  herzog  Emft  von  Schwaben.    Heidelberg  1818. 

ükert  geographie   der  Griechen   u.  Römer  II.  2  Gallien.    Weimar  1832; 

m.  2  Skythien.  1846. 
Ulfilas  gothifche  bibelüberfetzung  nach  den  ausg.  v.  Zahn.     Weißenfels 

1805;  V.  Caftiglione.    Mailand  1819.  29.  34.  35.  39. 
Uli  der  knecht  von  Jer.  Gottbelf.    Berlin  1850. 
üb-.  Trift.:  Ulrich  von  Türbeim  Triftan  in  Trift.  1,  271  ff. 
Ulrich  fleh  auch  Lichtenftein. 
Ulrich,  Ph.  Fr.,  de  jure  mortuario  in  Haffia  ejusque  fpecie  nomine  hain- 

recht  infignita.    Marburg  1769. 
Umftatter  centw.  (a.   1455)   bei  Hallwachs  p.   105  f.    weistb.  5,  237  ff. 

—  Pfalz. 
Unander  allmogem&let  i  födre  delen  af  Vefterbottens  län.    Upfala  1857. 
Ungarifches  magazin.    Prefsburg  1781  ff. 
Ungew.   apotheker:   Ettner  der  ungewiffenhafte  a.  Frankfurt  u.  Leipzig 

1700. 
Unibos  in  den  lat.  ged.  p.  354  ff. 
Unw.  doctor:  Ettner  des  getreuen  Eckarths  unwürdiger  doctor.    Augsburg 

u.  Leipzig  1697. 
Uolrich:  Albertus  S.  Ulrichs  leben  hg.  v.  Schmeller.    München  1844. 
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Upl.:  jus  vetus  uplandicum  (fchwed.  u.  lat.)  edd.  C.  Lundius  et  OL 
Badbeckius.    Upfala  1700;  Teitenzahl  nach  CJS.    b.  3. 

ürbacher  w.  (a.  1502)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1,  47.  —  Wied. 

Urfpringer  w.  (a.  1545)  bei  £andlinger  hörigk.  nr.  210.  weisth.  3,  575  ff. 
—  Fulda. 

Ufener  die  frei-  u.  heimlichen  gerichte  Weftphalens.    Frankfurt  1832. 

Urfermann  epifcopatus  bambergenfis.    SanblaTien  1802. 

—  prodromus  Germaniae  facrae.    2  b.    Sanblaüen  1790.  91. 

Willküren  von  Utingeradeel  bei  Schwartzenberg  1,  534  ff.  —  Weftfrieslaiid. 

Uttinger  w.  (a.  1460).  Wertheimer  ded.  nr.  46.  weisth.  3,  568  ff.  — 
Franken. 

V. 

Vademecum,  juriftifches ,   für  luftige  leute.    3  th.    Frankfurt  u.  Leipzig 

1789-93. 
yaf|7rüdni8mäl  in  Saem.  p.  31  ff. 

Vaiffete  et  Devic  hiftoire  generale  de  Languedoc.    5  b.    Paris  173045. 
Valberter   w.   (a.    1533)   bei   v.   Steinen   2,   262  ff.     weisth.  3,  71  f.  - 

Weftphalen. 
Valeriufl  Flaccus  Argonautica  ed.  Wagner.    Grdttingen  1805. 
Valerius  Maximus  dictorum  factorumque  memorabilium  libri  novem.   2  b. 

Straßburg  1806. 
cout.  de  Valois  im  coutumier  g^n^ral  2,  796  ff. 
Varro  opera  omnia.    Dordrecht  1619. 
VatnsdcBla    faga  ok   faga   af  Finnboga  hinum    rama   udg.  af  Worlauff. 

Kopenhagen  1812. 
Vegtamsqvida  in  Sa»m.  p.  93  ff. 

Veler  holting  (a.  1540)  bei  Kiudlinger  b.  37.  —  Weftphalen. 
Vellejus  Paterculus  hiftoria  romana. 
Venantius  Fortunatus  carmina  ed.  Brower.     Mainz  1603. 
Verelius  index  linguae  vcteris  fcytho-fcandicae.     Upfala  1691. 
Verfaffung,  alte,  der  bürg  u.  ftadt  Cronenberg.    o.  o.  1748. 
Verftegan  a  reftitution  of  decayed  intelligence.     London  1634. 
Verfus  de  Thimone  comite  bei  Meichelbeck  nr.  23. 
Veftg.:  Wäft-Götha  laghbook  utg.   af  G.  Stiemhielm.     Stockholm  1663; 

feitenzahl   nach  CJS.  b.  1 ;   lat.  überf. :   legum  W.  Gothicarum  über  in 

lat.  conv.  Loccenius  edd.  C.  Lundius  et  Ol.  Rudbeckius.     Upfala  o.  j. 
Veftmannal.:    Wäftmanna  laghbook    utg.    af  Gl.  ^Akerman.      Stockholm 

1666;  feitenzahl  nach  CJS.    b.  5. 
Vetter  aus  Schwaben  fieh  Nefflen. 

Vetus  auctor  de  beneficiis  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  Tl.  2,  189  ff. 
Viane  fieh  Gerard. 
Victor    uticenfis    (vitenfis)    de    vandalica  perfecutione  in   der  bibliotheca 

veterum  patrum  7,  587  ff.     Paris  1644. 
Vidocq  m^moires.    4  b.    Paris  1828.  29. 
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1001  Vierteirtunde:  die  taufend  u.  eine  Yiertel-ftunde  beftehend  in  artigen 

u.  lefenswürdigen  tartarifchen  gefchichten.    2  th.    Leipzig  1738. 
Yigaglüms  faga  e  manuferiptis  legati  magnseani.    Kopenhagen  1786. 
leges  Vihtrsedi  bei  Wilkins  p.  10  ff.  Canciani  4,  252  ff.  [Schmid«  p.  45  ff.] 
Vilbeler  w.   (a.  1498).    befchr.  v.  Hanau  p.  99  f.     fweisth.  5,  325  ff.]  — 

Hanau. 
Vilkinafaga  eller   hiftorien   om  konung  Tbideiich  af  Bern   ed.  Pering- 

fkjöld.    Stockholm  1715. 
ViUanueya  viage  literario  ä  las  iglefias  de  Efpana.     22  b.     Madrid  u. 

Valencia  1803-52. 
Vilmarer  w.  (a.  1442)  bei  Arnoldi  nuTc.  p.  65.    weißth.  3,  503.  [5,  288  ff.] 

—  Nallau. 

Vincentius  belloYacenüis  fpeculum  hiftoriale.  Douai  1624. 
Virgilius  opera  ed.  Heyne,  ed.  2.  4  b.  Leipzig  1787-89. 
Vimheimer  w.  (a.  1563)  bei  Dahl  urk.  p.  52.    weisth.   1,  463.  [5,  527  ff.] 

—  Pfalz. 

leges  Vifigothorum  bei  Georgifch  c.  1845  ff. 
Vita  Bennonis  lieh  Norbertus. 

—  Engelberti  colonienfis  ed.  Gelenius.    Coln  1633. 

—  b.  Groaris  auctore  Wandelberto  prumienfi  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 
p.  281  ff. 

—  S.  Idae  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  171  ff. 

—  Lutgeri  bei  Brower  fidera. 

—  Meinwerci  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  517  ff.;  Pertz  13,  106  ff. 

—  Romani  abbatis  jurenlis  in  den  acta  Sanctorum  Bollandiftarum  Febr. 
3,  740  ff. 

cout.  de  Vitry  im  coutumier  g^n^ral  3,  310  ff. 

Vocabularien  aus  dem  15.  jh.,  vgl.  wb.  b.  1  vorrede  p.  20. 

Vocabularium  S.  Galli  mit  der  feitenzahl  des  cod.  fangallenlis  913. 

Voeu  du  paon  nach  der  hf.  Laßbergs. 

Vogt,  Joh.,  monumenta  inedita  rerum  germanicarum  praecipue  bremen- 

ßum.    2  b.    Bremen  1740-52. 
Vogt,  Niclas,  rheinifche  gefchichten  u.  fagen.    4  b.    Frankfurt  1817-36. 
Voigt,  G.  Chr.,  abhandl.  über  einz^ne  gegenftände  des  rechts.    Halle  1782. 
Voigt,  J.,  gefchichte  Preußens.    9  b.    Königsberg  1841-43. 

—  die  weftphälifchen  fehmgericht%  in  beziehung  auf  Preußen.    Königs- 
berg 1836. 

Volkerfer  meierding  (a.   1588)  bei  Nolten  de  fing.  p.  130  f.     weisth.  3, 

252  ff.  —  Hildesheim. 
Völklinger  w.  (a.  1422).    weisth.  2,  9  ff.  —  Trier. 
Volksmärchen  aus  der  Bretagne  bearb.  v.  Bode.    Leipzig  1847. 
VÖlfünga  faga  bei  Biörner  nr.  11;  in  den  fornaldar  logur  1,  113  ff. 
Völufpä  in  Ssem.  p.  1  ff. 
Vopifcus  in  den  hiffcoriae  Auguftae  fcriptores. 
Vorholzer  holting.    weisth.  3,  258  ff.  —  Niederfachfen. 
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(Vorritt:)  etwas  Yon  dem  im  markgrafthum  Oberlaufitz  elDgefuhrten  rechte 

der  vorritt  genannt.    Leipzig  1777. 
Vos,  H.,  de  judiciis  Drenthinorum.    Groningen  1825. 
Yofs,  J.  H.,  Homers  werke  überfetzt.    4.  a.    2  b.    Stuttgart  u.  Tübingen. 

1821. 

—  fammtliche  gedicbte.    6  th.    Königsberg  1802. 
Yredus  Flandria  vetue  ^ye  ethnica.    Brügge  1650. 

de  Yries  zum  lekenfp. :  der  leken  fpieghel  nitg.  d.  de  Vries  b.  3.    Leiden 

1846. 
Vuk    Stephanowitfcb   KaradfchitTch:    narodne    Irpfke    pieüne    (ferbifdie 

Volkslieder).    3  th.    Leipzig  1823.  24. 

—  Montenegro  u.  die  Montenegriner.    Stuttgart  u.  Tübingen  1837. 

—  f.  V. :  ferbifch-deutrch-Iateinifches  Wörterbuch.    Wien  1818. 
Vulpius  eurioßtäten  der  phyfifch-  litterarifch-  artiftifch-  hiftorifchen  vor- 

und  mitweit.    10  b.    Weimar  1811-23 

w. 

w.:  weisthum. 

w.  des  bubengerichts  zu  W.  (a.  1535)   bei  Reinhard  ausfuhr.   1,  86.  — 

Catzenelnbogen. 
W.:  Williram  hg.  v.  H.  Hoffmann.    Breflau  1827. 
Wackernagel,  Wh.,  altdeütfche  curiofitäten.    Berlin  1827. 

—  das  Weffobrunner  gebet  u.  die  Weffobrunner  glo(Ten.    Berlin  1827. 

—  deutfehes  lefebuch  lU.  1.    Bafel  1841. 

—  die  altdeutfchen  handfehriften  der  Bafler  univerfitätsbibliothek.    Bafel 
1836. 

—  kl.:  Walther  von  Klingen.     Bafel  1845. 

—  fpiritalia  theotifca.    Breflau  1827. 

—  über  conjugation  .  .  .   durch   ablaut  bei  Seebode  u.    Jahn  n.  jb.  für 
philol.  u.  paed.  1.  fuppl.  p.  17  ff.     Leipzig  1831. 

—  zu  Walther :  gedicbte  W.'s  von   der  Vogelweide   überf.  v.  Simrock  u. 
erläutert  v.  S.  u.  W.    2  th.    Berlin  1833. 

Wagner,  Gl.  Frdr.,  madamc  Juftitla  im  guckkaften.    Heilbronn  1828. 
Wahlinger  gerichtsurkunde  (nach  1653)  bei  Grupen  difc.  for.  p.  844  ff.  — 

Hannover. 
W^aitz  Lübeck  unter  Jürgen  Wullenwever.    3  b.    Berlin  1855.  56. 
Walch  vermifchte  beyträge  zu  dem  deutfchen  recht.     8  b.    Jena  1771-93. 
Walewein,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.    2  b.    Leiden  1846.  48. 
Wallhaufer  w.  (a.  1484)  bei  Gramer  1,  74  ff.  —  Rheingau. 
leges  wallicae  fieh  Wotton. 

Wallmenacher  w.  (a.  1408).     weisth.  1,  584  f.  —  Catzenelnbogen. 
Wallraff  beitrage  zur  gefchichte  der  ftadt  Köln.    Köln  1818. 
W^alluf  u.  Neudorfer  w.  bei  Bodm.  p.  691.    weisth.  4,  570  ff.  —  Rheingau. 
Walter  lehrbuch  des  kirchenrechts  aller  chriftlichen   confeffionen.    Bonn 

1822. 
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Walth.:  Walther  von  der  Vogelweide  hg.  v.  Lachmann.    Berlin  1827. 
WalthariuB  hg.  v.  Fifcher  de  prima   ezpeditione  Attilae.    2  th.    Leipzig 

1780.  92;  in  den  lat  ged.  p.  1  ff. 
Walther  von  Rheinau  Marienleben  hg.  v.  Keller.    Tübingen  1849-55. 
elenchus    Waltpodiomm   bei    Gudenus    2,    495.     weisth.    1,    532   ff.   — 

Rheingau. 
Wamkönig  flandrifche   Itaats-    und    rechtsgefchichte.     3    b.      Tübingen 

1835-42. 
Warnung  bei  Haupt  1,  438  ff. 
WalTenberger  voigtdink.  —  Jülich. 
WaflergerichtBw.  (a.  1611)  bei  Gramer  23,  76  ff.;  vgl.  Hallwachs  p.  83. 

weisth.  3,  463  ff.  —  Wetterau. 
Wanerfchleben  fammlung  deutfcher  rechtsquellen,    b.  1.    Gießen  1860. 
Wafunger  landgericht   (a.    1466)   bei   Schultes   befchr.   v.   Henneberg   2^ 

290  f.  —  Henneberg. 
Wb. :    deutfches   Wörterbuch   von   Jacob   u.    Wilhelm    Grimm,      b.    1-3. 

Leipzig  1854-62. 
Weber,  Albr.,  Mälavikä  u.  Agnimitra  ein  drama  des  Kalid^a.    Berlin  1856. 
Weber  bilder  des  Sfp.:  Batt,  Babo,  Mone,  Eitenbenz  u.  Weber  deutfche 

denkmäler  1.  lief,  (mit  erläuterungen  von  Weber).    Heidelberg  1820. 
Weber,  Imm.,  de  inveftituris  et  fervitiis  feudorum  ludicris.    Gießen  1745. 
Weddigen  weftphälifches  magazin.     Deffau  u.  a.   1784  ff.;  neues  w.  m. 

Lemgo  1789  ff. 
Wedekind  noten   zu  einigen   gefchichtsfchreibem   des   deutfchen   mittel- 

alters.    3  b.    Hamburg  1821-37. 
Wegelin  de  dominio  maris  fuevici  vulgo  lacus  bodamici.    Jena  1742. 

—  thefaurus  rerum  fuevicarum.    4  b.    Lindau  1756-60. 

Wehner   practicarum    juris    obfervationum    felectarum    liber   fingularis. 

Frankfurt  1615;  editio  novilTima  cum  additionibus  Schilteri.    Straßburg 

1701. 
Wehrer  w.  (16.  jh.)  bei  Günther  5  nr.  208.  —  Trier. 
Wehrheim  er  w.  —  Wetterau. 
Wehrmeifterei  waldw.  (14.  jh.)  bei  Ritz  1,  130  ff.;  anderes  (a.  1342)  ibid. 

p.  145  ff.    weisth.  2,  791  ff.  —  Jülich. 
Weichbild  lieh  nichiifches  weichbild. 
Weimarifche  karte:  topographifch - militairifche  Charte  von  Teutfchland 

in  204  blättern.    Weimar  1807-13. 
Weimarifches  Jahrbuch  für  deutfche  fprache,  litteratur  u.  kunft.   Hannover 

1854  ff. 
Weinhold  beitrage  zu  einem  fchlefifchen  Wörterbuch.    Wien  1855. 
Weinkens  Eginhartus  illuftratus.    Frankfurt  1714. 
Weife,  Chriftian,  comödienprobe.    Leipzig  1696. 

—  die  drej  ärgften  erznarren  in  der  gantzen  weit.    Leipzig  1704. 
Weifke  zur  Germania:   Tacitus  Germania  überf.  u.  erläutert  v.  Bulau, 

Weifke  u.  Leutfch.    Leipzig  1828. 
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WeifliDger  Huttenus  delarvatus.    Conftanz  u.  Augsburg  1730. 

record  de  Weifmes  (15.  jh.)  bei  Ritz  p.  178  ff.    weiath.  2,  825  ff.  —  Bfalmedy. 

Weisth.:  weisthümer  gefammelt  von  Jacob  Grrimm.     b.   1-4.     Grottingen 

1840-63.  fb.  5-7.  1866-78.] 
Weißenauer  fares  recht  (a.  1492)  bei  Gudenus  5,  1084.  —  Rheingao. 
Weißenfteiner  w.  (a.  1539)  bei  Günther  5  nr.  114.  —  Trier. 
Welcker,  Friedr.  Gottl.,  von  Itändifcher  verfalTung  u.  über  Deutfchlandi 

Zukunft.    Karlsruhe  1831. 
Wenck  heffifche  landesgefchichte  mit  einem  urkondenbuch.    3  th.   Darm- 

ftadt  u.  a.  1783-1803. 
Wend.  lieder:  Volkslieder  der  Wenden  in  der  Laufitz  hg.  v.  L.  Hanpt 

u.  Schmaler.    2  b.    Grimma  1843. 
Wendelin  leges  falicae  illuTtratae.    Antwerpen  1649. 
Wendthager  w.   (a.   1731)   bei   Spangenberg  beitrage   zu   den   teutfchen 

rechten  p.  199  ff.  —  Schaumburg. 
Wengener  gerichtsordnung  (a.  1499).    MB.  23,  664  ff.  —  Schwaben. 
Werdener  heberegifter  bei  Lacomblet  archiv  2,  209  ff. 
Werler  w.  (a.  1394);  W.  w.  (a  1331)  bei  Wenck  1,  129.  —  Catzenehibogen. 
Werner  u.  Seperader  hof erecht  bei  Trofs  Weftphalia  1825.  1,  66^.   weisth. 

3,  161  ff.  —  Weftphalen. 
Wemher  fieh  Mar. 
Wernh.  v.  N. :  Wemher  vom  Niederrhein  hg.  v.  Wh.  Grimm.    Grottingen 

1839. 
Werfebe  befchreibung  der  gaue  zwifchen  Elbe,  Saale  u.  Unftrut,  Wefer 

u.  Werra.    Hannover  1829. 
Wertheimer  deduction:  wohlgegründeter  gegenbericht  .  .  .  auff  den  vor 

der  zeit  durch  die  bifchoffliche  würtzburgifche  rähte  wieder  die  herren 

grauen  zu  Löwenftein  u.  Wertheimb  auß  gefprengten  vermeinten  bericht 

Wertheim  1618.  19. 
—  w.  (a.  1479).  —  Naffau. 
Weflel   fchilderung   des   katholifchen   gotteadienftes   in   Stralfund   hg.  v. 

Zober.    Stralfund  1837. 
Weftenrieder  gloITarium  germanico-latinum.    München  1816. 
Wefterwalder  w.  (a.  1495).    weisth.  1,  648  f.  —  Naffau. 
Wefterwalder  holtingsbuch  (a.   1521  ff.)  bei  Niefert  2,  137  ff.    weisth.  3, 

123  ff.  —  Weftphalen. 
Wefterwoldinge  landrecht  in  pro  excol.  4,  2. 
Wefthover  klutengericht  bei  v.  Steinen  1,  1719  ff.;  W.  hofsrecht  (a,  1322) 

ibid.  1,  1561  ff.    weisth.  3,  43  f.  —  Weftphalen. 
Weftphal,  E.  Gh.,  das  teutfche  u.  reichsftändifche  privatrecht.   2  th.   Halle 

1783.  84. 
Weftphalen    monumenta   inedita  rerum  germanicarum  praecipue  cimbri- 

carum  et  megapolenlium.    4  b.    Leipzig  1730-45. 
Weftphälifche  provinzialblätter  hg.  v.  der  weftphal.  gef.  für  vaterländifche 

cultur.    M^den  1828  ff. 
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Wetteravia  (leh  Fichard. 

—  illuftrata  lieh  Wettermann. 

Wetterer  w.  (a.  1239)  lat.  bei  Wenck  2  nr.   139.     weisth.  3,  343  J0P.  — 

HcITen. 
Wettermann    Wetteravia    illuftrata    oder    hiftorifcher    bericht    von    der 

Wetterau.    Frankfurt  1731. 
Weyden,  Emft,  Cölns  vorzeit.    Cöln  1826. 
Wh.:  Wolfram  von  Efehenbach  Willehalm  fieh  Parc. 
Wh.  1:  Ulrich  von  dem  Türlin  Wilhelm  der   heilige  von  Oranfe  hg.  v, 

CaTparfon.    CalTei  1781. 
Wh.  3:  Uhrich  von  Türheim  Willehalm  nach  der  Caffeler  hf. 
Wiarda  alt  frieüfches  Wörterbuch.    Aurich  1786. 

—  gefchichte  und  auslegung  des  falifchen  gefetzes.    Bremen  1808. 

—  oftfriefifche  gefchichte.     10  th.    Aurich  u.  a.  1791-1813. 
V.  d.  wibe  lift  bei  Myller  b.  1. 

Wicht  das  oftfrieüfche  landrecht.    Aurich  1746. 

Wichtericher  w.  (abtei  Prüm)  bei  Bodm.  p.  856.    weisth.  3,  725  flP.  —  Trier. 

Widder  verfuch  einer  vollftändigen  befchreibung  der  kurfUrftlichen  Pfalz 

am  Rheine.    4  b.    Frankfurt  u.  Leipzig  1786-88. 
Widenbrügger  landgericht  (a.  1549),  holting  (a.  1549),  gogericht  (a.  1551) 

bei  Lodtmann  de  jure  p.  141  J0P.  146  flP.  151  J0P.    weisth.  3,  107  J0P.  111  flF. 

—  Weftphalen. 
Wiener  academie,  (itzungsberichte  der,  philof.-hift.  cl.    Wien  1849  J0P. 

—  arch.  f.  gefch.:  archiv  für  gefchichte,  ftatiftik,  literatur  u.  kunft.    Wien 
1810  J0P. 

—  Jahrb.:  Jahrbücher  der  litteratur  (nebft  anzeigeblatt).    Wien  1818  ff. 

—  merfart  in  GA.  b.  2. 

Wienerifche  literaturzeitung.    Wien  1813  ff. 

Wigalois  von  Wimt  von  Gravenberch  hg.  v.  Benecke.    Berlin  1819. 

Wigamur  bei  HB. 

Wigand  (mit  einfacher  zahl):  das  femgericht  Weftphalens.    Hamm  1825. 

—  (mit  bandzahl) :  archiv  für  gefchichte  u.  alterthumskunde  Weftphalens. 
Hamm  1826  ff. 

—  denkwürdige  beitrage  für  gefchichte  u.  rechtsalterthümer  aus  weft- 
phälifchen  quellen.    Leipzig  1858. 

—  der  corveyfche  güterbefitz  aus  den  quellen  dargeftellt.    Lemgo  1831. 

—  die  dienfte,  ihre  entftehung,  natur  .  .  .  Hamm  1828. 

—  die   provinzialrechte   der  fürftenthümer   Paderborn   u.  Corvei.     2  b. 
Leipzig  1832. 

—  gefchichte  der  gefUrfteten  reichsabtei  Corvey  u.  der  ftädtc  Corvey  u. 
Höxter.    2  th.    Höxter  1819. 

Wigantshainer  w.  (a.  1426)  bei  Amoldi  mifc.  p.  35.  97.  —  Naffau. 
Wiggert  fcherflein  zur  förderung  der  kenntnis  älterer  deutfcher  mund- 

arten  u.  fchriften.    2  th.    Magdeburg  1832.  36. 
Wilda  gefchichte  des  deutfchen  ftrafrechts.    b.  1.    Halle  1842. 
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Wildberger  w.  (a.  1884)  bei  Bodm.  p.  142.  —  Rheingau. 
Wilde  biftoria  pragmatica  Sueciae.    Stockholm  1731. 
Wildfcbonauer  urbarium  (a.  1440).    MB.  2,  164  ff.  —  Baiern. 
Wilhelmos  gemeticenfis  biftoria  Normannorum  bei  Ducbefne  (Heb  unter 

Dudo)  p.  215  ff. 
Wilbelmus  malmesberienns  de  rebus  geftis  regum  Aoglorum  bei  Savile 

rerum  anglicarum  feriptores.    Frankfurt  1601.  p.  5  ff. 
Wilken  gefcbicbte  der  kreuzzüge.    7  b.    Leipzig  1807-32. 

—  bandbucb  der  deutfehen  biftorie.    Heidelberg  1810. 

Wilkens,  Alb.,  generalgefcbicbte  der  alten  reichsedeln  u.  dynaften  von  n. 

zu  Steinfurt,    »fünfter  1826. 
Wilkins  leges  anglo-faxonicae.    London  1721. 
Williker  w. 

Willmut  luftfpiel  des  Spaten.     Jena  1680. 
Wilfon  thc  Megbaduta.    London  1814. 

Wimbeker  hagengericbt  (a.  1611)  bei  Führer  p.  319  ff.  —  Weftphalen. 
Windberger  pfalmen:    deutfebe  interlinearverlionen   der   pfalmen  hg.  ?. 

Graff.    Quedlinburg  1839. 
Winden  u.  Weinährer  w.  (a.  1658)  in :  vertheidigte  freyheit  u.  gerechtfame 

des  gerichts  u.  gemeinden   W.  u.  W.   gegen   des  clofters  Arnftein  .  . . 

eingriffe,    o.  o.  1766.  p.  26  ff.    weisth.  1,  604  ff.  —  Trier. 
Windesbeimer  w.  (a.  1550)  bei  Günther  5  nr.   141.     weisth.  2,  166  f.  — 

Pfalz. 
Winkelmann    hefl*.    chron. :    befchreibung    der    fürftenthUmer    Heflen  u. 

Hersfeld.     Bremen  1697.  % 

Winninger  w.    (a.    1424)    bei   Günther  4   nr.   116.     weisth.   2,  501   f.  — 

Sponheim. 
Winsbeke  bei  Ben.  455  ff'.;  hg.  v.  Haupt.     Leipzig  1845. 
Winzenburger   latengericht    (18.  jh.)    bei   Nolten    de   jure    p.    135  ff.  — 

Hildesheim. 
Wippo  vita  Conradi  II.  bei  Piftorius  feriptores  3,  459  ff. 
Wisberger  landw.  bei  Bodm.  p.  58.  —  Naffau. 

—  w.   bei  Kremer  origines  naffoicae.     Wiesbaden  1779.     prob.  321  ff. 
Wifmenius  encomium  Wermelandiae.  1637. 

Witechindus  corbeienfis    annales    od.  Keincccius.      Frankfurt    1577;   bei 

Meibom  1,  629  ff.;  Pertz  5,  416  ff. 
Witzenhaufer  falbuch  u.  peinliches  gericht  bei  Kopp  nr.  83.  116.  —  Hefien. 
Witzenmülenrecht  zu   Winfen   (a.  1570)   bei  Mafcov  notitia  app.   p.  1  ff. 

weisth.  3,  231  ff.  —  Lüneburg. 
Wolf,  Joh.,  lectionum  memorabilium  et  reconditarum  centenarii  IG.    2  b. 

Leiningen  1600. 
Wolf,  Joh.,  gefcbicbte  des  gefchlechts  von  Hardenberg.     2  b.    Göttingen 

1823. 
Wolf,    Joh.    Wh.,    zeitfchrift    ftir    deutfebe    mythologie    u.    fittenkunde. 

Göttingen  1853  ff. 
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Wolfdietrich  cod.  drefd.,  Cafp.  v.  d.  Ron:  bei  HP.  b.  1. 

—  cod.  francof.:  der  W.  in  der  hf.  der  Frankfurter  ftadtbibliothek. 

—  Hagen:  bei  Hhb.  1,  71  j0P. 

WoliBP,  0.  L.  B.,  fammlung  hiftorifcher  Volkslieder  der  Deutfehen.  Stutt- 
gart u.  Tübingen  1830. 

Wolfhager  falbuch  (a.  1555)  bei  Kopp  nr.  85.  —  HelTen. 

Wolkenftein,  Oswald  von,  gedichte  hg.  v.  Weber.    Innsbruck  1847. 

öffiiung  zu  Woltingen. 

Wormfer  lex  familiae  fieh  Burchardus. 

Wotton  Icgee  wallicae  cum  verfione  latina,  notis  et  gloffario.  London 
1730. 

Wrazhofer  dinghofisrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  374.  weisth.  1, 
718  ff.  —  Elfaß. 

Wulfter  fchnadgericht  fieh  deduction  von  Wulften. 

Wunderhom,  des  knaben.    3  b.    Heidelberg  1808. 

Würdtwein  dioeccfis  moguntina  in  archidiaconatus  diftincta.  2  b.  Mann- 
heim 1709-72. 

—  diplomataria  magnntina.    Mainz  1788. 
Wurfter  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  61  ff'. 

Würtenb.  landr.  v.  1555:  new  landtrecht  des  fürftenthumbs  Würtemberg. 

o.  0.  u.  j. 
Würzburger  grenzw.  (a.  779)  bei  Eccard  fr.  or.  1,  674.  —  Franken, 
van  Wyn  huiszittend  leven.    2  th.    Amlterdam  1807.  12. 

X. 

Xenophon  fcripta.    4  b.    Leipzig  1801-4. 

—  anabafis  ed.  G.  A.  Koch.    Leipzig  1849. 

T. 

Ynglinga  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 

z. 

Zach  monatliche  correfpondenz  zur  befurderuug  der  erd-  und  himmelskunde. 
Gotha  1800-11. 

Zangen  beitrage  zum  deutfehen  recht.  2  th.  Marburg  1788.  Gießen 
1792. 

Zapf  monumenta  anecdota  hiftoriam  Germaniae  illuftrantia.  Augsburg 
1785. 

Zedier  großes  vollftändiges  univerfallexicon.     Halle  u.  Leipzig  1732  ff. 

Zeiller  606  epifteln  oder  fendfchreiben.    Uhn  (Marburg)  1656. 

Zeitfchrift:  zf.  für  gofchichtliche  rechtswiffenfcbaft  hg.  v.  Savigny,  Eich- 
horn u.  GÖfchen.    Berlin  1815  ff. 

—  der  deutfehen  morgenländifchen  gefellfchaft.    Leipzig  1847  ff. 

—  für  archivkunde,  diplomatik  u.  go fchichto.    2  b.    Hamburg  1833-38. 

—  für  rechtsgefchichtc  hg.  v.  Rudorff.    Weimar  1861  ff. 
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Zeitvertreiber,  kurzweiliger,  ....  zufammen  getragen  und  zum  zweiten- 

xnahl  vermehrter  berauß  gegeben  durch  C.  A.  M.  von  W.  o.  o.  1668. 
Zeller  w.  bei  Holzkirchen  (a.  1420).     Wertheimer  ded.  nr.  48.    weisth.  3, 

572  ff.  ~  Franken. 
Zepernick    fammlung    zerftreuter    auflUtze    aus    dem    lehnrechte.     4  tb. 

Halle  1781-83. 
Zeugenausfage  von  1555  in  der  deduction  vom  Jofsgrund. 
Zeuß  grammatica  celtica.    2  b.    Leipzig  1853. 
Ziegenhainer  repertorium  für  NiederhelTen  u.  OberhefTen. 
Ziegler,  Cafp.,  de  juramentis  Judaeorum.    Wittenberg  1684. 
Ziegler,  H.  F.,  ditmarfifcbes  idioticon  bei  Richey  p.  405  ff. 
Ziemann  mittelhochdeutfches  Wörterbuch.    Quedlinburg  1838. 
dinghof  zu  Zimmerbach,    weisth.  4,  200  ff.  —  Elfaß. 
Zimmern  gefchichte  des  römifchen  privatrechts.    b.  3  der   römifche  civil- 

procefs.    Heidelberg  1829. 
Zinkgreff  teutfche  apophthegmata.    2  th.    Straßburg  1626.  31. 
Zober  eine  alte  Stralfunder  chronik  aus  der  unlängft  aufgefundenen  per- 

gamenthf.  hg.    Stralfund  1842. 
Zoflmus  hiftoria  nova  ed.  Beitemeyer.    Leipzig  1784. 
gl.  Zwetl.:  gloffae  zwetlenfes  bei  Gerbert  iter  app.  p.  109  ff. 
Zwingenberger   w.    (a.   1422);    Z.    w.   bei   HaUwachs    p.    132   ff.   Böhm. 

p.  423  ff.    weisth.  1,  477  ff.  —  Catzenelnbogen. 
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antfahha  ahd.  2,  490. 
antfegida  ahd.  2,  489. 
antwort  2,  490. 
anwalt  2,  357. 
anoiva  2,  254. 
appellation  2,  465  f. 
&r  agf.  2,  1. 
aramiator  2,  475. 
arbeiten  1,  484  ff.;  vgl. 

dienfte. 
arbi  goth.  1,  642.  2,  3. 
arbja  goth.  1,  642. 
arbinumja  goth.  1,  659. 
arf(r)  nord.   1,    642.    2, 

3.  99. 


arfi  altn.  1,  371.  642. 
arftekjaland  altn.  2,  8. 
arft'egi,  -tökumadr  altn. 

1,  S42.  659. 
arfrabot  afchw.  2,  233. 
arg  2,  206  f. 
ärgere  hand  1,  449. 
arglift  2,  178. 
anmanni(a)  Igb.  1,  403. 

405  f.  415.  432. 
arm  (brachiom)  1,  140. 

190.  202. 
arm  (pauper)  1, 432.452. 

478  ff.  503.  629.  63i 
ärmadr  altn.  1,  437. 
arman  mhd.  1,  432. 
armeßinderblame  2, 327. 
armifcara  afrk.  2,  255. 
arramire  afrk.  1,  170. 
arpi  ahd.  1,  642. 
artripan  ahd.  1,  625. 
arwiran  ahd.  2,  299. 
afchenbrenner  2,  39. 
afcia  1,  91. 
&fega  frief.  2,  394  £ 

m.  554. 
äs-ickia ,  äfka  fchw.  2, 

150. 
afneis  goth.  1,  423.495. 
afdratum  1,  266. 
aft  1,  157  ff.  180  ff.  277. 

282  f.  2, 88. 90. 97.475. 
aftingus  1,  372. 
afto  animo  1,  5. 
afyl  fieh  freiftatt 
atergiidd  afchw.  1,  415. 
Athalaricus  goth.  1, 370. 
athem  1,  567.  2,  519. 
aett  altn.  1,  644. 
ättarbot  afchw.  2,  233. 
attentat  2,  176. 
aetternis    ftapi   altn.  1, 

669  f. 
aBttleiding  altn.  1, 460  f. 

637. 
ättftupa  fchw.  1,  670. 
ättong  fchw.  2,  57. 
atzung  1,  498  f. 
aubain  frz.  1,  547.  665. 
audr  altn.,  auds  goth. 

2,  1. 

aufgebot  1,  409  ff.;  vgl 

heerbann. 
auflaffung  1 ,  157.  170. 
176.192.195.204.209. 

215  ff.  276.  2,  85  ff. 
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auffohub  2,  506. 
«uge    1,    334.   566.    2, 

260  f.  295.  550. 
«urar  altn.  2,  99. 
ausblafen  des  lichtes  1, 

512.  568.  2,  598  f. 
auBdärmen  2,  39  f.  269  f. 
aosgedoDgeriime  1,  675. 
Ausmärker  2,   17.  33  fiP. 

44.  487.  547. 
üusfetzuDg    der    kinder 

1,  XIV:  627  ff. 
ansftatten  1,  581. 
anaftener  1,  593. 
austracht,  -trag  2,  468. 
aut,  formelhaft  1,  2. 
avaro  ahd.  1,  648 
aventronc  mnL  1,  655. 
Iverki  altn.  2,  184. 
aviatica  terra  2,  5. 
ayoftre  afrz.  1,  655. 
äwerflftulig  ahd.  1,  625. 
axla  nord.  2,  201. 
Äxt  1,   XV.   68.  82  ff. 

91  f.  95.  99  f.  528.  2, 

50.  55. 196.  268  f  433. 

485.  604. 
■azthofel  md.  1,  99  f. 
azdingus  goth.  1,  372. 

B. 

b  aus  p  2,  390.  443. 
bäcberend  agf.  2,  198. 
bachftelze  1.  452. 
backenftreicn  fiehmaul- 

fchelle. 
b&d  agf.  2,  170. 
badewanne .     badfchild 

1,  113  f. 
bagftein  2,  316. 
bahrgericht  2,  593  ff. 
bajulus  1    640. 
takarf  afchw.  1 ,  647  f. 

656. 
balemUnden  mnd.  1,  641. 
bal|?ei  goth.  1,  392. 
bana  agf.,  bani  altD.  2, 

179. 
bank  i,  482.  612.  2,  290. 

374.  409.  431.  435  ff. 

485  f  502  f.  521. 
bankart,  bänkling  1, 655. 
l)anD,  banneu  1,  57  ff. 

211.    268    f.    309.    2, 

332  f.*,  (gerichtsbann) 


2,  359  f.  455.  471.  475. 

486. 
bannforft  1,  345. 
bannire  1,  68.  2,  475  f. 
baxmum,  -ob  2,  224.  226. 
Baxmwolfus  2,  336. 
bano  ahd.  2,  179. 
bant  nd.,  bauz  hd.  2,  8. 
bar  altd.  1,  430. 
bar  afrz.  1,  373. 
ßd^ßa^oi  1,  546. 
bärenhaut  2,  557. 
barfuß  1,  137.  166.  215. 

2, 305  f.  336. 556  f.  571. 
bargildo  ahd.  1,  435  f. 
bargus  1.  fal.  2,  258. 
baria  frief.  2,  488.  517. 
bar(r)itu8  2,  517. 
barmi  altn.  1,  647. 
baro  ahd.   1,  394.  559. 

2,  399. 
barfchalcus  fleh  Dar-, 
hart  1,  201  ff.  276.  397. 

572  f  639.  2, 188. 549  f. 
harte  2,  268. 
barus  1,  394. 
bafe  1,  647. 
bseHngr  altn.  1,  637. 
baft  1,  356. 362  f.  2,  304. 
baftard  1,  655. 
bätfvan  agf  1,  423. 
bauchblä^  2,  156. 
bauderling  2,  184. 
bauer  1,  437  f. 
bauerfprachc  1,  XI.  2, 

353. 
baugeidr  altn.  1,  72.  2, 

5&.  563. 
bauggildismenn  altn.  2, 

baugreid  altn.  1, 98.  103. 
bauholz  2,  26.  55. 
baulebung  1,  505.  512. 
bäum  1,114  f.  147. 180  ff. 

632.  2,  23.  72  ff.  80  ff. 

135  f.  257  ff.  413  ff. 

428.  433.  547. 
baumann  1,  437  f. 
baumiethe  1,  531. 
baumfchäler  2,  39  f.  269. 
beäg  agf.  1,  334. 
beä^gim  agf.  1,  386. 
becieng  frief.  1,  656. 
becher  1,527.536.2,250. 
becken  1,  108.  110  f. 
beckenfchutzen  2,  324. 


beckjargiöf  altn.  1,  592. 

612. 
bedecken  1,   124  ff.  2, 

239  ff. 
bedemund  1,  528,  531. 
begnadigimg  2,  525  f. 

531.  540. 
begraben   1,   376.  476. 

504.517.622.668.671. 

2, 121. 182.274  ff.325ff. 

337.  344.  522.  531. 
behaben  mhd.  2,  491. 
beherren,  Hch  1,  452. 
beichtformeln  1,  54y0. 
beigericht  2,  466. 
heil  rieh  axt. 
heiliger  1,  601. 
beiniShroete    mhd.    2, 

184  f. 
beinverfchränkung    2, 

375. 
beifchläferin  1,  606. 
beifchlag  1,  655. 
beintzer  1,  441. 
beklagte  1,  47. 164.  238. 

2,  432  f.  487  ff.  494  f. 

504.  561  f.  565.  573. 

582.  592. 
bekleiden   der  bank  2, 

437.  483. 
belatingboek  nd.  1,  664. 
beläuten  2,  470  f. 
bemenon  ahd.  1,  636. 
ben  altn.  2,  184. 
bendijBf  2,  106. 
bene&ien  2,  96. 
beneimfcrift  ahd.  1,  664. 
benn  agf.  2,  184. 
her  afrz.  1,  373. 
beraden,  beraten  1,  636. 

2,  102. 
beregafol  9st£.  1,  497. 
berg   2,   68   f.    258   f. 

421  ff.  531.  547. 
berggericht  2.  459. 
bergüdus  1,  434. 
bergfchöffe  2,  423. 
bergung  1,  114  ff. 
bSrjelda  frief.  1,  434  f. 
berferker  2,  569. 
berührung  1,  96  ff. ;  vgl. 

anfahung. 
befceatvurpte  agf  1, 460. 
befchalken  2,  204. 
befcheiden,  das  erbe  1, 

664. 
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l)efchließen  1,  387. 
befchreien  der  wände  1, 

106.  152.  280.  567 ;  des 

Berichts  2,  470  f. 
befemen  mhd.  2,  289. 
befen    1,    237.    243.    2, 

308  f.  317. 
beiitzen,  das  gericht  2, 

374. 
beftade  nd.  1,  636. 
befte  und  böite  1,  49. 
beftehaupt  1 ,  134.  473. 

504  ff.  668.  2,  46.  99. 

121. 
b6tan  agf.  2,  214. 
bete  altd.  1,  413.  496. 
betfahrt  2,  119.300.340. 
betraufte  obren  1,  361. 
bett  1,234.  356  ff.  511  ff. 

609.  612.  617  f.  627.  2, 

105  ff. 
beule  2,  186. 
beute  1.  339.  343.  2, 192. 
beutel  1,  528. 
beweis   vor    gericht    2, 

491  ff. 
be^^erunge  mhd.  2,  214. 
biderbe  mhd.  1,  408. 
biedermann    1 ,    408.  2, 

382 
biegen  2,  113.  151. 
biene   1,   111.  502.  543. 

592.    2,    126.    135   ff. 

195.  269.  284. 
hier    1,   435.  497  f.   2, 

239.   250.  284.  510  f. 
biergelde  1,  281.  434  ff. 

443.  498.  529.  666.  2, 

226. 
bifanc  ahd.  2,  64. 
bilder  des  Sfp.  1,  279  ff. 
billum  1,  471. 
bina  et  terna  1,  400. 
binde  1,  334  ff.  2,  260  f. 
binden,  der  briute  1,  588. 
binden  (feffeln)  1.  470. 

475  ff.  2,   164  f.  168. 

189  f.  197  f.  299  f.  584. 
binfen  1,  500. 
birahanen  ahd.  2,  193. 
bifchofftab  2,  372. 
biftabon  ahd    2,  489. 
biwif  nl.  1,  606. 
blanca,  blanche  rom.  1, 

623. 
blei  1,  89.  544.  2,  297  f. 


blenden  2,  295  f.  299. 
bletfchkauf  2,  156. 
blickender  fchein  2,  182. 

197.  521  f. 
bliggvan  goth.  2,  289. 
blodige  have  nd.  2,  99. 
blomware  nd.  2,  25.  145. 
blötling  2,  121. 
blumbefuch ,    -wäre    2, 

23   42  f. 
blut  1,  164.  226  ff.  265  ff. 

645.  2,  157.  185.  545  f. 

598  ff 
bluteigen  1,  433. 
blutgeld  2,  215. 
blutigel  1,  502. 
blutiger  zehnte  1,  543. 
blutrunft  2,  185. 
b6c  agf.  2,  5. 
bocca  della  veritk  2, 560. 
bocland  agf.  2,  5.  96. 
boden  2,  3.  13.  55. 
bodkefli  altn.  1,  227.  2, 

469. 
bodting  frief.  2,  445. 448. 

453.  455.  467. 
boedel€d  frief.  2,  562. 
bogende  wunde  2,    185. 
bohnengericht  2,  459. 
bokareiar  altn.  2,  563. 
hol  altn.  2,  65. 
bolöx  altn.  1,  82.  92. 
bondi  altn.  1,  394.  437. 
boni  homines  1,  408.  2, 

382. 
borg  agf.  1,  405. 
borgen  2,  160. 
bortmagad  ahd.  1,  485. 
böfe  fchuldner  2,  160  ff. 
bofmete  nd.  1,  467. 
bot  agf.  altn.,  böte  frief. 

mnd. ,    ba'ta    altn.  2, 

214.  225  f. 
botalaufs  altn.  2,  213. 
botding   altd.  2,   454  f. 

469. 
böte    1,     186.    212.    2, 

377  ff.  476.  504.  527  f. 
botjan  goth.  2,  214. 
braga(r)full  altn.  1,  661. 

2,  552. 
brandboeke  nd.  2,  29. 
brandmarken  2,  298. 
brandon  frz.  1,  271. 
bratenwenden  1,  487. 
braue  1,  105  f. 


braut  1,  579  ff.  2,  253. 
brauthahn,  -huhn  1, 521. 

610. 
brautlauf  1,  600. 
brautfcbatz  1,  593. 
breche  obd.  2,  823. 
brechend  1,  856. 
brecma  frief.  2,  225. 
bredera    warf  frief.  % 

456.  466. 
br^goftol  agf.  1,  336. 
brennholz  ^  28  f.  39. 
brefze  frief.  2,  225. 
bringen  mhd.  2,  491. 
brinkfitzer  1,  441. 
briutelhuon  mhd.  1,  521. 

609. 
brodurgiold  altn.  2, 215. 

233. 
brot   i,   857.  497.  616. 

2   304. 
brötlingl,  440.  495. 
bruch,   brüchte  2,  176. 

225  f. 
brücke*!,   129.  387.2, 

70.  122.  419  f.  515. 
brückengericht  2,  459. 
brüder  (schöffen)  2,  393. 
brüderfchaft    1,    163  f. 

264.  266. 
brüdfe  altn.  1,  593. 
brudgumi  altn.  1,  580. 
brüdkaup  altn.   1,  584. 
brullaup  altn.  1,  600. 
bruma  2,  44. 
brümchen  2,  189. 
brunnen  2, 329. 410. 419  f. 
bruft  1,  140  f.  194.  573. 

648.  2,  548  f.  560. 
brüt  altd.  1,  581. 
brübfads ,    brübs    goth. 

1,  579. 
brütleite  mhd.  1,  600. 
brütlouft  ahd.  1,  600. 
brütmiete  mhd.  1,  585. 
br^d,  -guma,  -läcu  agf. 

1,  580. 
bryde  dän.  1,  442. 
br^dlop  acf.  1,  600. 
bryftarf  afchw  1,  647  f. 
bryti  altn.,   brytta  agf. 

1    441  ff. 
büandkarl  altn.  1,  438. 
büar  altn.  2,  388. 
bubenhühnergeld  1, 52L 
bubü  1,  442. 
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bache  2,  23.  417.  423. 
büd  isl.  2,  433. 
badkafle  afchw.  1,  227. 
bue^ea  mhd   2,  214. 
bog)  an  goth.  2,  151. 
bähel  iJtd.  2,  423. 
bükarl,    -madr,    -^^egn 

altn.  1,  437. 
büleviDge   nd.    1,    505. 

2,  102. 
bulle  1,  88. 
bdmede  nd.  1,  531. 
bondfchuh  1,  215.  353. 
buntes  yieh  1,   355.  2, 

125.  237. 
bunzengeld  1,  531. 
buole  mhd.  1,  581. 
buo^e  mhd.  2,  214. 
burglehen  2,  96. 
bürgfchaft    1,    191.    2, 

143.  160.  169  f. 
burhgemot  agf.  2,  454. 
bufemen  1,  467.  647. 
bufen(erben)  1,  647  fF. 
büfem  1,  449. 
büße  1,   XVII.  309  f. 

401.  434.  453.  2,  35  ff. 

76  f.  83.  123  ff.  135. 

175  f.  189.  199.  210  ff. 

256.  321.  328.  342. 344. 

455.    472.    479.    487. 

496  f.  509  f.  519.  567. 
bUte  nd.  2,  152. 
büteil  mhd.   1,  505.  2, 

562. 
bUttel  1,  499.  2,  378. 
buttern  2,  239. 
bycgan  agf.  2,  151. 

c. 

cadafalus  2,  250. 
caefar  1,  834.  393. 
calafueo  1.  Baj.  2,   11. 
Campus  2,  418.  590. 
capello  it.  1,  336. 
capiUatus  1,  333.  377. 

395.    398. 
capitale   1,   517.     529. 

2,  222. 
capitalis  1,  419. 
caplond  frief.  2,  5. 
captura  2,  64. 
carcan  frz.  2.  323. 
cardo  2,  66  f. 
Carl,  -mann  1,  393. 


carmulum  1.  Baj.  2,  179. 
carroccio  it.  1,  335.  366. 
carroperarius  2,  94. 
cafatus  1,  441. 
caHina  1,  181. 
caririeren  fieh  entman- 
nen, 
catafalc  2,  250. 
catalla,  -um  1,  517. 
catena  2,  312. 
cattle  engl.  1,  517.  2,  99. 
catulus  2,  312. 
ceäp  agf.  2,  142. 
cenfus  1,  416.  495. 
centena  2,  56. 
centenariu92, 57  f.  363  ff. 

397  f.  400.  524. 
centgericht  2,  456.  463. 

466.  531. 
centCTstvo  ahd.  2,  363; 

vgl.  zentgrave. 
ceorl  agf.  1,  312  f.  372. 

380.  390.  394.  580. 
cerarius,  cerecenfualis  1, 

436. 
ceft)e8  1,  157  ff. 
ceipitalis  2,  6. 
chamfwic  1.  Baj.  2,  590. 
champi  afrz.  1,  637. 
chapon,  vol  du,  frz.  1, 

146.  654. 
char(a)l    ahd.    1,    314. 

316.  393. 
chartularius    1,    462   f. 

471.  490. 
chebesfuD  mhd.  1 ,  655. 
chena  ahd.  1,  316.  579. 
chepifa  ahd.  1,  603. 
chervioburgus  1.  fal.  2, 

208  f.  389. 
chlagön  ahd.  2,  488. 
chneht  ahd.  1,  314.  422. 
chona  ahd.  1,  316. 
Chorda  it.  2,  324. 
chrenecruda  afrk.  1, 89  f. 

155  f.   185.  276.  405. 

2.  168.  232.  325. 
chnftenthum   1,  XVII. 

165.    245.    276.    325. 

833  f.  338.  377.  382. 

457.    461.    465.    472. 

476.  540.  587.  606  ff. 

629  f.  652.  670.  674. 

2,  840.  352.  411.  428. 

454.  564. 
chuni-  ahd.  1,  816. 


chuninc  ahd.  1,  316. 
chunincgerta,-helm  ahd. 

1,  334. 

chunnas  1.  fal.  2,  366. 
chunni  ahd.  1,  644. 
chuorfina  ahd.  1,  592. 
chwiltiwerch     ahd.     1, 

487  f. 
cifefe  agf.  1,  606. 
cirrus  1,  395. 
cUdolg  frief.  2,  185. 
clida  2,  282  f. 
clientes  1,  431. 
clipfkeld  frief.  1,   109; 

y^l.  klipfchild. 
cneovmaBg  agf.  1 ,  647. 
cniht  agf  1,  422. 
cockftool  fchott.  2,  323. 
coemtio    1,    XIV.   583. 

603. 
coitrart  afrz.  1,  655. 
collibertus  1,  465. 
collocare  folem  2,  442  f. 

477  f. 
colonia  2,  64. 
Colon  US  1,  395.  484.  2, 

92.  290. 
comatus  1,  395. 
comes  1,  231.  2,  361  ff. 

367  f.  396.  398.  400. 

475.  549. 
commarchia,  -io  2,  9. 17. 
commendation    1 ,    636. 
compagenfis  2,  17. 
componere ,    compoßtio 

2,  214.  226.  468;  vgl. 
büße. 

concepta  verba  1 ,   45. 

77.  2.  542.  563. 
coneubmat  1,  606.  2,  97. 
confocii  2,  17. 
contemplatio   verborum 

1.  rip.  1,  77. 
contrados  1,  594. 
contubernium    1 ,    286. 

298.  2,  181. 
convicium  1,  295. 
conviva  regis  1,  336. 
convlvinm  1 ,   292.  295. 
corbita  frief.  2.  597^ 
cormeda  Heb  kormeda. 
corfnsBd  agf.  2,  597. 
cotinc  ahd.  2,  360. 
convade  2,  106. 
cranntkir  gäl.  1,   XV. 

226. 


2,  150. 
cn^no  agf.  1,  592. 
cnUeus  1,  XTV.  2,  279  f. 

284. 
culpabiÜB  3,  215. 
calrert  aSrz,  1,  465. 
curfodi  1.  Alam.  1,  159. 
curmed(i)a  Geh  kor- 

m^da. 
cuftodire  2,  478.  4S0. 
cyicfeoU  Agf.  2,  90, 
cvidoB  agr.  I,  664. 
cven   Qgr.   1,    316.  580. 
cyne-  agf.  1,  316. 
cynegeard,  -heim  agf.  1, 

334. 
cTnegild  agf.  2,  215. 
cyneMl  aef.   1,  336, 
cyuing  agl.  1,  316. 
eyie&A  agf.  2,  563. 

D. 


da>dbana  agf.  2,  181. 
daidljöt  agr.  '2.  -219.  562. 
dagatbinei  altf.  2,  355. 
dagewarde ,      ■  werchte 

altd    1 ,  441.  450.  2, 

248  ff. 
dagmath,  -metb  altf.  1, 

m.  2,  65. 
danaarf  afcbw.,  dBiia(r)- 

fe  altn.  I,  665. 
danatrip  ahd.  1,  625. 
dannefu;  adÜD.  1,  665. 
darkommene    lUte   gbd. 

1,  547. 
darleben  2,  159  f. 
darful  1,  510. 
datte  obd.  2,  469. 
daudaTdk  altn.  2,  257. 
daumeo  1 ,  139. 142. 196. 

595  f.  2,  293.  556. 
decalvare  2,   288.  291. 
decauue  2,  365  tt. 
decben,  decbmen, 

dech(B)geU  altd.  2,  44. 
decima   1,   416.  540.  2, 
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decnmaiiuBl,398.  2,66f. 
decuria  2,  73.  135. 
dedStb  frier.  2,  561  f. 
dedititius  1,  452. 
dt-gelftein  1,  ne. 
degen  mhd.  1,  443. 
dehein(e[i)  ultd.  2,  44. 
deich ge rieb t ,    -graf    2, 

462. 
deigja  altn.  I,  442. 
deimetb  frief.  I,  489. 

^<xrfT>7,J*xtTe»(r»l,543, 

del,  dgla  frief.  2,  356. 

381.  397. 
dclatura  2,  222. 
dcma  agf.  2,  369.  393. 
denia  fneJ:  2,  331. 
de[D(a.)tb  fnef.  2,  65. 
deoaiius,  -ialis  I,  247  f. 

275  f.  278.  460  f. 
denkoifinner,    -nerk  2, 

454.  493. 
dcnräe  fn.  2,  99. 
deo  abd.  1,  421 
depontani  1,  XIV.  673. 
Detmold  2,  353. 
deutfcb  1,  VIU.  546. 
dichter  2,  424. 
dicimva,  dlcitnr,  dicunt 

1,  3. 

dieb   2,   1B4.   208;   Tgl. 

diebftahl. 
diebio  2,  517. 
diebftahi  1,  KV.  XVn. 

68.    76.  473.  2,    192. 

194  ff.  222.  227.  264  f. 

288. 292. 296,  308.  342. 

347  f.  469.  512  ff.  525. 

581 .  597  f.  600  f. 
diecbter  obd.  I,  647. 
Diomel  2,  421. 
dieneftman  mhd.  I,  391. 
dienFtsg  2,  443  ff, 
dienrtel,390.4il.484ff. 

2,  94.  325. 
dienfterleichtBrung       I, 

544  ff. 
diel  mhd.  I,  557. 
Dietmelle  2,  352.   tö\. 
Si'v  2,  489. 

diklUtbul  fnet.  1,  113. 
dilla  mbd.  2,  269. 
dioc  mhd.  2,  141.  354. 
dinc-häB  u.  a.  2,  354. 
dincgrivo  ahd.  2,  363. 
ding  2,  354.  356. 


dingen  1 ,  663.  2, 
(Üngea  geben  2,  15' 
dingestag  3,  443  f. 
disghare  altd.  2.  3^ 
dinglich  und  ringlicll 

354.  433. 
dingmaun  2,  382. 
dingön  ahd,  2,  141. 
diiigftrit   mhd.   2.   4' 

■ß7. 
dioDÖn,  dionofl  ahd.  I, 

421. 
dioraa  ahd.  1,  ii 
difperG  1,  4S3. 
diu  ahd.  1,  421.        ^ 
diube,    diufle  mhd., 

194. 
diupaadga  altn, 
dödvid  afchw.  2.  24. 
dolg  agf.  frief.  2, 
doli  altn.  1,  442. 
dorn  altf.   agf.  2,  356. 
dorn  frief.  2,  397. 
dcema  altn.  2,  381. 
dSmere  agf.  2,  393. 
dSmhringr  altu.  2,  433. 
dönijangoth.2,356.  SSL 
dominicum  2,  224. 
dömr  altu.  2,  r 
donnoraberg  2, 
dorf  1,   2S6.  435.  i 
dorfgericht  2,  456.  i 

466.  486. 
SofiTt-itos  2,  293. 
dorn  2,  275.  380. 
dorflachtig  egen  ad.  2, 5. 
doB    1,    565    ff.  593  f. 

610  f, 
doufholt  nd.  2,  24. 
dragU  ahd.  2.  1S7. 
dräng  fcbw,  1,  423. 
dräp  altD.  2,  179.     .- 
AnBui  altn.  2,  337. 1 
dreml  «bi.  1,  422.  ^ 
drehllein  2,  602. 
dreiaftig  1,  IS2. 
dieibeiniger  fluhl, 

1,  XIV.  na  f. 

258  ff.  275.  278. 

538  £  2,  874. 
dreidiDg  2,  450. 
dreifnß  I,  XIV.  r 
dreUiSiiigafeft  Ii>  &« 
dreiuächtige    relliail 

259.  262.  268.  M 
dreiTpitz  1,  520. 
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dreißig  1,  300.  308. 

ebenbürtig  !,  376. 

490  f.  493.  495.  50O.                   ^^H 

dreiuDddreißig    1  ,  3(11. 

eber  1,  523.  2.  552  f. 
eohtediDg  2,  454. 

541   ff.  566.  574.  595.                   ^^H 

dreiuudrectizig    1,  SOS. 

600                                                 ^^H 

dreiundvierrig    1,    302. 
drejzahl  I,  240.  28ß  f. 

echte  kinder  1,  627. 

eidbart  ahd.  2,  541.                         ^^H 

echtes  eigeo  2,  6;  vgl. 

eidesfennela  1,  72  ff                           ^^H 

304  f.  311  f.  389.  497. 

echtnot    med.    1,    291. 

583.  642.  552.  560  f. 

403.  563.  643.  2,  129.                   ^^H 

588  f.  2,  49.  71.  84. 

2,480. 

401.  487.  491.  495  ff.                   ^^H 

181.  184  f.  197.  220  ff. 

echtwert,  -wort  nd.  2,  6. 

541.     543.    551.    558.                   ^^^H 

387  f.  413.  449  f.  464. 

eckern  2,  43.  45. 

561  f.  566  f.  596.                          ^^H 

519  £ 

cckis,  eckill  altn.  1,  439. 

eidHab  abd.  2,  554.                          ^^H 

eidfaart  ahd.  2,  541.                         ^^H 

drengr  altn.  1,  423. 

^cran  frz.  2,  436. 

eidum  ahd.  2,  541.                            ^^H 

drepa  altn.  2,  257. 
dreppel    «er.    2,    325. 

ecfo  altf.  2,  1.  20. 

dän.  2,  1.                                         ^^H 

edel  1,  370:  Ye\.  adel. 
edel  agf.  1,  3ff9.  2,   3. 

elerziiu  1,  501.                                       ^^H 

drirfl  ahd.  1.  422. 

eigandi  shd.  2,  1.                             ^^H 

diiEoli  mhd.  2,  258. 

edeling  1,  312.  370. 

eigen  (proprietaii)  2, 1.  3.                   ^^^H 
eigen  (bomo  pröpriiu)  I,                     ^^^^| 

drillinge  I,  629, 

edgild,  -leän  agf.  2,  219. 

drittehsntön  ahd.  2, 126. 

ednwEl  agf.  2,  454. 

433.    443.                                       ^^H 

drort  nd.  1,  438.2,  369. 

i'J^«  1,  593. 

eigen-diu    ii.    a.    comp.                   ^^^^| 

dröttinD,  drottnine  alln. 

edvh  agr,  2,  301. 

mhd.        433.                                       ^^^H 

1,  315. 

Mvitar   nTchw.  2,  4=95. 

eigeogericht  2,  456.                          ^^^H 
eigenichaft  2,  1.                                ^^H 

drfit  mnl.  2,  205. 

egare  fchw.  2,  1. 
ebaftnöt  1,  7if.2,  480. 

dryhten  agf.  1,  31.5. 
inb  engl. ,  dubb»  altD. 
1,  460. 

eigentbum  1,  XX.  283.                   ^^B 

ehaftding  2,  454. 

483.  619  f.  2,  1  ff                         ^^H 

ehaften   (legitima  impe- 
dimenta)  2,  149.  4'79; 

eignarmadr  altn.    2,    1.                   ^^^H 

dudleip«   ahd.    1,   505. 

eigner  2.                                                  ^^H 

dneUam  2,  590. 

(weiathümer)    1,    XI. 
ehbracbl,XV.231.466. 

emäugig  1,  355  f.  863  f.                   ^^H 

533.  535.                                         ^^H 

doles  u.  comp.  gotb.  2. 
143.  155.  159. 

585.  621.  626.  2,  230. 

einbruch  2,  183, 199. 253.                   ^^H 

dum-,  donllag  nd.  2,  165. 

253.  264.  282.  287  f. 

347                                                  ^^M 

dnn  engl-  2,  47S. 

290.    296.    303.    815. 

einfahrt  2,  460.                                      ^^^1 

317  ff.  824.  341.  347  ff. 

cingangsTonneln    1,    76.                   ^^^^| 

604. 

eingebracbtea  1,  693.                        ^^H 
einlager  2,  172  f.                                 ^^H 

dnradömr   altn.  2,   469. 

ehe  1 ,  XVn.  276.  417. 

1,  129  ffT 

578  ff.  2,  97. 

einläufig  1.  433.  667.                       ^^^H 

ehfrau  1,  579  f. 

eiDlUcke    nd.    1 ,   433  f.                   ^^H 

durchflaht    eigen    alld. 

ehgebot  1,  603  ff. 
ehEcbe  geburt  1,  654  ff. ; 

einluftig  1,  433.  2,  21.                    ^^H 

2,5. 

eiolutig  1,  434.                                      ^^^1 

dnropellum  1.  ral.  2,  325. 
durffcgi  1.  FriT.  2,  185. 

Tgl.  u  neb  lieh. 

einmauern  2,  27B.                                 ^^^1 

ehrenftrafe    1,     18.^    2, 

einritt  de«  herrchen  1,                    ^^^H 

dnnifiite  fchott.  2,  467. 

301  ff 

355                                                  ^^H 

duWlek  frier.  2,  185. 

ebrloi  2,  161.  332. 

einfpracbe  1,  207  f.                              ^^| 
einmmmigkeit  2,  387  f.                     ^^| 

duAwBre  2,   23  ff.  185. 

Ehfo  ahd.  2,  1. 

duzen  1,  B43. 

6ht  ahd.  2,  1, 

ehferbot  1,  602. 

^H 

eiba  abd.  2,  8. 

einuDga  abd.  2,  141.                            ^^H 

E. 

eiehe2.9.23ff.259f.4l4. 

einraldakonüngr  altn.  1 ,                      ^^^H 

eidl,  39.  72  ff.  93.163. 

^^H 

k  mhd.,  ha.  ahd.  I,  57B. 

166  f.  170.   176.  187. 

cinwort  2,                                               ^^H 

erfd  agf.  2,  1. 

194  f.  197.  203.  219. 

einwi^  abd.  2.  590.                             ^^H 

eafers  agf.  I,  648. 

228   f.  242  f.  266  f. 

einielno  1,  433.                                      ^^H 

ealdonn&n  agH  1 ,   371. 

276.    279.    285.    SSO. 

c-Ubaum  2,  23.                                   ^^H 

2,  367.     ^ 

352  ff.  397  f.  599.  2, 

eifcn    1,    XV.    638.    2,                    ^^H 
560  ff  600.  608.                             ^^H 

ßaTsgari  abd.  2.  396. 

126  ff.  351.  372.  391. 

401.432.4.39.471.475. 

eiTera  vieh  2,  131  f.                          ^^H 
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eit  (rogus)  ahd.  2,  541. 
ekt&fkapr  isl.  1,  580. 
electi  2,  497.  499. 
elende  recht  1,  556.  2, 

512. 
elephantengefchrei       1, 

108. 
elevenz  ahd.  1,  547. 
ilBv&BoOi  1,  899. 
elfter  daumen  2,  198  f. 
elfzahl  1,  298  f.  2,  392. 
elja  altD.  1,  606. 
elibenzo  ahd.  1,  547. 
elilenti  ahd.  1,  547.  2, 

334. 
eliporo  ahd.  1,  547. 
ella  ahd.  1,  606. 
einbogen  1,  140;  -mage 

1,  646  f. 

elos  mhd.  2,  332. 
elfkovsbarn  dän.  1,  655. 
eitern  1,  656  f. 
emaneipation   1 ,  636  f. 
embla  altn.  1,  485. 
emenda(re)  2,  214.  225  f. 
enbet  frief.  2,  220. 
encho  ahd.  1,  438. 
endholz  2,  25.  37. 
enebärqyift  fchw.  1,  500. 
enfant  frz.  1,  567. 
engethuhn  1,  519. 
engl  altn.  2,  13. 
engidomr  altn.  2,    459. 
enixa  1,  559. 
enke  1,  438  f. 
enkel  1,  623.  647  ff. 
enpfeften  mhd.  1 ,  599. 
ente  1,  501. 
enterbung  1,  663  f. 
entfaren  1,  466. 
entführen    mit   eide    2, 

542.  561. 
enthaupten   1 ,  59    f.  2, 

36.    38  f.  265.  267  ff. 

329.  432.  526.  531. 
entleiben  2,  257. 
entmannen  1,  477.  558. 

2,  40.  289.  295.  297. 
299.  344. 

entwern    mhd.    2,    145. 
eorl  agf.  1 ,   313.  370  f. 

380.  390.  518.  2,  369. 
eorneft  agf.  2,  590, 
eofago  altf.  2,  396. 
erbe  (mafc.)  1,  613.  642. 

2,  20.  152  f. 


erbe  (ntr.)  1,  642.  2,  3. 
erbefcrift  ahd.    1,   664. 
erblaiTer  1,  659. 
erblofes  gut  1,  666. 
erbrecht,-fchaft  1,XVII. 

138.   168  f.  216.  283. 

318.  463.  483.  515  f. 

562  f.  627.  639.  642  ff. 

2,  91  f.  97.  103.  233. 

250.  360  f.  393.  469. 
erbverbrüderung  1,  662. 
erchanpruodar   ahd.    1, 

657. 
erda  ahd.  2,  2. 
erde  1,  124  f.  127. 154  ff. 

2,  547. 
erfd  altn.  1,  642. 
erfe  agf.  1,  642.  2,  3.  99. 
erfexe  nd.  2,  20. 
erfi  altn.  1,  642.  661. 
erfivördr   altn.   1 ,    642. 
ergebung    1 ,   452.  456. 
Erichftraße  1,  331.  369. 
erkobern  1,  620. 
erl  altf.  1,  371.  579. 
ermel  1,  210.  2,  345. 
Ermingftrete   aengl.    1, 

290.  331. 
erneftkrei^  mhd.  2,  590. 
ernhuhn  1,  519. 
erpinomo  ahd.    1 ,   659. 
erfitzung  2,  91  f. 
erftgeburt  1,  651. 
ertag  bair.  2,  444. 
erthuungan  altf.  1,  372. 
ertränken   2,    264.   267. 

278    ff.      327.      585. 

600  f. 
efago  ahd.  2,  396  f. 
efehe  1,  632  f.  2,  417  f. 
efchenbrenner2,  39.  343. 
efel  1,    XIV.  119  ff.  2, 

312  ff.  318  f. 
efne  agf.  1,  423. 
efpan  obd.  2,  42. 
effarter  frz.  2,  45. 
effen:  freffen  1,  553. 
effonium  2,  479. 
eftribo,   pie  del,  fpan. 

2,  293. 
etmal  frief.  2,  454. 
eule  2,  263.  272. 
ewa  ahd.  1,  578. 
ewart  ahd.  2,  360. 
ewere  mhd.  1,  470. 
ewig  vieh  2,  131  f. 


ezartum  1.  Burg.  2,  45. 
ezcommunicatio  2,  333. 
exe  nd.  2,  1. 
exercitalis  1,  406. 
exfeftucare  1,  172  f.  177. 
exlex  2,  882. 

F. 

faat  nd.  1,  432. 

fach  (bei  Iippe)  1,  645. 

fackel  1,  46.  595.  2,  100. 

348. 
factus  (manfus)  2,  64. 
fadenl,  XV.  111.251ff. 

280.  282.  2,  434.  516. 
faderedel  agf.  2,  5. 
faderfio  Igb.  1,  593. 
fäderin^eoh  agf.  1,  593. 
fadm  altn. ,    fadm  agf, 

fadum  ahd.  1,  662. 
fahegulden  1,  551. 
fahne    1,    221    f.    228. 

262.    276.    279.    335. 

366  ff.  596. 
fahrende  habe  1 ,  XX 

280.  2,   2.   7.    97  ff. 

504.  517. 
fahrendes  pfand  2,  169. 
fahrnman  1,  480. 
faida  altd.  2,  223. 
faihu  goth.  2,  98. 
fairina   goth.   2,    177  f. 
falke   (habicht)    1 ,   56. 

115.   147.  356  ff.  476. 

486.  501.  519.  2,  263. 

270.  293.  344. 
fall  (jus  caduci)  1,  509. 

513. 
falxetarat€rl,XIV.51. 
familie  1,  314.  371.  442. 

547.  557  ff. 
familiennamen  1,  471  f. 
fanelfuerer  obd.  2,  178. 
fang  in  comp.  agf.  frief. 

2,  188. 
fära  ahd.  2,  178. 
fara  Igb.  1,  376.  644. 
faramanni    1.    Burg.    1, 

376. 
farfalium  afrk.  2,  480. 
fargripan   altf.    1,    195. 

2    524. 
farla^an    ahd.    1,    625. 
fafan  2,  553. 
fafelthier  2,  180  ff. 
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fäTtemö,   fäTtensöl  dän. 

1,  599  f. 
faftensriDg  dän.  1,  597. 
famnodh  ahd.  2,    145. 
faftDa  altn.  1,  599. 
fadknachtsei ,    -huhn    1, 

XVII.  510.  519. 
faß    1,   325   f.   478.   2, 

282.  327. 
fathom  in  affatomire  1, 

662. 
fa)?B  goth.    2,  363  f. 
fauft  1,  138. 
faut  nd.  1,  432.  2,  368. 
feder  1,    116.  2,  322  f. 
fegangi  Igb.  2,  197. 
fegiald  altn.  2,  215. 
fehde  1,401.643.2,  175. 

210.  232  f.  496.  519. 

532.  561  f. 
fehdehandfchuh  1,  212. 
feigheitl,XVII.2,206f. 
276.  281.  331.  342. 
feigr  altn.  2,  257. 
feihhan  ahd.  2,  178. 
feindio  2,  517. 
fejringsbod  dän.  2,  210. 
feld  2,  12. 
felddienfte  1,  488  J0P. 
feldgericht  2,  459. 
feldfchaden  2,  83  f.  236. 
feldthor  1,  387. 
feil  rieh  thierhaut. 
ferne,  femgericht  1,  194. 

229.  235.  2,  256.  394. 

457  f.  467. 
fene  frief.  2,  42. 
Fenja  u.  Menja  1,  485. 
feorcamen  agf.  1 ,   547. 
fefaett  altn.  2,  215. 
fefta  altn.  1,   588.  599. 
feftar  altn.  2,  145. 
feft(n)en  mhd.   1,  599. 
feftenon  ahd.  2,  145. 
fefthalm  1,  168. 
feftu  afrz.  1,  175  f. 
feftuca  1,  153.  158.  160. 

168  ff.  271.  283.  549. 

596.  2,  90;  vgl.  hahn. 
feucr  1.  53.  121.  268  f. 

271.  356.  2,  97.   197. 

284.    329.    843.    470. 

567  ff.  600.  602  f. 
feurio  2,  517. 
fialth  frief.  2,  562. 
fideles  1,  383. 


fiedel  2,  315.  323. 
fiffura  judicii  2,  433. 
fiQ(i)an  ahd.  altf.,  fillen 

mhd.  2,  289. 
fimelding  frief.  2,   467. 
fimtardomr  altn.  2,  466. 
finden  2,  881.  424. 
finger  1 ,   138  ff.  142  f. 

194  ff.  203.  229.  279. 

549.  2,  146  f.  189. 293. 

438.  524.  555  f.  558. 
finftere  waid  2,  48. 
fiörbangsgardr ,     -madr 

altn.  1 ,85. 90. 2, 838  f. 

524  f.  540. 
fiordüngsrettr    altn.    2, 

466. 
fiörlaufnaltn.2,216.243. 
firen   agf.,   firina  ahd., 

firn  ^tn.  2,  177. 
firmare  1,160.599.2,87. 
firnar  ord  altn.  2,  204. 
firfcaltan,  -tuoman  ahd. 

2,  523. 
firtuon  ahd.  2,  177.  523. 
firwä^an,  -zellan  ahd.  2, 

523. 
fifch  1,  262.  343.  845  ff. 

490.501.545.554.616. 

2,  157  f. 
fifcus  erbt  1,  665  ff. 
fiuremla   ahd.    1 ,    485. 
fiurfcurgo  ahd.  2,   208. 

527. 
flachs'l,  486.498.2,  113. 
fiäckfora  fehw.  1,  442. 
fladengericht  2,  460. 
flagranti,  in  2,  348. 
flätföra  afchw.   1,  442. 
flavus  1,  334. 
fleän  agf.  2,  291. 
fleck  und  zeck  1,  68. 
flejjeljahre  1,  572. 
fleifch  ausfchneiden  (fec- 

tio  debitoris)  1,  XIV. 

2    166  f.  173.  270. 
flei Ichzins  1,  521. 
fietfoeringr  altn.  I,  442. 

454.  675. 
fletjeva  frief.  1,  593. 
fliege  1.  522.  2,  286. 
fliegend  und  fließend  1, 

357. 
fließendes   erbe   2,   98. 
fließende  wunde  2,  185. 

512. 


flokr  altn.  1,  291. 
fing   der   vögel    1,    56. 

146. 
fluga  altn.  2,  179. 
flügelgericht  2,  467. 
fluß    1 ,  93  f.  340.  845. 

2,  69. 419  ff.  460. 481  f. 

547. 
focaria  1,  485. 
fodem    für    fordern    2, 

140. 
fod(e)rum  1,  498. 
fÖdurleifd  altn.  2,  5. 
folccyning  agf.  1,   317. 
folcland    agf    1,     408. 

407.  2,  5. 
folge  1,  68.  409.  2,  384. 

470.  501  f. 
folgeeid  2,  495. 
folgod  agf.  1,  382. 
foli  altn.  2,  198. 
folkland   nord.   1,    817. 

2,  57. 
folqueti  ahd.  2,  502. 
forad  agf.  2,  562. 
foraharo    ahd.    2,    878. 
foramunto  ahd.  1 ,  640. 
forbannitus  2,  333. 
fordern,  fordrung  2, 140. 

489. 
fordunfan  ahd.  2,   191. 
forfait  frz.  2,  177. 
forfall  altn    2,  480. 
forfe  mnd.  2,  210. 
for^ildan  agf.  2,  215. 
forismaritagium  1,  530. 
formein  1 ,  X.  45  ff.  2, 

542.  554  f. 
formen  1,  1  ff. 
fornelimo  fpan.  1,  655. 
forfeti  altn.  2,  369. 
forft2,  412f.;vgl.wald. 
förfter  2,  19. 
forftgericht  2,  459. 
forum  2,  354. 
föruneyti  altn.   1 ,  291. 

295. 
foftbroedr  altn.  1,  168  f. 
foftra  altn.  1,  638. 
foftri,  foftrman  altn.  1, 

442. 
frapibts  goth.  1,  579. 
franuntan  ahd.  1,  448. 
frais  (fraifch),  -pfand  1, 

240.  2,  511. 
fralits  goth.  1,  427.  458. 
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framabiB  goth.  1,  547. 
fräna  frief.  1, 609. 2, 878. 
francus  1,  379. 
fraendi  altn.  1,  644. 
frafa  agf.  2,  511. 
fraftüibja  goth.  1,  638. 
frau  1,  XVII.  144.  216. 

276.315.317.398.417. 

454  f.  557  ff.  578  ff. 

648.  650  ff.  2,  2.  119  f. 

189  ff.  209  f.  228  f. 

256.    264.    267.    275. 

277  f.  302  f.  315   ff. 

340  f.  343.  358.  491. 

498.525.540.543.548f. 

566.  581  f.  592  f. 
&auja  goth.  1,  315.  2, 1. 
fräuieinrteaer  1,  343. 
fredßd  frief.  2,  562. 
fredus  1.  1.  2,  176.  213. 

217.  223  f.  226  f.  234. 
frei    1,    391    ff.;    frei: 

unfrei  (:  edel)  1,201  f. 

311  f.  370.  373.  379  ff. 

386.443.457.471.483. 

515  f.  604.  607.  612. 

2,  2.  60  f.  92  f.  95  f. 

171  f.  227.  230.  256. 

290.  306.  328  f.  342. 

357  f.  392  f.  399.  491. 

497  f.  543.  566. 
freiberg  2,  539. 
freibote  2,  378.  456. 
freieigen  2,  6. 
frei(e)mann  1,  433.  516. 
freigelaffener    1 ,    427. 

458   ff.  2,    357;   vgl. 

freilaiTung. 
freigericht  2,  456  ff.  539. 
freigraf  2,  456. 
freihals  goth.  1,  392. 
freihels  obd.   1 ,  392  f. 
freihof  2,  535  ff. 
freilaiTung  1,  178.  196. 

202.    208.    223.    247. 

283  f.*  443.  458  ff.  475. 

636. 
freimann  (henker)  2, 527. 
freimarkt  1,  552. 
freifa  ahd.  2,  511. 
freifchöffen    2,    456    f. 

495  f.,  -eid  1,  73  ff. 
Freifne,  le,  afra.  1,  633. 
freüprechen  2,  500. 
freiftatt  1 ,    IX    f .   94. 

453.  2,  377.  532  ff. 


freiftuhl  2,  456. 
freiwillige    gerichtsbar- 

keit  2,  351. 
freizügigkeit   1,   399  f. 

478  ff 
fremde  1,322. 472. 546  ff. 

665.  2,  33  ff.  45.  91. 

223.  339.  358.  467  f. 

487.  567. 
freöborgagf.  1,405. 407f. 
freöbrodor  agf.  1,  657. 
freodofcealc,  -beoY  agf. 

1,  420.  473. 
freögan  agf.  1,  638. 
freöman  agf.  1, 405. 407  f. 
freönd  agf.  1,  644. 
frethe  frief  2,  224. 
freundfchaft  1,  648. 
frevel  2,  177.  224  f. 
Freyr   altn.   1,  316.   2, 

544.  547. 
fridesb6t  äff.  2,  224. 
fridhelgi  altn.  2.  540. 
fridhüs.  -ftov  agf.  2, 532. 
fridla,  frilla  altn.  1,  606. 
friede  2,  176.  218.  223. 

486. 
friedel  mhd.  1,  606. 
friedlos  2,  332. 
ftiedftatt  2,  532. 
frihals  ahd.  1,  202.  392. 
frihelfe  altd.  1,  392.  417. 
frilä?   ahd.,   friläzin   1. 

Baj.  1,  427.  458. 
friüng  altf  1,  312.  393. 
frillulonr  altn.  1,  655. 
friman  mhd.  1, 392  f.  515. 
frifche  that  1,  50.  2, 197. 
frifchling  1,  501. 
frift  1,  304  ff.  2,  490. 

505  ff.  538  f. 
frifun  mhd.  1,  370. 
friudila  ahd.  1,  606. 
friunt  mhd.  1,  644. 
fro  ahd.  1,  315. 
fr6n(o),  fronen  altd.  1, 

316.  2,  352. 
fronbote    2,    378.    525. 

527.  546. 
fronhof  2,  465.  535. 
fröfche  ftiUen  1,  491  ff. 
fruchtzehnte  1,  541  f. 
fruchtzins  1,  496.  529. 
frühling  2,  449. 
frumvaxta  altn.  569. 
fül  afchw.  2,  501. 


fulboran  Igb.  1,  656. 
fulböt  agf  frief.  2,  219. 
Fuldifchmann    1,    472. 

548 
fulfreal  Igb.  1,  459. 466. 
fuHeld  frief.  2,  219. 
frilJaldra    u.    &.    comp. 

altn.  1^  569. 
frillqYaBni  altn.  1.  580. 
fullfseri  altn.  2,  185. 
fiindan    ahd. ,    fundinn 

altn.  1,  684. 
fnndevogel,  fündling  1, 

684. 
fondus  2,  59. 
fünfunddreißlg  1,  801. 
fUnfrmdvierzig    1 ,    302. 

805.  2,  587. 
fiinfrahl  1,  291  f.  544. 

645.  2,  892. 
frmfzehn  1,  299  f.  575  f. 
funüzig  1,  667.  2,  289. 
funt  md.  1,  68. 
funtklnt  mhd.  1,  684. 
fuog;fendo  ahd.  1,  485. 
fnrban  ahd.  2,  210. 
fruriftoahd.,  fürlte  mhd. 

1,  317. 

flirft  1,   184.   186.  194. 

219.  313  ff.  384.  485. 

445.601.603.606.608. 

651  ff.  661  £  2,  18. 

361.  456.   534  f.  540. 

583.  589. 
fiirftenlluhl  1,  386. 
fuß  1,  115.  141  f.  196  f. 

2,  67.   126  ff.   182  f. 
291.  348. 

fufus  1,  648. 
futter  1,  498  f.  553  ff. 
fylklskonüngr    altn.    1, 
317. 

e. 

gabaur  goth.  1,  414. 
gäbe  mhd.  2.  150. 
gaduling  altf.  1,  644. 
gafol  agf.  1,  495. 
gage  m.  2,  141. 
gaffr^fts  goth.  2,  868. 
gi£aitan  goth.  2,  148. 
gahajum  Igb.  2.  136. 
galga  goth.,  gäl^  altn., 

galgo  ahd.  2,  257  f. 
galgen  1 ,  50.  59  £  85. 


_  84.  2,  267  ff.  433.  .'>]2. 
r    525. 528  f. ;  vgLhüigeD. 

galgeobabe  2,  514. 

gaUvid  aTchir.  2,  24. 

ganuihali  Igb.  I,  655. 

gamsladio  airk.  I,  655. 

guicheil  mhd.  1,  133. 

K&neiben  (gAnerveiü  1, 
658  f.  662  f.  2,  20. 

gaugarrä  adÜa.   1,  65^. 

gangeade  feoh  agr.  2, 99. 

SiDgeencht  2,  459. 
ftn^Bti,    -löt   altD.    1, 
4^. 
g&Dgsed  sTchw.  2,  563. 
Kannijis  goth.  1,  644. 
gani  1,  XV.  112.  501. 

2,  120.  134.  305. 
gÜoTefaß  1,  470. 
gant  1,  92,  222.  2,  158. 
ganze  bnße  2,  219. 
garantir  bz.  2,  144. 
garatbiiix  Igb.  1,  461. 
gardinguB  wgoth.  1, 349. 

373.  2,  SM. 
gardr  altn.  2,  58. 
gfirefrier.  1,217.  2,  549. 
gargaagus  Igb,  1,  547. 
garthrelä  adan.  1,  442. 
gaTacbio  ftbd.  2,  489. 
gahndiCo)  Igb.   1,   382. 

440. 
gaTTenrHlb  2, 
gaft   1,  291. 

551  /. 
gaftddiiu  Igb.  2,  364. 
gaftalda  goth.  2,  1, 
gaflgericht  1.556.2,467. 
gatlopp  fcb».  2,  290. 
gatter  1,  537. 
gatterheime  I,  520. 
gattenins  1,  105.  536  S. 
gui  2,  8  f.  56.  339.  35S. 
g&ngenone  2,  52.  383. 
gangericbt  2,  456.  463. 

486. 
gaubohn  1,  519. 
gauDtlet  engl.  2,  291. 
gavadj6n  goth,  2,  142. 
gaTaigjan  gotb.  2,  335. 

523. 
gavi  goth.  2,  8. 
gaTÜan,  mano  del,  fpan. 
2,  298. 
^Maneiben  I,  663. 
igebfirde  1,  78.  92.  190. 


279.  470.  482.  2,  55S. 
gebe  mhd.  2,  150, 
geben  1,  581.  594. 
geboren:  gekoren  1,  316. 
322.64f  2,18.20f.55. 
gebot  und  bann  1,  17. 
geboten:   ungeboten    2, 
361.382.401.409.445, 
454.  465.  469.  473. 
gebreite  2,  65. 
gebrote  1,  440.  495. 
gebÜT  mhd.  1,  438. 
gebufeme  1,  647. 
gecorene   agf.    2,    898, 
395.  402, 

ädinge   1,  280.  282  f. 
662.  2,  140  ff.  217. 
geedele  abd.  1,  3T0. 
gefa  altn.  1,  680. 
gefall  2,  25. 
gefangenfeliaft  1,  XVII. 
443.  637.   2,    164   9". 
171.  481  f. 
GefioD  altD.  1,  121. 
gefolge  1,  382  ff. 
gefolgilda  agf.  1,  495. 
gebät  agf,  2    642. 
geia,  -e  frier.  2,  215. 
geige  2,  323  f. 
geiri  altn.  1,  217. 
geifel  (obres)  1 ,  447.  2, 

171  f. 
geireln(flagell&re)  2,256. 

287.  289. 
geldliche   1,    194.   382. 
391.  416.  461  ff.  499. 
540.   601.  2,   30.  33. 
89.  229.247.271.342. 
428.  534,  549.  579. 
geiUugn  1,  543. 
gekoren  fieb  geboren, 
geläß  obd.  1,  505. 
gelbrcbnabel  1,  673. 
geld  1,  528.  2,  215. 
gelda  altn.  2,  299. 
geldesklangl,I08f.534. 
geldftrafe  2,  214. 
gi'idum,  -ua,  2,  215. 
geldzins  1,  495.  528  S. 
geleite  1,  351. 
gelgju  rkeid  iai.  1,  578. 
gella  abd.  1,  606. 
gelt  altd.  2,  99.  142.  IS9. 
geltau:    geltan    abd.    2, 

216. 
gellsre  mbd.  2,  142. 159. 


gelten  2.  142,  215. 
gelubde  1,  191.  194.  352. 

2.  542.  552  f. 
gemiih(e)l  1,  599.  603; 

vgl.  malial-,  mabel', 
gemahlter  tod  2,  252. 
gemeinweide  2,  11. 
gemefTenedieorte  1,488. 
gemöt  BgF.  2,  353.  454. 
gemüDd  obd.  l,  138. 
genotinne  mnd.  1,  617. 
gentii  afrz.  1,  373. 
genuuulum  1,  645.  647. 
gera  altn.  2,  381. 
gerade  1,  280.  516.  650. 

659.  2,  101  ff.  112  ff. 
geräthezinB  1,  525. 
geranne  2,  459. 
gerdarmenn  altn.  2,  468. 
gere  mhd.   1 ,   217.  470. 

499.  641-  2,  164.  477. 
gereb  agf.  2,  362. 
gerhabe  mfad.  1,  640. 
gericht  1,  XVni.  64  f. 

105.   186  f.  2m.  213. 

222  f.  278.  281.  803. 

321.338.341.378.384. 

408.  408  f.  412.  436. 

482  f.  627,  2,  52.  67. 

88.  331.  334.  351  ff. 
gerihte  mhd.  2,  355. 
geriute  mild,  2,  46. 
ggriDäge  mhd.   I,   225. 

648. 
Germania  1,  546, 
germaniu  1,  657. 
gerrtcukoTQ  1 ,    142,    2, 

68.  604. 
gerftenzins  1,  497. 
gerU  1,  471. 
gerammtbUrgrchaft    1 , 

404.  2,  52, 
geTammteigeatbum    2, 

6  ff 
gefcbeid  2,  460.  . 
geTchenk    1,    339.   341. 

384.    412,    495.    598, 

610.  627  f.  2,  150  f. 

509. 
gerchlecht  1,  557  C 
gefchrei    2.    191.    199. 

513,  517  ff. 
gefchunden  bett  1,  368  f. 
gefchwiTter  1,  656  ff.  2, 

526. 
gerchwinerebe  1,  602. 
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geschworene  2,   401    f. 

499. 
gefellenkreis  2,  438. 
gefelfchaft  md.  2,  118. 
gefmde  1,  440.  617. 
gefpaltner  fuß  2,  154. 
geA[)inQe  altd.  1,  644. 
geftapfa  ahd.  1,  579. 
geftunket  obd.  1,  479. 
getelinc  mhd.  1,  644. 
getheiltes  eigen  2,  6.  56. 
ge  ?ing,  -Jan  agf.  2,  141. 
gernngen  agf.  1^372. 
getreiae    1 ,    XX.    125. 

128.  463.  496  f.  553  f. 

2,  100.  157. 195. 236  ff. 

248.  318. 
geuchfehaft  obd.  1,  655. 
gevintred  agf.  '1,  569. 
gevifced,   -niffe  agf.  1, 

638. 
gevita  agf.  2,  492.  494. 
gewähren  2,  143  f. 
gewaltshuhn  1,  519. 
gewaltthat  2,  188  ff. 
gewedde   mnd.   1 ,   281. 

2,  225  f. 
gewere   altd.   2,   85  ff. 

143  ff. 
gewgre  altd.  2,  143. 
gewerf(t)   altd.    1,    414. 

2,  145. 
gewerter  mann  2,  21. 
gewette  2,  225. 
gewicht  2,  246  f. 
gewinnen  altd.  2, 12. 542. 
goziue,  -ge  mhd.  2,  492. 
giaford,   -vaxta  altn.  1, 

580. 
giäftbrgel  afchw.  1,  442. 

452.  454. 
giald,  gialda  altn.  2,  215. 

225. 
giba  goth.  2,  150. 
gibilla  ahd.  2,  531. 
gidinc,  gidingon  ahd.  2, 

141. 
gieiden  (vb.)  ahd.  2,  541. 
gieido  ahd.  2,  495. 
gifftol  agf.  1,  336. 
gift  agf. ,   gifting    altn. 

1,  580. 

gihijan  ahd.  1,  580. 
gihori^  altf.  1,  430. 
gild,  gildan  goth.  1,  495. 

2,  159. 


fachregifter. 

gilftr  goth    gilftirjo,  gil- 

ftrio  ahd.  1,  495.  528. 
giörd  altn.  2,  381. 
giörfum  adän.  2,  231. 
gipfel  und  wipfel  2,  25. 
gipür(o)  ahd.  1,  437. 
girihti  ahd.  2,  355. 
gifal  ahd.  1,  443. 
gifel  mhd.  2,  171. 
gishübel  obd.  2,  324. 
gifibba  ahd.  1,  644. 
githuungan  altf.  1,  372. 
gitroft  altf.  1,  383. 
giudel  mhd.  2,  205. 
giuopida  ahd.  2,  64. 
giwerf  altd.  1,  414. 
giweri ,    giwerida    ahd. 

2,  86. 
giwi^o  ahd.  2,  492. 
gizumpht  ahd.  2,  141. 
gläubiger  1,  218.  2,  142. 

159 
gleba'l,  166  f. 
gleemaiden    fehott.     1, 

493. 
Gleipnir  altn.  1,  253. 
glieder  1,  137  ff.  645  ff. 

2,  184.  291  ff. 
glocke(nklang)    1 ,    65. 

108.  346.  353.  366  f. 

2,  470  f.  546. 
glockenfeil  1,  254  f.  454. 
gloffen  1,  1  ff. 
godakunds  goth.  1,  372. 
godi  altn.  1,  378.  2,  360. 

545. 
gods  fchw.  dän.  2,  1. 
gödzlued  afchw.  2,  563. 
gold   1,  593.  597  f.   2, 

242  ff. 
goldgifa,    -vine  agf.   1, 

386. 
golf  altn    1    627. 
gomban  agi.  1,  495. 
gomman  ahd    1,  579. 
gorthiuf  afchw.  2,  196. 

208. 
götter   1 ,   72.   338.  377. 

2,  543  f.  587  f. 
gotteslehen  1,  387. 
gottesurtheil  1,  XV.  165. 

417.  466.  638.  649.  2, 

56.  77.  272.  344.  411. 

488.    491.    495.    497. 

500  ff.  563  ff. 
gouch  mhd.  1,  655. 


gouwigr&vo  ahd.  2,  363. 
grab   1,  625.  650.  662. 

2,   263  f.  275  f.  282; 

vgl.  begraben, 
grabkinder  1,  634. 
graf  1,  323.  384.  390  f. 

2,  361  ff.  389. 
grafengericht  2,  456. 
grafi*  afrk.  2,  361  ff. 
granlfprungo  ahd.  1,572. 
gras  1 ,   54.  154  ff.  277. 

2,  329.  547. 
gräsfati  afchw.  1,  441. 
gräsfpari  afchw.  2,  208. 
gräv(i)o  ahd.  2, 57. 361  f. 

410. 
grebe,  greve  nd.  2,  363. 

365.  379.  416. 
greffier  frz.  2.  363. 
grefleyfingi  altn.  1,  4S8. 
grefve  fchw.,  greifi  isl. 

2,  362. 
greix  fpan.  1,  612. 
gren  nd.  fchw.  dän.  2, 

259.  485. 
grenze  1,  78  ff.  94. 103. 

118  f.   160.   183.  238. 

340.  2,  50  ff.  69.  182  f. 

453.  514  f. 
ffreta  frief.  2,  488. 
&reten  auf  der  treppen 

fon  1,  655. 
greva  frief.,  greve  dän. 

2,  362. 
gridamäl  altn.  2,  563. 
gridaftadr  altn.  2,  532. 

540. 
grietman  frief.  2,  369. 
grifafmuga  afchw.  1, 130. 
großenke  md.  1,  439. 
grubengericht    2 ,    421. 

459. 
grund  und  grat  1,  67  f. 
grundeigenthum  1,  61  f. 

153.    169  ff.  276.  386. 

416.445.483.562.650. 

657   f.    2,    2   ff.   146. 

149.   152  f.  392.  504; 

vgl.  auflaffung. 
grundherrfchaft  1,  64  ff. 
grundus  goth.  2,  3. 
grundzins  1,  532  ff. 
gruo^an  ahd.  2,  488. 
grütze  1,  498. 
gryta  altn.  2,  274. 
gudja  goth.  1,378.2,360. 
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guerpir  afrz.  1,  169. 
guerredon  frz.  2,  151. 
guidrigild  Igb.  2,  219. 
guiffa  Igb.  1,  270. 
guma  goth.  1,  579. 
guot  altd.  2,  1. 
gürtel  1 ,  140  f.  215  ff. 

243.  624.  2,  201  f.  516. 
gut  (fubft.)  2,  1.  3. 
gütergemeiDfchaft  1, 

620.  624. 

H. 

h  graphifch  1 ,   405.  2, 

352.  560. 
haar  1,201  ff.  254.  331  ff. 

395  ff.  464.  469.  486. 

567  f.  572.  612.  639. 

2,  186.  188    191.  268. 

287  f.  549  f. 
habands  goth.  2,  1. 
habe  (fubft.)  2,  1. 
haber  1 ,  343.  497  f.  2, 

238. 
habicht  fieh  falke. 
haderftein  2,  316. 
hagaftald.  -t  altf.  ahd., 

häglleaid  agf.  1,  434. 

667. 
hagedorn  2,  259  f.  355. 

417.  529. 
hageftolz    1,   309.   434. 

439.  442.  577.  667  f. 
haher  mhd.  2,  527. 
hahn    1,   54.   176.  351. 

501.    523.    2,    125   f. 

279  f. 
haiugericht  2,  459. 
hainrecht  1,  505. 
haiftaldus  afirk.  1,  434. 
haiftera  handi  1.  Alam. 

1,  5. 
haj}?i  goth.  2,  12. 
haken  1,  528. 
halbbürtig  1,  657. 
halbdurinc,  -walah  ahd. 

1,  548 
halbe  büße  2,  220. 
halbe  nutz  2,  18. 
haldbani  afchw.  2,  181. 
halfield  frief.  2,  220. 
hal^iODÜngr  altn.  1, 317. 
halfTpeunig,  -warig  nd. 

2   21. 
hseU  altn.  1,  623. 


halli  1.  fal.  2,  180.  434. 
halm  1,  XV.  168  ff.  204. 

273.  275  ff.  283.  596. 

2,  126.  146. 
hals   1,    190.  202.  392. 

454.  477.  2,  129.  269. 

305  ff.  512  f. 
halseigen   1,   433.  519. 
halshunn  1,  518. 
halslöfung  1,  460. 
halto  ahd.  1,  394. 
halts  goth.,  halz  ahd.  2, 

291. 
halzfä  dän.  2,  132. 
hamallus  1.  fal.  2,  353. 
hamalftat  ahd.  2,  531. 
hamarfkipt  afchw.  2, 51. 
hasmed  agf.  1,  580. 
hamedius  afrk.  2,  495. 
hamerfcult  nd.  1 ,  521. 
hamf  ahd.  2,  291. 
hammer  1 ,  91  f.  223  f. 

595.  2,  187.  305.  470. 

548. 
hammerwurf  (-theilung) 

1,  X.  XIX.  78  ff.  276. 

279.  2,  50  f.  55.  67. 

128.  292.  538.  540. 
häna  frief.  2,  175.  214. 

489. 
hsenan  agf.  2,  274. 
band  1,93. 106. 115. 138. 

142.  173  f.  177.  190  ff. 

273. 279. 326.  353. 459. 

482.  618.  2,  35.  38  f. 

126  ff.  179.  182.  227. 

291.  343.  372  ff.  426. 

472.  491.  522  ff.  555. 

559  f.  567.  573  ff.  596. 
handaband  altn.  2,  147. 
handbano  altf.  2,  181. 
handeln  2,  147. 
handfefti  altn.  2,  147. 
handgelübde  1,  191. 
handgenginn  altn.  1, 349. 

handhafi  altn.  2,  1. 
handhafte  that  2 ,   197. 

521. 
handreMangen  1,  273  f. 
handlcnlag,  -ftreich   1, 

191.  2,  147.  383;  vgl. 

band, 
handfchuh    1,    131    f. 

209  ff.  238.  276.  279. 

524. 595. 2, 45. 90. 150. 


251  f.   431.  485.  577. 

587. 
handfelja,  -föi  altn.  1, 

191.  2,  147. 
handwerker  1,    350.  2, 

41  f. 
hanf  1,  498. 
hanfs  goth.  2.  291. 
hängen  1,  59  f.  2,  235  f. 

257  ff.  267.  272.  275. 

283.  326  ff.  345.  459. 

526.  528  ff.  560. 
hanot  frz.  2,  330. 
hantfefte  2,  494. 
hantpraht,  -prutto  ahd. 

2,  147. 
hantrada   afrk.  1 ,   247. 

459.  463. 
hantreichida  ahd.  1, 191. 

2    179. 
haohchlep  ahd.  1 ,  336. 
hapa  ahd.  2,  1. 
harahus  1.  rip.  1 ,  345. 

2,  412.  557. 
hardes  nömeden  frief.  2, 

896. 
hären  ahd.  2,  488. 
harhammer  nd.  1,  80  f. 

92. 
harimannus  1,  405. 
har(a)m(i)fcara    ahd., 

harnfchar  mhd.  2, 255. 

306.  527. 
haro  norm.  2,  519. 
Harpokrates  1,  567. 
harfcharengericht  2, 256. 
h&rflihtaere  mhd.  1,  397. 
hart  frz.  2,  260. 
hartholz  2,  23. 
harue  ahd.  1,345.2,412. 
häfaeti  altn.  1,  336. 
hafe  1,  346.  348.  2,  207. 

238. 
hafel  2, 45.  239. 250. 434. 
hafla  (fubft.)  1.  rip.,  (vb.) 

altn.  2,  434. 
hafne  nd.  1,  423. 
haftemod  1,  5. 
häßlichkeit  1,  468  f. 
haube  1,  612.  648.  651. 
hauptfall  1,  504. 
haugtgrube  2,  531. 
hauptoöthe  1,  71  f. 
haus  1,  537.  2,  27  f.  54  f. 

199  f.  320  ff.  329  ff. 

410.  429. 
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hausdienfte  1,  485. 
häufen  und  heimen  1.17. 
haus&iede  2,  199.  539  f. 
hausgenoITenknecbt, 

-richter  2,  358. 
haushält  1,  557  ff. 
hausherr  1,  557. 
hansfuchung  1,  IX.  216. 

2,  199  ff.  402.  459. 
hau8thier2, 123  ff.  233  ff. 

242;  vgl.  thier,  vieh. 
haut  und  haar  1, 17. 567. 

2,  287  f.  328. 
have  nd.  2,  99. 
hävedlßfen  frief.  2,  216. 
heäfodmsßg  agf.  1,  647. 
heähcyning  agf.  1,  317. 
hearmfceare  agf.  2,  255. 
hebamme  1,  628. 
hebe  mhd.  2,  1. 
heben  (levare)  1,  323  ff. 

598.  627. 
heberolle  1,  496.  544.  2, 

94. 
hederich  2,  205. 
heemfnaat  nd.  2,  14. 
beer  1,  406. 
heerbann   1,    208.   222. 

226  f.  282.  269.  276. 

801.  884  f.  407.  409  ff. 

414.  488.  2,  281.  469. 

484. 
heergewätc  1,  148.  280. 

516.    659.    2,    101    ff. 

119  ff. 
heerfchild  1,   891.  400. 
hegeir(de8  grundftücks) 

1,  183.  252;  (des  ge- 
richts)  2,  872.  481. 
437  f.  441.  483  ff. 

hegewifeh  1,  269. 
hehler  2,  195.  290. 
beide  (fem.)  2,-12  f. 
heie  altd.  1,  423. 
heienmaue   nd.    1 ,  495. 
heil,  -ä,  -al  md  2,  518  f. 
heilige  2,  261.  544.  546. 

562. 
heilthum    1,    194.    229. 

2,  546.  550.  556  f.  560. 
567.  596  f. 

heimanferd,  -fylgjaaltn. 

1,  593. 
heimbürge  2,  869. 
heimgart   ahd.   2,    357. 
heimleiti   ahd.   1 ,   580. 


heimfteuer  1,  593. 
heimfuoche,  -unge  mhd. 

2,  199.  512  f. 
heiptugii  hendi  altn.  1, 5. 
heirath   1 ,  448  ff.  463. 

465  f.  525.  580.  2, 130. 

341.  525. 
heirathgut  1,  593. 
heirathsgeld  1,  530. 
heifter,   heiter  1,   147. 
heißt,  das  1,  4. 
heit  altn.  2,   542.  552. 
heitir,  f^at,  altn.  1,  3. 
heitftren^ine^  altn.  2, 552. 
heiv,  heiyan-auja  goth. 

1,  557. 

hölas  frz.  1,  428.  2.  518. 
hellawi^i  ahd.  2,  255. 
helmingarfelag  altn.   1, 

620. 
Heloten  1,  447. 
helviti  altn.,  -vede  dän. 

2,  255. 

helwec  altd.  2,  82. 
hemd  1,  494.  523.  525. 

609.  621.  626.  638  ff. 

2,  303.  315.  568. 
hemman  afchw.  2,  65. 
hendinus  bürg.  1 ,   319. 

388. 
hengiflfuotri  ahd.  I,  487. 

498. 
henker  2,  527  f. 
henkersmahl  2,  531. 
heppentag  rad.  1,  490. 
herad  altn.  2,  8.  58. 
heradskonüngr   altn.    1, 

317. 
heradsf^ing  altn.  2,  456. 
herba  pura  1,  XIV.  156. 
herberge  1,  406. 
herbft  2,  449. 
herbftbete  1,  495.  2,  448. 
herbftding  2,  448. 
herbfthuhn  1,  519. 
hcrchftcll  nd.  1,  542. 
herdfei  obd.  2,  80. 
herdhuhn  1,  518. 
herdohfo  ahd.  1,  506. 
here  agf.  1,  801. 
hereditas  2,  8. 
hercgeatve  agf.  1,  518. 
hereman    agf.    mhd.    1, 

406. 
hereva>d(e)  a^f.  2,  101. 
hergreve  mna.  2,  863. 


heribannum  1,  415. 
herihunta,   -raap   ahd. 

2^  192. 
heriotum  (engL)  1, 517  f. 
herireita  1.  Baj.  1,  223. 

802.  406. 
herifcilling  altf.  1,  415. 
herkommender  mann  1, 

7.  68.  547. 
hermadr  altn.  1,  406. 
hemuminn  altn.  1,  443. 
heröraltn.  1,222.2,469. 
her(i)ro  ahd.  1,316.419. 

2,  1  f. 
herfchende   1,   314  £; 

Ygl.  fUrft,  konig. 
herfiraltn.  1,371.2,369. 
hertekinn  altn.  1,  443. 
hertmal  1,  506. 
herwede  mnd.  2,  102. 
her«  2,  76.  270  f. 
herzog  1,  314.  323. 884. 

390. 
herzo^bauer  I,  353. 
hefpu&egt  tr§  altn.  1, 140. 
heu  1,  498.  2,  48. 
heumann  1,  423. 
hevanna  ahd.  1,  628. 
hexe  2,   209.  271.  448. 

566.  585. 
heymaell   mnl.  2,  353. 
hia  ahd.  1,  580. 
hideputa  fpan.   1 ,  655. 
hie,  hiemann  altd.  1, 423. 
hien  mhd.  1,  581. 
hileich  ahd.  1,  580. 
hilfio  2,  517. 
hiltidiu,   -fcalh  ahd.  1, 

442. 
himmelfall  1,  658. 
himmelsgegend  1 ,  291. 

2,  430  ff 
hinderdagsgiäf  afchw.  1. 

611. 
hinderheert  nd.  1 ,  674. 
hinderlüde  mnd.  1,  441. 
hinrichtung  1,  232.  235. 

2    526  f. 
hinterfaffen  1,  441.  490. 
hion   altn.  1 ,   423.  580. 
hirät  altd.  1,  580  f. 
hirdmadr  altn.    1,   349. 

388. 
hirifona  frief.  1,  221. 
hirfch    1 ,    126  f.  365  f. 
2,  263.  319. 
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hirtenleben  1,  XX.  51. 

2,  7.  100. 
hittebam  fchw.  dän.  1, 

634. 
hiofkapr  altn.   1,   580. 
hivan  agf.  1,  580. 
hivgedäl  agf.  1,  625. 
hiwe  mhd.  1,  423. 
hladvarp  altn.  1,  90. 
hläfdie  agf.  1,  316. 
hl4ford  agf.  1,  316.  440. 
hläh  ahd.  2,  70.  72. 
hlanna  altn.  2,  194. 
Uifan,  hliftus  goth.  2, 

194. 
hlod  agf.  1,  301. 
hlutr  ^tn.y  hluz  ahd.  2, 

59. 
hl^ri*  altn.  1,  647. 
hoba  ahd.  2,  59. 
hoc  eft  1,  2. 
höchkonec  mhd.  1,  317. 
hochzeit    1,    231.    244. 

343.  491  f.  579. 
hodere  frief.  1,  208. 
hofämter  1,  349  ff.  385. 
höfdingi  altn.  2,  369. 
hofgodi  altn.  2,  360. 
hofhörig  1,  431.  439.  2, 

94.  358. 
höfifche  mhd.  dichtung 

1,  29. 
hofjün^er  I,  437. 
honnarkrecht,  hofrecht 

2   95. 
hoffchttldig  1,  431. 
hoftollr  altn.  1,  415. 
höfundr  altn.  2,  369. 
hoffnokibafchw.2,123. 
bona  gotn.  2,  59. 
höhnen  2,  175. 
hohfedal   ahd.    1,   336. 
hold(o)  ahd.  1,  394.  443. 
höldr  altn.  1,  394. 
holmgängr  altn.  2,  590. 
holfte,  Holftein  1,  438. 
holterbe  nd.  2,  20. 
holtgreve  nd.  2,  18.  363. 
holune  altd.  2,  215. 
holz   hauen    1 ,    X.  68. 

499  f.  554.  616.  2,  25. 

196.  346. 
holzgericht  2,  459. 
holzgraf,  -greve  1,  322. 

2,  29  f.  33. 
holzmeifter,  -weifer  2, 19. 


honig  1,275.  502. 630  ff. 

2,  286  f.  322. 
honigjgelte(r)  1, 498. 529. 
honnlchaft  md.  2,  366. 
hopfen  1,  498. 
horcher  2,  370  f. 
horgetinn  altn.  1,  637. 
hörgr  altn.  1,  345. 
höng  1,  430  f. 
hörigkeit  1,  XVH.  255. 

339. 350. 390.  393. 399. 

403.  413  f.  417  f.  446. 

448.454.465.484.654. 
hornblafenl,  107  f.  553. 

2,  315. 
hornüngr  altn.   1,  655. 
hoQ>e8  1,  445.  547. 
holte ,  in ,  afrk.  1,  375. 

379.  383.  471. 
houbetgelt  mhd.  2,  160. 
houpitkelt  ahd.  2 ,  215. 
hova  altf.  2,  59. 
hoYCtgat  mnd.  1,  218.  2, 

477. 
hramjan   goth.  2,   475. 
hr§oraup   ahd.  2,    192. 
breppr  altn.  2,  8. 
bring  ahd.  2,  353. 
hrishöfdi,  brifüngr  altn. 

1,  637. 
hu,  hus  afrz.  2,  519. 
huarf  altf.  2 ,  353.  427. 
hübe  1,  404.  2,  59. 
hubhammer  1,  78  ff.  92. 
hübner  1,  439.  2,  61.  95. 
hübfcherin,  hübfchweib 

obd.  1,  606. 
hübfchkind  obd.  1,  655. 
huf  2,  154. 
hufe  2,  59. 
hufeifen  1,  525. 
hüfeling,  hüfner  1,  439. 
huhn   1,   135.  501.  518. 

609  f.  614.  616  f.  2, 

124  f.  134  f.  237  f.  599. 
huldigung    1,    192    f. 

35f  ff. 
hüUe  u.  fülle  2,  243. 
hund  1,  XIV  f.  108. 145. 

176.  356  f.  476.  486  f. 

501.  2,   125  f.  204  ff. 

234    ff.    239   ff.    256. 

261  ff.  279  f.  286. 309  ff. 

328. 341.  553. 558.  593. 
hundafal'B  goth.  2,  363. 
hundari   afchw.  2,   57. 


hundert  2,  56  ff.  64.  289. 

365  f. 
hundred  agf.  2.  57  f.  384. 
Hundsftraße  1,  487. 
hungerleidig  1,  478. 
hungersnoth  1,  319. 452. 

634  f.  670.  ^ 
hunne,  hoimilih,  hunno 

altd.  2,   365   ff.  379. 
huntari  ahd.  2,  56  f.  365. 

367. 
huntä;  mhd.  1,  487. 
huoba  ahd.  2,  59  f. 
huobegelt  mhd.  1,  489. 

529. 
hüpfhan  1,  520. 
hure  1,  635.  2,  206.  209. 

251.  264.  602. 
hurenfohn  1,  655. 2,  528. 
hurt  mhd.  2,  282. 
hüsgeraete  mhd.  2,  125. 
hÜBprehho  ahd.  2,  194. 
hÜBbing  altn.  2,  456. 
hut  1,  115.  204  ff.  275. 

278. 335.  353. 377. 409. 

464.  620.  648.  651.  2, 

45.  133.  179.  303.  376. 

511.  535.  556. 
hüt  und  bar  mhd.  2,  287. 
hüte  obd.  2,  190. 
hutto(i)rt  nd.  1,  206. 
hvarf  altn.  2,  353. 
hver  agf.,  hverr  altn.  2 

209. 
hvergelmir  altn.  2,  578. 
hvinn  altn.  2,  194. 
hydan  agf.  2,  289. 
hVd(e)  agf.  2,  65. 
hyrmen  agf.  1,  431. 

I.  J. 

ja  2,-  148  f. 

iactire,  iactivus  2,  478. 
jadut  auihw.  2,  518. 
lafnadardomr    altn.    2, 

469. 
iafhendr  altn.  2,  351.468. 
jagd  1,   127.  345  ff.  2, 

124  f.  513. 
jagender   herr   1,    466. 
Jahr  und  tag  1,  306  f. 

452.  570  ff.  2,  339. 
Jahrmarkt  2,  157. 
Jahrszeit   1,  51  f.  291. 

495.  2,  447  ff. 
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iamlang  afchw.  1,  306. 

jam(m)un(lliiig    altf.    1, 
432. 

iardarmen  altn.  1,  163  ff. 

iarknafteinn  altn  2,  582. 

iarl  altn.  1,  312.  371.  2, 
369. 

iarnburdr  altn.  2,  573. 
576. 

iberus  1.  fal.  2,  199. 

ides  altf.  1,  580. 

id  eft  1,  2. 

idgiöld  altn.  2,  219. 

idveit  goth.  2,  301. 

jeder  1.  54. 

jeld  frief.  2,  215.  217. 
226. 

iernfä  adän.  2,  132. 

ihfeli  ahd.  2,  334. 

immerkue,  -rint  altd.  2, 

132. 
immunität  1,  386  f. 
impans  Igb.   1,  461   ff. 
inaryhten  agf.   1,    383. 
infans  1,  567. 
inferenda  1,  501. 
ingenuilis  manfus  2,  93. 
in^eHnde  mhd.  1 ,   382. 
innregil  ahd.  1,  570. 
injuria  2,  204. 
inka  frief.  1,  438. 
inmärker  2,  17. 
in  nubi  (inubi)  2,   443. 
infel  1,  340.  2,  421.  531. 

590. 
infignien  1,  334  ff. 
inftanzen  2,  465. 
infte  nd.  1,  438. 
interdictio  aquae  et  ig- 
nis  1,  XIV.  263.  268. 
2,  53. 
interjectionen  2,  517. 
intertiare   2,    126.    132. 
inveftitura.2,  86.  96. 
inwert  aigen  obd.  2,  95. 
inziht,  -igo  ahd.  2, 488  f. 
Joch  1,  128.  2,  314. 
lodute  nd.  2,  518  f. 
joncher  frz.  1,  500. 
lörd  2,  2. 
iordgumma  fchw.,  iorde- 

moder  dän.  1,  628. 
Iringesweg  1,  331. 
irre  fogel  1,  452. 
iCTO)^  2,  492. 
itawi4  ahd.  2,  301. 


item  1,  7. 

i|7  fieh  hogfl. 

itlon  ahd.  2,  219. 

itmllli  ahd.  2,  454. 

juchart  2,  60. 

Jude  1,  76.  470.  2,  157. 

167.  261   f.  299.  341. 

557. 
judex' 1,   317.  2,  363  f. 

396  f.  400. 
jugerum  2,  60. 
ulegalt  fchw.  2,  552. 
un^rau  1,  559  f.  588  f. 

611  f  2,  253.  598. 
ungfrauengerade  2, 1 12. 
unghövde  nd.  2,  99. 
üngftgeburt  1,  654. 
urare:  jus  2,  541. 
urDalis  2,  60. 
US  primae  noctis  1,  525. 

531  f. 

E. 

kaak,  kaek  nd.  dl.  2, 294. 

298.  323. 
kaf  altn.  2,  188. 
käfich  2,  323  f. 
kac  dän.  2,  323. 
kahoric  ahd.  1 ,  430  f. 
kaifer  1 ,  314.  343.  387. 
kake,kakfteinDd.2,323. 
kalla,  ]7at,  altn.  1,  3. 
xaXoe  xal  '  vnitöe  1,  408. 
kämm  1^  257. 
kammerforft  1,  346. 
kampfbar ,    -würdig    2, 

185. 
kampfurtheil  fieh  Zwei- 
kampf, 
kari  ahd.   1 ,   579.  581. 
kari  altn.  1,  312.  393  f. 

580. 
Karies  recht  2,  458. 
karolsfrei  2,  458. 
karilift  altn.  1,  648. 
karrafch  1,  367. 
käfe    1,    139.   152.  498. 
xajadeeaTSito^  1, 374. 394. 
kattenftie    nd.    1,    675. 
katze  1,   176.  2,  125  f. 

241  f.  279  f. 
kauf  1  ,*  XIV.  264.  278. 

444  f.  472.  474  f.  583  f. 

2,  55.  130.  142.  151  ff. 

212.  394;  vgl.  verkauf, 
kaup,   -a  ahn.  2,   142. 


kaupatjan  goth.  2,  151. 

189. 
kaupmäli   altn.  1,  584. 

(2,   U2.) 
kaupon  goth.  1,  584.  2, 

142.  151. 
kaxnavargr  afchw.  2,208. 
kebfe  1,  606. 
kebskind  1,  655. 
ked  frief.  2,  378. 
keffe  altd.  2,  546. 
keffi  altn.  1,  606. 
kegel,  -fohn  1,  655. 
kelmäg  altd.  1,  648. 
kelftar  ahd.  1,  495. 
kempfe2,  251.346.592. 
kenmäg  altd.  1,  648. 
kerbholz  2,  147. 
kere  frief.  2,  380. 
kere  mhd.  2,  215. 
keri  1,  393. 
kerze  1,  151.  269.  462. 

2,  158.  247.  546.  598. 
keffel  1,  114.  385.  531. 

2,  209.  578  ff.  604. 
keffelhaken  1 ,  53.  540. 
ketelfang  frief.  2,  578. 
kethere  frief  2,  378. 
ketilfang,  -tak  altn.  2^ 

581. 
kette  1 ,  477.  2 ,  300  f. 

312.340;  vgl.  binden, 
ketzer  2,  208.265.283f 

325. 
keur  afrz.  1,  510. 
keurmoedig  mnl.  1,  440. 
kiefen  2,  380  f. 
kihei?  ahd.  2,  542. 
kihrefp  ahd.  2,  3. 
kilago  ahd.  1,  644. 
kindl,  106. 198  ff.  319  f 

371.  448  ff.  454  f  557. 

627  ff.  646  ff.  669. 2,  74. 

271.347.498.543.597. 

602. 
kindbetterin    1 ,    558. 

615  ff.  2,  33.  106.  346. 

511. 
kindgeding  I,  448. 
kindins  goth.  1,  319. 
kipfhaber  2,  239. 
kirche  1,  243.  251.46H. 

633. 2. 306. 308  f  428  f. 

532  ff.  557.  559. 
kirchgang  1,  565.  600  ff. 

610. 
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kirchgeDgen  md.  1,  603. 
kirchhof  1,  600.  2,  307. 

428. 
kirchfatz  altd.  2,  95. 
kifte  1,  460. 
klagboum  mhd.  2,  414. 
klage,  klagen  2,  488  f. 

517. 
klägerl,47. 164.  238.2, 

432.  473.  476.  487  ff. 

494  f.  499.  504.  526. 

561   f.  565.  573.  582. 

592. 
klsBkis  ord  altn.  2,  204. 
klapperftein  2,  316. 
kl^ue  1,  51.  2,  154. 
kleiderl,  217.281.331. 

462. 469  f.  493  ff.  506  f. 

523.  595.  2,  100.  157. 

182.  191.  236.  302  ff. 

375  f.  410.  520.  530. 

550.  556. 
kleinenke  md.  1 ,   439. 
xlfJQOi  If  659. 
klick  2,  189. 
klicker  nd.  2,  204. 
klimmende  Tonne  2,  440. 
klipfchild  frier.  1,  108  f. 

415  f.  534. 
klofter   1 ,  458    596.  2, 

340.  532  ff.  565. 
klutengericht  nd.  2, 459. 
knabe  1 ,  557  f.  2,  378. 
knecht  1,  232.  244.  313. 

336. 350. 375. 396. 402. 

417  ff.  (422.)  591.  670. 

2,  154  f.  163  ff.  223. 

235. 242. 250. 265. 282. 

296.299.347.371.478. 

498.    528.    567  j    fieh 

auch  unter  frei, 
kueht  altd.  1,  422.  438. 
knSrunnr  altn.   1 ,  647. 
knefaetubarn  altn.  1, 220. 
knefctja  altn.  1,  638. 
knie  1,  141.  645. 
knien  1,  164.  166.  193. 

482.  2,  302.  556. 
kniefetzen  1 ,  220.  598. 

637  ff. 
knight  engl  1,  422. 
knocbenk'ang    1 ,    XV. 

109.  2.  185.  484. 
koder  na.  1.  441. 
KOfAii%a*  1,  333.  377. 
kona  altn.  1,  316.  580. 


kone,  -wip  mhd.  1,  581. 
konemuge  mhd.  1,  648. 
kongsefni  altn.  1 ,  317. 
könig  1,  169.  225.  313  ff. 

375  f.  379.  382  ff.  391. 

412.  463.  664.  666.  2, 

21.  96.  223  f.  328.  342. 

360  f.  418.  475.  512. 

535.  540. 
königsmalter  1 ,  301.  2, 

290.  380. 
königsituhl  1,  336. 
königstag  1,  305. 
xovinoSes  2,  467. 
konr  altn.  1,  316.  371. 
konüngr    altn.    1,    316. 
konüngsmörk    altn.    1, 

349. 
konüngsrtoll  altn.  1, 337. 
kopfeeld  1,  529  f. 
köpflerplatz  2,  531. 
köpf ft euer  1,  415. 
xoftros  2,  323. 
koppecht  md.  2,  124. 
koppitzen  md.  2,  70 
köpfkal  fchw.   1,    264. 
körlismann  1,  393. 
kormeda  nd.  1,  440. 505. 

607  f. 
kom  Heb  getreide. 
komote  nd.  2,  383. 
koffate  nd.  1,  440. 
köther,  kothTaTTe  1,  440. 
kotzenfohn  1,  655. 
krachend  1,  359. 
kral  flav.  1,  393. 
krankheit  1,  669  ff.  2, 

480  ff. 
kränz  1,  335. 378.  2,  376. 
kraut  1,  154. 
krebs  1,  119. 
kreuz  1,  238  f.  278.  399. 

2,  71  f.  136.  312.  330. 

546. 
krcuzurtheil   1,   626.  2, 

586  f. 
kreuzweg   1,   290.  459. 
2, 258.  825  ff.  338. 847. 
581. 
kriegsdienft ,   -liefemng 
1,490.  502.2,  96;  vgl. 
heerbann. 
kröne  1,  334. 
kudel  md.  1,  148. 
kuh  fieh  rind. 
kuhruhe  n.  L  1,  52. 


Grimm*B  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II. 


kukuk  I,  52.  485. 
kukuksbrut  1,  655. 
kumlabriotr  altn.  1,  437. 
kün  1,  75. 

kuni  goth.  1 ,  316.  644. 
kuning  altf.  1,  316. 
kunkel,  -mäge  Heb  fpin- 

del-. 
künne,  -fchaft  mhd.  I, 

644  f. 
kür  2,  380. 

kurmeda  fleh  kormMa. 
kürfchner  1,  592. 
kufsl,  193. 196  ff.  352  f. 

482.  637.  639.  643.  2, 

189.  311.  594. 
kute  nd.  2,  152. 
kuttenzins  1,  533. 
kyn,  -flod  altn.  1,  644. 

I. 

labrador  fpan.  1,  395. 
läc  agf.  1,  342. 
lachender  mund  1,   53. 

197. 
lachus  2.  73. 
Idde  agf.  frief.  2,  490. 

563.  575. 
lädjan  agf.  2,  561. 
ladung  Vorgericht  1,  92. 

2,  441.  469  ff.  487. 506. 
lady  engl.  1,  316. 
laetufl  afrk.  1,  424  ff. 
lafavardr  altn.  1,  316. 
lag  afchw.  2,  541. 
lag  altn.  2,  25. 
lagakefli  altn.  1,  188. 
la^(h)man  afchw.  2, 395. 

lagflit  afchw.  2,  176. 
lahbryce,  -flite  agf.  2, 

176. 
laida  ahd.  2,  490. 

aiftjan  goth.  2,  143. 

aifum  1.  fal.  1,  168  f. 

aken  1,  523. 

ammfell  1.  524.  592. 

ancea  1.  460.  648. 

and  2,  3. 

andanmian  obd.  2,  868. 

andbereifung  1,  829  ff. 

andbo  adän.  1,  488. 

andesverweifung    1, 
368   f.    2,    256.   884. 
843.  562. 

uu 
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landflottamadr   altn.   2, 

337. 
landfolge  1,  409. 
landgarbe  1,  497. 
landgericht    1,   252.   2, 

456.   463.  465  f.  472. 

507.  530. 
landleite  1,  330.  2,  74. 
landrecht  1 ,  58  f.  211. 

265.    404.    482    f.    2, 

322.  328  ff.  410.  521. 
landfaffe  1,  404.  438. 
landfete  nd.  1 ,  438.  2, 

226. 
landfiedelrecht  2,  95. 
landftuhl  1,  336. 
landtheiluD^  1,  445.  2, 

56  ff.;  vgl.  grenze, 
landvogt  2,  368. 
lanfe  altn.  2,  159. 
lanfte  nd.  1,  438. 
lantgrävo  ahd.  2,  363. 
lantleita  ahd.  2,  74. 
lantman  ahd.  1,  439. 
lantpüwo  ahd.  1,  437. 
lantndilo  ahd.  1,  439. 
lanx  et  licium  1,  XlV. 

2,  202  ff. 
lanze  fleh  fpeer. 
lapilli  ^'actus  1,  250. 
läppegiäld  afchw.  2, 302. 
lärm  1,  409.  2,  517. 
las  afrz.  1,  425.  428. 
laefo  agf.  2,  11.  43. 
laffus  1,  424. 
laeftan  agf.  2,  143. 
lafter  2,  177. 
lafterftein  2,  316. 
laftmseli  altn.  2,  204. 
laßreifer  2,  23. 
lät  agf.  1,  425. 
late  mnd.   1,  425.  446. 

2,  226.  358. 
lateinifche  rechtsfprache 

1,  1  ff.  8.  47. 
latus  1,  425  ff: 
latzete  nd.  1,  438. 
laube  2,  429  f. 
lauf  1,  117  ff.  600. 
launegild  Igb.  1,  619.  2, 

150  f.  215. 
laungetinn  altn.  1,  637. 
laufafe  altn.  2,  99. 
laufcher  2,  370. 
laushär  altn.  1,  612. 
lauter  eigen  2,  6. 


läutergericht  2,  460. 
layard  afchw.  1,  316. 
laxum  1,  169. 
la^  altd.  1,  312.  425  ff. 
lä^an  ahd.  1,  427. 
lebendiger  zehnte  1, 543. 
lebvieh,  -wäre  2, 99. 145. 
ledig  1,  416.  426  f.  667. 

2,  6. 
ledigung  2,  561. 
ledogslama  fchw.  1,  409. 

415. 
ledus  afirk.  1,  424. 
leerfe  2,  105. 
legen  2,  381. 
legitimation  1,  637  f. 
lghan(6n^  ahd.  2,   159. 
lehen,  lennreoht  1, 192  f. 

196  f.  205.  221.  237. 

276. 314. 349. 387.  390. 

662.  2,  88.  91  ff.  96  f. 

104. 
lehnausrufen  1,  605. 
lehngericht  2,  455  f. 

leibeigen    1,   418.  433} 

lieh  auch  unter  firei 

und  knecht.  . 

leibesftrafe    1,    XVII. 

477.  2,  287  ff. 
leibgedinge,    -zucht    1, 

620.  674. 
leibhuhn  1,  518. 
leibsverletzung  2, 184  ff. 

211. 
leibzeichen  2,  182.  511. 
leichnam  1,243. 320. 476. 

622.2,82. 179  ff.  235  f. 

250.  253.  325  ff.  519. 

521  ff.  593  ff. 
leidatilarfsaltn.  1,638. 
leidängr    altn.    1,    409. 
leidäre  ahd.  2,  489. 
leihen  2,  159. 
leintuch  1 ,  356  ff.  523. 

626. 
leiften  2,  143.  172.  542. 
lei(t)kauf  1,  264. 
leöde  agf.  2,  218. 
Ie6dgil(ragf.2,215.217f. 
leödvita  agf.  1,  372. 
lerfner  2,  105. 
lefeholz  2,  33  f. 
lefta  frief.,  leftan  altf.  2, 

143. 
letas  litth.  1,  428. 
lethflachta  frief.  1,  425. 


letus  afrk.  1,  424  ff. 
leudis  1.  Burg.  1,  424. 

427. 
leudis,  -US  afrk.  2,  218  f. 

226.  232.  561. 
levana  1,  628. 
leyare  cartam  2,  89. 
levjan  goth.  2,  85.  528. 
lejfing  altn.  1,  458. 
lejHngi  altn.  1,464. 484. 
leylingjafon  altn.  1, 464. 
liberi  1,  371.  443. 
libertinus  1,  464. 
libertus  1,312.427.443. 

463  f. 
licht  Heb  kerze. 
lid  altn.  1,  401. 
lidda  altn.  1,  425. 
liddo  altf.  1,  424. 
lidemonium  1,  424. 
Udus  afrk.  1,  424  ff. 
liebeskind  1,  655. 
liegende  habe  2,  2 ;  t^. 

grundeigenthum. 
liefch  ob(L  1,  500. 
lif  frief.   2,    216.   220. 
lihhloi  ahd.  2,  186. 
linde  2,  415  ff.  428.  430. 
Hndfchleißer  2,  41. 
linfe  altn.  1,  611  f. 
linkl,  606.2,  370;  fieh 

auch  recht, 
linkona  altn.  1,  612. 
linni  altn.  1,  442. 
liodefkeld  frief.  2,  224. 
lippe  2,  297. 
lirittar  altn.  2,  71. 
libköp  afchw.  1,  264. 
litilis  manfus  2,  93. 
litkouf  mhd.  1,  264. 
litiön  altd.  1,  495. 
lito  1 ,  424.  446.  2 ,  63. 
litus  1,311  ff.  375. 379  ff 

418.  424  ff.  443.  450. 

463.471.473.490.495. 

549.    2,    93.    229    f. 

399.  497  f. 
liuda  warf  frief.  2,  456. 

466. 
liudefrethe  frief.  2,  224. 
Uudis  afrk.  2,  218. 
liugan  goth.  1,  579. 
Liutprandi  pedes  2,  67. 
16  mhd.  2,  412. 
loben  mhd.  1,  599. 
locbore  agf.  1,  612. 
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Lodftftur  alto.  1,  573. 

mahal  ahd.  1,  655.  2, 
141.  852.  48S, 

maDoebo  fpan.  I,  669.               ^^^^| 

lödkop  ftfchw.   1,  264- 

lodo  alul.  1,  523. 

mahal  (mal,  ngnum)  ahd. 

löffel  I,  88.  92.  2,  604. 

2,  70. 

^^H 

log  frier.  2,  357. 

mahalen  ahd,  1,  599, 

mandebod  dSn.  3,   217.                ^^H 

log  altn.  2,  381. 

manida        210.                                ^^H 

lÖgbergaltD.  2,  421.424. 

mahalman  ahd.  1 ,  403. 

mannl,419.55Tff.580f.               ^^M 

logKia  it.  2,  430. 
logfa  frier.  1,  578. 

650  f,  2,                                         ^^H 

manna  goth,  1.  579.                        ^^H 

lögfnadraltD.  2, 395.397. 

mabalpoto  ahd.  2 ,  378. 
mahalfcai  ahd.  1 ,  599. 

mannbar  1.  570  ff  602.                  ^^H 

KT«r-''^"- 

manne»krafl   1,   132   ff.                 ^^^H 

mshelfcaz  mhd.  l,  597. 

löholbg  1,  495. 

mahelringerlin  mhd.  I, 

245.  59§. 

manngiald  altn.  2,  215.                  ^^H 

Loki:  Prometheus  2, 299. 

^^1 

longeh  aUd.  2,  151. 
lord  engl.  1,  316. 
löfegelcf  2,  äI5. 

mannire  1,  63.  2,  473  ff.                ^^H 

mahlian  altf.  2,  352. 

^^H 

mahDUQgsformela  1,  76. 

Mannkopf,  Maanaheapt                 ^^^^| 

lofen  2,  170.  215  f.  542. 

maibete  1,  413.  495.  2, 

^^H 

losjuDger  od.  1,  434. 

448. 

Maonua  1,                                         ^^^^| 

lÖBÖre  fchw.  dRn.  2,  99. 

maifeld ,    -verraminlunB 

manoperarius  2,  94.                      ^^^^| 

loÜ  (fors)  1,  176.  343  f. 

1,341.2,418.447.509. 

manfal  alta.  I,  445.  474.                  ^^H 

444. 659  f.  2,  59. 596  f. 

maigalTeDsiiiB  1.  535. 

manfchaft  mhd-  1.  3&4.                  ^^H 

lotheigea  2,  6.  18. 

maigeding  2,  44S. 

mat>nonariu»  I,  439.                      ^^H 

lotttat  »hd.  2,  532. 

m^OT  domiu  1,  437.  2, 

manflahta,  -flecco  ahd.                   ^^^H 

Jonpgarou  frz.  2,   336. 

^H 

low  obd.  2,  527. 

maire'fia.  1,  437. 

manfualiB  1,  439.                           ^^H 

lövre  2,  428. 

maibmä  goth.  2,  S8. 

manfaarius  I,  439. 2,  62.                   ^^^H 

laBz  ahd.  2,  357. 

mal  ahd.  altn.  2,  352. 

^H 

ludeigen  obd.  2,  6. 

toÄlukona   altn.  1  ,   599. 

roanfuB  2,  59.  61  ff.  93.                 ^^H 

luft  macht  eigen  1,  452 
(Tgl.  1,  46^. 

maotal  afchw.  2,  65.                        ^^H 

malbcrg  o.  1.  2,  422. 

inantel  1, 219  ff.  480. 637.                   ^^M 

lügen  2,  301. 

malbergifche    gloffe    1, 
1  ff.  155-2,181. 

640.  2,  375  i.                                  ^^1 

luminariua  1,  437. 

mantelkind  1,  220.                            ^^H 

luoo  mhd.  2,  357. 

mäU  altn.  1,  590. 

mantol    afchw.   2.    317.                   ^^M 

luft:  unlaft  2,  486. 

mäliüie  ahd.  2.  488. 

maournimo  1,  192.  196.                 ^^H 

limudienfle  1,   491  ff. 

mallare  2,  352.  473. 

208.  459  ff.                                  ^^H 

luz  ahd.  2,  59- 

maUoberg(i)iu    1 ,    2.  2, 

marc(h}a  ahd.  2,  8  ff.                 ^^H 

l^rittar  altn.  2,  71. 

421  f. 

15.  56  f.  70.                               ^^H 

IJrittar  eidr  sltn.  2,  71. 

mallüde  nd.  2,  20. 

marcbgräTO  ahd.  2,  363.                 ^H 

563. 

mallum  1 ,  599.  2 ,  352. 

marchiota  2,  17.                            ^^H 

IJfa  Yigi  alto.  2,   130. 

421.  428,  454. 

marder  1,  525.                                   ^^M 

l^fing  agr.  2,  216. 

malman  altf.  2,  382. 

marifcalcus  1,  420.                        ^^H 

malfcult  altf,  1,  496. 

maritaginm  1,  530.                          ^^H 
marh  f,  X.  xVlIt.  XX.                ^^H 

M. 

malftatt  2,  352. 

mälftcfna   altn.  2  .   477- 

94-  128.  145.  223.  345.                ^^^1 

madftl-  ahd.  2,  352. 

maiviur  altu.  1,  580. 

547.  .553.  2,  2.  6  ff.                ^^H 

malz  1.  497  f. 

(8),  339.  357  f.  412.                   ^^H 
marka  ahd-  2,  8.                              ^^H 
markamadr  dtn-  2, 193.                ^^H 

MaeiihoYt't  1.  419 

man  mhd.  1,  419.  430. 

müg.-rchaft  mhd.  1,644. 

man  altn.  1,  419. 

magahär   altn.   1,   572 

magd  1,   421.  444.  466. 

472.  485  f.  494.  691. 

man  und  ban  1,  63. 

märker   2,   17   ff.;   vgl                  ^^H 

man  agf.  2,  177. 

DiarkgenoITe.                               ^^^H 

manahoubitabd.I.418ff. 

markfreTd    1,    XV.   2,                 ^^H 

2,  228.  2S0  f. 

473.  569.  2,  222. 

38  ff  75  i.  269.  848,                 ^^H 

mkgenkraftmhd.  1,318. 

manarbcdi  altT.  1,  419. 

^^M 

roagDsgoth.  1,644.647. 
magwim  »Itr.  1,  644. 

484. 

markgenolTe  1,  68.  822.                 ^^H 
547:  2.  17.  52.  95.  153.               ^^H 

manbüt  aitr.  2.  217. 

UU2                 ^^m 
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319  ff.  329.  363.  368. 

383.  491,  493. 
markgericht  2,   13.  52. 

455  f.  466.  471  f.  507. 
Marklo  altf.  2,  412. 
marklofung  2,  55.  153. 
markmeilter  1,  XIL  2. 

19. 
markordnung,  -protocoU 

1,  XI. 
markfcheffe  2,  19. 
markrtein  1,251.2, 70ff.; 

vgl.  grenze  u.  mark- 

marktrecht    1,    212    f. 

222.  238.  2,  157  f. 
marpahis  Igb.  1,  422. 
M&rtensmaim  1,  495. 
martinshuhn   1,  519.  2, 

448. 
maß  i ,  77  ff.  154.  276. 

279.   2,   65  ff.   82  f. 

236  ff.  599. 
mabl  goth.  2,  352. 
maulfchcllel,  107. 198  f. 

354.  2,  74.  151.  189. 

801  f. 
maulfchreck  2,  189. 
maur|7r  goth.  2,  179. 
mearc  agf.  2,  8. 
mM,  -fceat  agf.  1,  585. 
medel  agf.  2,  352. 
medema  agf.  1,  390.  518. 
mediaDUs   1,  380.   391. 

619. 
mediocris    1,   381.  390. 

394.  604. 
medius  1,  289.  380.  390. 

559.  (2,  220.) 
meenmark,  meente  nd. 

2,  11. 
mehl  1,  497.  2,  241. 
meidan  ahd.  2,  99. 
meidila  altD.  2,  291. 
moier  1,  437.  441.  443. 

2,  365.  369. 
meieigut  1,  390.  2,  95. 
meilc  1,  118. 
mein  altd.  altn.  1,   39. 

2,  177.  558. 
meineid2,  161.208.218. 
227.298.319.343.496. 
498.  545.  558  ff. 
meingetiDD  altn.  1,  637. 
meifcnbütte  2,  584. 
meifel wunde  2,  185. 


meißhau  obd.  2,  25. 
mel  mhd.  2,  276. 
mel  goth.  2,  352. 
meldfeoh  agf.  2,'  223. 
melior  1,  374. 

melius  caput  1 ,  507  f. 

m6ne  wart  fi-ief.  1,  Xm. 
2,  456.  466. 

menfch  1,  419. 

menfche  obd.  1,  419. 

menfchenfrelTer  1,  672  f. 

menfchenopfer  1,  443. 
475  f.  2,  297.  299. 

menfchenzins  1,  500. 

menfchiure  mhd.  1,  610. 

mente,  in  alia  1,  2. 

merihünfun  ahd.  2,  206. 

merino  ijpan.  2,  369. 

merkerding  fieh  mark- 
gericht. 

Meroving  1,  332. 

merrint  mhd.  1,  367. 

merzfeld,  -verfammlung 
1.  341. 2, 418. 447. 509. 

meffer  1,  101.  136.  235. 
282.  400  f.  471.  528.  2, 
90.  294  f.  385  f. 

met  and  m§l  frief.  1,  17. 

meta,  metfio  Igb.  1, 585  f. 

metanus  1,  644. 

metedolg  frief.  2,   186. 

meuchel-  2,  179. 

me^iban  ahd.  2,  336  f. 

michelshahn  1,  521. 

mieta,  mietfcaz  ahd.  1, 
585. 

miethe  2,  149.  159  f. 

miethling  1,  495. 

milch  1 ,  630  ff.  2,  196, 

milchpfennig  2,  152. 

millenarius  z,  363  ff. 

minifterialis    1 ,    349   f. 

minnedichter  1,  453. 

minnehuon  mhd.  1,  609. 

minnerer  2,  468. 

minofledas ,    -flidis    l. 
Alam.  1,380.392.559. 

minor  1,  380  f.  392.  2, 
230. 

Miölner  altn.  1,  91. 

misgeburt  1,  629. 

mi^örd  altn.  2,  177. 

misheirath  1,  605. 

mifladeds  goth.  2,  177. 

miffus  1,384.2,369.379. 
398.  475. 


miftbella  ahd.  2,   240. 
mit^ft  1,  582.  593. 
mitigenffo  ahd.  1,  485. 
mitmärker  2,  17. 
mittelfrei  1,  891. 
mittemacht  2,    432  f.; 

vgl.  norden. 
fivtojTft  1,  420. 
modarm&g  altf.  1,   644 
modeÜEMik  1,  503. 
Mohaupt  1,  419. 
moltiger  munt  2,   522. 
momper  1,  640. 
monatsnamen  1,  52. 
mond,  -zeit  1, 305.2, 447. 

506. 
mondfchet  frief.  1,  590. 
monere  2,  473. 
Monhaupt  1,  419. 
montag  2,  446. 
Moraften  afchw.  1 ,  327  ff. 

598 
mord  2,  179  f.  192.  208. 
275  f.   331.  337.  499. 
512. 
mordgiSld  afchw.  2, 181. 

215. 
mordio  2,  517. 
mordklage  2,  519  ff. 
mordridus  1.  rip.  2,  180. 
morganatifche    ehe    1, 

606  f. 
morgen  (landmaß)  1, 121. 

2,  60. 
morgengabe  1,  596. 606  f. 
610  f.  619.  625.  2,  548. 
560. 
roorgungiÖf  altn.  1,  610. 
mörk  altn.  2,  10. 
mortbois  frz.  2,  24. 
mortraete  mhd.  2,   ISl. 
morttaudire  1.  Alam.  2, 

180. 
mortuarium    1 ,    504   ff. 
müedinc   mhd.    1 ,   4*28. 

2,  205. 
mühle  1,  485.  2,  460  ff. 
mühlenhanuner    1 ,    92. 
muhlftein  2,  277  f. 
mulaf,  mulfihe,  molife 

obd.  1,  666. 
mulcta  2,  214.  225. 
mulfcher  nd.  2,  43. 
mumengerade    2,     112. 
mumling  1,  644. 
mund^s)   1,   5S.   188. 
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173.  197  f.  567.  660. 
2,  173.  298.  301.  524. 
555. 

mund  agf.  L  557. 
mund  aUn.  1,  618  f. 
mandbora  agf.  1,  640. 
mundeburdiam  1,  432. 
618. 

mündel  1,  569.  641. 

mündig  1,569.635.641; 
lieh  au^  unter  un- 
mündig. 

mündigong  1,  636. 
mUndlmg  f,  432. 443. 569. 

641. 
mundium  1,  618  f.  623  f. ! 
mandoaldoB  1,  589.  618. 1 

640. 
mondr  altn.  1,  584.  586. 

610.  619. 
monera  (dos,   Tac.)   1, 

586.  590  f. 
mannfifk  fchw.  2,   189. 
munt  altd.  1,  190.  432. 

557.  569.  618.  636. 
munth§rro  ahd.  1 ,  432. 

640. 
muntman  ahd.   1,  482. 
muntporo  ahd.  1,  432. 

618.  640. 
muntfcat  altf.  1,  496. 
munus  rirginitatis  1,611. 
mtinxe  1,151. 247  ff.  309. 

534.  569.  2,  153.  226. 

237.  258.  562. 

muot  mbd.  2.  489. 
murdrida  1.  Baj.  2,  180. 
murdrjo  ahd.  z,  179. 
marganale,  morgitatio  1, 

606. 
müfchelchen  1,  535. 
mutfcheleibelin  obd.  1, 

497. 
mutze  1,  207  f.  378.  470. 

613.  2,  303. 
myrda  altn.  2,  180. 


N. 

nachbar  1,  404.  438.  2, 

383. 
nachfolge  1,  7.  68. 409  f. 

466  ff.  478.  2,  35  ff. 

137  f. 


nachjagen  1,  466. 
nachrichter  2,  527. 
n&chft    dem   beftea   1, 

49.  512.  516. 
naehltrich  2,  491. 
nacht,  nächtliche  band- 

lung  1 ,  49  f.  304.  2, 

367179.  196.  265.  325. 

489.  442.  476. 

nachtfrift  j&rfrift  2,  507. 
nafhfelti  altn.  1,  627. 
nagel  (clavoB)   1,   295. 
525  f. 

ni^el  (unguis)  1,  567  f. 

nagelgeld  1,  531. 
nagelm&ge  altd.  1, 646  ff. 
näherrecht  1,643. 2, 54  f. 

152. 
näma  ahd.  2,  193. 
nämbdamän  afchw.  2, 

395. 
naeme  äff.  2,  169. 
namen  1,  337.  384.  464. 

471  f.  627. 
namhart  md.  1,  511. 
narbe  2,  186. 
nafe  1,  198.  415.  468  f. 

2,  295  ff.  530. 
nafenzins  1,  415.    529. 
naftahit  1.  Alam.  1,   1. 

2,  560. 
natula  1,  500. 
naudgiald  altn.  1,  590. 

2,  215.  243. 
nautar  altn.  1,  295. 
n§dmond  firiei.  2,   191. 
nSdfchin  frief.  1,  291.  2, 

480. 
nefa  a^f.  1,  648. 
nefgiald,  nefgildi  altn.  1, 

415.  2,  215. 
nefi  altn.  1,  647. 
nefnd,  nefndir  altn.  2, 

395.  898.  402  f. 
negativer  fchlußfatz  1, 

neidlUnge  2,  162. 
nemeden  nd.  2,  395. 499. 
vif«»aß  1,  567. 
Nerthufl  1,  365.  475. 
nesnftm  altn.  2,  193. 
netfe  nd.  2,  118. 
neubruchzennte  1,  542. 
neudoll  2,  130. 


neunfpeichig  1,  50.  298. 
2,  266. 

neunte  ^abgäbe)  1,  544. 

neunzahl  1 ,  110  £  149. 
295  ft  613  £  646.  2, 
221  £  571  £  577.  603. 

neynemänd  adän.  2,  395. 

nevo  ahd.  1,  648. 

niederlaffun^  unter  un- 
freien, freien  1, 451  f. 
466. 

niman  qy^n  goth.  1,  579. 

niemana  1,  53  f. 

niemetz  flav.  1,  546. 

niet  und  nagel  2,  100. 

niftelgerade  2,  112. 

Niördr  altn.  2,  544. 

nibio  goth.  1.  644. 

niuklals  gotli.   1,  567. 

niulende,  -riute  mhd.  2, 
46. 

niungddi  L  Baj.  1,  297. 

nobiliß  l'  371.  373  £ 
nodrof  altf.  2,  192.-»- 
nögleqvinde  adän.  1. 244. 
nominati  2,  497.  499. 
nona  1,  544. 
nonne  1,  563. 
nootTinne  nl.  2,  480. 
norden  1,  50.  94.  2,  258. 

432  £ 
nornen  1,253.2,358.418. 
northhalda  bäm  frief.  1, 

50.  2,  258.  260. 
notgelt  altd.  1,  590. 
nothbitte  1,  418. 
nothgericht  1 .  556. 2, 467. 
nothholz  2,  26. 
nothwehr  2.  349. 
nothzucht  2,  190.  269. 

271.    275.    281.    826. 

330  ff.  343.  348.  490. 

512. 
n6tmejor,  -fuohhftri  ahd. 

2,  379. 
notnumft,  -zogen  mhd. 

2,  190. 
n5twerch  ahd.  1,  488. 
noxae  datio  1,  XIV.  2, 

234. 
noxius  2,  215. 
nUchtem  2,  876. 
nuntiare  2,  478. 
nuß  1,  498.  554.  2,  45. 
nyklakinn  altn.  1 ,  567. 
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0. 

oberbaum  2,  23. 
oberhof  2,  463  ff. 
obennärker ,    oberfter 

märker  1,  322.  2,  18. 

31  f. 

oberos  Igb.  2,  199. 
oberzala  ahd.  2,  334. 
obligatio  2,  140. 
obmaD  mhd.  2,  468. 
6b6tamadr  ahn.  2,  253. 

338 
obftagium  2,  172. 
obftbaam  2,  49. 
ochfe  Heb  unter  rind  und 

thierhaut. 
oebfenwagen    1 ,    338. 

364  ff.  523. 
octogilt  Igb.  2,  220. 
odal  altn.  1,  369.  386. 

2   3.  91  f. 
Odin   1 ,   149.  311.  415. 

483.  669  f.  2,  242  f. 

263.417.444.449.544. 
ofen  2,  53.  329.  410. 
öffnen  2,  96. 
oformagi  afcbw.  1,  569. 
Ofterdingen  2,  467. 
ogildr  aßn.  2,  213. 
oheilagr    altn.   2,    337. 

349. 
obelga  altn.  2,  213.  522. 
Ohr  1 ,  198  ff.  469.  478. 

561.  2,  127.  296  ff. 
ohrfeige    fieh    maul- 

fchelle. 
ohrzupfen  1,  XIV.  198  ff. 

275  f.  2,  74.  287.  473. 

492. 
Oll  afrz.  2,  149. 
ökü  altn.  1,  623. 
olderman  nd.  2,  367. 
olifismadr  altn.  2,  257. 
Ölzweig  1,  183. 
ömagi  altn.  1,  569.  575. 
onbring  frief.  2,  223. 
öndvegis  füla  altn.  1, 

116  f. 
önndngr  altn.  1,  431. 
onlpreea  agf.  2,  488. 
opfer  1 ,    153.  264.  297. 

319.  328.  338.  340  f. 

378.  563.  2,  214.  237. 

297.   299.  331   f.  351. 

359  f.  411.  418.  424. 


428.432.447.449.454. 

510. 545. 552. 586. 588. 
optimas,  optimus  1.  371. 

373  f. 
Optimum  caput  1,  504  ff. 
oqvaedis  ord  altn.  2,  204. 
ordal  lieh  gottesurtheil. 
ordäl  agf.  2,  356.  564. 

591. 
ordinel,  5f.47.2,  489f. 
ördrags- ,    örfkotshelgi 

altn.  1,  85. 
ordtak  altn.  2,  145.  204. 
orfafchw.  1,642.2,3.99. 
orkene  frief.  2,  394.  398. 

401  f.  494. 
örlög  altn.  2,  381. 
ömriftaaltn.2,271.291. 
ornongus  1,  655. 
orsdienTt  1,  504. 
orflae  ahd.  2,  189. 
ort  mhd.  1,  226 
ort  und  eben  1,  15. 
orte  1,  287.  ^ 
örvarbod,  -bing  altn.  1, 

222.  2.  470. 
ofcle   (oiculum)  afrz.  1, 
.  612. 
ofkabam,  ofkmögr  altn. 

1,  638. 
ofterftuopha  ahd.  1,  414. 
^  2,  509. 
6t  ahd.  2,  1. 
otrgiöld  altn.  2,  243. 
outlaw  engl.  2,  332.  335. 
ovefe  mna.  2,  78. 

P. 

pacht  2,  149. 
padgericht  2,  466. 
pagellus,   pagus  2,   56. 
palantgerefa  agf.  2,  363. 
paldones  1,  524. 
palmoier  afrz.   2,    148. 
palomunto  ahd.  1,  641. 
pano  ahd.  2,  179. 
panono  ftat  ahd.  2,  531. 
pant  frief.  fchw.  2,  169. 
panz  ahd.  2,  8. 
par  ahd.  1,  430. 
pära  ahd.  2,  8. 
na^axiXfAOi  1,  XVI. 
parawari   ahd.  2,    412. 
pardiu,  -man  u.  a.  ahd. 
1,  430. 


paro  (lucus)  ahd.  2,  412. 
parfcalh,  parfchaJcus  1^ 

430.  435.  443.  490. 
partus  fequitur  ventrem 

1,  448.  619. 
pathe  1,  639.  664. 
patibulum  2,  258. 
pats  litth.  2,  364. 
paum^e  frz.  2,  148. 
pech  beftreichen  2,  322. 
pecherlehen  obd.  1,  527. 
peculium,  pecunia  2,  98. 
pedisfequus  1,  485. 
pe^el  1,  130. 
peinliches  gericht  1, 187. 

231.  237.  240.  417.  2, 
379.  485.  511  ff. 

peitfche  2,  380. 

pelz  1,  524  f.  531.  592. 
612.  619. 

fenßlis  1,  486. 
'erkunas  litth.  2,  544. 
perron  frz.  2,  426. 
pertinens  1,  431. 
Penm  flav.  2,  544. 
Peterling,  Petersmann  1 , 

495. 
pfad  2,  82. 
pfadhauche  2,  193. 
pfaffenkind  1,  655.  668. 

2,  251. 

pfall,  102.2,  270f.27o. 

290.  323.  435.  485. 
pfandl,461.475.2,169f. 

200.  509. 
pfänden  2,  34  ff.  44. 349. 

402.  504. 
pfänderlpiel  2.  359. 
pfantloele  mhd.  2,  170. 
pfau  2,  552  f. 
pfeifergericht  2,  462. 
pfeil,-fchußl,XV.85f. 

94  ff.  222  f.  276.  284. 

460.  2,  337.  469  f.  540. 

603. 
pferd   1,   78  f.   83.  93. 

97  f.  102  f.  105.  119. 

132  ff.  141.  328.  355  ff. 

365.     369.    476.    486. 

500ff.553ff.577.590ff. 

654.2,  100.  124. 132  f. 

155  f.  195.  237.  242. 

250.  272  ff.  304.  319. 

325.341.485.487.505. 

535.  547. 
pferdefleifch  eflen  1, 630. 
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pfingrthohn  1, 519. 2, 448. 
pfleger  1,  641.  2,  369. 
pfleggericht  2,  456. 
pfleghaft  1,  434. 
pflegliDg  1,  641. 
pflicht  2,  140. 
pflock  1,  68. 
pflüg  1,  51.  121  f.  124. 

146.  150.  160.  257  f. 

330.  355.  488.  541.  2, 

38.  76.  317  f.  410. 
pfluggewicht  1,  544. 
pflugholz  2,  37  f. 
pflugrad  2, 309. 315. 329. 
pflugfchar  1 ,  80.  86  f. 

92.  526.  2,  570  ff.  603. 
pfand  und  pfrund  1,  68. 
pbaderfinm  Igb.  1,  593. 
phalinzgrävo  ahd.  2, 363. 
phäth  ahd.  1,  404. 

tpBQVlj  1,  593. 

pileatus  1,  377. 
pilori  frz.  2,  323. 
pilum  veftimenti  1,  217. 
pina  ahd.  2,  254. 
pinrät  mhd.  2,  558. 
pipoudre  aengl.  2,  467. 
pireifa  ahd.  2J  74. 
pifteme  2,  515. 
placitom  2,  355.  421. 
plait  frz.,  plaz  prov.  2, 

355. 
plapjö  goth.  2,  427. 
plea  engl.  2,  355. 
plebium  afrk.  2,  427. 
pleit  nl.,  pleito  fpan.  2, 

355. 
poena,  9ro«W  2,  254. 
polliceri  2,  148. 
polypty^chus  2,  94. 
-por  rbm.  1,  472. 
n6iit9  2,  364. 
pouc  ahd.  1,  334. 
praeco  2,  476. 
praeftaria  2,  92. 
praeuftus  1,  226  ff.  269. 

271.  276. 
pranger  2,  323  f. 
prafma  altf.  2,  160. 
precaria  2,  92. 
preche  obd.  2,  323. 
prelle  2,  324  f. 
prenda   fpan.    2,    169. 
pretium  1 ,  585  f.  593. 
priefter  1,  338.  340. 368. 

372  f.  877  f.  382.  445. 


2,  351.  359  f.  367  f. 

372.377.399.582.597. 
Primarius  1,  604. 
primitiae  1,  543. 
primus  1,  380  f.  559. 
princeps  1,314. 317. 390. 

2,  859.  361. 
priores  1,  374. 
prifaha  böhm.  2,  545. 
probftgericht  2,  456. 
proceres  1,  374. 
proceffion  2,  305  ff. 
profectitia  1,   587.  593. 
nQoXi  l,  593. 
proprietas  2,  3. 
proprius  1,  433. 
prolcriptio  2,  333. 
nqtSxos  \y  374. 
prügel  1,  475.  477.  621. 

2,  227.  288  f.  380. 
prüt,  prütigomo  ahd.  1, 

579. 
prütigepa  ahd.  1,  595. 
puant  afrz.  1,  446. 
pubes  1,  572  f. 
pui  afrz.  2,  424. 
punire  2,  254. 
puo^a  ahd.  2,  214. 
püring  ahd.  1,  438. 
pute  afrz.  1,  446. 

quabel  trank  frief.  2, 188. 
quadrivium  1,  290.  459. 

463. 
queckenoot  nl.  2,  99. 
quedan  ahd.  2,  381. 
quena  ahd.  1,  579  f. 
quinquedenarialis  1, 249. 
quintaine  frz.  1,  493. 
qv4n  altn.  1,  316.  580. 
qvänfäng  altn.  1 ,  580. 
qvgns  goth.  1,  316.  579. 
qvenfift  altn.  1,  648. 
qvikfe  altn.  2,  99. 
qvino  goth.  1,  316. 
qyiflarmenn  altn.  1, 648. 

B. 

ra  ok  rör  afchw.  2,  71. 
rabe  1,  115.  522.  2,  553. 

601  f. 
räche   1,   401.   2,    175. 

210  ff.  519. 


rachinburge  afrk.  1, 407. 

2,   389.   393   ff.   399. 

402.    404.    463.    476. 

478  f.  494.  499.  502  ff. 
rad  1,  50.  145.  481.  542. 

2,  265  f. 
rada  altn.  1,  317. 
r&dahagr  altn.  1,  580. 
raßdbana  agf.,    rädbani 

altn.  2,  181. 
rade  nmd.  1,  507.  2, 102. 
radebrechen  2,  265. 
radel€ve  nmd.  2,  102. 
rädelsfiihrer  2,  178. 
rädern   2,   265   ff.  273. 

275.    283.    315.    329. 

345. 
r&f  frief.  2,  504. 
rafft  fchw.,  raffimga  ahd. 

2,  255. 
ragin  goth.  1,  407. 
raginporo  ahd.  2,  389. 
ragmseli  altn.  2,  204. 
ragr  altn.  2,  206. 
ran  an  ahd.  2,  193. 
rämgn  ahd.  1,  170. 
rän,  rsena  altn.  2,  193. 
rancelmen  fhetl.  2,  396. 
ranfak  altn.  2,  201. 
oawaviBtoan  1,  XVI. 
rafen    1,    157    f.    160. 

276  ff.  282.  2,  88.  90. 
rafengang  1,  163  ff. 
rätgebe  mhd.  2,  397. 
raub  1 ,  608.  2 ,   192  ff. 

222.  512. 
rauch  1,  53.  518  f.  2,  21. 
rauchgeld  1,  518. 
rauchhuhn  1 ,  518.  616. 
r^  agf.  2,  192. 
reccheo  ahd.  1 ,  547.  2, 

334. 
recht  Sfp.  2,  541. 
recht:  link  1,  93.  191. 

197.  2,   126  ff.  292  f. 

432.  548  f.  555. 
rechtlich  eigen  2,  18. 
rechtlos  1,  237.  2,  161. 

251.  332. 
rechtserholung    2 ,    54. 

463  ff. 
r§djeva  frief.  1 ,  434.  2, 

368.  389.  396  f.  466. 
reeve  engl.  2,  362. 
reffan  ahd.  2,  254  f. 
reCTunga  ahd.  2,  301. 
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regal  1 ,  339.  344  ff.  2, 

10.  15. 
reht  und  redeliche  altd. 

1,  17. 

rehtari  ahd.  2,  369. 
reiffergelübde  2,  553. 
reiks  goth.  1,  315.  370. 
reim  1    17  ff.  47. 
reines  kraat  1,  155  f. 
reip  altn.  2,  67. 
reipus  afrk.    1,   588  ff. 

619.  625.  2,  232.  469. 

484. 
reife  1,  409. 
reifende  1,  553  ff.  2,  84. 

346. 
reisurtheil  2,  603. 
reiten,  den  galgen  1,  59. 

2,  257.  417. 
relaxatus  1,  458. 
relevamentum,  releviom, 

afirz.  relief  1,  517. 
r^parius  afrk.  1,  589  f. 

619.  623. 
reppelik  frief.  2,  98. 
repraefentationsrecht  1, 

649  f. 
repus  fleh  reipus. 
rcttari  altn.  2.  369. 
reuten  2,  45  i. 
rhairaub  Igb.  2,  193. 
rhedo  1.  Angl.  2,  102. 
ribuarius  2,  390. 
richten  1,  317,  (opp.  ur- 

theilen)  2,  359. 
richter    1,    48.    186    f. 

204  f.  211.  260.  278. 

298.  378  f.  485.  499. 

2,   224.   351.   359   ff. 

(369.  379.)  430  f.  538. 

554.  559. 
richthaus  2,  429  f. 
riemen  1 ,  XIV.  125  f. 

2,  291. 
Rigr:  Erik  1,  331. 
Rigsmäl  1,   312  ff.  371. 

393  f.  421  ff. 
rihtari  ahd.  2,  369. 
rimM  agf.  2,  562. 
rindl,  114f.  121.  126  ff. 

213.  365.  500  f.  590  f. 

2,   124  f.  131  f.  196. 

237.  241.  252  f.  273. 
ring   (annulus)    1  j   242. 

244    ff.    276    ff.    334. 

336.    378.    398.    470. 


596   ff.   2,    100.    150. 

243.  485.  545.  578  ff. 
ring    (orbis)    1 ,    599   f. 

2,  353  f.  433.  557. 
ringer  hant  altd.  1,  449. 
ris  mhd.  1,  334.  2,  259. 
rite  et  rationabiliter  1, 

17. 
ritfchart  1,  536. 
rittergericht  2,  456. 
ritterthum  1,  391.  447. 

2,    172.    304  f.    468. 

552  f. 
riuchtere  frief.  2,  369. 
riute  mhd.* 2,  46. 
rockfchoß    1,    217    ff. 

640.  2 ,  550.  562 ;  vgl. 

gcre. 
rogare  2,  473. 
rookgeld  nd.  1,  518. 
rör  afchw.  2,  71. 
rofe  1,  183.  281. 
rofengarten  1,  253. 
roffe£eb,  Roftiophus  2, 

195. 
rothe  erde  1,  50.  2,  457. 
rotte  1,  291. 
rotten,  rottland  2,  46. 
rottzehnte  1,  542.  2, 46  f. 
roturierfrz.  1,  395.  605. 
rücken  I,  141.  2,  207. 
rückerbfchaft  1,  656. 
rügegericht  2,460. 
rügen  2,  489. 
rührende  habe  2,  98. 
rümelant  mhd.  2,  334. 
runder  fuß  2,  154. 
rune  2,  596  f. 
runvita  agf  1,  372. 
ruoda  altf  2, 257,  (1.  Sax.) 

2,  226.  231.  249. 
ruogan ,    ruogftap    ahd. 

2,  489. 
rufchard  1,  655. 
ruthe  1,  237.  477.  2,  68. 

289.  300.  308.  323. 
rutfchen,  in  das  gut  1, 

259. 
rutfcherzins  1,  534. 
rutta  1,  291. 
rjdja  altn.  2,  46. 

8. 

fac  und  feil  mhd.  2,  281. 
fache  2,  177. 


fachibaro  fieh  fagibaro. 
fack  1,  XVL  2,  238  £ 

274.  278  ff.  317.  485. 
fackzehnte  1,  496. 
fagetum  1,  525. 
fagibaro  afrk.  2,  399  f. 

463. 
fahha  ahd.  2,  2.  488. 
fahho  ahd.  2,  488. 
fahsaltd.  1,282.400.471. 

2,  385. 
fahfo  altf.  2,  385. 
faeht  agf.  2,  214. 
fajo  wffoth.  2,  377. 
faifir  frz.  2,  88. 
fakan  goth.  2,  488. 
fakbitinn   altn.  2,  500. 
fakewolde   nd.   2,   488. 
falaahd.  1,483.2.5.85. 
falaman  ahd.  2,  85. 
falbung  des  herfchen  1, 

325. 
falhof,  -land  2,  5. 
faljan  goth.  2,  85.  542. 
falica  terra  1,  403.  416. 

541.  648.  2,  4.  98.  458. 
falilant  ahd.  2,  4. 
falifuochaii  ahd.  2,  ld9. 
falman,   falmanBiich  2, 

85. 
faltarius  2,  20. 
falz  1,  630.  2,  272.  556. 
fammir  got  mhd.  2,  544. 
fandewürp  nd.  2,  77. 
fannadarmadr  isl.  2, 396. 
fär  agf.  altn.  2,  184. 
fätised  afchw.   2,   563. 
fatisfactio  2,  214.  226. 
fsett  altn.  2,  214.  226. 
i  fattel  1,  355.  362  f.  369. 

2,    256.   304.   809    f. 

312  ff.  328.  505. 
faule  1 ,  241  f.  2 ,  170. 

269.  535. 
faumariuSy    IlLumer    1, 

502  f. 
faun  goth.  2,  356. 
fävelfceat  agf.   1,   665. 
Saxnot  2,  544. 
fayon  fpan.  2,  378. 
fcabinus  2,  389  ff.  398  ff. 

424.  476. 
fcÄcrif  frief.  2,  193. 
fcado  ahd.  2,  194. 
fc4h  ahd.  2,  193. 
foahho  ahd.  2,  77. 
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fcalcaltd.l,420f.2,378. 
fcamarus,  Igb.  fcamera 

2,  193  f. 
fcara  ahd.  1 ,  439^  f.  2, 

13.  22.  255. 
fcaramannuB ,   fcarariaB 

1,  439. 

fcaramez  ahd.   1,   440. 

2,  68. 
fcarende  nd.  2,  20. 
fcarjo  ahd.  2,  378  f.  527. 
fcatt  altf.  1,  496. 

fcaz  ahd.  2,  1.  99. 
fcazwurf  1,  460. 
fcealc  agf.  1,  42Ö. 
fceat  agT.  2,  1. 
fcefina  ahd.  2,  390. 
fcelta  frief.  2,  365.  394. 

397.  554. 
fcepeno  altf.  2,  390. 
fcepterlehen  1,  226. 
fcerpha  Igb.  2,  103. 
fchächer  2,  193. 
fchaden  2,  134.  222. 
fchadensformeln  1,  69  ff. 
fchaf  1,  86.  501.  548.  2, 

43.  237 
fchaffen  i,  664.  2,  881. 

390.  424. 
fchafk  1,  84.  97  f.  103  f. 

224.  2,  79. 
fchalaune  2,  115. 
fchalk  1,  420. 
fchall   1 ,  XIV.   106  ff. 
fchalten  1,  317. 
fchalnne  2,  115. 
fchandflafche ,    -korb. 

-ftein  2,  316.  323. 
fchand^emäblde  2,  162. 
fchapel  1,  336. 
fchar  1,  439.  2,  13.  55. 
fcharator  1,  440. 
fcharfrichter  2, 302.  319. 

526  f.  530. 
fcharlach  1,  127. 
fcbarmann  1,  439  f. 
fcharwerken  1,  439. 
f chatten,  fchattenfall  1, 

X.  94.  104.  147.  2,  51. 

251  f  433. 
Tchaufel  1,  224. 
fchaagericht  1,  522. 
fcheffe  fleh  fchöffe. 
fcheidbrief  1,  627. 
fcheidelbaum  2,  74. 
fcheider  2,  468. 


rcheidnngi;243f.625ff. 
fchein  1,  104  ff.  150  f. 
fcheinbuße   1,   XV.  2, 

251  ff.  346.  348. 
fcheinehe  1,  603. 
fcheingehen  2,  596. 
fcheinftrafe  2,  252. 
fchelle  2,  189. 
fchelm  fchelten  2,  161  f. 
fcheltsere  mhd.  2,  161  f. 
fcheltbrief  2,  161  f. 
fchelte,  fchelten  (läTtern) 

2,  161  f.  204  ff.  211. 

301.315  ff.  468  f.  513. 
fchelten  des  urtheils  1, 

207  f.  2,  379.  393. 465. 

502  f. 
fchenkung  2,  150  f.  159. 
fchepfenta  ahd.,  fchep- 

fer  mhd.  2,  358. 
fchere  1,  232.  236  f.  2, 

113.  308.  345.  485. 
fcheren  1,    137.  201   ff. 

333. 396  f.  469. 2, 287  f. 

302.  325.  530. 
fcheren  (weiden)  nd.  2, 

43. 
fcherge  2,  378.  527. 
fcheng  nd.  1,  469. 
fcheme  1,  439. 
fchernote  nd.  2,  17.  43. 
fcherpf  ahd.  2,  103. 
fchieasgericht)  -lente  2, 

351.  468. 
fchießen  des  halmes  1, 

176. 
fchiff  1,  124.  328  f.  455. 

665.  2,  283.  285  f.  344. 

516.  550  f. 
fchild  1,  50.  105.  109  ff. 

114.  224.  323  ff.  588. 
2,  185.  207. 251  f.  268. 
483  f.  521.  551. 

fchildbürtig  1,  400.  471. 
fchillingsrecht  1,  539  f. 
fchinden  2,  291. 
fchineid  altd.  2,  561. 
fchirm,  fchim  2,  436. 
fchlag  1 ,  150.  2,  147  f. 

151 ;  vgl.  prügel. 
fchlange  2, 279  f.  286. 560. 
fchlebaach  2,  156. 
fchlegel  1,  86.117.237. 

2,  268.  320.  485. 
fchleier  1,  220.  612  f. 

620.  648.  2,  191.  304. 


fchleifbalken  2,  330. 
fchleifen  2,  273.  279. 
fchlichtelholtdink  2, 460. 
fchlopf  2,  259. 
fchloß  und  fchlüffel  1, 

617. 
fchlüflel  1 ,  154.  243  f. 

613.  617.  624.  626.  2, 

96. 
fchlußformeln  1,  77. 
fchmalzehnte  1, 529.541. 
fchmied   Yon    Gretna 

Green  1,  602. 
fchmordhufen  1,  446. 
fchnee  1,  357.  528. 
fchneefchleife  1,  117. 
fchnelUgkeit  1 ,   135  ff. 
fchnellen  2,  324. 
fchnur  1,255.469.2, 434. 
fchöffe  2,  298  f.  499.  42 

44.   376.   389  f.   898. 

401  ff.  494. 500  ff.  50,. 

526.  530.  538  f. 
fchöffenbar  1,  281.  484. 

2   393. 
fchöffienbund  2,  457  f. 
fcholdatio  2,  365. 
fcholhammer  1,  81. 
fchoUe  1, 153. 157  f.  160. 

166  f.   178.  180.  277. 

478. 
fchöpfen  2,  890.  421. 
fchoß  (greminm)  1,  169. 

640.  647. 
fchoßerbe,  -fall  1,  656. 
fchötung  (leh  fcotation. 
fchoupmhd.  1,269.271. 
fchoute  nl.  2,  365. 
fchraiat  obd.  2,  828. 
fchrange  2,  486. 
fchranke  2,  485.  487. 
fchranne  2,  485. 
fchreiber   2,   363.   400. 
fchreibote  2,  378. 
fchreibpapier  2,  239. 
fchreijahr  2,  91. 
fchub  2,  463.  466. 
fchuh  1 ,  136.  213.  276. 

525.  596.  687  f.  2,  511. 
fchuld  2,  160.  177.  215. 
fchuldig  (hörig)  1.  481. 
fchuldknechtfchafl   2, 

163  ff. 
fchuldner  1,   157.  218. 

270. 2, 142. 159  ff.  847. 

473  f.  477.  504  f. 
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fchulte  nd.  2,  365. 
fchultermäßig    2,    109. 
fchultheiß  1,  434.  666. 

2,  357.  365.  369  ff.  376. 

409.  485.  508.  521. 
fchulz(e)  2,  365.  379. 
fchulzengericht  2,  456. 
fchuntaere  mbd.  2,  527. 
fchupfen  2,  324. 
fchuppiße  2,  64. 
fchuphoil  nl.  2,  324. 
fchürphaere  mbd.  2,  527. 
fchürzenzins  1,  531. 
fchüflel  1,  526.  2,  202  f. 
fchtüTellehen  1,  526. 
fchütten,  schüttnng  nd. 

2,  170. 
fchutzband,  -bann  2,  13. 

48. 
fchütze  2,  19.  34. 
fcbutzbof  2,  170. 
fcbwalbenfcbwanz    2, 

555. 
fcbwan  1,  522.  2,  241. 

553. 
fcbwangere  1,  560.  564. 

2,  346. 
fcbweigender  fcbultbeiß 

2,  369  f. 
fchwein  1,  114.364.486. 

501.  522.  536.  2,  7.  22. 

43  f.  510.  557. 
fchwelle  1,  89.  93.  197. 

240  ff.   261.   2,  26  f. 

89.    99.    200.    253    f. 

325  ff.  339.  410.  505. 

539.  557. 
fcbwert  1,  104.  145.  163. 

194.  225.  228   ff.  236. 

282.326.333.335.411. 

460.464.471.572.577. 

589. 595  f.  639. 2, 104  f. 

128.  268.  306  ff.  345. 

485.  504.  512.  519  f. 

546  f.  550  f.  599. 
fcbwertleite  1,  230.  400. 

572.  636.  639. 
fcbwertmage  1, 225.  648. 

657.  2,  103.  121  f.  232. 
fcbwiegermutter  1,  617. 
fcbwingen  2,  289. 
fcbwire  1,  514. 
fcbwören  2,  541  f. ;  vgl. 

eid. 
fcinläcagf.,  fcinleibabd. 

2,  208. 


fcir  afcbw.  2,  501. 
fcire  agf.  2,  8.  58. 
fcireger^fa  agf.  2,  362  f. 

367. 
fclave  1,  446. 
rc6po^a  abd.  2,  64. 
fcotation  1,  161  f.  169. 

176.  221.  2,  384. 
fcranna  abd.  2,  435. 
fcratt,  fcritta  agf.  1, 566. 
fcreiz  fpan.  1,  612. 
fcrotambabt  abd.  1,  497. 
fculd  altf.  1,  496. 
fculdanus  2,  364. 
fculdegaere  mbd.  2,  488. 
fculdlakan  nd.   1,  523. 
fculdfuacbo  abd.  2,  159. 

378. 
fculo  abd.  2,  142. 
fcultetus  2,  365. 
fcultbeite  mnd.  2,  365. 
fcultbei^o  abd.  2,   159. 

364  ff.  488. 
fcurgo  abd.  2,  527. 
fcyldig  agf.  2,  215. 
febede  obd.  1^  500. 
fecbsundacbtzig  1,  302. 
fecbsunddreißi^  1,  301. 
fecbsundzwanzig  1,  300. 
fecbszabl  1,  292.  645.  2, 

220. 
fecbzig  1,  303.  577. 
fecurus  1,  37.  392. 
feelen Wanderung  1,  XV. 
fegel  1,  127. 
feidenfaden  1,252  ff.  276. 
feil  1,254  f.  277. 659  f.  2, 

67;  vd.  ftrick. 
feit  mbd.  1,  525. 
feite,  feitenerbe  1,  647. 

657. 
fekr ,  fekt  altn.  2 ,  524. 
felbftmord  1,  669  ff.  2, 

326  f. 
felbftfchuldig  2,  170. 
felbwaltig  1,  641. 
feldäre,  feldner  altd.  1, 

441. 
feldengut  1,  537. 
felebof  mnd.  2,  5. 
felgeraBte  mbd.  1 ,  665. 
felguot,  -bube  altd.  2,  5. 
felja  altn.  2, 85. 151.542. 
felilant  abd.  2,   4.   85. 
felifocban  1.  Baj.  2,   5. 
fellanabd.agf.2,85.151. 


febnir  mbd.  2/544. 
felpfcolo  2,  170. 
femondre  n-z.  2,  473. 
femperfrei  2,  462. 
fenabar,  fendgericbt  2, 

462. 
fenet  altd.  2,  462. 
fenf  1,  498. 
feniorl,371.373f.2,368. 
fenifcalcos  1,  420. 
fer  altd.  2,  184. 
fergent  frz.  2,  379. 
fervuß  1,  418.  428.  2,  92. 
fetr  altn.  2,  43. 
fetftockar  altn  1,  116  f. 
fetzen  2,  381. 
feu,  five  1,  2. 
fberif  engl.  2^  362.  367. 
Sbylockgefcbicbte    2, 

166  f.  173. 
fialagift   afcbw.,   (läle- 

gave  dän.  1,  665. 
fib  agf.  1,  642. 
fibfäc  agf.  1,  645. 
fibinonus  2,  221. 
fibling  agf.  1,  643. 
ficbelwuif  1,  86. 
ficberbote  2,  171. 
ficberbeit  1,  447.  2,  542. 
Sidböttr  altn.  1^  377. 
nebenundzwanzig2,221. 
fiebenzabl  1,  292  ff.  304. 

568  f.   572.  645  f.  2, 

77.    195.   391.  394  f. 

402. 413. 494. 499. 506. 
Tieden  1 ,  477.  2,  284  f. 
fiegel  1,  251.  284. 
Sif,  Rh  altn.  1,  643. 
fignum  de  corio  2,  132. 

491. 
filafylli  afcbw.  2,  222. 
fUence    des   grenouilles 

1,  491. 
filvituus  2,  20. 
fmaida  1.  Rotb.  2,   70. 
findmannus  abd.  1,  440. 

490. 
Iingularis  1,  433  f.  ' 
finifta  gotb.  1,  373. 
finiftus  bürg.  1,  338.  373. 

2,  368. 

finnebote  altd.  2,   480. 
Unus:  finere  1,  169. 
finweldi  altf.  2,  10. 
fippe    1,    642    ff.;   vgl. 
verwandtfcbaft. 


ßchregißer.                                       715               ^^1 

nppj&  ahd.  1,  642. 

rmali  altn,,  unalvlbQ 

TippiteU  ahd.  1.  644. 

nth  frier.  2,  395. 

mhd.  2,  12S. 

65  ff.                                ^^H 

rmele  warf  fricT.  2,  456. 

Ton                                                ^^H 

fitzranin  1,  111  ff. 

466. 

fpan   1.  160.   175.  239.                ^^^| 

rkälkr  alto.  1.  421. 

rmerd"  ruff.  1.  4441. 

278.  645,  2.  511.                        ^^H 

fkalks  goth.  1,  420. 

rmit«en  mhd.  2.  2m 

rpannemKl  üTchw.  1 ,  415.                  ^^H 
ipannen  der  bank  2, 437.                ^^H 

rkatt^of   altn.    1,    342. 

rmoceho  ahd,  1,  523. 

fkatikonäDgr    Md.    \, 

rmuer  altd.  I,  277. 

^^H 

317. 

rmurdo  1,  446, 

rpeck                                              ^^H 
({,«»  1,  XIV.  78.83^ff                ^H 

aaltr  altn.  1.  49Ö.  2,  1. 

fkatu  golb.  2,  1.  99. 

rnSpBgiöld  altn.  2 .  215. 

97  f.  103  f.  149. 225  ff.                ^^| 

fkiut  altn.  1,  101.  169. 

rnattaafchw.  2,  194. 

267. 279. 460. 464. 572.                ^^H 

rkftutfffitnbara    altn.    1, 

fneidu  ahd.,  Tnude  mnd. 

59«.  639. 2,  244  f.  269.               .^^H 

220. 

2,  70.  74. 

385. 410. 483  t  524.540.               ^^H 

fkeiDa  altn.  2,  1S4. 

rnidilvarp    altn.    1,    86. 
rnigmord   dän.   2.   179. 

fpcien  1,  263. 268. 2, 525.                ^^H 
(pelhui  nd.  2,  429.                        ^^M 
Ipelte  mhd.  2,  248.                       ^^| 
l%erchand  Arier  1 ,  225.                  ^^H 

rkeitunga  ahd.  I,  625. 

fket  frier.  2,  99. 

rnceri  altn.  2,  67. 

rkeytiüg  altn.  1,  161. 

rnüt  altn.  1,  580. 

rkil,  -nadr  altn.  1.  625. 

rnüdel    mhd.,    rnuedel 

rperoväge  mhd.   1 ,   225.                  ^^H 
rpidorFrir.Itoth.2, 186.                ^^H 
(pielhaiu  2,  429.                               ^^H 

l^ießnithen  2,  268.  274.                ^^H 

rkildagi  alln.  2,  145. 

mnl.  2,  205. 

rkil^tinD  altn.  1 .  627. 

Soeft  2,  1. 

rögn  altn.  1,  292. 

rohn  1,  318  f.  417.  558. 

rkiöde  dun.  1,  161  f. 

rkiota  altu.  2,  466. 

565  f.  686  ff.  644. 650  ff. 

290.  527.                                     ^^H 

Udötmtubarn  archw.  1, 

2,  104-  121.  21t;  vgl. 

fpilda  KOtb.  2,  248.                      ^^M 

C40. 

kind. 

fpile  nd.  1,  188.                            ^^H 
fpillehand  frier  1,  225.               ^^H 

rUpvift  aTchw.  1 ,  415. 

rtekja  allD.  2,  488. 

rkirgetitm  alt».  1,  627. 

fold,  roldat  1,  495. 

fpillmäge  mhd.  1 ,   225.                 ^^| 

655. 
airia  frier  2,  501. 

folitairc  fri.  2,  582. 
rolivagu*  1,433.469.667. 
rolo  Jtd.  1,  82,  93. 

rpiln  mhd.  2,  131. 

rkirfla  alta.  2,  490. 

rpiudel  1,  225.  232.  236. 

nßgannadr  altn.  2,  334. 
337.  839.  524. 

rolfstire  2,  442  f  477  ff. 

626,  2,  345. 

rolTkipt   archw.   2,    51. 

fpindelmage  1.  225.  648. 
2,  103. 121  r  232. 

rköggingr  altn.  2,  334. 

65  f. 

rorainergBbe  2,  29. 

rporgiäld  afchw.  2,  181. 
2  IS.  231. 

rköfTOiOD   altn.  1,   423. 

rkStning  archw.  1,   161, 
197.  242. 

fommeriatte  2,  23. 

rpom  1,  128.  148.  237  f. 

ronarglöid  altu.  2,  215. 

355  f.362. 378. 2,107  ff. 

ricDft  gotb.  1,  395. 

233 

304.  357.  468. 

rkula  güih.  2,  142. 159. 

rSnargöltr  altn.  2  ,  552. 

rprächa  ahd.  2,  353. 
rprachenndvolkl,  546. 
fcrichwörter  1,  45  ff 
Iprincbahn  I,  520. 
(prokwaro  2.  25. 

fknld  gotb.  2.  159. 

rondereigenthom   2,   2. 

rkntiirveinD  altn.  1,  423. 

56  ff.  494. 

rkutaam  altn.  2.    576. 

rondMieute  1.  43S. 

«Mi/.J  2,  312. 

rooefti  1.  rip.  1,  294. 
ronium  2,  479. 

fkrld  altu.  1,  496. 

fpruch  2,  381. 
IprUtxc  mhd,  1,  573. 
ftab  I,  86.  92.  102.  133. 

riaga  ahd.  1,  79, 

Tonne,  Tonnenzeit  1,  XIV. 

flfigfrid  rcbw.    1,  606, 
riaho,  rialila  ahd.  2,  179, 

52,54, 131f38I,388ff, 

411   ff.  441.  480.  488. 

183  ff.  227.  276.  279. 

naht«  (gcnn«)ahd.  1,644. 

491.532  ff.  587  f.  546. 

291.885-410.572.609. 

Slave,  engl.  Have  1,  446. 
Hegfrod  dän.  1.  606. 

2,  66  r.  349.  431   ff. 

2,  133.  336.  371  ff.  880. 

438  ff.  470,  477.  531. 

410.439.485.526.680. 

negfi^dbarndÜD.  1,655. 
neffonjhd,  I,  510.2,36. 

545.  547.  557. 

554.  598. 

fonnengelt  md.  1  ,  532. 
ronnenkiDkorl, 441,4^- 

flab  und  rtangel. 52.410. 

[          (lökefrid  rehw.  1,  606. 

rtabea  de»  eides  2,  372. 

i          Houcpratig  ahd.  1,  522. 
1         IlÄch  mhd,  2,  205. 

fonnenlehen  1,  387  ff  2, 

475.  554  f. 

67.  432. 

rtabbalter  2.  372. 
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ftadt  1,  212.  417.  435  f. 

467.  521.  552.  662  .2, 

339.  429.  535. 
ftadtgericht  2.  4?)6. 
ftaelbühel  md.  2,   423. 
ftaffel  (bei  fippe)  1,  645. 
ftaffelgericht  2,  426. 459. 
rtafian  agf.  2,  554. 
rtählern  vieh  2,  131. 
rtainjan  goth.  2,  274. 
ftalacha  1.  fal.  2,  194. 
ftaller  frief.  2,  364. 
Italte  mhd.  1,  434. 
ftalu  agf.  2,  194. 
ftand  1,  276.  311  ff.  605. 

626.  2,  226  ff.  328. 497. 

583. 
Itange  2,  67. 
ftapffaken  ahd.  2,  587  f. 
ftaplus  afrk.  2,  426. 
Htsete  mhd.  1,  581. 
ftaua  goth.  2,  356.  363. 

869.  372.  488. 
rtauen  2,  356. 
ftäupen  2,  289  f.  328. 
ftaupfaule  2,  505. 
fteber  altd.  2,  554.  559. 
ftecken  (windfall)  2,  25. 
ftefgenfa  frief.  2,   187. 
ftefna  altn.  1,  77.  2,  357. 

477. 
fteg  2,  82. 
ftegl,    ftegla    nord.    2, 

258  f.  266. 
ftehlen2,  194;  vgl.  dieb- 

ftahl. 
fteigbügel  1 ,   238.  356. 

369.  479.  532.  2,  293. 

341.  550. 
fteil   däo.  altd.  2,  259. 

529  f. 
fteilkauf  2,  158. 
ftein   1,   249   ff.  276   f. 

327   f.   538.  598  f.  2, 

70.  278.   281.  315  ff. 

424  ff.  433.  547  f.  560. 

578.  581  f.  604. 
fteinen  mhd.  2,  274. 
fteinigen    2,    264.    274. 

317.  527. 
fteinkaft,  -fnar  altn.  1, 89. 
fteinwurf (weite)  1,  89  f. 

92.  95.  2,  638.  540. 
ftelraup  altd.  2,  192. 
ftempfel   mhd.   2,    527. 
ftenka  afchw.  2,  274. 


fteora  ahd.  1,  413. 
fterbfalll.  IX.504.512; 

vgl.  beitehaupt. 
rtern  1,  52.  224.  2,  440. 
fteuerl,  413f.496;  vgl. 

abgäbe  und  zins. 
ftichfing  1,  655. 
ftigele  mhd.  2,  82. 
ftilan  goth.  2,  194. 
ftille  gebieten  1 ,   76  f. 

2,  372.  402.  486. 
ftimmenmehrheit    2, 

387  f.  395.  501, 
ftipula  1 ,   168  ff. ;  vgl. 

halm. 
ftipulatio  1,  179.  2,  146. 
ftiuremhd.  1,  413f.593. 
ftock  (block)  2,  299. 472. 

514.  527. 
ftöcken  und  blocken  2, 

164.  300. 
ftocker  2,  527. 
ftoian  goth.  2.  356. 
ftoklegging  nl.  1 ,    185. 
ftolkonüngr  altn.  1,  317. 
ftollen  im  meifterlied  1, 

289. 
ftopharius  1,  414. 
ftorbondi  altn.   1 ,   394. 
ftouwa,  rtouwon  ahd.  2, 

356.  488. 
ftöuwen  mhd.  2,  356. 
ftov  agf.  2,  356. 
ftrafe  1,  XVII.  237.  377. 

396.  417.  456.  475  ff. 

483.  564.  2,  35  ff.  53. 

55. 76  f.  168  176. 212  ff. 

226  f.  254  ff.  410.  442. 

502.  523.  565. 
fträfen  mhd.  2,  255.  301. 
ftraffa  isl.  2,  255. 
ftraflofigkeit  2,   346  ff. 
ftrampeln,   ftrandeln  2, 

555. 
ftraudrecht  1,  349. 
ftraße  1,  331.  2,  82.  258. 

273.  426  f.  531. 
ftrauchmörder  2 ,  193. 
ftrich  (aufftrich)  2,  158. 
ftrich  (landftrich)  2,  69. 
ftrichalt  frief.  2,  187. 
ftrick  1,  351.  469  f.  528. 

555. 2,  259.  305  ff.  325. 

485. 
ftrickunge  mhd.  2,  145. 
ftriga  2,  209. 


ftroder  nd.  2,  193. 
ftrodinn  altn.  2,  209. 
ftrohwifch  1,  269  ff 
ftrublum  1,  471. 
ftrudan,  -ere  agf.  2, 1^. 
ftrudig  afrk.  2,  193.477. 

504. 
f^ruotari  ahd.  2,  198. 
ftufholt  nd.  2,  24. 
ftuhll,  112f.l35.258ff. 

336.  353  f.  404.  482. 

487.  538  f.  557.  579, 

598. 623. 625. 639. 675. 

2,  325.  358.  374  f.  409. 

486. 
ftuhllindengericht    2, 

459. 
ftulina  altf.  2,  194. 
ftumbeln   mhd.  2,  291. 

295. 
ftunken  altd.  1,  497. 
ftuolfä^o    ahd.  2,   374. 
ftupfen  2,  146  ff.     • 
ftyltingsrad    afchw.    I, 

123. 
fuanari  ahd.  2,  356.  369. 
fuartfuerida  ahd.  2,  541. 
fu^  ahd.  2,  1. 
fuein  ahd.  1,  423. 
fuentan  ahd.  2,  46. 
fuerjan  ahd.  2,  541  ff. 
fuerro  ahd.  2,  495. 
Aihne  2,  175.  210.  356. 

561 
rahneid  2,  561. 
fuiron  ahd.  1,  160.  2,  87. 
fumpf,  verfenken  im  2, 

276  f.  281.  327.  582. 
funderliute  mhd.  1,  433. 
fungihtzins  altd.  1,  532. 
funjons  goth.  2,  479. 
fauncboto  ahd.  2,   480. 
funnis  afrk.  2,  479. 
fuontac  mhd.  2,  356. 
fuperfilvator  2,  20. 
fvan  agf.  1,  423. 
fvaran  goth.  2 ,   541  ff. 
fvardagi  altn.  2,  542. 
fveinn  altn.  2,  423.  439. 
fveit  altn.  1,  292. 
fven ,   fvend  fchw.  dän. 

1,  423. 
fves  goth.  2,  1. 
fvidja  altn.  2,  46. 
fviugan,  fvingle  agf.  2, 

289. 


Twand  altd.  2,  46. 
Twerdhouder  nl.  1,  232. 
fwert-  (leh  fchweri-. 
fylfcyniDg  agf.  1 ,  ;317. 
(VUan  agT.  2,  542. 
rymboll,XVnf.  153ff. 

326.  330. 409. 491. 500. 

522.  549.  564.  589  ff. 

595.  662.  2,  88  ff.  146. 

287.  305  ff.  351.  487. 

469.476.484.491.504. 

511.  514.  542, 
[ja ,  rvnia  alto.  2,  479. 

490, 
rrHumadr  altn.  2,  369. 

T. 

U  altn.  2,  355. 
tabnlariDB    1,    461    ff. 

490.  516. 
tac  agf.  1,  496. 
tädiijg  1,  XT.  2,  354. 
tag  ),  49  f.  307. 
tagadincahd.  2, 354.489. 
taga&rt,-frirtahd  2,439. 
tage:  jähre  1,  570  ff. 
tagi  gotb.  1,  395. 
taglöhner  1,  441.  495. 
tagoner  frs.  2,  473. 
ta^eit  1,  51  f.  2,  438  ff. 

tagwanobd.  1,489.2,65. 
tagwerk  2,  60. 
taidinc  2,  854. 
takäed  afuhw.  ■2.  563. 
tal  altr.  1,  496. 
talemon  frief.  2,  368. 
talion  2,  210  f.  266.  343, 
taltmadr  altn.  2,  863. 
tammTcherig,    tamfchar 

nd.  ],  469. 
tän  agf.  2,  597, 
taDgauare  1,  6.  2,  473. 
tangonner  afn.  1,  6. 
tannfc  alto.  1.  628. 
tarnborieuB  Jörn.  1,  377. 
tanbe  1,  81.  413.  501. 

2,  185. 
taudragil  I.  Bai.,  tantra- 

gil  LAlam.  1,  131.2, 

186. 
taufe  1,  462.  630. 
taumburdr  altn.  2,  67. 
taunu  regit  1,  865. 
taufch  1,  475. 

159. 


152. 


facJa-egi/ter, 

tantolofpe  1,  19  ff.  226. 
tautragil  fieh  tandra^. 
taiaga  1.  Tal.  2,  194. 
lechamÖD  ahd.  2,  44. 
l«gedingeD  mbd.  2,  355. 
tepr  aTdiw.  2,  66. 
teidingeD  1,  512. 
Icihan  golh.  2,  488  f. 
tv[\  B.\id.  2,  356. 
teilen  altd.  1,664.2,381. 
tcint^Ianitidr  altn.  1, 644. 
tellcr  I,  527. 
Tf^ivi]  1,  345. 
tempel    1,   415.  2,   296. 

299.    335.    348.    860. 

377. 418. 428. 532. 545. 
tCn  frief.  2,  597 
teoda  agr.  I,  540. 
1<?odiDg  agf.  2,  58. 
teflnmeDt  1,  663  ff. 
teftone«  2,  270, 
tbätigUDg  1,  512. 
bauf  altD.  2,  194. 
baurp  gotb.  2,  12. 
theada  I.  fal.  2,  853. 
theatram  2,  429. 
tbeclatura  2,  70.  73. 
thegatboD  ^tf.  1,  (815.) 

345. 
hegea  agf.  1,  880.  890. 

518. 
yega  altn.  1,  834.  394. 
thegodan    altf.    1,   315. 

($45.) 
theie  1,  498.  522. 
theilen    und   irSblen    1, 

660  f. 
leddcyning  agf.  1,  817. 
>eäden  agf  1,  315. 
'erifd  agf  2,  194. 
>edv  agf  I,  312.  421. 
&dai,  1,  640. 
tbeu  i.  fal.  1,  421. 
b6vis  goth.  1,  421. 
tia  altn.  I,  421. 
tbier  1,   108.   119.  855. 

418.  478. 2, 120,  279  ff. 

286.  343.  552  £;  Tgl. 

Ibierbaut  1,  125  f.  213. 
224  f  524  f.  637.  2, 
39.  132  f.  284.  557. 

tbing  altf.  a.  t.  w.  2, 354. 

thiague  Igb.  1,  663.  2, 
1«.  150. 
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l'iagbod  altn,  2,  469  f. 
Mugbn-cka  altu.  2,  424. 
{licginadr  altn,  2,  882, 
tbiognapnl  frieC  2, 426. 
tbiodan    altf,    Modttna 

altn.  I    315. 
thiodarbedi  iiitT.  1,  484. 
^liodkonüngr,  -land  altO- 

1,  817. 
bioaTegr  alto.  2,  II. 
pion  alto,  1,  421. 
thiotmalli  abd.  2 ,  8^. 
tbiubda  frief,  2,  194. 
binbs  gotb.  2,  194. 
piadfiDH  goth.  1,  815. 
piuDiagui,    piiu,    ("ivi 

goth.   1,  421, 
ThomaBpfcnnig  1,  638. 
tbor  fieh  thür, 
Thor  (böiT)  1,  89.  811. 

483,  595.  2,  150.  422. 

544. 
]>orp  altn.  1,  286. 
porpari  altn,   I,  488. 
thotharoid  abd,  2,  561. 
JTagjau  gotb.  2,  187. 
thrälberja  afi^hw.  1,477. 
tbrall  engl.  1,  422. 
bnell  altn.  1 ,  812.  894. 

421. 
Keil  agf.  2,  2,^6, 
Ihrebötc  afcbw,  2,  220. 
Thrpli  ahf  1,  422. 
thribete ,     tbrimnejeld, 

thriujeld  frief.  2,  220. 
prigilda  altn.  2,  220. 
tbron  1,  386. 
tbTucbtbingath  frief.  2, 

bry^ld  agf.  2,  220. 
pOf  agf  1,  335. 
thunereg  bergaltf.2,422. 
tbür  1,93, 105, 189, 239  ff. 

261.  277  f.  282.  459. 

538,  626  t.  2,  285  f. 

268. 273. 320.  322,  325. 

829.  426  f.  480.  459  f. 

470.  476.  504  f.  511. 

557. 


tbUrenKeTtSß 
bäfuniCfabi    goth. 

363  f. 
H  altn.  1,  421. 


618. 
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tie  nd.  2,  355.  416.  444. 
tiht,  tihtega  frief.,  tihtle 

agf.  2.  489. 
tilgiöf  altn.  1,  594. 
tillbar  frief.  2,  98. 
tins  altf.  1,  496. 
tiodr  altn.  1,  555. 
tifch  1,  112.  258  flp. 
tifch  und  bett  1,617. 627. 
tifchtuch    zerfchneiden 

2,  304  f. 
tithe  engl  1,  540. 
tiudher  afchw.  1,  555. 
tiuphadus  wgoth.  2,  363. 
tochter  1,  512  f.  565  f. 

2,  102  f.  112.  120  f.; 

vgl.  kind. 
todarait  ahd.  2,  561. 
todesftrafel,  XVII.  381. 

402.451.453.2,  256  flP. 

328.  342.  477.  526  f. 

567. 
todgans  1,  505. 
todkäs  1,  505. 
todfchlag   1,   381.  473. 

475  f.  484.  621.  669  flP. 

2,    166.    179   ff.    192. 

211.    222.    227.    253. 

512ff.535ff.581.596f. 
toi  agf.  1,  496. 
tolc  ahd.  2,  184. 
tolef  frief.  2,  394. 
tolfmannadomr   altn.  2, 

395 
tolftared  afchw.  2,  563. 
tolftung  afchw.  2,  57. 
tollere  uxorem  1,  598. 
tölpeljahre  1,  572. 
tomt  fchw.  2,  65. 
topp  2,  148. 
topfchilling  2,  148. 
topt  altn.  2,  65. 
torf  und  zweig  1 ,   159. 

177.  192.  278.  282.  2, 

5.  97. 
torfa  altn.  1,  163. 
torfaht  egen  nd.  2,  5. 
torfianagf  1,160.2,274. 
torfogiäld  afchw.  2,  215. 
totleioa    ahd. ,    totleibe 

1,  505.  2,  103. 
totval  mhd.  1,  504. 
tragende  habe  2,  98. 
trager  1,  640  f. 
traeheft  dän.  2,  323. 
trsel  fchw.  dän.  1,  421. 


TQdkXsiQ  1,   422. 

transcomatusl,  107.477. 

rpäne^a  1,  261. 

trata  ahd.  2,  42. 
trauft  goth.  altn.  1,  383. 
trauun^  1,  618. 
tregel  1,  414. 
treiben  und  tragen  2, 98. 
treuenhälter,  treusträger 

1,  641. 
tribus  1,  286. 
triebelgericht  2,  462. 
trimniungeldus   1 ,    300. 

2,  221. 
trinkgelag  1 ,  263.  340. 

386.  661.  2,  52.  507  ff. 
trinkhorn  1,  528. 
tripetia  1,  258. 
tröd  altn.  2,  42. 
troda  altn.  2,  65. 
trogsiam  altn.  2,  576. 
tropffall  2,  78  f. 
troft  mhd.  1,  383. 
truhtigomo ,    truhtinc 

ahd.  1,  600. 
truhtin  ahd.  1,  315. 
trufte,  in,  afrk.  1,  375. 

379.  383. 
trütinna  ahd.  1,  579. 
trygdam&l  altn.  1,  56  f. 

2,  563. 
tüdem  nd.  1,  555. 
tufa  1,  335. 
tuiurdus  mnd.  1,  447. 
tumbrellum  2,  324. 
tump  mhd.  1,  567. 
tun  agf.  altn.  2,  58. 
tüngerefa    agf.    2,    58. 

363.  367. 
tunginus  2,  58.  367. 
tunica  plumbea  1.  Bai. 

2,  247.  274. 
tuom  ahd.  2,  356. 
tuomen ,   tuomjan   ahd. 

2,  356.  381. 
tuomo  ahd.  2,  369. 
tupfen  1,  207.  2,  148. 
tveböte  afchw.  2,  220. 
tvekiön,    -tulle  dän.    1, 

566. 
tvifcyldig  agf.  2,  220. 
twancfal  mhd.  1,  484. 
twedejeld,  twigeld  frief. 

2   220. 
Tyr  altn.  2,   444.  543. 

547.  560. 


tyaphaduB    wgoth.    2, 
363  f. 

u. 

über&U,  -hang  1,  99. 2, 

51.  80  f.  139. 
Übergabe  ßehauflaffiuig. 
Übermacht   (vis  major) 

2,  149.  480  ff. 
ubilt&t  ahd.  2,  177. 
ubizva  goih.  2,  78. 
üborinn  altn.  1,  628. 
üf  fchürzen,  üfflac  mhd. 

2,  505. 
ughurmaghi    afchw.    1, 

569. 
Ulfilas  1,  395.  579. 
umage  dän.  1,  569. 
umbeganc  mhd.  2,  74. 
umbfchlag  2,  160. 
umpflügen  1,  XIV.  119  ff. 
umreiten  1,  XIV.  119  £ 

122  ff.  329  ff.  2,  74. 
umftand  2,  354.  382  t 

487. 
unbUde  2,  177. 
undedig  nd.  2,  177. 
underganc  mhd.  2,  74  f 
underholt  nd.  2,  25. 
undertaften,  fich  1,  450. 
undirvid  afchw.  2,  24. 
unechte  kinder  1,  637. 
unehlich  1 ,  455  f.  629. 

633.    637    f.    654   ff 

667.  2.  123.  205  f.  251. 
unermeßlichkeit  1,  54  ff 
unflatkind  1,  655. 
Unfreiheit   1 ,  457.  551. 

2, 205 ;  Heb  auch  unter 

frei  und  knecht. 
Unfruchtbarkeit  der  fraa 

1,  613.  626. 
unfuoc  mhd.  2,  177. 
ungebotnes    gericht    1, 

§41;    fieh    unter    ge- 
boten, 
ungehabt  und  ungeftabt 

f,  133.  152.  577. 
ungerihte  mhd.  2,  177. 
ungetheiltes  eigen  2, 6  ff. 
ungewert  mnd.  2,  21. 
unleds  goth.  1,  427. 
unmage  ahd.  1,  569. 
unman  altd.  2,  177. 
unmündig  1,  189.  319  ff. 


390.  S67.  569.  2,  121. 

228.  256.  343.  543. 
unnerliL'erdt  nd.  1.  674. 
unpidirpi  Hijd.  1,  570. 
untÄt  mhd.  2,  177. 
UDtorgericht  2,  463.  465. 
Unterwerfung  1,  167.390. 

202.  217.  452  ff. 
untpnit  I.  Bai.  2,  136. 
unvcftien  agr  1,  570. 
UD  vermögen,  gefchkuht- 

lichea  1,  613.  626. 
UDwafaran  ahd,  1,  570. 
unwan  J.  Bnj.  2,  187. 

üodttl  ahd.  "l,  369.  386. 

660.  2.  3. 
uopau  ahd.  2,  64. 
fiphfti  frier.  2,  414. 
urbot  mhd.  2,  160. 
urdanuadr  alta.  2,  334. 
Urfehde  1,  75.  2,  561  f. 
Urheber:  genoß  2,  178. 
urholt  2,  24, 
Urkunde   I,    154.  170  f. 

221.   284.  462.  2,   5. 

89.  146.  491.  4ä4  f. 
urkundo    ahd.    2,    394, 

401.  493  f. 
lu-lac  ahd,  2,  381. 
urlanfaBrchilliiig  1 ,  480. 


,  655. 
uxtkaxi  ahn.  2,  381, 
orleüen  mhd.  2,  361. 
urteili  ahd.  3,  356.  564. 
urthea  2,  500  ff. 
artbeUeo  (:  richten)   2, 

859.  380  f. 
artheiler  (:  richtet)  2, 
369,  380  ff,  432.  494. 

Jiinga  afchw.  2,  441. 

rkUgetinn  altu.  1,  655. 
ntimberedsmadr  altn,  1, 


iUlilg 


547. 

fithagi  altn.  2,  43. 
Ütlag  agf.,  ütlsgr  altu. 

2,  8^.  (341,) 

Ü^Xtip^i.  ahd.  1,  625. 
ä;;tri)>po  iihd,  2,  334. 

V. 

v«dU  afcbw.  2,  178. 
vtdigotb.  1,281.2, 141, 


facliregij'tcr. 

vadjaböka  goth,  3,  169. 
vafaeepill  altn.  1.  655. 
vaidedja  goth.  2,    177. 


vair  goth.  1,  579. 
val  mhd.  1,  504.  507. 
välant  mhd,  2,  203. 
vHledor  altd.  I,  387. 
Valhöll  altn,  1,433. 669  f. 
vandilaga  1,  272. 
vändr  altn,  2,  20&. 
väcigr  altu.  2,  13, 
v»pcutace  agf.  2,  384  f, 
vaipenvifeftre  agf.  1,566, 
väpnatak  altn.  2,  384  f. 
vmpned(häd)  agr,  1,225, 

572. 
vara  2,  S63, 
v»re  agf.  2,  144. 
vargdropi  altn.  1,  637. 
Tärge  dän,  1,  641. 
vargibft  goth.  2.  335, 


r  altn. 


,  178.  ; 


335. 
vargtrS  altn.  2,  257  f. 

vargux  1,548.2,194.335. 

vanetas  1,  37. 

vamadr  altn.  1,  442. 

vBr|>ing  altn.  2.  466, 

varcaneos  1,  496. 

vaJjan  goth.  2,  86.  143. 

vater  1,  417,  455.  657. 
585  ff.  624.  627  ff, 
644,  656  f,  674  f. 

vatereigan  ahd.  2,  5. 

Vatermörder  2,  278  ff. 

väterordfil  agf.  2,   581. 

vättr  altn.  2,  155.   493. 

TcaldgeDga  agT.  2,  334. 

vealh ,  Vealhpeilv  agf. 
1.  447. 


vegbveia  »fchir.  2,  190. 
veht&t  mhd.  2.  512, 
veidikouQograltn.  1.317. 
voitvöds  goth.  2,  492. 
vel  (lat.)  1,  2. 
Tcia  agf.  2,  1. 
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vennegave  däa.  2,  217. 
Teorcfeoh  agf.  I,  419. 
Tegtnma  agf,  1,  587. 
TCrandelagOD  1,  272  f. 
veranderfetteu  nd.  1, 6.^6. 
Verbannung  fieb  bann, 
verbena  I,  156. 
verbrechen,   -er  1,  252. 

369.453.456.475.626. 

668.2,  175  ff:  493, 497. 

512  e.  632  ff. 
verbrennen  I,  XV,  476. 

622.  672.  2,  264.  282. 

314.  329.  343  ff.  603. 
vere  agf.  2,  216.  225  f. 

563. 
verebncQ  2,  160. 
verclädo  agf.  2,  WS. 
»t'reldiafchw.2,216.231. 
verfang  altn,  1,  580. 
verfellen  2,  277. 
verfemen  1,  57  ff,  2,332. 
verferwen  obd.  2,  152. 
verfeftenaltd.2,299.382. 
verg&ngT  altn.  1,  548. 
vergcDgit  agf.  1,  648. 
vergild  agr2,  215  f. 
Verjährung  1,  182,  300. 

466  ff.  2,  91.  338. 
verkauf  1 ,  205  ff.  224. 

270.  455.  474  f.  621  f. 

635  f.  2,  151  ff.  166. 

341 ;  vgl.  kauf. 
Verleumdung  2,  204. 
Verlöbnis  1 .  214.  244  f. 

582.  595.  599  f.  2,  354. 
vermählen  1,  599. 


vcrfcbalten   2,   53.   i 


179.  288.  »42. 
verfmoen,  fich  1,  568. 
verfteigern  2,  158  f. 
verftfn   mbd.  2,  169. 
verftoßen   (bei  feßucft- 

tion)  1,  174.  2,  147. 
vcrtrae  2,  140. 
verurlheiten     (peinlich) 

1,  187,  2,  523  f, 
Terwandtfchaft   1 ,  376. 

648-  602.  642  ff.  2,  6. 

232  f.  332,  519. 
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fachregifter. 


yerweifen  (yerbannen)  2, 

382. 
verzählen  2,  332.  523. 
vefticeps  1,  670. 
veftitas  2,  62.  64.  86.  94. 
yictima  1,  501. 
vidergild  agf.  2,  219. 
yidl,  vidi  Jan  agf.  1,  566. 
▼idok  flav.  2,  493. 
Vieh  1,  XX.  51.  68. 194. 

2,  7.  98  f.  123  ff.  195  ff. 

236.  551. 
Viehbuße  2,  211.  237  f. 
vlehzehnte  1,  541.  543  f. 
viehzins  1,  500  ff.  529. 
Vielheit  des  rechts  1, 550. 
Vielmännerei  1,  608. 
Vielweiberei  1,  607  f. 
vierfchare  mni.  2,  437. 
viertheilen  2,  272  f. 
vierundzwanzig  1,  300. 
vierzahl   1 ,   107.  290  f. 

313.  530.  2,  436  f.  453. 
vierzehn    I,    299.    305. 

575  f.  2,  447. 
vierzig  1,  301  f.  2,  506. 
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vig  aitn.  2,  179. 
vil,  vilen  agf.  1,  447. 
vili  afchw.  2,  178. 
vilifc  agf.  1,  447. 
villano  fpan.  1,  395. 
Villen  mhd.  2,  287.  289. 

291. 
villicus  1,437.441.2,365. 
vilmögr  altn.  1,  447. 
vilva  goth.  2,  194. 
vin  ok  vitni  afchw.  1, 

265.  2,  154. 
vindication    1,    93.    2, 

126  ff. 
vingerlin  mhd.  1,  244  f. 

597  f. 
vinja  eoth.  2,  42. 
vinidob  adän.  1,  265. 
vinna  altn.  2,  542. 
vinsordabalkr  afchw.  2, 

142.  154. 
vipja  goth.  1,  269  f.  334. 
vita  agf  1,  871.  2,  393. 

397.  402.  494. 
viiaeldr  altn.  1,  269. 
vite  a«f.  2,  225  f.  255. 
vitebeöv  agf  1,  453. 
vitni  altn.  2,  493;  vgl. 

vin  ok  vitni. 


vito)?  goth.  2,  493. 
vlaen  mnl.  2,  291. 
voeu  du  paon  2,  553. 
v6gan  a^r.  1,  580. 
vogelfrei  1,  59. 
vogitman  mhd.  1,  482. 
vogt  1,  322.  432.  617. 

641.  2, 18. 95. 368. 879. 
vogteigut  2f  95. 
vogthemde  1,  523  f. 
vogthuhn  1,  519. 
vogtige  altd.  1,  641. 
vogtleute  1,  480. 
vögtling  1,  641. 
Vogtsgericht  2,  456. 
vogtftab  2,  510. 
volge  mhd.  Heh  folge, 
volgers  mnl.  2,  495.  500. 
volksverfammlungl ,  321 . 

340  f.  483.  495.  2,351. 

382  ff.  447. 
voUbürtig  1,  657. 
volle   büße  2,  219. 
vollfrei  1,  392.  443.  465. 
volljährig  1,  569. 
vols  nd.  1,  117. 
v6pjan  goth.  2,  488. 
voraus  2,  111  f.  118. 
vördflur   (vardfla)  altn. 

1,  641.  2,  171. 
vorehure  nmd.  1,  496. 
voreid  2,  562. 
vorgedinge  2,  369  f.  466. 
vorkauf  Ueh  näherrecht, 
vorlefe,  -mad  1,  496. 
Vormund  1 ,  XVU.  617. 

640  f.  643.  2/  21.  121. 
vom  altn.  1,  641. 
vomed  dän.  1,  442. 
vorreden  der  gefetze  1, 

47. 
vorfchnitt  1,  496. 
vorftänder  2,  23. 
vremidi  ahd.  1,  547. 
vrohjan  ^oth.  2,  489. 
vrunte  nd.  2,  42. 
vulfes  heäfod  agf  2,  335. 
vulffo,  vulgariter  1,  4. 
vulleed  nd.  2,  562. 
vulfchuldig  nd.  1,  431. 
vulfpennig,   -warig  nd. 

2,  21. 

w. 

wachen  1,  6  f. 

wachs,  -zinllg  1,  436  f. 


449.456.462.498.502. 

2,  289.  247.  522. 
wachshemd  2,  568. 
wadal  ahd.  2,  384. 
wädel  obd.  2,  447. 
wadrus  1,  274  f. 
w&fen,   w^en6  mhd.  2, 

517. 
Waffen  1,  182  £  189.  340. 

400  f.  471.  486.  572. 

590  f.  2, 100. 103.  304. 

876.  383  ff.  410.  533. 

546f.556;vgl.fchwert 

und  fpeer. 
waffengefchrei  1,  409.  2, 

517.  519. 
wagen  (currus)  1,  122. 

144.  255  ff.  276.  343. 

364    ff.    414.    526.   2, 

34.  82  ff.  266  f.  841. 
wägen  2,  246  f. 
wagenholz  2,  37  f. 
Wahrzeichen  1,  153. 
waizenbuße  1,  XV.  2, 

239  ff.  248  f. 
walapauz  Igb.  2,  194. 
walaraup  and.  2,  192. 
wald  1,  50.  128.  345  ff. 

2,   7.  9  ff.   15  ff.  48. 

69  f.  334  f.  411  ff. 
waldbote  1 ,  384.  2,  18. 

369. 
waldboto  ahd.  2,  378. 
waldcmei,  -mene  2,  42. 
waldfifcher  2,  193. 
waldgang,  -mann  2,  334. 
wallfahrt  fieh  betfahrt. 
Walperkuh  2,  448. 
Walpertsmännchen     1, 

536.  545.  2,  448. 
waltambaht  ahd.  2,  368. 
waltfogel  altd.  1,  452. 
waltgericht  2,  457. 
waltwifer  mhd.  2,  19. 
wälzen  1,  117. 
wanbürtic  mhd.  1,  655. 
Wandel  altd.  2.  215.  222. 
wandelanc  1,  272. 
wang  altd.  2,  13. 
wapel  altd.,  wapeldrank 

frief.  2,  188. 
Wappen  1,281.386.2,305. 
wapnldepcne     frief.    2, 

187  f. 
wapenger üfte  nd.  2, 191. 
wara  ahd.  2,  144. 
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wei»  ahd.  1,  641. 

Wetterau  2,                             ^^H 

weife    (I»P<e   orpbanus) 

wetti  abd,  2,  141  f.  169.              ^^H 

warand(i)a   2,    23.    8fi. 

1,  336.  2,  582 

wettlauf  1,  XIV.  118  f.               ^^1 

143.  145. 

weifed  altd.  1,  496. 

2,  77.  173.  599.                         ^H 

warftndftef  frier.  I,  641. 

weifen  2,   381. 

wichgreve  mnd.  2,  363.                ^H 
widamo  ahd.  1,  536.                     ^H 

waranniö  regia  1.  Tal.  1, 

weifer  2,  \9. 

365. 

1,  IX  ff  7  f.  ?5.  353. 

widarfcurc  abd.  I,  625.                ^H 

wäre  «Itd.  2,  335. 

widarfub  ahd.  2,  489.                ^H 

«are  nd.  2,  23  f.  86. 145. 

2.  15.  40.  SS7. 

widdcle  ohd.  1,  566.                      ^H 

warf  fiief.  2,  353.  355. 

weifung  1,  496. 
weiß(albua)],185f.l89. 

Widder  1,  460.  543.  625.                  ^H 

456. 

^H 

wgwjgus  1,  547  f. 

357  f.  363  f.  4S2.  527. 

wideUo  ahd.  I,  666.                     ^^M 

wargidfL  altT.  2,  335. 

533.  545.  591.  623,  2, 

widembuDch  mbd.  1, 587.               ^^1 

warguB  fieh  yargus. 

134.  319.  508, 

widemdiu  ahd.  1,  421.               ^^H 

Warrant  engl.  2,  144. 
«ärfeccö  a£d.  2,  494. 

wcißagung  2 ,  564,  588. 

widemfcrift  abd.  1,  586.               ^H 
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widerboran   fiefa  widre-                  ^^M 

wafchen  1,  263. 

welo  altf.  2,  1. 

^H 

waTen  fieh  rafen. 

Wende  1,  446.  451. 

widergelt  mhd.  2,  219.                 ^H 
widerhoere  mhd.  2,  479.                   ^H 

waffer    1,    150.    167  f. 

wendil-:   endil-   ahd.   1, 

262    f.    627.    630.    2, 
420  f.  547. 578  ff.  598  ff. 

274. 

widerlage  1,  594.  2, 151.                 ^H 
widerlSn   mhd.   2,   151.                   ^H 

wepinröft  frief.  2,   518. 

warrerMTicht,   -gmf  2, 

wBr  ahd.  2,  217. 

^H 

weragelt  ahd.  2,  216. 

widerruf  1,  198.  2,  301  f.                 ^H 

waCferfcheide  1,  117. 

werandftef  frief.   1,  641. 

warrertauche    1,  70.  2, 

were,  wer  altd.  2,  86  f. 

widillo  ahd.  1,  566.                       ^H 

187.  324.  586. 

143. 

widirweffl  altd.  2 ,   219.                  ^H 

wagtJnlie  nd.  1,  437. 
w&t  alld.  2,  101. 

weregeldSfp,  2,217.226. 
»eregelduinl.fal.2,216. 

widrebora,    widriboran                 ^^H 

Igb.l, 461.607.2,219.                 ^H 

wi£igelt,  -gild  altd.  2,                 ^H 

215.  217.^19.  226.                     ^H 

waterordel  mnd.  2,504. 

weren,    wem     altd      2, 

watmal  altd.  1,  510. 
wayvare  2,  341. 

143  f.  217. 

weren,    wem    (veftire) 
altd.  2,  21.  86.  143. 

wied  altd.  2,  250  f.  485.                 ^H 

wazzerQppe  mhd.  ] .  615. 
wedd  engl.  1,  680. 

^M 

wercu,  wem  (proliibere)  1  wiedorgeld  2,  219.                         ^H 
altd.  2,  86. 143,  (489.)  1  wiefe  2,  12  f.  47  f.  412.                 ^H 

wedred^'^l.  fal.  2,  561. 

wedregUd  a&k.  2,  219. 

werf  frief.  2,  353.  355. 

418                          ^m 

661.'^ 

wergeld  1,311.  339.  375. 
379  ff.  402  f.  434.  445. 

wiffa  ahd.  1,  270.                          ^H 

wiht  ahd.  2,  2.                                  ^H 

143  f.  2,  82  f. 

455  f.  463.  473.  543  ff. 

wilari  ahd.  2,  5S.                          ^H 
wildfang  1,  68.  452.  551.                 ^H 
wUlkUr  2.  380.                               ^H 

wemlage,  wegiming  1, 
m72,  190.  482.  512. 

558  f,  564.  576.  619. 
627.  643.  658.  2,  123, 

Weceraz  o.  1.  2,  190. 
wegTcheide  Reh  kreuz- 

168.  182.  211.  216  ff 

wind  1,  54.  56.                               ^H 

228  ff.  244  t.  248,  338, 

Winde  1,  446.                                ^H 

wehfelkouf  mfad.  2,  152. 

842.  399.   496  f.  500. 

windfall,  -fehlag  u,  a.  2,                   ^H 

519, 

^H 

wergildus  2.  216. 
werf  ahd.  2,  489, 

windbund  1,  528.                             ^H 

weib  fieh  frnu. 

weibel  2,  379, 

wexian  ahd.  2,  S6, 

548,                                                 ^H 

weiigeldDin,    werigelt 
ahd,  1.1,2, 215ff226, 

wim(a)  ahd.,  wine  mbd.               ^^1 

weichholz  2,  23.  33. 

1,  579.  581.  606.                       ^^1 

weidegericht  2,  450. 

werpirc  2,  87. 

werra  ahd.  2,  144. 

winkoof  mhd  1,  264.                   ^H 

weilrube  o.  1.  1.  52. 

werfcap  mnd,  2,   145. 
werwofr  2,  208. 

wlp  mhd.  1,  531.                         ^H 

wein  1,  263  ff.  343,  498. 

610.  614.  616,  2,  157. 

wSfe'V     wirti)gildu«                 ^H 

159.  46S  f.  492.  508  ff. 

wette  1,  281.  2.  141  f. 

weintanf  1,  264. 

169.  173  f.  225  f. 

2,  216.                                              ^H 
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fachregipter. 


wirt,  wirÜDiia,  -e  altd. 

1,  579.  581. 

wiAkt,  vmt  obd.  1,  496. 
wifTeAde  2.  394.  401. 
wifuage  mhd.  1,  496. 
wit  xnhd.  12,  259  f 
withlth  frief.  2,  562. 
withirjeld  fnef.  2,  219. 
witi  Ältf.  2.  878. 
wittemo  1.  Burg.  1, 586  f. 
wittifcalcus  1.  Burg.  2, 

378. 
Witwe    1,   XV.    XVn. 

2i6.  220.  588  ff.  602. 

622  ff.  641. 2, 112.120. 

603. 
Witwer  1,  623.  2,  111. 
witziggedin^e  2,  394. 
wivenäe  na.  2,  112. 
wiYillo  ahd.  1.  566. 
wi^egsere  mhd.  2,  527. 
wi3;i  ahd.  2,  225.  ^255. 
wi^ig  altd.  2,  394.  424. 
wi:5inÄriahd.2,378f.527. 
wi^inon  ahd.  2,  255. 
wi^inthaft  altd.  1 ,  371. 

2,  394. 

wi^ipoum  ahd.  2,  257. 
wi^ifcalh  ahd.  1,  453.  2, 

527. 
wijöd  ahd.  2,  493. 
wbtiwam   altf. ,   -wlem- 

melfe  frief.  2,  186. 
Wochentag    1,    489.    2, 

443  ff!^ 
Wodan2,  422.  432.544; 

vffl.  Odin, 
wohlgeboren  1 ,  372.  2, 

357. 
woldemene  nd.  2,  42. 
wolf  2,  261  ff.  335  f.  540. 

553 
Wolfdregil,  -gang2, 187. 
wonne  und  weide  1,  67. 

499.  2,  42.  332.  337. 
wooe  engl.  1,  580. 
Word  mnd.  2,  65. 
worpa  2,  68. 
wraek  frief.  2,  520. 
wrimp  nl.  2,  324. 
Wucher  2,  160. 
wuczfchke  1,  447.  469. 
wunde  1,  130  ff.  138  f. 

2,  184  ff.  512  f.  594  ff. 
wunfchmuoter  mhd.   1, 

638. 


wuofan,  wuofhar6n  ahd. 

2,  488. 
wurd  alte  2,  65. 
wurf  1,  78  ff  169.  173. 

187.  221.  278.12,  50. 
würgen  2,  179. 
WürgendriUrel  (2,   259. 
wur^l  altf.  2,  259. 
wurte  2,  65. 


fai^o'.  1,  334. 


yfirböt  altn.  2,  226. 
yfirkonüngr  altn.  1,.317. 
Yggdrafill  altn.  2,  417. 
yrfe  agf.  1,  642. 2,  3.  99. 
yrfenuma,  -veard  agf.  1, 

642. 
yrfeftöl  agf.  I,  260. 


z. 

zage  mhd.  2,  206  f. 
zagel,-  holz  2.  25. 
zagünfun  ahd.  2,   206. 
zahl  1,  142.  285  ff. 
zahn  1,  568.  2,  228.  298. 

550.  560. 
zarge  2,  461  f. 
Zauberer  1,  475.  2,  177. 

208  f.  271.  278.  283. 

585.  595. 
zäum  1,  254.  355.  362  f. 

369.  2,  304.  323. 
zaumgeld,  -recht  2,  152. 
zaunl,  80f.  86.  93.  104. 

130.»  140.  613  f.  2,  49. 

58.  79  f.  435. 
Zaunkönig  1,  523. 
zehaninc   ahd.  2,    365. 
zehanto  ahd.  1,  540. 
zehnte  1,298. 416. 540  ff. 

2,  44.  46  ff.  55. 
zehnzahl   1,    298.   308. 

444. 573  f.  2,  44  f.  366. 

506. 
zeichenfprache   1 ,   280. 
zeidelgericht  2,  462. 
zeidelweide  1,  277. 


zein  abd.  2,  597. 
zelga  ^hd.  1,  489.  2,  65. 
sentgrave,   -grefe  ^Itd. 

2,  366  f.  5&. 
zerliden  mhd.  2.  272. 
zetergefchrei  2, 191.488. 

517  f. 
zeuge  1, 154. 169. 1995?. 

278.483.538.563.6261 

2,  146. 153är.  287. 401. 

404  f.  473  f.  476.  487. 

491  ff.  498.  541.  553. 

558 
zieh  altd.  2,  355. 
ziehen  2,  492. 
ziestag  obd.  2.^444. 
Zigeuner  1,  671. 
zihan,  ziht  ahd.  2,  488. 
zil  mhd.  2,  69. 
zinnelecht  mhd.  2,  124. 
Zins  1,  108  f.  258.  309  f. 

345.  416.  495  ff.  575. 

2.  94.  123.  160. 
zinfari  ahd.  1,  529. 
zinsgebe  mhd.   1,  529. 
zinsgericht  2,  460. 
zinshahn,  -huhn  1,  XYII. 

135.  519.  521.  616. 
zinfipalte  obd.  1,  524. 
ziotar  ahd.  1,  555. 
zippe  1,  357. 
Ziu  ahd.  2,  355.  444. 
zmurd  1,  446. 
zock  und  pflock  1 ,  68. 
Zohenfunsdorf  2.   206. 
zopf  1,  194.  203.  2,  548. 
zoumen  mhd.  1,  477  f. 
zuber  1,52. 115. 326.527. 
zucken  1,514. 659. 2, 194. 
Zuckmantel  2,  194. 
zug  2,  463.  466. 
zugäbe,    zugabzahl   I, 

XIV.  303  ff.  364.  574. 

577.  668.  2,  243  f.  289. 

467.  506. 
zugebrachtes  1,  593. 
zuht  mhd.  2,  256. 
zunge  2,  297  f.  343.  459. 

524. 
zuogiwunfcan    ahd.    I, 

638. 
zupfälen  2,  53.  321.  329. 
zurba,    zurfodi,   zuroft 

ahd.  1,  159. 
zurfachpuoch  ahd.  1,626. 
zurwerf  ahd.  1 ,  625  f. 


zwangdienlt  1,  494. 
zwangsehe  1,  604  f. 
zwanzig  1,  300.  576. 
zweig  1,  182;  v^l.  aft 

und  torf  u.  zweig, 
zwei  gxirth  eil  1,  569.  2, 

360.  596  f. 
Zweikampf  1,  XIV.  160. 

2,  67.  272  434.  442. 


fachregißer. 

488.495.502.559.561. 

565.  577.  588  flP.  600  f. 
zweiunddreißig  1,  801. 

2,  380. 
zweiandTiebenzig  1, 303. 
zweiondvierzig  1,   302. 
zweizahl  1,  285. 
zwick,  -dorn,  zwiedarm, 

zwihan  obd.  1,  566. 
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Zwillinge  1,  629. 

zwifchenkönig   1 ,    321. 

zwifpilde  altd.   1,  534. 

Zwitter  1,  566. 

zwitzizwatz  obd.  1,  566. 

zwölfzahl    1,    108   ff. 
298    f.   459.    574.   2, 
248  f.  391  f.  394  ff. 
402.  426. 


VV^ 
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